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UcLersicht  der  für  deu  i»ecliäieu  Band  dieser 
Geschichte  benützten  morgenlandischen 

Quellen. 

Allgemeine  Gesehichten- 

i)  Tarichi  Raschid,  d.  i.  die  Geschichte  Raschid's, 
in  drey  Foliobünden,  gedruckt  zu  Gonstantinopel  i.  J.  d.  U. 
ii55  (1740)  ;  der  erste  Baad  umfasst  die  Begebenheiten  bis 
zu  Ende  dieses  Zeitraumes,  n'ähmlich  v«  J.d.  H.  1071  (1661) 
bis  zum  Jahre  11 15  (1705).  277  Biätteri  in  Folio  \ 

8)  Die  vortreüliche  Geschichte  eines  ungenannten  Ver* 
ftssers,  auf  der  königl.  Bibl.  zu  Berlin  (unter  den  v.  Diez*- 
sehen  Handschriften  Nro.  76) ,  ein  Quartband  von  SogBlät* 
tcro.  Der  Verfasser  beschreibt  als  Augenzeuge  dn  Bege- 
benheiten seiner  Zeit  v.  J.d»  H.  1099  (1667)  bis  sum  Jahre 
tti6  (1704)- 

3)  SttbdeUd-TVekaiai ,  d.  i.  die  Auswahl  der  Begeben- 
heiten«  vom  Defterdar  Mohamniedpascha,  v.J.  d.  H.  1060 
(t65o)bis  zur  Thronbesteigung  Ahmed'sIU.  i.J.d.H.aii5 
(i7o5))  446  BL  in  Schmal- Folio { in  meiner  Sammlung  K 

SpBcUU*  Geichichien, 

4)  DMCheitfahiret-tet9fanch,  d.  i.  die  Juweleii  der  Ge- 
schichten 9  von  Hasanaga ,  dem  Siegelbewahrer  des  Gross- 
wePirs  Köprili  Ahmedpascha  ^  in  sieben  Hauptstiicken  die 
Begebenheiten  seines  ungarischen  und  veneaiantschen  Feld- 
tugcs,  bis  zur  Eroberung  Kjindia*Sf  ein  Folioband  von  4Bt 
Blättern;  in  meiner  Sanimlung.  Eine  voUstHndige  lateini- 
sche Uebersetzung  dieser  f  besonders  ihrer  Belege  willen 
sehr  schätzbaren  Geschichte,  das  erste  Drittel  bis  auf  den 

*)  Der  strayt«  Bund  Naidka't  «adel  mit  äm  Becebenh«itMi  dtr  ertlea 

Hilfte  des  Jalires  1070,  und  der  crsto  Band  Raschid  f  besinnt  mit  den  Be- 
gebenheiten der  zwevteo  llalfle  des  Jahres  1071  ,  so  dies  Deyiaufig  die  Lü- 
dieeioe«  Jahre«  in  der  Folge  der  Reichsgeschichten  aoeQ«i;efnllt  ist,  wel« 
tij^  aas  and<>rn  pr;;anzt  werden  muss.  ^)  Ein  anderes  Subdet  oder  ßfoeh' 
i'etul-tewarich  ,  d.  i.  Aiiswalil  oder  Autbund  der  Ge«rbichten  ,  von  Saadi 
biendi  au4  Larissa,  M\-clclicft  Cantemir  in  neiuer  Vorrede,  unter  dem  Titel: 
Symmtit  kiH0rittrum  ,  euffuhrt»  und  weichet  nach  seinet  Angiba  ein  bloe- 
»'r  Aa»zuf»  aus  Kdii«,  Ncschri ,  Seaded<lin  ,  Prt<ichewi  nnd  Hefarfenn  seyn 
•oU,  war,  ungeachtet  aller  hierüber  angestellten  NechfreseQy  eben  eo  we- 
lug,  ele  di«  beyden  kottbam  WariM  dtr  kSnigl.  Bibliolhaken  tob  Bty- 
m  Qad  Drtedeo ,  sn  Covetartuiopel  bisher  aiiiaolreibni. 


VI 


krclischen  Kriog,  von  Podesta,  und  din  anderen  zwey 
Drittel  von  den  drey  Sprachknaben,  dem  Bayer  Jfubcr,  dem 
.Wiener  Christian  Pezel,  und  dem  Franken  Heinrich  Chri' 
tloph  Schit-'egler,  i.  J.  1681  verfertigt,  und  dem  Kaiser  Leo- 
pold I.  geeignet,  befmdet  sich  unter  den  historischen  Hand- 
schriften der  kaiserl.  Hofbibl.  Nro.  DIV.  und  DV. ,  jenes 
Ö2 ,  dieses  274  Blätter  stark,  unter  dem  Titel:  Annaüum 
Geinma  authore  Hasan  Aga  Sigilli  Cutlode  Kupurli  seu  C^- 
pry  Ahmed  Dassae ,  Suprem:  Vizirii  Mehmed  Quavli  Turca" 
riini  Tyranru  ex  turcico-  arabico  -  persico  Idiomalc  in  lati- 
num  translata  et  diuersis  nolis  ac  reminiscenliis  illustrala  a 
Joanne  Podesla.  S,  C.  R.  Majeslatis  a  secretis  ^680.  Die 
Ueherselzung  des  ersten  Drittels  auch  in  meiner  Sammlung  ; 
die  beste  und  umständlichste  Geschichte  dus  ungarischen 
und  kretischen  Krieges.  Podesta  erhielt  dieselbe  durch  ei- 
nen Imam  aus  den  Archiven  des  Grosswefirs  Kara  Mu- 
stafa *,  und  ich  habe  alle  Ursache  zu  glauben  ^  dass  die 
in  meiner  Sammlung  befindliche  Handschrift  die  von  Pa- 
desta  sey,  da  sich  kein  anderes  Exemplar  desselben  zu 
Wien  befindet,  und  dem  B,ande  Noten  deutscher  Schrift 
ans  dem  XVII.  Jahrhunderte  beygeschrieben  sind. 

5)  Tarichi  Mohammedgirai ,  d.  i.  die  Geschichte  Mo* 
hammedgtrai's ,  eine  Special-  Geschichte  der  Krim  v«  J« 
dt  BL  io|^  (1684)  bis  K«in  Jahre  1114  (1702),  ein  Folio- 
bai|d  von  124  BJättem;  ii^  meiner  Sammlung. 

6)  Tarichi  KamtnUichM,  d.  i..  die  Geschichte  der  Er- 
oberung von  Gaminieci.  J*  H.  1082  (1671) «  von  Nabi« 
ein  Octavband  von  3i|  Blättern ,  in  meiner  Sammlung,  und 
ein  zweytes  £zemplar  in  Folio ,  40  Btütter, 

^)  M^dichnuuä  Suri  humajun,  d.  i.  Sammlan|(  der  kai- 
serlicnen  Hochteit;  enthält  die  Beschreibang  der  u  J.  d^U. 
'  ao86  (1676)  gefeyerten,Beschneidung  der  Prinaen  und  der 
Hoehseit  der  Snltaninn  Ghsdidsdie;  45  Blätter«  &leio- 
Octav;  in  meiner  Sammlung. 

6)  tßriehi  Abdullah^  Mohammed  Schtfik,  d.  i.  die  Ge- 
schichte Abdullah  Mohammed  Schefik*s «  enthält  bloss  die 
Begebenheiten  des  Jahres  derThronbesteigung  Ahmed*sIII. 
d.  i*  si  i5  (1703)  y  in  meiner  Sammlung;  mit  der  Geschich- 
te der  Rebellion  des  Jahres  io65  (i65a),  in  einen  Quart- 
band  susammengebunden ,  74  Quartblätter. 

9)  Edrene  Pf^akaati,  d.  u  der  Vorfall  von  Adriano- 
pelf  di6  Geschichte  derselben  Empörung  und  Entthronung 

■)  Podeita  beginnt  die  Zaei;;nnng  seiner  Uftlwrtelsnng  an  den  Raiiert 
Oitomanicae  pentis  sub  felicissimo  Maiestatis  Veitrat  imfttrio  et  in  Panno- 
nia  et  in  Jnsuia  Creta  ßesta  stylo  Türe  -  ylrabico  -  Persico  conscripia,  a  nte 
ptcuniaria  vi  ex  jircktvit  moaerni  f^ezirii  Turcarum  Caru  Mustafa  Bat' 
tatg  düigwU  idmUiici  et^mdam  /aiii'jiaUttiU/mrUm  tt  dm  «rtrad«. 
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1^  J.  1703  9  auf  der  IcKnigl.  Bibliothek  fn  BertiOt  nnter  den 
f.  Dies*fchea  Handschriften.  Quart«  Nro.  5. 

10}  MifantU' hakk  fi  ichiiar  U-ahakk,  d.  i.  die  Wa- 
ge der  Wahrheit  in  Erwühlung  des  Wajiresten «  eine  vor- 
treffliche Abhandlong  Hadschl  Ghalfa's »  welche  in  si  Ab- 
ichaitten  die  Strtitpuncte  der  Orthodoxen  und  Mystiker, 
welche  unter  ihren  Häuptern  ,  KaOfade  und  Siwasi  Efendt, 
10  Uttge  die  Hauptstadt  entswevten ,  abhandelt  3i  Blätter, 
Grosft-Quart }  in  meiner  Sammlutig. 

11)  TwriM  Suffifear  ^fendi,  d.  i.  die  Geschichte  der 
Verhaodlongen  des  Friedens  i.  J.  1689  su  Wien,  vom  Be-> 
voIhnächtigtenSulfikar  Efendi;  in  meiner  Sammlung,  ein 

.  Baad  von  97  Blättern,  in  Ocuvb 

Biographische  JVerke  und  Änihologicru 

Ausser  den  in  der  tlcborsiclit  der  Quellen  des  fünften 
Bandes  schon  aufgeführten  Werken  noch: 

12)  Trfkerelul-  schuara  j  d.  i.  Verzeichniss  der  Dich- 
ter, von  Ss'^fjhji,  gestorben  i.  J.  d.  H.  ii38  (1725);  als 
Fortsetzung  der  im  vierten  Bande  aufgeführten  Antholo- 
gien Riüjl's,  l\'Ja\s,  Kafßulcs  und  Nnjnus;  enthält  ein  hal- 
bes Tausend  angeblicher  Dichter,  mit  Proben  von  ihren 
Kei  men  ;  ein  schmaler  Foliobaod  von  3o9 Blättern,  in  mei- 
ner Sammlung. 

&biiiiiZuii|^A  pon  Geteiten^  SUuit$ickndben  und  VrhuuUiu 

13)  Mttkaiebaii'Nabi,  d.  i.  die  Schreiben  Nabi's,  ein 
treiter  Quartband  von  147  Blättern;  enthalt  Sq4  Schrei- 
ben; in  der  Sammlung  des  Herrn  Grafen  von  Rsewuski. 

14)  Das  vom  fransSsischen  Dolmetsch  Le  Grand  au- 
üimneDgetragene  Inscha  auf  der  kaiserl.  Hofbibl.  an  Wien 
Hro.  425;  42  Quartblätter,  57  Staatsschreiben  und  Ge* 
«teftsanlsäue  enthaltend. 

t5}  Mnmehiaii  Diwani  humajun,  d.  i.  Aufsätse  des 
kiiierlidien  Diwans,  eine  Sammlung  von  66  Staatsschrei- 
ben and  Diplomen ,  von  den  1687  — 1696  ein  Quartband 
von  99  Blättern  ,  in  meiner  Sammlung. 

16)  Lehenregliter  derKaniley  des  Reis  Bfendi  Mu- 
slim V.  J.  1087  (1669)«  auf  der  kaiserl.  Hofbibl.  Nro.  ^3. 

17)  Register  des  Sandscbakes  Saigeth  >  auf  der  königl. 
Bibliothek  zu  Dresden  Nro.  4> 

18)  Register  der  Sandschake  von  Gran  und  der  Bcsa- 
ttnngcn  von  Wissegrad  und  Novigrad,  auf  der  kön.  Bibl. 
*e  Dresden  Nro.  ö. 
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19)  Liste  der  Gerichtsbarkeiten  des  osinan.  Reiches , 
auf  der  kön.  Bibl.  sa  Dresden  Nro.  9. 

20)  Dejteri  tnenaaild  kafa,  d.  i.  die  Richterämter , 
d.i.  eine  Liste  der  Gerichtsbarkeiten  Rumili's  und  Anatoli's« 
in  meiner  Sammlung ,  ein  Octavband  von  88  Blättern. 

21)  Dqfteri  mmamU  kafa  ,  d.  i.  die  Richtcräroter ,  ei- 
ne Liste  der  Gerichtsbarkeiten  Rumili*s  und  Anatoli's,  mit 
.einiger  Abweichung  der  vorigen,  ein  Octavband  von  öS  Bl« 

22)  Dejleri  Teschrifuii,  d.  L  Register  (des  GeremonieU« 
in  meiner  Sammlung.  Klein -Octav,  SSBlUtter. 

s3)  Kanunamei  H^arfunn,  d.  i.  die  Sammlung  der 
Staattgrundgesetse  S.  Mohammed'«  IV. «  tiebe  die  Einlei- 
tung xvr  osman.  StaaUiverfassung  S*  XX,  verfasst  i.  J.  1080 
(1669)  Y  i3  Hauptstücke,  in  der  Sammlung  des  Hrn.  Gra- 
fen von  Rxewuski.  Diese  Statistik  ist  grossen  Theils  be- 
nÜtxtin  dem  sehr  seltenen  Werke:  deüa  ietieratura  deiTur' 
Chi  da  Giovanni  Baiiista  Donado  Senator  Fenetofa  Bailo  in 
CottaniinopoU.  Venetia  1686.  i4o  Seiten  in  i2. 

24)  Eine  Sammlung  von  Grundgesetzen,  Diplomen, 
Anweisungen,  Fermanen,  und  anderen,  aus  den  Archiven 
gesammelten  Urkunden ,  auf  der  kaiserl.  Hofbibl.  Nro.  442. 

25)  Eine  Sammlung  von  546  Urkunden,  Diplomen 
gesetzmSssigen  Besitzes ,  Stiftungen ,  Freyheitsbriefcn ,  Le- 
nensverleihungen ,  Finanzbefehleri  aller  Art,  aus  dem  En- 
de des  XVIL  und  Beginne  des  XVIIL  Jahrhunderte«,  in 
meiner  Sammlung;  ein  Band  Quer-0£tav,  i56  Blätter. 
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Drcy  und  fünfzigstes  Buch. 


Mohammed  Köprilis  Geburtsort  und  Herkunft.  Die  Orthodo-' 
unwd  TariHfe.  Gegandten  pon  Oe$lerreieh,  Tertien,  Poh" 
Ion,  Sdaifeden  und  Siebenbürgen,  Av^rTihrer  hingerichtete 

KiSpfUt»  Gegner  entfernt.  Der  Patriarnh  gehenkt.  Kriegsrü- 
siungen  und  Schlacht  an  den  Dardanellen.  Eroberung  oon 
Icaeäot  und  Lemnos,  Anleihen  aus  dem  Pritf atschatze.  Ab" 
itetsung  des  Mufti»  KöpriU  vor  dem  Seheich  Husein  geschirnä» 
iotmsehe  GrähMe,  Der  Tatatehan  under  Siebenbürgen,  die 
MMm  und  l^aiaehej,  Baresai,  Fürst  pon  Siebenbenbürgen. 
Abq/a  Hasan*s  Aujruhr,  Köprili's  Machiavellismus  und  de  la 
Haye*s  Mis.shandlung.  Tod  der  Dichter  Dschenin  und  Riqfiß 
desMitfti  /{f{fjEifendi  und  Madschi  Cha\fas.  Der  Sultan  nach 
SIntan.  MuH^apaecha  Pon  Jbqfa  gesehlagen,  Halebinisch» 
f^esper,  Binriektung  HuswCs,  des  ritterlichen  Mannes,  Der 
Mufti  Bolewi  abgesetzt.  Die  geschlagene  Flotte  von  Attalia, 
Aufruhr  in  Aegypten.  Ismail,  der  Gross-Jnr/uisitor.  Derff^eftr 
Guräschi  hundert  zehn  Jahre  alt.  Einrichtungen  der  Timare, 
Bttt  der  neuen  Schißsset  an  den  Dardanellen,  Rückkehr  des 
nach  Indien  gesandten  Bothschaßere,  Ghika  Hott  Micfute  Fürst 
der  IValachej.  Rakoczys  Tod.  Der  österreichische  Gesandt 
te  Mayern  zu  Britsa.  Souches  besetzt  Szalhmär  und  Szabolcs. 
Seid  AU  erobert  Grossiwardein,  Feldzug  der  Tataren  und  Ko- 
takem  in  Rssssland»  Kosakische,  russische,  pohiische,  algieri^ 
fche ,  englieehe  Gesandten,  Feuer,-  Pest ,  Hungersnoth,  Hin" 
richtungen  Pon  Statthaltern  und  Dichtem.  Bauten  am  Don 
und  ünieper.  Die  Moscheen  der  IV alide  und  Köprilis , 
unmittelbar  vor  seinem  Tode. 


QoU  ist  gross  l  tOnte  der  Gebelhaiunif  von  dia,  Minare-  Mohammed 
teil  in  dem  Angenblicke,  wo  der  Grosswefir,  der  grosse  buruinwiu 
KöpriU  Mohammed,  das  Reichssiegel  erhielt,  und  gross  B^rkmtifi. 
war  (las  Erslaunen  des  Hofes  und  der  Stadt,  welche  din 
Grösse  des  Mannes  (gross  aach  osmauischeu  BegrilTen) 
weder  verstanden  I  noch  ahnten  t  über  solche  von  Nie« 
VI.  I 
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mattden  erwartete  und  gebilligte  Wahl  i^EtnUnwisseii* 
'  ,|derf^  sagten  die  Herren  der  Feder «  „der  weder  lesen, 
^noch  schreiben  kann;^'  „ein  Untüchtiger  sagten  die 
Herren  des  Säbels,  „der  sich  von  einem  Landrebellen, 
ii\vie  Wardar,  schlagen  und  gefangen  nehmen  lieaa;^ 
j^ein  armer  Teufel,^  sagten  die  Herren  der  Kammer,  „dem 
^ea  an  eigenen  Mitteln  fehlt ,  den  grossen  ^inanzverle- 
„genheiten  abxuhelfen;**  aus  aller  Mnnde  scholVs :  ein 
schwacher,  ruheliebender  Greis,  ohne  Kraft,  ohne  Geld, 
ohne  Ansehen,  in  dem  Augenblicke ,  wo  innere  Unru- 
hen und  äusserer  Krieg,  die  Aui'rührer  in  der  Hauptstadt 
und  die  Feinde  vor  den  Thoren  derselben  grosaen  Mn- 
thea  und  starken  Charakters  am  Steuer  bedflrfen  ,  um 
das  SchifT  des  Staates  aus  den  Stürmen  zu  retten  ,  die 

,  es  zu  verschlingen  drohen.  Aber  ein  solcher,  nur  bisher 

von  seiner  Zeit  verkannter,  oder  von  den  Wenigsten 
erkannter,  war  Mohammed  Köprili,  welcher  zwar  nicht, 
wie  Sokolli,  die  Regierung  in  *der  Ffille  mkni)lichcr 
gereifter  Kraft  Y  sondern  als  hochbejahrter  Siebziger  an- 
trat^der  sich  nicht,  wie  jener,  unter  drey  Sultanen  durch 
drey  Lustren  bis  zum  gewaltsamen  Tode  durch  Meuch- 
lerhand erhielt,  sondern  bis  zu  seinem  natürlichen 
nur  fünf  Jahre  lang  regierte;  aber  dieaes  Lustruip  voll 
Thatkraft  und  Machtglanz  genügte  nicht  nur  aeine  Re* 
gierung,  wie  die  fünfjährige  Sixtus  des  V. ,  als  die  eines 

*  •    grossen  Herrschers  für  immer  in  der  Geschichte  her- 

vorzuheben, sondern  auch  die  Grösse  seines  Hauses  zu 
atiflen,  und  die  unumschränkte  Machtvollkommenheit 
der  Grosswelirschaft  dem  Sohne  zu  überliefern,  wäh- 
rend die  Grösse  von  Sokolli's  Hanse  schon  vor  dessen 
Tode  in  dem  durcli  den  Henker  vergossenen  Blute  sei- 
.  nes  >(effen,  des  Statthalters  von  Ofen,  erlosch  '\  Moham- 
med Köprili ,  der  Enkel  eines  nach  Klein- Asien  ausge- 
wanderte'n  Albaneaera  %  hatte  seinen  Nahmen  KOprili  von 

•)  Kaioui  II.  S.  611.  >>)lV.  Bd.  XXXVII.  B.  S.  48.  Ein  Albaneser  \?ar 
Küpnli,  und'koin  Frauzosr,  wie  no  Inn^e  von  enropriiscbpn Gescliicliiiciirri» 
hcrn  gpfuhclt  Mrorden ,  nnch  dem  schiecLten  hialoti^clien  Iloman  :  Huloire 
tlrs  f'^rands  F'etirt  Mohomet  KoprogU  Sascha  rt  ^hmel  Koprogli  Pascha, 
•rrtlc  des  trois  derniert  Grands  "Seigneurs  ,  des  Icurs  SuJtancs  rt  principntrt 
favoritet  avec  let  plu»  secrettes  intriguet  du  Serail  et  piutieurs  autres  par- 
iieuUtriUt  da  gu§rm  de  iMm»Ue,linrwn^Hi€,  Bottgrie,  OuuUe  «t  Mb- 
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«etnem  Gebartsorte,  der  Stadt  Küpri,  welche  sechs  Stdn» 
den  iron  Merßfan ,  zwblf  von  Amasia  an  dem.  Gebir- 
ge Taschan  ^  zwischen  zwey  Flilsschen  liegt ,  die  sich 
in  den  Halys  ergiesseii;  die  über  eine»  derselben  führen- 
de hölzerne  Brücke  hat  den  alten  Nahmen  der  Stadt  Ka- 
rakede  (Schwarzgaden)  erst  in  den  der  Bräche  (Köprl), 
and  seit  dem  Flore  delr  KOprÜi  in  den  von  Wtißr  Köpri 
umgewandelt,  zom  Unterschiede  von  einem  auf  dersel- 
ben Strasse  gelegenen  Flecken  Taschköpri  ^  (Steinbrü- 
cke) ;  dreyzehn Moscheen  '\  mehrere  Chane,  Bäder,  Klö- 
ster nnd  Seraien,  unter  deren  letzten  die  yorzüglichsten 
das  SnlianMustafa*s,  das  Jusufaga^Sf  eines  reichen  Jani« 
ticharen,  der  gleichzeitig  mit  Köprili  die  Stad^  durch  Ge- 
binde verschönerte  ^,  das  Köprili*s  und  Abafa  Ha§an*8, 
des  schon  mehr  als  einmahl  genannten  Rebellen,  Woi- 
woden  der  Turkmaaen^  und  sechs  nnd  vierzig  dazu  ge- 
hörige Dörfer  bezeugen  noch  den  Woiiistand  dieser  zur 
Zeit  der  Gross  weßre«.  denen  sie  den  Nahmen  gab^  weit 
mehr  bifihenden  Stadt,  welehe  damahls  über  lechstan* 
send  Familien  stark  heute  deren  nur  ein  Paar  tausend 
zählte. Schöne  Birnen,Trauben  und  rotü wangige  Gesich- 
ter sind  die  Gaben  der  Natur;  Färbereien,  Baumwoll- 
garn nnd  Leinwand  die  Erzengnisse  des  Kunstfleisses,  de* 

»  • 

gne,  Pam  i6;6.  VVn  dieic«  ichiccbte  Mtchwerk  (lir  einen  Glauben  verdi«- 
M,  g<fOUife  die  Capilel  -  Uehorsclirifl  anzufulireii  (p.  7  '»):  reriit  le  SceOH 
de  C Empire  le  S  r'evrier  (um  .liebeii  Jnlirc  xi»  liühl),   und  aU  den 

Haupitiebel  teinT  Erhebung  Kuptiii's  (  des  balil  achlsigiabii^f n  Greifet) 
Lieb^cliaft  mit  der  Sultaninii  VVatide !  !  Alle  die  Fabeleycn  dii  ses  Buches  voa 
üullaniauea,  deren  IS'abmen  cta  eben  lolcbea  Uodin;^ ,  als  die  von  ihnen 
•niititea  Anekdoten,  sind  •bgeschi-iaben  in  dem  dicken,  (><)ü  S«;iten  sUr- 
Ven  Quartantcn:  .4necdoti  o  sia  la  storia  tegreta  deUa  Jainiglia  ottomana 
traäolta  äal  France$e.  £^apoU  1779.  Lauter  Lioaian  und  Lu^  und  Trug,  W\9 
GroMit't  so  Paris  ereebieoen«  Chart*  tunfue.  Selbet  die  Memoires  du  Sr,  de  * 
ia  Croix  Jl.  und  ß^igneau  etat  de  CEntpire  Ottoman  sind  übel  berichtt  t,  in- 
dem «e  Koprili  zum  Sobne  eines  griecbiscben  oder  serviscbeu  Priu&ters 
fken,  was  nocb  jüngst  Hanke  und  «lo/cafMfy  nacbgeschriebea. 

•)  M.  fvinneir's  journey  thiuiuli  Asia  minor.  Loud.  1818  p.  298.  Vizir 
X^prt  abrieb  :  VVeftr  üopri.'  ^)  UscbibsDnuma  S.  6169  und  iCvvlia  1.  Bl.  4>3. 
*)■.  Rtaeeirp.  aSS.  hnt  der  Karle  hilt  es  M.  K..  für  Pompc)opolis,  wa« 
vabnchcinbcber,  als  Mannerl'i  (VI.  3  S.  32)  Meinung,  dass  Pompcjopolis 
eins  mit  ^^ocea^  dem  heutigen  2 i<4«a  gewesen.  AtL  K..  gibt  den  uisprungb- 
cbea  Nahmen  Kamkede  (Utehikannome  S.  61S  und  Ewiia  I.  Bl:4i3)um<»> 
;:«kehil  alf  Gedaknra.  Ivwlia  aber  fabelt  von  dem  ursprünglichen  Hane  des 
Scblosses  durcb  die  Amalekilen,  und  sagt,  die  Stadl  babe  vorniahls  Schin- 
dern gehehten  ,  weil  Schindine  in  der  Sprache  der  Amalekiten  eine  Brück« 
keine.  Die  frtiberen  Nsbnien  der  bevden  Flüssclien  nennt  er  den  von  Ro' 
ghakoi  und  /iMtaulos,  der  letzte  vielieicbt  der  Ainnias  Slrabo*s.  M.  Kin- 
ACir     a^.  <*;  Uscbihanouuui  5.  Ga<>  nnd  Ewlia  1.  Bl.  \\%.  0  Bwlia.  1)  M* 
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neu  dor  eine  kleine  Tagreise  entfernte  Hafon  von  Ba- 
fra,  am  AutAifase  de«  Halys  ,  znr  StapelstStte  dient  *; 

die  Häuser  sind  mit  Ziegeln ,  und  mehrere  Mescheen 
mit  Bley  gedeckt.  Das  vierecKii;e,  auf  steilem  lierge 
die  hügelicbte  Genend  beherrschende  Schloss  \var  zu 
KöpriJi>  nnd  £wlia*8  Zeit  erst^aeit  einen  halben  Jahr- 
hunderte TorzügUoh  befestigt  worden«  zuerst  wider  die 
RebelleUf  welche  nach  der  Schlacht  von  Erlau  aus  den 
Ebenen  "von  Keresztes  feldflüchtig  in  den  Gebirgen 
am  Halys  als  Empörer  aufgetreten  waren.  Die  Häupter 
derselben «  der  schwarze  Schreiber  und  der  schwarze 
Said)  waren  ausKöpri  ^,  so  dass  dieselbe  Stadt  der  Ge- 
burtsort der  SIer  des  Anfhihres  und  ihres  Vertilgers 
Mohammed  Küprili  ^.  In  seiner  Jugend  Küchenjunge, 
und  dann*  Koch  im  Serai,  hatte  er  sich  vor  fünf  und 
zwanzig  Jahren  im  Dienste  des  Grosswelirs  Chosrew 
zu  dessen  S*achelmeister,  unter  dem  Grosswefir  Kara 
Mustafa  durch  Gunst  der  Landsmannsohaft  zum  Oberst- 
stallmeister emporgeschwungen,  ward  dann  mit  zwey 
Bossschweifen  zum  Statthalter  von  Damaskus,  Tripolist 
Jerusalem  I  und  vor  fünf  Jahren  zum  Weflr  der  Kup* 
pel  ernannt «  bald  hernach  aber  mit  dem  imbedeuten- 
den  Sandschak  von  Gftstendil  abgefertigt  %  in  seinen  Ge* 
burtsort  zurückgekehrt,  wo  er  wider  Wardarpascha 
ins  Feld  gezogen  ,  von  demselben  gefangen  genommen, 
von  Ipschir  hierauf  befreyt  worden,  wie  diess  schon  frü- 
her erzählet  worden.  Von  Ipschirpascha  (als  er  Gross- 
wefir) war  ihm  wieder  die  Statthalterschaft'  von  Tri- 
polis Terliehen,  ehe  er  aber  dieselbe  noch  angetreten, 
durch  die  Massregeln  seines  Nachfolgers  wieder  weg- 
genommen worden,  so  dass  er  ohne  Amt  in  seinem  Ge- 
burtsorte sasSf  als  Mohammedpascha  mi^  dem  Krum- 
men Halse  von  Damaskus  nach  Constantinopel  zogt 
wohin  er Jhn  mit  sich  nahm ,  nnd  wo  er  ihn  gern  wie- 

•)  Ewiia.  >>)  BwK«  MI.  ^la  Z.  i  erwilmt  i»i«der  ««MMeklicb  diMCt  hn 

IV.  Bd.  S.  '.'-i  aus  einnnHer  geselxleii  üripfuncn  des  nüiatigrhen  Aufrnhrei 
von  der  verlorenen  ScbUcht  von  Erlau.  Eviii«  Bl.  iia  1.  Z.  Y.  i.Z.  *')  1*1 
Röpri  wirklieb  das  alle  Pompejopolii^  ao  ist  dat^elb«  dnrch  den  Nafamen 
von  swey  grosicn  '^1.lnncIn,  des  Poin]<('iu<i  und  Kitprili*  in  der  ncnen  uie 
■o  der  alten  GetcbicLlc  crleucblcU  Biographien  der  Gr«tnvefiie  von  O» 
»•nfid«  Efcndt  und  Ewli« »  Köprtli't  ZeilgenotM. 
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der  eiUferut  hätte,  als  er  ilin  zu  spät  für  eiüou  gefaiir- 
Ucbea  Nebenbuhler  erkannte.  Indessen  buhlte  er  nicht 
mUmI  durch  Ränke  um  die  Stelle  des  Grosewelirsy  aon- 
dem  .wurde  durch  die  vereinten  BemQhnngen  der  vier 
Freande,  welche  seinen  Werth,  und  in  ihm  den  Retter 
des  Reiches  erkannten,  dahin  gebracht,  dieselbe  unter 
den  Yier  folgenden  Bedingungen  anzunehmen:  Schnelle 
ud  wilirihrige  allerhöchste  Entschliessung  auf  seine 
Vortrige ;  freye  Hand  in  der  Yerleihnng  der  Aemter , 
ohne  Empfehlnng  von  oben,  und  in  der  yertheilun«^: 
von  Belohnniigeu  und  Strafen,  ohne  empfehlendes  Wort 
zu  Gunsten  von  Unwürdigen  oder  Schuldigen ;  Ansehen, 
erhaben  Aber  allen  Einfluss  tou  Grossen  und  Günstlin- 
gen; endlich  ausschliessliches  Vertrauen  mit  Zurück* 
weiimig  aller  Anschuldigungen  und  VerschwSrznngen 
waren  die  vier  S'aulen ,  auf  denen  er  den  Dom  unum- 
schränkter Grosswefirschatt  erhob. 

Dem  abgesetzten  Grosswefir  Mohammed  mit  dem  u/e  onhojo. 
wunden  Halset  dem  neunzigjährigen  Greise,  wurde  nach  ['^ß 
Einziehung  seiner  Gflter  das  nach  dem  Ansspinche 
de«  Sultans  verwirkte  Leben  auf  Köprili's  Fürbitte  ge- 
schenkt, und  ihm  zur  Fristung  des  schwachen  Restes 
seines  Lebens  die  Statthalterschaft  von  Kanischa  ver- 
liehen*; der  Torige  Defterdar«  Sadschbaghi  Itfoham- 
medpascha«  hatte  seines  mit  hundert  fünfzig  Beuteln 
erkauft,  aber  nur  für  Einen  Tag,  indem  er  am  folgen-  , 
den,  aus  Furcht  das  Leben  zu  verlieren,  es  wirklich 
aufgab  ^\  Acht  Tage,  nachdem  Köprili  das  Eeichssiegel  3  sah.  xnm. 
erhalten,  FrcTtags,  aU  die  Gebethausrufer  von  den  Mi- "^^^ 
■treten  die  Gl3idl>igen  zum  Gebethe  versammelten,  ver- 
sammelten sich  in  der  Moschee  9.  Mohammed*s  die  fa* 
nstischen  Anhänger  Kafifade's,  die  strengen  Orthodo- 
xen, welche  unter  dem  alten  Küpriii,  den  sie  für  einen 
ohnmächtigen  Greis  hielten,  ihrer  Verfolgnngswuth  wi- 
der die  Ssoffi  und  Derwische,  Walzer-  und  Flötenspie- 
bf,  so  freieren  Lauf  zugeben  hofflen.  Sie  berathschlag- 
tea  in  der  Moschee  und  fassten  den  Entschluss,  alle 
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Klöster  der  Derwische  mit  fliegenden  Haaren  und  kro- 
neuförmigen  Kopfbünden  von  Grund  aus  zu  zerstö* 
reiif  sie  zur  Erneuenmg  des  Gianbensbekenntiiitses  zn 
zwingen,  die  sich  dess  weigerten ^  zu  tödlent  Ton  den 
Moscheen  der  Sultane  alle  Minareten,  bis  auf  eine,  ab- 
zubrechen (weil  nur  Eine  nüthig,  die  anderen  Luxus), 
'  die  Gold-  und  Silbergeschirre,  die  seidenen  Kleider« 
Tebek ,  Kaffeh  und  Opium ,  den  Gesang  der  Hymnen  • 
die  Begleitung  mit  Trommel  nnd  Flöte «  den  Walzer 
der  Derwische  zu  verbannen,  kurz  alle  Puncto  des  Ri- 
tas,  in  welchen  die  Anhänger  Karifade*s  von  denen  Si- 
wasifade*«  abweichen,  als  Ketzereyen  zu  verdammen, 
nnd  die  dabey  Beharrenden  als  Ketzer  zu  züchtigen  t* 
In  der  Nacht  war  die  ganze  Stadt  in  Bewegung ;  die 
Studenten  der  verschiedenen  Collegien,  au  welchen  die 
Orthodoxen  Uectoren  und  Professoren,  bewaßbeten 
sich  ^it  Prügeln  und  Messerä,  zogen  Kaufleute  nnd  ih- 
re bewaffneten  Sdayen  an  sich,  und  fingen  schon  an, 
sich  bey  der  Moschee  Mohammed*s  II.  in  Haufen  zu 
versammeln,  mit  ihrem  Geschrey  die  Derwische  Mew- 
lewi,  Chalweti ,  Dschelweti  und  Schemsi  (die  letzten 
erst  zn  Anfang  des  Jahrhnndertes  vom  Scheich  Schems- 
eddiu  Siwasi  gestiftet zn  bedrohen.  Der  Grosswelir , 
sobald  er  hievon  Kunde  erhalten,  sandte  an  die  Predi« 
ger  Scheiciie,  welche  die  Anstifter  der  Unruhen,  er- 
mahnendes Wort,  sie  zur  Ruhe  zu  bewegen;  da  aber 
diess  nichts  fruchtete,  erstattete  er  Vortrag  an  den  ßnl- 
tan  fiber  die  Nothwendigkeit  ihrer  Vernichtung.  Die 
sogleich  dem  Vortrage  gemässe  allerhöchste  Entschlies- 
sung  des  Todesurtbeils  wurde  von  Köprili  in  Verban- 
nung gemildert,  und  zur  Stunde  wurden Ustnwani,  die 
Granitsäule  der  Orthodoxen,  Türk  Ahmed,  Diwane 
Mustafa  und  andere  FenerbVaser  der  Eiferer  nach  Cy- 
pem  ins  Elend  gesandt  ^.  So  lange  sie  nur  von  den 
Kauzein  Unsinn  wider  den  Luxus  und  wider  alle  Neue- 
mngen  predigten,  mochte  die  Regierung  ruhig  znse- 

iVaiiM  II.  ö.  V».  Statschli  und  Tadschii.  ^)  Mouradjea  d'Obifton  ta- 
blera  de  fEiiipira  OUoroan  IV.  p.  625.  «)  Naimi  II.  S.  599  mit  writliuBger 
Binleitang  S.  SgS  — S^S»  uad  sam  TheU  Wiederhohlimg  det  fchoa  8.  aSS 
«—  306  Gesagten. 
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ben,  und  aufgewecKten  Köpfen  die  Sorge  überlassen  y 
diese  echt  türkische  Lehre  von  Rohheil  und  Verban«- 
Bung  aller  Bildung  lecherlich  zu  machen.  Diese  geschah 
mehr  als  eiumahl  durch  Einwfirfe  der  ZnhOrer  wider 
die  vou  den  Kanzeln  verkündigte  Verdammniss  aller 
Neuerungen.  ^ Warum  verbiethet  ihr  nicht  auch  die 
a^einkleider  als  Neuerung  ?^  fragte  ein  solcher  Zuhü*  « 
rer  den  Prediger  Tork  Ahmed^  der  wegen  seiner  Bos- 
heit den  Beynahmen  der  Türke  als  Spitznahmen  erhal- 
len. „Ein  echter  Moslim,"  antwortete  der  eclite  Türke, 
y^Kann  sich  ohne  Heinkleidcr  mit  blosser  Schürze  be- 
yyhelfen.'^ „Aber,^  fiel  der  Gegenreduer  ein«  «,die 
yyKäaune  und  Löffel  sind  auch  Neuerung,  was  ist  statt 
^dieser  zu  gebrauchen     —  y^Auch  diese  werden  wir 
Mauflieben,''  sagte  der  Türke  >  Prediger ,  „kämmt  euch 
^mit  den  Fingern  und  esst  mit  den  Händen  ;  was  braucht 
i^es  Tünchen  mit  Löffeln  zu  essen,  leckt  euch  die  Hän» 
„de  ab.^  — Würdiger  Herrf^  fuhr  der  Opponent  fort, 
,»wenn  dieKSmme  und  Löffel  verbothen  sind,  womit 
^werden  sich  denn  die  srmen  Kamm--  und  LöfFelmacher 
„ernähren?** —  „Sie  sollen,**  sagte  der  Türke,  „Zahn- 
„Stocher  und  Rosenkränze  verfertigen«**  —  „Das  ist  sehr 
,ischöa|**  scbloss  der  WitzigCf  „dass  ihr  auf  euere  Tür** 
uKen  Toa  Tarakli  und  Kerede**  (i^elche  alle  von  Hand- 
werk Löffel-  und  Kammmacher),  „to  liebreich  bedacht 
„seyd,  aber  wenn  ihr  den  Armen  von  Mekka  und  Me- 
„dina,  die  als  Verfertiger  von  Zahnstochern  und  Ko- 
ipSenkrIazen  sich  ernähren,  das  Brot  vom  Muude  weg- 
i^nehmt ,  sollt  ihr  doch  auch  für  dieselben  einen  ande- 
„ren  Nsliningszweig  aufzufinden  bedacht  seyn**  Die- 
ser Türke  Ahmed  war  aber  nur  der  Bettelmönch  sei- 
ner Partey,  die  Prälaten  derselben  wussten  sehr  wohl 
die  Strenge  von  der  Kauzel  mit  der  Weichlichkeit  bey 
sieb  zu  Hanse  durch  gewissenberuhigende  Ausflucht  zu 
Yftreinigen  und  xn  beschönigen  i  ihre  Lotterbuben  f&hr- 
t6u  unter  den  Beinhleidem  gestichte  seidene  Unterho- 
sengürtel, nur  durften  sie  ihren  Herren  damit  nicht  zu 
nahe  kommeui  damit  der  Fromme  uicht  durch  die  Be- 
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rfihrang  der  Seide  in  sobwere  Sünde  verfallet  w&hrend 

Knahenschänderey  nur  lässliche  Ueberlretung  Einer 
dieser  strengen  Sittenrichter,  mit  welchem  der  Sohn 
Fachreddin*8 ,  Maanfade  (der  Kämmerer  Bothtchafter 
Baoh  Indien),  vertraut  genug,  um  ihn  fragen  m  dürfen, 
warum  er  sich  denn  ta*  vielen,  dnreh  das  Getets  verbo* 
thenen  Genüssen  der  Wollust  überlasse,  während  er  wi- 
der solche  Kleinigkeiten,  als  Silber,  Seide,  Musik  und 
Tanz  eifere,  gab  ihm  den  Aufschluss,  dass,  damit  die 
Sfinde  sieh  anaaable,  man  doch  wirKlicben  Genuas  da- 
von beben'  mflsse,  wie  bey  Weibern  und  Knaben,  bey 
Würfeln  und  Wein ,  dass  aber  in  dem  Gebrauche  von 
Silberund  Seide,  in  Musik  und  Tanz  ja  gar  kein  sinnli- 
ches Vergnügen,  dass  übrigens  die  Strenge  nur  gut  liir 
den  Pöbel  zum  Scheine  der  Heiligkeit,  welcher  hinter 
dem  Vorbang  kein  Gennas  verwehrt  aey  ^.  Dnreh  die- 
ses oharakteristisohe  Sitlengemihlde  belegt  die  osma- 
uische  gedruckte  Reichsgeschichte,  dass  die  Tartüfe 
Überall  dieselben. 
^'st^Jht'sci'ne        Mohammed  Küprili  hatte  nun  schon  zwey  Yorträ- 
Macht  durch  gC  auf  Todesnrtheil  erstattet,  dermi  allerhOohate  £nt- 
^ß€n!'^Uo^  aohliessung  er  bemach  in  Verbannung  gemildert ,  sey 
iS^beuti-.       ^^^^  er'^bloss  seine  unumschränkte  Macht  versu- 
gmg.  Ge-  cheu,  sey  es,  dass  er  durch  Milderung  die  Walide, 
Partien,  Poh-  welchc  eigentlich  in  des  Sultans  Nahmen  die  vier  £e- 
dü»',  jSihlim^^^'^^E^^  zugesagt,  einschläfern,  und  also  so  leichter 
Mir^tn.  Zustimmung  erhalten  wollte  zu  dem  dritten  Vor- 

trage, welcher  auf  die  Hinrichtung  eines  ihrer  Schutz- 
genossen, des  vormahligen  Defterdars,  KaragöfMoham- 
t&  Silh.  1067.  medpasoha,  antrug.  Ohne  Verzug  Kam  der  Vortrag  ge^ 
*  '  nehmigt  zurück ,  und  ohne  Verzug  wurde  das  Todes- 
nrtheil vollstreckt  ^  Abafa  Ahmedpascha ,  ein  Lands- 
mann des  KapudanKenaanpascha,  und  einer  derHaupt- 
Urheber  der  grossen  Niederlage  der  Flotte  an  den  Dar- 
danellen, welcher,  auf  den  besonderen  Schutz  der  Wa- 
iide  zahlend,  nach  Gonstantinopel  gekommen  war,wur- 
de'trotz  dieses  besonderen  Schutzes  sogleich  nach  sei« 

*j  Mauna  11.      6uu.      Üet»ulbe  ebon  da.  *■)  Üeradbc  Ö.  60». 
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ner  Ankunft  hingerichtet  zum  Schvecken  aller  Schutz- 
genossen  der  Walide.  Der  alte  Mufti  Haneü  wurde  sh-^*^^'''^ 
gesetzt  f  und  an  seine  Stelle  fiaUfadet  ein  gelehrter  u.  Nov. \656» 
Msnn ,  Verfasser  von  Gommentaren  Aber  Werke  der 
Rechtswissenschaft  und  der  Ueberlieferung  ^,  ernannt*^. 
Der  Defterdar  Diwrigli  Mohammedpascha,  welchem 
die. Truppen,  die  er  ans  Mangel  an  vorr'äthigem  Gelde 
nieht  ganz  ansznzahlen  irermoohte,  Steine  ins  Fenster 
md  an  den  Kopf  warfen,  kam  inYollerAngstnnd  Wnth, 
sich  darüber  beym  Grosswefir  zu  beklagen.  Köprili , 
wiewohl  erzürnt,  sagte  lächelnd:  „Das  geht  nun  schon 
iieinmahl  so,  kennst  du  den  Weltlauf  so  wenig?  Wie 
«oft  haben  sich  die  Defterdare,  deine  Vorfahren,  zer^ 
„broeheno  Scheiben  gefalled  lassen  mtlssen;  sie  sind 
„zwey-  bis  dreymahl  zu  dem  Glaser  gegangen,  und  ha- 
lben sich  neue  Scheiben  gebohlt,  und  damit  war*s  ab- 
„gethan;  bis  uns  Gott  der  Allmächtige  die  Gnade  gibt, 
i,die  Sachen  zn* ordnen,  müssen  wir  uns  schon  gedol- 
„den;*  weil  sich  aber  der  Defterdar  nicht  gedulden 
wollte ,  wurde  seine  Stelle  am  nächsten  Morgen  dem 
BaschbakikuH  Ahmedaga  verliehen  ^.  Chalilaga,  der 
Vorsteher  der  ersten  Kammer,  welcher  vom  Sultan  vor 
seines  Gleichen  dnrch  besondere  Gunst  ausgezeichnet,' 
was  dem  Gross weßr  aber  eben  so  sehr  missfiel,  wurde 
mit  zweyhnndert  Aspern  täglichen  Unterhaltes  ausser 
dem  vSerai  zur  Ruhe  gesetzt,  und  an  dessen  Stelle  der 
Aga  des  Serai  von  Galata,  Gurd  Sefer,  ernannt  ^.  Si- 
di  Ahmed ,  der  Kapudanpascha,  ein  Wefir  vom  höch-, 
sten  Range  und  Ansehen,  welchem  seine  Freunde  im 
Harem  die  Grosswefirsstelle  zudachten,  und  der  seiner 
Sache  so  sicher,  dass  seine  Leute  schon  Aemter  ver- 
sprachen, wurde  mit  Befehl,  sich  augenblicklich  auf 
den  Weg  zn  begeben ,  als  Statthalter  -  Serdar  in  Bos* 
aien,  an  seine  Stelle  der  von  Temeswar  Abgesetzte^  ^^^^^^ 
hinkende  Mohammedpascha  ernannt  ^.  Der  persische  la.  Dac.  iS66. 

')  Naittalf.  8.So5.  ^)  Er  lifnl«rK«tt  etora  Gomnentersiraijreii/*.  Rand- 
(io«ien  zum  Commcnturf  des  Miftah  ,  einen  Coinmenlar  der  Boraa ,  eine 
L'ebrrteUung  und  einen  CommenUr  mehrerer  UeberliafainnsaD.  Seine  Bio- 
iraphi«  in  dana«  dar  Gaaalscalalwtan  Uaabald6da*a  dia  175^.  *)  Naisaall. 
9.  6aS.  d)  Danallia  8.  SaS.^  Dartalba  S.  6aS.  ^  Oandba  &  Sa& 
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Botkscliaftert  Pir  A|P|  welcher  mit  einigen  Zügen Menl« 
tbieren  und  einem  Elephanten  freundschaftliches,  die 
Erhaltung  des  Friedens  bezweckendes  Schreiben  über- 
bracht,  wurde  vom  Grosswefir  tu  Ejub  im  Garten  Ju- 
•nfpascha^s  glänzend  bewirthet, und  Itmailega  alsBolh- 
\i.  nthiui'  sohafler  der  Pforte  nach  Persien  ernannt.  Als  Gesehen- 
3o.  Dec.  i656.  ke  für  den  Schah  wurden  ihm  zwey  edle  arabische  Pfer- 
de, deren  eines  mit  Juwelen  reich  geziemirt,  und  eini- 
ge Bändel  fränkischen  reichen  StofiTes  und  feinen  Tu- 
ches eingehändigt,  die  er  dem  Schah  in  feyerlicher  Au- 
dienz znlssfahan  übergab,  und  nach  dreymonathlichem 
Aufenthalte  wieder  zurückkam  Vier  Monathe  spater 
übergab  an  der  Pforte  der  Resident  des  Kaisers,  der 
Steyermärher  Simon  Reninger,  in  feyerlicher  Audienz' 
beym  Grossweßr  und  Sultan  die  Beglaubigungsschrei- 
ben des  neuen  Kaisers,  Leopold*8  I.  Dem  Grosswefir 
Ipschir,  welcher  vormahls  dem  Residenten  zur  Audienz 
keinen  Stuhl  geben  lassen  wollte ,  entgegnete  dieser,  er 
aey  zwar  ein  Resident ,  aber  doch  ein  Hinister,  und  er 
erhielt  als  solcher  den  geforderten  Stuhl  ^.  Die  Strei- 
fereyen  an  der  Gränze  waren  zwar  nichts  weniger  als 
eingestellt,  es  blieb  bey  gegenseitigen  Klagen  und  Be- 
schwerden. So  hatten  die  Türken  vor  drey  Jahren,  Yier- 
tausend  Mann  stark,  bis  auf  Fürst  Eggenberg*s  Herr- 
schaft, Radkersburg,  gestreift  ^  und  die  Türken  hatten 
bcy  Neuhäusel  vier  und  sechzig  Haiduken  niederge- 
macht hingegen  klagten  Tsohausche,  welche  der 
Statthalter  von  Ofen  an  Feldmarschall  Graf  von  Pueoh- 
haim  nach  Wien  sandte,  über  dieStreifereyen  von  Bat- 
thyany  und  Forgacs  ^,  über  Raubmord  der  Hussaren 
.  und  Haiduken  zwischen  Komorn  und  Gran  ^.  An  selbem 
Tage,  wo  der  kaiserliche  Resident  seine  neuen  Beglau- 
bigungsschreiben überreichte ,  wurde  auch  den  sieben- 

•)  Naima  II.  S.  6o'^,  6oG,  607.  Wedschihi  B!.  S^  nennt  den  Rolluchar. 
ter  Kelb^U,  d.  i.  derUund  Ali't.  Abdipascha  Bl.aS  «.»6.  ^)  Reninger'i  B«- 
riohtin  d«r  Sf.R.  Tom  iS.Hirs  1657.  «)  Ortcliat  rmlmmt  p.  1^1.  **)  Eben 
da.  Derselbe  S.  17a  u.  173,  dann:  Specißcasione  delli  danni fatti  dalli 
l/ngari  doppo  farrifo  a  Dada  del  Caimacam  di  Kcnaan.  a3.  April  i654< 
In  der  Sl*  Rt  von  eben  demselben  Jabre  :  tradozione  del  Comandamrnto 
del  G.  S.  in  Javore  dcUi  padri  di  GerusaUmme  (i  Giugno  i654)  ;  in  die- 
sem Jabre  koniffli  Manmcea  dgUa  Torrt  fehoii  «Ii  Spnchknabe  vor.  0  tn 
der  St.  Re^. 
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burgischen  und  schwedischen  Ges^dten  Audienz  ge- 
währt. Der  König  von  Schweden  bath  durch  seinen  Ge- 
sandten, Claudius  Sohalam  (der  den  Band  mit  Sieben- 
bftrgen  und  den  Kosaken  geschlossen),  der  Sallan  mö- 
ge dem  Tatarchan  befehlen,  sich  mit  Schweden  wider 
Russland  zu  vereinigen.  Es  wurde  ihm  geantwortet: 
„Die  Pforte  lasse  sich  Freundschaft  belieben,  aber  der 
»König  möge  Frieden  mit  Pohlen  schliessen^  *.  £ineii 
Monath  hernach  Kamen  abermahl  schwedische  Abge- 
sandte, Lüiencron  nnd  Gotthard  Wellig,  von  Seite  Ra- 
Koczy's  Franz  Szepessi  und  Nie.  Tordai ;  die  schwedi- 
schen Beglaubigungsschreiben  waren  denen  der  ersten 
ganz  gleichlautend,  sie  wollten. die  Pforte  wider  Poh- 
len anfhetzen.  Da  der  Pfortendolmetsch ,  der  alte  Snl- 
fikar,  bereits  ein  halbes  Jahrhundert  Pfortendolmetsch, 
mit  derUebersetznng  des  lateinischen  Schreibens  nicht 
recht  fort  konnte,  übersetzte  dasselbe  seinerstatt  der 
erste  kaiserliche  Gesandtschafts  -  Dolmetsch ,  Panajotti 
Kicusi  \  Der  pohlische  Gesandte,  Nicolas  de  Leszczye 
Jaskölski,  hingegen  strente  der  Pforte  ein,  dass  Rnss- 
land  die  Griechen  aufzuwiegeln  im  Sinne  führe  ^;  die 
siebenbürgischen  Gesandten,  Franz  Tordai,  StephanTes- 
sai,  Johann  Harsanyi,  wurden  rückständigen  Tributes 
willen,  und  dann,  weil  ihr  füra  Rakoczy  gegen  der 
Pforte  Befehl  mit  den  Schweden  und  Kosaken  gemein- 
same Sache  wider  die  Pohlen  gemacht ,  in  die  sieben 
Thfinne  geworfen.  Die  schwedischen  Gesandten  fürch- 
tend, dass  ihnen  ein  Gleiches  begegne,  verehrten  dem 
Grosswefir  fünfhundert  Ducaten      Wellig  sUrb  bald 
hernach,  Liliencron  ward  ohne  Antwort  entlassen  ^  Ra-  tS.  Avg.  1SS7. 
kocxy  zog  die  Woiwoden  der  Moldau  und  Walach  ey  in 
sein  Interesse;  Conslantin  Scherban,  der  Fürst  der  Wa- 
lachey,  welcher  seine  Regierung  damit  begonnen,  dass 
er  seiaem  Nebenbuhler  um  den  Thron,  Dikoghli,  die  Na- 

•)  Reninger'i  Bericht  in  der  St.  R.,  mit  dem  Schreiben  des  Königs 
^Sdmeden,  vom  a3.  September  i6r>6.  *»)  Im  Schreiben  dea  Könif;»  von 
»cöweden  heiMt  e* :  Confidimus  fore  ut  omnia  H  tin^ula  pemiUmiur  iw- 

ßro  »Mutraet  rei  necetsU,Ue  reipondeatur.^ex\\n'^cr%  Bericht  vom  12.  Ju- 
w«i  1657.  *)  Reninger'«  Bericht.  <*)  Benincer'*  Beriebt  der  dcey  Ge««udtcn 

U  Ptüim  1789  p.  408  md  409. 
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•       se  abschiieideii     dann  den  Gegenfürstun,  Chrice,  auf- 
henken  Hess,  begehrte  von  Rakoczy  achttausend  Duck- 
ten 9  die  diesem  Matteo  Besearmba  geliehea.  Kaköozf 
bezahlte  dieselben,  wiegelte  aber  zugleich  die  Land- 
wehr (Seimen)  wider  den  Fürsten  auf*;  in  der  Folge 
verband  er  sich  mit  demselben  wider  Pohlen ,  verliess 
denselben  aber,  wie  ihn  die  Moldauer  und  Kosaken 
Terliessen ,  nnd  dadnrch  aeine  Niederlage  Temrsach- 
tenK  Hieranf  wnrde  Rakoezy  von  der  Pfbrte  abgesetzt, 
nnd  an  seine  Stelle  Franz  Rhedei  ernannt.  Sobald  die 
Huldigung  vorübert  sandte  Rhedei  den  Sigismund  Banfi 
an  den  Statthaher  Ton  Ofen  9  den  Franz  Keresztesi  als 
ansserordentliehen  Gesandten  nach  Constantinopel,  we- 
der jener  dort ,  noch  dieser  hier  angehört 
^^tu/rühreri"        Der  Grossweflr  hatte  durch  seine  überall  ausge- 
hingerichtet,  stellten  Kundschafter  erfahreni  dass  der  Abschaum  anf- 
Edprapfnüf  rtthrerisohen  Gesindels,  welches  den  Vorfall  ^om  Ahorn 
«/em5tfra/Mf.||nc[      Plflndemnff  des  Familiensehatzes  der  Familie 

/er/il.   Der  ^  , 

^cAeicA  .^W/m Hasandschan's,  d.  i.  Seadeddins,  vollführt,  neuerdings 
j>inriarch  ge-  aufwallend  brodele  und  rodele  ^.  Die  beste  Gelegenheit 
schien  die  Entfernung  Sid  Ahniedpascha*s ,  welchen  sie 
dnrchans  wieder  znm  Kapndanpascha  i  wenn  nioht  als 
Grossweßr  eingesetzt  wissen  wollten.  KOprili  Moham- 
med ging  zum  Mufti,  und  verlangte  von  ihm  schrift- 
liches Zeugniss,  dass  nichts  von  dem,  was  er  bisher 
unternommen ,  dem  Gesetze  zuwider ,  nm  das  Zeng* 
niss  dem  Snltan  vorzulegen.  Der  Mufti  nahm  keinen  An- 
stand ,  ihm  dasselbe  anszastellen ,  wie  er  es  verlange ; 
der  Reis  Efendi  Schamifade  setzte  es  auf,  und  der  Muf- 
tiunterschrieb es«  „Aber  wozu  braucht  ihr  diess?"  frag- 
te dieser  den  GrossweHr.  „Um  mich  Euerer  Stetigkeit 
„zu  versichern,^  antwortete  KOprili,  „damit«  wenn  es 
„etwa  meine  Gegner  versuchen  sollten,  euch,  wie  5>ü 
„viele  euerer  Vorfahren,  auf  ihre  Seite  zu  ziehen,  ein 
„geschriebenes  Wort  beym  Sultan  für  mich  zenge/^  Der 
Mufti  beschwor  von  neuem  die  Aufrichtigkeit  seiner  Mit- 

•)  R«iiiaK«r'«  B«rieliL  Eugel'c  GMcbUble  «Ur  Walftdiev  S.  3o« 
und  3iii.  «)  JotBUt  de  BdUen  GouratuU.  VitoeM  1779^  JLp.  4C  Nu« 
n«  IL  507. 
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wirkoBg  za KOprili's  heilsamen  Zwecke  *.  Dieser  wand- 
te sich  null  an  den  Scheich  der  Janittisharent  Kara  Ha- 
sinfadef  den  alten  Hnsein ,  welcher  sohcMi  den  vorigen 

Grosswefiren  /.ur  Ergreifune:  der  Herren  des  Rennpla- 
tzes, der  Rädelsführer  des  Vorfalles  vom  Ahorn,  hehülf- 
lich  gewesen,  niid  fand  ihn  ebenfalls  zur  MitwirKnng 
bereit.  Dann  berief  er  in  heimlichei;  Versammlnng  den 
Aga ,  den  GeneralHentenant  der  Janitscharen  nnd  die 
vorzüglichsten  Officiere  ihres  Stabes  zu  sich,  und  nach« 
dem  er  von  denselben  die  beschworene  Zusage  aufrich- 
tigen Bestrebens  zur  Herstellung  der  Ruhe  erhalten  t 
würde  anf  den  niebaten  Morgen  growe  Rathsversanini- 
limg  angesagt.  Die  Nacht  bindaroh«  welche  Unruhen 
belllrehten  liess ,  machte  der  Groeswefir  mit  dem  JanU 
tscharenasra  selbst  die  Runde  der  Stadt.  Am  folgenden  iq.  Rehiul- 
Morgen,  es  war  abermahl  Freytag,  als  die  Weilre  undsf 
£mire,  die  Aga,  die  Bew&hrten,  und  die  Ulema,  die 
Gelehrten ,  versammelt  waren,  erschien  an  dieselben 
haiserlichet  Handschreiben ,  wie  folgt  ^ :  «,Seit  meiner 
„Thronbesteigung  haben  die  Sipahi  nicht  aufgehört, 
„ihre  Schranken  zu  übertreten ,  die  Dankbarkeit  nnd 
„die  £bre  des  Reiches  unter  die  Füsse  zu  treten;  ihre 
«Temicbtvng,  das  wichtigste  Geschäft  des  Glaubens  nnd 
„des  Reiches ,  ist  meinem  Grosswefir  übertragen.  Die 
„Gutgesinnten  biethen  meinem  Grosswefir  zur  Züch- 
„tigiing  der  Bösewichte  die  Hand ,  und  sind  meiner 
„besten  Wünsche  Gegenstand.*'  Die  ganze  Versamm- 
lnng äusserte  sich  einstimmig ,  dass  sie  von  Tag  zu 
Tag  die  Züchtigung  der  Unruhstifter  erwarte«  hätten, 
md  was  der  Befehl  des  Padischahs  sey«  Nachdem  Über 
diese  Aeu&serung  an  den  kaiserlichen  Steigbügel  Vor- 
trag erstattet  worden,  kam  derselbe  mit  der  allerhöch- 
sten £ntschlicssung  zurück:  „Die  Rädelsführer  sollen 
„angesucht  nnd  hingerichtet  werden.''  Noch  am  selben 
Tagewnrde  der  abgesetzte  Silihdar  Ahmedaga,  der  Kia-  -  • 
ja  der  Dschebedschi ,  Chalilaga,  der  Oberstkammerer, 
Chasseki  Mustafaaga,  vor  demKöschk  der  Aufzüge  ent- 
hauptet, aechiig  ihrer  berüchtigaten  Gehülfeu,  Hand- 

•)  RtNM  II.  S.  gol.  ^  D«tMlb«  S.  909- 
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langer  des  Aufrnhreti  ergriffen,  und  ihre  Köpfe  Yor  dai 
KöschK  der  Anfzfige  auf  dem  Platze,  wo  aie  den  Sul- 
tan die  Verbannungsliste  itinanfznziehen  und  die  isey- 

den  Obersthofmeister  erwürgt  herunter  zu  werfen  ge- 
zwungen« in  den  Staub  gerollt.  Die  beyden  Chane  an 
der  neuen  Moschee,  und  der  ehemahls  europäischen 
Gesandten,  jfingst  aber  den  aufrührerischen  Sipahi,  zum 
Absteigquartier  dienende,  wurden  geleert;  in  der  Nacht, 
wo  der  Wefir  und  der  Janitscharenaga  mitsammen  die 
Runde  machten,  die  Unruhstifter  aus  den  Jauitscharen, 
Sipahi,  Dschebedschi,  Topdscht,  ausgehoben,  «,und  ih- 
9,re  Leichname  den  Thieren  des  Meeres  zur  Nahrung 
„angewiesen"  *.  Zwanzig  Helfer  des  gestohlenen  Gutes, 
welche  aber  nicht  zu  den  Soldaten  gehörten,  wurden 
auf  dem  Hippodrom  enthauptet,  auf  welchem ,  wie  ehe- 
mahls die  Wagen,  jetzt  die  KOpfe  der  Herrendes  Renn- 
platzes rollten.  Der  Kopf  des  Defterdars  von  Bosnien, 
des  losen  Alagöf,  wurde  von  Adriano])el  eingesandt; 
Surnafen  Mustafapascha  war  als  Statthalter  von  Erfe- 
mm  natürlichen  Todes  gestorben.  Wider  den  ehemah- 
ligen  Silihdar  Siawnschpascha,  welcher, .auf  den  An- 
hang in  den  Kammern  des  Serai  pochend,  dem  Befeh- 
le, in  die  ihm  verliehene  Statthalterschaft  zu  gehen, 
nicht  Folge  geleistet,  wurde  vom  Gross  wefir  Vortrag 
erstattet,  dasSf  weil^solches  Beyspiel gefahrlich ,  sein 
Daseyn  entbehrlich.  Als  die  allerhöchste  fintschliessung 
zögerte,  da  der  Sultan  den  Einstreuungen  der  \  ertrau- 
ten Gehör  gab,  erschien  Köprili  vor  demselben,  mit  dem 
Reichssiegel  in  der  Hand«  es  ihm  zu  überreichen,  weil 
der  Zusage  zuwider  ein  Vortrag  unerledigt,  Anschwär- 
Zern  Gehör  gegeben  sey.  Der  Sultan  sagte :  „Ich  flberlas- 
„se  dir  die  Strafe  aller  derer,  die  sich  in  deine  Geschäf- 
,»te  mischen;  thue,  wie  du  glaubst,^  Aus  Schonung  für 
des  Sultans  Ehre,  blieb  Siawusch  vor  derHand  am  Leben, 
und  mit  der  Entfernung  der  OhrenbUiser  wartete  K6^ 
prili  ein  Paar  Monathe  zu,  dann  worden  eines  Ta^es  sei- 
ne einflussreichen  Gegner,  der  Steigbügelhalter  Aaber 
Mustafa,  der  Aga  des  Kopfbundes,  Gurdschi  Ibrahim ^ 

•)  iMtkäUri  n^tikui  MyManÜ  4nfm  oUk  Ntln«  IL  S.  6ia. 
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d^r  Oberststallmeitter  Omer,  der  Siiibdar  Abafa'  Mu«- 
lUfa  mit  Anttelliitigeii  oder  Pensionen  ans  dem  Serai 
entfernt     Dem  manritanischen  Scheich  Salim ,  einem 

scheinheiligen  Schwindler,  von  dessen  Unverschämtheit 
schon  oben  erzählt  worden  hatte  Köprili  die  Pension 
gemindert,  worUber  der  Scheich  murrend  und  schim- 
pfend davon  gittgt  noch  in  derselben  Macht  wnrde  er 
erwfirgt  ond  in  das  Wasser  geworfen ,  durch  den  Pro* 
Fossen  Snlfikar ,  der  seinen  vertrauten  Freunden  in  der 
Folge  gestand,  dass  mehr  als  viertausend  Menschen 
durch  seine  Hände  heimlich  den  Weg  ins  Meer  gefun* 
den  ^  Da  Solches  an  einem  Scheiche ^  dem  Orakel  des 
Pöbels  der  Hauptstadt,  geschehen,  war  nichts  Besse- 
res, f&r  den  als  schuldig  befundenen  griechischen  Pa- 
triarchen zu  erwarten.  Es  war  ein  seiniges  Schreiben 
an  den  Woiwoden  der  Walachcy,  Constantin,  aufgefan- 
gen worden,  worin  es  hiess":  „Der  Islam  nahe  sich  sei« 
ffUtm  Ende,  die  allgemeine  Herrschaft  christlichen  Glan- 
„hens  sey  vOr  der  Thfir,  nächstens  würden  alle  Länder 
„in  den  Händen  der  Christen,  die  Herren  des  Kreuzes 
„nnd  der  Glocken  Herren  des  Reiches  seyn."  Der  Pa- 
triarch mit  Vorweisung  dieses  Briefes  zur  Rede  gestellt, 
antwortete :  er  schreibe  alljährlich  solche  Kreisschrei-  " 
hen,  um  Almosen  einzusammeln;  er  wnrde  an  dem 
Stadtthore  Parmakkapu  aufgehenkt.  Der  dritte  gehenk- 
te Patriarch,  vielleicht  schuldig,  vielleicht  eben  so  un- 
schuldig, als  die  griechische  Clerisey  an  der  wider  die- 
selbe erhobenen  Anklage ,  dass  in  den  letzten  Unruhen 
sich  viele  Griechen  mit  Janitscharenmfttzen  nnd  blauem 
Bolman,  als  Janitscharen  verkleidet,  unter  die  Aufrttli- 
rer  gemischt.  Als  das  Patriarchat  zur  Untersuchung 
überfallen  ward,  fanden  sich  vierzig  bis  fünfzig  Dol- 
mane  und  Janitscharenmützen,  es  waren  aber  die  der 
Jaaitscharenrotte ,  welche  dem  Patriarchat  zur  Wache 
zngewiesen  waren  ^. 

Köprili,  der  sich  darch  die  Hinrichtung  des  Scheichs  KrUg$rüitm^ 
Salim  und  des  Patriarchen  viele  Verwünschungen  zU'^dirfioiuund 

•)  Nainui  II.  &  6ia.  I')  5.     Bd. 8. M.  0  N«»*     S. CiL  Z.  i.  «>) Dtr- 

^  s.  ei4.  ^ 
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äm  Grmm- gei^ogen f  vollte  es  andererseits  üm  so  weniger  am  öfr 
^;'^^'^*^^^^*'fentlicheii  Gebethe  ermangeln  lassen,  als  die  Zeit  des 
äanelUn,         erötCiienden  Feldiuges  da  war.  Der  wohlgemeinte 
Vorschlageines  frommen  Scheichs  von  Kastemmii, Nah- 
mens Mohammed  Ssadik ,  dass  der  Grosswefir  täglich 
tansendmahl  die  Sure  Feih  (die  Eroberung)  bethen  las- 
sen möge,  fand  geneigtos 'Gehör.  Nach  des  Scheichs 
vom  Grosswefir  unterslützteni  Vorschlage  wählte  der 
Sultan  hundert  und  Einen  Jüngling  aus  den  Pagen  der 
Kammern  aus ,  welche  täglich  zehnmahl  die  Sure  der 
Eroberung  in  der  Moschee  bethen  mnssten ;  ausserdem 
wurden  alle  Pagen,  welche  den  Nahmen  des  Prophe- 
,  tci}  trugen,  aufgesucht;  es  fanden  sich  deren  zwey  und 
neunzig.  Diese  mussten  alle  Freytage  zwey  und  neun- 
zigmahi  die  Sure  Feth  bethen.  Der  Schreiber  der  Denk- 
würdigkeiten seiner  Zeit,  der  OberstkafTehkoch  Mo- 
hammed Chalife ,  Sohn  Huseiu's  des  Üosniers  ,  belaud 
sich  durch  seinen  Nahmen  unter  der  Rotte  der  zwey 
und  neunzig  Mohammede ;  diese  Einrichtung  blieb  bis 
zum  Auszüge  des  Sultans  ins  Feld ;  als  dieser  auszog , 
betheten  statt  der  hundert  Pagen  taglich  nur  ein  nnd 
vierzig  die  Sure  der  Eroberung      Befehle  zu  den  uo- 
thigen  Hüstungen  und  Lieferungen     ergingen  durch 
das  ganze  Aeich ,  die  kaiserlichen  Aossschweife  wur- 
den vor  dem  Thore  des  Serai ,  gegenüber  der  Kaserne 
der  Zeugschmiede ,  aufgesteckt.  Sechzig  Schiffe  wur- 
g,psehem.'  den  neu  gebaut,  der  Kapud^npascha Topal Mohammed 
aTpfllbr 'i<^7.^i^^  mit  sechs  und  dreyssig  Galeeren  und  vier  Mahpuen 
ins  weisse  Meer  ans     das  erste  Mahl  früher,  als  es 
die  Venezianer  erwartet,  nnd  vor  Ankunft  ihrer  Flotte 
vor  den  Dardanellen.  Der  General-Capitain  Mocenigo 
brach  in  grösster  Eile  vonKandiamit  neunzehn  Galee- 
ren und  sechzehn  Galeazzen  auf,  nahm  einige  Taobai- 
ken  an  den  Spalmadori,  im  Canale  voii  Chics,  und 
traf  die  türkische  Flotte,  die  gegen  den  Caiial  vonSa- 
%,  May  1^7.  nios  segelte    Drey  Tage  darauf  kam  es  im  Canale  von 

•)  Mohammed  Cbdjfof't  GraeMehte  M.j^i  nnd  Naima  TI.S  671.  *»)  Ssur^ 
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Chios  za  einem  Treffen  mit  den  Barbareskeu ,  in  weU 
chem  der  Sieg  auf  der  Seite  der  Venezianer,  welche 
das  Admiralachiff  und  die  Capitana  der  BarbareaKen 
eroberten.  Unter  den  Gefangenen  war  Aldintschansch, 
der  mit  Geld  von  Constantinopel  nach  Chios  gesendet 
worden,  diese  Schiffe  aufzubringen»  Mohammed,  der 
Oberate  der  Janitscharen ,  Untein  von  Algier der  Ca- 
pitain  der  Flotte«  Die  Venezianer  z&hlten  hundert  sieb* 
zehn  Todte  und  dreyhnndert  sechs  und  vierzig  Gefan- 
s^ene  ^.  Aegyptische  Waaien,  am  Werthe  von  drey- 
mahlhunderttausend  Piastern  ,  fielen  in  die  Hände  der 
Sieger  ^  Die  venezianische  Flotte  erschien  hierauf  vor 
SagadschikS  im  Meerbusen  von  Scala  nova»  und  nahm 
die  Festung ,  worin  dreyssig  metallene  Kanonen  9  die 
meisten  mit  dem  Löwen  des  heil.  Markus  geschmückt, 
nach  Cypern's  Eroberung  hieher  überführt      So  hatte 
der  Generai- Capitain  in  minder  als  zwey  Monathen 
vier  und  vierzig  türkische  SchiiTe  und  einen  festen  Platz 
an  der  asiatischen  Küste  weggenommen  *.  Biese  üble' 
Nachricht  und  die  des  vergeblichen  Versuches  auf  Spa* 
lato  '  wurde  durch  die  bessere,  von  Kreta  eingelaufene 
vergütet,  dass  in  einem  auf  Kreta  vorgefallenen  Tref- 
fen, bey  welchem  sich  vorzüglich  Katirdschi  Moham- 
medpascha  ausgezeichnet,  der  Vortheil  entschieden  auf 
der  Seite  der  Osmanen ,  wiewohl  die  Venezianer  ihnen 
an  Macht  überlegen     Um  den  Verlust  der  Flotte  zu 
ersetzen,  wurden  von  den  neu  gebauten  Schiffen  neun- 
zehn Gallionen,  zehnMahonen,  dreyzehn  Galeeren  mit 
der  Baschtarda  (dem  Admiralschiffe) ,  mit  allen  Zurii- 
stmogen  auf  das  beste  versehen,  dann  überdless  hundert 

*)  Bnitoni  p.  5.  Naimn  II.  S.  616.  Bey  Brusoni  Suaiich  II.  p. 6—0. 
^)  Brusoni  p.  9.  Naima  11.  S.  8ifv  ')  Uclipr  dio  Schlacht  an  den  Dardanel- 
Ic&aach  »wcy  beaoudere  Berichte :  1^  Leitern  di  raguoßUo  del  combattimento 
Ir«  r«rflMf«  vettHa  e  turea  ai  Dof^nettt  tptto  I^saro  A/ocenigo  nei  di  1 1« 
18  et  Ml  Luglio  1657.  Venet.  iHl-,  2)  Lcttcra  di  raguaglio  deUa  citla  e  /or- 
tet f  äi  Suagich  Jaiia  daUe  aimi  venet*  sotto  Lataro  AJocenigo  nci  di 
Mmggh  1557.  Veiral.  1657.  0  Spalalo  t<utem$to  emtlra  tOUamtma  Fotensa 
tnnno  i»",',-  sotto  gli  uiapicii  delia  Seren.  Hep.  di  f^metia  con  rassiitenza 
del  S.  Angtolo  Orio  Conte  e  Proveditore  di  Lesina  da  Gwv.  Giorgio  iVico« 
IM.  TtBtt,  101^.  la.  S>  !f«tma  II.  8.  6tf>  bekennt  einen  Verlait  yon  tooo 
Wedwres»  welche  den  Wein  de»  ^Im  tyrlhtuns  s'"t»un^tcn ,  sajjt  ahn  ,  das^ 
Itfthr  als  to,ooo  uDglaobig«  Schweine  zar  Hülle  gewandert ,  was  ia  jedem 
Falle  anelaublich,  hier  wer  ao  «enijcer,  als  io  den  venes.  Geediiebteo  «•« 
Üutm  Trcffn  kma»  Spur  Yorhrndea. 
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fünfzig  Galeeren  und  Fregatten  mit  einigen  tausend  Ja« 
Iiitscharen  und  iwey tausend  unter  derBedingnisa«  her- 
nach altSipahiandSilihdare  emzntreteni  angeworbenen 
Freywilligen,  unter  dem  Befehle  Schensipaschafade^t , 

73.  Sehaaban  n^ch  den  Dardanellen  abgesendet".  Acht  Tage  hernach 
6.  jonfifiS;.  wurden  dem  Grosswefir  nach  dem  Kanun  von  dem  Sul- 
tan zwey  diamantene  Reiger  aufgesteckt,  xwey Ehren« 
Kleider  mit  Pelz  nnd  ein  einfaches ,  eines  fiber  das  an- 
dere angezogen ,  nnd  die  heilige  Fahne  in  seine  Hand 
tibergeben.  Er  lagerte  auf  der  Wiese  ^  vor  dem  Thore 
von  Siliwri ,  und  brach  mit  den  Janitscharen  der  sechs* 
Botten  der  regelmässigen  Rciterey  und  den  Lebens- 
mannen  zu  Lande  nach  den  Dardanellen  auf.  Auf  der  er- 
sten Station  zn  Karakaldfirfin  war  Musterung,  wo  die  Be- 
stallungen  der  nicht  gegenwärtigen  Tschausche,  Mute- 
18.  namafan  ferrika  und  Saime  anderen  verliehen  \\urdeii.  FünfTa- 
|o.  Ja^'tSS?.  ge  dauerte  der  Marsch  nach  Kallipolis,  von  wo  der 
Orosawefir  nach  Asien  übersetzte,  nnd  im  asiatischen 
Schlosse  der  Dardanellen  seinen  Sitz  aufschlug  ^  Auf 
beyden  Saiten  des  Hellespontes,  unter  den  Dardanellen, 
wurden  Stuckbette  angelegt,  auf  der  europ'aischen  Sei- 
te zu  Ssoghanlidere  (Zwiebelthal),  auf  der  asiatischen 
zu  Klein -Kipof;  die  venezianische  Flotte  lag  auf  der 
europäischen  Küste,  zwischen  Gross-Kipof ,  das  gegen- 
über ton  Klein-Kipof  nnd  der  Bucht ,  welche  Rafirbn- 
dschaghi  (Winkel  der  Ungläubigen)  heisst.  Tscherkes 
Osmanpascha  führte  statt  des  ah\vesenden  Kapudau- 
S.  St%9wwal  pascha  den  Befehl  der  Flotte.  Sieben  Mahonen  griffen 
vj.  iv!?\'6&j,  die  venezianischen  an,  eine  wurde  genommen,  drey 
andere  entmannt  oder  entmastet;  drey  mit  Janitscha- 
ren besetzt ,  ergriffen  die  Flucht,  nnd  die  Janitscharen 
in  der  Bucht  Kafirbudschaghi  ans  Land  gestiegen,  sa- 
hen von  dort  aus  ruhig  dem  Kampfe  zu.  Der  Beg  von 
Alaije,  der  kleine  Mohammed,  ein  tapferer  Mann,  warf 
sich  mit  fünfzig  bis  sechzig  Mann  in  zwey  Kaikct  eUte 
den  vier  feindlichen  Mahonen,  welche'  die  tfirkisohe  ge- 
nommene mit  sich  führten ,  nach ,  und  jagte  ihnen  die- 

•)  Naima  II.  S.  6ao.  >>)  TicktnAckL  NifaM  U.  &  6m.  Mobumid 
^auOifo  fiL  74.  *)  nüm«  U.  S.  611. 
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I  selbe  ab  f  durch  ein  Wunder  der  TapferKeil  *.  KOpriii, 
weleber  vom  Ufer  ans  Zeuge  der  Feigheit  der  Jani- 
tscbaren,  tchiffle  nach  der  Bucht  Kafirbndschaghi  ^ 

über,  wo  er  die  Flüchtigen  mit  Mühe  sich  wieder  ein- 
zuschififen  bewog.  Jetzt  erschienen  im  Cauale  die  mal- 
tuischen  und  florentinischen  Galeeren ,  und  die  türhi- 
tthenSchiße  flohen  wieder  unter  die  Kanonen  des  asia- 
tischen Schlosses  nach  Klein-^Kipof  ^.  Siebzehn  Galee- 
ren erreichten  dasselbe  mit  Mühe,  fünfzehn  andere,  de- 
uea  der  Weg  znr  Flucht  gesperrt,  kehrten  nach  Gross-  ' 
iüpof  zurück  t  und  schütteten  dort  ihre  Truppen  ans 
Laad.  Der  Grosswefir  hierfiber  ergrimmt «  befahl  sei- 
nen Truppen,  auf  die  ausgeschifften  Flüchtlinge  zti 
feaern  and  achthundert  derselben  wurden  in  den  Sand 

I  gestreckt;  um  die  nach  Gross-Kipof  geflüchteten  drey 
Mahonen  und  zehn  Galeeren  vor  feindlichem  Angriffe 

i  za  schützen,  wurden  in  aller  Eile  Stuckbette  aufgewor- 
fen und  Kanonen  aufgeführt.  Die  siebzehn  Galeeren, 
welchen  der  Wind  die  Bucht  von  Klein-Kipof  zu  errei- 
chen nicht  erlaubte ,  waren  gezwungen ,  weiter  unten 
auf  der  asiatischen  Küste  bey  dem  Schlosse  von  Kum- 
bornin  (  Sandvorgebirg  )  Anker  zu  werfen  ^  wo  sie  von 
den  aafgeführten  grossen  Kanonen  vertheidigt,  am  fol- 
genden Tage  feindlichem  Angriffe  widerstanden  Am  7-  •J^f*^*'*' 
dritten  Tage  Abends  9  eine  Stunde  vor  Sonnenunter-  19.  3ui!  1^7. 
gang,  segelte  das  venezianische  Admiralschiff  Moceni- 
gos,  mit  Tollen  Segeln  und  wehenden  Wimpeln,  mit 
allen  Flaggen  der  vereinten  christlichen  Flotte  ge- 
ichmückt,  heran;  der  Kanonier  Kara  Mohammed  ziel- 
te aas  den  Stuckbetten  am  SandvorgebirgCt  und  traf  so 
gJieMich ,  dass  die  PuWerJkammer  und  das  Admiral- 
•cbifT  mit  grossem  Gekrache  zerschellte  ^  Eine  Stunde 
lang  deckte  den  Canal  Palverdampf  |  durch  den  anbre- 

')  NaiiB«  If.  8.  6ai  bringt  d«B  Ronntrcrf  in  Anwendung :  Cf/i  wmrd 

durch  eine  kleine  Schar  besiegt  eine  grosse^  "od  den  ariMsclien  Vers:  Gott 
i  huj  Manner  sum  WaJfenkatnpJ  und  Alanner  Mum  Suppe ndam/if  (Theriä, 
lim).  ^)  Oi««e  tcbvint  (di«t«lb«  so  seyn ,  d«rmi  Nahm«  «nf  der  Karle  hm  * 
I*ie'i  Baicogah  bettd.  Auf  der  Karte  La  Pie's  sieht  Mos«  ticr  Nähme 
Ivipof  (Klein-fLipoH  auf  der  asiatischen  Seite,  der  des  VorgcWirgs  auf 
dfr  eotgegengeaeUten  Seit«  am  enropiischen  Schlosse  ( Gross- Kipol)  lehlt. 
^  Mtima  II.  S.  623.  <-)  Derselbe  8.  624.  Der  Btricht  bcy  Brasoni  II.  S.  la 
*dHraibt  den  Brand  d«r  flachliMif k«t  ftatBiaiiudiar  Fcuerw«rk«r  ta. 
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chendcn  Abend  noch  mehr  verfinstert.  Als  sich  der 
Rauch  hob ,  sah  man  das  Admiralschifl  in  Triimniern 
flalhend ;  die  Türken  eilten  herbey,  die  Flagge  nnd  den 
Fanal  des  Admirals  als  Trophäen  zn  entführen ;  diese 
entriss  ihnen  des  edlen  Ritters  Avogaro  von  Treviso 
Heldenmuth,  indem  er  herbeyeilte,  und  die  Flagge,  (Uu 
Fanal,  die  Fahnen,  die  Schriften,  die  Casse,  den  Leich- 
nam des  General -Capitains  MocenigOy  seines  Bruders 
nnd  Stellvertreters  Francesco,  sammt  dreyhundert  sie- 
ben und  fünfzig  Personen  lebend  rettete.  So  war  ganz, 
unverhofft  die  Niederlage  in  Sieg  verkehrt 
XöprUi  weist       Köprili  wohl  gewahr,  dass  der  Verlust  der  Flotte 
unätlTesTa.^^^  Feigheit  der  Entflohenen,  der  Sieg  über  das  Admi- 
^«ii^;^^r-  raischiff  glücklichem  Zufalle,  oder  höchstens  der  Ge- 
schicklichkeit eines  einzigen  Kanoniers  7.ir/.uschreil)eii 
sey,  machte  sich^s  zum  ersten  Geschalte,  diesen  zu  l)e- 
lohnen,]ene  zn  bestrafen,  -vom  Grundsätze  ansgehend, 
*  dass  zuerst  wahres  Verdienst  zn  belohnen,  hernach 
glücklicher  Zufall  zur  Ermulhignng  von  Wackeren  all 
\  erdienst  angerechnet  und  belohnt  w  erden  dürfe,  dnss 
aber  nicht  die  Fehltritte  von  Günstlingen  mit  Beloh- 
nungen zn  verkleistern  seyen,  wieso  viele  andere We- 
fire  gethan,  um  dadurch  den  eigenen  Missgriff  schlech- 
ter W^ahl  verdientem  Tadel  zu  entziehen.  Zuerst  wur- 
de der  Kleine  Mohammed,  welcher  die  schon  von  den 
Feinden  eroberte  Mahone  denselben  abgejagt,  vor  den 
Grosswefir  geführt,  der  auf  einem  Sessel  sass.  „Kommi 
„mein  KOnigsfalhe  ,^  redete  er  ihn  an,  ^des  Padischaht 
^Brot  sey  dir  rechtmässiger  Oenuss,  Gott  lohne  M  a- 
„ckere  und  Eifrige,  wie  du/'  Er  küsste  ihm  die  Stirue 
und  Augen ,  steckte  ihm  mit  eigener  Hand  zwey  Sie- 
gesfedern auf  den  Kopf,  zog  seinen  eigenen  Pelz  anst 
demselben  an  ,  und  gab  ihm  einen  lieutel  Goldes  7ur 
Vertheilung  unter  seine  tapferen  Genossen  des  Kam- 
pfes;  dann  empfing  er  den  Kanonier,  dessen  Schuss 
das  AdmiralschifF  zersprengt 'hatte,  verlieh  ihm  eineSi- 
pahistelle  mit  siebzig  Aspern  täglicher  Einkänfte,  uixl 

•)  Naima  II.  führt  den  arabisrlicn  Wis  an  :  ß  e/ikil\Militi  jctallaku^ 
Jeredtchin,  d,  i.  ia  der  engsten  Zeit  kommt  Gott  mit  Ei-weilerons* 
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erfreute  ihn  mit  hundert  Duellen  uud  eiueni  Ehruuklei- 
de\  Dessgleichen  belohnte  er  die  anderen  Tapferen  mit 
Ehrenkleidern  und  Gold.  Der  unverschämte  Flfichtling 
Ferhadpaacha ,  welcher  noch  vor  Anfang  der  Schlacht 
sich  ans  Laad  geflüchtet ,  sein  SchilT  verbrannt  hatte  , 
wurde  durch  die  nach  ihm  ausgesandten  Freywilligen 
eiogebracht  und  sogleich  hingerichtet.  Der  Generallien- 
tenant  der  Janitscharen  nnd  sieben  Oberste  derselben , 
welche  ihren  Lenten  das  Beyspiel  der  Flucht  gegeben, 
werden  hinter  dem  Zelte  des  Grosswefirs  erwürgt,  ih- 
re r.eichuame  ins  Meer  geworfen.  Der  Beglerbeg  von 
Siwas,  Tscherkes  Osmanpascha,  welcher  in  des  Kapu- 
danpasoha  Abwesenheit  das  Admiralschiff  befehligte, 
warde  jetzt  sowohl  früherer  Nachlässigkeit,  als  des  Je-  ' 
tilgen,  durch  seine  Schuld  zum  Theil  herheygeführten 
Unfalls  willen,  enthauptet.  Der  Capitain  Sipahifade  Mo- 
hammed, dessen  Mahone  von  den  Feinden  verbrannt 
worden  war,  der  Capitain  Pussoladschi  Mohammed , 
der  Galeeren-Capitain  Kasim  wurden  zum  warnenden 
Beyspiele  fUr  die  übrigen  anfgehenkt  K  Der  Janitscha- 
renaga  Sohrab,  ein  alter  Freund  des  Grosswefirs,  verlor 
zwar  nicht  das  Leben,  aber  sein  Amt,  welches  der  Kam- 
merer AliChodscha,  der  sich  eben  auf  Dienst  im  Lager 
be&nd,  erhielt  Um  den  erlittenen  Verlust  auf  das  schien- 
■igsta  zu  ersetzen ,  wurden  die  gemessensten  Befehle 
nach  Constantinopel  und  in  die  Lander  erlassen.  Vier 
Wochen  nach  der  Schlacht  brach  der  Grosswefir  von  j.  suk  i<./>7.  . 
den  Dardanellen  auf,  und  lagerte  an  der  Mündung  des 
Flasses  (Tachai  baschi)  zu  Ait-Gonstantinopel,  d.  u  zu 
Alexandria  Troas,  wo  Tenedos  in  Sicht.  Tenedos,  das 
ichon  vonIlton*s  Belagerung  her  verherrlichte  alte  Ei- 
Isnd,  dessen  Beile  scharf,  wie  seine  Rechtsanwälte 
falsche  Zeugen  wurden  Flötenspieler  von  Tenedos  ge- 
nannt    nnd  das  Beil  von  Tenedos    galt  als  Redens- 
art i«r  schneidende  Beweise  und  schnelle  Entscheidung. 
I>u^BeQ,  welches  noch  heute  die  Richter  und  ande» 

*)  Niimt  II.  S.  625.  ^)  N«ima  II.  S.  6*5.  Subdel.  Bl.  n3.  <)  Tiu^H 
«<^7opoc.  Soidat.  ^)  TinitH  auAsTDC.  Said.  •>  TmSios  «iXi'ms.  Sold. 
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I  e  Obrigkeiten  osnianischen  Reiches  als  Sinnbild  des 
Gesetzes  und  ihrer  Würde  führen",  war  in  Keiner  Hand 
epreobenderes  Symbol)  als  in  der  Mohammed  KöpriU  s. 
Der  Kapadanpascha  selbst  fürchtete  für  seinen  Kopf, 
und  war  desshalb  auf  die  wiederhohlten  Einladungen 
des  Grosswefirs  bis  jetzt  noch  nicht  erschienen.  Er  und 
die  Capitaine  der  Flotte  gingen  schon  mit  dem  Gedan- 
ken um,  sich  zuletzt  nacb  Algier,  Tunis  und  Tripolis 
'  zu  flüchten.  Als  Köprili  hievon  Wind  erhielt,  sandte  er 
ihnen,  um  sie  zu  beruhigen,  freundschaftliche  schmei- 
chelnde Briefe,  und  der  Kapadanpascha  erschien  zu 
Behram,  wo  er  mit  Ehrenhleid  auf  ausgezeichnete  Wei* 
se  empfangen  ward.  Zur  Befireyung  von  Tenedos  wur- 
den dreytansend  freywillige  Sipahi ,  mit  dem  Verspre- 
chen einer  täglichen  Zulage  von  fünf  Aspern  nach  voll- 
endetem Dienste,  dann  wurden  zweytausend  gelöschte 
Janitscbaren ,  Dschebedscbi  und  Topdschi  in  die  Bol* 
^  len  eingeschrieben,  die  sich  am  asiatischen  Ufer  zu 
Tschakmak  versammelten,  und  unter  dem  Befehle  K^^^ 
Sük.  1067.  pascha's  übergesetzt  wurden.  Der  Grosswefir  selbst  bc- 

*  *  '^^'gab  sich  nach  der  Insel  und  lagerte  hinter  demMühlen- 
thale  S  imThalederWasserleitung  vor  Sonnenau^ang 
wurden  auf  dem  Späherhfigel  ^  die  Laufgraben  eröff- 
net. Am  dritten  Tage  ward  eine  Partey  der  Belagerten, 
w  elche,  um  Wasser  zu  hohlen,  sich  nach  dem  auf  dem 
südlichen  Theile  der  Insel  gelegenen  Kaisergarten  ^ver- 
fügt, von  zweytausend  Türken  überfallen.  Die  Besa- 
tzung machte  einen  Ausfall ;  fünfhundert  derselben  Mia- 
ben  ,  zwey hundert  wurden  gefangen.  Um  deh  Mulh  der 
Belagerer  zu  stärken,  Hess  der  Grosswefir  noch  in  der- 
selben Nacht  zwey  grosse  Kanonen  und  achtzehn  Ga- 
leeren mit  Truppen  nach  der  Insel  übersetzen,  welche 
dem  venezianischen  Geschwader,  das  auf  sie  Jagd  mach» 
te,  glücklich  entgingen.  Nach  fünftägiger  Belagerung 

H'a*^*"  '5?'- verli essen  die  Venezianer  in  der  Nacht  dasSchloas  und 

•vi*  Aug.  IDdJ.  ^  « 

schifften  sich  ein,  nachdem  sie  zuvor  die  Thürme  anrca 

•)  Der  Verfasser  Hieser  Geschichte  sah  solh«st  f.  J.  1800  den  RichlCT 
vonLaroaca  «uf  Cyp<  rn  mit  einem  Beile  aut  der  Schulter  durch  die  Stadl 
t     Kpazieren  gehen.  ^)  Devinnen  dercsi.  Naimt  U*  8.  6»7»  •)  M€m9r  dtrttt» 
^)  Gö/eätchid€pe.  •)  Mjur  bßgkdtck$iu 
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Miaan  gesprengt ,  und  die  dreyssig  bis  vierzig  Keno« 
nen  Temagelt  ^  Za  Gonstantinopel  wnrde  die  Sieges- 

nschricht,  die  erste  seit  langer  Zeit,  mit  dreyn'achtiger 
festlicher  Beleuchtung  gefeyert  '\  Durch  deu  Kaiser- 
lichea  Schatzmeister  Ssolak  Mohammed  worde  dem 
Grosswefir  Säbel  und  Pelz  and  schmeicbelhaftesHand- 
•ehreiben  zugesandt.  So  warTenedos  von  nun  an  wie- 
der dem  osmanischen  Reiche  einverleibt,  indem  die 
Venezianer  die  alte,  über  das  Eiland  ausgeübte  Herr- 
schaft nicht  länger  als  Ein  Jahr  zu  behaupten  vermocht. 
Kaiser  Andronikos ,  der  Sohn  Joannes  des  Paläologen, 
hatte  die  Insel  seinen  Freunden,  den  Genuesem,  abge- 
treten, mit  deren  Hülfe  er  den  Vater  vom  Throne  ge- 
stossen,  aber  der  abgesetzte,  dem  Vater  getreue  Be- 
fehlshaber, übergab  die  Insel  iu  die  Hände  der  V  ene- 
zianer. Griechen  und  Genneser  vereinigten  sich,  ihnen 
die  Insel  za  entreissen  t  welche  sie  zwar  behanpteten « 
aber  bald  hernach  an  die  Türken  zum  ersten  Mahle, 
und  jetzt  zum  zweyten  Mahle  verloren.  Tenedos  war 
ciue  der  ersten  von  den  Persern  im  Archipel  eroberten 
Inseln,  die  nach  der  Niederlage  der  Jonier  vor  Lada, 
gegenfiber  von  Miletos,  Henten  von  Chios,  Lesbos  und 
Tenedos.  In  der  Folge  wurde  sie  von  den  Lacedämo- 
iiiern,  weil  sie  auf  der  Partey  der  Athener,  geplündert» 
und  unter  deu  Römern  von  ihrem  Statthalter  Verres, 
indem  er  die  Statue  des  Tenes,  von  welchem  die  Insel 
den  Nahmen  hat,  entführte.  Zu  Tenedos  schlug  Lucpl- 
los  denMithridateSf  and  Kaiser  Jnstinian  hatte  auf  der 
Insel  grosse  Kornspeicher  zur  Verproviantirnng  von 
Constanlinopel  errichtet  der  berühmteste  Tempel  war 
der  des  ApoUo  Smintheus ,  des  Retters  der  Insel  vou 
den  Verbeerangen  der  Maulwürfe«  welche,  so  wie  das 
Beil  von  Tenedos,  anf  den  Münzen  derselben  zu  sehen 

Die  Strenge,  womit  Köprili  wider  die  Rädelsführer 
verfahr,  welche  die  Hebel  des  Truppenaufruhres,  hatte  schatte, 

S^Kiben  Rüprili's  uher  die  Schlarht  «n  den  Dardaneliei)  an  den  Killar- 

»j«  und  M  .liaminetl  Clialiff  Bl   7-  ,  dann  das  Togebuch  des  I*forlcn-Dol- 

aettches  Paul  Uouicto  bey  La  Ciuixll.  199.      Frucopius  de  aedificUs. 
Tottratfort  IL  p.  9s. 
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setsung  des^  allein  derselben  Ruhe  nicht  Verbürgt,  welche  hauptsSIch- 
%"utnf}!^uor  ^ich  von  der  richtigen  Zahlung  des  Soldes  in  gewicht i- 
/(ägiu^  ^^^ger  Münze  bedingt  ward.  Trotz  aller  in  den  Finanzen 
^fheichr/J'^'  ^^^S^^ührten  Ordnnng  fehlten  zur  Auszahlung  des  Sol- 
Mite  itoMAtfu  des  des  nächsten  Quartals  drey tausend  Beutel;  um  die» 
getekimt,  g^ij^^^  herbeyzuschafFen ,  verfiel  KOprili  der  erste  auf 
das  vor  ihm  schon  vom  Grosswefir  Sinan  gebrauchte 
Mittel  einer  törmlichen  Anleihe  aus  dem  Privatschatze. 
£r  berieth  sich  mit  dem  Mufti  und  Kadiaskeren ,  und 
erbath  sich ,  diese  Summe  zu  leihen «  indem  der  MufU 
und  die  beyden  Oberstlandrichter  sich  für  die  richtige 
Zahlung  derselben  verbürgten.  Die  Zahlung  ging  ruhig 
von  Statten ,  und  die  Zufriedenheit  des  Sultans  wurde 
s.  s^  he^vwai  dem  Grosswefir  durch  Juwelen  -  Dolch  und  ZobelpeU 
ao.  Jiüy  1657.  zu  erkennen  gegeben    Ungeachtet  der  vom  Mufti^Ba- 
lifade  dem  Grosswefir  sowohl  jüngst  bey  Ausstellung 
des  verlangten  Zeugnisses,  als  jetzt  bey  der  Schuldver- 
schreihiiiig  an  den  Schatz  bezeigten  \^'ill^ahrigkeit  wur- 
de derselbe  am  Ta^e  nach  der  Truppenauszahlung  ab- 
9.  Schewwai  gesetzt)  weil  seine  Willkühr  in  Verleihung  vonBestal- 
ai.  Juiy  i657 Jungen  an  seine.  Schutzgenossen,  ohne  Rücksicht  auf 
gelehrtes  Verdienst,  alleGränzen  überstieg.  Ausser  un- 
regelniassigcn  Heförderungen,  wodurch  die  Glieder  der 
Kette  wider  den  Kanun  einander  vorgerückt  wurden, 
hatte  er  theils  an  Knaben,  theils  gemeine  Leute,  wie 
Holz-  und  Wasserträger,  Mnderris- Stellen  verliehen. 
Denen ,  die  ihn  eines  Besseren  berathen  wollten ,  ent- 
gegnete er:  „Soll  ich  meine  Freunde  kranken  und  mei- 
y,ne  Bekannten  nicht  bedenken?  die  Leute  mögen  sa- 
ugen, was  sie  wollen ,  mir  liegt  nichts  daran<<  K  An  sei- 
ne Stelle  wurde  nach  der  natürlichen  Rangfolge  der 
Würden  derUlema  der  dem  MufH  am  Range  zun&chst 
stehende  Oberstlandrichter  RuniiU*s,  Mustafa  Bolewi, 

*}  Naima  II.  S.  018.       Die  für:  Mir  liegt  nichts  darmm,  gewöhDÜch 
gabrtnelito  aralilieb«  Redeutart  iat:  La  ubali,  weichet  gans  dem  Altgrie- 

chiteb«ii  T(  )U  {uXlif,  dem  NtagHeehiachen  Stf  )m  »e^Tii«  enCapnebt 

Man  ln<'<if  üin  dm  Mufti  I'ali  la  ubali.  Afif,  dessen  Feder  niclit  minder 
«charf  aU  aeine  Zuuge,  und  der  allen  gram,  welcti«  ihm  die  wieder  erwar- 
tete Mufti -Stelle  we^fthnen»  «ebimpft  tflcbtig  etif  ibn.  Otecbiebt«  AHf 
Kfenrirs  Hl.  svim^  AnsieUnogy  o&d  Bl.  9^  Mine  AbecUiiDg,  and  naeh  Afif 
£fendi  Naima  U.  5.  ^itf. 
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von  Geburt  der  Sohn  eines  !Kaafmanns  aus  Boli^  er- 
mnnt".  Wider  den  ehemahligen  Kapadanpascha «  Ka- 
ra  Firari  Bfastafaf  welcher  aich  durch  eine  Samone  Gel- 
des von  der  Grossadmiralschafl  losgesagt,  und  die  Statt- 
haherschaft von  Aegypten  erkauft,  und  welcher  jetzt 
auf  die  wider  ihn  von  Aegypten  aus  eingelaufenen  Kla- 
gen seiner  Stelle  entsetzt  zurückkam ,  erwirkte  der 
Grossweßr  Todesbefehl,  mit  dessen  YoUstrecknng  der 
Oberststallmeister  beauftragt  ward.  Kttprili  grollte  dem 
mm  Tode  Verurtheilten  noch  von  der  Zeit  her,  wo  er 
zu  Haleb  eingeschlossen,  dem  von  der  Pforte  zum  Statt- 
halter Haleb*s  ernannten  Sidi  Ahmedpascha  den  Eintritt 
ia  die  Stadt  den  Pfortenbefehlen  ungehorsam  verwei- 
gerte. KOprili  war  damahU  im  Lager  Sidi  Ahmed-  • 
paschaV  Der  Oberststalltneister  hatte,  ausser  einem 
scheinbaren  üffentlichen  Auftrage,  noch  zwey  geheime 
Befehle  an  den  Statthalter  von  Damaskus«  TajjaroghU 
Ahmed«  und  den  von  Haleb «  Abafa  Hasan ,  ihren  Arm 
VBLT  Ausföhmng  des  geheimen  Auftrages  des  Oberststall- 
meitters  aufbiethend.  Mustafapascha  war  auf  seinem 
Wege  von  Aegypten  nach  Constantinopel  schon  die 
Brücke  Jakob*8  in  Syrien  vorbey«  als  er  Wind  von  dem 
heimlichen  Auftrage  des  in  Anzug  begriffenen  Oberst- 
ttalUneisters  erhielt;  er  empfing  denselben  nach  Ge- 
hfihr,  aber  mit  der  nöth igen  Vorsicht;  der  Oberststall- 
metster,  ohne  hinlängliche  Mittel,  den  geheimen  Auf- 
trag wider  den  stärkeren  Vorsichtigen  zu  vollziehen « 
gab  nur  den  acheinbaren  öffentlichen  Auftrag  vor ;  Ka- 
ra  Mustafa  schenkte  demselben  acheinbaren  Glauben 
und  kein  Gehör  seinen  Rathgebern ,  welche  ihm  rie- 
then,  den  Oberststallmeister  auszuziehen,  und  ihm  den 
Todesbefehl  abzunehmen.  Kara  Mustafa  war  schon  bis 
Konia  fortgezogen,  als  er  die  Nachricht  erhielt,  dass 
Abala  Hasan«  der  Pascha  von  Haleb,  in  vollem  Zuge 
hmter  ihm  her.  Mustafa  entvHoh  in  gewechselter  Klei- 
dong  nach  Constantinopel)  wo  er  in  strengster  Verhör* 

. .  *)  Seine  Biographie  in  4enen  Uscbakifado'«  die  3i6^'  i  alt  Scbrtfuteller 
unterlien  tr  tteoa  CoiBBiralar  mam  JUotvmä  RmdgloMCii  mm  iMtlMa«* 
«Mckea  Wtikc  TesiMMi'Ufkkai,  d.  i.  dl«  BfgiftBdnas  der  Figuren. 
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genheit  den  Nachforschnngaii  des  Groisvellrt  entging. 
Abafa  Hasan  aoll  ihm  aelbst  den  WinK  zur  heimlichen 

Flucht  gegeben  haben,  was  das  wahrscheinlichste,  weil 
Wefire  sehr  oft  den  Schlachtopfern,  zu  deren  Hinrich- 
tong  sie  bestimmt,  die  ersten  heimliche  Kunde  ga- 
ben« und  dann  Unbekanntheit  mit  ihrem  Anfenthalte 
Torschützen,  was  nach  des  Reichsgeschichtschreibers 
menschlichem  Urtheile  „an  und  für  sich  eine  löbliche 
^Sache"     Solche  Todes-  und  Verbannungsbefehle  wi- 
der Wefire,  wie  die  ehemahligen  Grossadmirale  Fira- 
ri  Kara  Mustafa  und  Sidi  Ahmed,  noch  mehr  aber  die 
nach  der  Schlacht  der  Dardanellen  Statt  gefandenen 
Hinrichtungen  der  ersten  Officiere  der  Janitscharen 
hatten  dem  Grosswefir  einen  neuen  und  nicht  ungefähr- 
lichen Feind  zngexdjgen«  in  der  Person  dea  Scheichs 
der  Janitscharen,  des  alten  Kara  Hasanfade  Hnsein, 
welcher  seit  langer  Zeit  in  allen  Unruhen  die  Hand  hat- 
te ,  bald  mit  den  Janitscharen ,  bald  mit  den  Wefireu 
wider  dieselben  verstanden  war,  „der  Sauerteig  der 
„G'ahmngen,  der  Gähmngsstoff  der  Beschwemngen*<  ^ 
Ton  der  Walide  nnd  dem  Sultan  in  allen  wichtigenDin- 
gen  um  Rath  gefragt,  von  denWefiren  zur  Ausführung 
ihrer  Plane  beygezogen ,  hatte  er  vormahls  die  aufrüh- 
rerischen Aga  der  Janitscharen  ans  dem  Wege  zu  räu- 
men geholfen  f  dann  heimlich  mit  den  Aga  des  Harens 
verstanden ,  zum  Sturze  IpschirV ,  zur  Entfernung  sei- 
nes Nachfolgers  Murad  und  zur  Ernennung  Suleiman- 
pascha*s,  und  jüngst  unter  Köprili  zur  Bestrafung  der 
Bädelsftthrer  des  Vorfalls  vom  Ahorn  und  der  Herren 
des  Rennplatzes,  thätig  mitgewirkt.  Jetzt  erhlSrte  er 
sich  auf  einmahl  wider  denselben,  weil  die  Hinrichtung 
*  so  vieler  Glaubensk'ampen  aus  dem  Grunde,  dass  sie 
die  Flucht  ergriffen,  selbst  nach  dem  Ausspruche  Omer  s 
nnd  dem  Spruche  der  Ueberliefernng  nicht  zulässig; 
Omer  hatte  die  Einwohner  Jemsalem*s  scharf  getndelt, 
dass  sie  den  Moslimen,  welche  der  Ueberzahl  der  Fein- 
de wichen,  ihre  Flucht  vorgeworfen ,  und  der  Spruch 


•)  N^na  n.S.eM.  Wefsimdt  Ur  mmmUthiidk  i».  ^  Naima  II.  S.eS*. 
Chamir  uJUir,  dakiti  Mio. 
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der  Ueberlieferung  sagt :  Flacht  t^or  dem  VnaashaUbaren 
til  UMmen  *  Prophetenbrauch,  Hierauf  grflndate  der 
Scheich  seinen  Antrag  anf  die  Absetzung  des  Grosswe- 
Hn;  er  sandte  einen  seinigen  Vertrauten,  Baki  Tsche- 
iebif  an  den  Mufti  Bolewi,  diesen  swr  Zustimmung  und 
£rtheilang  des  nöthigen  Fetwa  zn  bereden;  in  dem  Au- 
genblicke« als  BaKi  den  Mnfti  mit  diesem  Antrage  m 
die  grösste  Verlegenheit  setzte,  Kam  derKiaja  des  Muf- 
ti, diesem  ins  Ohr  zu  sagen,  dass  der  Scheich  Hasan- 
üsdeHusein  zur  Stunde  jählichen  Todes  verstorben  sey« 
So  vfw  Köprili  glttcklicb  von  einem  der  gefäbrlicbsten 
Gegner  beft'eyt  K  Der  Tsoboban  Aga  Kasim,  ebemahls 
der  Kiaja  des  Grosswefirs  Ahmed  Tarchundschi ,  jetzt 
Segbanbaschi,  welcher  dem  Scheich  Kara  Hasanfade  Hu-  * 
sein«  seinem  Gönner,  beimlich  die  Listen  der  vom 
Grosswefir  Hingerichteten  eingesandt  i  wurde  jetzt  so- 
gleich denselben  beygez&hlt  ^. 

Wahrend  Köprili  an  den  Dardanellen  durch  sei-  ^^•"•'^ 

^     G ranze.  Ar- 
ne Gegenwart  den  seit  geraumer  Zeit  von  den  türki-  ^^'^ 

ichen  Fahnen  und  Flaggen  gewichenen  Sieg  zn  den-  Sultan  Mu 
selben  znrfickfahrte,  wetteiferten  ander  bosnischen  und 
dalmatischen  Gränze  die  dortigen  Statthalter,  Sidi  Ah- 
med von  Bosnien  ,  Fallipascha    von  Albanien  und  Ali 
Tschengifade  °  von  Herzegovina  in  WafTenthaten  nn» 
ter  den  Mauern  von  Zara  ^,  Spalato  ^  und  CaUaro  ^, 
ohne  einer  dieser  drey  GrSnzfestnngen  Meister  zn  wer- 
den. Glücklicher  war  Köprili's  Unternehmung  wider 
Lemnos,  wozu  er  viertausend  fünfhundert  Wackere  un- 
ter dem  Befehle  des  Kapndanpascha  Topal  Mohammed 
einschiffte'.  Da  die  Festung  von  Lemnos,  anfFelsen  wi- 
der welche  Minen  nichts  vermögen,  und  die  Besatzung 
durch  ein  venezianisches  Geschwader  von  siebzehn  Schif- 
fen Verstärkung  erhalten  hatte,  dauerte  die  hartnacki- 
gsfielagenmg,  bey  welcher  sowohl  der  Kapndanpascha 

•)  Nitma  II.  S.  63i.  El  ßrar-mimmn  fa  jutal  r  min  sünncnil-muneUn, 
ElhamJu  Illahi  elleß  eßtebe  anna  cl  huJn  bthelakil  "kelbit  -  ahrebi  wen- 
Makt  H-mudscherrebi ,  d.  i.  Lob  sey  Golt,  dtr  dieTranrigkeit  tob  uds  ff«- 
Boramen,  durch  das  Verderben  des  scliabip;en  Hundes  und  des  erpioliten 
&cbaiides.  Naima  II.  S.  63a.  ^I^aima  II.  S.  635.  Bcy  Brutoni  U.  L.  XV. 
p.  34  rasU,  *)  Beym  «elbtn  fiC  35  jätii  CinghttOt,  h  Nai»*  II-  8-  ^ 
dtt  p.  114.  f)  Bruoni  IL  8.  s8«.a8.  >*)  £b«i  da  8.  4».  <)  Naint  IL  8.613. 
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8  Ssaf.  1068  d«"*  Befehlshaber  der  Janiuoharen ,  der  Ssamssim- 
li  Nof.'>6S7'  dschibaschi,  verwundet  Warden,  drey  nnd  sechzig  Tage. 

Die  Uebergabe  war  gegen  freyen  Abzug  der  Besatzung 
ohne  Gepäcke  bewilligt  worden,  dennoch  wurden  von 
tansend  fünfhundert  Mann,  aus  denen  die  Flotte  bestand,  j 
ein  Paar  hundert  niedergemetzelt,  fünfhundert  Galeeren-  | 
sclaven,  welche  früher  in  den  Siegen  der  venezianischen  | 
Flotte  befreyt  worden,  wurden  an  dieGaleeren  geschmie- 
det oder  als  Besatzung  zurückgelassen,  von  vierhundert 
Griechen  einige,  «den  anderen  zum  Beyspiele^,  sagt 
der  Beichsgeschichtschreiber ,  getOdtet.  Die  veneziani- 
schen (;eschicht8chreiber  beobachten  über  dieUmstSnde  j 
dieser  Wiedereroberung  von  Lemnos  tiefes  Stillschwei- 
gen, diess  offenherzige  Zeugniss  der  osraanischen,  bestä- 
tigt der  Eroberer  Treulosigkeit ;  eine  Thal  t^on  Lemnos  *  in 
dem  Sinne,  in  welchem  die  Griechen  Gränelthaten,  Tha-  ' 
ten  von  Lemnos  zu  nennen  pflegten ,  weil  die  Bewoh- 
nerinnen der  Insel  vormahls  ihre  Männer  bloss  ob  üblen 
Gerüche  tödteten,  hernach  die  von  Att  ika  eingewanderteu 
Pelasger,  ihre  von  Athen  geraubten  Weiber,  nnd  die  aus 
denselben  gezeugten  SOhne  insgesammt  erschlugen  K 
Als  hierauf  das  Eiland  durch  Unfruchtbarkeit  der  Fel- 
der, der  Bäume,  der  Thiere,  der  Weiber  geschlagen 
ward,  und  die  Pythia  zur  Versöhnung  der  erzürnteu 
Götter,  den  Besitz  von  Lemnos  den  Atheniensem  zu- 
sprach, übergab  sich  die  Insel  nach  einiger  Spitzfindig- 
keit der  Bewohner  von  Hephaista,  und  Vertheidigung 
der  Bewohner  von  Nisyrna,  dem  Sohne  Cimon*s,  Mil- 
tiades.  Von  diesen  beyden  HanpUtädten  der  Insel,  hat- 
*    te  HephaisU  (heute  Gochino)  den  Nahmen  vcm  Hepbsi* 
8tos,  der  auf  das  Eiland  vom  Himmel  gefallen,  hier  zuerst 
in  Essen  Eisen  schmiedete;  den  Sinn  des  Mythos  erklä- 
ren Metallgruben  und  der  Vulkan  Mosychle,  von  wel- 
chem die  Insel  auch  vormahls  die  brennende  oder  flam- 
mende hiess  ^  Die  Aussage  des  Plinins      dass  der 
Schatten  des  Berges  Alhos  bis  auf  den  Platz  von  Myri- 

•)  "Epya  XTj>vt«.  Herodot  VI.  i38. «»)  H«rodoC  VL  i3S.  •>  JrdtM, 
Al^oXta.  *)  Pliniiu  L.  lY.  m. 
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Ba  (heute  Lemnos)  reiche ,  hat  unter  den  neoeren  Rei- 
tenden Bellon  bestältigt  Die  Siegelerde  von  Lem- 
nos dankt  ihren  Ruf  schön  der  ältesten  Zeit,  besonders 

als  Heilmittel  wider  die  Bisse  der  Schlangen,  von 
denen  die  Insel  nicht  weniger  als  sieben  Arten  zahlt  K 
Uepbaistos  und  Philoktetos  sind  verschollen  auf  Lem- 
nos, aber  die  Siegelerde  hat  ihren  alten  Knf  von  Heil- 
krafl  beybehalten ,  bis  auf  den  heutigen  Tag ,  nnd  die 
Moschee  hat  Küprili  Mohammedpascha  gebaut  und  ge- 
stiftet Küprili  Mohammed  berichtete  die  glänzende 
Eroberung  „der  Fundgrube  des  gesiegelten  Thones^^ 
nach  Adrianopel,  wohin  er  noch  während  des  Spätherb« 
stes  den  Snltan  sich  in  eigener  Person  zn  begeben  be- 
weg. Er  hoffte  auf  diese  Weise  den  Snhan  ausser  ^tr^^^oj^*'^^ 
Haupt-sladt  mit  der  Jagd  zu  beschäftigen,  wozu  er  schon  j8.  Oct.  1657. 
früher  entschiedene  Neigung  an  den  Tag  gelegt.  Schon 
im  Jahre  nach  der  Thronbesteigung  war  dem  damahls 
achtjährigen  Snltan  an  den  süssen  Wassern  zu  Constan- 
tinopel  eine  Fuchs- nnd  Hasenjagd  mit  einer  Reigerbai- 
le  gegeben  worden,  w  elche  der  Reichsgeschichlschrei- 
ber  als  eine  merkwürdige  Begebenheit  aufgezeichnet 
hat,  weil  der  Sultan  sich  für  das  Leben  eines  Hasen 
and  eines  Ton  Falken  gempflen  Adlers  aassprach  ^ 
Als  drey  Jahre  hernach  der  Sultan  mit  hOchst  eigener 
Rand  eine  Taube  schoss ,  nnd  dieselbe  dem  Grossweßr 
(Tarchundschi  Ahmed)  zum  Geschenke  sandte,  regnete 
es  Oden  und  Chronographe  auf  solchen  allerhöchsten 
glorreichsten  Jägermnth,  welchen  die  Reichsgeschichte 
irieder  als  einen  ihrer  wfirdigen  Gegenstand  verherr- 
licht ^.  Die  drey  kleinen  Tagreisen  von  Constantinopel 
nach  Adrianopel  legte  der  Sultan  in  zehn  Stationen  ^ 
jagend  zurück,  vom  kaiserlichen  Residenten  und  dem 
Dolmetsche  Panajotti  begleitet;  die  Prinzen  wurden 

*)  Pttri  Bellonü  Crnomani  obtenratioars.  Antwerpiae  iSSg.  L.  I.  c.  sS. 
^)  Cenchriti ,  «ty/ot?  ,  Laphiati,  cXa^t?,  OchcnHia  ,  tytZva^  Sagettaii 

Jatuiiu,  Tephlini,  Tu^XttlCi.  Bellon  L.  I.  c.  3i.  «)  Subdct.  Bl.  1 17.  TA/- 
y'  wtctoim,  dai  trah.  7%tn  igt  sans  das  deattebe  Thon.  *)  Naimall.  S. 
2  Riiaia  II.  S.  384.  ^)  Die  in  Naima  II.  S.  Cf^t  u.  64a  genannten  Oerler: 
KUin-Tacliekmedscbe ,  Gios«-Tsclirkniefl?rhe  ,  Haramidere,  Siliwri ,  Kini- 
Ui,  Tacborii,  Rariacbdüran ,  Burca«,  Baba  £»ki,  Hafua  t.  auf  der  Karl« 
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,  unter  den  Weihern  im  Käfig,  d.  i.  in  den  vergitterten 
Säulteu,  unihergetührt  die  Walide  und  der  Mufti 
waren  mit  der  Reite  ubel  zufrieden  ^.  Eine  Stunde  diese- 
selts  der  vor  den  Thoren  Adrianopert  gelegenen  Fon- 
taine Ssolak ,  auf  der  schwarzen  Anhöhe  (Kara  Bair)« 
waren  die  Einwohner  der  Stadt  bewillkommend  entge- 
gen gezogen.  Der  Mufti,  die  Kadiaskere,  der  ganze  Di- 
wan, die  Walidc  und  der  ganze  Hofstaat  hatten  den 
^s.Ssa/.  loCA.  Sttltan  begleitet.  Vier  Wochen  hernach  wnrde  die  £r- 
aj.  iSoT.  Lemnos  mit  dreynächtiger  Lichtfluth  ge- 

feyert,  und  der  Grosswefir  als  Sieger  des  Glaubens  und 
Mehrer  des  Reiches  auf  das  schmeichelhafteste  empfan- 
gen. Die  Truppen  wurden  in  die  Winter((uartiere  ver- 
theilt, nach  Kumnldsohina«  Schnmnai  üefargrad,  Kara» 
feriannd  Rodosto  ^  Der  Winter  war  ungemein  strenge, 
nnd  die  Strenge  desselben  nm  so  fühlbarer  zu  Adria- 
nopel durch  den  Mangel  an  Holz  und  die  Ueberschwem- 
mungen  der  Tundscha«  Viele  Hausherren  brachen  ihre 
hölzernen  Uänser  ab ,  und  verkauften  das  Bret  zu  fünf- 
zig Aspern ,  so  dass  sie  ohne  Haus  reicher ,  als  zuvor. 
Die  Truppen  hieben  schonungslos  die  schönsten  Bäu- 
me nieder,  Cyprossen  sowohl  als  Fruchtb'äunie ,  in 
den  kaiserlichen  und  Privatgärten.  Die  Tundscha  über- 
schwemmte die  Gärten  desSerai,  drang  bey  dem  eiser- 
nen Thore  ein ,  und  setzte  alles ,  bis  auf  den  Herd  der 
Bäder,  unter  Wasser.  Köprili  Mohammed  benfitzte  den 
Winter  zur  Rüstnng  des  nächsten  nordischen  Feldzu- 
ges \vider  Siebenbürgen,  dessen  ungehorsamer  Fürst, 
Bakoczy ,  den  Einfall  des  Tatarchans  und  Siebenbür- 
gen*s  Verderben  herbeygeführt  ^. 

Wiewohl  schon  oben  bey  der  Berührung  der  di- 
Siebenbürgen,  plomatisehen  Verhältnisse  der  Pforte  ioi  Yorbeygeheu 

•)  Rfninger'«  Rcrichl  vom  Ocl.  löS;.  Quetto  cor,sig/io  tton  fim 
approvato  da  net$uuo.  Vulmina  contra  quetto  viaggio  il  Mufti.  Panajotti'« 
Bericht  vom  i8.  Oct.  m  in-  St.  R.  «)  Naima  II.  S.  4|V  Heuineer't  ße- 
i  irlit  aus  Ailt  i.inopel  \oTn  6.  Jänner  i658,  dast  der  englische  BoCnKhaTter 
auch  nach  Adnanopel  kommen  «rollte,  aber  nicht  die  Erlaubnis«;  i-ih  elt. 
Ein  pohliicher  Abeotearcr ,  Joannei  Jaroscintki ,  welcher  dem  Stiiian  dea 
Antrag  niarlite,  ihm  Pohlen  zu  unterwerfen,  wurde  abgeschafl).  Gleichitti- 
tiK  Modte  Kenaonuatcba  von  Olen  den  Ipschirli  Mohanimrclaj;*  mit  einem 
Schreib«!!  nach  Wien  vom  a^.  März  i658,  um  die  Hülle  llakoczy'«  absa- 
•teilen.  In  der  St.  R.  auch  ein  Solircibeu  lUko(  zy'i  an  den  SuIud  vom 
ia.Febr«  166^  worin  or  sich  des  Suitoiis  gohomcr  ScJoTcbit  iotGrab  bobbI« 
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des  Ungehorflams  Rakoczy*s  und  seiner  Absetzung  ge-  jj^*^^^!^'* 
dacht  worden ,  so  führt  ans  hier  der  Faden  der  £r-  cftn  ,  deren 
zahlong  abermahl  zu  selbem  zurück,  weil  die  Rede  vonstM'^ZSr'Sni 
seinen  Verbündeten,  den  Woiwoden  der  Moldau  nnd  ^"^jeAiHf*"* 
W'alachey,  und  von  dem  furchtbaren  Gegner  dieser 
drey  Woiwoden,  dem  Taiarchan.  Mohanimedgirai,  so- 
bald er  den  Stuhl  der  Chanschaft  eingenommen,  hatte 
den  Kalgha  Ghaiigirai  nnd  den  Nareddin  Aadilgirai  sei-  > 
nes  Vorfahrs  in  ihren  Würden  bestätigt ,  die  Wefir- 
schaflt  dem  Seferaga  verliehen  Bald  darauf  Kam  es  zu 
inneren  Unruhen  zwischen  den  Nachkommen  MubareK- 
girai's  und  Behadirgirai*s,  auf  deren  letzter  Seite  sich 
Seferghafi  neigte,  den  Selimgirai  wider  den  linreddin 
Adtigirai  unterstützte,  welcher  sich  dem  Stamme  Man- 
ssnr,  Selimgirai  hingegen  dem  Stamme  Schtrin  in  die 
Arme  warf  K  Da  der  Nureddin  Aadilgirai  bald  hierauf 
darch  einen  Sturz  rom  Pferde  starb,  ward  an  seine 
Stelle  Maradgirai  ernannt.  Mohammedgirai,  welcher 
tchon,  als  er  das  erste  Mahl  auf  dem  Throne  der  Krim 
sais,  zwey  Gesandtschaften  an  den  kaiserlichen  Hof  ab« 
geordnet  hatte  schickte  jetzt  seine  Gesandten,  Mei- 
dan  Ghafibeg  (es  war  der  neunte,  der  am  kaiserlichen 
Üofe  erschien)  seine  zweyte  Thronbesteigung  kund 
tn  geben.  Im  folgenden  Jahre  kam  derselbe  Gesandte 
mit  Glückwunsch  znr  Krünang  Leopold*s,  des  Königs 
Toa Ungarn  und  Böhmen  %  und  rcvey  Jahre  d)irauf  nach 
Kaiser  Ferdinand's  III.  Tode  zur  Krönung  Leopold's 
aU  römischer  Kaiser  ^.  Mehr  als  blossen  Glückwunsch 

■)  Di«  ti«b«n  Wandel«t«nie  B1.  tt3  f.  Z.  ^)  Eben  4a  Bl.  114.  Im  Jah- 
1643.  Die  Hofkainmer  ward«  vom  Hofkriegsrathe  enucht  «um  zwo  EUen 
btuten  Gotdstuhhs,  ein  ein  dovpUa/t  und  die  notkdurjt  htesu  von  giU- 
tßtmtm  GmUonen  und  miiscM  goldt  zur  Scbreibnog  dar  Antworten  nnd 
XQ  den  Sacken  der  Recredentialien  (an  den  Chan  Mohammed i; irii ,  den 
Nwaddia  Ghifigirau  den  fCal^ha,  den  ScLaUneUter  nnd  Aga-Wofir);  die 
«.tatarische  Gesanducliaft ;  die  IV.  war  i.  J.  i64o  ans  Rcgenabur^  beant- 
wortet worden  ;  die  VI.  aus  Ebersdorf  i.  S,^  16^  «  ebenfalls  an  Mohammed- 
Ä*"»;  die  VII.  i.  J.  \6\6  an  Islamgirai ,  «eine  iVlutler  Dewiet ,  seinen  Sohn 
r«isiB|»irai ,  seine  Bruder  Aaletn^ir■i  und  Krirogirai  und  den  Aca  (VVefir) 
^  3< ;  di«  VIII.  i.  J.  i65o,  ebenfalls  an  lalamctrai,  den  Nureddin  Cbafi- 
Iirsi,  den  Rat^^ha  Krimgirai »  die  Mutter  und  den  Wefir  Sefer.  Die  IX. 
w«*aodi4chaft  1.  J.  i655,  mit  Schreiben  vom  Clian,  der  Walide,  dem  Kal- 

tGhafigirai,  dem  Nuri'ddin  Aadilgirai,  d<T  Wnlide,  dpin  Chofmedar, 
Wefir;  in  der  St  R.  «)  Die  X.  Gesan-Iischnfi  i  J.  i6r>6  mit  };lcicl)cn 
Schreiben.  *)  Die  XI.  GesaridlfcliBfl  i.  J.  iGfiS  ,  mit  Sclireibrn  vom  Chnn, 
^«nK.«i|ba,  Tom  ISurcddin,  von  Selim ,  dem  dritten  Bruder*  von  der 
WaUde»  d«i  Wefir  (S«fer),  dem  CbeTueder.  Behnm  Begdscbtitrei. 
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fiberbrachic  deriiocli  im  selben  Jahre  aiigekonimene  ta- 
tarische Gesandte,  iudem  der  Chan  dem  Kaiser  schrieb: 
„Rakoczy  habe  sieb  entlarvt,  der  Grosawefir  Mobam* 
^med  Köprili  aey  ihn  za  züchtigen  ausgezogen,  und  er 
„sey  vom  Sultan  befehligt,  den  Grosswefir  zn  unter* 
„stützen,  er  habe  desshalb  mit  den  Noghai  Siebenbür- 
„gen  verheert,  habe  den  Rakoczy  bis  an  die  Theiss  ver- 
„folgt ,  hier  aber  die  kaiserliche  Gränze  nicht  über- 
nschritten.  Die*  Pforte  habe  daa  Füratenthum  Sieben- 
„bürgen  dem  Acatins  Barcsai  verliehen;  ^enn  dem 
„Kaiser  des  Sultans  und  des  Chans  Freundschaft  lieb , 
„möge  er  den  Rakoczy  als  Rebellen  halten.'*  Der  Kai- 
ser antwortete:  „Der  Chan  sey  übel  unterrichtet  von 
iiden  kaiserlichen  Gränzen«  die  sich  über  die  Theiss  er- 
lyStreoken  ;^  dem  Gesandten  wurden  fünftausend  Reichs- 
thaler«  eine  goldene  Kette  und  Silbergeschirx«  im  Wer- 
the  von  zweytausend  sechzig  Gulden  verehrt  Diess 
war  des  Tatarcbans  Bericht  von  seinen,  auf  Belehl  der 
Pforte ,  zn  Gunsten  Pohlen*s  wider  dessen  Feinde ,  die 
▼erbündeten  Woiwoden  Siebenbürgen*s ,  der  Moidan.« 
der  Walachey  und  den  Hetman  der  KosaKen  unter- 
nommenen Feldzuges.  Die  Kosaken,  deren  Hetman  von 
derPturte  um  Belehrung  mit  goldgestickter  Mütze,  mit 
Rossschweif  und  Fahne  angesucht,  dieselbe  aber  aua 
Rücksicht  der  Pforte  für  den  Tatarchan ,  welchem  sei- 
'  che  Belehnung  missfallen  konnte,  nicht  erhalten  \  hal- 
ten sich  vermuthlich,  auch  zumTheil  aus  Unzufrieden- 
heit über  solche  abschlägige  Antwort,  zu  Rakoczy  ge- 
schlagen, dessen  Heer  mit  den  Hülfstruppen  sechzig- 
tansend  Ma|in  stark.  Der  Tatarchan  sass  mit  zweyhun- 
derttausend  Reitern  auf ,  deren  Hälfte  vom  Kalgha  an- 
geführt, in  Siebenbürgen  einbrach,  als  des  Verderbens 
Süudfluth.  Zwanzii^tausend  Christen  sprangen  über  die 
Klinge ,  und  eben  so  viele  wurden  als  Gefangene  Fort- 
geschleppt, darunter  siebenhundert  Edle  Siebenbür- 

■)  Die  Xn.  Oesaneltsrhaft  im  Ort.  i^58,  in  der  Antwort  <!c«  Knt^crs 
heilst  e« :  De  caelcro  palet  Seienitalcin  ß^estram  sinistre  injormatam  de 
regmi  nostn  Hungnrici  conßntt,  quad  UmiU$  9jtu  Tibisco  terminari  opinetur 
cum  fit  notarium  eot  Mine  troiu  Ittiscmm  et  adkne  tUtru  hnge  es*endL 
^)  ^^llma  II.  S.  617.  ^ 
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\  Mehrere  Umend  Wagen  wurden  mit  der  Ben- 
fe beladen,  hundert  fün&ig  Kanonen  fortgeföhrt,  alt 

Lösegeld  für  die  n*achtten  Verwandten  Rakoczy*s  noch 
oben  darein  dreymahllmnderttausend  Piaster  erlegt  ^. 
So  glänzender  Feldzug  wurde  von  Seite  des  Sultan»  mit 
dem  Glänze  jnwelenbeeetzten  Dolciiea  nnd  schimmern- 
den  Zobels  anerkannt  ^«  Die  Woiwoden  der  Walachey 
und  der MoldaUf  welche  wegen  der Theilnahme  andern 
Feldzuge  wider  Pohlen  die  Ungnade  des  Grosswefirs  auf 
sich  geladen,  wurden  einberufen;  da  sie  zögerten  und 
der  von  der  Walachey,  COnstantinBessaraba»  sich  noch 
iberdiets  tasterte %  dass,  wenn  er  naoh  Constantinopel 
gehe,  er  nicht  andere «  als  mit  seinem  Sibel  kommen 
werde       wurden  sie  abgesetzt;  zum  Woiwoden  der 
Walachey  der'Grieche  Michne,  eines  Sclilussers  Sohn  % 
zum  Woiwoden  der  Moldau  ^  der  sechzigjährige  Alba- 
aeser  Ghtka«  der  Landsmann  des  Grosswefirs  ans  der 
Sudt  Köpri    ernannt ;  wider  die  Walachejr  der  Tatar- 
chan nnd  der  Statthalter  von  Silistra,  Faflipascha,  als 
Serdar  befehligt.  Dem  Chan  ging  mit  dem  gewöhnli- 
chen Stiefelgelde  von  zehntausend  Ducaten  ^  ein  kai- 
serliches  Handschreiben  zu»  dass  er  mit  Tierzigtau» 
send  Mann  um  Akkerman  stehen  bleibe,  dem  Faflipa* 
scha  wurde  aufgetragen,  mit  den  Sipahi  und  Janitscha- 
rcn,  mit  den  Besitzern  von  Sianiet  und  Timaren  liber  1657. 
Rusdschuk  in  die  Walachey  zu  ziehen     Statt  dassFaf- 
ii  in  £ile  von  Bosdschuk  auigebrochen  wäre ,  um  Bes- 
sairaba*s  habhaft  zu  werden,  liess  er  diesem  durch  sieb» 
lehn  Tage  langes  Zaudern  Zeit,  dieVorstädte  von  Tergo- 
wiscbt  zu  verbrennen,  und  nach  Siebenbürgen  zu  entflie- 
hen. Zwanzigtausend  Ducaten ,  durch  einen  Dolmetsch 

*)  Naima  II.  S.  634«  Diese  Zahl  stimmt  wohl  zusammen  mit  der  vob 
den  siebeobürgischen  GescbicbUcbreibei  n  «agegebenen  ZabI  von  600  edlen 
•iebeoburgisclien  Fruueo,  weicbe  in  Trauergewäiidem  auf  dem  Landtage  er- 
•cbteoco,  wider  den  Fürsten  Rache  su  fordern.  Fetsier  IX.  band  8.  So 
»acb  ßeihleii,  Kary ,  Ivrekhwila.  ^)  Naima  11.  S.  635.  Nach  Afif  Efendi , 
Wcdscbtbi  und  Isalad«;  das  Suhdet  IVnssubpa&cbafade's  ,  welches  ISnima 
siebt  kannte,  oder  wem^stens  nie  anlübrl ,  ebeniaiU  ßl.  1 15  u.  119;  die 
Geschichte  Mohammed  Chahle's  Bl.  80.  ISaima  11.  S.  6.15.  «')  Naima  II. 
ö.  •)  En;;er»  Gesell  ichte  der  Walachey  S.  3oa.  In  der  6l.  R.  Litt«« 
tM  Istorpreiis  Andreae  Maitheny  totiiis  re<;ni  Hungoriae,  TransyUani«« 
iiitrpreüs.  Budae  37.  Fehr  i(fr>8  über  den  Auszug  des  Fürsten  der  Wala- 
^kn  «o«  CoutaBtuiope).  »>  Encel's  Geicbicble  der  Ugldau  S.  a?!.  Sab- 
^cCßL  ISO  L  Z.  i)  Mmm  11.  §.  «45. 

VI.  ,  s 
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dargebracht  9  sollen  diese  Zögening  Teranlasst  haben  *. 
Darüber  zerfielen  der  Kalgba,  Anführer  des  Heeres  der 
Krim ,  und  Faflipascha ;  wider  den  letzten  liefen  hSnfi- 

ge  Klagen  ein,  welche  seine  Vorladung  nach  Adria- 
nopel und  Hinrichtung  zu  Folge  hatten  K  Dem  Kalgha 
wurde  die  allerhöchste  Zufriedenheit  mittelst  des  an  ihn 
gesandten  Oberstk'ämmerers  durch  goldene  Kette  und 
juwelenbesetzten  Dolch  zu  erkennen  gegeben  ^.  Dtess 
waren  die  Begebenheiten  des  ausgehenden  Jahres. 
Bütetay  dem  ersten  Frühjahre  wurde  das  kaiserliche 

F&rttvon  Sie-  Zelt  in  der  Ebene  von  Adrianopel  zum  Feldzuge  wider 
j4hafa^iia-  Siebenbürgen  aufgeschlagen  \  Erst  neun  Wochen  her- 
f  f :  nach  brach  der  Grossweßr  auf,  vom  Sultan  mit  dem 
ioS8.     gewöhnlichen  Ceremoniel  zwey  aufgesteckter  diaman- 

i3,  April  1668.  ^^^^^  Reiger  zum  Oberstfeldherrn  installirt  ^  Die  Statt- 
halter von  Ofen  und  Silistra,  Kenaan  und  Kadrpaschai 
mit  ihren  Truppen  und  den  Landwehren  (l^ewend)  der 
dobruzischen  Tatarey  vereinten  sich  mit  zwölftansend 
Pohlen  und  marschirten  nach  Jenö ,  das  nach  vier 
I.  Silk.  1068. und  zwanzigstündiger  Berennnng  erobert  ward  Die 

3i.  »«58- Tataren  und  Kosaken  ritten  nach  Alba  Julia  (Weissen- 
burg)^  der  Residenz  Rakoczy's,  berannten  die  Stadt  drey 
Stunden  langt  ^nd  plünderten  sie  rein  aus.  Zweymahl* 
hunderttausend  Tataren  verwandelten*  das  schöne  Land 
in  AschenstStte  des  Raubes  und  Brandes ,  und  entvöl- 
kerten es  um  anderthalbhunderttansetid  Seelen,  von  de- 
nen zwey  Drittel  das  Schwert,  das  dritte  die  Sciaverey 
frass  K  Auf  der  Stande  dringendsten  Jammer  wurde 
zuQi  Fürsten  Siebenbürgen*s  Acatius  Barcsay  ernannt, 
mit  der  Ungeheuern  Last  stktt  des  bisherigen  Tributea 
von  funfzehntausend  Ducaten,  jährlich  vierzigtausend 
an  die  Pforte  abzuführen  ;  unter  dieser  das  Land  im  vor- 
aus zu  Grunde  richtenden  Bedingung,  wurde  er  mit 

")  Naimt  II.  S.  646.  ^)  Derselbe  S.  649*  Faflipascha  doppo  10  giorni 
del  iuo  nrrivo  im  jidrincfMM  et  doppo  etser  stato  neemtto  com  emreBMo  dei 
G.  Sipnar  ßnaltiieiile  al  lo  Citißuv  e  stato  str art^olato  nel  palazio  (LI  G.  S'. 
ti  äice  caiumniato  dal  G.  y.  iü  aver  per  denari  latciato  Jueer  U  J*tincipe 
di  Fmiaehia,  «)Nataia  II.  8.  ^n.&fi,  Stibriel.  AbdipMcbt.  Fwli«  I.  BI.O». 
*•)  Nainia  II.  S.  f/io.  ')  I)rr-;rll.e  S.  65i  u.  (i6i.  0  Dcrielbe  S.  (ku.  Bcllilen 
JLi.  Ii.  p.  60.  %)  XS'ainia  Ii.  S.  662.  ^)  Betblpii  L.  11.  p.6i.  Crudeli  data  neci 
€§mum  ad  minimwm  CkrisÜmnm  miliia :  Ao.ooo  im  met4rnam  mUtieti  emp" 
MtalMk  Töpptlt  p.  aaS. 
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Kaftaiit  Kuiia  und  Keule  von  dem  hierzu  bestimmten 
Kimmerer«  welcher  alt  Inslallirungi-ConiDiissär  Iskem«' 
leagasit  d.i.  Aga  des  Sobämmela,  heisst  %  auf  den  Stuhl, 
oder  richtiger  auf  den  Schimmel  des  Ffirttenthnms  ge- 
setzt; auf  den  Schämmel  (Iskemle),  weil  die  drey  Für- 
stentbümer  der  Moldau,  Walachey  und  Siebenbürgen*« 
nur  goldene  Schämmel  für  den  Fuss  des  Sultans.  Tschen-* 
gifade  AUpascha  wurde  ala  Statthalter  von  Temeawar 
befehligt,  im  Lande  zu  bleiben,  der  Statthalter  von  Ofen, 
Kenaanpascha,  zur  Huth  von  Jenö  zurückgelassen,  die 
Siegesiiachricht  von  Jenö  zu  Adriaiiopel  und  im  gan-  » 
zen  Reiche  durch  siebenuachtige  Licbtfluih  gefeyert  \ 
der  Kämmerer,  Ueberbringer  der  Siegeanachricht,  zum. 
Oberatstallmeister  befördert ,  dem  GrosaweHr  pracht- 
fankelnder  Säbel  und  nachtdunhelnder  Zobel  zuge- 
sandt. Zwischen  Acatius  Barcsay,  dem  neuen  Fürsten 
Siebeiibürgen*s,  und  dem  Pascha  von  Ofen  wurden  fünf 
PoDcte  vertragt:  erstens  Lugosch  undScbebes,  von  de- 
ren Einkünften  fünfzehntausendDucaten  jährlich  als  Al- 
mosen nach  Mekka  und  Medina  bestimmt ,  sollen  mit 
allen  ihren  Dörfern  und  Unterthanen  künftig  nicht  mehr 
zu  Siebenbürgen  gehören  ^;  zweyteiis  ,  Jenü  bleibt  mit 
seinen  alten  Gränzen  Künftig  dem  Sultan ;  drittens,  das- 
selbe gilt  von  den  vormahls  achon  als  Lehen  und  * 
Wakfe  beschriebenen  Dörfern  Ssolin*a;  viertens,  der 
Fürst  und  die  drey  Nationen  Siebenbürgen*8  machen 
sich  verbindlich,  Rakoczy  aus  dem  Wege  zu  räumen; 
fünftens,  wurde  die  Vergütung  der  Kriegskosten  gelor«- 
dert,  welche  die  Stände  nach  Kräften  zn  leisten  verspra- 
chen. In  Näheret  einzulassen ,  oder  mehr  zu  fordern , 
verbothen  die  Umstände,  indem  die  in  Asien  ausge- 
brochenen Unruhen  des  Grosswefirs  eiligste  Rückkehr 
erforderten.  Während  der  Zurüstungen  des  siebeubür- 
gischen  Feldzuges  und  des  Verlaufes  desselben  war  in 
Asien  einer  der  fürchterlichsten  Aufrühre  ausgebro- 
chen, an  dessen  Spitze  der  schon  zu  Genüge  bekann- 

N*ima  II.  S.  6Ag  vorletzte  Zeile.  ^)  Dertelli«  S.  663.  <=)  Der  Bericht 
GrMtwcfiri  im  Ganzen  bey  NiiflM  II.  S,66^,  «nd  dM  PsotokoU  d«t 
Vcnr»(«i  mit  ISarcMj,  tbea  da. 
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te  Abafe  Hafan      „der  Sanerteig  aller  Gihnuigeii, 

„der  Gährungsstoff  aller  Beschwerungen",  welcher  der 
Kern«  um  den  sich  nicht  nur  Nebelgesindel  der  Empö- 
rer und  Anfrüfarer  aller  Art  in  langem  landanfachrecken- 
dem  Schweife  anschloss«  sondern  anch  Paschen^  wie  der 
Statthalter  Ton  DamasKns  nnd  Anatoli,  der  Wefir  Taj- 
jarfade  Ahmed,  der  Begierheg  Dschanmirfa  und  mehr 
als  fünfzig  abgesetzte  Sandschakbcge  mit  einem  Trosse 
^on  Ssaridsohe  nnd  SegbaneUi  die  sogenannte  Landwehri 
welche  des  Anfrnhrs  Schnlterwehr  ^.  Unter  dem  Schei- 
ne der  Folgeleistung  der  Befehle,  welche  sie  mit  ihren 
Truppen  im  kaiserlichen  Lager  zu  erscheinen  vorlu- 
den ,  hatten  sie  Truppen  gesammelt ,  dann  aber  das 
Handschreiben,  das  ihnen  Saumseligkeit  des  Anfbmchei 
Schnld  gab,  mit  der  ErKlSrang  beantwortet,  daas,  lo 
lange  Köprili  Mohammed,  welcher  mehr  als  tausend  Si- 
pahi,und  noch  mehr  Jauitscbaren  hingerichtet,  Gross- 
wefir,  keiner  von  ihnen  marschiren  werde  ^.  Mit  die- 
ser Erklärnng,  welche  binnen  fünfzehn  Tagen  entschei- 
dende Antwort  forderte ,  sandten  sie  einen  ans  Ihrem 
Mittel,  Hasan,  und  marschirten  zugleich  gegen  Brusa. 
Willkührliche  Plünderung  erlaubten  die  Aufrührer  dem 
Raubgesindel  nicht,  aber  sie  brandschatzten  die  Städte 
zn  zehntausend  und  zwanzigtausend  Piastern,  und  tst- 
theilten  dann  die  Summe  unter  die ,  so  zu  ihren  Fah- 
nen geschworen  ;  den  Richter  von  Brusa,  Haschimfade, 
zwangen  sie  mit  gleicher  Bothschaft  an  den  Sultan  za  ^ 
gehen.  Der  Sultan^  empfing  sie  zfirnend.  »Der  König 
„von  Pohlen,  wiewohl  ein  Ungläubiger,  hat  zu  diesem 
„Siege  des  Glaubens  geholfen,  und  diese,  welche  sieb 
„Rechtgläubige  und  Bekenner  der  Einheit  nennen,  ha- 
lben ans  Furcht,  ihren  Kopf  zu  verlieren,  so  viele  Mos« 
„Urnen  mit  teuflischem  Anschlage  verf&hrt;  wenn  sich 
„Abafa  Hasan  hieher  zu  kommen  färohtet,  soll  er  als  i 
„Statthalter  nach  Bagdad  gehen ,  und  die  Haufen  zer- 
„streuen,  jetzt  ist  keine  Zeit,  den  Wefir  abzusetzen*  ' 
„Wenn  nicht  Folge  geleistet  wird,  so  hab*  ich  Gott  ge- 

•)  Naima  II.  S.  665.  ^)  Demlb«  eben  di.  «)  D«neU>«  S.  656w  «i)  Der- 
selbe S.  65;. 
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«•ehwaren«  alle  mit  dem  Schwerte  zu  verlilgeOf  und 
^ch  eacbf  für  jetzt  schützt  aaoh  der  Getandten  Uii- 
»ferletzberkeit,  mm  schert  eacb  fort<^  Der  Kämme- 
rer Htsanaga ,  welcher  mit  der  Einladahg  Hasan  Aba- 
la 's  und  der  Nachricht  von  der  Ausdehnung  des  Aul- 
mhres  an  den  Grosswefir  gegangen ,  wurde  auf  de«- 
•en  Befehl  I  ansFarcht,  dass  etwas  im  Lager  Verlan- 
tea  möge ,  sogleich  heimlich  ans  dem  Wege  geräumt. 
Die  Janitsobaren  und  Sipahi,  die  sich  bey  Abafa  be- 
fanden, sandten  abermahlige  Bothschaft  an  den  Sultan, 
nm  des  Wedrs  Absetzung  zu  fordern,  weil  sie  eher 
nicht  ins  Feld  zdgen  \  Der  Snlun  erklärte  sich  laut 
aad  offen  als  Schützer  des  GrosswetirSf  nnd  sperrte 
dsdaroli  allen  heimlichen  Feinden  desselben,  welche 
diese  Gelegenheit  zu  henützen  gewünscht,  das  Maul. 
Das  Fetwa,  vom  Mnfti  nnd  allen  Ulema  unterschrieben, 
welches  die  Aufrührer  geächtet,  wurde  in  vielen  Ab-  , 
tehriflen  durch  alle  Länder  Tersandt  Der  Fascha  von 
Bisrbehr,  Murtefapaschai  mit  allen  Begen  Knrdi8tan*8 
und  den  Truppen  Erferum's ,  erhielt  den  Befehl,  gegen 
Abafa  zu  ziehen  ^.  Dem  Kenaanpascha  wurde  die  Huth 
von  Brösa,  dem  Tschauschoghli  Mohammedpascha,  die 
venModania anvertraut;  dem  zum  Statthalter  AnatoU's 
ernannten  Konahdschi  ^ipascha  bis  zur  Anknnfl  Mur- 
tefapascha*8  der  Oberbefehl ,  dem  ehemahligen  Kaima- 
l^am  von  Con8tantinopel,Sinanpascha,  be>  genannt  Kirk- 
ajak,  d.  i.  Yierzigfuss,  die  Schirmung  von  Skutari  auf- 
getragen« wo  er  Schanzen  nnd  Stnokbette  aufwarf ;  lau* 
ter  zweckmässige  Vorkehrungen ,  zum  Theil  durch  das 
heinHtche  Einverständniss  Kenaanpascha*s  von  Brnsa 
mit  den  Rebellen  vereitelt  ^. 

In  demselben  Geiste  machiavellischer  Politik  he- Kö^rUCs  Ma- 
aabm  sich  KöprUi  auch  geilen  den  aus  Kreta  ^.urück- ,f*j«*2^j'. 
gehommenen  Serdar,  Deli  Husein,  der  nun  zwölf  J ah- ^"^^»A«»- 
rs  lang  wider  die  Venezianer  im  heiligen  Kriege  ^^^^^^^''^'» 
Felde  gelegen,  das  neue  Bollwerk  der  Eroberung,  Ca- 
uea,  so  siegreich  behauptet,  Kandia  80  tapfer  angegriffen, 

•)  Nm  IL  &  658.     Dcmlbe  S.  639.     Derstlbe  S.  660.  <<)  Sbflii  d« 
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den  Aufruhr  so  glücklich  erstickt ,  und  in  so  vielen 
Schlachten  so  heldenmüthig  gefochtetif  dass  sein  Ruhm 
Land  nnd  Meer  decKte «  wie  Narben  seinen  Leib.  Un- 
ter dem  Vorwande,  dass  er  Schätze  anfgehSnfl,  nnd 
dennoch  Kandia  nicht  erobert  bähe,  wollte  ihn  Köprili 
aus  dem  Wege  räumen ;  ihn  ,  dem  zum  zweyten  Mah- 
le das  Reichssiegel  gesendet  werden  könnte,  wie  es 
demselben  schon  einmahl  gesendet «  aber  dann  wieder 
zurückgenommen  worden  war  *.  Der  Aasf&hmng  die- 
ses Anschlages  standen  jedoch  die  zahlreichen  und  mäch- 
tigen Freunde  Deli  Husein's  am  Hofe  und  im  Ministe- 
rium entgegen.  Der  Chafinedar^Ssolak  Mohammed,  ein 
alter  Frennd  Deli  Husein*s  nnd  neue**  KöpriU*s«  erbath 
sich  Dell  Hnsein*s  Leben  von  der  Sultaninn  Wulide. 
Der  Reis  Efendi  nnd  Gnrdschi  Kiaja  mit  Ssolak  einver- 
standen, stellten  dem  Grosswefire  vor,  dass  die  Hinrich- 
tung eines  Wclirs  auf  blossen  V  erdacht  und  ohne  Fet- 
wa  nicht  Statt  finden  könne.  Köprili  Hess  durch  den  Reis 
Efendi  vom  Mufti  das  Fetwa  begehren«  allein  dieser 
bath  entschuldigt  zu  seyn,  weil  er  nicht  nnr  diese«  son- 
dern auch  jene  Welt  bedenken  müsse;  der  Reis  Efen- 
di (um  seinen  Freund  so  sicherer /.u  retten),  zum  Schei- 
ne in  Köprili*s  Plan  eingehend,  schlug,  indem  er  des 
Mufti  Antwort  dem  Grosswefir  überbrachte,  diesem 
vor 9  den  Deli  Husein  durch  Verleihung  eines  Amtes« 
bey  dem  die  Kläger  nicht  fehlen  könnten,  in  die  Falle 
zu  bringen;  diess  sey  am  sichersten  bey  der  Stelle  des 
Grossadmirals ,  wo  die  Fürsten  des  Meeres  und  die 
Vorsteher  der  Inseln  bald  in  Haufen  erscheinen  wfir^ 
deUf  über  Erpressung  zn  klagen.  So  erhielt  der  Reis 
Efendi  für  Deli  Husein  die  Stelle  des  Kapudanpasoha , 
warnte  diesen  aber  zugleich  unter  der  Hand  vor  der 
ihm  gelegten  Falle,  und  Deli  Husein  war  auf  seiner 
Huth.  Es  war  ihm  so  leichter  keine  Blösse  xn  geben,  als 
er  von  Kreta  aus  nngehener  reich,  weder  Erpressun- 
gen, noch  Geschenke  bedurfte,  um  glSnzendes  Hans  zu 
unterhalten;  wirklich  soll  er  sogar  die  ihm  von  den 
Capitanen  dargebrachten  Geschenke  an  Knaben,  Tuch, 

8.  T.  Band  dieser  Getchiehte  S.  636. 
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reichen  Stoffen  und  dergleichen  zurückgewiesen  haben. 
^So  sagt  man^      sagt  der  üeichsgeschicbtschreiber , 
dma  solche  Zarückweisang  selbst  in  lebensgefährlicher 
Lage  ¥oa  einem  Weflr  schwer  glanblicb.  Für  diess- 
mahl  warKöpriH*8  Machiavellismus  durch  den  feineren 
des  Reis  Efendi  übervortheilt ,  und  die  Hinrichtung 
Deli  Huseiu*s«  80  lange  er  Kapudanpascha  blieb «  und  ^ 
keine  Klager  erschienen,  verlagt.  Ein  Beytrag  zum 
Umrisse  von  Köpriirs  nnversöhnlich  grollendem  Cha- 
rgier ist  ancb  seine  Behandluns;  des  französischen Both- 
schafters  Mr.  de  la  Haye  und  dessen  Sohnes  Mr.  de  Van- 
telet.  Der  Bothschafter ,  an  den  so  schnellen  Grosswe- 
firswechsel  vor  Köprili  gewohnt ,  hatte  anch  die  Ver- 
waitnagvon  diesem  nicht  langwieriger  erwartet,  und 
daher  in  der  Hoffiinng  das  von  den  Bothsobaflern  den 
Grossweliren  bey  ihrem  Antritte  gewöhnlich  überreich- 
te Geschenk  zu  ersparen,  dasselbe  zurückbehalten; 
sls  er  es  spät  genug  überreichte,  war  es  zu  spat,  um 
den  ob  der  Verspätung  gefassten  Groll  Küprili*8  zu 
versöhnen.  Es  fehlte  nur  die  Gelegenheit,  demselben 
freyen  Lauf  zu  lassen.  Diese  both  sich,  als  ein  gewis- 
ser \  ertamont,  welchem  der  venezianische  General- 
capit'an  von  Kandia  Briefe  für  den  französischen  Both- 
schafter und  den  venezianischen  Secretär  Ballarino  in 
Kiffern  Mvertrant**,  die  Briefe  verrätherisch  dem  Kai- 
mskam  ansliefhrte.  Der  französische  Bothschaflssecre- 
tär,  welchen  der  Tod  eines  vormahls,  weil  er  den  Zil'fer- 
schiüssel  verweigerte,  zu  Tode  gemarterten  veneziani- 
tchsn  Dolmetsches  für  sein  Leben  zittern  machte,  batb, 
•ich  versteoXen  zu  diirfen.  Mr.  de  la  Haye  nach  Adria* 
iiopel  gefordert,  sandte,  weil  er  bettlägerig,  seinen  Sohn 
Mr.  deVantelet,  der  dem  Grosswefir  freymüthig  ant- 
wortete. Köprili  Hess  ihn  durch  die  Tschansche  prü- 
geln, und  in  einen  Thurm  des  Stadt  walles  von  Adriano- 
pel  werfen 9  was  init  so  viehischer  Rohheit  geschah, 
dais  sie  ihm  einen  Zahn  einschlugen  %  weil,  sagte  Kö- 

•)  Mealnd  dfir.  Naimt  *ff.  &  6SS.  Snbdet  Bl.  lal.  >»)  V«1i«ro  L.  VI. 

r  ^7«.  <*liartlin  I.  sehr  umslantllicli.  F>l>nm^e^^•i  unt\  PanajoUi's  Briefe  in 
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ipril  1658.  prilit  yom  Abgeordoeten  eines  Bothteliafters  nicht  zn 

dulden,  was  vom  Bothschafter  seihst.  Der  Vater,  welcher 
nach  Adrianopel  kam,  und  sich  iiher  die  Ent/.if  Ferung  der 
Briefe«  deren  Schlüsael  ihm  mibekannt«  entschuldigte« 
wnrde  anoh  verhaftet  \  Als  KOprili  vom  Zage  wider 
Siebenbürgen  znrfiokKam ,  nnd  man  ihm  von  den  bey- 
den  Herren  de  la  Haye  sprach,  antwortete  er  mit  ver- 
stellter Verwunderung:  ^Sind  sie  denn  noch  da?"  was 
mit  anderen  Worten :  „sie  können  gehen^^  hiess.  Lud- 
wig XIV«  sandte  seinen  Gesandten«  der  zn  Berlin,  Bion- 
dal«  mit  dem  Auftrage«  das  Benehmen  des  Botbschaf-^ 
ters  zu  untersuchen,  dem  Grosswefir  und  Sultan  Schrei- 
ben zu  überreichen,  und  Genu^^thuung  zu  verlangen. 
Köprili  gewährte  die  Audienz,  liess  ihn  auf  einen  Stuhl 
ohne  Lehne  niedersetzen«  er  selbst  anf  dem  Solfa«  be» 
achwerte  sich  über  die  Yerrätherey  des  Bothschafters « 
welcher  mit  den  Feinden  heimlichen  Brierwechsel  un- 
terhalten, und  verweigerte  die  Audienz  beym  Sultan, 
welche  nur  förmlichen  Gesandten,  nicht  den  mit  aus- 
serordentlicher Sendnng  Beauftragten  gewährt  werde. 
Blondel  entgegnete,  dass  die  Pflicht  eines  Mittlers  das 
Geheimniss  eines  Brieftirechsels  erfordere«  dass  der 
Grossherr  höchstens  die  Abberufinig  des  Bothschafters 
habe  verlangen  können.  „So  werde  er  denn  abberufen,^ 
antwortete  KOprili ,  „wir  werden  nicht  mehr  mit  ihm 
nverhandeln.^  Das  Schreiben  an  den  Sultan«  in  wel- 
chem der  K6nig  als  Genugthunng  KOprili^s  Absetzung 
begehrt,  hielt  Klondel  nicht  für  räthlich  dem  Grosswe- 
fir selbst  zu  übergeben  ,  und  da  er  Niemanden  von  des 
Sultans  Umgebungen  fand,  der  es  gewagt  hätte^  die  Be- 
atellung  desselben  zu  fibemehmen «  so  musste  Blondel 
sich  damit  begnügen «  dass  der  Bothschafter  und  sein. 
Sohn  anf  freyen  Fuss  gestellt,  die  Erlaubniss  abzurei- 
sen erhielten.  Dennoch  wurden  sie,  weil  ein  französi- 
sches Schiff  mit  t&rkischen  Waaren  davon  gesegelt« 

*)  Reninger't  Bericht  riehtieer  aUCbardin,  der  anter  anderen  die  pros- 
te Unrichtigkeit  begeht,  dai  Minittmiam  Röprili*$,  dat  nnr  fünf  Jalire 
dauerte,  auf  swölf  sa  erttrcckta.  AawUrdaaMr  AoMtabt  171s.  8.  la  Ya- 
liero  VI.  Buch  p.  496.  / 
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xqh  zweyten  Mahl«  eingesperrt ,  bis  sie  mit  &eld  ihre 
Frsylstsimg  erkeafleii 

Ehe  wir  den  Sultan  und  Köprili  von  Adrianopel  £ii(/emuii^#n 
über  Constantinopel  nach  Asien  begleiten  wider  die  Hmrich- 
Aebellen,  deren  Vertilgung  der  Giebel  des  mit  Blut  ge-^^'^^/^trl 
UttetenGebSiiides  tob  des  ffrossen  Köprili  Grossweßr- '»^^  '^"^  P"' 
Kksfir,  begegnen  wir  in  der  natfirlichen  Ordnung  frü-  pdf*. 
herer  ZeitTolge  der  Absetzung  oder  dem  gewaltsamen 
Tode  von  einigen  Nennenswerthen,  welche  das  Opfer 
von  Köprili's  Politik ,  und  dem  natflrliohen  von  eini« 
genBerftbmten,  welche  seit  den  letzten  zwanzig  Jab« 
rei,  d.  i.  seit  Ibrahim*s Thronbesteigung,  die  Zierdeos- 
manischer  Literatur.  Der  Kapudanpascha  Topal  Mo- 
iiammed,  welcher  Tormahls  wegen  der  Wiedererobe* 
imig  TOtt  Lemnos  nnd  der  eingebrachten  zweybnn- 
den  Tenezianisehen  Soldaten  mit  ihrem  Hanptmanne 
ausgezeichnet  worden  war,  musste  nichtsdestoweniger 
seine  Stelle  als  Grossadnural  dem  Tschauschfade  Mo* 
hsmmedpascha  überlassen «  weil  er  auf  die  Einladung 
KOprilfff  bey  ihm  an  den  Dardanellen  zn  erscheinen 
lieh  geweigert;  seine  Hinrichtnng  ohne  anderen  schein- 
baren Grund  wurde  jetzt,  wo  das  Andenken  seiner  Waf- 
fenthat  von  Lemnos  noch  im  frischen  AndenKen,  für  un- 
Mog  eracbteti  nnd  daher  anf  bessere  Gelegenheit  yer- 
ichoben  K  Der  KiHaraga  Dilawer,  welcher  dem  Gross-  14.  P'hiui- 
wcfir  anf  dem  wichtigen  Posten  in  des  Sultans  Nähe  20.  Dec  lesj. 
missfiel,  wurde  auf  zweymahl  erstatteten  Vortrag  des 
Grostwelirs  nm  die  Verleihung  dieser  Stelle  an  den 
Scliatzmeister  Ssolak  Mohammed  nach  Aegypten  ent- 
fernt: die  Stelle  des  Chaftnedars  dem  rertranten  Ge^ BMit-^^mH 

I  f^GS 

sellschafter  (Mussahih)  Schahin  verliehen,  und  an  des-  j«on«r  i658. 
ssn  Stelle  Ali  Aga  den  vertrauten  Gesellschaftern  zn- 
gsseUt  ^.  Besonderes  Bewandtniss  hatte  es  mitderEnt- 
ffenrang  des  OberstMKoniers  Ibrahim,  welcher  der  Snl- 

taninn  Walide  aus  Eifersucht  die  Liebe  des  Sultans  zum 
FalKonier  Jnsuf,  der  schön  wie  der  ägyptische,  verra-^ 
then^und  dadurch  mütterliche  Ermahnung  ver^lasst 
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4.  MM-  hatte.  Er  wurde  alt  Sandsohak  nach  Kaffa  angMtellt, 

9.'jiiijfä"8.«"d  sein  Nachfolger  Suleiman  schon  am  eilflen  Tage 
ebeiii'alis  einiger  spitziger  Reden  wegen,  die  er  dess- 
*      halb  dem  Sultan  gegeben ,  nach  Erlau  entfernt  \  Der 
Vorsteher  der  innertten  Kammer«  der  Franke  Mohim- 
med  Aga,  weil  er  sich  über  die  autterordentlichen  Auf- 
lagen in  des  Sultans  Gegenwart  einige  ungemcfsene 
Worte  erlaubt,  auch  in  Ungnade  gefallen,  musste  seine 
Stelle  mit  dem  Chaßnedar,  welcher  der  Persoa  des 
Snitant  minder  nahe,  tauschen'';  bald  darauf  wurde 
dennoch  der  Franke  Mohammed  zum  Kapu  Aga,  d.i. 
Obersthofmeister  des  äusseren  liolstaates  ernannt Der 
vorige  Jauitscharenaga  Ali,  welchem  die  Schuld  des 
Janitscharenaufstandes  beygemessen  ward,  welcher  auf 
dem  Wege  von  den  Dardanellen  nach  Adrianopel  SB 
Kumuldschina  Statt  fand,  büsste  denselben  mit  seinem 
Kupfe;  einige  Zeit  hernach  wurden  allnächtlich  drey* 
fsig  bis  vierzig  Janitscharen  erwürgt,  und  in  die  Tun- 1 
dscha  geworfen,  so  dass  am  Morgen  die  Tnndscha  ent- 
hauptete Leichname  hn  die  Gürten  des  Serai  trieb  ^.  1 
Der  Steuereinlreiber  derMorea,  Abdipascha,  welcher 
vormahls  durch  den  Defterdar  Morali  wider  die  Klagen 
der  von  ihm  bis  aufs  Blut  geschundenen  Bewohner 
Morea's  in  Schutz  genommen,  hernach  zu  Ipsclur*i 
Zeit  anMohammed  KöpriliV  Stelle  demselben  als  Stttt- 
lialter  vonMorea  vorgezogen  worden,  jet/.t  in  derllüll^-| 
nnng  eine  Stelle  zu  erhalten  nach  Adrianopel  gekom-l 
men  war,''tnig  die  Schuld  der£rpressung  und  desVor^i 
10.  Bammfan  zuges  jetzt  mit  Seinem  Kopfe  ab  ^  Nakkasch  Ali,  ein 
^,,jany  j653.frey  williger  Sipahi,  welcher  vormahls  die  Marktrichter- 
stelle zu  Constanlinopel  erhalten,  seit  einiger  Zeit  aber 
ohne  Amt,  bald  um  das  des  Obermauthners,  bald  um  da» 
des  Aga  de^  Turkmanen  sich  fruchtlos  bewarb, 
schwor  sich  mit  einigen  Sipahi  zur  Ermordung  d«* 
Grosswefirs,  als  dem  leichtesten  Mittel  zur  Erfüllang 
seiner  Wünsche.  Ais  er  seiner  Sache  sich  sicher  glaubtet 

•)  SubJel.  Bl  I20  l  iclitigei  als  in  Niima  W.  S.  SÄ?»       eine  Verwirrung 
inttK.«ü«  und  Erlau.  ^)  Nainui  II.  <=j  Dtntlbt  S.  6^8.  ^)  Dcr><U>« 

eben  <b.  *)  Oeitdb«  S.  S5o. 
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rief  er  laul  aos :  »Wir  brauchen  keinen  so  blntdäreli- 
ngen  GfOsewelirt  wer  dte  Welt  von  ihm  befreyen  will* 
„schlietse  sich  an  mich  an.^  Einige  hundert  nnmhige  16.  FoiM/an 

Köpfe  liefen  sogleich  zusammen,  aber  der  Janilscha- 44^58. 
reoaga  und  Kulkiaja  trieben  sie  auseinander,  und  brach- 
ten den  Nakkasch  Ali  mit  fünf  seiner  Gesellen  ins  Zelt 
des  Grosswefirs.  Der  General  der  Silihdaren,  ein  heim- ' 
lieber  Schätzer  Nakkasch  Alt*8,  begehrte  denselben  als 
einen  Kameraden  (Sipahi)  in  seine  Verhaft,  aber  der 
Knlkiaja  gab  ihn  nicht  heraus,  und  noch  am  selben  Ta- 
ge wurden  sie  hingerichtet    Der  ehemahlige  Kaima- 
kam,  Kör  Hnsein,  welcher  unlängst  an  Deli  Husein*s 
Stelle  als  Serdar*  auf  Kreta  ernannt«  und  seine  Reise 
dahin  anzutreten  bci^riffen  war,  hatte  den  Nakkasch 
Ali  zu  wiederholten  Mahlen  heimlich  gesehen,  und  es 
war  Kein  Zweifel,  dass  er  mit  ihm  nicht  verstanden  ge- 
Wesen ;  es  wurde  ihm  der  Befehl  unverzüglich  aufsubre- 
dien  zugesandt,  und  seine  Bestrafung  auf  eine  andere 
Zeit  vertagt  ^.  Dafür  halte  die  vormahls  aus  Schonung 
für  des  Sultans  Ehre  vertagte  Hinrichtung  des  ehemah- 
ligen  Statthalters  von  Damaskus,  Siawusch  Mustafa, 
jetzt  freyen  Lauf.  Derselbe  war  nach  langem  Zögern  17.  sekewwmi 
endlich  zu  Adrianopel  erschienen ,  und  vom  Grosswe-  ,9^  ,653. 
lir  nach  seiner  gewohnten  Art  heimtückischerYerstel- 
Irnig  mit  dem  freundlichsten  Gesichte  empfangen  wor- 
den. Knpriliw  ar  in  der  Kunst  sich  zu  verstellen  so  gros- 
ser Meister,  dass  keinem  je  offenbar,  ob  seine  Freund- 
lichkeit wahr  oder  geheuchelt,  und  er  ging  von  dem  " 
fegen  efnen  seiner  Vertrauten  ^  geäusserten  Grundsatze 
*us,  dass  Zorn  und  Schimpf  dem  ßesitzer  der  Macht 
überflüssig  und  oft  gefährlich,  dass  Wefiren  Gewaltha- 
bern unnütze  Ereiferung  thöricht,  und  die  Einschläfe- 
nmg  der  Opfer  am  sichersten  zum  Zwecke  fuhren.  So 
dachte  und  handelte  Röprili ,  ohne  von  Macbiavell  ge- 
kört 2n  haben,  in  dessen  Geiste.  ^,*^^(f*f?f" 
Unter  den  Todfällen  berühmter  Schriftner  sind  seit  yijy  Ejendi't, 
S.  lbrahim*s  Thronbesteigung  die  ausgezeichnetseu  die  ^  y-^^. 

_  •)  Ntima  IL  5. 65i.  \  Naima  II.  S.  65i.  Sabdet  BL  lao.  Gesen  atn 
>iUicfanflB«ui«r  WedichOii,  dfittaMand0ftNttBiamilili.ll.(k65i. 
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de8  Schünschreibers  uud  Dichters  Dschewri,  des  Dich- 
ters auch  Philologen  Riad ,  des  Mufti  Geschichtschrei- 
bers Afif  Efendi  und  des  Geschicbtschreibers-Encyolo- 
pädikers,  Ratib  Tsohelebi  Hadscht  Ghalfo.  Dschewri,  ein 
aufgeweckter  Kopf  und  Gesellschafter  des  Reis  Efendi 
Ssari  Abdullah,  seit  deni> zu  Anfang  des  Jahrhunderts 
verstorbenen  Taalikschreiber  Aarif  *  die  schönste  Fe- 
der«  hat  eine  gereimte  Abhandlung  Über  die  Logo- 
gryphen,  eine  über  die  einfachen  Arzneymittel,  und  eir 
ne  über  die  Kalenderprophezeynngen  hinterlassen  K 
Riad,  welcher  die  Bahn  der  Richter  verfolgte,  und  zu- 
letzt die  Richterstelle  von  Kairo  bekleidet  hatte«  ist  der 
Verfasser  von  Biographien  von  Dichtem  %  einer  persi- 
schen SprichwOrtersammlnng«  welche  den  Titel:  Riehl' 
sehnur  der  Bandlungen  fuhrt  ^,  eines  Buches  der  Schenken, 
eines  Diwans,  und  einer  abgekürzten  türkischen  Ueber- 
setzung  der  Lebensbeschreibungen  berühmter  Männer 
Ibn  Chalükan*s^Des  ränkevolleUf  ehrgeitzigen,  unver- 
aehlmtent  fanatischen  Kadiaskers  und  nachmahligeuMuf- 
ti  Karatsohelebi  Abdulafif  Efendi  ist  bereits  in  dieser  Ge- 
schichte zu  wiederhohlten  Mahlen,  so  im  Texte  als  han- 
delnder  Person,  als  in  den  Noten  als  Quelle  Erwähnung 
geschehen.  Ausser  der  |nridischen  Abhandlung«  welche 
er  dem  Snltan  Mohammed  überreichte-f  um  bey  sei-, 
nem  GOnner  dem  RifUraga  einen  scheinbaren  Grund 
'  zur  Ertheilnng  des  Ranges  als  Mufti  zu  erwirken ,  hat 
er  zwey  Geschichtswerke  hinterlassen ,  welche  ihm  ei- 
nen ausgezeichneten  Rang  unter  den  osmauischen  Ge- 
achichtschreibern  anweisen«  das  erste  eine  Universal- 
geschichte nach  chronologischer  Folge  der  Daten  unter 
dem  Titel:  der  Garten  der  Gerechten  deren  gedrängte 
Erzählung  und  blühender  Styl  den  Wunsch  zurück- 

*)  Abdnlbaki  Aarif,  der  ITeereirichter,  gett.  loiS  O616),  VerfaMcr  meb- 
r«r«r  Gedichte,  unter  tnrlem  einer  Miradtchije.  d.  i.  Hymnutanf  die  nicht- 
liche Himmelfahrt  des  Propheten,  in  Siaflaji'i  Biographien  der  Dichter  die 
369^°,  mit  dem  Schhi4te  der  MiruHsrlnje  Probe;  eine  solche  Aliradtfchiie 
eben  dt  in  Nabi't  Biographien  (die  4'*»"^)-  L)it;hcwri  und  Naimall.  S.  54» 
U.  543  nach  dem  Feflike,  Reit.  io65  (Ki'iS).  •■)  Unter  den  Quellen  de«  IV.  Ban- 
de« Nro.  fi.  Auf  der  kitnif»!.  Bibliothek  zw  Berlin  unter  den  v.  Diez'schen 
llandtchriflcD  ISVo.  55,  und  in  der  Sammlung  der  kaiaerl.  OO.  Akademit 

ftu  Wien.  •)  la  8ialBi|i'i  BiosMplAflD  die  gS««,  s«*t.  i.  J.  i«54  (tS44)*  Am»- 
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litttt  dass  der  Verfasser  freygebiger  in  Thalsachen, 
iptrteiner  in  Worten  gewesen  seyn  möchte ;  sein  zwey- 
tct  Werk  ist  die  Fortsetzung  dieser  Geschichte  ,  wel- 
che aber  nar  die  des  osmanischen  Reiches  von  der  Ent- 
thronung Sultan  lbrahini*s  bis  auf  sieben  Wochen  vor 
dem  Tode  des  Verfassers  "  erzählt,  mit  angemeiner 
Redseligkeit  Ton  sich  selbst «  nnd  lebhaftem  Hasse  wi- 
der alle  Nebenbuhler  nm  die  Bf  nfttstelle«  besonders  wi- 
der den  Enkel  des  grossen  Chodscha  Seadeddin ,  des- 
sen Gluck,  Einfluss  und  Ruhm  der  Gegenstand  von  Afif 
Efendi's  kieinlichter,  eitler,  giftiger  Eifersucht,  so  dass 
wie  seine  scharfe  Zunge  ihm  bey  Lebenszeit  viele  Fein- 
de gemacht  f  anch  seine  scharfe  Feder  nach  dem  To« 
de  ihm  wenig  Freunde  erwerben  kann     Zu  vieler  üb- 
ler Nachrede  gab  bloss  seine  Eitelkeit  und  Prachtliebe 
ohne  anderen  Gruiid  Anlass.  So  kleidete  er  seine  Die- 
ner, eine  Schaar  schöner  Knaben,  des  Winters  in  in- 
dischen *  geblflmten  Bogasin  ^  mit  Gürteln  von  kasch- 
airischen  Schalen,  im  Sommer  in  den  feinsten  Afn- 
schn  nach  dem  Zuschnitte  der  Krim  mit  goldenen  Gür- 
teln ^  Wenn  Kälte  oder  Hitze  gemässigt,  trugen  sie 
milchfarbene  Röcke  ^  von  der  feinsten  Leinwand  ohne 
Beinkleider ,  die  Aöcke  waren  anf  der  Brust  in  weiten 
Sehlitzen  geOffnet ,  und  mit  eii|  Paar  goldenen  Schnal- 
len und  Knöpfen,  um  allenfalls  zu  schliessen,  versehen. 
Worden  sie  schnell  gerufen,  blendeten  die  goldenen 
Schnallen,  noch  mehr  die  silber^ien  Busen  die  Au^en 
Gesellschaft  t  welche  daher  Stoff  zn  übler  Nachre- 
de nahm     Mit  weit  minderem  Glänze  und  Geränsche 

')Brttarh  am  6.  Rebiul-achir  1068  (11.  Jänner  iS/iS),  und  leino  0«- 
trhi.  hie  endet  mit  der  Ankunft  Küpriti*s  sa  Adrianoptl  am  iB.  Ssafer  (a5.No« 
twt>«r).  INaima  lulirl  Uif-r  (II.  S.670)  ein  merkwürdige!  Wort  Sultan  Su- 
jciBaQ'i,  des  Gesetzgeber!,  an,  nahmlicli :  daü  die  in  der  Welt  nulxlicben 
Jai;endeo  nur  die  Allen  wohlgefälligen  Ciwam  pesend),  dass  aber  nacb 
«■abaonderlichen  aucb  von  Tau«enden  nicht  Einer  Verlangen  trage.  < )  Hmdi, 

/m  indiennet.  ^)  Bog—i.  *)  Ssyrma ,  daf  ovaaaSiS  der  Bysantinerg 
&  IHicaoge  glocs.  infimae  OracciUtit.  ')  Ttehinttan.  Naima  II.  S.  688  f)Nai- 

bringst  hier  allerband  NichUwiirdiget  aui  früh«Ma  ge!cbicbtli<  lien  ßcy- 
tfnelca  gi^otacr  Männer,  unter  andern  IVureddin'!,  de«  Helden  der  K.rcuz« 
11*9*«  vor.  Erwüoacblicher  dem  europäischen  Le«er  hatte  er  den  unmitlel- 
°*r  vor  dpm  Tode  hR(  Efendi'i  (S.  v9Si  «Baut^efullt  ^elaüencn  Artikel  des 
*»deif«lie!  Churreroschah's  in  Indien,  und  die  Tlironhcst  immg  Orengfib'f 
^•faiJt:  tr  bemerkt  bloaSf  da«t  diese  s«br  wicUlijjeo  licgcbenbeiien  bi«r 
*"*Mchiiini  wiraa. 
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als  der  eitle,  ehrgeit/.ige,  leidenschaftliche  Mufti  Abda- 

lalif,  aber  mit  ijrösserem  Gewichte  als  ruhiger,  uiipar- 
leyischer  Geschichtschreiber  und  vielseilig^er  Gelehr- 
ter ,  i?ing  ans  der  Welt  der  Reclumngs  -  OFficial  Katih- 
tscheiebif  i>erühint  unter  dem  Kähmen  Hadschi  Chal- 
fa  *•  Der  Sohn  eines  Sipahi,  war,  er  vor  fünf  nnd  zwan- 
zig Jahren  als  Schagird  (Lehrling)  in  der  Kanzley  der 
Hauptgegenschreiber  ^  ein^^etreten,  hatte  als  solcher  die 
persischen  Feldzüge  von  Hauiadan  und  Bagdad  mitge- 
machtt  zu  Constautinopel  hernach  die  Vorlesungen  Ka- 
lifate*« t  dann  unter  der  Groa&weflrschaft  Mohammed*« 
mit  der  grossen  Sohle«  während  des  Winterquartieres 
zu  Haleb,  die  Wallfahrt  nach  Mekka  und  iMcdina  ver- 
richtet, daher  ihm  der  Nähme  lladschi,  d.  i.  allfahr- 
ter ,  geblieben  ,  und  endlich  der  Belagerung  Eriwan's 
beygewohnt.  Von  nun  an  begann  er  (ien  grösseren  hei- 
ligen Kampf,  nähmlich  den  mit  der  Unwissenheit  durch 
rastloses  Studium.  £r  hörte  die  vorzüglichsten  Profes* 
soren  der  Hauptstadt  %  und  nachdem  er  zehn  Jahre  laug 
bloss  den  Wissenschaheu  der  Sprache  und  des  Gesetzes, 
der  Logik  und  Khetorik ,  der  Exegese  und  Ueberliefe- 
rung  obgelegen  I  wandte  er  sich  zu  dem  Studium  der 
Mathematik  nnd  Geographie  ,  wozu  ihn  besonders  der 
kretische  Krieg  aufregte;  endlich  da  er  /,u  kränkeln  an- 
fing, verlegte  er  sich  auf  die  Arzne}  liunst  und  die  Wis- 
senschaft der  geheimen  Bedeutung  der  Buchstaben  und 
l^abmen  Gottes.  Die  schönen  Früchte  seiner  dreyssigj'ah- 
rigen  Studien  sind  zweymahl  sieben  vortreffliche  Wer- 
ke: die  drey  besten  geographischen  Werke  der  Osina- 
neu,  das  erste  eine  Uebersetzung  des  Atlas  minor,  unter 
dem  Titel :  Ausstrahlungen  des  Lichts  ^,  das  zweyte  IVell- 
schau  *y  welches  die  Erdbeschreibung  Asien*s  enthält  i 
das  dritte  eine  Beschreibung  der  europäischen  Türkey  ^, 
dann  fönf  der  besten  geschichtlichen  Werke  der  Osma- 
nen,  zwey,  welche  beyde  den  Titel  F^like  führen ,  das 

■)  Im  Silbidtche  1068  (September  i658).  h  Bäsch  Uukabeie.  jiradtrh 
MHttm/a,  Xmrd  jibdutlah  ati  der  Afe  Sofi«,  Keticki  Uohmmmed  m  der  Sn- 
Irimnnije.  Suhrani  \\'eli.  ^)  Lewnmi  nm^mur.  Dschihannuma.  Unter  den 
Uueilcn  des  1.  Dandet  I^ro.  9.  Kamill  nnd  Botnt»  überteUl  von  Jot.  Ton 
Hammer.  Wien  i8ia* 
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erste  eine  Universalgeschichte  von  Erscballiiug  der  Well 
bis  drey  Jahre  vor  seinem  Tode  arabisch ,  das  andere 
tfirlusch  vom  Jahre  Tausend  der  Hidschret    in  welche  ' 
Zeit  nnge fähr  seine  Gebort  gefallen  seyn  niuss,  eben- 
Falls  bis  drey  Jahre  ^or  seinem  Tode  fortgeführt  durch 
sechzig  Jahre  die  vortrefflichste  pragmatische  Quelle 
dieser  Geschichte  ^ ,  dann  die  Geschichte  der  osmani-  • 
sehen  Seekriege  ^9  eine  Geschichte  Constanttnopers  % 
und  die  zur  Berichtigung  der  Daten  einzig  schätzba- 
ren, wiewohl  selbst  hie  und  da  zu  berichtigenden  chro- 
nologischen Tafeln  ^,  eine  Sammlung  von  Fetwa^, 
zwey  Abhandinngen  dogmatischen  Inhaltes     ein  sta- 
tistisches %  ein  philologisches«  nibmlich  eine  Blfithen- 
sammhing  von  Sprichwörtern  und  Versen  S  endlich  das 
grosse  bibliographische  und  encyclopadische  Wörter- 
buch, dessen  Inhalt  durch  den  Titel  Nahmen  tUr  £ü- 
cher  und  ff^tssenschnflen  ^  ausgesprochen  ist.  Das  ency- 
clopadische Verdienst  desselben  besteht  nur  in  der  alpha- 
betischen Anordnung  der  grossen  EncyclopHdie  Tascb- 
Köprifadc's ,  aber  so  grösser  ist  das  bibliographische, 
der  einzige  unschätzbare  Leuchtthurm  in  dem  Zusam- 
menilasse  der  drey  Meere  arabischer,  persischer  und 
tfirkischer  Literatnrgeschichte 

Anf  die  Nachricht  des  Anfmhres  in  Asien  war  der  Der  «swirm 
Grosswefir  in  grüsster  Eile  zu  Adrianopel  zu  erschei*  J^^nopli 

•)  iSgi.  *»)  1068  (iGfiS).  *■)  Da  Piaima  difsrU)!»  panz  aa9<!e«chriebcn  ,  ist 
»or»Uf;«weiie  dieser  (weil  gedruckt,  un«!  al«ü  um  so  leichter  einzuscUcn) 
bier  ani^efulirt  worden.       Unter  den  Quellen  de«  ersten  Bandei  yr  lo, 

2\  Re^'nako$  saltmnft ,  d.  i.  der  Glanz  der  Hernchjlt.  ^)  Untfr  den  Qutdien 
ei  erilen  Baudcs  Nro.  6.  f<)  Hedschmer  -  redsdum  bitiin  wel  Jschini ,  d.  i, 
Sleintfan^  des  so  Steinigenden  (des  Satans)  myt  S.  und  Usch.  ^)  Mifanol 
Ji  tcktiaril  ahakk  ,  d.  i.  VVaj^e  der  Wslu  heil  In  der  Wald  drs  W'aluc- 
•tCD,  dann  Jlhamol  mitkaääet  mm  feißUakdet ,  d.  i.  beiligste  OHenljurung 
von  dem  Aaaflime  dee  Allerbeilig«ten.  ')  Destuntt'mmei ,  «Dter  den  Quel- 
len des  V.  Bande«  Nro.  i\.  ^)  Tohjctol-  ekbar  ßl  hikmet  wel-emsat  wel 
tiehaar  g  d.  K  Geschenk  der  Grossen  in  der  Weisheit ,  SpricbMrörtern  und 
Gedichten.  Dietei  §ow»1l1,  eli  da«  Torberpeliende  und  de«  Osehiliannuma  feh-  ^ 
Irn  in  der  Leben«;l)c';(  hrcibunp  Hadschi  (Mialfa't  in  der  f  »csrhiclile  der  Scc- 
krieje.^  steheu  aber  in  der  Uachakifade'«,  die  t58^*  seiner  Biographien. 
Viebalu  wend«! ,  w«it  «r  ia  Mitttr  Jugend  d«n  Ftldtuf  mitgemacht,  anf  •ei- 
lte Vielseitigkeit  di«  Tem  an : 

Vit  Trankenliold  and  Eremit  Macht  fertig  er  ein  Stückchen  mit» 

fitejft  wie  ein  Schmetterling  davon.  Und  i;ibt,  wie  Flöten,  sü«een  Ton, 
Tmtebt  auf  Wasser  sich  und  Wrin,  MilGrossen  gross,  mit  Kleinen  klein. 
'}  EstttnU  -  kulub  wel  funun.  "*)  Darnach  die  Enryklopadhche  üebereiclU 
eer  fVissemtcha/ten  dei  Morgenlandes  ,  Ltipti^  iSö^  ,  wo  auch  die  «ttt  der 
faicliichu  der  S«ekri«ge  geoonment  Biographie. 
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naek  SkutmtLnm  eingeladen  worden t  und  erschien  dort  sehn  Tage, 

'^Abafa^e-  nachdem  die  kaiserlichen  Rossschweife  gegen  Constan- 
********  tinopel  aufgesteckt  waren,  am  zwanzigsten  nach  sei- 
17.  mharrem  neoTi  Aufbrucbe  von  Jeuö  mit  leyerücheni  Einzüge.  Zwey 
i5.  oStxm.  Tage  darauf  war  Rathsversammlang  in  des  Snlians  Ge- 
genwart, der  im  kaiserlichen  Zelte  sass,  und  die  ver- 
sammelten Oificiere  der  Truppen  anredete :  „MeineDie- 
nUerl  Der  verfluchte  Abafa  gehorcht  meinem  kaiserh» 
lachen  Befehle  nicht«  und  hajt,  indem  er  unsere  Siege 
„in  diesem  Jahre  gehemmt  nnd  den  Ungläubigen  Uül- 
„fe  geleistet,  seinen  Aufruhr  offen  an  den  Tag  gelegt, 
^mit  einem  Haufen  Bösewichter  verheert  er  Auatoli;  ich 
nüberzieh  ihn  mit  Krieg  und  hotte,  dass  ihr  niitgebea 
lywerdet.  Werdet  ihr  wohl  gehen  ?^  Aus  Einem  Munde 
erscholl  ein  Lebelang  und  die  Versicherung,  dass  sie 
gehen  werden  mit  Seele  nnd  KopT,  dass  sie  ihre  Sibel 
nicht  entgürten  würden,  bis  nicht  die  Rebellen  gezüch- 
tiget, nur  bathen  sie,  der  Padischah  möge  den  Sipahi 
nnd  Janitscharen,  welche  sich  bey  den  Rebellen  befsa« 
den,  Verzeihung  angedeihen  lassen,  und  die  ZnrücK- 
hehrenden  in  Gnaden  aufnehmen,  die  Bleibenden  wür* 
den  sie  vertilgen.  Die  iJilte  wurde  gnädig  aufgenommen, 
und  gewähret.  Nun  trat,  vom  Grosswefir  hiezu augelernt, 
der  Sagardschibaschi  mit  einigen  Aeltesten  der  Jani- 
tscharen  vor  uiid  fragte :  „Wie  sieht  es  denn  aber  mit 
^dem  Tode  derjenigen  aus,  die  iu  diesem  Kample  fal- 
i,len  wider  Muselmauen,  welche,  wie  wir,  das  fünfmah- 
„lige  Gebeth  verrichten?**  £s  wurden  sogleich  die  ¥0A 
Mufti  Bolewi  ertheilten  scharfen  Fetwa  öffentlich  abge» 
91.  «»»«iTfm lesen,  wodurch  der  Todtschlag  der  Aufrührer  wider 
ao.  Ocif  i658.den  Sultan  als  rechtmässig  erklärt  ward     JÜrey  Tage 

"    *)  Aui  dem  Grunde  ilei  in  dem  Kriegsrecble  ( KUahoi^ieir J  der  beü- 
•itehen  Fetwa  -  Saminlung  aufgeitellUn  Setse«:  inn9  katt^-amnet  «w> 

suat  Jif-fulmct  fi  ejamil-  fitret  mubahun  Uennihüm  jesaaune  ßl  erß  bil-fet»' 
din  we  jesabe  katilühüm  Henne  min  esch-schuruiil  islami  esch-schifktitun  ala, 
ektUkiUahi  wel/erahu  bi  /erahihüm  wel  hujnu  bi  huj'nihüm  u  e  hüm  ala  aksiM, 
d.  i.  der  TodtschUg  der  Helfer  und  Strebenden  nach  Ihigerecbligkeit  ia 
den  Tt;;en  det  Zwistes  ist  erlaubt,  denn  sie  »treben  die  Erde  xu  veril«rr- 
Lea ,  und  der  sie  tüdtei,  erwartet  Verdienstt  denn  au  den  BedineuDgea 
dea  l«lami  gehurt  das  Mitleiden  mit  dem  Volke  Gotle«,  Freode  mit  Frtad«, 
nnd  Traurigkeit  mit  der  Traurigkeit  der  Diener  Gottes,  bey  jenen  aber  i»t 
dat  Gesenlbeil.  ^aima  II.  S.  M  und  Mobanuued  Cbaiite  ßl.  94.  Wed&cbi- 
lu  BL  W.  Snbdtt.  BL  111  tt.  £ 
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hernaeh  brtcli  die  Walida «  und  einen  Tag  später  der 
Soltav  nac&  Constantinopel  anf.  £•  kam  ans  Syrien  der 
fiottandschi,  welcher  dem  Sochte  Mahmndpascha  die 

Ernennung  zum  Statthalter  Haleh*s  überbracht,  aber  in 
Ifaleb,  welches  der  Eidam  Abafa's ,  Hamamdschioghli, 
ht$etzi  hielt,  nicht  eingelassen  worden  war;  der  Bo- 
•tandschi  änsserte  sich  unbesonnen  genug  gegen  den 
Kiflaraga  und  dann  gegen  den  Grosswefir  leibst t  dass 
Klein-Asien verloren,  dass  l^eine  RuhezuhofTen,so  lang 
der  Grosswefir  nicht  geändert  werde.  Köprili  winkte 
dem  Tschanschbaschi ,  und  der  Bostandschi  büsste  sei- 
ne nnbesonnene  Freymülhigkeit  vor  dem  Zelte  mit  ab- 
geschlagenem Kopfe.  Nach  aiebzebntSgigem  Marsche  la- 
gerte der  Snltan  zn  Dandpaseha  Tor  Constantinopel. 
An  den  süssen  Wassern  wurden  die  Truppen  bezahlt  ^3. *gfl/. 
Qnd  gemustert,  die  Nahmen  aller  derer,  die  nicht  ge- 
genwärtig, von  den  Musterrollen  ausgestrichen;  acht 
Tage  darauf  brach  der  Sultan  nach  Skntari  auf.  Die  Statt- 
hslterschaflen  von  Damaskus,  Siwas,  Karaman«  Ana- 
tob,  Angora,  deren  Paschen  unter  den  Rebellen,  wur- 
den neu  verliehen  *.  Zu  Skutari  stand  Jusufpascha  als 
Serdar,Kntahije hatte  sich  zweyMonatbe  gegen  dasKe- 
hellenhanpt  Dachanmirfapascha,  welcher  die  Stadt  mit 
Tiertausend  Segbanen  und  Ssaridsche  belagertCi  verthei* 
digel;  Hasanpascha  war  glücklich  in  Angora  eingednin- 
£jen  und  hatte  dort  achtzig  Segbane  erschlagen,  und 
zu  Haleb  hatte  sich  der  Muteseiiim  des  rechtmässigca 
Pascha  Sochte  Mahmud  mittelst  des  «nageitrenten  Fet- 
wa  und  Aufrufes  den  Eingang  erOfbet-,  und  die  Ein- 
wohner hatten  den  Eidam  AJbafa^s  sammt  einigen  Tau- 
send Landwehren  hinausgeworfen  ^.  Abafa  selbst  hat- 
te zu  Ainegül  (nur  fünf  Märsche  von  Constantinopel)  ^ 
gelagert,  und  sich  gegen Eskischehr  gewendet,  als  den 
•einen  Truppen  gegebenen  Vereinigungspunct.  Der 
Beglerbeg  AÄatoli's,  Konakdscht  Alipascha,  welcher  Ni- 
cSa's  Gegend  hüthete,  ward  von  Abafa's  Vortrab  über- 
fallen und  gänzlich  geschlagen  ^  Murtefapascha ,  wel- 

■)  Naim»  II.S.  673.  Beninger't  Bericht  iu  der  St.  B.  ^)  ^ftimall.  S.673. 
*)  Bmias«!'«  ficriebt  m  der  St  IL 

VI.  4 
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eher  den  Oberbefehl  wider  die  Rebellen  erhalteuy  «taud 
bey  Konia«  AU  im  Lager  Abafa*»  die  Nachricht  von  der 
Truppenzahlmig  an  den  afisaen  Wassern  yerlautet  hat- 
te, sann  er  den 'Plan  ans,  dass  fönftansend  Sipahi  nn* 
ter  dem  Scheine  zarücKkehrender  Reuiger  ins  Lager 
des  Sultans  nach  und  nach  übergehen,  sich  mit  ihren 
Kameraden  vermischen,  diese  heimlich  gewinnen,  und 
bey  günstiger  Gelegenheit  den  Grossweßr  ans  dem  We- 
ge rinmen  sollten.  Dieser  dnrch  seine  Kundschafter, 
die  er  überall  unterhielt,  hievon  benachrichtiget,  mach- 
te die  Liste  von  siebentausend  aus  den  Musterrollen  ge- 
strichenen Sipahi,  welche  bey  Abafa  Dienst  genommen, 
kund«  und  tausend  drey hundert  derer«  die  sich  bereits 
ins  Lager  eingestohlen,  wurden  ergriffen  nnd  gehüpft. 
Bedenklicher  war  das  Murren  derTruppen  im  Lagerüber 
die  Streichung  von  siebentausend  Pfortendienern  "  und 
die  Hinrichtung  der  Ergriil'enen,  über  den  Bürgerkrieg 
von  MosÜm  gegen  Moslim«  nnd  dergleichen ;  diess  bewog 
den  Grosswefir  znr  Aendernng  seines  Planes,  in  Person 
wider  die  Rebellen  auszuziehen,  er  blieKzu  Skutari,  den 
Oberbefehl  dem  Murtefapascha  übertragend.  Dieser  ent- 
deckte, dass  drey  der  seinen  Befehlen  untergebenen 
Paschen  heimlichen  Briefwechsel  mit  Abafa  unterhiel- 
ten, er  legte  ihnen  die  Köpfe  vor  die  FOske,  nnd  sandte 
sie  dann  zn  denen  des  Grosswetirs,  desshalb  belobt.  In 
der  Nähe  von  llghun  wurde  Murtefapascha  von  Abafa, 
welcher  durch  heimliches  Einverstandniss  von  dessen 
i5.  liehiui-  Bewegungen  genau  unterrichtet  war,  überfallen,  und 
iiTote.  1^*^  gänzlich  geschlagen^  dass  selbst  die  Reichsgeschich- 
te den  Verlnst  von  achttausend  Todten  bekennt  \  Die- 
^  se  Niederlage  war  in  KOprilt*s  Augen  Verdienst  f&r  Mur- 
tefapascha, an  dessen  Treue  er  selbst  bisher  heimlich  ge- 
zweifelt ^,  statt  ihm  den  Oberbefehl  abzunehmen,  be- 

■)  II  Supremo  Fetir  fto/ilf»  Itrar  la  paga  a  tutti  i  Sipahi  ehe  mon  ü 
sono  trovati  presenti  nella  rastegna.  Panajotti'.i  Rericbt  vom  5.  Jänner  i65a 
^)  Der  bette  Bericht  über  diese,  durch  ibreo  Umfang  to  eaMerordentlich 
gerährlicb«  R«b«llimi,  ist  der  FanajoUi't  in  dar  St.  R.  Cäsumagm  the  di 

'gia  havevu  sottomeisa  tutta  l'Atia  minore  con  8o,ooo  e  piu  persone,  tra  guaU 
38|0oo  cavali  tutta  gente  bellicosa^fattoti  padrone  di  tutte  quelle  provincie  ; 
cofilra  di  tut  tre  Bassa  C di  Alepo ,  Damoteo,  Mnraa$J  con  70,000  toiäati , 
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ttStigte  er  ihm  denselben ,  aber  wegen  der  Nicderge- 
•chlagenheil«  welche  die  Nachricht  dieser  Niederlage 
ztt  Constantinopel  verbreitete  ^  hielt  er  es  nicht  (Ür  an- 
gemessen« den  Sultan  während  des  Winters  in  seinem 
Pallaste  zu  Skutari  zu  lassen.  Derselbe  begab  sich  wäh- 
rend der  strengsten  vierzig  Wintertage  *  insSerai  nadi 
Constantinopel  zurück. 

Murtefapascha  ob  nnverdächtiger  Trene  seit  seiner  HaUbitUnk» 
Niederlage  von  Köprili  mehr  betraat,  als  so  lang  er  die-  ^HP^* 
selbe  |vorsichtig  vermieden,  war  solches  Vertrauens  ma- 
cbiavelliscber  Politik  werth,  als  derselben  blutiges Werk- 
zeng.  Wo  die  Tapferkeit  nicht  ausreicht,  hilft  derVerrath 
SBs,die  Wackersten  sind  oft  am  leichtesten  zu  bethören, 
und  sicherer  als  der  Erfolg  auf  dem  Schlachtfelde  ist  der 
des  Meuchelmordes.  Abafa  hatte  sich  nach  Aintab  zu- 
rückgezogen, um  dort  zu  überwintern  und  von  dort  bey 
eintretendem  Mangel  an  Lebensmitteln  über  den  £u- 
phrat  zu  gehen.  Einen  Versuch  solchen  Ueberganges  hat- 
te derlSandacbak  von  Biredscbik«  vereitelt.  Murtefa,  im 
Besitze  von  Haleb,  hielt  unablSsslioh  durch  Rundschrei- 
ben die  turknianischen,  kurdischen,  arabischen  ^Trup- 
pen in  Athem ;  Aufrufe  durchVertraute  im  Lager  der  Re- 
bellen ausgestreut,  und  heimliche  Abgesandte  suchten 
die  empOrtenSipahi  nnd  Janitscharen  zur  Rückkehr  und 
znr  Sonderung  ihres  Interesse  von  dem  der  Segbanen 
nnd  Ssaridsche  zu  bewegen,  mit  denen  sie  sonst  in  ei- 
uen  Haufen  geworfen,  ein  Frass  des  Racheschwertes 
IsUen  würden ;  die  Rotten- Anfuhrer  der  Lewende  wur- 
den insbesondere  durch  Verheissungen  gewonnen.  Ein 
Teufelskerl  umgarnte  Abafa*s  schlichte  Einfalt  mit 
durchtriebener  List;  er  stellte  ihm  vor,  dass,  so  lang 
nicht  eine  Festung  wie  Haleb  in  ihren  Händen,  ihre  Sa- 

")  Frbain  ,  dio  fiO  Tage  vom  a5.  Deceinber  bis  3.Febr.  ■.  St.  Naima  II. 
S.  677.  Abdi  ßl.  32.  Mobammed  Cbalifa  Bl.  94  u.  f.  Wcdacbihi  Bl.  90.  Sub- 
deu  bl.  laS.  lUmiiCMr't  und  PantjoUi'c  B«riebte  in  dw  St.  R.  >>)  Iii  ISauM 
II.  S.  678  Z.  9  befindet  iich,  sonderbar  genug,  mitten  im  Texte  die  foleen- 
^  Not«  d««  GescbicbUchreiben :  f,Nß.  kieher  gehört  FaßCt  Getcfüchte  , 
Jk  Siek  im  Wetbchihi  Jbtden  mtutt*  «liete  Getcbichte  ist  ober  scbon  S.  6^9 
vorgekommen.  Diese  Nute  früher  gescbrieben  ,  als  iene  Geschicble  «ufge- 
■«m««D ,  ist  beroacb  aus  de«  Beichscetcbicbttcbrcibcrs  und  Uerausgebers 
n»m»  FahrliMigktll  ■t^MM  «tUidta,  •}  SektÜM  u  gkaddar  Uxif,  Ntir 

tl«  5.  (70. 
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che  uicht  sicher  stünde,  dass  ,  da  «ie  dieselbe  mit  Ge- 
walt zu  nehmen  nicht  im  Stande,  am  sicheraten  wäre, 
die  Lewende,  deren  Trene  ja  durch  ihren  Schwor  auf 
S'abel  nnd  Koran  ▼erbürgt  wäre,  unter  dem  Scheine  von 
UeberläiiFern  nach  Haleb  zu  schicken,  nnd  dann  mit  dem 
Begehren  der  Sühnung  alles  Geschehenen  sich  selbst 
dahin  zu  begeben  ,  um  auf  diese  Art  der  Festung  Mei- 
ater  zn  werden«  Abafa  ging  in  die  aatanische  Falle,  in 
welche  ihn  anch  der  mit  Mnrtefa  verstandene  Richter 
von  Klis  uud  Mufti  von  Aintab  noch  mehr  verstrickten. 
Er  sah  ruhig  zu  ,  wie  eine  Rotte  der  Lewende  nach  der 
anderen  nach  Haleh  abfiel,  nnd  den  etwa  entstehenden 
Verdacht  beschwichtigten  die  Rottenanfiihrer,  Richter 
nnd  Mufti.  Es  kamen  Schreiben  von  den  nach  Haleb  ge- 
zogenen Hanptlenten ,  welche  die  beste  Stimmnng  des 
Serdars,  dem  Abafa  die  Gnade  der  Pforte  zu  bewirken, 
versicherten.  Der  Mufti  both  sich  an ,  die  Sache  aufs 
Reine  zubringen.  Er  ging  nach  Haleb,  nnd  kam  mit 
den  heiligsten  Versichemngen  Murtefapascha^s  des  Ser- 
dars nnd  Konakdscbi  Alipaseha*s ,  des  Statthalters  von 
Haleb,  zurück,  dass  sie  ihm  durch  einen  Bevollmäch- 
tigten in  des  Sultans  Nahmen  die  vollkommenste  Si- 
cherheit zuzuschwuren  bereit  Seyen  *.  Abafa  Hasan  war 
damit  zufrieden  nnd  froh.  Der  Serdar  sandte  den  San- 
dschak  von  Achiska,  Arslanpascha,  mit  Schreiben,  wel- 
che beym  Koran  und  bey  Gott  die  vollkommenste  Si- 
cherheit und  wirksame  Verwendung  bey  der  Pforte  um 
Wiederaufnahme  in  vollkommene  Gnade  verbürgten. 
Arslanpascha  wurde  abgekarteter  Weise  dem  Rotten* 
Anführer,  demVerrSither  als  Geissei  fibergeben,  und  Aba- 
fa begab  sich  von  Aintab  nach  Haleb.  Mit  den  grössten 
Ehren  empfangen  und  bewirthet,  wurde  er  im  Serai 
Murtefa*s ,  sein  Gefolge  in  den  Häusern  der  Stadt  ein* 
quartirt.  Sogleich  wurden  in  Gegenwart  der  Obrig- 
keiten der  Stadt  allgemeine  Bittschriften  nnd  Fürbitt- 
achreiben an  den  Grosswefir,  Mufti  nnd  Kiflaraga  um 
Abafa's  Gnade  aufgesetzt,  und  vor  dessen  Augen  Kurie- 
ren übergeben.  £r  selbst  mit  dreyssig  Paschen  uud  Begen 
•}  Naima  a  S.  680. 

■ 
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seiner  Partey ,  darunter  der  Wefir  Kenaanpasclia  (der 

efcemahlige  Statthalter  von  Ofen)  und  der  Wefir  Taj- 
jaroghli  Ahmedpasclia,  wurden  zum  Nachtmahle  beym 
Serdar  zurückbehalten.  Den  Hausinbabern  der  Stadt 
var  eingesagt,  auf  daa  durch  einen  Kanonensehuss  vom 
SchJofse  gegebene  Signal  ihre  Oiste  zu  überfallen  und 
niederzumachen.  Als  das  Nachtmahl  vorüber,  saetcMur-a'j.  Dscktm.- 
teia  zu  seinen  LienteUf  gebt  den  Paschen^  unseren  Brü- j^^p^iir,  i5^, 
dem,  das  Handwasser  znr  Verrichtung  des  Abendge» 
bethes«  Diese  war  das  verabredete  Zeichen  zum  %eu* 
dielmorde.  Es  war  ein  Handwaschen  des  Gastgebers 
in  dem  Blute  seiner  Gäste.  So  bald  sie  f;efallcn,  gab 
die  Kanone  die  Losung  zum  allgemeinen  Gastmorde  in  > 
der  Stadt.  Dreyssig  Köpfe  von  Paschen  und  Begen  * 
wurden  ausgestopft  nach  Constantinopel  geschieht,  als 
die  Frucht  von  Köprili's  und  Murtefa's  halebiiiischer 
Vesper.  Kaiserliches  Handschreiben  belobte  den  Meu- 
chelmord als  treuen  Eifer:  der  mit  dem  Blute  der  Gast» 
freunde  geröthete  Säbel  wurde  mit  juwelenbesetztem  be- 
lohnt. In  der  Nacht  des  Meuchelmordes  bebte  die  Erde 
gewaltig  zu  Haleb,  als  ob  sie  über  solchen  Gr'auel  auF- 

!  geschauert;  dieses  Erdbeben  und  der  bald  darauf  er- 
folgte grosse  Brand  zu  Constantinopel  galten  allgemein 
sk  Wahrzeichen  der  Natur  und  des  Weltgerichtes  zur 
Ahndnng  solcher  Frevel  ^. 

'        Die  am  Haupte  des  Aufruhres  so  gliicMich  durch  Ninrirhtunff 

I  Verrath  vollzogene  ütlentliche  naobe  erleichterte  der  des  ritterU- 
Poüttk  Köpnirs  die  Vollstreckung  seiner  Privatrache 
«ider  den  als  Nebenbuhler  um  die  GrosswefirsohafI  ge- 

I  fürchteten  Deli  Haseln ,  dessen  Hinrichtung  nur  durch 
dicDazwischenkunft  der  Walide  und  des  Kiflaraga  ver- 
schoben ,  auf  den  Tag  aufgespart  worden,  wo  einge- 
laufene Klagen  die  Hinrichtung  beschönigisn  würden. 
Da,  wie  schon  gesagt  worden |  Deli  Hns^in  durch  sei- 

i 

*;  Naiin.i  II.   S.  t'^ü  uuil  Subllet.  Bl.  137.  Mohaiumeil  Chaliie  I>l.  ')<). 
^)  ^äim»  il.  ^-  ^'^4   1'  ^-  lji  >ngt\cine  AblikDtllun;;  dos  Arislulelts ,  unu  i 
/  ^  «rtbwclaen  Titel Edwar  u  «krmr ,  d.  i.'Cyklau  und  Aevoluliuncn  ,  in 
r  lliiob*!!!  I  in  welcher  »Icr  Zu-,nmmcnliniig  zwi§clion  t,'rosst-u  Fi  r  v.'ldi&ten 
''UmihimeJ  und  groMen  hiiumlüiulicu  oder  iidiscLcn  Co^luckeii  [  OuhijeJ 
Mtf  dargelllMi  MJT* 
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ne  Freunde  gewarnt ,  als  Kapndanpatcha  hiezn  keinen 
Anläse  gab ,  wurde  ihnit  noch  ehe  Ein  Jahr  irerflosten, 

statt  der  dem  als  Wefir  ausgetretenen  Kiaja  der  Wa- 
lide verlielienen  Grossadmiralschaft  die  Statthalter- 
schaft von  Rumiii  zugewandt,  in  welcher  neuen  Anstel- 
lung die  Gelegenheiten  zu  Klagen  leichter  und  mehr  in 
den  Händen  des  Grosswefirs,  als  bey  dem  Amte  desKa- 
padanpascha.  Es  wurde  dem  neuen  Statthalter  freyge- 
stellt, seinen  Sitz  wo  er  wolle,  zu  Adrianopel,  Philip- 
popolis  oder  Sofia  aufzuschlagen.  Deli  Husein  durch  i 
die  scheinbare  Ruhe  Köprili's  eingeschläfert,  und  die 
Warnungen  der  Freunde  Tergessend « trieb  t  sey  es  ans 
blosser  Geldgier,  sey  es  wirklich  um  seine  erschöpfte 
Casse  zu  füllen,  für  Naturalienlieferungen  einige  Sum- 
men ein,  welche  aber  in  Vergleich  mit  den  gewohnten 
Erpressungen  der  Statthalter  so  unbedeutend,  dass  Nie- 
mand darüber  würde  gehlagt  haben,  wenn  Köprili  nicht 
den  Richter  von  Philip  popolis,  Suleiman  Efendi,  ange- 
stiftet hätte ,  solche  Klagen  und  Beschwerden  in  Form 
allgemeiner  Bittschriften  heimlich  einzusenden.  Sobald 
sie  eingelaufen  waren,  wurde  der  Statthalter  von  Ra- 
miii nach  Gonstantinopel  eingeladen«  Nichts  Böses  ah- 
nend kam  er,  und  wurde  von  Röprili  auf  das  freund- 
schaftlichste mit  Zobelpelz  empfangen ;  am  folgenden 
Tage  aber  empfing  ihn  der  Sultan  mit  Grimm  und  Schelt- 
wort, ihm  Fahrlässigkeit  und  Geldgier  anschuldigend , 
und  was  ihm  sonst  der  Gross  wefir  eingegeben,  welcher 
nicht  damit  zufrieden,  sich  der  Hand  des  Sultans  zur  Un- 
terschreibung von  Todesnrtheilen  zu  bedienen,  auch 
die  Zunge  desselben  znr  Ausscheltung  der  Verurtheil- 
ten  lenkte ,  die  Grausamkeit  ungerechten  Urtheils  durch 
deullohu  eingelernter  Strafrede  verschärfend,  und  nicht 
nur  den  Willen,  sondern  auch  die  Beredsamheit  des 
Herren  zur  Rache  des  Sdaven  missbrauohend.  Der  ta- 
pfere Krieger  Deli  Husein  erwiederte  nur:  „Was  man 
„an  mir  thut,  weise  ich  auf  Gott  an,  seit  langem  schon 
„hat  man  mich  tödten  wollen;  die  Beschwerden  und 
„Klagen  sind  bloss  zu  meinem  Verderben  eingegeben 
«worden.^  Er  wurde  in  die  sieben  ThOrme  geworfen , 
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uud  trutz  aller  Fürbitte  des  Kiflaraga  und  der  Walide, 
trotz  des  Drohens  der  Truppen,  nach  zwey  Tagen  hiu- 
gerichtet  \  Diese  war  das  finde  des  tapferen  Deli  Ha* 
lein,  des  Tormahligen  Oberststallmeisters ,  Statthai- 
lers  von  Kairo,  Cypern  und  Bagdad,  welcher  zwölf 
Jahre  lang  als  Serdar  auf  Kreta  den  heiligen  Kampf  für 
Gliuhen  nnd  Reich  so  wacker  gekämpft,  welchem  aber 
weder  Kandia*s  Erbbemng,  noch  die  Grosswefirschaft, 
deren  Siegel  ihm  schon  ztigesendet  worden  war ,  son- 
dern zum  Lohne  so  vieler  Tapferkeit  und  vielj'ahriger 
Dienste  der  Tod  im  Blutthurme  beschieden  war.  Aus 
der  Stadt  Jenischehr  gebürtig,  war  er  unter  Murad  IV. 
ein  gemeiner  Holzhaner  im  Serai ,  wo  ihn  seine  StSrke 
nnd  Geschicklichkeit  im  Bogenspannen  zu  des  Sultans 
Renntniss  brachten.  Kin  persischer  Bothschafter  hatte 
einen  ausgestreckten  Bogen  mitgebracht  zur  Probe,  ob 
denielben  einer  von  den  Kämpen  nnd  Ringern  Gonstan- 
tinopeFs  zn  spannen  vermöchte;  wirklich  hatten  sich 
alle  vergebens  daran  versucht,  und  der  Bogen  war  in 
dem  Zimmer  des  Kiflaraga  stehen  geblieben.  Deli  Hu- 
sein,  der  an  einem  Wintertage  Holz  zutrug,  und  sich 
sUein  im  Gemache  befand ,  versiichte  denselben  heim* 
lieb  zu  spannen ,  und  yoUbraohte  es  glücklich ,  als  er 
durch  des  Kiflaraga  Ankunft  erschreckt,  sich  schnell 
davon  machte.  Der  Kiflaraga,  der  den  Bogen  aus  sei- 
ner Stelle  gerückt  sah,  erkundigte  sich,  wer  das  gethan, 
Hadder  Holzhaner  Deli  Husein  spannte  den  Bogen  Vor 
dem  Kiflaraga.  „Schnell  gebt  ihm  menschlichen  An- 
„zug**  sagte  der  Kiflaraga,  „dass  er  würdig  sej,  vor 
»dem  Padischah  zu  erscheinen*^  Mit  Doliman  ange- 
Ueidet,  ward  Deli  Husein  vor  Sultan  Murad  gebracht, 
welcher,  selbst  ein  starker  ritterlicher  Mann,  die.Stär- 
l(e  and  Geschicklichkeit  des  Holzhauers  so  höher  zn 
schätzen  wusste,  als  er  durch  dieselbe  die  Ausforde* 

4 

•  • 

*)  Deli  Busein  doppo  esser  «lofo  aceoUo  dal  f^ttir  grande  e  regalato 

ew»  aue  pesti  di  xibelino  e  stato  carcerato  nette  7  lorri,  dove  ha  bisognato 
l^arlottante  la  minaccia  deila  miUzia,  mala  notle  sceuenle  e  stato  straU'' 
fafaff  eon  ditpiacer  grande  della  milisia.  Punajotti't  Berichl  in  der  St*  B« 
▼«IWro  L.  VI.  p.  497  Terslümmnh  'im  NRlimcn  boii  Haträl  III  ChirMttom, 
**)  Adam  sclukUt  kon.  Maima  11.  ö.  687  1.  Z. 
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rang  des  persischen Boihschat'terfi  zu  Schanden  maclite 
Der  Holzhauer  wnrde  znm  Oberststallmeister  und  nach 
Eriwan's  Erobefrang  znm  Statthalter  von  Aegypten  be- 
frirdert;  ein  aul'gewecKler  Kopf,  dessen  gute  Einfalle 
die  vertrauten  Gelage  S.  Murad's  IV.  erlieilerleu.  Der 
Rnf  seiner  Starke  und  sein  schönes  Ansehen  gewannen 
ihm  besonders  die  Zuneigung  der  Frauen ,  die «  vena 
er  durch  Constantinopers  Strassen  ritt,  in  Scharen  her- 
beyströmten,  um  den  närrischen  Husein,  den  Helden, 
den  Glaubenskämpen  auf  Kreta,  zu  schanen.  £rverdiea- 
te  diese  Aufmerksamkeit  nicht  nur  durch  seine  ritter- 
liche Stirke ,  sondern  auch  durch  seine  ritterliche  Ar- 
tigkeit. Wenn  er  auf  eine  Schar  von  Weibern  stiess, 
rief  er  ihnen  zu:  „Heil  euch,  ihrFrauen,  ihr  Basilikon- 
i,pflanzen  ans  dem  Paradiese ^  ihr  £ngel  der  Erde!  ihr 
^gebt  uns  wackere  Jungen  zu  Gesetzgelehrten  und  Glsn- 
-„bensk*impen,  Gott  segne  euch,  vergesst  nnser  in  enrem 
„Gebethe  nicht."  Weiber  und  Männer  riefen  ihm  dann 
«        einstimmig  aus  vollem  Herzen  und  vollen  Kehlen  zu: 
nGott  schenke  dich  lange  dem  Padischah !  Gebnhrt  ei- 
i,nem  Helden  die  Wefirstelle ,  so  gebührt  sie  solchem. 
y,Ehrenmanne^  ^  Des  Ehrenmannes  Hinwegranmnng 
mochte  solcher  Zuruf  beschleuniget  haben,  beym  Gross- 
wefir  Köprili ,  dem  Manne  der  Rache. 
Der  Mußt  Bo^      Der  Mufti  Bolewi,  wiewohl  von  Köprili  auf  den 
To^aYu^iTA'ur ^'''^^'^  Polstcr  dcs  Gesstzes  gehoben,  hatte  dennoch 
J^oian  Kum  das  Felwa  der  Rechtmässigkeit  der  Hinrichtune:  Deli 

lode  vertir-  .  "  " 

theiU.  />/e£re- Hiisein's  standhaft  verweigert.  Wiederliohlt  darum  an- 
Fhttf^^or  gegäiigeu,  gab  er  immer  eine  und  dieselbe  Antwort: 
AuaUa,  ^i^^  g^ii^  keine  Schuld  an  dem  Manne «  der  noch  za 
„Diensten  des  Glaubens  und  Reiches  taugt.**  Ausser- 
dem hatte  er  sich  erlaubt,  dem  Sultan  eine  geschriebe- 
ne Vorstellung  wider  die  vom  Grosswefir  neuerdings 
eingerathene  Reise  nach  Brusa  zu  fibergebeUf  ans  dem 
Grunde,  dass  Yorkehmngen  wider  die  Venezianer  aof 

")  itahrenian  we/h"  otindsche  boile  gerek.  Nnima  IT.  S.  688.  Kahreman, 
liiichstüblich  llachcmann ,  ist  der  Nähme  eine?  allucrsischen  Helden. 
dem  bey  den  Morgenländern  (;eläufigy  wie  bey  uns  Alexander  und  Cisir- 
S.  Harbelot  Cahriman ,  die  Weiber  entgegnet«!!  di«  Galaiitari«  dM  kemmt 
gtUantg  durch  den  fihrviuulineii  wum  Cmtmtkonmu  9dnegalUmt  wum. 
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Kreta  dringender ,  als  die  in  Asien  wider  die  Rebellen. 
Der  Sultan  übergab  die  VorstoUung  dem  Grosswefir, 
mit  den  Worten :  „Ich  stelle  es  dir  l'roy,  den  Molla^  (Mul- 
ti)f  „deinen  bisherigen  Sciiütiling  f  zu  verbannen  oder 
„zvtddten.^  Köprili  begnügte  sich  mit  der  Absetzung 
und  Verbaiiiiuiig  nach  Michalidsch;  Mohammed  von 
Bmsa,  welcher  als  oberster  Landrichter,  von  Rumili 
in  der  Folge  djBS  Kanunmässigen  Ranges  den  nächsten 
Aaipmch  aof  die  erste  Würde  desGresetzes  hatte,  wur- 
de dtZQ  ernannt  *.  Die  durch  Deli  Ilusein*s  Hinrichtnng 
erlediete  Statthalterschaft  \on  Rumili  wurde  dem  Chis- 
sim  Mohammed,  die  von  Rosnien  dem  vorigen  Gross- 
wefir,  Melek  Ahmedpasoha  die  von  Ofen  an  des  bin- 
feriebteten  f  afli  Stelle  dem  Sidi  Ahmedpasch«  ver- 
liehen ^  Der  Statthalter  von  Kreta,  Kör  Hasan,  der 
ehemahlige  KaimaUam,  welcher  der  Theilnahme  au 
dem  Bäckenrnmmel  NaKkasch  Hasan*s  zu  Adrianopel 
verdächtig,  damahls,  weil  er  schon  auf  ^em  Wege  be- 
griffen, mit  dem  Todesurtheile  verschont  worden  war*', 
hatte  dasselbe  jetzt  durch  einen  vom  vorigen  Mufti  Ho- 
lewi  dem  Sultan,  und  von  diesem  dem  Grosswefir  mit- 
getheilten  Brief  hervorgerufen,  des  Inhalts:  dass,  so 
laage  der  Grosswefir  nicht  selbst  nach  Kandia  komme, 
»  die  Eroberung  der  Insel  nicht  zn  denken  sey.  Kö- 
prili nahm  dieses  als  unmittelbare  Einflüsterung,  dass 
da  Heichssiegel  dem  Statthalter  gesendet  werden  mö- 
ge, ud  sandte  ihm  dafür  den  Befehl  gewaltsamen  To- 
^e«,  welchem  zwey  Tage  vor  der  Ankunft  natörlicher 
Tod  zuvorkam  ;  den  Oberbefehl  auf  Kreta  erhielt  der 
(iort  befindliche  Taukdschi  Mustafapascha  der  vor- 
^^Idige  Kapndanpascha  Topalpascha,  dessen  Hinricb- 
weil  er  an  der  Befreyung  von  Lenmos  Theü  ge- 
Aoomien,  auf  schicklichere  Gelegenheit  vertagt  worden 
^ar,  wurde  jetzt  von  Chios  durch  seinen  Nachfolger, 
den  Kapndanpascha  Ali,  auf  das  Admiralschiff  einge- 
bden,  und  nach  Vorweisung  des  Verdammungsurthei- 

1^.  *)Stin«  Leben»beschreibiing  in  den  Biographien  UschakiiacJe's  dicBjo^*. 
!  Meldt  Atoedpateha  «rnenefi«  hwf-  di«Mr  O^lMeiih«!!  «nf  dem  Schlachl- 

'"We  ton  Ko^sovfo  da«  Denkmalil  Murstl's 
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left  im  Schiffsraiime  darch  die  Galeerensolaven  erwürgt  *. 

Der  Kapudaiipascha  Ali  Hosamfade  (dessen  Nahmen 
selbst  der  Dolmetsch  der  Flotte,  Paul  Omero  in  Ma- 
id. Maj  1661.  zamama  verstümmelt)«  welcher  jetzt  die  Stelle  des  &a- 
pudaiipasclia  zam  zweyten  Mahle  bekleidete  f  atarb  an 
^  der  Pest,  sein  Sohn  Abdnlkadirpascha  wurde  znm 
Grossadmiral  ernannt  %  und  erhielt  den  Befehl,  mit  der 
Flotte  den  aufrührerischen  Sandschak  von  Attalia,  Kör- 
beg  Mustafapascha ,  zu  ziiohtigen,  welcher  mit  dem« 
bey  der  halebinischen  Vesper  gefallenen  Richter  Weh- 
bab  einverstanden  f  schon  einige  Mahle  die  Fahne  des 
Anfmhres  aufgepflanzt,  und  dasSchlossin  Belagemngs- 
zustand  gegen  die  Bewohner  versetzt  hatte  ^.  Der  Ka- 
pudaupascha  war  von  Chios  nach  Rhodos ,  nnd  von 
dort,  weil  er  durch  eine  Brigg  mit  Briefen  Morosini*a  an 
Prittli  von  den  Plenen  der  venezianischen  Flotte  un- 
terrichtet war ,  wieder  znrfick  tech  Chios,  und  von  da 
gegen  Zea  und  die  lange  Insel  gesegelt,  wo,  sobald  die 
beyden  Flotten  einander  in  Angesicht ,  ein  fürchterli- 
cher Stnrm  dieselben  von  einander  trennte,  und  die 
türkische  mit  dem  Verluste  mehrerer  Galeeren  zerriss  ^ 
16.  Ang.  itti*  Mit  Tagesanbruch  fand  die  venezianische  Flotte  die  os- 
manische  zerstreut  vor  Milo,  nnd  griff  dieselbe  an.  Zehn 
Galeeren  retteten  sich  entmastet  in  den  Hafen  von  Mi- 
lo,  sechs  hatten  gescheitert,  zwey  wurden  von  der  ve- 
nezianischen Gapitana  und  den  maltesischen  Galeeren 
übermeistert«  Der  Verlust  der  Türken  war  über  vier- 
tausend  an  Todtenund  Sdaven.  Eine  venezianische  GaW 
lione  mit  hundert  zehn  moslimischen  Sclaven  fiel  iu 
die  Hände  der  Osmanen  ^.  Der  Kapudanpascha  setzte 
seinen  Weg  nach  Attalia  fort,  wo  er  die  Kanonen  aus- 
achiffte,um  die  Stadt  zu  belagern.  Abgeordnete  bathen 
ihn,  die  Stadt  mit  Belagerung  zu  verschonen,  weil  sie 

* 

•)  Naim«  II.  S.  690.  Wea«chiht  BI.  iiS.  Abdi  Bl.  34.  ^)  Journal  ciei 
Campagnet  de  Tarmtfe  narale  Ottomane  in  de  la  Croiz  ^tat  e^o^al  de  l*£ia' 
pire  Ottomane  II.  p.  ai5.       JVaima  übersieht  dieie  Aenderung  gans  und 

Sar.  Nach  Hadichi  Chalfa'a  ohronologitcben  Tafeln  starb  Hosamfade  erst 
as  folgende  Jahr  1072  (166a)  an  der  Pest,  aber  aus  Paul  Omero's  Tsgt" 
buche  erhellet»  riass  er  schon  am  16.  May  166t  an  der  Pest  starb.  ^)  Msi- 
WUL  II.  S.  691.  *)  Derselbe  S.  691.  Paul  Omero's  Tagebuch  p.  123,  dann  in 
Brusoni  drey  Berichte  iiber  die  folgende  Schlacht ,  welche  uicht  vreaiKlH^ 
aU  5  (^uarlbUtter  L.  XVUi.  ä.  90—100  fuücu.  ^)  ISaima  il.  5.  0^ 
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den  Pascha  selbst  ausliefern  würden.  Sie  überredeleu 
ihn,  dats  er  sich  mit  einigen  tantend  Dncaten  loskanfen 
könne.  KOrbeg  mit  seinen  BrAdern,  seinem  Kiaja  und 

IhiliiKbaschi  bestieg  ein  Boot,  um  sich  an  Bord  des 
AdmiralschifTes  zu  begeben  ;  sobald  sie  an  Bord,  wur- 
den sie  erwürgt,  die  Köpfe  abgeschnitten,  die  Rümpfe 
über  Bord  geworfen.  Die  eingesandten  Köpfe  und  hun- 
dert Beutel  Goldes ,  welche  yon  den  £inwohnem  Atu- 
lis'f  erpresst  wurden  ■ ,  milderten  zwar  den  Zorn  Kö- 
prili's  über  die  verlorene  Seeschlacht,  er  schrieb  dem 
Kapudanpascha  sogar  ein  Beyleidsschreiben  über  das 
von  Gott  verhjingte  Unglück,  -versprach  die  Üngnade 
des  Sultans  abzuwenden,  und  befahl  ihm,  die  ITiotte 
nach  Constantinopel  zurück  zu  führen ;  wirklich  verlor 
er  auch  nicht  seinen  Kopf,  sondern  bloss  seine  Stelle, 
weiche  Mustafapascba,  Köprili*s  Eidam,  erhielt  ^. 

*  In  Aegypten  war  gleichzeitig  mit  den  Begebenhei-  -^^j;*;^;'; 
ten  Abafa's  in  Asien  das  Feuer  des  Aufruhres  im  Ober-  uinruhtun^ 

•  .  .        -       _  _      ,  .      gen.  Ismail, 

lande  aufgegangen.  Mohammed ,  der  Beg  Ton  Dscbir*  der  Grosse 
dsche,  vor  allen  Begen  des  Landes  mächtig  durch  Leu-  ^9"***^* 
teund  Geld,  hatte,  als  er  vom  Statthalter  Aegyptens, 
Schehsu  war  Mohammedpascha,  mit  dem  Kaftan  der  Beg- 
•chafi bekleidet  werden  sollte,  den  Anschlag  gefasst, 
denselben,  der  ihm  die  Stelle  eines  £miml-hadsch,d.i. 
Anf&hrer  der  Pilgerkarawanen,  nicht  Terlethen  wollte, 
mit  Gewalt  abzusetzen,  und  hatte  zu  diesem  Ende  Gold 
unter  die  Janitscharen,  Afaben ,  und  andere  der  sieben 
Milizen  Kairo*s  gesäet  ^  Der  Statthalter  bewaffnete  die 
ianitscharen  und  Afaben,  sandte  ihm  den  Kaftan  deir 
Begtchafr,  ohne  ihn  zu  sehen,  und  entfernte  auf  diese 
Art  den  gefährlichen  Candidaten  wieder  nach  Dschir- 
dsche.  Auf  den  hierüber  nach  Constantinopel  erstatte- 
ten Bericht  erging  kaiserliches  Handschreiben  an  den 
Suttbalter,  wodurch  Mohammed  der  Begschaft  von 
Dtchirdsehe  entoetzt,  dieselbe  dem  Ahmedbeg  yerlie- 


.  •)  ftaim«  IL  S.  693.  »»)  Ptal  Omero't  Tacebnch  S.  239.  Vtm\  Oniero , 
•wcfcw  SU  Bodrnn  •n«  Land  -eseut,  bey  der  ünlernebmunp  von  AlU- 
M  oiclil  Maenwirtis  war.  übergebt  die«clbc  mit  StilUcbweieei),^)  (^v- 
Kbicbte  llolMmn«4  Cbalife*«,  detSobntsJiitiirf,  BL  i33.  Mißt.  Bl.i3t» 
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*  hen  ward  ^  Die  Bege  der  Mamlnkeiif  die  Aga  der  sie- 
ben Odschake,  die  KaschiCe  und  AeUesten  beantworte- 
ten dasselbe  mit  vun  ihnen  allea  unterfertigter  unter- 
würfiger Sobrift  K  Mohammedpascha  weigerte  sieht 
dem  ihm  zngemittelten  Chattscherifi  welehes  ihm  statt 
Dsehirdsche  die  Statthalterschaft  von  Abyssinien  ertheil- 
te,  Folge  zu  leisten,  und  setzte  der  Macht  des  Statthal- 
ters die  seiaige  entgegen;  er  goss  Kanonen  '  ,  und  soll 
sogar  Münze  auf  seinen  !Nahmen  geschlagen  haben  ^* 
'Der  Statthalter  vermehrte  durch  Werbungen  die  Mann- 
schaft der  sieben  regelmässigen  Truppen  Kairo*s  %iuid 
Kaitasbeg,  der  Emirnl-badsch,  zog  mit  der  heiligen  Fah- 
ne aus.  Der  Beg  von  Dsehirdsche  war  vorManfalut  voi;- 
gerückt,  und  der  Scheich  der  Araber  des  Staaimes  Haw- 
ware  hatte  der  Pforte  den  wichtigen  Dienst  geleistet, 
unterdessen  die  Magazine  zu  Dsehirdsche  zu  leeren 
Beym  Dorfe  Milo  ^  unfern  yon  Manfalut ,  kam  es  zum 
Treffen;  Dschirdschebeg  geschlagen,  entfloh  nach  der 
Oasis,  wohin  er  fünfhundert  Dromedare  unddreyhun- 
dert  Statten,  mit  seinen  Schätzen  beladen ,  Yoransge- 
sandt  Kaitasbeg  verfolgte  den  Flüchtigen  und  erreich- 
te ihn  vor  der  Oasis  bey  den  alt-ägyptischen  Ruinen 
▼on  Kassr  K  Von  Morgen  bis  Mittag  dauerte  das  Ge- 
fecht. Der  Beg  von  Dsehirdsche  verschanzte  sich  hin- 
ter den  niedergekauerten  Dromedaren,  deren  Leib  ih- 
ren Reitern  Brustwehre  £r  wurde  mit  dei^Haupträ- 
delsföhrern  des  Aufruhres  gefangen,  in  Ketten  nach  Kai- 
ro gebracht,  dort  geköpft,  und  ihre  Köpfe  nach  Con- 
stantino])el  eingesandt,  dort  wurden  sie  zu  denen  der 
asiatischen  Rebellen  hingeworfen,  welche  nach  und 
nach  aus  Asien  eingesandt ,  als  die  gewöhnlichen  Spiel- 
ballen der  Macht  und  des  Glückes  yor  der  hohen  Kai- 
serlichen Pforte  im  Staube  rollten.  Durch  ein  ganzes 

•)  Dm  CttitUchorir  eben  da  DI.  i35.  >>)  Das  y^ar/maA/är  eben  daBI.  i3d. 
Dertelbe  Bl.  137.  .Nninia  II.  S.  601.  *)  looo  Muicferrika ,  i5o  SipaUi, 
o  Janiticharen ,  3oo  Afubcn,  5o  üscüebediclii ,  3o  Tondsi  hi,  3o  Topara- 
kadachi.  Ge^cliiclite  desSohnci  Jinuff.  Bl.  139.  Derfelbe  Bl,  i^i.  I>«m- 
telbe  Bl.  i/JJ.  '')  I>ic  AlibdHung  des  El-<^z»/.ar  in  Edmonftuiie'i  Jouiiu-v  Iw 
Ivvii  of  tb«  Oascs  of  r j»j»rr-KHypt.  p.  4^«  ')  '^'C  (i»"i<  liicbte  dci  Soünes  Ju- 
$ul'«  Bl.  i^<>.  Die  Gficliii  Iii''  clips»*s  Aufrubres  und  Fc-Mtuges  fiillt  iu  «ler  ü«- 
scbiclite  de»  Öobaci  Juaur«  i5  (^uurlbialler ,  ia  ISaima  eine  Folioseil«.  * 
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Jaikrhindarch  lagen  dort  uicht  weniger  als  zwanzig  bis 
drcyssig  * ,  und  die  Zahl  der  auf  diese  Art  beseitigten 
Anfrfilirer  'wird  von  der  Reicbsgescliichte  anf  einige 
Tausend  angegeben  ^.  Die  Stelle  eines  Stalthalters  von 
Dschirdsche  wurde  nun  dem  Pagen  der  innersten  Kam-  8.  ^chaabam 
mer,  Turna  Mustafa,  verliehen,  und  an  seine  Stelle  1.  M«y  iGS». 
ans  der  Kammer  der  Seferli«  der  Dichter  Abdi,  genom- 
men, welcher  irormahls  durch  ein  überreichtes  Fest- 
gedicht den  Uebertritt  aus  der  grossen  Kammer  in  die 
der  Reisigen  erhalten  spater  die  Niederlage  der  re- 
beUiichen  Aga,  Herren  des  Rennplatzes,  mit  einem 
Chronograph  gefeyert  ^,  jetzt  seinen  Eintritt  in  die  in- 
nerste Kammer  durch  ein  Lobgedicht  auf  dieselbe  in 
seiner  (beschichte  verewigte  '\  Im  romantisch  schonen 
Thale  der  himmlischen  Wasser  auf  der  asiatischen  Kü- 
ste des  Bosporos  geboren,  war  er  von  der  schönen  Na- 
tur zum  Dichter  gross  gesäugt ,  bis  ihm  spSter  der  Be- 
ruf des  Geschichtsckreibers  ward  Der  Sultan  brach  Seh»»ham 
uach  Brnsa  ^  auf,  um  der  Vertreihung  des  Restes  der  1.  M«y'i65^ 
Aebellen,  deren  Hinrichtungen  fortgingen,  näher  zu 
seyn.  Als  das  kaiserliche  Zelt  vor  Skutari,  wurden  yor  18.  Bamafim 
dasselbe  die  Kdpfe  des  Secretäres  Abafa's,  welcher  bis-  9.  j^i^s^, 
her  sich  versteckt  sjehalten,  und  des  Kiaja  desEmirul- 
hadscb ,  welcher  Einiges  von  dem  jährlich  nach  Mekka 
gesandten  Gnadengelde  Teruntrenet  hatte,  hingewor- 
fen K  Wider  den  ehemahligen  Statthalter  von  Anatoli, 
Dschanmirfa,  welcher  aus  Rücksicht  fSr  seine  an  Abafa 
verübte  Verrätherey  findem  er  mitgeholfen,  ihn  nach 
Haleb  zu  verlocken)  begnadiget  worden  war,  ging  jetzt 
ein  Handschreiben  des  Todesbefehles«  und  mit  seinem 
Kopfe  liefen  die  des  Kiajajeri  (Janitscharen- Anwalts) 

'}  iVaima  II.  S.  ^)  Derselbe  führt  l>ey  die»er  Gelecenbeit  die  vom 

Ge«chiciitsclir«ili«r  Wedtcbihi  sam  L»b«  tolehw  Slrcnge  KöprUi't  vnfer« 

t»,teii  Verte  in : 

t'od  in  der  Tbat»  es  untertrat      Rebellen  iür  und  for  der  Grotswefir, 
Gad  m  d«rTbtt,  e«  tdioileiUth  Die  Schnede  teiiiet  Schwerst  demW«!-  ' 

tenbers. 

AbdipMcba's  Geschichte  Bl.  8.  Derselbe  Bl.  34.  «)  Derselbe  Bl.  35.  |Vai> 
nt  It.  9.  ßgu  0  Ssafaji ,  die  267*"  Biographie.  8)  Nftiaia  IT.  S.  6()3  ßibt  di« 
•^taitoocn  von  Constaniinupcl  bis  Bi  iisa  :  i)  Maldepc;  2)  Tufla  ;  3)  Aiiie  ^ 
H  a  riech  i ;  4)  <)>e  Abornwiete ;  f!)  iSicomedicn  (fünftägige  Rast);  G)  Tarakit; 
"iidwr  Obelisk  von  Nicäa;  8)  Nicäa ;  9)  Jeniscbebr  (swey  lUsltage);  io)&A» 
std  («hl  Satcuf) ;  11)  Bnua.  ■*)  Nubm  II.  S.  Cg^, 
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von  IJiaibekr  und  des  Parniaksif  Ali  ein,  welcher  zur 
Zeit  der  Grosswefirschaft  Ipschir's  Silihdar  gewesen  *. 
Des  vormahligen  zweyten  Stallmeisters  Uasan,  eines 
Ratbgebersdes  aufrührerischen  Beges  vonDschirdsche, 
ans  Aegypten  eingesandter  Kopf  fand  sich  mit  dem  des 
KefTen  Sochte  Mahmudpascha*s,  welcher  in  Syrien  und 
Tripolis  eine  Zeit  lang  aufrührerisch  herunigc7.ügen,  vor 
der  Schwelle  des  kaiserlichen  Zeltes  im  Staube  zusam- 
men KDer  yormahlige  Richter  von  Brusa»  öchamiNun- 
man,  dessen  Unterdrfickungen  lange  durch  die  Finger 
gesehen  worden,  weil  er,  als  die  Rebellen  sich  Brusa 
nahten ,  thätige  Vorkehrungen  getroffen,  wurde  jetzt 
kraft  des  wider  seine  Geldgier  erhaltenen  Fetwa,  und 
der  ehemahlige  Bostandschibaschi  Pir  aama,  weil  er 
^ormahls  wider  die  Herren  des  Rennplatzes  die  Bo- 
standschi  nicht  gehörig  angeführt,  hingerichtet  ^  Nach 
Brusa,  wo  die  heiligste  Reliquie  der  kaiserlichen  Schatz- 
kammer, die  Borda,  d.  i.  der  Mantel  des  Propheten, 
mit  den  gewöhnlichen  Ceremonien  beräuchert,  auf  ei- 
nem Throne  der  Öffentlichen  Verehrung  des  Serai  aus- 
gesetzt worden  wurde  der  bisherige  Kaimakam  Ton 
Cbnstantinopel,  Ismailpascha,  einberufen,  und  als  Gross* 
Intjuisitor von  Constantinopel  bis  Arabien  durch  ganz 
Asien  zur  Vertilgung  der  Reste  des  Aufruhres  ernannt, 
mit  dem  gemessensten  Befehlsi,  alle  Janitscharen,  Sipa« 
hi,  Tschausche,  Muteferrika,  Saime,  Muderris,  Rich- 
ter, Seide,  MoUa,  Bege  und  Beglerbege,  welche  nur 
immer  an  dem  Aufrühre  Theil  genommen,  ohne  die 
geringste  Rücksicht  auf  ihren  Stand  und  Rang  zu  un- 
tersuchen, und  nach  dem  Inhalte  der  erlassenen  Fetwa 
mit  dem  Tode  zu  bestrafen,  die  Waffen  aber  einzulie- 
fern ,  jedoch  die  der  Walide  als  Einkfilnfle  angewiese- 
nen Krongüter  von  Klis  und  Afif,  in  der  Nahe  von  Ha- 
leb ,  nicht  anzurühren.  Mit  fünfhundert  Reitern,  die  er 
in  zwey  Geschwader  abtheilte ,  und  rechts  und  links 
durch  Asien  Tertandte,. während  er  selbst  auf  der  Mit- 

>)  Nahna  II.  S.  6^.  SnbdtL  Bl.  t33.  ^)  Naima  II.  8.  Gcß.  <)  Dersrlb« 
S.  Cxß.  Sabdet.  Bl.  iK  '<)  Naima  II.  S.  (M,  Mowadiaa  D^hfton  II.  p. 
3^1  o.  397.     Mii/tliKk,  ^aima  iL  S.  ' 
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tcistrasse  zog,  kehrte  er  Klein  -  Asien  von  allen  Rebcl- 
lea  rein  aus,  als  .blutiger  Staubbesen  des  Aufruhres; 
Äberall  hielt  er  Diwan,  und  liets  die  einer  Theilnahme 
am  Anfhilire  Beschuldigten  sogleich  erwürgen.  Er  be- 
richtigte die  Listen  der  Sipahi  und  der  Seide,  unter 
welchen  viele  Eindringlinge,  und  die  der  Kaja,  aus  de- 
sen  sich  viele  weggestohlen,  indem  durch  unrechtoias- 
iig  erlheilte  Schulzbriefe  viele  Bauern  und  Handwer- 
ker sich  den  Stenern  enizogen  hatten  zweyhnndert 
Emire,  welche  zu  Heraklea  grüne  Bünde  umwanden, 
wurden  auf  zwanzig  berichtigt^.  ZuKonia  wurden  acht 
Derwische  Mewlewi  als  verdächtig  eingezogen.  „Mewle- 
,iwi,die  reisen, sagte  der  Gro8S-Inquisitor,^,yletenent* 
«weder  den  ^esnewi,  oder  blasen  die  Flöte,  oder  tan- 
aZeaden  heiligen  Walzer ;  zeigt  also  euere  Kfinste.^  Ei- 
ner las  den  Mesnewi,  einer  blies  die  Flöte,  zwey  walz- 
ten. Sie  wurden  losgelassen;  die  anderen  vier,  welche 
sich  auf  nichts  von  allen  dem  verstanden,  waren  richtig 
vier  verdächtige  Rebellen,  nnd  wnrden  als  solche  hin- 
gerichtet ^.  Ismail  war  ein  scharfer  Inquisitor,  kräftig 
im  Diwan  ,  aber  eben  so  unkräftig  im  Harem ,  in  wel- 
kem er  der  Sultaninn,  die  er  als  Witwe  des  Rehelleu 
l^eaaanpascha  «^efreyt,  als  Mann  zu  nahen  nicht  ver- 
mochte, wesshalb  ihm  die  Frau  Schaffnerinn  der  SnU 
teiiinn,  seiner  Gemahlinn,  eines  Morgeos  einen  Stroh- 
wisch vor  die  Ffisse  setzte 

Unter  so  vielen  Hinrichtungen,  welche  den  lang-  Gurd^chi  no 
^nsgesponnenen  Hoffnungspfad  so  vieler  Plane  mit  dem  Einrich  t  u  ngen 
«e  vieler  rüstiger  Leben  gewaltsam  abgeschnitten ,  ist  '^^^^^^^^^^^ 
der  natarliche  Tod  des  alten  Gnrdschi  Mohammed,  des  ^^^if^an^/A^ 
vorigen  Grosswefirs,  doppelt  merkwürdig,  weil  derselbe  Der  nmck  i»- 

,  ..  1 .   1        r»t    »  I  1  1      •  gf sandle 

nicbt  nur  naturlichen  Todes,  sondern  auch  nach  emer  Bothtchafur 
im  Menschenleben  so  ansserordentlich  seltenen  langen  ""^^ 
l^anfbahn  von  hundert  zehn  Jahren  starb  ^  Nachdem 
er  drejrssig  Jahre  lang  die  asiatischen  Statthaltertchaf- 

')  Dit  türkiiclie  Wort  Fr^Aati  nnd  das  pertische  Jtustaji ,  welche  Nei- 

tti  11.  S.  697  hier  gebrancktf  titid  dai  griechische  tpyaTYK  und  dM  tat«- 
•jickt  BusUcms.  »•)  N«ima  II.  S.  697.  «=)  Eben  da.  «1>  BbM  da.  «)  Wedtchiltt 
M.  it^  Mft:  ii3  Jährt  (tfiNiid|«hf«) ,  weldi«  110  6oBB«B|«hr«  g«l»ca. 
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feil  des  Reiches,  von  Damaskos,  Ilaleb,  DiarbeKr,£r< 
fernm  durchlaufen,  war  er  vor  zehn  Jahren ,  nahe  an 
huuflerl  alt,  zur  Grosswefirschaft  gelangt,  ein  Schatten- 
weHr  (wie  bereits  erzählt  worden),  dessen  Unfähigkeit 
seinem  Höhen  Alter  verziehen ,  und  ihm  dasselbe  nocli 
zehn  Jahre  gefristet  ward,  während  Velcher  er  noch 
zeiiiinialil  den  Wechsel  der  vun  ihm  bekleideten  ober- 
sten Würde  des  Reiches  gesehen.  Jvüprilif  nachdem  er 
den  Aufruhr  aus  Asien  blutig  ausgewaschen  und  aosge- 
atättbt,  schritt  in  der  Wiederherstellung  der  Ordnnng 
mit  eisernem,  nackenzermalmendem  Fusse  fort.  Zu  Da- 
maskus hatten  die  Janitscharen,  welche  der  Regel  nach 
als  Nobetdschi  (abzulösende  Wachen)  auf  drey  Jahre 
in  Besatzung  geschickt  wurden,  und  dann  den  Nah- 
men Jerli  Kuli,  d.  i.  Ortssoldaten,  erhielten  *,  den  Ge- 
horsam aufsresagt,  die  an  ihre  Stelle  von  Conslanlino- 
pel  abgesandten  nahmen  ihre  Stelle  ein,  und  säuber- 
ten mit  einer  Hekatombe  der  Widerspanstigen  Damas- 
kus vom  Aufrühre  ^.  Ali,  das  Werkzeug  Köprili*s  in 
dieser  DemGthigung  der  Janitscharen  von  Damatkos, 
war  zur  Lclohnuiig  zum  Pascha  von  Saida  ernannt  wor- 
den, wo  er  aber  vergebens  die  Emire  der  Üruiea  ut 
die  Falle  zu  locken  versuchte ;  diess  gelang  besser  sei- 
nem Nachfolger  Mohammedpascha  von  Saida,  welcher 
durch  VerrStherey,  deren  Werkzeug  der  Albaneser .Ha- 
san, den  Kopf  des  machtigsten  Emirs  des  Hauses  Maau 
(von  der  rothen  Fahne)  in  seine  Hände  bekam,  undsicli 
dann  der  Emire  der  weissen  Fahne,  der  geschworenen 
Feinde  des  Hauses  Maan ,  als  Bundesgenossen  bedien- 
te ^,  Es  erging  der  liefehl ,  dass  alle  Besitzer  von  Rei- 
terlehen (Timar  und  Siamet)  so  iu  Asien,  als  Europa 
ihre  Bestellungen  erneueren  sollten,  was  sonst  nur  bey 
Thron  Veränderung  üblich  ^,  auch  wurde  die  Hälfte  der 
zu  erlegenden  Taxe  nachgesehen.  Köprili  wandte  nnn 
seine  AuFmerksamkeit  auf  die  Befestigung  des  Hellespoii 
tes  durch  neue  Schlüsser.  Schon  unter  der  Grosswefir- 


^  •)  Naima  TT.  S.  68';.  »•)  Derselbe  S,  686.  Subclet.  Bf.  129.  ^  AfW«'* 
Retten.  Leipzig  1753.  I.  Thl.  S.  ^aj— h  Diese  ne«UliiUMe«-£rotacftf| 
li«iut  d$rtkit,  d.  i.  was  ia  UaoUeu.  öubdei.  Iii.  i3ü. 
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Schaft  Muradpascha*s  hatte  die  Sultaninn  Walide,  wie 
oben  erwähnt  worden,  diesen  Plan  auszuführen  ge- 
wänscht,  aber  aasserdem,  dass  die  vierzigtausend  Pia- 
ster, auf  welche  die  Kosten  des  Banes  berechnet  wur- 
den, nicht  aar  Hand,  war  derselbe  durch  Vorstellungen 
der  Einwohner  der  nmliegenden  DOrfer,  welche  die 
Nachbarschaft  der  Besatzung  fürchteten, aus  dem  schein- 
baren Grunde,  dass  die  Entfernung  der  beyden  ausser- 
sten  Landspitzen  des  Kanals  für  Kanonen  zn  w^it,  nnd 
dass  Mangel  an  Wasser,  hintertrieben  worden.  VorKö* 
priirs.festem  Willen  ▼erschwanden  alle  diese  Schwie- 
rigkeiten, die  Flotte  erhielt  den  Befehl,  dieses  Jahr  an 
den  Dardanellen  zu  überwintern,  die  Mannscliaft  wur- 
de zum  Baue  verwendet,  welchen  der  Baumeister  Ma* 
stsfasga  nnterFrenk  Ahmedpascha's,  des  Befehlshabers 
der  Dardanellen,  Anfsidht  leitete  *•  Die  beyden  Schlösser 
wurden  als  ein  regelmässiges  Vierecli  von  dreyhnndert 
Ellen  im  Gevierten  angelegt,  und  erhielten  die  pomp- 
haften Nahmen  KiUdol-bahr,  d.  i.  Meerschlüssel,  und  Seä- 
M'bahr,  d.  i.  Meerdamm  \  während  das  alte  von  Mo- 
hammed II.  erbaute  asiatische  Schloss  der  Dardanellen 
den  bescheidenen  des  Schfisselschlosses  ftthrtS  nnd  das 
jetzt  auf  der  asiatischenKüste  neuangelegte  den  des  Sand- 
schlosses zwey  Nahmen,  welche,  von  den  im  ersten  ver- 
fertigten irdenen  Schusseln,  nnd  dem  das  zweyte  nmge- 
benden  Sande  hergenommen,  der  Wahrheit  mehr  ge- 
ttiss,  als  der  prächtige  Nähme  des  Meerdammes,  wel- 
cher englischen  Flotten  den  Eingang  des  Hellespon- 
tcs  nicht  verdammt  hat.  Da  die  umliegenden  Dörfer 
zam  Baue  der  neuen  Schlösser  Kalk  und  anderen  Bau- 
stoff liefern  mnssten,  machten  sich  der  Befehlshaber 
der  Dardanellen,  Frenk  Ahmedpascha ,  nnd  derBan- 
meister  ansehnKohe  Summen,  nnd  des  letzten  Geldgier 


')  Nairn«  II.  S.  698  D.  egg.  Subdel.  Bl.   i3C.  WeHsdiilil  Bl,  gg.  Ntiiti« 


•tUmo.  ^)  Auf  La  Pie's  neuester  Karte  iil  der  I>iahne  Kitidol-bahr  dem 
curafiiacbea  ScUotM  beigelegt.     Tsckanmk  koUuui,  <*)  Mmm  kükum. 
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ward  durch  oninenacliHcbe  Härte  noch  gehätsiger«  AU 

er  Mnes  Tages  einen  Türken  zu  Tod  prügeln  Hess« 
und  Frenk  Ahmed  ihn  zur  Rede  stellte,  warum  er  ei- 
nen Unschuldigen  getödtet,  gab  er  bloss  zur  Antwort: 
iiSo  i8t*8  erforderlich**  %  Der  Sultan  Kam  auf  seinem 
^i^o^  Wege  von  Bruaa  nach  Adrianopel,  den  nenen  Bau  zu 
.Stpt.  ihsg.  besichtigen  als  er  vollendet  war^  wurden  SteinmOr- 
ser,  Kanonen  und  Feldschlangen  auf  die  Walle  ge- 
führt ^.  Zur  Besatzung  des  asiatischen  Schlosses  wur- 
den die  aufgehobenen  Beiterlehen  der  Sandschake  Bo- 
ll, Kastemnni,  Chndawendkiar,  Bigha,  Karasi  in  Sold- 
lehen ( Gediktimar )  au  dreytansend  Aspem  eines  ver- 
wandelt, dessgleichen  zum  Unterhalte  der  Besatzung 
des  rumilischen  Schlosses  die  europäischen  Falkeule- 
hen(Toghandschitimar)  vonSilistra,  Nicopolis,  Tscher- 
men ,  Kirkkiliae  nnd  Wife  verwendet  In  diesem  Jah- 
ren war  Maanfade  Huseinaga ,  der  Sohn  Fachreddin*a  , 
S.  Srkamhan  der  nach  Indien  abgesandte  Bothschafter ,  mit  den  von 
I.  May^iGSQ.  Sultan  Muradbachsch,  dem  Sohne  des  verstorbenen  Sul- 
tan Dschihanscbah ,  mitgebrachten  Schreiben  und  Ge- 
schenken nachSkutari  (ala  der  Sultan  nach  Brusa  zog) 
nrückgekommen*.DIe  Geschoike  waren  ein  diamante- 
ner Beiger,  in  dessen  Mitte  mn  ISnglichter  Tafelstein 
von  fünfzig  Karaten,  ein  Säbel  in  goldener,  ganz  mit 
Diamanten  besetzter  Scheide  ,  und  zehn  Bündel  Scha- 
le und  indischer  Stoffe.  Der  Sultan  fragte  den  Sohn 
Fachreddin*s,  was  er  in  Indien  Schönes  gesehen?  und 
dieser  antwortete,  daas  nichts  mit  des  paradieaischen 
Bosporus  Lage  zu  vergleichen,  welche  über  alle  Wun- 
derwerke indischer  ISatur  und  Kunst.  Maanfade  Huseiu 
war  zur  Zeit  des  Bfirgerkriegea  der  vier  Söhne  Dschi- 
lianschah*a  in  Indien  angekommen,  wo  der  erste  der  vier 
Prinzen,  dem  er  auf  aeiner  Reise  in  die  Hände  kam, 
Muradbachsch,  den  Bothschafler  und  die  Geschenke 
festhielt,  und  die  Schreiben  als  Besitzer  des  Thrones 

•)  Boite  ikti/a  eder.  Subdet.  BI  i36.  *»)  Subdrt.  eben  dt.  «■)  Die  Abbil- 
donK  det  neuen  Schlösset  in  Tournefort  II  L  XI.  p.  i6a.      Subdet.  BI.  i36. 
abdi  BI.  36.  Wedtchihi  BI.  oo.  Maima  II.  S.  704.  GraUaoi  S  84.  *) 
m  IL  S.  S9I.  AMipasdM 
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?on  Indien  beantworletei  den  er  doch  hernach  der  Zier^» 

de  desselben,  dem  Bruder  Orengfib  %  abtreten  mnsste. 

Wir  kehren  nun  zu  den  siebenbürgischen,  wala- 
cbUcheu  und  moldauischen  Handeln  zurücKfVOn  denen  Fürst  der* 
nns  der  Aufruhr  Abafa's  in  Asien  abgezogen ,  wie  den 
Gros swefir  KOprilt  von  Jen6.  KOprili  hatte  bey  seinem 
Abzage  den  Pascha  von  Ofen,  Kenaanpascha,  und  den 
von  Silistra,  Dschan  Arslanpascha,  zurückgelassen,  um 
Siebenbürgen  in  Ordnung  zu  erhalten. Michue,  der  Woi* 
wode  der  Walachey,  hatte  irom  ersten  die  Erlanbnissi 
nach  Hanse  zukehren,  erwirkt,  ohne  dieselbe  beym 
zweyten  angesucht  zu  haben.  Als  er  von  ihm  Abschied 
zu  nehmen  kam,  stiess  ihn  Arslanpascha  mit  einem 
Faustschlage  aufdie  Brust,  und  mit  den  Worten  nieder: 
„He,  Verfluchter i  bin  ich  nicht  der  Statthalter  von  Si- 
alistra,  von  dem  du  die  £rlanbniss  der  Rftpkkehr  er- 
litten mnsst?*  Der  Fanstsohlag  brannte'  tief  in  der 
Brust  Michne*s,  des  eitlen  Griechen «  welcher  sich  bey 
seinem  Regierungsantritte  durch  einen  griechischen 
Mönch  öffentlich  als  Erzherzog  der  Walachey  hatte  sal- 
ben und  krönen  lassen,  und  von  der  Pforte  ein  Diplom, 
mit  dem  Titel  eines  Erzherzogs  auszuwirken  sich  Mü- 
he gegeben  ^.  Er  verbiss  seinen  Grimm,'  schwor  abert 
denselben  bey  erster  Gelegenheit  auszulassen  ^.  £r  ging 
für  jetzt  ruhig  nach  der  Walachey  zurück;  als  aber 
bald  darauf  Arslanpascha  auf  seinem  Wege  nach  Sili- 
stra  dnrchkam,  fiel  er'ihn  an,  so  dass  Arslan  mit  gros* 
ser  Gefahr  seines  Lebens,  gegenilker  von  Sistow,  fiber 
die  Donau  entfloh,  Michne ,  der  Todfeind  Constantin 
Caat-acuzen*s  und  dessen  £idam*s ,  Philippeskul ,  der 
lieh  nach  der  Moldau  zu  Ghika  geflüchtet,  beschlosa 
dsn  Untergang  des  Geflüchteten  sowqhl,  als  Ghika*s,  er 
Terleumdete  den  ersten  zi^  Constantin  opel,  nndyer- 
biladete  sich  zugleich  heimlich  mit  Rakoczy  wider  den 

')  Orengfib  hrisst  Tlirontierend.  Sib  itt  Zierde,  und  Or eng  V.ommt 
icboii  io  (lera,  von  dcu  ü^'^antinern  erhaltenen  griecbiicbeo  Titel  Xavapay- 

yn?  vor,  die  perttteb««  WorAhM  ^Opoaäf'^ai  (Herodot  VIII.  85)  110(1 

da»  persische  Krf,  n^.  ^)  Reninger's  Bericht  in  der  St.  R.  Von  «licicni 
B«««;; gründe  von  Michne'c  Auriubre,  welcbeo?iMIB«li.  S.  ao4  angiblj  wciM 
Bagtl'»  Gescbickle  der  Walacbey  tiicbu. 
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Ton  der  Pforte  eifigesetzten  Barcsai.  Con8f antin  Canla- 
'cnzen  nach  Constantinopel  berufen,  rechtfertigte  sich 

dort  gegen  Michne's  Abgeordnete,  die  Beschuldigung 
der  Untreue  auf  den  Kläger  mit  klaren  Beweisen  zu- 
rückschiebend ^.  Michne  warf  nun  die  Larve  >veg,  und 
begann  den  Aufstand  mit  der  Hinrichtung  der  der  Pfor- 
te ergebenen  Bojaren;  sie  wurden  erwürgt,  'von  den 
Fenstern  des  Fürstenhofes,  heruntergestürzt,  ihre  Leich- 
name von  den  Trabanten  mit  Füssen  getreten  ,  nicht 
begraben,  sondern  auf  die  Miststätte  geworfen«  ihre 
Weiber  mit  Feuer  gefoltert,  um  ihr  Vermögen  zn  er- 
fahren. Tergowischt  wurde  von  Miohne^s  Beitem  umla- 
gert, und  alle  Türken,  die  darin,  von  dem  FussvolKe 
niedergemacht,  dann  wurden  Braila und  Dschurdsche- 
wo  geplündert  und  verbrannt.  Mit  einem  Heere  von 
xehntausend  Walachen  und  hunderttausend  ^on  Mikes 
befehtigten  Ungarn,  zog  ^  Michne  gegen  Ghika«  und 
schlug  denselben  bey  Jassy  so,  dass  er  über  denPruth 
nach  Bender,  wo  schon  der  Kalgha  Ghaflgirai  mit  fünf- 
zigtausend Tataren  auf  Pfortenbefehl  zu  seiner  Hülfe 
heranrückte,  und  von  da  nach  Adrianopel  entfloh  ^.  Auf 
die  ersten'  Nachrichten  von  den  neuen  walachischen  und 
sIebenbürgischen  Unruhen  war  dem  Tatarchan  Ehren- 
sabel  und  Ehrenkleid  mit  dem  Befehle  zugesandt  wor- 
den, wider  die  Walachey  /.u  ziehen.  Der  bisherige  Statt- 
halter von  Bosnien,  Sidi  Ahmed,  wurde  zum  Statthal- 
ter von  Ofen ,  und  der  Sandschak  von  Hbessan  i  Mo* 
bammedbeg,  welcher  sich  in  dMi  moldauischen  und  wa- 
lachischen Peldzügen  ausgezeichnet,  zum  Statthalter 
von  Silistra  ernannt.  Ghika,  der  sich  zu  seinem  Lands- 
manne  und  Gönner,  demGrosswefir  Köprili,  nach  Adria- 
nopel geflüchtet^  vmrde  als  Woiwode  der  Walachey, 
der  bisher  in  den  sieben  Thfirmen  eingesperrte  Sohn 

•)  Filtert  Gesclitcbtc  dor  WnUchey  S.  3o5.  Michne  wicpelte  icbon  die 
BUchöfe  und  Priester  der  Bnigarey  witÜer  die  Pforte  auf.  und  hatte  lecba 
rotho  Fahnen  mit  weitiem  Rrease.  In  den  Relationen  di  Conetnntinopoli 
auf  der  kaiseH.  IlolMMiollipk  Nro.  8S(V  liri-^st  es  :  //  Michne  yoh'odn  di 
yalachia  lUsgustalo  äella  porta  u  mis«  in  pensiere  di  carciare  it  Turco  du 
Coitmntinopofi  ktnr^mdo falto  eorrispomdenBa  eoBi  veseo^i  e  tceletiüittei  di  Bul" 
aria.  **)  Engel'»  Ccsi  hiolitp  clor  Molilm  ,  nach  der  Chronik  von  Grettan 
.  »73  umsländUcher  als  ßethlcu  p.  89.  ^^  Engel'»  Geschichte  der  Molden 
S.  97s  tagt  nnc  aoyooo  TeUure^j  mime  II.  S.  706  aber  5o,ooo. 
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Lapnl's,  Stephan,  als  Fürst  der  Moldau  eingesetzt*. 
Die  Tataren  waren  iadess  von  Pohlen  und  Kosaken  ver* 
•tärkt  in  die  Moldau  emgebrochen  t  und  hatten  d«ni 
vereinigten  Heere  der  Walachen  und  Szekler  vor  Jasey 
tu  den  Üfern  des  BacKlnl  eine  blntige ,  drey  Tage  wSh- 
rende  Schlacht  geliefert ;  zwölftausend  siebenhundert 
Ungarn  ^  und  Walachen  deckten  die  WahUtatt,  viele 
vurden  in  den  Bacblui  und  die  Sümpfe  gesprengt.  Mich> 
ae,  der  ränkevoliet  prahlerisohe  Grieche«  welcher  als 
ein  Page  des  alten  Kenaanpascha,  des  Eroberers  von 
Achiska,  erzogen,  in  den  drey  herrschenden  Sprachen 
Vorderasien's  (der  arabischen ,  persischen,  türkischen) 
wissenschaftlich  gebildet «  mit  Zobelkalpak  und  mosli- 
mischer  Kleidung  nach  und  nach  Moslim  zu  werden 
vorgegeben «  und  endlich  die  schon  unter  Murad  lY. 
▼ergeblich  gesuchte  Woiwodenschafl  der  Walachey  er- 
strebt hatte  war  nun  gezwungen,  nach  Sieljenbiirgen 
ZQ  entfliehen.  Des  Sultans  Befehl  erging,  dass  Tergo-**- 
wischt,  die  bisherige  Residenz  der  Woi  woden  der  Wala- 
chey,  geschleift  werde,  und  dass  dieselben  kfinftig  zu  Bu- 
karest Hof  halten  sollen  RiK6czy  bey  D^va  von  Ssart 
Husein,  dem  Bruder  Siawuschpascha's,  dem  Sandschak 
von  Erlau,  und  von  Sidi  Ahmed,  dem  Statthaitor  von 
Ofen,  geschlagen,  hatte  sich  nach  Sz^szvaros  (Broos) 
gellflchteC ,  dreytausend  siebenhundert  der  Seinigen  auf 
dem  Kampf  platze,  sechzig  Fahnen  und  sieben  Feldstü- 
cke in  der  Sieger  Hände  gelassen/.  Im  folgenden  Früh- 
jähre  wurde  Seid  Ali  zu  Adrianopel  feyerlich  als  Ser- »6.  Ai)ril  »66q. 
dar  wider  Siebenbürgen  eingekleidet,  und  nach  Bel- 
grad mit  der  Weisung,  dort  die  weiteren  Befehle  zu 
erwarten«  gesandt,  der  Sagardschibaschi  und  fftnfzehn 
Regimenter  Janitscharen  unter  seine  Befehle  gestellt  ^. 
Räköczy  hatte  auf  die  Nachricht  von  Sidi  Ahmed's  An- 
zage die  Belagerung  von  flermannstadt  aufgehoben,  und  14.  BatMajum 
mit  Anfgeboth  aller  Wafifenfahigen  Klausenburg  er- ,4.  iiluy*  166«. 

■)  Naima  II.  S.  ^ofi.  ^)  Derselbe  S.  706  u.  707  «utfubt'licb  über  ilai 
Uds  unenttcbiedene  Treflcn  ,  wovon  bey  Engel'«  G«Mhacbt«  der  Walaebcy 
S.  3o6,  und  der  Gpichicbte  der  Moldau  S.  374  ,  nur  kurze  Erwälintin-^. 
')  Maima  II.  S.  70;.  ^)  Renin^ier'«  Beriebt  in  der  St.  R.  «)  K.atuoa  L.  XXXI U. 
p.  i;5,  auch  VVaraer^s  QMcliicbto  Ltopold*«  I.  «na  Nainw  II.  S»*  tto» 
0  Naia«  11.  S.  708. 
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reicht,  wo  er  zwischen  Kapos  und  Gyalu  lagerte.  Am 

rechten  Ufer  der  Szamos,  zwischen  Klausenburg  und 
Szamosfalva»  kam  ea  zur  Schlacht,  in  weicher  Räküczy 
geschlagen  und  schwer  verwnndeti  am  achtzehnten  Ta* 
ge  darnach  auf  der  Burg  von  Grosswardein  starb  \  Vier- 
tausend von  R4k6czy*8  Niederlage  eingesandte  Köpfe 
^  wurden  zu  Adrianopel  von  Griechen  und  Armeniern 
auf  Spiessen  im  Triumphe  einhergetragen,  vor  die  i  iU- 
se  des  Grosswefirs  geworfen,  der  darüber  ritt,  und  dann 
den  Hunden  zum  Frass,  Gern  w*are  der  Sultan  das 
dritte  Mahl  von  Constantinopel  nach  Adrianopel  gezo- 
gen, aber  Küprili  gab  es  nicht  zu,  weil  das  siebenbör- 
g|sche  Geld  noch  nicht  angekommen.  Ein  Handschrei- 
ben befahl  dem  Sidi  Ahmed ,  seinen  Gefangenen  Bar- 
csai  als  Fürsten  yon  Siebenbürgen  zu  bestätigen  \  Ehe 
wir  in'  der  Erzählung  der  Begebenheiten,  welche  auf 
Baköczy*s  Tod  folgten,  und  Oesterreich  in  Feindselig- 
heiten  mit  der  Pforte  verwickelten ,  weiter  achreiten , 
werfen  wir  einen  Blick  auf  die  in  den  drey  letzten  Jah- 
ren zwischen  beyden  BfÜchten  bestandenen  Verhältnis- 
se und  diplomatischen  Verkehr. 
Oeslerreich* s  I^ic  Klagen  wider  Streifereyen  und  Raubzüge  der 
j^^^J^^^^  Granzer  waren  gegenseitig.  Zu  wiederhohlten  Mahlea 
gen  /r<<Adc<jr.  schickte  der  Statthalter  von  Ofen,  Kenaan,Tachausefae 
^^Brusa^**  an  den  Hofkriegsraths-Prasideuteu,  Grafen  Puechhaim, 
nach  Wien,  nahmentlich  um  sich  über  die  Besatzuug 
von  Weszprim  zu  beschweren,  welche  den  fünf  Stun- 
den von  Ofen  gelegenen  Ort  fircseny  überfallen;  dess- 
gleichen  sey  der  Sandschak  von  Koppan  {Iberfallen,  es 
sey  bis  nach  Pankota  unter  Szegedin  gestreift,  drey  ssig 
Gefangene,  achthundert  Stücke  Viehes  weggeschleppt 
worden  I  die  man  aber  beyHatvan  mit  Gewalt  befreyt^ 

Katona  L.  XXXIII.  p.  iq3  etc. ,  auch  Wagncr'a  Geacbicht«  Leopold*«  I. 

^)  Reninger's  Bericht  j  eben  tl»  eine  schriftliche  Vorstellung  an  den  Gros<- 
wefii-,  dasa  Szaboict,  Ssaibinür,  ädros  patak,  Ecaed  su  (Jogarn  ciebörig 
•eyen.  *)  Vom  3.  Redtcheb  1067  (17.  April  1657) ,  im  HaaMrcbive  das  Sie- 
gel Kenaanpascha's :  Bcchatemi  cnhia  we  kiran  ki  kari  ma  her  chair  rA«» 
tem  kerdan  Hadschi  auni  musteaan  kenaaum  d.  i.  Durch  da«  Siegel  dfs 
Propheten  und  der  Zeit|  Mohammed,  fleht  Kenaan  die  Hülfe  des  Allmach- 
Ilgen  an.  Ende  unsere  Geschalte  glücklich.  Ehen  da  zvrey  Schreiben  Kc* 
ajlUipascha's  an  Pucchliniml»  und  Saqan  vom  ?.5.  Silliids<  h(:  1067  (4.  (^<Mü!»er 
über  die  Giiui^verlcUuugeu  dei  Capitaius  \uu  \\  cftzprim  uud  Kako* 
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Die  Pforte  beklagte  tick  ihrerseits  gegen  denRetideti- 
tcn  Keninger,  dass  in  Oberungarn  Nadasdi ,  Forgacs , 
Zrinyi  und  Batthyanyi  dem  Verräther  Raköczy,  welcher 
in  Polilen  eingefallen,  beyst'anden  *.  Doctor  Metzger 
wurde  an  den  Pascha  Ton  Ofen  mit  dem  Auftrage  ge- 
sendet« die  Sache  zwischen  Riköczy  nndder  Pforte,  JoUot  iM. 
wo  möglich,  auszngleichen  ^,  und  Heinrich  Woggin  ^ 
ging  zu  gleicher  Zeit  mit  gleichem  Auftrage  jns  Lager 
des  Grossweiirs,  den  ec  zu  Temesvir  traf,  wo  er  im 
Pomp  einzog;  anf  seinem  Marsohe  gegen  Jenö  In  des 
Grossweiirs  Geleite,  befand  sich  der  kaiserliche  Dol* 
metsch  Panajotti,  wShrend  Reninger  zu  Adrianopel  am 
Hoflager  des  Sultans  ^,  Der  von  der  Pforte  ernannte 
Forst  Siebenbürgen*8«  Barcsai,  empfahl  sich  mit  eigen- 
hindigen  Schreiben  dem  kaiserlichen  Residenten  Re- 
Binger  aber  dieObernngam  nnterstützten  wider  ihn 
den  Ton  der  Pforte  gelichteten  R&köczy ,  nnd  der  Kai- 
ser berücksichtigte  dessen  Flehen  in  Christi  Nahmen 
um  Hülfe^.  Schon  fünfMonathe  früher  hatte  der  Gross- 
weßr  sich  in  einem ,  dnrch  einen  eigenen  Aga  an  den 
Obersthofmeister  FUrsten  Porcia  gesandten  Schreiben 
beschwert,  dass  der  Mntter  R4k6Cz3r*s  In  des  Kaisera 
dentschen  Landen  Mannschaft  za  werben  gestattet  weiw 
de  worauf  geantwortet  ward ,  man  habe  kaiserlicher 
Seits  I\ak6czy*s  üandlnngen  gebilligt,  und  desshalb  auch 
die  Wahl  des  nenep  Fürsten,  Frans  Rhedei,  nicht  ge- 
billigt; von  geleisteter  Hfilfe  sey  keine  Rede,  aber  in 
Siebenbfirgen  mOge  nichts  genenert  werden  \  Als  end- 
lich Jenö  erobert  und  Raköczy  geflohen  war,  schrieb 
der  zur  Hatb  Siebenbürgen's  zurückgelassene  Statthal- 

etv'*  Aafimhr;  dann:  Uttera  del  Vetir  di  Bitda  Kenaanhassa  «/  S.  Prinei^ 

fye  Gonzaga  portata  di  Hasan  Ciaus  35  Agosto  iGS;,  aU  Antwort  auf  Mets« 

£er's  Senaanx  nach  Romorn,  welche  eine»  am  21.  Julius  hry  Stuhlweisaen- 

buri;  Torf^fdlMMO  Streifsug  betraf.  Lettera  del  f^ttir  Kenaanbaua  a  if. 

Maetiä  Caes.  portata  dal  4rnuud  AU  y/<a  nelt  audi§mMa  ä»l  ai  MoTSO 

CoDdolenx  über  Kalter  FerüiiMDd'a  Iii.  Tod.  , 

*)  Reninger'a  Beiichi  im  H.  Arcli.  Febr.  i6r>8.  **)  Reninger'a  Bericht. 
*)  Heitirich  Wojgin'a  Relation  vom  5.  Sept.  iGfiS,  in  der  St.  R.  Fase.  ^o. 

Rcaincer'a  Bericht  vom  ai.  October  au«  Ailiianupel.      Das  Schreibaa 
hej  Retimger't  Bsriehto  in  der  St.  R.  0  Litterae  Rackozy  nA  Imperatorm 
in  ca*fri«  aJ  Siovat  i.  Sept.  if>r>8.  Die  f^eneris  proxime  rlapta  jam  Tiiren 
Uta  Unioria  Ulic  (Jenu)  ßxtt,  ut  eam  ejtpugnet»  in  der  St.  II.  ^>  a5.  Maitii 
16SS  im  H.  Arch.     Eb«i  da. 
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ter'von  Ofeni  Keiia«np«8clia,  an  daa  Palatimia :  DaH4- 
köczy  dem  Sultan  nngehortam,  so  tey  ihm  die  Zfiditi- 

gung  desselben  aiibefolilen  worden,  er  habe  sich  aber 
über  die  Theiss  geflüchtet.  Des  Friedens  eingedenki 
werde  er  keinen  Mann  you  seinen  Leuten  übar  die  Theisi 
setzen  lassen  ^  derPalatin  möge  dessgleichen  demFrie» 
den  gemäss  handeln  Der  vom  Grosswefir  an  den  Kai> 
ser  gesandte  Aga  berichtete  bey  seiner  Ankunft,  den 
Baköczy  und  die  beyden  Woiwoden  der  Walachey  und 
Moldau  habe  man  vor  seinen  Augen  nach  Frankfiift 
ZQ  dem  Kaiser  ziehen  lassen ,  ihn  zurfickbehalten.  KO- 
prili )  der  desshalb  den  Reninger  und  Panajotti  aus- 
schalt, äusserte  sichln  Sultan  Suleiman's  dem  Fürsten 
von  Siebenbürgen  ertheilter  Capitulation  stehe  aus- 
drfioklich,  dass  der  Fflrst  mit  keiner  anderen  Macbt 
EinYerstündniss  unterhalten  solle,  R4k6czy  habe  die- 
selbe nun  schon  zum  dritten  Mahle  gebrochen,  die  Woi- 
wpden  der  Moldau  und  Walachey,  die  sich  nach  Sie- 
benbürgen flüchteten,  müssten  der  Capitulation  gemiM 
ausgeliefert' werden  Im  folgenden  Jahre  ging  Augnit 
von  May ern  ^  ^  mit  der  Nachricht  von  Kaiser  LeopoId*s 
Kaiserkrönung  als  Internuntius  nach  Constantinopeli 
von  da  nach  Brusa ,  wo  seit  Jildirim,  dem  Wetter- 
Strahl «  von  welchem  hier  die  Gesandten  von  Ungsnit 
Cypern  und  Frankreich,  um  die  Auslieferung  der  Gs- 
fangenen  von  Nicopolis  gefleht  ^,  keinem  europäischea 
Gesandten  Audienz  ertheilet  worden.  Er  über£:ab  seine 
Beglaubigungsschreiben  ^  und  Geschenke,  dem  Mufti 
aber  bloss  die  letzten,  weil  er  gehört,  dass  das  kaiserli- 
che Schreiben  unbeantwortet  bleiben  würde.  DerGreit- 
wefir  forderte  Raköczy*8  Auslieferung,  der  luternuutius 
antwortete:  dass  man  ihn  nicht  habe,  und  wenn  man 
denselben  hätte ,  seine  Auslieferung  unverträglich  mit 

*)  Litlerte  Kenaanlitfrae  »d  PaUtinum  e  caitrit  J«fn5.  i3.  D«c.  16S8. 

ReninRcr'«  Bericht  vom  iq.  Mny  i658  Im  II  Art  Ii.:  „^/tT  Grossweßr  fi* 
f^resoUiter  gefährlicher  Mann,  untersetzt  sich  grossen  Jmpresen,  regiert  ah* 
y^olut^,  der  Mußi  tein»  KtMtmr.'*  Mayern  iint«rtehteibt  er  «di  n 
nem  Bnichlc ,  «ipiler  erhielt  er  Hat  Prüuicat  Maverlierg.  S.  AJeluilg't  t»** 
storiichc»  Taaclienwurterliueh  VII.  S.  336 ,  uod  Horinayr'if  Archiv*  i8b6> 
A'ro.  i5o  1.  Bd.  S  243.  Naiuia  ]|.  8.  6<>5.  Abdi  Bl.  35.  SubdeU  W«- 
diehibi.  MobaniiD«d  Ghalife  Bl.  104. 
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der  Ehre  des  Kaisers.  Der  ReisEFendi  Schamifade,  ein 
in  der  Geschichte  wohlbewandeter Mann  und  des  Gross- 
weftrs  Tertrauter  Bath,  äusserte  sich  gegen  den  In* 
teraontias,  den  er  mil  einem  Naohtmahle  bewirthete: 
der  Kaiser  möge  mit  R^köczy  thnn ,  was  der  Papst  an 
Dschem ,  der  Schah  an  Bajefid  gethan.  Der  Internnn* 
tios  entgegnete,  dass  der  Fall  verschieden,  der  Papst  und 
der  Schah  desshalb  gebrandmarkt  \  Um  die  Sendung 
Herrn  Mayem*s  zu  erwiedem^  ging  Su^eimanaga  nach 
Wien,  um  dem  Kaiser  znr  Krönung  als  solehem  Glück 
zo  wünschen.  Ein  anderes  Schreiben  des  Sultans  und 
Grosswefirs  sagte:  Raköczy  habe  sich  in  Siebenbürgen, 
welches  des  Sultans  Erhland,  vergangen,  die  Pforte  sey 
entschlossen ,  denselben  mit  WafTen  -zu  verfolgen ,  der 
Kaiser  möge  mit  demselben  ein  Uindemiss  des  Friedens 
ans  dem  Wege  rSnmen  \  Dasselbe  hatte  der  Sultan 
dem  Internuntius  Mayern  mündlich  bey  der  Abschieds- 
audien^  gesagt,  und  eiligst  berichtete  der  Französische 
Bothschaiter  an  seinen  Hof,  das  einzige  Mittel,  denKaU 
•er  in  einen  Krieg  zu  verwickeln,  aey  die  thätige  Unter- 
Stützung  BAköczy's  ^  Indessen  unterlag  Siebenbürgen 
der  unerschwinglichen  Last  des  neuen  Tributes  von  acht- 
zigtausend Thalern.  Der  Internuntius  Barcsai*s,  Michael 
Szara ,  der  nur  mit  dem  halben  Tribute ,  u'ahmlich  mit 
fierzigtansend  Thalern,  wiewohl  ausserdem  mit  Ge- 
schenken von  Silbergeschmeide,  im^^erthe  von  zwan- 
zigtansend  Thalem ,  gekommen  war,  wurde  in  die  sie- 
ben Thürme  gelegt,  bis  ihn  aus  denselben  der  mit  dem 
Beste  des  Tributes  ,  d.  i.  mit  fünfzebntausend  Ducaten 
oder  dreyssigtansend  Thalem  angekommene  Courier 
hefireyte;  eine  ungeheure,  und  ausser  allem  Verhältnis- 
se mit  dem  Tribute  der  flbrigen  Linder  stehende  Sum- 
me ,  indem  die  Moldau  nur  zwanzigtausend ,  die  War 

• 

■)  Che  Vesempio  del  Sofi  di  relighne  e  costumi  totalmente  da  lui  lonta^ 
»•  e  inej/icfice  a  persuaderci,  e  che  quetlo  d'jiletsandrof^l.  e  molto  difcr- 
«o  ff*r  Ja  qitalitk  del  tof;getto  tradüo ,  e  poi  n  stato  biatimato  da  tntti  fiti 
Slorici,  ch'u  ponto  di  ciu  la  sua  memoria  aebbe  ester  bastevolc  a  ditsuadere 
og»i  principe  di  simtle  attentalo.  Panajotti's  und  Reninccrr's  Bericht,  «lann 
Bfajern't  Relation  tldo.  Wini9S.Dec.  lofig.  la Bogen  sUrk.  Fase.  L.  *>)  Let- 
ten del  G.  Sti*.  e  G.Yczir  portata  dal  Internuntio  Solianana;;».  7.3.  Der.  i^fx) 
•1  S.  P.Anoijbale  Gonuga.  ^)  Renioger's Bericht.  Moliuumed  Cbaliie  ßi.  iu4' 


lacheydreyssigtausend,  Ragusa  alle  drey  Jahre  fünf  und 
zwanzigtausend  Thaler  bezahlten ;  ausserdem  hatte  Sie- 
beobürgen  fünftausend,  in  Abschlag  der  geforderten 
fänfeigUasend  Thaler  Krtegskosten,  erlegen  müssen  *. 
Someket  ht-  BarGsaft Unterhändler,  Sigismund  Bndai«  hatte  za 
laJar  un^*irä- Wien  im  Hause  des  türkischen  Internuntius  Suleiman- 
Me$.  Seid  eine  Unterredung,  in  welcher  ihm  dieser  ankündete, 
oben  Grow  dass  Sidi  Ahonedpascha  und  der  Tatarchan  wider  Rako- 
czy  befehligt  seyen,  deivfanf  Monathe  hernach  den  Tod 
nach  der  Schlacht  fand  \  Als  Snleimanaga  nach  Gon- 
stantinopel  zurficMani,  hielt  sich  der  Reis  Efendi  über 
den  Styl  des  kaiserliclien  Beglaubigungsschreibens  auf, 
worin  es  hiess :  «Wir  haben  ihm  erlaubt,  Unserem  kaiser- 
glichen  Throne  zn  nahen^  %  was  nnüblicher  Hochmath 
iiey.  Panajotti  entgegnete «  im  snltanischen  Schreiben 
stfinde:  „Nach  der  Niederwerfung  der  Stirne  vor  dem 
„kaiserlichen  Steigbügel was  auch  nicht  angenehm 
zu  hören  Bald  darauf  kam  ein  Staatsbothe  des  neuen 
Statthalters  yon  Ofen  nnd  Serdars  Seid  Alipascha  an 
den  Herzog  von  Sagan  mit  einem  Beschwerdeschrei- 
ben Ton  sechzehn  Puncten ,  deren  yorzfiglichste ,  dass 
die  von  Weszprim  die  Stadt  Jassols  abgebrannt,  die  von 
Raab  und  Papa  fünfzehnhundert  Stück  Vieh  geraubt, 
die  von  Gran«  Komorn  und  Totis  fünfzehn  türkische 
Unterthanen  getOdtet,  die  Herden  von  So.mly6  wegge- 
-  trieben,  dass' die  Capitatne  von  Gyarmath  nndSz^cs^ny 
mit  achthundert  Reitern  nnd  vierhundert  Fussgängern 
bis  unter  Gran  gestreift ,  dats  die  von  Hatvan  mit  de- 
nen von  f  ülek  sich  bey  Patnok  gezeigt,  dass  die  von 
Papa  bis  unter  Simontomya  gerennt ,  nnd  dergleichen 
mehr  *  Indessen  hatte  Sonches,  der  Befehlshaber  der 
Kaiserlichen  Kriegsvölker  in  Ungarn ,  kraft  des  mit  R4- 
köczy  abgeschlossenen  Vertrages,  die  Ueberlassung 

*)  Reninger'«  Buricht  in  der  St.  R.  ^)  ntimshne  di  quello  che  e  pauato  tra 
Suteimanaga  internumio  Ottomann  <•  Si^ismondo  Huday  huomo  detS.  y^cha- 
tio  ßaretar  nel  congretso  teguitojra  ioro  nelia  casa  del meUesimo  aga  ifi.  Drc. 
1659  In  der  St.  R.  <)  PtrmitimuM  md  imperiaitm  C*  B.  Hottntm  thronum 
SaHClotacrum  Intirnuntium  accedere  —  qunriim  Utterarum  tenarr  nnhii  de- 
hita  cum  hunuUttite  reluta.  üofioo  htu  er  c/uuato  lo  fronte  ailr  Imperiali 
Stoffe.  PanajoUi'f  B.  i  ichl  in  d*r  5t  R.  *)  Leutra  di  Seid  j4U  ßatsa  di  Bu- 
du  al  Ecc.  ducadiSagM  pns§tUmta  dal  ulftr  Z§mper  Ii  17.  ApriU  1661»» 
in  der  St.  R. 
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zweyer  Gespaiinschaften,  die  Burgen  Szathmdr,  Kall6, 
Tokai  besetzt,  die  Gespannschaften  Szathniar  und  Sza- 
holcs  für  den  König  von  Ungarn  in  Besitz  genommen  % 
welche  später  Barcsat  zn  Constantinopel  für  eich  selbst 
sachte  \  Yischer  von  Rampelsdorf,  welcher  an  Sidi  Ali- 
pascha von  Ofen  gesandt  worden ,  sich  mit  demselben 
zu  verständigen ,  brachte  ein  Sclireiben  desselben  zu- 
rück, worin  er  die  Niederlage  Rakoczy's  erzähltCi  und 
fiber  die  Einfälle  in  die  SzathmArer  und  Sabolcser  Ge- 
spannschaflklagte  ?,  Sonches  schrieb  zum  zweytenMah-  . 
le  an  Sidi  Alipascha  durch  den  Rittmeister  Lambach : 
Jtr  sey  bloss  an  die  Granze  gerückt,  den  Frieden  zu  er- 
halte», und  die  Granze  vor  den  Streifereyen  der  Tata- 
ren zu  sichern,  in  demselben  Sinne  schrieb  der  Herzog 
von  Sagau«  Sidi  Ali  war  indessen  im  Vorrücken  gegen 
Grosswardein  begriffen.  Den  Gesandten  Barcsai*8,  Hai* 
ler,  welcher  um  die  Erlassung  der  geforderten  fünfzig- 
tausend  Thaler  Kriegskosten  bath,  Hess  er  in  drey  und 
sechzig  Pfund  schwere  Ketten  schlagen«  weil  er  die  sei- 
ner Huth  anvertraute  Festung  Grosswardein  nicht  an 
den  Serdar  Terrathen  wollte  \  Barcsai«  welcher  nun 
selbst  ins  Lager  zwischen  Lippa  und  JenO  kam,  wurde 
wegen  der ,  dem  Raköczy  gesandten  Hülfstruppen  mit 
Vorwürfen  überhäuft,  und  als  Gefangener  zurückbehal- 
ten ^  Alipascha  setzte  seinen  Marsch  nach  Grosswar- 
dein  fort.  Bey  seiner  Ann^ening  hatte  sich  Franz  Gyn* 
lay  mit  R^6ozy*s  Leichnam  nach  Patok  geflüchtet,  die  >4-  JbL  i6et. 
ganze  Besatzung  bestand  nur  ans  neunthalb  hundert 
Mann  ^,  sie  steckte  die  Vorstädte  in  Brand,  und  Alipa- 
scha begann  die  Belagerung,  von  welcher  Souches  müs- 
siger Zuschauer.  Yerrath  gab  dem  Serdar  die  Mittel, 
das  Wasser  ans  den  GrSben  dnrch  heimlichen  Kanal 
abzuleiten ,  und  in  die  Luft  geflogenes  Pulverbehältuiss 

')  Ratoni  L.  XXXIII.  p.  ao3 ,  nach  Wacnpi'«  Gcfchichte  Leopold'i  1. 
^)  It«nin^«rs  Bericht  vom  3.  brpt.  1660.  Vischer's  Bericlit  aus  S.  Mar- 
eareiheii  zu  Witfti ,  VOBi  91.  Julius  1660  datirt ;  in  der  Sl  R,  ^)  Katona 
L  XXXIII.  p  199,  naih  Kary  L.  Vill.  p.  und  Bethlcn  L.  MI  p  H. 
*)  D«r»elbe  nach  densellien.  Oder  gar  nur  au«  800,  oacU  dem  Werke: 
Docriptio  fuDdationia  Episcopalut  Magno  Varadmemt«  concinnaU  per  Jo- 
•«phuiii  Kere»tuii.  Varad.  180Ü,  woraut  Graf  Fedor  Karaczayio  dar ÖaMnr« 
•Üit,  Ztiuciuriit  iSaa  1.  Ueli  5.  109  «iooi  Attwu|;  gegabtn. 
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zerstörte  einen  Theil  der  Burg.  Nach  sechs  wöchent- 
licher Belagerung  und  unglücklichem  ersten  Sturme  ge- 
währte der  Serdar  der  Beaatznng  freyen  Abzog,  weil 
er  dieselbe  fiel  höher  lohätzte;  zu  dea  Belagerers  groe- 
sem  Erstaimen  zog  nar  eine  kleine  Schar  von  Un- 
garn aus,  nicht  stSirker  als  die  des  Leonidas.  Alipascha 
sandte  nun  den  Rittmeister  Lambach  an  Souches  zurück, 
mit  der  Entschuldigung,  dass  er  mit  Wardein's  Belage- 
rang besGh'afligt ,  denselben  nicht  früher  habe  abferti- 
,  gen  Können  * ;  eine  wichtige  Erobemng,  nnd  nebst  Je- 
nö  in  Siebenbfirgen  das  Gegenstück  der  ErobernngTcm 
Tenedos  und  Lemnos  im  Archipel.  Der  Sohn  des  Gross- 
wefirs  Nassuhpascha«  der  G^^^^hichtschreiber,  beschreibt 
die  dreifachen  Mauern  ans  Mörtel  nnd  Ziegel,  den  Gra- 
ben hundert  Ellen  breit  nnd  zwanzig  tief  mit  Wasser 
gefüllt ,  „die  WSlle  so  hoch,  dass  kein  Vogel  im  Stan-  . 
^de,  solche  Höhe  zu  erringen,  die  Gräben  so  breit, 
„dass  die  Phantasie  nicht  im  Stande,  den  Uebergang 
y,zn  erzwingen ,  am  Flasse  Körös  ein  unbezwingliches 
^Bollwerk ,  wie  das  der  Felsen  des  Cancasns<<  ^  Pro- 
saischer als  diese  Beschreibung  des  Geschichtschreibers« 
aber  nicht  minder  charakteristisch,  ist  das  von  einem 
Sandschakbeg  (vermuthlich  dem  Bruder  Ssarischah's) 
an  die  Grafen  Adam  und  Ladislaus  Karolyi,  die  Befehls- 
haber der  Burgen  Szathm4r  undKalld«  erlassene  Schrei- 
ben: »Ichf  des  unüberwindlichsten  Kaisers  Kamp fheld, 
„Obergespann "von  Bihar,  Szathm4r,  Szabolcsnnd  Gross- 
„wardein,  Husein  grüsse  dich  Adam  Karolyi.  Ich  bemit- 
. „leide  dich,  denn  Szathmar  ist  des  unüberwindlichsteu 
„Padischabsy  du  hetzest  K4116  vergebens  auf ;  wer  sich  zn 

•)  In  der  8t.  R.  Dt«  Beligernng  Wardein's  io  Bettilen  II.  P>  i  — 33, 
in  Ssinnay  bist.  Comit.  Zemplinensis  p.  190*  und  ans  W«f;ner's  Gctchichte 
von  Lcopoiü't  Leben  nnd  KHtona  Fetiler,  auch  im  Tiirkcntrutz  and  Lor- 
bMrkraDS  1660,  in  Han's  AU-  und  Neu-Ünearn  S.  38i.  Ortriiua  p.  18?.  We- 
dachibi  Bl.  11a  --  114  ^)  Durch  etiiMi  Mltenen  Zoull  llilll  di*  Eroberuaf 
yon  VVardein  tn  die  Lürkc  der  wenif^en  Monatho  ,  vretohe  xwHrlien  dem 
Ende  der  Geschieht«  ^'aiina'«  und  dem  Beginne  lU^chid'a,  so  da»  sie  in 
•inen  und  diesem  mit StiJI*ch\v<>if;en  äbergant^en  ist,  fictin  ausfiilirlirber  be- 
schreibt dieselUe  auf  vollen  3  Fnlio)>lnltf>rn  da«  Subdct.  Naastthpascharade't 
Bl.  l4^~i4'^t  ""d  »cliliexsl  mit  eineui  Clirononr^ph  von  «echs  Versen.  Nicht 
der  Festanf;«belelil»haber ,  wie  Orteliii«  ,  und  nach  ilcmsclhen  alle  anderen 
i^neariscfien  Ciiroiiiken  melden,  denn  im  Subdet  ßl.  1  Z.  1  it|  AMdniok- 
hell  AroAud  5iuanpMcha  aU  F««luogabefeLiibaber  geuaont. 
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^d«  Pidi8<shah8  Gnade  flüchtet,  dem  wird  kein  Haar 
„gekr&mmt.  Bedenke «  dats  Köv&rnnd  BecKo  Sieben- 

„bür^en's  Gränzen  ;  Munkacs,  Patak,  Tokai  sind  desPa- 
»dischahs.  Oberster  von  Kall6  wie  gehts  dir  ?  wie  schläfst 
f^dn  i  wir  werden  dich  bald  besuchen.  Statthalter  von 
tySzathmür,  dn  blinder  Hand,  was  sitzest  du  kopflos  mit  • 
y,dem  Befehlshaber  von  Güsdin ;  der  dein  Herr  war  ist 
„todt,  und  Güsdin  ist  auch  des  Sultans.  So  sollt  ihr*s 
»wissen,  und  darnach  zu  handeln  seyd  beiliessen !  Gege- 
nben zu  IfVardein»  Ich.Hnseinaga,  schon  seit  dreyzehn 
„Jahren  mit  dem  SSbel  umgürtet ,  von  welcher  Zeit  an 
i^meine  Waffen  der  Ungarn  Blut  trinken"  f. 

Der  Feldzng  Sidipascha's  wider  Wardein  entbehr-  Feidtug  der 
te  die  Hülfe  des  TaUrchans,  welcher  in  vollem  Krie-  '^K^Zn'^ 
ge  wider  die  Bussen  und  Kosaken.  DerHetman  der  sa- 
poro^ischen  Kosaken,  welchen  die  osmanische  Reichs- 
geschichte den  Künip  von  Oczakow  ■  oder  von  Dnieper 
nennt,  hatte  denn  Tatarchan  Kunde  gegeben  von  rus-  Hamaf.  xo^u 
sischer  Beschioknng,  deren  Zweck,  sie  als  Christen  und 
Landslente  zn  gemeinsamer  Bewaffnung  wider  die  Ta- 
taren aufzurufen.  Der  Tatarchan  brach  sogleich  auf, 
und  ein  türkisches  Heer  von  siebzehntansend  Mann 
mit  fQnftausend  ihnen  zugefallenen  Kosaken,  belager- 
te das  Sohloss  Maichli^;  der  TatarcKan  wollte  eben 
die  Wolga  ^  übersetzen,  als  er  von  der  Belagerung  des 
Schlosses  verständigt,  sich  gegen  dasselbe  wandte,  und  to.  Juo.  i6(>o. 
tünfzebn  tau  send  Tataren  unter  der  AnTuhrung  des  Be* 
ges  Firaach  vorausschickte.  Schon  am  folgenden  Tage 
hatten  sie  ein  russisches,  mehrere  tausend  ^  Mann  star- 
Kei  Heer  erreicht,  von  welchem  nach  dreystündiger 
Schlacht  nur  tausend  durch  die  Flucht  entkamen,  und 
die  fünftausend  Kosaken  vom  Dnieper  mit  aufgerieben 
worden.  Auf  die  erhaltene  Siegesnachricht  machte  der 
Chan  Halt ,  und  nachdem  er  die  Gefangenen  zur  Bede 
gestellt,  liess  er  sie  zusammenhauend  Der  Hetmait  der 
Zaporoger  mit  sechzigtausend  Kosaken  nahte  sich,  um 
dem  Chan  die  Hand  zu  küssen.  Sechs  eingebrachte  Ge-  * 


•)  Cl/uüirait,  Naini«  U.  €.  700.  '')Naiin«  IJ.  S.  701. 
Nanu  II.  S.  701.  *)  kvmo  tagt  Naima.     NaisM  iL  8.  7a 
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•    fangene  sagten  aus,  dass  ein  Heer  von  fünfziglausend 
Rpssen  die  Festnng  (Maichli)  belagere ,  und  ein  eben 
so  atarliesHeer  die  Fürthen  der  Wolga  decke,  nm  den 
Uebergang  der  Tataren  nnd  Kosaken  zn  Terhindern. 
Diess  sey  die  ganze  Streitkraft  der  Russen  ;  es  ward  be- 
schlossen ,  zuerst  die  fünlzigtausend  Mann,  welche  die 
Fürthen  deckten,  hernach  erst  das  Lager  anzugreifen". 
Die  Kosaken  griffen  zuerst  an,  danfi  die  Tataren,  der 
Chan  bethete  anf  einer  Anhöhe,  von  wo  er  die  Schlacht 
-    übersah,  um  Sieg;  kein  Mann  entkam  von  den  fönfzig- 
tausendVertheidigern  der  Furth,  lebend  oder  frey.  Man 
berieth  nun  das  Lösegeld  der  dreyssigtausend  Gefange- 
nen; der  Werth  der  in  den  Hinden  des  Chans  befind- 
lichen Angesehensten  wurde  wenigstens  auf  hundert- 
tausend Ducaten  geschätzt.  Die  Aeltesten  der  Tataren 
äusserten  sich  im  Rath,  dass,  da  den  verbündeten  Ko- 
saken doch  nicht  ganz  zu  trauen,  das  Sicherste  die  Nie- 
dennetzlnng  der  Gefangenen.  Die  Blutmeinung  ging 
durch ;  zuerst  wurden  die  Of&oiere  ^or  dem  Zelte  dea 
Chans  geköpft,  dann  alle  anderen  abgeschlachtet,  ei^ 
grauses  Blutbad  von  dreyssigtausend  gefangenen  Rus-; 
i8.  Schesvwai  gen     Nuu  crst  ward  gegen  die  Festung  marschirl ;  die 
17.  ji^'''id6o. Kosaken yoraua ,  hinten  nach  die  Tataren,  drey  Tage 
lang  w&hrte  der  Kampf,  ohne  Entscheidung,  am  vier- 
ten ergriffen  die  Russen  die  Flucht;  die  Tataren  ver- 
folgten und  erreichten  sie  am  Ufer  eines  grossen  Flus- 
ses, in  welchem  die  meisten  derselben  zu  Grunde  gin- 
gen. Das  Heer  der  Tataren  verweilte  hier  einige  Tage , 
um  die  Verwundeten  zu  pflegen,  und  wandte  sich  dann 
gegen  das  GrinzschlossRumnia,  dessen  Bewohner,  weil 
sie  sahen ,  dass  Widerstand  vergebens ,  sich  gutwillig 
dem  Hetman  ergaben.  Der  Befehlshaber  mit  fünfhun- 
dert Mann,  der  Besatzung  vor  den  Chan  gebracht,  wur- 
de in  dessen  Gegenwart  abgeschlachtet  ^.  Die  umlie« 
genden  Schlösser  fielen  eins  nach  dem  anderen  und  wur- 
den vom  Hetman  besetzt  Vom  Sandberge  von  Poschon 

•)  In  Naima  II.  S.  70?  Z.  11  stellt  Hurch  cinrn  Drtickfplilffr  gorilme' 
juh  sUtl  gorUub.  Data  tlien*  ein  Drucklehier ,  ct-hcUet  aus  dcon  unten  Fol- 
genden, wo  erst  vom  ADKrilTo  des  Lafm  vor  dirFottiiis'''*^**^**  ) 
m  U.  S.  7o3.  «>  £btii  da. 
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ans  wurden  fliegende  Scharen  von  windschnellenTaU* 
ren  *  in«  Innere  von  Aussland  gesandt«  welche,  da  nir^ 
gendt  mehr  ein  Lager«  das  ganze  Land  weil  nnd  breil 
fünfzehn  Tage  lang  mit  Feuer  und  Schwert  verheerten« 

und  beutebeladen  zum  Chan  wiederkehrten.  Der  Verlust 
der  Russen  in  diesem  Feldzuge  wurde  an  Erschlagenen 
auf  hundert  zwaii/igtausend  Mann  berechnet,  ausser 
üinfzigtansend  Gefangenen,  die  Frucht  des  Raubzuges* 
£s  wurden  Siegesberichte  nach  der  Krim  nnd  nach 
Constantinopel  gesandt.  Die  Siegesnachricht  traf  zu 
Constantinopel  zugleich  mit  dreyhunderl  Köpfen  ein, 
welche  der  Statthalter  von  Bosnien«  Melek  Amedpa- 
sdin «  in  einem  dreytausend  Ungarn  gelieferten  Tref- 
fen abgenommen  Die  Freude  des  Sultans  über  den 
Sieg  des  Tatarchans  nnd  des  Statthalters  von  Bosnien 
war  so  gross,  dass  er  siebentägiges  Siegesfest  anordne- 
te, und  durch  sieben  Nächte  öffentlicher  Beleuchtung 
Lichtflttth  sich  über  die  Hauptstadt  goss 

Die  tatarischen  kosakischen  Händel  ▼eranlassten  Kosukitche, 
kosakiaohe«  mssische«  pohlische  Gesandtschaflen.  ZweySIdu^,  "a^^T 
kosaklsche,  die  eine  vom  General  Wichowsky,  die  an- 7i ;*lSj2ci* 
dere  von  der  Gemeinde ,  um  Hülfe  wider  Russland  zu  S**^Jtf^*J*' 

Begebtnheitm 

begehren     die  russische  mit  Schreiben  des  Gzars,  der  aiff  Mrmtm^t 
dch  über  die  Einfalle  der  Tataren  beklagte «  nnd  die 
Pforte  ersuchte«  sie  möge  den  Tatarchan  Ton  den  Streif- 

zugen  ins  Innere  von  Rnstland  abhalten  ^;  die  pohli- 

•che  hingegen  kam  für  die  vom  Tatarchan  geleistete 

Hülfe  zu  danken«  und  zur  Eroberung  von  Grosswardein 

Glück  m  wünschen«  Am  Tage  der  Audienz  der  pohli-as.  KtyiSSt. 

sdien  Gesandten  wurden  hundert  Kosakenköpfe  vor 

dem  Diwan  aufgesteckt,  hundert  Köpfe  der  Kosaken« 

welche  die  drey,  am  Don  neu  erbauten  Schlösser  üher- 

falien  und  schleifen  wollten.  Der  pohlische  Gesandte 

•)  Tmtari  Ssahare/tar.  Naima  II.  S.  7o3,  *»)  Naim«  II.  S.  704.  Dersrjb« 
Fcldxog  in  Subdat.  Bl.  i3<> — 139  gans  so  erzählt;  die  Voimrlnedenlieit  der 
Nahmen  tcbe'mt  von  Schreibfehlern  herzurühren.  So  heisst  dai  Schlott 
Auff«  ttatt  flumina  ,  und  Handtchatu  statt  Maickli,  und  Btrbosnn  statt  /V- 
mIo«.  Mit  der  Orthographie  des  Sabdet  stimmt  die  Huiftin  W^dachibi'e 
aacb  nirht  uhereio.  Bl.  100  —  io3  heissen  die  dreyOcrler:  Mandscha  ,  ftu- 
m*ma,  livrbisok.  ")  Beniocer's  Bericht  1659.  iteninger's  Bericht.  Im  sei- 
fcea  Meld«t  «r  auch  di«  rat  nad  des  CheitaeWif  an  Seid  Ali  sur  LosIm- 
■ttf  Btrct«i*f. 
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Szomovski  belobte  sich  in  seiner  Anrede  des  Flores  Poh- 
len*« f  durch  die  Hülfe  der  Tataren  und  der  Rassen  De- 
müthigung  *•  Ihm  selbst  widerfiihr  die  Demfit higung « 
dass  des  Woiwoden  der  Walach ey,  Constantin,  der 
sich  nach  Caminiec  geflüchtet,  Auslieferung  mit  Dro* 
hangen  gefordert  ward.  Szomovski  brachte  nach  Lem- 
berg eine  aus  dem  grossen  Brande  des  vorigen  Jahres 
gerettete  kostbare  Handschrift  des  Hedajet ,  eines  der 
geschätztesten  Werke  islamitischer  Reohtsgelehrsam- 
keit,  welches  der  Renegat  Bobovski  den  Jesaiten  sei- 
ner Vaterstadt  Lemberg  sandte  Den  pohlisclieu  Ge- 
sandten begleitete  auf  seinem  Rückwege  ein  Tschausch« 
nm  wider  die  Wahl  des  jungen  R^köozy  zum  König 
*  von  Pohlen  Einspruch  zu  thun  \  Drey  Monathe  früher 
war  auch  ein  algierischer  Gesandter  mit  Geschenken 
angekommen ,  welche  diessmahl  zehntausend  Ducatea 
im  Werthe  betrugen.  Zwey  Truhen  mit  Goldstoße.  und 
afrikanischen  Decken,  sechs  und  dreyMg  schwarze  Yer- 
achnittene,  vier  und  zwanzig  weisse  i  vier  nii4  zwanzig 
Knaben ,  vier  und  zwanzig  sammtene  Polster  und  eini- 
ge Windbüchsen  Die  Geschenke  wurden  vom  Gross- 
wefir  angnädig  aufgenommen,  denn  der  sie  sandte,  Ra- 
madhan,  der  Dai  von  Algier,  war  eigentlich  ein  RebeU 
ICf  dessen  Vetter  und  unmittelbarer  Vorfahr  CbalU  der 
erste  t  den  (alle  drey  Jahre  \on  der  Pforte  gesandten) 
Statthalter  vom  Stuhle  gestossen,  und  sich  auf  densel- 
ben gesetzt,  der  erste  Dai  von  Algier;  sein  Diwan  be- 
stand aus  vier  und  zwanzig  Obersten  (Bulukhaschi),  de- 
ren jeder  nur  vier  und  zwanzig  Soldaten  unter  sich  hat- 
tet vier  und  zwanzigilaaptleuten  und  achtzehn  Ael- 
testen.  Ramadhan  hatte  zu  Ende  des  vorigen  Jahres  mit 
dem  englischen;  Bothschafter  Carlas  11.,  dem  £arl  von 

*)  Keninger't  Bericht  vom  17.  Jüniot  tSSi ,  dazu  bemerkt  Her  biedere 
Sleyertnirker  ReninKFr :  ^-wie  mer  sich  die  Potackhen  gegen  die  Türken  rfe- 
yi'of  und  parlial  ergeigen  ,  je  weniger  achtet  man  sy.*^  Ein  venes.  Beriebt 
tm  kaiterl.  H.  Arch.  melilet:  L' Internuntio  di  Pofontn  dal  quäle  it  Sr.  con 
motte  miaaccie  preteude  che  sia  consegnato  in  tuo  potcre  Constantin  f  'oda, 
M  ^tiate  d  froi»«  prigione  in  Camienieg  eottreUo  di  spedin  hh  ülae  ^c«rfe- 
re)  per  questo  affare  in  Potonia  ,  si-^nitatn  in  cata  con  a  Ciausi.  Difte 
Handtcliria  beiindet  (ich  jetzt  aaf  der  kaiterl.  Bibliothtk  ]Sro.  535  U.  536  \ 
das  Hedajet  ist  in«  Engliachei  fibeneUt  «nchieaeo  ms  CalcatI«:  Biämm, 
«)  AtBiBger'»  Ikiidil.  ^)  R«iiing«r*t  Btrichl. 
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Winchelzeat  einen  V  ertrag  in  sieben  Artikeln  zur  Si- 
cherheil englischen  Handels  abgeschlossen  *,  Winchel- 
tea  lOst^  za  Constantinopel  den  englischen  Bothschaf- 
ler,  Sir  Thomas  Bendysh ,  ab ;  ihm  zn  Gefallen  wurde 
das  alle  Bewillkommunffsgeschenk,  welches  dem  ersten 
englischen  Bothschafter  gereicht  worden,  erneuert;  es 
bestand  aus  zehn  Schafen  9  ilänfzig  Hähnern  f  hnndert 
Laib  Brotes«  zwanzig  Znckerhüten,  zwanzig  Wachs« 
Kerzen  ,  deren  zehn  weiss  und  zehn  gelb  ^ ;  dem  alten 
und  neuen  Uuthschafter  wurde  die  Audienz  mit  dem  ge- 
wöhnlichen Ceremoniel  ertheilt    ;  statt  achtzehn  Kafta- 
De,  der  gewühnlichen,  bis  dorthin  den  europäischen 
Boihschaflern  gegebenen  Zahl ,  erhielt  Winchelzea  nm 
Einen  mehr.  Seine,  im  Nahmen  des  KOnigs,  anf  Kosten 
der  levantinischen  Handelsgesellschaft  dargebrachten 
Geschenke   bestanden  in  fünfzig  Kleidern:  zehn  von  lo.Mäc»  lüoi. 
Sammt«  zehn  vonTaffeti  zehn  von  Goldstoff,  zehn  von 
Seidenzengf  zehn  von  feinem«  englischemTuche,  und  vier 
englischen  Bnllen.  Des  Bothschafters  Dolmetsch  las  ei- 
nen .schriftlichen  Aufsatz  ab ,  in  welchem  König  CarFs 
Besitznahme  des  väterlichen  Thrones  und  V^ergebuiig 
des  Verbrechens  der  Mörder  seines  Vaters  zu  wissen 
gelhan,  der  Schutz  des  Handels  empfohlen,  und  zum 
Beweise  besonderer  Gunst  die  Befreyung  alier  engli- 
sehen  Sclaven  angesucht  ward.  Der  Bothschafter  be- 
sachte auch  den  Mufti  und  Kapudanpascha ,  jenen  mit 
fiinf,  diesen  mit  sechs  Stoffen  auf  Kleider  beschenkend. 
AU  Beweis  günstiger  Attfnahme  wurden  drey  englische 
SclaTen  frey  gegeben «  und  mit  der  Fregatte ,  welche 
den  Bothschafter  gebracht  «  zurückgesandt  ^.  Der  fran- 
zösische wurde  eingeschifft,  nicht  nur  aus  persönlichem 
Groll  des  Grosswefirs,  sondern  auch  aus  Unzufrieden- 
heit der  Pforte  mit  den  Verstärkungen,  weiche  Trank- 
reich  durch  ein  Geschwader  den  Venezianern  auf  Kre- 
ta zuführte.  Nach  der  Wegnahme  des  Felsennestes  von 

•)  Der  Vertrag  in  Uyeaul  liev  Kuolict  II.  p.  4)9.      Ryoaul  p.  10«. 
caat,  der  mit  daboy  dicf  Stelle  des  Bolhacbaftasecrelani  vertrat,  he<ichreibt  ' 
<lt''  Au'lienz  umiitariilluli.  l)'C  Oalcn  sinii  alten  Slyls,  deiiu  (li<r  voti  ihm  am 
>eLrr.  an^eaelAle  Autlieuib  heiiH  fteninger  den  8.  März  au.      Ilycaut  p.  lu^« 
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Sciathos,  der  nördlich  vou  Negroponle  gelegenen  Insel 
durch  Morosini,  nach  achttägiger  Belagerung war  die 
vereinigte  venezianische «  maltesische«  päpstliche  und 

.  Aug.  1660.  französische  Flotte  vor  Suda  erschieneUf  und  hatte  dae 
Fort  von  Santa  Yeneranda  genommen  \  Die  Hoiftiungt 
Canea  durch  Ueberfall  zu  nehmen,  ward  getauscht« 
aber  die  Landtruppeii,  vorn  Fürsten  Almerich  angeführt, 
eroberten  die  Schlösser  Calojero,  Calama  und  Apricor- 
so  ^  i  vierzehn  zu  Apricorno  erbeutete  Kanonen  wur- 
den weggeführt,  die  Mauern  geschleift  ^.  Der  General- 

8«pt  1660.  capitSn  versuchte  spHter  seine  Kräfte  zu  Lande  wider 
den  Serdar  der  Insel,  Katirdschioghli ,  in  einem  Ge- 
fechte bey  CicaHria,  dessen  Kanonen  dem  Katirdschi 
im  Rücken  Schaden  thaten  ^  Der  Serdar  führte  vier- 
tausend Türken  aus  Kandia  zum  £ntsatze  des  bedroh- 
ten Ganea,  wovon  nur  dreytausend  Übel  zugerichtet 
nach  Canea  wiederkehrten  ;  keiner  wäre  zurückgekom- 
men, hatten  die  neunhundert  venezianischen  Reiter  ih- 
re  Schuldigkeit  getban  ^.  Trotz  allen  Bemühungen  der 
Venezianer  gelang  es  den  Türken «  sechstausend  Fuss- 
g Finger  und  sechshundert  Reiter  nach  Canea  bineinzu^ 
Werfen,  und  man  beschloss  nun,  zu  Calama -sich  gegen 
Candia  nova  (die  von  denTür}>en  gegenüber  von  Kan- 
dia aufgeführte  neue  Festung)  zu  wenden,  dessen  Be- 
satzung um  viertausend  Mann ,  welche  Katirdschioghli 
daraus  gezogen,  geschwächt  war«  Die  Unternehmung 
niissglfickte  durch  einiger  Of&ciere  und  Soldaten  Raub- 
sucht,  welclie  vor  der  Zeit  plünderten  Katirdschi- 
oghli, welcher  von  Kandia  herbeygeeilt,  zwang  die  Ve- 
nezianer, die  Unternehmung  aufzugeben  und  sich  ein- 
zuschiffen. Die  Hinrichtung  Taukdschipascba*s  und  die 
Ernennung  Kattrdschipascba^s  an  seine  Stelle  beglau- 
bigt einiger  Massen  die  Siegesberichte  der  osmanischeu 
.  Geschichtschreiber  K 

•)  Grttiini  p.  S6  — 88.  Broioni  XVII.  p.  77  ^}  niu<..ni  XV II.  p.  75. 
Griliani  p.  R.j  <■  >  ßrusoiii  XVII.  u.  ;6-.^.  Gratinni  p.  gl.  '')  Gratiaiii  p. 
93.  *)  Brutoni  X\  II  p.  78.  *)  Narh  den  mrmorie  Alo^nro  s  Rimoni  n.  79. 
t)  Drutoni  XVII.  p.  84.  »')  WeHsrIiihi  Bl.  119  u.  lao  ^l.cl^  dnnseU.rn  *ollen 
nicht  raekr  als  aooo  Motlinien  das  xehnniaht Hcei*  üei-  CngUulugea 
gttchla^en  haben.  Brutoni  hrketint  die  IMederiagr  der  VeneMaaer;  Gratia- 
Iii,  dar  Lobrodner  Morotioi'a,  verschweigt  dieselbe. 
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Die  Nachricht  von  der  Belagerung  Gros8wardeiii*8,/^«i«er,  Pisi, 
welche  später  derAnlass  so  grossen  Kriegsbrandes,  traf  j/^A^^j^; 
ta  Constantinopel  znr  selben  Zeit  ehi,  als  «ine  nnge- ^'^JJ^J'^.^J; 
heuere,  durch  Zufall  entstandene  Feuershrunst,  drcy'*'""- 
Ta£e  lan^  einen  srrossen  1  heil  der  Hauptstadt  verheer-   ten  Mahle 
U.  Vor  dem  Thore  Ajafma  kapa  entstanden,  legte'  die-  '^'^^n^X"*^ 
le'ibe  die  H'dnser  Vor  dem  Thore,  dann  die  nm  dassel- >6.  suk.  1070. 
be  gelegerien  in  Asche,  ergriff  die  Pforte  des  Janitscha-^* 
itna^a,  verwandelte  die  Quartiere  bis  hin  zu  den  Mo* 
schueu  S.  Bajefid's  und  Mohammed's  II.  in  Asche,  dehn- 
te sich  am  zweyteu  Tage  nach  dem  Besestan  Mahmud- 
psscha  und  Tahtnlkalaa  aus,  frass  anf  der  einen  Seite 
bis  nach  dem  Hippodrome,  auf  der  anderen  bis  an  die 
Kasernen  der  Janitdcbaren ,  gegenüber  des  Mehlmsga'» 
zins ,  wüthete  auch  die  folgende  iSaclit  hindurch  bis  au 
die  Stadtthore  Kumkapu  und  Psamatia,  und  gar  bis  an 
die  Landungstreppe  Dandpascha*s ,  tmd  hörte  erst  ge-> 
gsn  Abend  des  dritten  Tages  zu  wüthen  auf«  Nicht  nur 
die  Kostbarkeiten  und  andere  Habe,  welche  in  die 
Moscheen  geflüchtet  wurden,  verbrannten  in  denselben, 
sondern  auch  Menschen,  die  sich  dahin  geflticlittt  hat- 
ten^ in  der  Moschee  Dscherrah  Mohaminedpascha*s 
adit  und  zwanzig ,  in  der  Mahmudpascha*s  sechs  und 
zwanzig,  in  der  Vertiefung  Ylanga  Bostan  siebzehn, 
mehrere  in  der  Vertiefang  Bodrnn  (die  alte  Cisterne 
Mocisia),  in  einer  einzigen  Moschee  drey  tausend  durch 
den  Einsturz  erschlagen,  in  einem  Chan  dreyhundert, 
in  Allem  vierzigtausend  Menschen  entseelt     in  Allem 
zweymahlhnndert  achtzigtansend  Hiuser ,  dreyhundert 
Seraien ,  hundert  Chane  und  Karawansereien  Grosse 
Schuld  an  der  Verbreitung  der  Feuersbrunst  hatte  der 
kiajabeg  Suleimaii  durch  den  Mangel  an  der  nöthigeu 
OrdoQog  und  Löschanstalten;  in  diesem  Sinne  hatte 
einer  der  Wefire  der  Kuppel,  Dabbagh  Mohammed,  über 
den  Brand  einen  Bericht  an  den  Sultan  erstattet.  Sol« 
eher  kanunwidrige  Bericht,  indem  nach  dem  Kanuri 

•)  Reninger's  Bericht  nnd   der  vcncrinnisclir  im  II.  Arch.   In  dcmicl- 
hctfst  e»  :  ahbruccid  la  intgUor  parle  e  piu  deUu  mclä  ät  Costantinopoii  } 
so  da«< ,  wenn  iK«tt  ond.  dio  obige  Aogali«  richtig ,  CoaiUntinop«!  «in« 
MU  MilJi«ii  Ultutr  gcahlt  hab«  muitte.  ^)  Subd«l.  Bl.  14S.  Abdi  fil.  Je, 
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nur  der  Kaimakani  da7.11  belügt  war,  wurde  vöm  Gross- 
weßr  Köprili  mit  dem  Tode  des  Berichterstatters  be- 
straft \  Fast  zu  gleicher  Zeit  trafen  Nachrichten  von 
Feuersbrünste»  in  allen  Gegenden  des  Reiches  ein,  von 
Brusa ,  Tokat,  Sofia,  Silistra  '' ,  Jassy,  Kanisclia;  es 
war  ein  Jahr  des  Feuers«  so  wie  das  darauffolgende 
ein  Jahr  der  Pest  und  Hungersnoth.  £s  wurden  mehr  als 
tausend  Leichen  täglich  durch  das  Adrian opolitanerThor 

^  getragen;  ganze  Dörfer  in  Rumiii  waren  entvölkert, 

ülier  Anatoli  und  Rumiii  war  die  dreyknotige  Gottes- 
geissei  der  Feuersbrunst,  Hungersnoth  und  der  Pest 
geschwungen^.  X)a  das  beym  Brande  vonKanischa  auf- 
geflogene Pulvermagazin  einen  grossen  Theil  der  Stadt 
zerstört  hatte,  legte  sich  Graf  Zrinyi  belagernd  vor  die 
Festung,  ward  aber  durch  Befehle  von  Wien  die  Be> 
Lagerung  als  friedenslorend  aufzuheben  geheissen.  Da 
warf  er  im  Zorne  seinen  Säbel  auf  die  £rde,  und  fuhr« 
te  eine  Stunde  von  Kanischa  an  der  Mur  eine  Festnng 
auf,  die  er  nach  seinem  Nahmen  Serinwar  nannte  ^. 
Köprili*s  Grimm  stieg  aufs  höchste,  als  er  den  Ban  von 
Serinwar  vernahm,  weil  aber  der  kaiserliche  Resident 
über  Sidi  Ahnied*s  Marsch  nach  Wardein  als  den  er- 
sten Friedensbruch  klagte,  %vurde  zu  scheinbarer  Genug« 
thnung  demselben  statt  der  Statthalterschaft  von  Ofen 
die  von  Kanischa ,  und  die  von  Ofen  dem  Ismailpascha 
Eidam  (dem  Gross-Inquisitor)  verliehen,  und  beyde  an 
Alipascha,  den  neuen  Serdar  gegen  Ungarn,  angewie- 
sen ^,  welcher  in  vollem  Marsche  gegen  die  ungarische 
Gränze.  Yischer  von  Rampeisdorf  wurde  znmSerasker 
Alipascha  njj^h  Temesv4r  gesendett  denselben  in  sei- 

17.  Jan.  iGSi.nem  Marsche  anfEubalten.  Sidi  Ahmedpascha  war  einer  * 
der  Wefire ,  aufweichen  des  alten  Köprili  unversöhn- 
licher (Troll  gefallen,  einer  von  denen,  dessen  Hinrich- 
tung schon  seit  langer  Zeit  auf  bessere  Gelegenheit  ver* 
tagt  war  f.  Nach  seiner  Abberufung  und  Unterordnung 
unter  den  neuen  Serasker  waren  diesem  auf  seinem  Zu- 

')  Hu«eia  Wedscliibi  Hl.  117.  Reniiiu-'^r's  BTirlii.       D^r  venez.  Rcrirht 
im  H.  Arcll.        Sululel.   1.1.   ifu».   Hvi;uil  Itcv  Knolle«  II.  p.  III.  •')  BycauL 

£,  110  Valiero  p.  ')iS.  Oilclius,  )  Al)ilinascrif.  HI..1;.  Suixirl.  ^icbi  «IWI 
enagdranng  liir  den  kaiserliclieii  Uoi,  wt«  Valiero  {U  VI.  S.  5iS)  sagt. 
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ge  nach  der  Grenze  bereits  teohzehn  Handschreiben 
des  Soltuis  zogekommen ,  welche  von  ihm  Sidi  Ah- 
iiied*t  Kopf  forderten  * ;  endlich  fand  sich  die  Gelegen- 
heit dazu,  wo  ihn  Alipascha  ohne  Gefahr  lür  sich  seihst 
im  Zelte  meacbelmorden  konnte.  Mit  füni'  Kugeiu  im 
Leibe  schwang  er  sich  noch  aufs  Pferd,  und  würde  ent- 
lohen  seyut  wenn  menchlerische  Absicht  demselben 
aieht  Mher  die  Sehnen  abgeschnitten  h&tte ;  einer  sei- 
ner eigenen  Leute  gab  ihm  den  letzten  Schuss  '\  «Vcr- 
„rätheri  Undankbarer!''  rief  Sidi  Ahmed,  sich  wie  Ca- 
isr  in  seinen  Mantel  hüllend,  und  von  dem  herbeyge« 
tIrOmten  Gofolge  Ali*s  mit  den  Zeitpflöcken  tod t  geschla- 
gen ^  Am  Tage ,  wo  der  Kopf  Sidi  Ahmed*s  zn  Gon-96.  Jun. 
ilantinopel  ankam,  wurde  auch  der  Pascha  von  Haleb ,  , 
Chasseki  Mohammed  ^\  der  Gemahl  der  jüngsten  Schwe- 
iter  des  Sultans,  mit  seinem  Kiaja,  Secret'arund  Schatz- 
meister erwOrgt  ® ;  denselben  hatte  die  Hand  einer  Sul- 
tanian  eben  so  wenig,  als  den  Kenaanpascha  vom  Grim- 
me K0prili*8  gerettet.  Eben  so  wenig  als  die  Schwäger- 
schalt  des  Sultans  schirmte  wider  Köprili's  niurderischen 
Hass  dichterisches  Verdienst.  Der  Richter  vonCoustau- 
tinopel,  Seadeddinfade  Ruballah,  der  Staatssecretär 
Widschdi,  der  Kämmerer  Kemalfade  Mohammed,  wur- 
den alle  drey  ans  dem  angeblichen  Grunde  kabalisti- 
scher  Berechnungen  und  astrologischer  Wahrsagan- 
gea  ^,  aber  aus  dem  wahren  allen  Grolles,  welchen 
Köprili,  als  er  noch  Statthalter  iu  Cypern,aur  den  Dich- 
ter Aahi  s  geworfen,  und  eben  so  der  Reis  £fendi 
Sehamifade  auf  den  Dichter  Widschdi  \  Dem  StatthaU 
iervon  Haleb  wurden  der  von  Aegypten,  Schehsnwar, 
wegen  falscher  Angabe  einiger  Beutel  Geldes  aus  der 
Wrlassen.'ychat't  des  Üoges  vou  Dschirdsche,  der  von 
Kreta,  Taukdschi  Mohammedpascha,  wegen  mangeln- 
<len  Waffenglückes,  als  £rwfirgte  beygesellt.  Der  Beg* 
l^eg  Ton  Silistra^  Mnstafa,  welcher  Suleiman,  den 

*)  Sabtlet.  Bl.  i5s.  ^)  lUlttion  Vitchet*t  Tbn  Rsnpalcdorf  in  <l«r  St.  R. 

2«^  .Inlioj  i(y;i.  '')  Suhdet.  Rl.  i lUsehitl  I.  BI.  4-  Rtniiif;er'8 
^«ncUi.  Abdi  Bl.  38.  Ba»chiU  1.  Bl.  (>  t.  r.ulii's  BiOSrai>bi«  in  denen 
^  Oielitrr  von  SMfiaii.      Widtebdi*a  Biogrnphio  in  «watn  d<iv  Diehttr 
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Mörder  Sitli  Alinied's  ,  ersetzte,  wurde  nach  Diarlxkr 
übersetzt,  sein  Kiaja  wurde  sobau  auf  dem  Wege  zu 
Ereglif  nahe  bey  KirKkilUe^  er  selbst«  sobald  er  zu 
11.^.  igt.Diarbekr  angekommen  t  hingerichtet     Köprili,  schon 
7. Aug.  I  «•  j^ij  geraumer  Zeit  an  der  Wassersucht  leidend,  dür- 
stete noch  immer  nach  Blut  und  Krieg.  Um  den  uni^a- 
riscben  in  Gang  zu  bringen,  bewog  er  den  Sultan«  jetzt 
abermahl  (es  war  das  dritte  Mahl)  nach  Adrianopel  zn 
ziehen  ^ ,  und  als  Kaimakam  an  der  Pforte  bestellte  er 
seinen  Sohn«  den  bisherigen  Statthalter  von  Damaskus« 
Ahmed  Köprili.  DerSultan  zog  überKallipoIis  nach  den 
Dardanellen,  den  Meeresschlüssel  und  Meeresdamni  zu 
besichtigen«  und  lagerte  nach  zwanzig  Tagen  auf  der 
Inselwiese  vor  Adrianopel 
Bmuten  am        In  dem  vorletzten  Jahre  seines  Lebens«  im  acht- 
ptr,*^u^con' zigsten     gab  sich  Röprili*8  Unternehmungsgeist  noch 
Jue^ry^ifi  durch  grosse  Bauten  kund,  welche  für  die  Befestigung 
de  und  Xöpri^' der  nördücheu  Gränze  auf  Kosten  des  Staates,  zur  Yer- 
bar  vor  sei-  schönemng  der  Hauptstadt  und  zum  Nutzen  ihrer  Be* 
nem  Tode,  ^^^^j^       Kosten  der  Snltaninn  Walide  und  seine 
eigenen  begonnen  oder  vollendet  wurden.  Wie  durch 
sein  Zuthun  die  Dardanellen  durch  die  neuen  Schlös* 
ser  befestigt ,  und  wider  feindlichen  Einbruch  von  Sü- 
den gesichert  worden  waren ,  so  veranstaltete  er  jetzt 
an  dem  Ufer  und  Ausflüsse  des  Dons  und  am  Ufer  des 
Dniepers  den  Bau  von  zwey  Schlössern.  Das  erste  nicht 
,  fern  von  Assow ,  am  Ausflusse  des  Dons,  um  das  Aus- 

laufen der  Tschaiken  der  Kosaken  zu  hindern  oder  zu 
überwachen.  Der  Chan  setzte  sich  laut  kaiserlichen 
Handschreibens  mit  zwanzigtausend  Tataren  gegen  As- 
sow in  Marsch«  der  Kalgha  blieb  mit  vierzigtansend 
zu  Perekop  stehen ,  mit  den  übrigen  streifte  der  Nur- 
eddin.  FünfVigtausend  Pohlen,  die  Feinde  der  Kosa- 
ken« ritten  ebenfalls  heran;  mit  den  Tataren  vereint« 
durchrannten  sie  das  Land  der  Kosaken,  welche  zwan- 
zigtausend Todte  und  zwey  von  den  Pohlen  besetzte 
Schlösser  verloren    Das  Schloss  an  der  Mündung  des 

>)  vSiihact.  Bl.  i.^i.  1)  Alidi.  Subdet.  Raschid.      Abdi  BL  38.  SabdcU 
RascUui  bl  4.  ^)  lUsdiid  ßl.  5  Z.  10.  «;  Sobdct.  ßl.  i5i. 
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Dons  erhielt  deu  Nahmen  Seddul  Islam,  d.  i.  Damm 
des  Itlam*s,  als  Seiteaslück  zum  Schlosse  der  europäi* 
•chea  Dardanellen,  welolies  Seddal  bahr,  d.  i.  Damm 
des  Maares,  haitai*  Nach  vollendetem  Baue  zog  sieh  Sie 
otmantsche  Flotte  nach  KafTa,  und  litt,  als  sie  von  dort 
auslief,  gewaltsamen  Abbruch  durch  Stürme,  so  dass 
fast  alle  Galeeren  zerschmettert ,  nur  wenige  sich  nach 
Sinope  retteten,  nnr  die  des  Kapndanpascha  Abdnlka- 
dir  and  die  seines  Kiaja  liefen  unverletzt  im  Arsenale 
zu  Constantinopel  ein  Das  andere  Schloss  erhob  sich 
am  Ufer  des  Dniepers,  in  der  Nahe  der  alten  verwü- 
Kteten  Residenz  Ghafan  Chans,  an  der  Furth,  welche 
die  des  Falken  (  Toghan  getschidi)  heisst.  Zu  diesem 
Baue  wurden  der  neue  Statthalter  von  Silistra,  Sa- 
leiman,  mit  allen  seinen  Lehensmannen,  und  mit  den 
Trappen  der  Moldau  und  Walachey,  und  von  Seite 
des  Tatarchans  der  Kalgha  (Wiafigirai  mit  dreyssig- 
tausend  Tataren  befehligt.  Ein  Heer  von  Kosaken  und 
seht  Tsohaiken  derselben,  welche  den  begonnenen  Bau 
zu  störan  kamen,  wurden  von  den  Tataren  und  Os- 
■lanen  geschlagen  und  in  die  Sümpfe  des  gelben  Roh- 
res zerstreut,  aber  von  Frühling-  bis  Herl)slanrang  war 
dasselbe  vollendet,  und  die  Truppen  bezogen  die  Win- 
terquartiere vor  Akkermann  K  Das  Schloss  der  FaU 
kenfhrth  war  ein  Denkmahl  osnianisoher  Macht  in  den 
Steppen  der  Tatarey,  welches  die  orientalische  Erdbe- 
schreibung die  Felder  von  Heihat  nennt,  unüberseh- 
bare Steppen,  die  sich  von  den  Ufern  des  Akssu  (Bog) 
und  Dniepers  (üfu)  an  die  des  Ten  (Don)  und  Tel 
(Wolga)  nördlich  bis  Astrachan,  südlich  bis  an  den  Ku- 
ban (Hypanis)  zwischen  dem  schwarzen  und  kaspischen 
Meere  in  einem  FlScheninhalte  von  tausend  Parasangen 
erstrecken;  die  Felder  von  Heihat,  welche  Timur,  als  er 
wider  Tochatmisch  zog,  in  hundert  achtzig  Tagen  durch- 
schnitt, welche  im  Winter  eben  so  tiefer  Schnee,  als  im 
Sommer  hohes  Gras  deckt  ^,  von  Noghaien  und  Kai- 

*)  Üubdet.  Bl.  ^)  Eben  da.  «)  Bben  da  Bl.  i53  u.  i5i  eine  Beschreib 
boag  von  «inem  Dtuknitbl«»  dMsra  Intebrift  Uoten  sull:  «Fnnt  du, 
»wie  wir  umgtkMnnion,  tiHm««  dast  wir  tiaben  Jahre  lang  keinen  Sommer 
•^evdieo.*' 
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muken  bewohnt. Während  sich  also  an  der  Miindimgder 
Dardanellen  der  Damm  und  der  Schlüssel  des  Meeres^ 
an  der  Mündung  des  Dons  der  Damm  des  Islams  nnd  am 
Ufer  des  Dniepera  das  Falkenschloss  erhob,  erhoben 
sich  zu  Gonstantinopel  derBaoder  Moschee  der  Walide 
im  Judenviertel,  welcher  schon  von  der  Sultaninu  Ssafije, 
Matter  Mohammed 's  III.  begonnen,  unvollendet  geblie- 
ben, im  letzten  Feuer  ganz  zerstört  worden  war,  und 
jetzt  Yon  der  Walide  neu  aufgebaut  ward.  Dschewheri 
Ibrahirn  war  der  Bauaufseher  ■.  Es  erhob  sich  der  Chan 
Köprili*s,  und  aal' der  Brandstätte  derDiwausstrasseeia 
auf  seine  Kosten  erbautes  Lesehans  der  UeberUefemng 
nnd  sein  Grabmahl  \  Bey  seinen  Lebzeiten  war  es  mit 
Getreide  gefüllt,  welches,  als  er  starb,  unter  die  Armen 
vertheilt,  dem  Sarge  Platz  machte,  ein  Wechsel,  wel- 
chen ein  in  die  Geheimnisse  der  Demeter  und  der  Uii 
Eingeweihter  nicht  sinnreicher  h'atte  anordnen  kön* 
7.  i?t6«W-  nen  ^  An  seinem  Todbette  soll  er  dem  Sultan  die  vier- 

unvc/  107a. 

.  Ov,t  i(>6t. fache  Lehre  gegeben  haben,  Weibern  kein  Gehür  zu 
gebeui  keinen  allzu  Reichen  aufkommen  zu  lassen,  den 
Schatz  anfalle  mögliche  Weise  zu  fiUlen,  sich  selbst  ond 
die  Truppen  immer  in  Bewegung  zu  erhalten  **.  Als  ihm 
nach  Grosswardein's  Einnahme  der  kaiserliche  Resident 
Reninger  Vorstellungen  über  den  zu  fürchtenden  Verein 
christlicher  Streitkräfte  der  Land-  und  Seemächte  mach- 
te ,  antwortete  er  ihi  Geiste  Seht  türkischer  Politik : 
„üass  der  Löwe,  sein  Herr,  weder  Feuer,  noch  Wasser 
>ifürchte,  dass  alle  Christen  vereint  das  Reich  aogrei- 
,,fen  mochten«  wenn  sie  die  Macht  desselben  kennen  zu 
lernen  wünschten^  ^  Ein  Paar  Jahre  zuvor  hatte  er 
sicli  in  den  Rechnungen  des  Serai  ein  grosses  Stück 
Ambra  zu  zahlen  geweigert,  weil  ein  grimmiger  Löwe, 
wie  der  Sultan ,  sein  Herr«  nicht  so  verweichlicht  wer- 

•)  Snba«t.  Bt.  iSt.  ^)  Aber  keine  Bibliothek,  wie  eaeh  in  Baflclrii  BL5 
'liifch  fehlerhaften  Pleonasmus  iteht;  rlas  Gr^entheil  geht  aus  Subcict. , 

diMi  BioRrnphicn  Osmanfadp's ,  und  dem,  wa<«  weiter  unten  folgeo  wird» 
hervor.  «■)  [{ycnnt  bey  K.noIlca  II.  p.  Valiero  L   VI.  n.  5a8.  Ry«"« 

o.  11.^  Diese  vier  l^'-hren  «lud  wenigsten*  im  Geiste  R.öpriii'st  aber  gw* 
läflierlicli  ist  die  S.  f»?;  c^psofien«!  Kunde  von  Küprili'%  Abkunft:  rene^nio 
Pentgini  di  casa  FerretU ,  ein  Sciten^tuck  zur  fiansösixchen  Abstammung 
KHpnli't  in  der  hittoii'e  des  Grtndt  Yetirt.  Parit  1676.  •)  Valiero  L.yi. 
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(ien  müsse  Diese  Aeusserungen  sind  wenigstens  ganz 
im  Geiste  Köpriirs,  der  ein  grosser  Gross wefir,  aber 
ein  trauriger  Wütherich.  fimnen  den  fünf  Jahren  sei- 
ner Grosswefirscbaft  sollen  dnroh  ihn  sechs  nnd  drey- 
fiigtaasend  ^  Menscheki  gewaltsamen  Todes  gestorben  ' 
seyn;  eine  Zahl,  die  nicht  zu  übertrieben,  wenn  man 
das  BeKenntniss  des  Aga,  der  allein  viertaasend  aus  dem 
Wege  geräumt,  die  halebiniscbe  Vesper,  die  darch  ein 
ganzes  Jahr  fast  täglich'  erneuerten  zwanzig  bis  drey- 
fsig  Köpfe  Tor  dem  Serai,  erwägt.  Wollen  wir  aber  der 
runden  Zahl  wegen  nur  dreyssigtausend  annehmen,  so 
Kommen  auf  den  Monath  seiner  fünijährigei^  Grosswe- 
drschaft  Fünfhundert,  was  der  doppelte  Betrag  der  Kü« 
pfe,  weiche  nach  einer  vom  Despotismus  der  Sclave^ 
rey  eingebrannten  Yolkssage  der  Sultan  selbst  täglich 
an  Menschenblut  nnbedenklich  verausgeben  mag ;  der 
Snhan  nähmlich  täglich  sieben  Köpfe,  der  Grosswefir 
sechs,  und  so  in  absteigender  Linie  bis  zum  siebenten 
Wefir  der  Kuppel ,  und  feder  andere  Wefir  täglich  Ei- 
nen. So  wenig  nach  Allem,  was  erzählt  worden,  die  Gran- 
uniheit  des  achtzigj'ahrigenWfitherichesgeläugnet  wer- 
den mag,  eine  Grausamkeit,  die  in  so  schnellerem  Mas- 
le  die  Gräber  füllte,  je  schnelleren  Schrittes  er  dem  ei- 
genen zneilte,  so  scheint  doch  aus  der  früheren  Geschich- 
te seiner  Statthalterschaften,  in  denen  er  den  Ruf  eines 
gerechten  nnd  milden  Statthalters  erworben ,  dass  die« 
»c  Grausamkeit  keine  Naturanlage,  sondern  eine  be- 
sonnene überlegte,  aus  dem  eisernen  Grundsatze,  dass 
die  Hyd^a  des  Aufruhres  nicht  anders  zu  bändigen,  und 
der  unbedingte  Gehorsam  nicht  anders  zn  erhalten  sey, 
erwachsen.  Freylich  frägt  sich  dann ,  ob ,  wenn  die  al- 
te Anarchie  des  Grosswefirswechsels  und  Truppenauf* 
rubres  fortgedauert  hätte,  binnen  fünf  Jahren  weniger 
Blut  vergossen  w  orden  wäre  ?  ob  der  hohe  Staatszweck 
innerer  Ruhe  und  äusseren  Ruhmes  nicht  auf  milde- 
ren, menschlicheren  Wegen  zn  erhalten  gewesen  wä* 

')  Yaliero  L.  Tl.  S.  490.  l")  Bavinm  in  his  Urne  put  to  dmth  thirty  six 
iMmtmmd  ptnem  «  wkvm  m§  proseribea  in  äe¥erai  countrhs  and  privmtefy 
itrahi-ied  in  tke  äty,  Rycaul  (bcy  &bo11m  II.  8.  lof)  «U  Ztitgraoue  md 
KUiibniirdigcr  Zeugt. 
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ref  zwey  Fragen,  deren  erste  sich  mit  einiger  Sicher- 
heit historischen  UrtheiU  verneinen,  die  zweyte  bejahen 
lässtf  indem  selbst  zur  Zeit  des  flammendsten  Aufruhres, 
unter  Marad  dem  Bnmnengrliber  nnd  unter  MnradIV., 
nicht  so  TielBlnt  geflossen«  nnd  indem  derselbe  Staats- 
zwjBck  durch  menschlichere  Mittel  erreicht  worden  von 
des  grossen  Grosswefirs  grösserem  Sohne,  Ahmed  Kö- 
prilii  dessen  Regterungsdauer  die  dreyfache  des  La- 
stmms  seines  Vaters  ^  nnd  dessen  Geschichte  mit  dem 
dreyfachen  Palmenkranze  des  dentsohen.  Kretischen  nnd 
pohlischen  Krieges,  mit  dem  Glänze  der  Erobemngen 
von  Ujwar,  Candia  nnd  Caminiec,  mit  dem  Ruhme  des 
Kriegs-  und  Staatsmannes,  des  Freundes  der  Ordnung 
und  Wissenschaften  die  drey  folgenden  Bücher  liülL 
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Vier  und  fünfzigstes  Buch. 

'  KSptiU  Ahmed' s  Eintriii  in  die  tf^elt  und  in  die  Grassu^e» 
finehaft.  Kemen^s  Tod,  Der  SuÜan  nach  Constantinopel. 

Sckemwille  seiner  Sclbslregicrung.  Griechische  Kirchen  diir^ 
Jea  nicht  wieder  gebaut  werden.  Diplomatische  Verhandlun- 
gen mit  den  Agenten  Feneäig's,  England*»,  Frankreich* a , 
Siebenbürgen^s ,  Oesterreich'a,  Der  Krieg  wider  Ungarn,  Ver» 
handlangen  mit  den  kaiserlichen  Bcifollniächligtcn  zu  Bei  •  • 
^raäj  Essegg ,  Ofen.  Zug  nach  Neuhäusel.  Forgdcs  geschlu' 
geil.  Neuhäusel  erobert.  Der  Reis  EJenäi  und  sein  Schwie^ 
^eroater  hingerichtet,  Apäfy  ins  türkische  Lager,  Eroberung 
von  Neutra,  Lewenz,  Novigrad,  Die  Talaren  in  Mähren  und 
Schlesien,  Der  kaiserliche  Gesandte  geht  zurück  ß  ein  pohli- 
scher  empfangen.  fVinterquartier,  Zrinjrts  Streifusg  wider 
Ssigeth  und  F&r^fkirchen,  Hinriehtungen,  Fertrautenwechsel. 
Gartenanlagen,  Geburt  des  Prinzen  Mustafa.  O^enlliche  Ge- 
bcLhe.  Scheich  If^ani,  Die  Sullaninn  ff^alide  und  Chasseki. 
Garten  und  Jagd.  Des  Grossw^ftrs  Ai^fbruch.  Neutra*s  Fall. 
Kanischa's  Belagerung  atifgehoben.  .Belagerung ,  Ertdterung  g 
Schleifung  Serinwar*»,  Marsch  des  Grossweßrs  an  die  Baab, 
ScIdachL  pon  Lewenz.  Marsch  der  beiden  Heere  längs  der 
Raab.  Nochtnahligcs  Fricdensifcrhör,  Schlacht  von  S,  Gollj- 
hard.  Friede  pon  Vas^dr.  Des  Sultans  Jagdzug.  Ernennung 
ths  Grossboihschaflere  nach  fVien.  Truppenaufruhr  zu  Kai" 
lo  gedänipj't.  ßcsc/m-'erden  auf  Cypern  und  Cliios.  Die  Ka- 
tholiken t^oa  den  Griechen  aus  ihren  Kirchen  uerdrängt.  AI'" 
giers  Unterhandlung  mit  England,  Hoüand,  Frankreich,  Hin" 
richiung  eines  Frej-geisies.  S,  Mohammed^ s  Geschmack  an  Li- 
teratur. Zug  des  Sultans  nach  Demo^ika  ,  nach  den  Darda- 
nellen, Constantinopel,  Einweihung  der  Moschee  der  ff^alide, 
Graf  Leslic's  Grossbothschqft.  Türkische  Bothseh<{ß 

nach  fVien, 


KSpHli  Ahm 

Köprili  Ahmed,  erst  sechs  und  zwanzig  Jahre  alt,  '^a*- ";f5f///{?>/t' 

te  ?ou  seiner  Kindheit  an  den  Unterricht  Osman  Elen-  und  in  die 

GrMsviMjit^ 

dTsi  eines  geschäuten  Geseizgelehrteu,  genossen ,  wei-  :  tekmft. 
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eher  unter  deu  Uiema  durch  den  Beynahmen  Küprilu 
Chodtcha  berühmter  ist,  als  durch  die  Randglossen, 
womit  er  seine  zahlreichen  Bfioher  beschriebV  und  ab 
durch  die  Stiftung  einer  Bibliothek,  welche  er  als  Wakf, 
d.  i.  als  unveräusserliches  Religionsgut,  an  die  Moschee 
Selim*s  zu  Constantinopel  mit  dem^  Bedingnisse  ver* 
machte ,  dass  sie  nicht  ausser  der  Moschee  gebraucht 
werden  dürFe  Köprili  Mohammed,  wiewohl  selbst 
des  Lesens  und  Schreibens  unkundig ,  wusste  die  Vor- 
theile wissenschaftlicher  Bildung  genug  zu  schätzen, 
um  seinem  Sohne  dieselben  zuzuwenden ,  und  hey  dem 
anarchischen  Zustande  des  Reiches ,  hey  welchem  die 
Köpfe  der  Bege  und  Wefire  noch  mehr  gefährdet  wa- 
ren, als  sonst  in  ruhiger  Zeit,  hielt  eres  Hir  rathsani, 
des  Sohnes  Habe  und  Haupt  durch  den  Eintritt  in  die 
Laufbahn  der  Ulema  sicher  zu  stellen.  Ahmed  Köprili  ^ 
trat  also  schon  als  Kind  unter  dem  Schutze  des  berühm- 
ten Mufti  Geschichtschreibers  Karatscbelebifade  Abdu- 
laßr£fendi  alsMulafimi  d.  i*  Gandidat  zu  einer  Müder- 
ris-Stelle ,  ein ,  und  in  dem  Alter  von  sechzehn  Jahren 
war  er  durch  die  natürliche  Vorrückung  erledigter  Stel- 
len bereits  zu  der  eines  Achters,  d.  i.  eines  der  achtMu- 
derris  an  der  Moschee  Mohammed*s  II.«  gelangt.  Zehn 
Jahre  lang  durchlief  er  diese  Bahn,  als  Misshettigheiten 
mit  seinen  Amtsbrüdern ,  oder  was  wahrscheinlicher, 
Ehrgeitz  ihn  zum  Uebertritte  aus  der  Laufbahn  der  Ge- 
setzwürden in  die  der  Staats'amter  bewog«  so  dass  er 
drey  Jahre  vor  seines  Vaters  Tode  von  diesem  zuln  Statt- 
halter von  Erferum«  und  das  Jahr  darauf  zum  Statthsl« 
ter  von  Damaskus  ernannt  worden.  Als  solcher  zog  er 
sich  durch  Verzicht  auf  zwey  Abgaben  %  von  denen  die 

■)  Soinp  Bio^r«pli''>  die  340'"  in  d'^n  Bio:;rnpliien  U«c)iakif<acle'«.  ^)  In 
dem  vortretilichen  Briete  de«  Tullio  MicÜo,  welcher  den  Grafen  Goes  oacfa 
Bel^md  begleitet,  earder  keiierl.  Bibliothek t  £#  pmrÜeoUrith  delttm^ 
Ottomano,  Hiit.  pröf.  N.  f»^^  Relal.  v.  2t.  iMärz  p.  ()}'|  hrdlnrtet  sich  eine 
Charakteritttk  Anmedpascha's  :  Ahmetlpascha  di  statuta  mediocre,  di  barlm 
nera  ,  di  eoiore  bruno,  di  compietsione  sanguinea,  d'umore  gtovial,  mel  ff^i^ 
iar  mollo  affahile,  si  sforgapäro  ttoti^mUwii  t§rHbtU,€  con  ewii  tma^ime^ 
d*Ua  hnrca  e  defjli  occhi  procura  di  moslrorti  rigoroso  e  severe,  heu  c  '  cro 
che  (fuelC  non  mustra  la  suin-e  JUonomia^  <erca  d^r^ettuarlo  ntW  iittctno, 
esseiuio  certo  ehe  motto  inclina  atia  ■profuium*  del  tanguine  mmmmo.  Bl.  <•• 
*■)  J^cschischr  und  Karijc.  Dst  liowaniret  -  tru  n  irli  d.  i.  din  Juwelen  itf 
lje«cliicUle  Hastit'«,  des  Siegelbewahrers  K.u|iriU  Ahmed's.  S.  tk 
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Paschen  bisher  |Shrlich  drey-  bis  viennahlhnadertUii- 
lend  Aspern  eingenoninieii,zn  Damaskus  den  Segen  der 
Armen  zn,  nnd  die  ZnfHedenhett  seines  Vaters  und  des 

Sultans  durch  die  erfolgreiche  Unternehmung  wider  die 
Drufen,  wider  welche  er  mit  den  Truppen  von  Damas- 
kus, Tripolis,  Jerasaiem  und  Gbafa  zu  Feld  zog;  zu 
diesen,  etwa  dreytausend  an  der  Zahl,  stiessen  die  Woi» 
woden  ron  Ssaida,  Ssafedund  Beirut  mit  zehntausend.  Er 
vermied  durch  die  Bergenge  zu  ziehen  ,  wo  Ipschirpa- 
scha  von  den  Drufen  geschlagen  uiul  selbst  verwundet 
worden  war,  er  erreichte  in  Schnellmarschen  die  Oerter 
Dschisr  Jakub  (Jakobsbrücke),  Merdschol-ujun  (Quel- 
lenwiese),  Chassi je  nnd  Resohid,  wo  die  Palläste  der  Söh- 
ne Schehab,  welche  die  von  der  weissen  Fahne  " ,  die 
erklärten  Gegner  der  Söhne  Maau's  von  der  rolhen  Fah- 
ne ^  Die  Söhne  Schehab  entOohen,  die  Söhne  Maan 
sandten  huldigendes  Wort  nnd  Geissei,  um  ihr  Land  von 
der  Verheerung  zu  retten;  auf  des  Statthalters  Vor- 
ichlag  wurde  das  Land  der  Söhne  Schehab  nnd  Maan, 
dasGebietli  von  Ssaida,  SsaFed,  Beirut  von  nun  an  Beg- 
lerbegschaft  der  Pforte     Noch  hatte  Ahmed  kein  Jahr 
die  Stattbalterschafl  von  Damaskus  bekleidet,  als  er 
Bach  kaiserlichemHandschreiben  auf  das  schnellste  nach 
Constantinopel  berufen  ward ,  wo  die  immer  mehr  zu- 
nehmende Wassersucht  des  achtzigjährigen  Vaters  des 
Sohnes  Gegenwart  forderte.  Er  vertrat  dessen  Stelle  als 
Kaimakam,  als  der  Sultan  und  Gross wefir  nach  Adria 
Bopel  zogen ;  erst  acht  und  vierzig  Tage  hatte  er  sein 
nenes  Amt  angetreten,  als  er  aufs  schnellste  nach  Adria-* 
Bopel  berufen'  ward ,  wo  er  bey  dem  schon  einen  Mo- 
nath  nach  seiner  Ankunft  erfolsrten  Tode  des  Vaters,  9.  Bthimt^ 
das  Heichssiegei  am  folgenden  Tage  erhielt  .  Seine  er-  1.  iSov.  iu>i. 
sten  Handlungen  zeigten  sogleich,  dass  er  scharfe  Ge- 
rechtigkeit zu  handhabeui  seinen  Platz  in  voller  Macht- 

*)  ^kli.  t>)  KißUü.  S.  II.  Bd.  S.  655.  Maan  odar  Moinoghli  ist  eint  ond 
daNctbe.  «)  D«ebewabirat  -  tewarieh  S.  10.      Raaehid  Bl.  7  in  der  Nacht 

das  «iebcnlfti ,  s'»  auch  Ahdi  Bl.  3.1.   Dirhewaliiref  -  lowarif-h  den  6.,  die- 
lin l  (loa  * 


•«m  bat  Osman  Efendilitle  nactigeacbricbcqf  oder  ein  Alis«  lireitinr 
1  ni  «•  f  vertebri«btn,  to  daat  an«  dma  6***  dar  sawordan. 
•«Ut  irrii;  d«n  Tod  gar  auf  den  19.  OcCobtr  (19.  »eiian  otyb)  p.  1 


Hycaul 
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voUKommenheit  zn  behaupten  gesonnen*. Der  von  sei«- 
nem  Yater  ans  der  Reihe  der  KSunmerer  gestrichene 

Deli  Hafir Hasan,  welcher,  als  des  alten  Tyrannen  Lei- 
che zu  Constaiilinopel  hey  seinem  Hause  \orbeyging, 
darüber  unanständig  und  öii'eiitlich  frohlockte,  wurde 
nach  Cypem  verbannt  *;  der  Turkmanenaga  Dal  Ab* 
med  ob  bewiesener  Ungerechtigkeiten  enthauptet^;  der 
Mutti  Ksir  Mohammed  Efendi  von  Brusa,  derselbe, 
welcher  als  ernannter  Richter  von  Mekka  vor  sechzehn 
Jahren  auf  dem  Schiffe  des  Verschnittenen  SünlxulAgt 
von  den  Venezianern  gefangen ,  nnd  hernach  ausgelöst 
worden  war,  hatte  sich  in  des  Sultans  und  Grosswefirs 
Gegenwart  einige  Bemerkungen  über  des  verstorbe- 
nen Grosswefirs  zn  grosse  Strenge,  nnd  vieles  nnschol- 
dig  vergossene  Blut  erlaubt.  Der  Grosswefir  sagte  znm 
Mufti:  „Wenn  mein  Vater  getödtet, hat  er  auf  deinFet- 
nwa  gelödtet" ;  hiciaulder  Mufti:  „Ich  gab  die  Fetwa, 
„weil  ioh  seinen  bösen  Sinn  für  mich  selbst  fürchtete."* 
„Efendi  l**  sagte  der  Grosswefir,  „ziemt  es  dem  Gottes- 
„gelehrten,  den  Menschen  statt  Gott  zu  furchten?^  Der 
Mufti  schwieg,  wurde  aber  abgesetzt  und  nach  Rhodos 
verwiesen  ^,  seine  Stelle  dem  Ssanifade  verliehen'^. 
Das  erste,  durch  Fetwa  gesetzmässig  erklärte  Todesiir- 
theil  galt  dem  griechischen  Renegaten,  vorigen  Metro* 
politen  von  Rhodos,  welcher  vormahls  in  Bagno  ein- 
gesperrt, mit  einem  ebenfalls  dort  eingesperrten  Ver- 
schnittenen des  Serai  Freundschaft  geschlossen,  nnd  sU 
derselbe  hernach  auf  freyen  Fuss  gesetzt  ward,  als  Mos- 
lim  eine  Anstellung  erhielt.  Aus  alter  Bekanntschaft  be- 
suchte er  noch  eine  Griechinn  des Fanar,  bey  weicherer 
eines  Tages  die  auf  der  Soffa  vergessene  Brieftasche  des 
eben  weggegangenen  Agenten  des  Fürsten  der  Moldau 
einsteckte.  In  dieser  Briefrasche  fand  sich  ein  Schreiben 
der  iMunclie  vom  Berge  Athos,  \velches  den  Empfang 
von  hunderttausend  Ducaten,  die  ihnen  der  Fürst  der 
Moldan,  Lupul ,  gesandt,  bestätigte«  Der  Metropolit 

«)  Subdct.  BI.  i.^ij.  ^)  Eben  Ja.  Abdi  RI.  I87.  ')  Hort  Ichte  er«.  J.  lo"^^ 
(1669).  als  ]Na4«ulipa«iliaia(ii!  crine  üvichiclile  ^Subdet.  BI.  i''>'{)  scürieb, 
Mine  BioRianliie  in  denen  ÜtcliftkUiide't  die  379**.  Seine  Bio:;raphie  St 
191^'  in  Utcnaki/kite« 
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Renegmt  trag  den  Brief  zum  Blntegel  der  Fin^i  f  dem 
Morali  Dellerdar,  und  die  hiinderttaiueiidDucateii  wor- 
den von  den  Klöstern  des  Berges  Athos  znrückgenom- 

men.  Zur  Belohnung  für  so  erspriesslichen  Dienst  er- 
nannte der  damahlige  Grosswefir Derwisch  Mohammed 
den  Angeber  znm  Kämmerer,  und  setzte  ihn  den  al-  ' 
testen  von  In  dem  Geiste  solcher  Dienstleistung  hatte 
der  Renegat  Metropolit  unter  KOprili  Mohammed  über 
zwcy  Richter  von  Rhodos  das  Todesurtheil  verhängt, 
aber  von  ihrem  eingezogenen  Gute  dreyssigtausend  Pia- 
ster behalten  *.  Der  Bruder  einer  dieser  beyden  hinge- 
richteten Richter  bewies  nun  des  Kämmerers  Unter* 
schleif,  welcher  znm  verdienten  Lohne  dafBr  gekOpft 
ward 

In  Betreff  der  siebenbürgischen  und  ungarischen  An-  Siebenbär- 
^Gelegenheiten ,  des  fortgehenden  venezianischen  und 
drohenden  deutschen  Krieges»  trat  KOprili  Ahmed  gans 
in  dies  Vaters  Fnssstapfen.  Noch  zehn  Tage  vor  seinem 
Tode  hatte  der  schon  todkranke  Grosswefir  Moham- 
med den  Kaiserlich  en  Residenten  Reninger  vor  sich  ru- 
fen lassen,  und  demselben  in  seines  Sohnes  Gegen-^ 
wart  nachdrücklichst  erklärt,  dass  man  des  Kaisers  Ein- 
niischnngin  diesiebenbürgischeFQrstenwahl  nicht  dul- 
deot  die  Truppen  aus  Siebenbürgen  nicht  zurfickziehen 
werde       nicht  Kemeny,  sondern  Apafy  sey  von  der 
Pforte  als  Fürst  Siebenbürgen^s  anerkannt.  Dem  zufolge 
erhielt  Alipascha,  der  Statthalter  von  Silistra,  mit  dem 
Tatarchan  Befehl ,  in  Siebenbürgen  den  Feldzug  fort* 
zusetzen,  und  Apafy  als  Fürsten  zu  unterstützen«  Is- 
aisflpascha  von  Ofen  und  Alipascha  hatten  das  Hatze-  JoUat  iSt». 
gerthal  mit  Feuer  und  Schwert  verheert      die  sächsi- 
schen Städte  Sz48zvaros  und  Szaszsebes  in  Asche  gelegt, 
die  bessarabischen  Tataren  standen  zn  Alvincz%  als  sich 
Kemeny  eiligst  an  das  Ufer  des  Szamos,  von  dort  bis 

*)  Siihriri.  ni.  ir»r>.      IVa»«ubpaacfaaniHtf  führt  hi«rr)en  VVeidspruch  ao: 
Dsrhuhud  imune  geime/  mmridJ  nvdhad  tikekar  obmaf* 
Bckriii  tfii  .Tucfpn  schwärzen  «rinp  Tlialfn, 
JVuhi«  briDKl  aiur  Rum'  den  Fi-ry^cist  {lenegitcn. 
*)  Btningtr't  Bericht  to«  19.  Oet.         in  der  Sl*  B.      B«thltn  L.  III. 
•)  Eben  d«  p.  6a. 
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an  den  Fuss  der  Alpe  Emijerf'ö  nach  Negerfaiva  zarClck- 
zog  *.  Die  Tataren,  ihn  verfolgend«  rannten i|  die  Alpe 
Emberfö  rechts  lastend,  ihn  vorbey  gegen  Nagy-Banya 
bis  Szathmar,  und  trieben  mehrere  tausend  von  Gefan- 
genen lind  Vieh  in  einer  Hürde  zu  Domahida  zusam- 
men    Alipascha  mit  dem  schweren  Kriegsvolke  die 
Spnren  der  als  Raubvögel  voransziehenden  Tataren  ver- 
folgend, drang  bis'  über  die  nngarische  GrS&nze,  und 
lagerte  bey  NyaUbv4r  in  der  Ugocser  Gespannschaft, 
eine  kleine  Meile  von  iluszt     in  der  Hoffnung,  Ke- 
5.  Aug.  1661.  meny^s  habhaft  zu  werden,  getäuscht,  sandte  er  den 
Huseinpascha  nach  Huszt,  dessen  Befehlshaber  von 
Kemeny*s  Partey  anf  den  Pascha  -  Gesandten  schössen, 
Alipasoha  reichte  diese  Verletzung  des  Gesandtschafts- 
rechtes durch  die  Verheerung  der  Marmaroscher  Ge- 
spannschaft, kehrte  nach  Siebenbürgen  z^urück,  lager- 
te zwischen  Bethlen  und  Des,  und  verwüstete  das  gan- 
ze Land  längs  der  Maros  bis  Maros- Visirhely,  Hunderte 
von  Dörfern  flammten  in  Einer  Garbe  des  Brandes  anf ; 
die  Erwachsenen  wurden  gemordet,  Kinder  und  Wei- 
ber als  Sclaven  fortgeschleppt.  Von  seinem  Lager  aus 
Maros« Viisarhely  trägt  Alipascha  Siebenbürgen*s  Für« 
stenthnm  dem  Stephan  Petki  an,  und  straft  die  abschlä- 
gige Antwort  mit  dem  Brande  der  Szekler^tädte  Maros 
und  Udvarhely,  dann  ernennt  er  den  Michael  Apa- 
fy  zum  Fürsten,  einen  edlen  Siebenbürger,  welchen 
lange  Sclaverey  unter  den  Tataren  der  Krim  mürbe 
genug  gemacht ,  um  unter  das  eiserne  Joch  osmani* 
scher  Landeshoheit  den  Nacken  als  Fürst  zu  beugen  \ 
Am  selben  Tage,  wo  Apafy  als  Siebenbürgen*s  VlToi- 
wode  mit  Kaftan  und  Keule  installirt  ward ,  zog  sich 
Kemeny,  der  mit  den  kaiserlichen  Truppen  schon  bis 
Klausenburg  vorgedrungen  war,  wieder  nach  Ungarn 
zurück  ^  Aus  dem  Lager  von  Udvarhely  fordert  AUpa- 

•)  Bethlen  L.  Ill.p.  65.  Ehe«  da  p.  G!"»  «.  66.  «)  Derielbe  p.  68. 
Derselbe  p.  75.  •)  Dertelbe  p.  80.  Der  Reisende  Ewlia  ,  iletsen  Loos  ihn 
Dllen  Raufltändsln  und  Streifsügen  seiner  Zeit  einmiirht«,  nachte  auch 
dieaen  Streifziig  in  Siebenbürgen  bii  an  dit»  L'fn  der  Tlicis«  mit  (1.  ß  92). 
Er  ersiihlt  aebr  ordentlich  vom  Einzüge  ins  iiatzcgcrlhal  bis  ^euco  Ka^ 
•cbta,  dann  zurück  in  die  Sieklerttulilr*  bii  Sieb^nborgCB  wul  Scbitborgi 
dM  «r  Sa$  (Satmadichah)  ncaaly  nacii  Fogtnt. 
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•cht  die  Stfihle  der  Szekler :  Szasi,  Kesd,  Orbai  und 

Csik  auf,  dem  neuen  Fürsten  Treue  zu  schwüren.  Sie  17— Ocu 
weigerten  sich  dessen^  auf  die  spate  Jahreszeit  rech-  ' 
nendf  die  yoa  Csik  noch  überdiess  auf  ihre  durch  die  < 
Alpen  gesohirmte  Lage.  Ismail ,  der  Pascha  von  Ofen« 
zieht  wid^r  Csik  mit  einem  Heere ,  dessen  rechter  Flü- 
gel die  türkische,  der  linke  tatarische  Reiterey.  Von 
Csik  wehren  weder  die  von  der  Vorderseite  aufgeführ- 
ten Verschanzungen  und  Verhaue,  noch  die  Alpen  im 
Hachen  das  Schwert  nnd  den  Brand  ab.  Die  fried« 
liehen  Städte  wirbeln  in  Ranch  apf ,  mit  Mfihe  ent- 
lieht PetKi  in  die  Wälder     Mord  mit  Schändung  nnd 
Schändung  mit  Mord  gemischt,  ein  erbarmungswer- 
tberGräuel  ^.  Alipascha  rückte  nun  von  den  Ufern  der 
grossen  Knkeiy  an  welcher  Udvarheiy  liegt,  an  die  der      -  ^ 
Alt  nach  Fogaras «  so  wie  er  fräber  Ton  den  Ufern  der 
Siamos  an  die  des  Maros«  von  diesen  an  die  der  Kn- 
Kel  geruckt  war.  Nicht  im  Stande,  der  Aufforderung 
der  Stadt  durch  langwierige  Belagerung  Nachdruck  zu 
geben,  zieht  er,  nachdem  er  die  Brücke  über  die  Alt ao. Nov..  1G61. 
md  Scheuem  varbrannti  nach  Hermannstadt.  Von  hier 
ans  zwang  er  die  sächsischen  Städte ,  die  Hälfte  der 
Kriegskosten  mit  zweymablhnndert  fünfzig  tausend  Tha- 
lem  zu  erlegen  ,  ordnete  den  Landtag  von  Kisselik  an, 
auf  welchem  der  Fürst  den  Stauden  schwor,  und  die 
Stande  dem  Fürsten  huldigten  t  und  sich  gefallen  lies- 
m«  dass  die  Szathmärer*  Gespannschaft  als  eine  Zu- 
behör Ton  Grosswardein  erklärt  ward  ®.  £r  Hess  dem 
Fürsten  zweytausend  Türken  mit  achtzehn  Fahnen  Wa- 
iachen,  unter  Ibrahim*s  Befehl,  und  führte  sein  übriges 
Heer  nach  Temesv^r  zurück.  Kemeny^  trotz  des  Ab- 
rathens  seiner  sieben  treuesten  Anhänger,  der  beyden 
HaUer^der  beyden  Bethlen ,  Stephan  Petki*s 9  Dionys 
B4nffy*8  und  Johann  Szentpaly's,  trat  mit  Beginn  desj.  j«nn.  iGö:* 
Jahres  seinen  letzten  unglücklichen  Feld/.iig  an  gegen 
Megyes,  des  Apafy  Residenz.  Alipascha,  jetzt  von  Apafy 
um  schleunige  Hülfe  ersucht,  sandte  ihm  den  Sandschak 

*)  Belhlcn  L.  III.  p.  Ti.  Stupm  mcdihus  ,  caeeffs  stnpris  intet  mix- 
9m»;  miseremini,  o  imieremuu  iector«* !  ßclülcn  p.  3g».     Belli leu  L.  Iii.  p.jj^. 
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von  Jenö  f  den  Kleinen  Mohammedpascha ,  mtl  zwey- 
t  an  send  Reitern «  mit  denen  er  sich  in  Schisbni^  ein- 

scliloss  Kemeny  lagerte  in  kleiner  Entfernung  davon 
•  zu  Tejergyhäz  die  deutschen  Hülfstruppen  zu  V'ol- 
Kany  Zentpaly  bey  Segesd*  Kntscbuk  Mohammedpascha 
rflekt  indessen  von  Megyes  gegen  Schäsbnrg  vor  ^  Al- 
le sahen  Gefahr  in  der  Verweilnng,nnd  rlethen  entweder 
7,um  schleunigen  Angriffe  oder  eiligen  Rückzüge  nach 
Ungarn.  Peter  Huszar  sagte  laut  vor:  Kutschuk  Mo- 
hammed werde  mit  derselben  Kühnheit,  wie  er  gestern 
a3.J«oo.i(j6s»Q3Q||  Schäsbnrg  eingezogen,  heute  ansfalien  Niemand 
glaubt  ihm ;  nm  Mittag  siild  die  tllrMschen  Reiter  in 
Sicht.  Kutschuk  Mohammed  rficht  ans  SchSsburg  ge-' 
gen  Hetur  vor,  greitt  die  deutschen  und  kroatischen 
Hülistruppen  an,  wirft  sie.  l^adak  flüchtet  sich  mit  dem 
Fusifvolke  in  den  Wald,  die  Reiterey  ihm  nach. Kemeny 
stürzt  vom  Pferde «  wird  von  den  Hufen  zertreten ,  und 
gibt  die  Ansprüche  auf  Siebenbürgen *s  Thrön  mit  dem 
Geiste  auf ,  wie  vor  andeithalb  Jahren  Kakoczy  ein 
Opfer  seines  Khrgeitzes  in  türkischer  Feldschlacht  ^. 
Der  Sultan  jj^y  Wiuter  vom  Sultan  und  Grosswelir  zu  Adriano- 
linopci.  ^in  pel  zugebracht,  sah  Aemterverandemugen  und  die  Hm» 
'HinruituH'  Hchtung  Mohammad  Efendfs,  des  ehemahligen  Tefke- 
redschi Ip8chirpascha*8, welcher  lange  verborgen,  jetzt 
nachConstanlinopel  gekommen,  nicht  sowohl  vomGross- 
wefir^  als  von  dem  Reis  Efendi  Schamifade  verfolgt,  ein 
Opfer  von  dessen  persönlicher  Rache  fiel  Mit  Früh- 
lingsanfange zog  der  Sultan  nach  Constantinopel  zurfickf 
zu  Tschataldsche  wurde  zwey  Tage  wegen  Treibjagd 
gerastet;  weil  aber  dieselbe  der  Erwartung  nicht  ent- 
sprach, wurde  der  Bostandschihaschi  als  Oherstwald- 
meister,  weil  er  sich  so  schlecht  aufs  Jagdrevier  ver- 
stand %  abgesetzt  \  Dessgleichen  wurde  der  Mufti  Ssa- 
*  rifade,  welchem  zu  grosse  Habsucht  vorgeworfen  ward 

*")  F\vl!.i  T.  ni.  ()•>  nrnnt  lluscin  iIi'H  nnuler  Sia\vu«rlip««rlia*g ,  wcl- 
rlift-  iiei-i><'liie  mit  dem  obigen .Ci/m  Uasun  Iti,  dat  KuUchuk  (^klcinj  in 
Cijra  T«rtttlinmett.  >>)  B«lhlen  L.  III.  p.  9^.  )  Denelb«  p.  <)9.  Denelb« 
p.  «Ol.  •)  Dj'isrlhe  |>.  \o\  —  iof>.  '^  Optfe  di  Rniinondo  Noiil«M  urcoli  cor- 
rttle,  »ccrecciul«  «ci  illu^trale  d«  Giuseppt*  Ctrassi.  Toiino  11.  p.  97. 

I)  Siib^«t  Bl.  iS5.  ^)  AlMlipatcL«  Rl.  3k^.  •)  Ein  Mm  Him^i*  B^^clmlHi. 
f«QS      <li«  voa  Uscliakil'ade  09^^*  fiiogt«pbi«>  «isahlle  Au«kdvUy  d*ss 
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seiner  Stelle  enthoben ,  und  dieselbe  dem  Minkarila- 
de  verliehen  *.  Aus  Aegypten  sandle  der  Stalthalter 
Ibrahimpascha  den  Kopf  des  Scheichol- beled  Ahmed* 
beg  Yon  .Nicopolis  ein,  welcher  durch  viele  Nene- 
nmgeii  in  der  Finanzeinrichtung  und  Verwaltung  den 
Rass  des  Pascha  auf  sich  gezogen.  Er  hatte  ein  kaiser- 
liches Handschreiben  erwirkt,  welches  verrügte:  dass 
binfüro  keine  Araber  unter  die  sieben  Truppen  des  Lan- 
des aufgenommen,  keine  Pensionen  der  Weiber  und 
Kinder  mehr  Terliehen,  die  schon  bestehenden  von  zehn 
Aspem  auf  drey,  von  acht  auf  zwey  /von  sechs  auf  Ei- 
nen herabgesetzt  werden  sollten;  erhalte  sich  der  aus- 
schliesslichen Verleihung  der  Pachten  und  Pensionen  ^ 
bemächtigt  desshalb  hatte  ihn  der  Statthalter  zu  Con- 
stantinopei  verklagt«  und  das  Cbattscherif  ihn  tn  tödten 
so  leichter  erhalten,  als  jener  dem  Grosswöfir  Moham- 
med Röpnii  das  gegebene  Wort  von  jährlicher  Verrech-  -«^ 
nung  des  Schat/.es  nicht  gelüset  IJiirch  einen  Pagen 
des  Pascha  gewarnt,  hatte  er  lange  durch  \  ernieidiing 
allesBesuches  beym  Pascha  auch  die  ihm  drohende  (Ge- 
fahr vermieden,  bis  er  znmGlückwnnsche  des  Opferfestes 
ging ,  und  von  den  Leuten  des  Pascha  mit  den  seinigen  lo.  suk.  107a. 
sogleich  niedergemacht  w  ard Ibrahimpascha  derStatt-*^*  ******* 
halter  ist  der  Erbauer  der  Moschee  zu  den  Fussstapleu 
des  Propheten  ausserhalb  Kairo  ^  Zu  Nicosia  auf  Cy- 
pem  hatte  der  Statthalter «  ebenfalls  Ibrahim  genannt  ^ 
aber  mit  dem  Bepiahmtn  der  Trunkenbold ,  in  einer 
Nacht  des  Ramafan  die  Moschee «  worin  widersp'änsti- 
ge  Soldaten,  überlallen,  mehr  als  zweyhundert  nieder- 
gemetzelt und  ihre  Köpfe  eingesandt  so  auch  von 
Diarbekr  die  Köpfe  der  Rebellen,  die 'sich  Uftediwla« 
d.  i.  vom  verfallenen  Sandschak,  nannten.  Der  arabi- 
sche Emir  AH  Haris  9  welcher  vertrauenvoU  nach  Gon- 
stantinopel  kam,  wurde  geköpft    und  dasselbe  Schick- 


er einst  Hilf  Resiicli  In  y  seinem  Grossvatcr  eine  porzelUinene  Schale  /.u 
wiederhoblieo  IVUhleD  begeürty  Iii«  sie  der  betiUer  aiu  Veitlrass  darüLer 
seneblagen. 

')  Seine  Biocnphie  die  ^od^^  in  Uschakiradc.  Grsdiiclitc  tles  Soli- 
Mt  JotQri  Bl.  i5a.  «)  Eben  da.  Eben  da.  fil.  i54.  *)  £bea  d«.  Ul.  i53. 
0  SiOnIcl  Bl.  iStK  1)  Eben  da. 
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aal  hatte  einer  der  DrofenfÜrsten  ana  der  Familie  Sehe- 
haby  der  zu  Conatantinopel  verborgen,  jetzt  entdeckt 
ward     An  Potur  Ali,  dem  Defterdar  von  DamasKna, 
wurde  Erpressung  mit  dem  Tode  bestraft  Achtzig 
Menschen ,  welche  der  Saudschak  von  Eskiachehr  als 
^traasenräuber  eingesandt,  wurden  ala  solche  vor  dem  - 
Köachke  der  Aufzüge  geköpft  ^  Die  drey  Bege  San- 
dtchake  von  Hamid,  Aidin  und  Magnesia ,  virurden  ein- 
berufen,  und  der  scharfe  Verweis,  dass  sie  das  Land 
nicht  von  Räuberbanden  säuberten,  durch  das  Richt- 
achwert verschärft  ^.  In  Klein-Asien  war  derSandachak 
YonrKanghri,  welchem  aufgetragen  worden,  einen  dort 
als  EmpOrer  herumziehenden  Rottenhauptmann  zu  zHch- 
tigen,  von  demselben  geschlagen,  die  Gegend  von  Kan- 
ghri  und  Modreni  verwüstet  worden.  Die  Züchtigung 
desselben  trug  der  Grosswefir  dem  Riiklü  Mohammed- 
^paacha,  dem  ehemahligeuKapudanpascha,  auf,  welcher 
nnlängat  aus  Furcht  vor  Mohammed  Köprili^a  Grolle 
nach  Venedig  entflohen,  jetzt  auf  Zusicherung  von  Gna-  . 
de  wieder  zurückgekehrt  war  :  er  säuberte  das  Land 
und  erhielt  zur  Belohnung  solchen  Dienstes  die  Statt- 
halterschaft von  Rumiii  %  mit  dem  gemessensten  Befeh* 
le ,  die  Strassen  nach  Cattaro ,  Sebenico  und  Spalatro 
i&rden  nächsten  Feldzng  herzustellen  f.  Der  Statthalter 
von  Bosnien,  der  vorige  Grosswefir  Melek  Ahmedpa- 
scha, war  an  der  Pest  gestorben      seine  Stelle  dem 
Serdar  Ahpascha,  mit  den  Sandschaken  von  Poschega, 
Zwornik,  Banyaluka,  Heluni,  verliehen  worden  K  Der 
Capitain  Dellak  Mustafa ,  welcher  als  Befehlshaber  ei- 
nes Geschwaders  auf  Milylene  weilte,  wurde  aus  der- 
selben Ursache,  wie  oben  der  Kämmerer  Deli  Hafif,  ob 
üffeutlicher  Schadenfreude  über  des  alten  Grossweßra 
Tod  hingerichtet  ^ ,  ao  daas  Mohammed  KOprili  noch 
im  Grabe  seinen  Todfeinden  ein  todesgeföhrlicher  war« 
Der  Statthalter  von  Bagdad,  Murtefapascha,  war  nach 
Kreta  abberufen  w  orden,  auf  dem  Wege  versuchte  er's, 

Sttbdtt.  Bl.  i56.  ^)  Ebeo  da.  Eben  d«.  Eben  d».  •)  Eben  d« 
BL  i57.  *)  D«cb«w«hiret-tewtricli  S.  la  u.  i3.  Bascbid  I.  Bl.  ?.  *)  Subdet. 
BL  1^.  RaMhid  I.  Bi  7.     SobdvU  Bl.  b55  L  SS.  ■)  £lMn  da  Bl.  iSa^ 
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die  Aga  vou  Mussul  und  DiarbeKr  zum  Aufrulire  auf- 
lureden ,  sie  bedeateten  ihm  aber,  er  möge  entweder 
Bach  Kreta  zieheBf  oder  sich  als  Derwisch  flächten ;  yer- 
fblgtf  warf  er  sich  In  den  Enphrat,  nnd  entkam  mit  Mü- 
he zum  kurdischen  Befehlshaber  von  Amadia,  Seidchan- 

4 

oghli ;  er  sandte  seinen  Imam  nach  Coiistantinopel,  um 
Gnade  zn  flehen^  allein  dieser  wurde  geköpft,  und  der 
Oberstkämmerer  an  den  Beglerbeg  von  Diarbekr,  Mo- 
hammedpascha« des  Grosswefirs  vormahligen  Kiaja 
mit  dem  Befehle,  das  Todesnrtheil  an  Murtefapascha  zu 
vollstrecken,  gesandt.  Als  der  Pascha  von  Diarbekr  wi- 
der Amadia  zog,  wurde  Murtefapascha  von  Seidchau 
aasgeliefert,  und  zwef  Millionen  Aspern  erbeutet.  Der 
Kopf  Mnrtefa*s  nnd  zweyer  anderer  Bege  wurden  ein- 
gesandt, vom  Oelde  aber  nur  der  Kleinste  Theil  K  In 
Georgien  hatten  sich  zwischen  dem  Statthalter  von 
Tscbiidir,  Rnstem,  dem  Sohne  Seferpascha's ,  und  den 
georgischen  Begen  Zwistigkeiten  erhoben,  ausser- 
dem beklagte  sich  wider  denselben  der  von  ihm  ver- 
sehwirzte  Statthalter  von  Etfemm,  Mustafapascha.  Die- 
ser und  der  Kämmerer  Selim  erhielten  den  Befehl, 
das  Todesnrtheil  zu  vollstrecken  ^.  Der  Kämmerer  voll- 
zog CS,  wurde  aber  hernach,  alr  er  nach  Consiantinopcd 
zarückkam ,  seiner  Stelle  entsetzt ,  ein  Jahr  im  Thur- 
me  des  Schlosses  im  Bosporos ,  ein  Jahr  im  Gemache 
des  Henkers  zwischen  den  zwey  Thoren  des  Serai  ein- 
gesperrt Auf  die  vom  Tatarchan  eingesandte  Nach- 
richt, dass  sich  im  schwarzen  Meere  Tschaiken  der  Ko- 
saken zeigten,  Wörde  der  Sandschak  vonAiaje,  DeliMu- 
teweli  Mohammed ,  als  Fürst  des  Meeres  mit  zehn  Ga- 
leeren ins  schwarze  Memipaschafade  mit  zwanzig  in 
gleicher  Eigenschaft  nach  dem  weissen  Meere  ^  ge- 
sendet. 

Wiewohl  vielleicht  keine  dieser  Uiurichtuugen  ScheinwoUem 
nicht  durch  irgend  ein  Staatsverbrechen,  oder  wenig-  ^^taiwv'iiM 

')  Rycaut  p.  119.  Von  diesem  sa;;l  Tullio  Mi^Iio  :  Mohnmetpascha  ili 
dUpfto  «  che  puo  tutto  appreuo  U  k'egiro ,  Ju  gia  AJaff^ioräomo  del  de- 
fMtm  #Vf/r»«  1/  prineipal  moiore  qutsta  gtierra  (iS6i).  ^)  S«ib<l«t.  Bl.i58* 
aoch  Ryraiit  bey  Knolle«  II.  n.  117.  '^jRraat  b«y  nnollcs  ll.p.  110.  Sub* 
dcl.  Si:  i58.     £bti>  da.  'i  U*ea  da. 
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Sultans,  ^rie- stens  Amtsvergehen  gerechtfertigt  war,  so  niissfiel  doch 

'  chischr  Air-       i,        t».         j       n      '  «t 

chen  dürfen  solcher  Beginn  der  negienmcj  Ahmeds,  welcher  bloss 
amfgehaut  Geiste  des  V  aters  Blut  vergie&seu  zu  wollen  schien  , 
werden,  ^^jp  Soitaninn  Walide  und  ihrem  geheimen  Rathe,  dem 
Reis  Efendi  Scbamifade,  welche  dem  jungen  Köprili 
nicht  die  unumschrSinkte  Macht  zu  gönnen  schienen , 
die  sie  dem  Vater  eingeräumt.  Die  Walide  inid  der  Kif- 
laraga  waren  aber  ihm  doch  weniger  gram  ob  so  vie- 
len hingerichteten  Statthaltern,  als  wegen  der  Absetzung 
des  Deflerdars  Huseinpascha«  ihres  Geschöpfes«  dessen 
Stelle  der  Grossweßr  einem  seinigen,  dem  General 
der  Dschebedschi«  Ahmedaga,  verliehen  Sie  rächten 
sich  damit ,  dass  sie  den  Grosswefir  zwangen ,  sein  Al- 
les in  Allem«  seinen  Kiaja,  als  Statthalter  von  DiarbeHr 
za  entfernen «  und  den  Sultan  zu  einiger  Selbstregie- 
mng  zu  vermögen  suchten.  Der  Sultan  hatte  ein  einzi- 
i^jL  Mahl  gleich  nach  dem  Regierungsantritte  des  al- 

ten  Kriprili  und  während  derselbe  an  den  Dardanel- 
len einen  Schein  von  Selbstwollen  gegeben.  Als  er  an 
•  der  Rosenmoschee  vorUberreitend  sein  Gebeth  zu  ver- 
richten hineinging«  predigte  der  Prediger  ganz  be- 
sonders nachdrficidich  über  den  Text ;  H^r  haben  dich 
zum  Nachfolger  geselU  auf  Erden,  richte  unter  den  Men- 
srhen mit  Gerechiii^keit  Der  Sultan,  der  hierin  eini- 
gen Bezug  wahrnahm,  Hess  den  Prediger  fragen,  ob  er 
sich  über  etwas  zu  beklagen  habe «  und  als  dieser  über 
die  Nachlässigkeit  des  Verwalters  der  Stiftungsgelder 
Klagte,  der  des  Predigers  H^s  einfallen  lasse«  hatte 
der  Sultan  dem  Kifiaraga,  als  uberstem  Verwalter  der 
frommen  Stiftungen,  sogleich  den  Befehl  gegeben  ,  das 
Haus  aufzubauen  ^.  Jetzt  bewogen  ihn  der  Kifiaraga 
und  die  Walide«  statt  beständig  zu  jagen  und  zu  reiten« 
sich  einige  Stunden  des  Tages  vors  Fenster  des  Köschks 
der  Auf^.ügc  zu  legen,  um  von  da  aus  zusehen,  wer  au 
der  hohen  Pforte,  d.  i.  im  Pallaste  des  Grosswefirs«  wo- 
hin dort  die  Strasse  vorbeylührte «  aus*  und'  eingehe ; 

»)  ry«  'i»l  ^»«y  Knollej  II.  S.  Ii6.  ftwchid  I.  DI.  7.  ^)  Ena  dschanlnake 
chatijetcnßl  erdkijt  akktm  beinennosi  Itit-aaMi.  Naimall.  S.  64  uml  Altüi 
Bl.  2^.      eben  da. 
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waren  #js  dann  Fremde  oder  solche,  deren  (ieschalle 
nicht  von  der  Art,  dass  ihre  unmittelbare  Gegenwart 
an  der  PTorte  erforderlich,  sandle  der  Sultan  an  den 
Grostwefir«  sich  kn  erkundigen«  wer  denn  diese  nnd  was 
ihre  Geschäfte  wären.  Eines  Morgens  sah  er  Christen 
mit  rothen  getütterten  Kalpaken  und  gelben  PantoHeln, 
was  in  der  Kleiderordnuiig  zwar  verbotlien ,  aber  gar 
nicht  streng  beobachtet  war,  an  die  Pforte  gehen.  Der 
Saltan  erzfimt«  sandle  nm  den  Snbaschi  (Polizeyvogl), 
«od  befahl  ihm«  sich  an  die  Pforte  zn  begeben«  die  lieber- 
freier  zu  prügeln,  nnd  dann  ohne  Mätze  nnd  Pantoffeln 
n?ch  Hanse  /.u  schicken.  Der  Subaschi  voll/.og  pünct- 
lich  den  Auftrag«  es  war  der  Geschäitslräger  der  Für- 
Ifen  der  Moldau  und  Walachey,  der  alsogleich  nieder- 
gelegt« darchgeprfigelt,  und  dann  barhaupt  und  bar- 
lots  nach  Hanse  gesendet  worden  *.  Das  Verboth  ro- 
ther Miitxen  und  gelber  Pantoffeln  für  Christen,  der  sei- 
denen Turbane  und  Dolche  hirJanitscharen  wurde  unter 
Todesstrafe  erneuert,  und  der  Sultan  bestellte  nicht  nur 
an  allen  Ecken  der  Stadt  Späher  und  Wachen«  sondern 
ging  auch  verkleidet  mit  den  Henkern  hemm«  um  selbst 
über  die  Vollstreckung  so  wichtigen  Verhothes  zu  wa- 
chen; begegnete  er  dann  etwa  einem  annenisclu  n  lii  äu- 
tigam,  welcher  kraft  eines  alten  Privilegiums  an  seinem 
Hochzeitstage  gelbe  Socken  trug«  so  wurde  dieser  auf 
der  Stelle  statt  ins  Hochzeitsbett  ins  Grab  gesandt  ^: 
Diess  dauerte  einige  Tage ,  bis  die  Strenge  wider  die 
Kleiderordnung  wieder  einschlief,  und  diess  war  da?» 
Selhstherrschen  des  Sultans.  Der  Grosswefir ,  nm  sich 
der  Walide  zu  versichern,  zeichnete  ihren  geheimen 
Rath  Sohamifade  auf  alle  mögliche  Weise  aus«  fragte 
in  allen  Dingen  nm  seine  Meinung«  befolgte  dieselbe« 
und  erhielt  auf  diese  Weise  die  Absetzung  des  Kiflar- 
aga  Ssolak  Mohammed,  welcher  nach  Aegypten  zur 
Ruhe,  und  der  erste  Pfortenknabe  ^  an  dessen  Stelle 
gesetzt  ward.  Die  Walide  war  aber  nicht  besänftigt«  so 
dass  die  Volkssage  ging«  des  GrossweGrs  Mutter«  wel- 

*)  RyM«t  p.  itS.  '')  Dtrsclbe  p.  117.  «)  Bmitk  kapu  ogUm.  BttcluH 
Bt,  7,     "  '  ' 
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che  den  Sultan  zu  Gunsten  Mohammed  und  Ahmed 
Köprilfs  behext,  habe  keine  Gewalt  über  die  Sultaniiui 
Walide  Indes«  sachte  Abmed'e  Klugheit  auch  ihren 
Willen  zu  thnn,  so  viel  als  mtigHch.  Um  dem  fanatiscbea 
ScheichWani  zu  gefallen,  welcher,  das  Haupt  der  Streng- 
rechtgläubigen  und  ein  grosser  Christenfeind,  fand  sich 
derGrosswefir  bewogen,  alle  Kirchen,  welche  die  Grie- 
chen nach  dem  grossen  Brande  wieder  anfenbanen  he* 
gannen,  zu  zerstören,  und  die  dazu  verwandten  Bau- 
leute einsperren  zu  lassen  K  Die  Walide,  welcher  der 
Bau  ihrer  Moschee  nicht  rasch  genug  vorwärta  ging, 
stellte  den  Mimarbaschi  (Aufeaher  der*Baaten) ,  den- 
selben, welcher  den  Bau  der  neuen  Schlösser  an  den 
Dardanellen  geleitet,  znr  Bede,  und  dieser  entscbal- 
digte  sich  damit,  dass  seine  besten  Arbeiter  vom  Gross- 
welire  des  Kirchenbaues  willen  eingesperrt.  Auf  die  Ver- 
wendung der  Walide,  Hess  sie  der  Grosswefir  sogleich 
los,  seinen  Zorn  aber  am  Aufseher  der  Bauten  aus,  der 
sich  unterstanden,  ihn  in  diese  Unannehmlichkeiten  zu 
verwickeln.  £r  wurde  enthauptet,  sein  Vermögen,  wel- 
6he8  zweirtansend  Beutel  Greldes  (der  Beutel  zn  ffinf- 
hundert  Thaler)  betragen  haben  soll ,  eingezogen  Es 
war  derselbe  Bauaufseher,  welcher  an  den  Dardanellen 
einen  Arbeiter  zn  Tod  prügeln  lassen,  und  dem  Pascha, 
der  ihn  darüber  zu  Rede  stellte,  zur  Antwort  gegeben: 
i5.  May  i66a.  „So  war's  erforderlich."  Bey  dieser  Hinrichtung  bemerkt 
der  Geschichtschreiber  Nassuhpaschafade :  „So  wart 
„auch  hier  erforderlich*^  ^. 
mionuMtehe  Die  Rfistnugeu  gegen  Ungarn  ermnthigten  Venedig 
mud-^i^gen-'^'^  ueueu  Fricdensvorschlägen.  Bakibeg,  welcher  aus 
fifni f>nef^/r'j,  Kandien  als  Flüchtling  zum  venezianischen  Heere  über, 

Enslnna  s  , 

Frankrrich's ,  danu  auf  seiuc  Güter  gegenüber  Korlii,  und  dann  nach 
gt'i%(Mtr»  Constantinopel  gegangen  war,  mit  dem  Vorgeben,  dasi 
r«icA*#.    seine  Flucht  nur  verstellt  gewesen,  um  die  StreitkrSf- 

f  te  des  Feindes  auszukundschaften,  knüpfte  mittelst  Bal- 

larino*8  neue  Friedensvorschläge  an.  Die  Türken  woll- 
ten Neu-Kandia  schleifen,  das  Gebieth  von  Kandia  nud 


*)  Rycaut  p.  iiß.  ^)   Reninger'«  Bericht  vom  i5.  May  1662.  ')  Äy- 
caut  p.  124.  <l)  Ol  mahaUdc  duchi  boilt  iktifa  eUedi.  SuLdeU'Bl.  i36. 
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Suda  zurückstellen,  begehrten  aber  dafür  das  verlorne 
Sada,  mit  jahrltchem  Geschenke  für  den  Snitan  nnd 
die  Retidei^^  eines  Stenereinnehmere  zn  Kendie.  Auf 
dteten  nach  Venedig  gebrachten  Antrag  antwortete'^ 
der  Senat:  dass  Suda,  ein  Felsennest,  für  sich  nicht 
urückgegeben  werden  Könne  ^  dafür  both  man  Tine 
eder  Carabufaf  dasia«  wenn  anf  der  Anttellnng  eines 
Stenereinnehmers  zn  Kandia  bestanden  würde  9  wenig* 
ttens  ein  venezianischer  Gonsul  zn  Kanea  residiren  müs- 
se ,  dass  die  jährliche  i^ension  nicht  fünf  und  zwanzig- 
tausend Thaler,  das  Geschenk  für  den  Sultan  nicht  drey- 
mahihunderttausend  übersteigen  dürfe*.  Die  Unterhand- 
ling  ward  durch  das  Seetreffen  unterbrochen  ^  in  wel- 
chem die  venezianische  Flotte  bey  Kos  die  igyptische 
nm  vier  Schiffe  und  acht  und  zwanzig  Tschaiken  min-3o.Sepi  i66s. 
derie  **.  Dieser  Unfall  drohte  dem  venezianischen  Un- 
terhändler Ballarino ,  der  sich  zu  Constantinopel  auf 
freyem  Foase  befand ,  das  Schichsal  des  zu  Adrianopel 
Btttt  schon  ins  siebente  Jahr  eingesperrten  Bothschaf- 
ten  Capello,  welcher  jetzt  in  demselben  sein  Leben  en- 
dete ^,  Der  englische  Bothschafter  Winchelsea  erhielt 
die  Erneuerung  der  englischen  Capitulatiou  und  den 
Terlangtei»  Zusatz  zu  dem  mit  Athen  abgeschlossenen 
Frieden,  dass  englische  Schiffe  keiner  Untersuchung 
eaterliegen  sollen*,  aber  Ranfhändel  der  Mannschaft 
eines  englischen  Schiffes,  welche  auf  Morea  Holz  ge- 
fällt und  einige  Türken  erschlagen,  die  Gartenscene 
von  Smyma«  wo  englische  Kauflente  von  betrunkenen 
Lewenden  geprügelt  würden,  und  eine  Avanie  des  Pa- 
seha  von  Raleb  sSeten  Domen  auf  des  neuen  Bothschaf« 
ters  Geschäftsbahn  ^.  Zwey  französische  Bothschaftsse- 
creläre,  du  Pressoir  und  Fontaines,  brachten  ein  Schrei- 
ben des  Königs  an  den  zu  Constantinopel  znrückgelas- 

•)  Valiero  L.  Tl.  y.  'i  /j  w.  565.  »•)  Rruioni  II.  L.  XIX.  p.  iii.  Byeaut 
f  IM  indes  Flotten-Dolmclvches  Paul  Omrro  T»;;ebuclie.  In  U  Croix  me- 
BOtrc«  II.  ist  nicht  nur  dieser  ganze  Yorfall  mit  Stillschweigen  ühergan- 
irra,  aondem  anch  eine  Verwimmg  dar  Daten  ,  indem  p.  329  im  May 
Mohammed  Knprili  noch  als  GrossweHr  erscheint,  der  sclion  im  Oct.  i(>6i 
StMorben.  Rycaut  p.  ta3  u.  la^  mit  ßallannu's  Briefe  an  den  Doctor  iVi* 
ealat  GonUrini  über  Mine  mi ««liehe  Lagt,  RtBiagtr't  OBil  PAMiolti't 
loielil«.  •)  Rycaat  p.  lag,  ^  Shtm  da. 


s. 


Digitized  by  Google 


f 

io6 


seneii  Agenten  Roholi,  an  den  Grosswedr  und  Sultan, 
woria  wegen  der  Genugthuung  angefragt  ward ,  wel- 
che man  fttr  den  an  Mr.  de  la  Haye  verübten  Unglimpf 
zu  geben «  und  wie  man  den  Sohn  desselben  als  Both«- 
schafter  zu  empfangen  geneigt  sey.  Die  Antwort  des 
Grosswefirs  lautete:  dass  des  Sultans  Majestät  die  An- 
nahme des  neuen  Bothschafters  den  Capitulationen  zu- 
folge bewilliget  habe  Der  neue  Fürst  von  Sieben- 
bürgen^  Apafy«  sandte  einen  seiner  Magnaten,  Joannes 
DatzOf  mit  Beschwerden  wider  die  Misshandlungen, 
die  er  vom  Pascha  Kutschuk  Mohammed  erleide ,  mit 
Bitte  um  Verminderung  des  in  jüngster  Zeit  aufs  Uner- 
schwingliche gesteigerten  Tributes  i  und  um  Zurück* 
Stellung  des  von  Siebenbürgen  abgerissenen  Gebiethes. 
In  Sachen  der  siebenbfirgischen  Gränzberichtigangging 
nnter  einem  Gabriel  Heller  an  den  Statthalter  von  Te- 
mesvar  ^%  und  Apafy  l)ath  auch  den  englischen  Both- 
.  schafter  Winchelsea ,  um  seine  vermittelnde  Dazwi- 
schenkunft  bey  der  Pforte  aber  vergebens,  denn  der 
Augenblick  war  gekommen«  wo  die  Pforte  den  alten 
Plan,  das  Fürstenthum  SiebenbUrgen  in  ein  Paschalik 
zu  verwandeln,  ausführen  wollte,  und  des  kaiserlichen 
Hofes  Einsprüche  den  Krieg  immer  n'äher  herbeylühr- 
ten.  Ahmed  Köprili  hatte  sogleich  nach  seinem  iäegte- 
rnngsantritte  des  Vaters  und  Kemeny*s  Tod,  seine  und 
Apafy*s  Nachfolge  durch  ein  Schreiben  dem  Herzog 
Von  Sagau  kund  gegeben  ^ ;  auch  Ismailpascha,  der  Statt- 

'  halter  von  Ofen  hatte,  um  Apafy*s  Einsetzung  zu  mel 

den,  den  Alitschausch  an  den  Herzog  von  Sagau  gesen- 
det ^  Zu  Constautinopel  that  der  kaiserliche  Resident^ 
der  biedere  Steyermärker  ^  Simon  Reninger, -sein  MOg- 

JuBiw  1661.  lichstes,  den  Frieden  zu  erhalten«  Von  Wien  aus  wur- 
de der  Hofkaihmerrath  iBeris  an  die  Pforte  gesandt,  um 
eine  Ausgleichung  zu  Stande  zu  bringen      Das  Ant- 

*)  Di«  vier  Sebrtibeii  1>ey  Rycaut  n.  226  u.  «97.  ^)  BethWn  Oommrat. 

II  |).  148.  Bey  Ryraut  n.  dat  «us  Jen»  La j,*  !-  zu  Koczard  vom  af>  S#»nl, 
likia  dvlirte  Schreiben  ApafyV  Rycaut  p.  i-.ta.  ^)  Letttia  delnuovoß^e- 
'  Mir  oi  Dilta  di  Snjnn.  lu  d»r  St.  R.  •)  Lettera  del  F'etir  di  Buda  ittttuilhaS'- 
sa  portiUa  da  Mi  Ciaus  Ii  3u  Gennaro  iÜ62  ^)  Simon  Renin/jer  a  ptfrsrnm 
sincere ,  free  and  o/ten  hcarted ,  agrcabic  la  iht  naiure  of  Xkc  GermatU* 
Bycaut  p.  io5.  8)  Reningcr't  Bericht. 
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wortschreiben  des  Grosswefirs  '*  erklärte  Siebenbür- 
gen als  usnianisches  Erbland  '* ,  und  Avies  den  15eris  an 
Alipascha«  den  Serdar  an  der  Grau^^e,  der  zur  Ausglei« 
chttDg  bevollmächtigt  sey.  Alipasc)ia  wollte  dem  Beris« 
als  er  von  Constantinopel  nach  Temesvdr  gekommen  % 
gar  nicht  Rede  stehen :  er  habe  hier  nichts  zu  thun ,  er 
mTi^e  nach  Constantinopel  oder  nach  Wien  zurückkeh- 
ren« man  fürchte  sich  nicht  vor  dem  Kaiser,  der  War- 
dein nicht  zu  Verth  eidigen  gewnsst  ^  Reninger  erhielt 
nun  von  Wien'eine  Friedensnrkunde,  die  er  dem  Gross- 
wefir  zur  Emenemng  vorlegte;  es  vmrde  darüber  im  19.  Jnl.  iftb. 
geheimen  Rathe,  der  aus  dem  Grosswefir ,  Multi,  Reis 
Efendi,  Kiajabeg  und  Janitscharenaga  bestand,  und  im 
öft'entUcheu  Diwan  berathschlagt.  Man  stiess  sich  an 
der  freyen  Wahl  des  Fürsten  von  Siebenbürgen,  vvel- 
che  die  Türken  nicht  zugeben,  und  an  den  freyen  Hai- 
duKen,  welche  sie  nicht  herausgebe;!  wollten,  an  Sze- 
kelliyd,  M  elches  der  Kaiser  ansprach.  Alipascha  von  l'e- 
in<  svar  berichtete  an  die  Pforte,  Szekelhyd  habe  dem 
Khedei,  Capitän  von  Wardein,  gehört,  Karoly  sey  ein 
altes  türkisches  Lehen  von  £rlan*s  Eroberung  her,  das* 
selbe  sey  der  Fall  mit  Rillö ,  die  sogenannten  freyen 
Haidukcn  in  Wardein  gehörten  zur  Festang.  So  konu- 
to  man  sich  über  nichts  vereinen  ^. 

Im  nächsten  Frühjahre  wurde  der  Feldzug  wider /7er  ^nv^  ui- 
Ungarn  beschlossen.  Der  Sultan  und  der  Grossweßr  zo-  P^JlSuw- 
gen  nach  Adrian üpel,  und  zu  Constantinopel  ^rde 
der  vor  einem  Monathe  an  des  verstorbenen  Abdulka-  Bevolimach-' 

tietcn  tu  B^t^ 

uirfade  Stelle  ernannte  neue  Kapndanpascha,  Kara  Mu- ^ro<i,  Esttk, 
ttafa,  der  Schwager  des  Grosswefirs,  zum  Kaimakam  ^^^^^m 
bestellt  ^  £s  war  der  vierte  Zng  des  Sultans  von  Gon-     to73.  ^ 
itantinopel  nach  Adrianopel ,  vro  der  Grossweßr  mit  '^^^ 
der  gewöhnlichen  Feyerlichkeit  des  Aufsteckens  dop- 
pelten Ueigers  von  der  Hand  des  Sultans,  der  Reklei- 
dong  mit  zwey  Zobelpelzen,  der  Umgürtung  mit  juwe- 
lenbesetztem Säbel  und  der  Uebergabe  der  heiligen 

■)  Letter a  di  Ahntcdhatsa  per  iL  Bens  tradotta  in  f  'ieuna  i8  Gütfino 
ifla  da  d'jfi^uier.  ^)  Tramilvaniti  palrimonio  ereditario  degli  Impcrutnri 
Otinmani.  Ehen  da.     Bericbl  desBcritia  der  SuR.     Iteniogvr'«  Be&icbt. 
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Fahne  in  seine  Hand,  znm  SeraskeY  ernannt,  auszog 
Zu  Belgrad  hielt  er  feyerlicheu  Einzag  zu  seiner  Rech- 
ten die  Begierhege,  zu  seiner  Linken  die  Saudschakhe- 
ge, yoraii  die  Tschausche  und  Muteferrika«  der  Defter- 
darpaacha,  der  ehemahlige  General  der  Zengschmiede, 
welcher  des  Grossweflrs  weite  Wahl  zum  Finanzmtni* 
ster'durch  die  schleunigste  Herheyschaffung  des  Ge- 
8.  Junius  i(i63.  Schützwesens  und  der  NaturalienlieCerungen  rechtfer- 
tigte ^;  unmittelbar  vor  dem  Grosswefir  seine  zweyBrü* 
der,  Blustafabeg  und  Alibeg.  So  ging  er  dnrch  die  rechte 
«und  links  aufgestellten,  und  ihn  mit  Glückwflnschen 
bewillkommenden  Sipahi  und  Janitscharen  in  sein  Zelt  ^, 
Zwey  Tage  ilarnach  ertheilte  der  Grosswefir  den  kai- 
serlichen Bevollmächtigten ,  welche  seine  Ankunft  zu 
Belgrad  erwarteten,  dem  Freyberm  von  Goes  und  dem 
Rammerrathe  Berit ,  welche  tchon  zu  Temetv4r  Ter- 
gehltch  mit  Aiipatcha  unterhandelt  hatten^  und  dem 
Kesidenten  Reninger,  welcher  mit  dem  Lager  von  Gon- 
stantinopel  ausgezogen  war ,  (^ehOr.  Es  wurden  ihnen 
weder  Tschausche,  noch  Janitscharen  entgegengesandt« 
sie  wurden  weder  mit  Kaffeh,  noch  mit  Rauchwerk  be- 
wirthet;  der  Grosswefir  warf  ihnen  den,  durch  den  Ein- 
fall in  Siebenbürgen  ,  die  Besetzung  von  Szekelh}  d,  den 
Bau  der  Zriny'schen  Festung  bey  Kanischa,  verletzten 
Frieden  vor,  forderte  die  Zurückstellung  Szekelhyd's« 
die  Schleifung  Serinwar*8.  In  dem  Sinne  dieser  Forde- 
rungen wurde  dat  Antworttcbreiben  an  den  Herzog  Ton 
Sagan  entworfen,  und  die  Antwort  darauf  binnen  zwey 
Tagen  nach  £ssek  vertagt,  wohin  der  Marsch  fortge- 
setzt ward  ^  Der  GrossweQr  liess  den  kaiserlichen  Ge- 

*)  Ratcliid  I.  Bl.  7.  Abdi  Bl.  3o  In  Dsehewuhiret  >  tewarich  das  Chatt« 
•clieril' S.  i5.  ^)  Die  uniftänilliche  Betchreibung  dieses  Aufzuges  in  Oitc- 
lius  redivivui,  durch  Marlin  Mayern.  IS'ürnherK  i(k)5.  aFoliubande.  i>.  240. 
Di«  ^gia  Alagtil-ni  timA  die  Adtchamof;ld«n ,  die  Hoswadar  Tachokadare, 
iier  Mole  <uler  Schiifti  von    Belgrad   ist   der  Molla  oder  Mufti  u.   s.  w. 

Dscliewaliii  el  S.  18  1.  Z.  Dieser  Einzug  beschrieben  in  Orlelius  rediv. 
II.  p.  ^-  ^^9>  dann  eine  besonden  |;edrackte  BMcbrcibuug  in  Quart- 
l'ot  tnat  :  Tüiktschcr  Prächtiger  Einzuß ,  wm  flir  Ordnung  der  primo  feiir 
den  8.  Junius  it>63  ntchl  weit  von  Griechisch  fVeitenburg  in  dem  Laßer , 
wo  seine  ^rmmdu  §u  Feld  liegt,  io  S^er  900,000  Ummn  $t»rk  teyn  sali,  »ehr 
P'hrhtig  durch  die  yfrnmda  angelangt.  i6()3.  ')  Raschid  Rl.  8.  Dsclipw üIm- 
rel  £>.  au  und  die  KeUlion  dot  Tullio  Miglio,  der  aich  im  Geleile  des  Frey- 
berm von  Goee  befasd»  dber  die  Confereos  an  Belgrad  ond  dos  ZMland 
de«  osmaiiisidieii  Heeres,  ii  Qnat  t!>l»tter  im  k.  k.  H.  Arch.  ddo«  Wi«ll  den 
ai.  Jauio*  i663t  Unm  auch  im  Orlelius  rcdiv.  S.  aSo  u.  aSi* 
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•ladteB,  Freyherrn  von  6oe8,  anfeine  Anhöhe  führen« 
ihm  die  ganze  Stirke  teinet  Heeres  zn  zeigen ,  welche« 
hnndert  ein  and  zwanzig  tausend  sechshundert  Mann 
starke  hundert  drey  und  zwanzig  Feldstücke,  zwölf  Be- 
lagerungsstücke«  sechzigtauseiid  Kamehie,  zehntausend 
Maulthiere  mit  sich  führte  f.  Drey  Wochen  hernach 
war  Einzog  des  Grosswefirs  nnd  zweyte  Conferenz  mit 
den  zwey  znr  Unterhandhing  Bevollmächtigten,  dem 
Freyherrn  von  Goes  und  dem  Residenten  Heninger,  zu 
£ssek.  Des  Kaisers  Schreiben  begehrte  die  Erneuerung 
desFriedens,  zn  dessen  Unterzeichnung  man  bereit  sey. 
In  der  Conferenz « welcher  der  Reis  Efendi «  der  Kiaja, 
der  Aga  der  Janitsoharen  nnd  Sipahi  beywohnten,  brach* 
te  der  Grosswefir  ausser  dem  obigen  Begehren  der 
Uebergabe  Szekelhyd's  und  der  Schleifung  Serinwar*S) 
die  alte  Forderung  des  nach  Suieiniaa*s  Kanun  übli- 
chen |ährlichen  Tributes  von  dreyssigtansead  Ducaten 
anb  Tapet*»  der  grösste  Beweis«  wi6  wenig  es  ihm 
mit  friedlichen  Gesinnnngen  Emst.  DieBevollmtchtig* 
ten  nahmen  die  ersten  zwey  Puncle  zum  Vortrage,  er- 
klärten  aber«  über  den  dritten  gar  nicht  dem  Kaiser 
vortragen  zu  dürfen  K  Als  man  die  Brücke  von  Essek 
überschritten,  kamen  Schreiben  des  Tatarchans«  an  wel- 
chen der  Tschanschbaschi«  Ahmed  mit  dem  gewöhnli- 
chen Köchergeide  von  zehntausend  Ducaten  gesendet 
worden  war;  er  kündete  die  Sendung  seines  Sohnes  Ah- 
medgirai  mit  hunderttausend  Tataren  an,  und  versprach 
noch  fiberdiess  fiinfzehntansend  Kosaken  znm  Dienste 
der  Pforte  nachzusenden  ^;  dann  kamen  Knndschsfts- 
nachrichten  vom  Statthalter  Ofen*s,  Huseinpascha,  dem 
Bruder  Siawuschpascha's,  welchen  d^r  alteKöprili  sei- 
nem Sohne  auf  dem  Tod  bette  als  einen  Helden  der  Grän- 
le  besonders  anempfohlen    Es  wurde  nach  Ofen  mar- 
sckirt  nnd  die  Gesandten  in  die  Festung  gelegt  In  ei-  ^  ^.^^ 
Bern  grossen  Kriegsrathe  trog  der  Grosswefir  seine  Hei- 9^  jai/iisai 

*)  Raschid  I.  BI.  g.  D««  Schreiben  dm  Kaitrrs  eben  J-i,  dann  in  Dschr- 
v«hir«t  S.  961  und  R«>nin;;«r's  und  Goet't  Bericht  in  der  St.  l\.  ^)  Ratebidv 
Orlel.  rediv.  S.  aSy,  ^)  Uaichid  I.  BI.  9.   Im  Ü^ohi^wniliirft  dm  Sciueih«»« 
TaUrcbana  S.  3i ,  das  Schreiben  seines  Sohnes  Ahmefieirai  S.  34* 
IM«w«birtt  8.  S». 
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nang  vor^  daM  unter  den  drey  aniogreifenden  Festan* 
gen,  Raab,  Komoni  und  Ujvdr  oder  Nenh'aosel,  die 

letzte  grÖ«8er©  Leichtigkeit  der  Eroberung  verspreche, 
als  Raab,  -wohin  nur  auF  steinigen  Wegen  zu  gelangeUi 
nnd  als  das  mit  Wassergräben  vertheidi^te  Komora, 
dast  U)v4r ,  wo  des  Kaisers  zweyter  Weßr  Befehlsha- 
ber, grössere  Beate  verhetsse  Ffinf  Tage  dsrnsch 
wurden  die  Gesandten  zur  ahermahligen  Unterredung 
in  das  Zelt  des  Grosswefirs  beruFen.  Sie  fanden  darin 
den  Serdar  Alipascha ,  den  Beglerbeg  von  DamasKni, 
Mustafap^cha ,  den  Janitscharenaga,  den  Reis  Efendi; 
der  Grosswefir  war  nicht  gegenwärtig,  aber  vermulh- 
lich  hinter  den  Tapeten  des  Zeltes  verborgen.  In  seiiieiu 
•  Nahmen  führte  Alipascha  das  Wort  K  Er  trug  den  Be- 
vollmKchtigten  entweder  den  Frieden  Snleiman's ,  d.  i. 
mit  jährlichen  drej  ssigtausend  Ducaten,  oder  den  des 
alten  Muradpascha ,  d,  i.  ein  eiumahl  für  allemahl  7U 
erlegendes  Geschenk  von  zweymahlhnnderttausend Gol- 
den aA.  Die  Bevollmächtigten  «'.welche  sich  znr  Schlei* 
fang  von  Szekelhyd  nnd  Serinwar  bereit  erklärt,  ba- 
then  um  einen  Aufschub  /.um  Vorti^age,  indem  jetit 
die  Türken  nicht  mehr  mit  der  Schleifung  der  sieben- 
bürgischen  Festungen  zufrieden ,  ^dieselben  ganz  in  ih* 
re  Hände  geliefert  wissen  wollten  Alipascha  gab  ih- 
nen Termin  von  vierzehn  Ta^en,  erklärte  aber  zuijleicli, 
dass  binnen  denselben  der  Marsch  nach  Ujvär  nicht  ein- 
Ii.  3ui  mi'  gestellt ,  sondern  fortgesetzt  werden  solle 
Zugnachivew-  Zwcy  Tage  hieraufbrach  das  Lager  gegen  Gran' 
gacl  'geJhia-^^^'  die  vor  Gran  zu  schlagen  anbefohlene  ßriicKe 
wirt!*""^^*^  geschlagen  war,  verweilte  der  Grosswefir 

I.  Moharrcm  vier  Tage  bis  zur  Vollendung,  und  am  ersten  Tage  des 
5.  Aug^i663.  neueingehenden  Mondjahres  gingen  der  Serdar  Alipt- 
scha  nnd  Gurdschi  Mohammedpascha  mit  beyläufig  acht- 
tausend  Mann  darüber.  Graf  Forgacs,  der  Befehlsha- 
ber von  JNeuhäusel,  durch  falsche  Kundsohaftsn4chriciitt , 

=»)  Bascliitl  Bl.  9  schreibt  da«  Datum  de«  Krif gsnitli<>s  den  lo*«*,  WMli 
UacUcwahirel  den  in  Üiltliin  werden  zwey  Berath$chlaj;aii»«i 

am  lo««"  und  so«*«  gemeldet.  >>)  Rutcbid  I.  Bl.  9.  D^ohew.  S.  37  u.  38.  Or- 
tel.  S.  258.  Gocs's  und  Reningci\  B<  ii<  lif  in  ilci  Jst.  B.  Orleliu*  reflif. 
5.  218,  und  der  bericht  in  der  Sl  l\.     Beschia  1.  Bl.  9.  Dtchew.  &39.  < 
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dats  die  Brücke  in  der  Mitte  entzwey,  betrogen,  eilte 
■lit  sechataosend  Husaren  und  Haiduken,  mit  acht  FShn* 
lein  Reiter  und  f&nfbnndert  Mann  seines  besten  Fuss- 
▼olkes  heran,  die,  wie  er  {glaubte,  durch  den  Fluss  ab- 
ffescliniltenen  Türken  an/ngreifen.  Als  sie  den  Türken, 
die  bey  Parkan  standen,  nahten,  wurden  die,  um  dten 
Schein  der  zerbrochenen  Brücke  zn  erhalten ,  wegge- 
nommenen BrUckenschiffe  wieder  eingesetzt,  und  es  gin* 
gen  bey  zwanzigtsiTsend  Mann,  von  Ibrahimpascha  und 
kaplanpascha  befehligt,  darüber,  welche  mit  den  Trup- 
pen des  Serdars  Ali  und  des  Gurdschi  Mohammedpa- 
tcba  das  nngarische  Heer  angriffen  und  auf  das  Haupt 
schlugen  \  Mehr  als  die  Hälfte  desselben  blieb  auf  dem 
Platze;  mit  Mühe  entkam  Forgacs  nach  NeuhSnsel, 
PainV  nur  mit  z.wey  Reitern  /.um  Palatin,der  aus  Ober- 
Ungarn  im  Anzüge.  Siebenhundert  Gefangene  wurden 
in  des  Grosswefirs Angesichte  theils  niedergesabelt,  theils 
mit  Messern  wie  Kälber  und  Schweine  abgethan,  drey»  7«  Aag.  lesa. 
kondert  zwey  und  vierzig  Gefangene,  worunter  Haupt* 
mann  R&blad  und  Freyherr  von  Weiss,  nach  Ofen  ge- 
sandt; für  die  eingebrachten  Gefangenen  wurden  vom 
Xyrossw-efir  vierzig  bis  fünfzig,  für  die  eingebrachten 
KOpfe  fünf  und  zwanzig  bis  dreyssig  Piaster  Ehrengeld 
gegeben  \  Der  Grosswefir,  welcher  während  des  Tref- 
fens mit  Forgacs  sich  nicht  aus  seinem. Lager  gewagt ,  . 
zog  nun  über  die  Brücke  nach  Parkan,  und  sandte  die 
Paschen  Ali.  Mustafa  und  Gurdschi  voraus,  um  auf  dem 
Wege  nach  Ujvar  die  Brücken  über  die  Szitva  undNi- 
tra  herzustellen  S  Ein  angefangener  Courier  hatte  mehr 
als  fünf  und  zwanzig  Ermahnungsschreiben  an  die  Of- 
liciere  von  Novigrad  und  Ujvar,  und  den  Verweis  an  ' 

Forgacs  über  das  verlorene  TretTcn  bey  sich  ^.  (iraf '3.  Mohnrrtm 

ö  1075. 
forgacs  wurde  durch  ein  Schreiben  des  Grosswefirs,  die  17*  Aug.  i663. 

*)  Ra^cbid  1.  Bl.  lo.  Dschew.  S.  4^  u.  Ortcl.  rediv.  II.  &  36a  u. 
sO.  ^)  Raschid  und  DM>h«w.  Subdet.  Bl.  161.  /')  RatchiH  I.  BI.  11.  Dtcbew. 
S.  48  a.         Katona  XXXIII.  ]>.  nach  Koai  p.  a^ij.  nsclipwaliiret-tc'* 

«arich  gitil  ▼on  den  aafgefaneeoeo  Briefen  1)  einen  an  Locatpili  in  Neu» 
bwel,  S.  5o;  a)  einen  von  Blonteeaecolt  an  Forgars,  S.  5i  ;  3)  einen  eo 
dcaHaaptmann  des  Rcglnient«  Pio ,  S.  fii  ;  -^j)  dio  Dcpc^clic  des  Knmnu-r- 
Pkindtnten  nach  Lewena,  INieubäuael  und  ^'ovigrad,  S.  r>2  ;  '<}  de«  Grnlen 
ibmdl  an  den  d«iiUeheii  BefebUbaber  su  Novij^raU,  S.  5a  j  o)  an  den 
Üvcbtit  GnuM  in  Ntobiniel»  8,  5).  m 
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Festung  zn  übergeben,  aufgefordert.  „Vom  ersten  We- 
«ifir,  dem  Serdar  Sipebsalar  des  grossen  Padischahs  der 
ii£rde,  dm  Forgacs  zu  wissen :  dass  er  mit  nnzählba- 
^ren  Hetren,  deren  Lust  die  Erde  nicht  tr'agti  im  An* 
„Zuge,  um  UjvarfBr  den  Herrscher  des  Islams  zn  er- 
„öbernj  würden  sie  die  Festung  freywillig  übergeben  , 
,iSq11  ihnen  gesichert  seyn  Gut  und  Leben«  wenn  nicht, 
würden  bey  Gott  dem  Allmächtigen «  dem  Schtt- 
upfer  Himmels  nnd  der  Erde,  sie  alle  «pringen  fiber 
udie  Klingen.  Wenn  die  Ungarn  wüssten,  mit  welcher 
^Hnld  ihnen  der  Padischah  zugethan,  würden  sie  ihre 
^Kinder  gern  freywillig  als  Schlachtopfer  darbiethen, 
i^nnd  somit  Heil  dem,  der  wahrer  Leitung  folgt**  \  Da 
in  der  Festung  Niemand,  der  türkisch  lesen  konnte, 
wnrde  den  zwey  Ueberbriifgem  des  Schreibens«  bedeu- 
^      tet,  sie  mochten  es  snf  ungarisch  geschrieben  bringen. 
Auf  das  ungarische  Schreiben  war  die  Antwort  von  For- 
gacs mündlich:  ,,Sag'  deinem  Herrn,  die  Festung  ge« 
„hört  nicht  mein ,  über  Nacht  wollen  wir*s  überlegen  y 
.  „morgen  hohl  dir  die  Antwort.^  In  der  Nacht  noch  wnn» 
den  die  Laufgräben  eröffnet,  beym  Morgengeheth  zum 
Segen  glücklicher  Unternehmung  Opfer  geschlachtet. 
Ein  und  zwanzig  grosse  Kanonen,  welche  zwey  und 
zwanzig,  fünf  und  dreyssig,  acht  und  vierzig  und  fünf 
nnd  sechzig  Pfund  schössen,  nnd  hundert  fönfzig  klei- 
'  ne  donnerten  in  die  Festung  ^  Arslanpascha  mit  den 
Minengräbern  schnitt  den  Wassergraben  ab,  welcher 
aus  derlSitra  die  Gräben  der  Festung  mit  Wasser  füll- 
te, und  leitete  das  Wasser  aus  dem  unter  Grund  durch» 
93.  Möhaftnm  stochcncn  Festungsgrabeu  ab  \  Der  Sohn  des  Tatar» 
s7.  AH^'i663.cl^An*«  ^bin^§irai,  kam  an  der  Spitze  von  hundert- 
tausend Tataren,  und  bald  darauf  sein  Bruder  Moham- 
medgirai  an  der  Spit/.c  von  zwanzigtausend  Kosaken, 
Ahmedgirai  wurde  mit  Säbel  und  Dolch,  Köcher  nnd 
.  Zobelpelz,  sein  Bruder  mit  einem  Kaftan  ans  Goldstoff, 
rothem  Contnsch  nnd  Zobelkalpak,  der  Hetman  der 
Kosaken  mh  Contnsch  nnd  Kaipak  beehrt;  ihm  folgten 

■)  D«s  Schreiben  in  n-cclirwnliiret  S.  IG  nnd  im  Ortel.  rediv.  S.  »67. 
^)  DtcUcw.  S.  57.  Orlcl.  rediv.  S.  367.      »Moliid  L  Bl.  11.  Dschew.  S.  «i. 
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die  Woiwoden  der  Moldau  und  Walachey  mit  ihren 
Trappen.  Um  den  Entsatz ,  weichen  MonteeucooH  der 
Festung  znfiiliren  wollte^  zurücKzuschlageut  wurdeKap- 
lan  Mustafapascha  mit  den  Tataren  auf  das  andere  Ufer 
der  Nitra  befehligt  So  heftig  auch  der  Donner  des 
Belagerungsgeschützes)  so  waren  es  doch  meistens  nur 
Bogenschüsse,  und  binnen  den  ersten  Tagen  hatten,  die 
Belagerten  siebenhundert  Kugeln  von  drey  Spannen  in 
Darchmetser  aufgelesen  ^.  Den  Basteyen  war  bis  da- 
hiu  noch  wenig  Schaden  geschehen,  eine  Kugel  der 
Festung  traf  das  grösste  türkische  Stück,  den  braun- 
schweigischen  Mauerbrecher,  und  brach  ihm  die  Müu- 
doog  aus  Der  Grosswefir  theille  die  nicht  unter  Waf* 
fea  stehende«  oder  in  den  Laufgräben  beschäftigte  Mann- 
ichaft  des  Lagers  in  vier  Abtheilungen,  die  sich  wech- 
selweise ablüseten,  um  Erde  zu  Dämmen  zuzuführen. 
Er  und  der  Kiaja  mit  dem  ganzen  Gefolge  der  Pforte 
bildeten  die  erste  Abtheilnng«  die  zweyte  der  D  efter- 
darpascha  mit  dem  Personale  aller  reiner  Kanzleyen ;  * 
die  dritte  die  Muteferrika  und  Tschanscfae ;  die  vierte 
dieSipahiund  Silihdare*^.  Der  Statthalter  Yüu01cn,der 
Wefir  Hnsein,  war  zur  Oberaufsicht  dieser  Ahtheilim- 
gen  bestimmt.  Tag  und  Nacht  ertönten  Trommeln  und 
Pfeifen 9  Trompeten  und  Pauken,  alinächtlich  machte 
der  Grosswefir  die  Runde  der  Laufgräben,  und  ermun-  i^Sf/.  w 
terte  die  Minengräber,  ihre  Gange  bis  an  den  Fuss  der 
Hauern  fortzutreiben.  Als  auf  der  Bastey  Sierotinn  ein 
Haus  in  Flammen  gerieth ,  forderte  die  Festung  aber- 
mahl ein  Pascha  mit  zwey  Fahnen  auf  ^  Vier  Tage  her-  \g.Ssaf.  io7|. 
nach  ward  an  der  Bastey  Friedrichinn  ^  Tags  darauf^'' 
auf  die.  Forgacsinn ,  und  am  folgenden  Tage  wieder  auf 
die  Friedrichinn  Sturm  angelaufen.  Die  .Türken,  wel- 
che schon  mitten  auf  der  Bastey,  wurden  zurückgewor- 
fen ,  die  Marchesen  Pio  und  Grana  verwundet.  Der  vor 
der  Sierotinn  aufgeführte  Damm  war  so  hoch  als  die- 
selbe ,  so  dass  vom  Damm  aus  die  Yertheidiger  der 

•)  Rnncliid  I.  Bl.  1^.  D^chew.  S.  e\.  h  Oi  tcl.  rediv.  II.  S.  a6t».  0  Eben 
(it  S.  370.      ilaschiU  I.  bl.  13.  Ütchew.  6.  OH,  äubdeU  Bl.  162.  *)  Ortelius 
II.  s.  275.     Oieto  EMtoy  antclireilit  Bycaiat  in  tkt  Bampire  qf  th9 
J9fi  Frederic  p.  b43» 

VI.  8 
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Bastey  rein  weggebüchset  wurden  Es  wurde  zu  einem 
Generalstarm  Anstalt  gemacht,  aber  die  Belagerten  er- 
warteten denselben  nicht  Die  Ungarn  und  Bentschea 
zwangen  ihre  Befehlshaber,  den Marchese  Pio  nnd  Gra- 
fen Forgacs,  zur  Üebergabe ;  dieselbe  wurde  iu  aclil 
•M  s<nf.  107  N  Puncten  unterzeichnet.  Freyer  Abzug  der  Personen  und 
:i^.be|*t.  ibt)  Qj^i^p^  ohne  weder  durchs  Lager,  noch  den  Tataren 

zu  nahe  zu  kommen;  dazn  sollen  ihnen  tausend  Wagen 
gestellt  werden;  ein  Schreiben  des  Grosswefirs  an  den 

Kaiser  soll  bezeugen,  dass  die  Besatzung  ihre  Pflicht 
aufs  äusserste  gethan;  bis  die  Besatzung  nicht  ausgezo- 
gen, soll  keiner  der  Sieger  einziehen;  die  Verwunde- 
ten, die  TOr  der  Hand  zurückzubleiben  gezwungen,  sol- 
len, wenn  geheilt,  wohin  sie  wollen,  gehen.  Sie  ziehen 
T^.^/a/:  10^.  mit  klingendem  Spiele  ab  ^.  Vierzig  Kanonen,  vierzehn* 
*  tausend  Kilo  (siebenhundert  Fässer)  Mehl  wurden  ge- 
funden ^.  Vier  Tage  darauf  wurden  die  zwey  grossen 
-Kirchen  UjvÄr*8  durch  das  Freytagsgebeth  in  Moscheen 
verwandelt.  Viertausend  Maihin  Janitscharen ,  Sipahi« 
Dschebedschi ,  Topdschi,  Afaben  und  Martolosen  mit 
Tschauschen  und  Schreibern,  deren  jährlicher  Sold  drey 
Millionen  achtmahlluinderltausend  siebenhundert  zwey 
und  dreyssig  Asperu  betrug,  wurden  als  Besatzung  hin- 
eingelegt, an  alle  Paianken  der  Umgegend  Gnadenbrte* 
fe  eriassen.  Da  NeuhluseFs  Eroberung  die  erste  Waf- 
fenthat  des  neu  ausgebrochenen  ungarischen  Krieges , 
welcher  seit  einem  halben  Jahrhunderte  durch  den  im« 

•)  Ortelius  II.  S.  276.  ^)  In  lUtcbid  Bl.  la  und  im  Diclicw oliirel  S  78. 
Di'' BplB5;pimig  im  Dschew.  weit  aucf&hrlicher,  aU  in  Orteliu«  oder  in  dem 
Jat(  inisiltcii,  dann  ins  DtHitschc  übersetzten  ßciiclitc  :  \)  Journal  der  yi.  it>fL>.i 
•  von  den  Türk  cn  bloquirten  ,  und  endlich  auch  erobet  ten  überungaruchen 

f^estunff  Cywar  oder  Neuhäusel,  6  Quartblitter.  3)  f^ergeichnüs  ,  Mm$  sieh 
tätlich  vom  if).  .^ttgutt  t663 ,  da  er  in  dirie  Frstunf;  kommen,  bis  zur 
L/ebergabe  ergeben,  von  Johann  Pfleger  aus  dem  lateinischen  iiberseta^, 
lS63.  3;  jluttage  eines  JrantoiiMehem  Menegatent,  weicher  ankeul  den  93.  ^fi§^, 
drs  i663.  Jnrs  vor  dem  türkischen  Laf^er,  so  jenseits  des  Flusses  Heutra  um 
das  Vor/  Udler  geschlagen  ^  freiwillig  heunte  nach  üfeuhimset  kommen, 
^Bxtract  det  Srhre^emt  de»  arn.  General  Sporkem,  aus  dem  ttaupthftrr 
Losis  vom  Vif)  y/ugust  1663;  auch  andere  Schreiben  von  den  iitligen  und  itn- 
gewönlichen  ÜHaingemcn  der  Türken  grausamen  IVuiten  und  Tj  ranuiren. 
IfißS.  4<  5)  Feldzug  ,  der  türkische ,  d,  i.  wehrhafter  Bericht  von  der  t&r* 
hisrJien  Armre,  wvlche  und  wte  viele  Passen  solche  gejutret ,  wie  stark  dic" 
selbe  von  Belgrad  abmarsckiret ,  und  was  mit  solcher  bis  tu  des  kays.  Ze- 
ßotes  B,  di  Geys  Ahreise  pässirt,  samt  einer  Liste  derer  im  Fergaesiscken 

Trrjpn    (16'  ^)  grj'nnfenen  Christen.    1664.   4-  r>><''''>'»       '  RttOrCS  p.  l4l* 

Montocuccoit  11.  p.  5o.     £li«o  d«  lyid  Dscbcwaiiircl  bu. 
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mer  enienerten  Sitvatoroker  Frieden  vertagt  worden 
war,  lirmte  diese  Erobemng  ganz  Beatschland  anf, 
wo  nie  eo  viele  TttrKenscbriflen ,  Türkenpredigten, 

Wahrsagungen,  Rathschl'age,  Zeitungen  ■  und  Ermah- 
nungen erschienen  waren,  als  in  diesem  und  im  folgen- 
den Jahre.  Da  die  Jfeitang  von  der  ganzen  Macht  des 
türkischen  Heeres  mit  solclier  Uebergewalt,  so  heftig 
and  so  lange  belagert  worden,  entstand  von  dieser  Be- 
Isgemng  das  noch  heute  in  Ungarn  und  Oesterreich 
von  grossem  Kraftaufwande,  fester  Beharrlichkeit  und 
unablässig  gemachtem  Hofe  gebrauchte  Sprichwort: 
ff^U  der  Türke  vor  Neuhäusel, 

Vierzehn  Tage  vor  der  £robening  Ujvir*s,  eines  ^«r^^^j  ^Z''" 
Morgens,  eben  als  der  Grosswefir  in  die  Laufgräben 

ijing,  wurden,  ohne  dass  Jemand  vorher  das  Cieringste  J^J^^^T^^J^ 
geahnt,  und  zum  grössten  Erstaunen  des  ganzen  Hee-  '"jSjfer 
res  der  Aeis  Efeudi  Schamifade ,  der  geheime  Rath  der  g.  ssaf.  lo-^. 
Walide,  welcher  den  Vater  Kttprüi*s  inr  Würde  des  ^«"P^ 
Grosswefirs  emporgehoben,  nnd  Schaniifade*s  Schwie- 
gervater, Kaßfade  Ibrahimpascha,  enthanptet.  Die  Ur- 
sache dieser  Hinrichtung  war  weniger  die  von  einigen 
europäischen  gleichzeitigen  Geschichtscbreibern  ver- 
mutbete  ^ ,  dass  Schamifade  zum  Frieden  geneigt ,  den 
Krieg  widerrathen,  wiewohl  die  Gesandten  ans  Ofen,  wo 
fänf  Tage  hernach  die  beiden  Köpfe  %  als  die  von  Ver» 
räthern  ankamen,  und  der  Resident  seine  Friedenslie- 
be bezeugten     als  die  von  der  osmanischen  Reichsge- 
schichte  angegebene  folgende :  Schamifade  dem  Soh* 
ae  KOprili*s  minder  hold ,  als  dem  Vater  desselben 
nnd  seinem  eigenen  Schwiegervater ,  hatte  diesen  dem 
Sultan  an  Köpn1i*s  Statt  zum  Grosswefir  vorgeschla« 
geu ,  der  Grosswefir  aber ,  sobald  er  hievou  Kunde  er- 

•)  Darunter  hintorisrlie  S(  hrift''n  :  Lasseniut  Türkenmacht  fon  Gott  verm 
t^kt,  oder  Till  ketikriei^  der  Chrnieruieg  ,  tri  vi  Sendschreiben.  Türkenge^ 
/du-fdie  h€randrint;rnde.  i(i63.  EtUehe»  tu  Jernrrem  l\/achJeiiktt»  poUttiCkt 
ind  hisloi  liehe  Uiskuricn.  fyiiAcnher^  it>().i.  ff\>hlgcrneinter  und  Ufi^ori^rnffi" 
tker  Ütikw  s  iamrnl  Erinnerung  vom  furkenkr  ivg  it)OJu.  S.W.  ''^  il^  taul  «liciU 
p.  i35  ^ibt  die  vralire  (Jrsacbe  ubereinttimtnena  mit  d«n  oilDaDiicbeD  G««  ' 
•ciiicblcn  an  '  l  Der  Bcru  hi  in  der  St  R.  ff^arumh  dieser  gerechte  iVlartn, 
welcher  sonst  uUeit  tum  frieden  gerathen,  so  eilends  uud  unversehens  hu*» 
geriektet  vfardm,  könrnw  wir  eigentüch  nieki  witiwm»  Go«f's  nad  Bmuü* 
go^f  Btrieht  «tu  OCoa  f  pib  tg.  Sepb  1663. 
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halten f  an  den  Sultan  Vortrag  erstattet,  dass  die  von 
solcher  Veränderongin  Umlauf  geaetztan  Gerflehte  dem 
Gange  der''Ge6ch&fte  hinderlich,  und  die Hinwegrän- 
mang  der  Hindernisse  erforderlich;  demnach  wnrde  die 
Hinwegräumimg  der  Hindernisse  Allerhöchst  geneh- 
99.Sept,  i663.iTiigt  und  vollzogen.  Mit  der  ^Nachricht  von  Ujvar*« 
falle  kam  der  Bruder  dea  Grosswefirs  nach  Ofen,  wo 
drey  Tage  nach  einander  Freudenfest*;  zn  Constan« 
linopel  wnrde  siebentägiges  angeordnet,  wobey  die  sie- 
benhundert Gefangenen  der Forgacsischen  Niederlage, 
und  dreyhundert  andere  im  Triumphe  eingeschleppt 
wurden.  Unter  denselben  befand  sich  Johann  Aur  aus 
Pressbnrg,  welcher  die  Leiden  eili)ähriger  tyrannischer 
Gefangenschaft  in  den  sieben  Thflrmen  beschrieben  ^. 
Neuhäusel  vom  Bischof  Paul  Wardai  zuerst  als  Fe- 
stung erbaut,  dann  in  den  llonionaischen  und  Bethle- 
nischen  Unruhen  mit  Hülfe  der  .Türken  eingenommen 
und  denselben  wieder  entrissen,  vom  kaiserlichen  Gene- 
ral Bonqnoi,  der  vor  der  Festung  seinen  Geist  ans 
sechzehn  Wunden  ausbauchte,  yergebens  belagert,  haf- 
te jetzt  die  sechste  und  heftigste  Belagerung  ausge- 
standen, und  ihr  Fall  widerhallte  als  der  von  Un- 
garu*s  Schutzwehr  wider  den  Cbristenfeind.  Die  sechs 
Basteyen  derselben,  die  bisherigen  Vertheidigeiinnen 
christlicher  Ehre  und  Sicherheit,  die  Forgacsinn,  Sie- 
rotinn, Friedrichinn,  die  Böhminn,  Ernestinn  und  Kai- 
serinn ^  wurden  durch  die  türkischen  Standarten  und 
Halbmonde  geschändet ,  die  Kirchen  durch  den  Ausruf 
von  Mohammed*s  Prophetenthum  entheiligt.  Neuhäa- 
seFs ,  der  Schutzwehr  Ungarn's ,  Fall  schien  nnglflck- 
▼orbedentend  im  sechzehnhnndert  drey  und  sechzig- 
sten Jahre ,  d.  i.  im  dreyhunderlen  nach  der  Niederla- 
ge der  Servier  an  der  Mariza,  wo  die  Ungarn  zum  er- 
sten Mahle  mit  den  Serviern  wider  die  Türken  gefoch- 
ten, und  König  Ludwig  glückliches  Entrinnen  der  Grluid 

*)  Donanma,  bey  Rycaut  dnnelma  p.  1A4.  Auster  tnchieren  Cbronogni- 
nen  «tif  NenhioieV«  Eroberung,  befindet  sich  im  Subdet.  Bl.  l65  auch  ein 

Bfiit'Iitsrlirt'ilien  iilier  die  FiuLfning  aus  i!<t  Feder  dos  Dichters  Siilriman 
Efendi.  welcher  damaUls  der  Bitlscliriiluu'ister  des   GiossWfiHrs.  Bcü 
aotilia Bejrni  Run^arlae.      Ortel.  II.  p.  278.  Windisrli  I.  iC>o.  Kurabinsky 
'      p.  441.  BtU  NotiUa  Rtgm  Huogwtit« 
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der  8tffhiiig  Mariazeirs     Acht  Tage  nach  dem  Falle 
des  Bollwerks  Ungarn's,  erschien  im  osnianischen  La- 
ger Apafy,  der  Fürst  von  Siebenbürgen,  welcher  auf 
frühere  m  ihn  ergangene  Einladang  zu  kommen  ge- 
weilt,  Weil  er  in  dem  bey  ihm  yerlenmdeten  etSndi- 
tehen  Gesandten  Gabriel  Heller,  der  tioh  beym  Gross- 
wefir  befand,  einen  Nebenbuhler  ums  Fürstenthum  zu 
erblicken  glaubte  ^\  Als  er  aber  durch  seine  aus  dem 
l&rkitchen  Lager  zurückkehrenden  Internuntien  Joan- 
nes Batzo«  Ladislaus  Bsllo  und  Valentin  RUvasi  hierfi- 
ber  bemhigt,  durch  ein  Schreiben  des  Grosswefirs  ^ 
neuerdings  eingeladen  worden  war,  erschien  er  im  La- 
ger vor  Ujvar,  ans  welclicm  ihm  der  ständische  Ge- 
sandte Gabriel  Haller,  die  Fürsten  der  Moldau  und 
Walachejt       Tschauschbaschi  mit  sechzig  Tschau- 
sehen zmn  Empfiinge  entgegen  ritten  ^.  Freimdschaft- 
lich  und  gastlich  empfangen,  weilte  Apafjr  zwey  Mo- 
nathe  im  türkischen  Lager  mit  taglichen  Lieferungen 
von  Lebensmitteln  und  Versprechungen  abgespeisct, 
sber  ohne  eine  Vertragsurknnde  (Ahdname)  *  zu  erhal- 
ten. Bey  seiner  Abschiedsandienz  bath  anch  Gabriel 
Haller  nm  seine  Entlassung,  und  der  Grosswefir  ant- 
wortete mit  blossem  Lächeln  ;  diess  L'aclieln  als  Bejahung 
anslogend,  war  Haller  mit  Apafy  forlgezogen.  Als  sie  an 
die Donanbrüoke  von  Gran  kamen,  ritt  ein  Haufen  kri- 
nischer  grimmiger  Tataren  über  die  Brücke  in  vollem 
Galoppe,  den  Fürsten  von  Siebenbürgen  so  vrenig  ach- 
tend, dass  sie  unter  sein  Gefolge  Säbelhiebe  anstheil- 
ten ,  ihn  selbst  in  den  Fiuss  gestürzt  haben  würden, 
wenn  er  sich  nicht  durch  einen  Sprung  von  der  Brü- 
dke  ins  Brückensohiff  gerettet  hatte«  Sein  Vice  •Mar- 
schall Nalatzi  in  die  Donau  geworfen,  wurde  nnr  mit 
Mühe  gerettet;  als  sie  zuNemeth  übernachteten, kamen 
sechzig  türkische  Reiter,  den  ständischen  Gesandten 
Gabriel  Ualler  als  einen  Flüchtling  aus  dem  Lager  ins 
selbe  zarückzohoiilen ;  dort  vor  den  Gross weßr  geführt, 

•)  I.  Bd.  S.  170  a.  171.      Uinständlifh  in  Joannes  Boililcn  llisloiia  le- 
nmTiansylvaniciiruin  p.  7.711.  I.  ')        Sclneiben  in  liciMpn  y.  aJ. 
iclbc  S.  63  uad  Haicbid  1.  üL  i3.  Üfcbow.  Ö.  9G.  *)  iieUiicu  b.  8). 
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wurde  er^  ehe  er  noch  zarVertheidigmig  eeiner  Unsohnld 
und  Behanptnng  der  Geseadtensicherheit  den  Mund  öff- 
nen konnte,  enthauptet  *. 
Eroberung         Einige  Tage  nach  der  Ankunft  des  Fürsten  von  Sie- 
L  wenz.Noi'i-henbÜTgetk  im  türkischen  Lager  kam  anch  der  Oberst- 
faren  Süt&V-  Kämmerer  mit  dem  keUerliohen  belobenden  Handschrei- 
ii0n%[f^f'-^^^  und  den  Insignien  der  Hnld  des  Snltens,  Sibel  und 
MrUeke  G«-  Dolch,  Reigcr  und  Ehrenpelz  und  Kaftan  an;  das  Hand- 
guräStft^n  schreiben  mit  der  gewöhnlichen  Formel:  dass  des  Sul- 
'^/SJ^I«?"  «ans  Brot  allen  seinen  Sclaven  ,  welche  im  Dienste  des 
Glanbens  nnd  Reiches  sich  anf  Steinen  gepolstert  und 
anf  die  Erde  gebettet«  wohl  bekommen  möge  \  Schon  am 
Tage  nach  der  Eroberung  von  Neuhäusel  hatte  der  Gross- 
IB.8«pt.  i6fi3.  wefir  AufTorderungsbriefe  an  die  umliegenden  Schlosser 
und  Palanken,  nach  Lewenz «  Movigrad,  Neutra t  nach 
Freystadtl,  Schintan  ergehen  lassend  Kaplanpascha, 
welcher  wider  Novigrad  befehligt  worden i  meldete, 
dass  sich  das  Schloss  Tertheidige ,  nnd  bath  nm  Muni- 
tion; Huseinpascha,  der  Statthalter  von  Ofen,  welchem 
die  Unternehmung  wider  Neutra  *^  aufgetragen  worden, 
i6.  itcbiui-  meldete  hingegen,  dass  sich  die  Besatzung  gutwillig  er* 
isTocVii^. g^^oD  1  und  er  derselben  freyeil  Abzug  mit  all  ihrer 
Habe  gestattet  habe  \  Huseinpascha  wandte  sich  yon 
Neutra  gegen  Lewenz ,  dessen  Besatzung  aber  eben  so 
tapfer  sich  zu  vertheidigen  entschlossen  war,  als  die 
«von  Novigrad;  der  Grosswefir  behielt  sich  beyder  Ero- 
berungen selbst  Tor.  Indessen  streiften  die  Tataren  zum 
».Sept.  1883.  zwejrten  Mahle  in  Mähren  nnd  Schlesien,  Schon  im  Au- 
gust waren  sechstausend  Tataren,  nachdem  sie  das  Land 
um  Tyrnau,  Freystadtl ,  S.  Görgen  verheert,  die  Mäd- 
chen geschändet,  die  Kinder  an  die  Wand  geschleudert 
oder  mit  Säbeln  gespalten,  oder  in  Säcken  zusammenge- 
packt auf  die  Pferde  geworfen,  die  Männer  nnd  Wei- 
ber wie  Hunde  znsammengekuppelt  ^,  über  die  March 

■)  Dichew.  p.  83.  ^)  Das  Chattochtrif  in  Baschid  I.  BI.  i3  n.  ,  im 
Dicbew.  S.ga.  Di«  aafgefangeoen  Briefe  des  Commandanten  von  Wcszprim 
im  Montecoeeoti  S.  8a,  Zrinvi  S.  83,  Esterbäzy,  Commandant  von  Papa, 
S.  8 f.  Der  AufTorderooffsbrief  an  Freystadll  in  Ortil.  II.  8.  284,  im 
DscUtw.  S.  80.  ^)  Dschewabiret  S.  85.  ")  Derselbe,  dann  S.  88  die  .Aus«aKc 
•MM  Otfangencn  über  einen  Wortwecbstfl  des  Befeblshabcra  von  Komorn 
sut  Forfaet.  0  Ort«lhu  II.  S. 
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nnd  über  den  Weissenberg  *  naoh  MähreOt  Aber  Lands-  * 
hat  hinaus  einj^ebrochen,  wohin  ihnen  nngaritohe  Granz- 

husaren  die  Wege  und  Stege  gezeigt;  Freystadll  und 
Schintau  hiehen  sich  tapfer.  Zehntausend  Jauitschareu 
berennten  Freystadtl  zehn  Tage  lang,  und  zogen  nach 
drejr  frnchtlösen  Stürmen,  nnd  nachdem  sie  die  Brücke 
über  die  Waag  abgeworfen,  ab  ^  Die  Tataren  rannten  t3.  Scpi.  i663. 
nnd  brannten  bey  Nikolsburg,  Rabensburg,  Brünn,  bis 
drey  Meilengegen  Ollmütz.  Die  Besitzungen  der  Fürsten 
von  Dietrichstein  und  Liechtenstein  gingen  in  Raub  und 
Baach  auf,  der  letzte  zählte  allein  zwey  und  dreyssig  sei- 
ner Dörfer  verheert  ^ZwOlftansend  Gefangene  schlepp- 
ten die  Tataren  auf  den  Sclareninarkt  von  Nenhänsel. 
Nach  desselben  Falle  streiften  sie  von  neuem  gegenPress- 
Lurg,  steckten  St.  Görgen  und  Geyersdorf  in  Brand 
schwammen  über  die  Waag,  nnd  fielen  am  Passe  Ro- 
sincko  im  Hradischer  Kreise  ein ;  Tierzehntansend  Ta- 
laren ,  Janitscharen  nnd  Husaren' rannten  Bmnan  vor- 
bey  gegen  Kloback,  sengten  und  raubten,  mordeten  und 
stäupten,  und  trieben  einen  Haufen  von  zweytausend 
Gefangenen  in  fliegenden  Haaren  mit  Peitschen  vorsieh 
her,  nnd  vier  vierspännige  Wagen  voll  Fraaen  nach  • 
Ungarn  zurück  ^  Als  sie  ins  Lager  vor  Nenhänsel  zu* 
rfickgekommen,  säbelte  Graf  Niklas  Zrinyi  aus  einem 
Hinlerhalte  vierhundert  derselben  nieder  ,  wurde  aber 
durch  den  aus  dem  Lager  wider  ihn  aufbrechenden  Pa- 
scha von  Haleb,  aich  muter  die  Kanonen  von  Koinom 
xnrfickzaziehen  gezwungen^.  Glücklicheren  Erfolg  hat- 
te seines  Bruders  Peter  Waffenthat  gegen  Dschenk-  * 
dschipascha,  den  Statthalter  von  Bosnien,  welcher  die 
Abwesenheit  des  einen  Zrinyi  benützend ,  den  ande- 
ren so  leichter  zu  schlagen  und  in  die  Steyerniark  ein- 
zufallen hoffte.  Zn  diesem  £nde  war  er  mit  zehntausend 
Mann  ans  Bosnien  aufgebrochen,  hatte  zweytausend  bey 
Lica  und  Curbolo  stehen  lassen  i  nnd  marschirte  mit 

•)  Montecnccoli  opere  II.  p.  4'i.  Rynut  Hey  Knolles  II.  p  1 ^)  Mon- 
Ucoccoli,  und  nach  demselben  der  Aul«U  in  der  öslcrr.  imlit.  Zfiisclinlt 
»M  8.  «■)  Oilcliu«  II.  S.  373,  tmd  kistvrUchtr  Lorberkranz  der  chntl- 
ti'^hen  ftitlerteute  ,  so  in  Siebenbürgen  ,  Ungarn  ,  Steiermark  und  in  yljrtca 
für  di*  Bhrr  christlichen  Namen$  geJochUÜ.  Nürnberg  \M.  S.  «33 
')0rtoL  II.  S.  284. ' )  Ebea  d« 6.  a8ö  uud  Urb«rkAu»8.  iJj. ')  örUl.  II.  S. «87.  . 
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den  anderen  nach  Otlocbaz  bey  Carlitadl^  um  von  dert 
17.  Oei.  16^  ans  Nen-Serinwar  zn  übemimpeln «  und  wenn  der  An- 
schlag misslange,  die  Sleyermark  zu  verheeren.  Peter 
Zrinyi  lauerte  ihm  mit  viertauseud  Kroaten  in  einem 
Walde  anff.nnd  aU  die  Hälfte  dnrohgezogen ,  fiel  er 
fiber  die  andere  Hälfte  her,  von  denen  tansend  todt 
blieben,  zweyhundert  sechs  und  i'ünf'zig  gefangen,  acht 
Fähnlein  erobert  wurden  ^  Die  Zahl  der  von  den  Ren- 
Hern  nnd  Brennern  ans  Mähren,  Schleaien  und  Ungarn 
znsammengeschleppten  Sclaven  betmg  vierzigtaneendK 
iff.  Bebiui-  £nde  October  brach  der  Gross wefir  mit  dem  Laser  vou 
aS.  Oct.  i(jo3.  Neuhäusel  auf;  ein  beschwerlicher  Marsch  über  die 
Flüsse  Nentra,  Siitnva,  Gran,  nnd  die  durch  die  herbst* 
Hohen  Regen  noch  mehr  versumpfte  Gegend  ^  Zwan- 
zig beschädigte  Kanonen  ans  Nenhänsel,  nnd  damnter 
zwey  aus  Sultan  Suleiman's  Zeit  her,  wurden  nach 
^  Gran  gesendet.  Lewenz,  das  auch  die  AuH'orderuug  des 

Grosswefirs  verneinebd  beantwoTtel  hatte  ^,  übergab 
•ich  endlich  doch  drey  Tage  spater;  die  Besatzung  zog 
mit  all  ihrer  Habe  ab  ,  in  die  ganze  Gegend  wurdeu 
Siehe rheitsb riefe  versendet,  und  mehr  als  zwanzigtau- 
aend  Unterthanen  in  Huldigung  genommen«  Das  San- 
dschak  von  Lewenz  wurde  dem  Tschatrapatra  Alipa- 
uRrhbä-   gcha  verliehen ,  und  vierhundert  Mann  Besatzung  hin- 

acnir  107).  '  d 

a.  iNov.  lOoJ.  eiugeiegt  Zugleich  traf  die  Nachricht  ein,  dass  Kap- 
lanpatcha  nach  sieben  nnd  zwanzigtägiger  Belagerung 
auch  Neograd  mit  ft'eywilliger  Uebergabe ,  jedoch  mit 
einem  Verluste  von  achthundert  bis  tausend  Mann,  wel- 
che die  Belagerung  gekostet,  in  Besitz  genommen  l 
Kasimpascha  wurde  mit  vierhundert  Mann  zur  Besa- 
tzung bestellt.  Die  Fürsten  Siebenbürgen*a ,  der  Mol* 
dan  nnd  Walachey  wurden  aus  dem  Lager  9  mit  Ehren* 
Kleidern,  und  der  zu  Ofen  bisher  in  Verhaft  gehaltene 
Freyherr  von  Goes  mit  einem  höflichen  Schreiben  eut- 
lassen  ^,  worin  die  Frage  geatellt  war,  ob  denn  der 

.    ')  OHeKii«  Tl.  S.  skSS  mit  der  Litte  der  ▼omelimtten  Todteii.  ^)  Ebeo 

titt  S.  a()o.  DacUcwahirct  S.  um.  Die  Äunbrdorung  und  «lie  Antwort 
im  Uscltew.  S.  loi.  Kwlia  J.  Bl.  ()3.  Dccbew.  S.  102.  Raschid  i.  bt.  i^« 
h  Rasclud  1.  ßl.  14  Dschew.  S.  lu.^  —  io5.  i)  RascUid  L  Bl.  1^.  Dfchev. 
a.  loS.  **)  Dai  Schreilien  im  Dschew.  S.  108. 
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Gesandte  das  Heil  des  Friedens  zn  wenig  einsehe,  oder 
denselben  zu  schliessen  nicht  gehörig  bevolhiiächtigt 
gewesen.  £inem  pohlischen  Gesandten ,  welcher  ein 
Bittschreiben  des  Königs  um  Hülfe  der  .  Tataren  wider 
Bsssland  überbrachte,  wurde  zuEssekGrehör  gewährt* 
Qod  geantwortet:  Der  Tataren  Hülfe  könne  nicht  be- 
williget werden,  weil  mau  derselben  jetzt  selbst  bedür- 
fe, wenn  sich  die  Pohlen  in  die  Handel  der  Deutschen 
mit  der  Pforte  mischten,  wollte  man  den  Tatar chan 
wider  Pohlen  senden  K  Das  Standquartier  des  Grosa« 
wefirs  wurde  yonOfen  nach  Belgrad  übertragen,  Kap- 
lanpascha nach  Kanischa,  die  Tataren  nach  Szegedin, 
Szombdr  und  Fünfkirchen  in  Winterquartier  gelegt  j 
Haseinpascha  von  Ofen  Zrinyrs , Unternehmung  abzu- 
wehren befehligt  ®.  ' 

Die  Strenge  des  Winters  benützten  die  kaiserlichen 

m  %         -mm  ^  -w^  gUg  Wider  All" 

Trappen  zn  neuer  Unternehmung  an  der  Mur  und  Dran,   geih  und 
Graf  Wolf  Julius  zu  Hohenlohe,  der  Befehlshaber  der  ^^"^f/ZiWcA- 
üeicbstruppen ,  brach  Mitte  Jänners  mit  sechstausend  ^'""^f "^^^^7 
?nssgangern  und  tausend  Pferden  von  Pettau  auf,  dem  (harten- 
alten  Pettovium,  durch  seine  zahlreichen  Denkmahle  ""^S"*' 
snt  der  BOnerzeit,  und  als  der  Ort,  wo  das  weströmi«* 
&che  Kaiserthuni  im  letzten  Kaiser,  Augustulus,  zu  Grun- 
de ging,  in  der  Geschichte  geadelt Zu  Neu-Serinwar, 
dem  Tom  Grafen  Mihlas  Zrinyi  zum  Trotze  der  Türken 
sn  der  Mur  neuerbauten  festen  Schlosse,  war  der  Sam- 
inelplatz,  wo  Zrinyi  als  Bau  yon  Croatien  und  Genera- 
Hssimns  von  Ungarn  seine  Granzer  mit  den  vom  Grafen 
Raiihiänyi  angeführten  Ungarn,  mit  zwölftausend  vom 
Generalwachtmeister  von  Puchard  befehligten  Bayern^ 
*  mit  siebenhundert  Fnssgl&ngem  und  sechs  Fähnlein  Pico- 
fiminbcher  Reiter,  unter  des  Grafen  Leslie  Befehl  trat  \ 

')  Das  Si  lireil)cn  Stanislaus  Potocki's,  dcsPalatins  vonKrnk»u,  und  de« 
Ktailers  NicoUus  im  üschcw.  S.  na—  ii^.  Reninger's  Bericht.  lU- 
idbid.  Dfchew.  Sulidot,  DI.  169.  **)  Aus  der  Verwirrung  drs  1  omisrhen  Kci- 
cbei  untci-  seinem  letzten  Kni^er  zu  Pettau,  ist  vermutiiheli  dus  franzixi- 
scli«  Sprichwort:  La  Cour  du  Hoi  Pettam,  tntttaadmi.  *)  Aasscr  dpin  He- 
ischte m  Ortelius  S.  2U7— 3oo,  beitchen  zwey  besonders  •^'pdrtickte  ßnirli- 
te  über  diese  Unternehmung  :  1)  Bericht  kurzer  uml  wahrhujter  der  huchst 
fuhiH'  und  tiemkwerihen  Entreprisr ,  jo  von  Hrn.  NütUu  Grafen  von  Zerim 
»Ii  eigrnrn  auch  budinnisch   und  Neidnsdischen  Kriegsvoigkh  tannut  in  dte 

»Jjooo  stark  vom  20.  (lu.;  Januar  bis  lö,  (,8.)  t'ebruar  gegenwaiUg  ^6<4« 
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91. Jfina.  i$84.  In  allein  drey  und  zwanztgtausend  Mann  ttarlc ,  wand- 
te sich  das  Heer  von  Serinwar  gegen  Presnitz  ' ,  wel- 
ches zwey  Tage  hernach  capitulirte.  Achthundert  See- 
len,  worunter  vierhundert  bewaßhete  Türken  ,  hundert 
Tataren«  sieben  und  dreyssig  Aga  zogen  mit  Hinterlas- 
sung Yon  f&nfzebn  Kanonen  ans  der  Festung  ab  Die 
Haidaken  nnd  Husaren  fielen  über  die  Tataren  her, 
Zrinyi  trieb  sie  mit  Säbelhieben  ab,  ein  ungarischer  Zi- 
geuner hätte  ihn  selbst  zusammengebauen ,  wenn  den- 
selben nicht  ein  Bedienter  des  Grafen  Hohenlohe  nie- 
dergescbössen  hUtte  ^  Noch  in  derselben  Nacht  wurde 
Babocsa  berannt ,  und  am  vierten  Tage  darnach  zogen 

a5.JlnD.  1664.  tausend  zweyuntl  siebzig  Köpfe,  darunter  eill'Aga,  aus, 
lind  wurden  bis  an  die  Drau  geleitet,  an  deren  Ufer  das 
von  den  Türken  verlassene  Schloss  Bares  in  Brand  ge- 
steckt ward.  Sechzehn  Kanonen  fielen  zu  Babocsa,  vier 
zu  Bares  in  der  Sieger  Hllnde*  Am  folgenden  Tage 
ging'Zrinyi  mit  derBeiterey  voraus  gegen  denPass  von 
S/.igeth,  und  weil  kein  Belagerungsgeschütz  vorhanden, 
Szigeth  vorbey  nach  Fünfkirchen.  Auf  dem  Marsche  wur- 
de die  Palanke  Torbeg«  wo  ein  Grabmahl  und  Klo- 
ater  auf  der  Stätte^  wo  Suleinian*s  Eingeweide  und  Herz 
nach  der  Eroberung  von  Szigeth  beer d  iget  worden,  ver- 
brannt  *^  Fünfkirchen  mit  seinen  bleygetleckten  Mo-' 
scheen  ging  ebenfalls  in  Flammen  auf,  nur  das  Schloss 
konnte  ohne  Belagerungsgeschütz  nicht  erobert  werden  ^ 
Da  iiberdiess  die  Hauptabsicht  dieser  Unternehmung, 
den  Anzug  des  türkischen  Heeres  färs  nichste  Jahr  zu 
erschweren,  wurde  Siklös  vorbey,  auf  die  Brücke  von 
Essek  marschirtf  die  Palanke  Terrak,  welche  als  Brü- 

Jars  SU  gedeihlichem  Aufnehmen  der  werthen  Christenheit  löhlich  ist  vorge- 
nomm^n  und  glückliek  vtoHbrackt  worden.  Gratz  166^.  t)  jiuserUtsene  Christ- 
liehe  und  Sterma  sehSne  Ermahnungen  und  Pathschläge  von  dem  Türken" 
krieg,  dahey  gleich  anjkngs  die  Impresa ,  welche  der  Graf  von  ffohenlohe 
mit  den  Ileicnsvolkern  in  Begleitung  des  Gmfen  Zrini  auf  das  türk.  Gebiet 
nächst  verwichenen  fVinter  vorgenommen ,  richtig  und  glaubwürdig  er- 
zählt wird.  Nürnl»cre  iG(y\.  lielation  wasmassen  der  durch  G.  JV.  ron  Se~ 
rln  nach  JVarasdtn  in  Kroatien  ansgeschrirbene  Landtag  die  Tiirkrn  der 
Serenischen  Insul  einen  Einfall  tcntirt ,  aber  von  Nrn.  Peter  repousirt  und 
verfolgt;  die  Wardeiner  von  den  Unseren  in  Einern  StkmrmSt^el  mit  einer 
Schlappe  nhgewief^n  worden.  Ocl.  i664- 
'  ')  Monleciu  coli  Onore  II.  p.  57.  ßresnik  ,  bey  RjM'aut  H-  V-  i  '|7  Ber- 

Menike.  ^)  Ortelius  und  die  zwey  Herit  lae.  •)  Eben  ilä  '')  In  Ortelius  Ter- 
pech,  im  Rrrichli?  fJarchpeck,  fehlt  im  Rfpcrloriuin  der  Lipsski'tcben  |Lar« 
U  uud  aui  derteibeo.      Orieiiiu  und  die  twey  Berichle. 
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cKenkopf  dieselbe  vertheidigte ,  erstfegen,  und  die  gan- 
76  herrliche  Brücke,  das  Werk  Suleiman  des  Grossen, 
achttausend  fünfhundert  fünf  und  sechzig  Schritte  lang, 
iBd  Mebzehn  breit,  binnen  zwey  Tagen  niedergebrannt 
Alle  Dörfer  ISings  des  Marsches ,  Aber  fünfhundert  an 
derfZahl,  flammten  auf  als  Feuers'anlen  des  Verhee* 
rangszuges  *.  Auf  den  vom  Beg  Fünfkirchen's ,  Mu- 
radbeg ,  eingesandten  Bericht  des  Anzuges  Zrinyi*s  wi- 
der Szigeth,  hatte  der  dadurch  sehr  beunruhigte  Gross-  , 
«efir  den  Mohammedpascha ,  der  zu  EsseK  im  Win- 
terquartiere lag,  zum  Serdar  ernannt,  demselben  die  Pa- 
schen von  Stuhlweissenburff ,  Jenö ,  den  Kaplanpascha  ^- J^^f^M 
und  die  Tataren  untergeordnet,  und  die  Befehle  zum 3o. Jian.  16^. 
eiligsten  Marsche  derselben  erlassen  ^ ;  er  selbst  steck- 
te seine  Roaaschweif»  zu  Belgrad  aus,  und  kündete  den 
Ansmarach  für  den  folgenden  Tag  ohne  Gep'aoKe  an. ' 
Wirklich  setzte  er  am  folgenden  Tage  mit  tausend  Mann 
seiner  Haustruppen  und  zweytausend  Janitscharen  nach 
Semlin  über.  Als  er  aber  zu  Mitrowitz  ^  die  Nachricht 
erhielt,  dasa  die  Feinde  die  Belagerung  von  Szigeth  auf- 
gegeben, und  auch  von  Szigeth  abgezogen  seyen,  kehr-  A'  ^^^^^ 
le  er  wieder  ins  Winterquartier  von  Belgrad  zurück, ai.FeUr.Wi. 
nachdem  er  dem  Serdar  Mohammedpascha  die  Iliith 
von  Szigeth,  dem  Kaplanpascha,  dem  Beg  von  Behke, 
dem  Alaibeg  von  Bosnien,  dem  Mutesellim  von  Ofen, 
den  Paschen  von  KolosvAr  und  Temesvir  die  Huth 
ton  Ffinfkirchen  anbefohlen  hatte  ^.  Die  Schreiben  Apa- 
fy*i,  welcher  das  an  ihn  erlassene  des  Palatin's  zu- 
^rleich  mit  der  Meldung  des  Besitzes  von  Klausenburg 
und  Szekelhyd  ^,  und  anderen  siebenbürgischen  Sohlös- 
iem  beantwortete,  diente  zu  vergnfiglioher  Nachriebt 
BerWinterfeldzug  Zrinyi's  hatte  zu  Adrianopel  und  Con- 
stsntinopel  Anlass  zu  vielem  übertriebenen  Gerede  ge- 
geben, man  nannte  denselben  den  Zug  des  Eisenpfahls 
doch  wurde  die  öffentliche  Aufmerksamkeit  auch  mit 

■)  Orteliut  und  fll*»  iwey  Bericht«.  MontecuccoH  V.  p.  58.  Katon« 
UXIV.  p.  4a5,  nach  Kazi  L.  VHI.  ^)  Ra^i  liid  I.  B).  i5.  Dachevr.  S.  na 
y.t  «)  Dacbew.  S.  ia6.  «•)  Raschid  I.  DI.  16.  Ds.  hew.  S.  lag.  •)  DMSchr«i- 
»•«•  in  Dfchew    S.  118—  120.    ^)  Raschid  1.  Bl.  16.  Dschew.  S.         —  isj. 
RycAut  bey  Ikooilc«  II.  p.  147.  ^)  Aa/ik  iimur  t^eri,  Subdei.  bl.  in. 
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l  ungen  besch'ai'tiget.  Dihan  Arslanpascha,  der  Statthal- 
ter von  Silistra,  war  noch  unmittelbar  vor  dem  Ab- 
märsche des  Grossweilrs  vor  Neuh'äusel  erwürgt,  und 
der  Serdar  Alipatoha  zur  Hath  von  Ofen  bestellt  wor- 
den *.  An  die  Stelle  des  vor  dem  Zelte  des  Grosswefirs 
erwürgten  Statthalters  von  Karaman,  Tschatalbaschpa- 
scha,  wurde  Mohamniedpascha  ernannt  ^;  der  Oberst- 
Kämmerer  und  Vertraute  des  Sultans,  Jusufaga,  wider 
welchen  die  Portiere  des  Serat  den  Sultan  y  als  er  von 
der  Jagd  zurückzog  mit  Riagen  anfielen,  wurde  erst  als 
Sandschak  vonAngora  aus  demSerai  gethan,  dann  aber 
auf  dem  Wege  nach  Constantinopel  zu  Babaeski  durch 
einen  ihn  einhohlenden  Kapidschi  geköpft  ^  Der  Ver- 
traute Hasan ,  welcher  durch  den  Titel  eines  Vertrau- 
ten übermfithigf  denselben  gegen  die  Pagen  des  Sarai 
missbr'aueht,  wurde  mit  hundert  fünfzig  Aspemals  Küm- 
merer hinausbefördert    an  seine  Stelle  trat  Mustafa  Kul- 
oghli,  der  Sohn  eines  gemeinen  Janitscharen  aus  Safran 
Borlif  dem  Geburtsorte  des  unter  S.  Ibrahim  so  berüch- 
tigten Dschindschi  Chodscha ;  durch  Dichtkunst  und  Mu- 
sik gebildet,  erwarb  er  sich  die  Gunst  des  Herrn  \  Der 
Befehlshaber  des  Geschwaders  in  der  schwarzen  See, 
der  närrische  Mohammied,  segelte,  nachdem  er  einisje 
Tftchaiken  der  Kosaken  vom  Don  versenkt ,  nach  Con- 
stantinopel zurück,  als  er  einen  Bethen  des  Chans  er> 
hielt ,  der  ifih  umzukehren  ersucht  9  weil  die  Kosaken 
vom  Dnieper  ausgelaufen ;  der  Commodor  Hess  den  Ab- 
geordneten des  Chans  henken,  und  wurde  zur  Genug- 
tliuung  dafür  jetzt  selbst  hingerichtet  ^.  Tschengifade, 
der  Statthalter  von  Bosnien  f  welcher  ohne  Erlaubniss 
einen  Angriff  auf  Klis  gewagt  und  zurfickgeschlagen 
worden  war ,  bezahlte  den  fibertretenen  Befehl  und  er- 
littenen Verlust  mit  seinem  Kojife  ^.  Alipascha,  der  ehe- 
mahlige  Feldherr  in  Siebenbürgen,  nocli  jüngst  zur  Huth 
Ofeu*s  bestioimti  starb  zuTemesvar  sechs  und  achtzig- 

•)  Snbdet  Bl.  i6R.  l*)Rbra  da  Bl.  i6q.  Eben  da.  <I)Eben  da.  «)Sub. 
det.  Bl.  5i,  umtlindlicb  in  Ryeant  p*  13^  O.  157.  Das  Exemplar  de«  Sub- 
det.  der  Dresdner  ßibliollick  springt  hier  von  Bl.  69  auf  f)i  ztitiirk  ,  weil 
dio nächsten  £ehui')l«Uer,  dafSi^*  bis 60%  verbunden  sind,  i)  äubdcu  Ui.  5i. 
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jShrfg  '  ;  den  vormahUgen  Klflaraga  Mobammedaga  er^ 

reichte  des  Grosswefirs  Groll  zu  Medina  durch  todvor- 
bängeiides  Handschreibeu  '\  Der  Bau  der  Brücke  vou 
Euek  wurde  veranstaltet  ^ ;  zu  Gonstantinopel  worden 
tasaend  Janitscharen  ms  Ungarn,  fünfhundert  für  Kre- 
ta geworb^*^.  Zu  Adrianopel,  zu  Gfilbaba,  anderthalb 
Stauden  vor  der  Stadt,  und  im  Dorfe  Tschölmekküi  '  , 
wurden  Für  deu  Sultan  Köschke  gebaut,  und  ein  Gar- 
ten mit  Fontaine  nnjl  Wasserbecken  angelegt  ^ 

Der  Frühling  war  herangekommen  ohne  dass  auf  Oe^eniuehe 
des  Gross welirs,  dem  Freyherrn  von  Goes  mitgegebenes  j^cfte/dkiräiiiL 
Schreiben,  andere  als  unbestimmte  Antwort  erfolgt  war  ^aUd^^'uni 
So  wurden  dann  mit  Frühlins^sanfanee  die  Rossschweife  S^^*^^,'* 

^  ^  Geburt  des 

auf  der  Ebene  von  Belgrad  ausgesteckt,  und  drey  Wo-  Primen  Mu^ 
eben  hemach  lagerte  der  Grosswefir  anf  der  Ton  Sem«"^  ji^Su"^ 
Ub.  Um  das  Heer  anf  den  vollzähligsten  Fuss  za  brin*  Schaabam 
gen,  wurden  diessmahl  auch  alle  sonst  nicht  ins  Feld  zie-  ao.  Mira  i66^ 
henden  Besitzer  von  Besoldungen     die  in  der  Kanzley 
üer  Admiralität  eingeschriebenen  Träger  von  Meerlehen 
und  drey  znrKuhe  gesetzte  Wefire,  nahmlich  der  abge- 
setzte Statthalter  von  Kairo^  Bagdad  und  Diarbekr,  mit^ 
ZQziehen  angestellt.  Damit  die  binnen  drey  Monathen ' 
in  grösster  Eile  wieder  aufgebaute  Brücke  von  Essek, 
nicht  noch  einmahl  vom  Feinde  abgebrennt  werde , 
wurde  Kikleli  Mustafapascha  ,  der  in  Besatzung  zn  £s- 
leklag,  Ismailpaschaf  der  Beglerbeg  Yon  Bosnien,  und 
dsrSamssundschibaschi  zur  Huth  derselben  befehligt^. 
Da  es  seit  langem  nicht  geregnet,  nnddefWasserman-  ..^ 
gel  im  ganzen  Lande  fühlbar,  veranstaltete  der  Gross- 
wefir die  für  Wassernoth  vorgeschriebenen  öilentlichea 
Gebethe  ^;  an  dem  Ufer  der  Sava  wurde  eine  Altarblen-  nama/am 
^  (Mihrab)  errichtet,  und  am  dntten  Tage  belohnte  m.  Apru  1664. 
rsichstrtf  mender  Regen  der  Gläubigen  Gebeth"".  Gleich* 

')  Subdet  BI.  5i.  Oriolius  II.  S.  3o8.  '>)  SubdeL  Bl.  52.      Eben  da 
D»chcw.  S.  129.  **)  Suluhjt.  Bl.  52.  ')  B<»v  Uyoaut  p.  i3i  Chiomltcfwi. 
)  MImIvI.  Bl.  5a.  8;  Das  Sciireibeii  in  Raschid  l.  Bl.  lü.  Üscbew.  S.  iSa  , 
yy  >n  der  St  K. :  Lettera  del  G.  V.  Ahmed  •  S.  Ecc.  duc«  di  Sagan  tra- 
SJW*  a.  Maggio  i664»  und  die  lakonische  Antwort   des  Grosswcfus  im 
Tu^T'        '^3.  ^)  Kaidll  und  Deßerli.  Hasclud  1.  und  Dschew.  S.  i34. 


')  Dich 
Btidto 


icbew.  S.  |53.  Nicht  in  l\o  Tagen,   wie  europäische  Gcschichtschi  eiber 
^  Raschid  I.  Bl.  17.  bschew.  S.  iB;.  ^)  hliskn,  8. MoOTAdj««  d'Obf 
^  p.  a36.  '")%RMcbid  1.  fil.  17.  Dtchew.  S.  170. 
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teittg  wurden  zn  ConsUntinopel,  Adrianopel  und  im 
ganzen  Reiche  Öffentliche  Kriegsgebethe  gehelteUf  wie 

schon  vormahls  unter  Murad  und  Mohammed  III.  bey 
dem  Au9zuge  iii  den  öneiitlichen  Krieg.  Diese  Gebethe 
veranlassten  diessmahl  lebhaften  Streit  zwischen  dem 
MnfU  Minkarifade  Jahja  und  dem  Scheich  Prediger 
Wani,  indem  der  Scheich  für  die  öffentlichen  Gebe-» 
thCf  der  Mufti  aber  dagegen,  weil  das  Gebeih  des  Moa- 
lims  in  der  Moschee  und  einzeln  verrichtet,  dem  Himmel 
eben  so  wohlgefällig  sey,  als  das  von  der  Gemeinde  auf 
öfFentlichem  Platze.  Wani's  Meinung  ging  vor  der  dea 
Mufti  dnrchf  weil  ersieh  nidit  nur  der  beaondem  Gnnat 
des  SnltanSf  sondern  anch  des  Grosswefira  erfreut«  der 
während  seiner  Statthalterschaft  zu  £rferum  ihn.  ken- 
nen gelernt     Seinen  Nahmen  hatte  er  von  seinem  Ge- 
burtsorte Wan,  ein  grosser  Fanatiker,  geschworener 
Feind  der  Ssofi  und  Christen^  aber  ein  eben  so  grosaer 
Tartfife  als  Orthodoxe «  welcher  die  strenge  Lehre  nur 
für  das  Volk  und  nicht  f8r  sich  nothwendig  erkannte  K 
Einem  seiner  Vertrauten ,  der  ihn  fragte,  wie  er  denn 
den  Besitz  und  Gebrauch  von  silbernen  und  goldenen 
Geschirren^  Seide  und  Perlen,  schönen  Sclavinnen  und 
Knaben  von  der  Kanzel  verdamme  und  sich  selbst  ge- 
statte, gab  er  darüber  folgende  Ar  die  Gasnistik  mos- 
liihischer  Orthodoxie  höchst   charakteristische  Aus- 
kunft: Die  Güter  der  Welt  an  und  für  sich  sind  nicht 
schlimm  und  verdammenswerth,  aondern  nur  die  Art 
des  Erwerbes  und  Gebrauches  entscheidet  t  ob  siCf  und 
wem  sie  verbothen  und  erlaubt;  derselbe  Bissen  ist  für 
dich«  verfaothen  und  schlecht,  und  für  mich  erlaubt  und 
gerecht,  weil  Alles  auf  Anlagen,  Kräfte,  Art  des  Er- 
werbes und  Besitzes  ankommt;  so  z.  B.  ist  es  nach  dem 
Gesetze  verbotheui  den  mit  dem  Zahnstocher  zwischen 
den  Z&hnen  ausgestochten  Fleischrest  hinunter  zu  schlu- 
cken ;  will  Ich  mir  diesen  Genass  dennoch  verschafTen, 
so  maclie  ich  diese  Ueste  mit  der  Zunge  im  Munde  los, 
schlucke  sie  als  gute  Bissen  und  habe  nicht  wider  das 

>)  Wa^'t  Biographie,  die  459^«  in  Ucctiakifad«.  >>)  Bycaut  bey  KwU 
u»  II.  p,  i50. 
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Gesetz  gesttndiget ;  ihr  Anderen  kauft  leckere  Ksswaareu 
und  lüsterne  Kleider  mit  unrechtmässig  erworbenem 
Geide,  und  dieselben  sind  euch  schon  desshalb  verbo«»  - 
|]|eii;wir|  Anderen  von  der  strengen  Lehre  kaufen  Le* 
cKerbtssen  und  Liebchen  auf  Termin,  so  dass  ^ir  nicht 
eher,  als  nachdem  wir  dieselben  genosbcu,  bezahlen  | 
und  derOund  des  V  erbolbes  ob  unrechtmässig  erwor- 
benen Kan%eldes  ist  auf  uns  nicht  anwendbar»  weil  wir 
die  Summe  während  des  Genusses  noch  schulden  *. 
Solch'  ein  Gewissensralh  im  Geiste  Tellier's,  der  sein 
Zeitgeuossct  mochte  den  Sultan  beruhigen,  über  sein 
Niehttthnn  zu  Adrianopel,  wo  er  bloss  dem  YergnQgen 
der  Jagd  und  des  Harems  lebte ,  ohne  nach  Constanti- 
nopel  zurückkehren,  oder  mit  dem  Heere  vorwärts  zie- 
hen zu  wollen    „Was  soll  ich  zu Constantinopel  thuu?*< 
antwortete  er  dem  Kadiasker  9  der  ihm  von  der  Reise 
dahin  sprach;  y,hat  Constantinopel  nicht  meinem  Vater 
»das  Leben  gekostet  ?  Waren  meine  Vorfahren  nicht  im- 
„mer  dort  die  Gefangenen  der  Empörer?  Ehe  als  dahin 
„lurückzakehren,  würde  ich  es  in  Brand  stecken,  und 
nvnt  Vergnügen  Stadt  und  Sarai  in  Flammen  aufgehen 
niebeB*<^  Seine  Vergnügungen  und  die  HauptstUdte  des 
Keiches  belebte  jetzt  die  siebentägige ,  ob  der  Geburt 
des  Prinzen  Mustafa  angeordnete  Beleuchtung Für  den 
Sultan  so  irrüssere  Freude«  als  die  Mutter  des  Prinzen  ^  f'^^  ""'f- 
tue  neue  Gnnstlinginn  Snltanmn  Chasseki  war,  eine 
geborene  Griechinn  von  Kreta»,  welche  bey  Retimo's 
Eroberung  als  Sclavinn  weggeführt     von  DeliUusein 
dem  Serdar  hernach  dem  Sultan  dargebracht  worden  1 
tmd  als  Sultaninn  Rebia  Gülmisch  ^,  d.  L  Frühlingsro- 
WMrank,  hiess,  und  deren  Credit  jetzt  dem  der  Wali- 
der  Russinu  Tarchan  Sultan  (diese  eine  brennende 
Blonde,  jene  eine  dunkelnde  Braune)     das  Gleichge* 

■)  Gm»  «o  in  ^»im«  II.  S.  6oi.  ^)  Rvraut  Hey  Knolle«  II.  p. 
pEWl  dt  Kycaul  p.  i5i.  jiboul  the  thd  oj  Mai.  ')  Valieru  L.  VI.  pi 
-'A  ')  Mouradieft  (TObuoQ  II.  d.  5i  j,  und  nicht  Zaehi ,  wie  Ali\,  der 
j"f*"T  «Ur  jungstell  franzü»i«clien  Gc«<  liichte  df*  osnu  iii<cli«»n  Piciclu  ,  , 
•wa  Kumane  der  anecdoti  segretli  L.  VIII.  p.  407  natliucscWrieben ,  dort 
"■MM  dtr  Soltoii  habe  ihr  •teil  ihret  Nabment  Eo|;«nie  den  ton  Zavki, 
•«''bei  Cara  bedeute  ,  beygclegt.  Dieiet  Zachi  ist  niclits  al«  (\»%  v«m  siüm- 
■•21«  Chasseki.  A\\x  If.  p.  i54  hat  desien  keinrn  Verdaclil,  indem  er  »ie 
w  Ckmeki  ZticAi  aalulii  t.  H)  La  SuUanc  f^aUäe  MoseovUe  de  nation,  gram» 
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urlcht  zu  halten  anfing.^  Zwischen  der  Walide  und  der 
Giusieki ,  den  Erlustignugen  der  Gürten  und  der  Jagd 
beschSfligte  sich  der  Sultan  mit  dem  instehenden  Feld- 

»    zu^c  nur  in  so  weit,  als  astrologische  Wahrsagungen, 
welche  damahls  in  Deutschland  *'  w  ie  in  tier  Türkey  au 
derT.agesordnung, grosses Blatvergiessen  propUe^eylen. 
Dti  Gwtwe-  Rossschweife  waren  noch  auf  dem  Felde  von 

^^'^^^^«^jj- Semlin  aufgesVeckt,  als  von  allen  Seiten  einlaufende 
KattUeMs  Briefe  die  Beschleunigung  des  Aufbruches  forderten. 
aujgehoben.  Der  Fürst  von  Siel^cnbürgen,  Apafy,  sandte  einen  Brief 
des  Capitiins  vouSzathmar  über  die  Rüstungen  des  Kai- 
sers und  die  Verstärkung  seiner  Heere  durch  die  Ver- 
bündeten und  französischen  Truppen  ein  K  Der  Begier- 
beg  von  Haleb ,  Gurdschi  Mohammedpascha ,  welcher 
zu  Siigeth  in  Besatzung  lag,  meldete  den  Anzug  des 
Eisenpfahls,  Zrinyi,  wider  S/Jgelh  und  Kanischa  ,  und 
HuseinpaschaausUjvar  ^  dieBelagerunglSeutra's  durch 
den  Feldzeugmeister  Grafen  von  Sonches.  Um  Ujvar  zu 
sichern  und  Neutra  zu  retten,  wurden  der  Beglerbeg 
von  Warasdin,  Kutschak  Mohammedpascha ,  der  von 
Jenö ,  Kasimpascha,  der  von  Erlau,  Chalilpascha,  der 
Fürst  von  Siebenbürgen,  Apafy  und  der  Jali  Aga 
Ahmed  mit  den  in  den  Winterquartieren  vertheilten 
Tataren  aufzubrechen  befehligt  Der  Oberststallmeister 
überbrachte  mit  einem  zum  Auszuge  ins  Feld  ermun- 
ternden Handschreiben  des  Sultans  ^  zwey  Ehrenklei- 
der (Pelz  und  Kaitau) ,  zwey  juwelenbesetzte  Waffen 

rfr,  mnigMt  UA  peu  picotee  de  veröle,  les  reux  bleute  le  leint  fort  blanc  et 
let  cheveux  ^un  blond  dorS  fort  urdent.  M^moiret  de  I«  Cioix  I.  p.  356. 

")  Bycaut  hcy  Kiiolics  II.  S.  iSo.  In  Deutschland  ertcLienen  dam^hlg 
hinterrinander  fast  gleichen  Titels  und  gleichen  Inhaltes  zwey  aatrulogisch- 
pulitischc  Schriften  über  zwcy  Melcure,  deren  eine«  in  Ungarn,  eines  in 
Arabien  gesehen  worden  seyn  toll»  näbmlii  li:  i)  Türken  Truls  und  Gottes 
•  Schutz  in  Betrachtung  des  im  verganf^enrn  i6(j<».  Jnhr  im  Monnt  Dcccmhir 

HU  Schnrotbidack  in  (Jberunearn  am  Himmel  erschienenen  J^underzeiclieia, 
I  geteigel  dabei  fon  de$  Türmen  Einfall ,  von  der  Hoffnung  der  Hilfe  tiot" 

tes ,  und  dem  dcsswegrn  gel-idu  lirhrn  f^rt  halten.  iLkii.  2)  Tinken  Trutz 
und  Gvttes  Schutz  ,  grosser  Kxtracl  so  mir  aus  Siebenbürgen  durch  einen 
guten  Freund  ist  übersch/tket  worden  ,  in  Betrachtung  des  im  itttlaujen' 
den  i(>63.  Juhr  im  Monafjunner  in  Arabien  KU  Mcdinnthnlnnhia  am  Himmel 
erschienenen  Jl'undcr Zeichens  geseiget  dabei  von  des  Türken  EinJaU  und 
Gratiiamkcil  durch  S.  II.  v.  G.  nehendit  einen  Extract  von  des  Türken  An^ 
kunfl  i663.  ^)  Das  Schmihen  Apafy's  im  Dschcw.  S.  i43,  das  des  Capitan« 
iron  SzatbmärS.  i44-  ')  J)er  Bericht  des  Beglerhegs  von  Öxigelh  imDscbew. 
S.  13S9  mit  de«  GrossweHrs  Antwort  «*)  Dccbew.  S.  lAi.  Das  Schnibea 
«n  Aptfy.  Dtcb«w.  S.  14a.  0       ChatUcbtrif  im  Dacbew.  8.  146. 
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(SSbel  nnd  Dolch) ,  zwey  Reiger  und  zehn  Pferde  ans 
dem  kauerlioheii  Marstalle ,  und  eben  so  viele  andere 
Geschenke  vom  Kaimakam,  yom  SUihdar«  yom  RapH- 

aga.  Am  Tas;e  des  Aufbruches  kam  die  Unglücksposl,  Schewwßi 

dass  Neutra,  von  einem  übermächtigen  ^  Heere  bela-  7.  Mty.\664. 

gertf  sich  zu  ergeben  gezwungen  worden^  nnd  dasa  de 

Sonches,  nachdem  er  den  KntaohnKMohammedpaaeha 

beySzent  Kereazt  (Heiligenkrenz)  an  der  Gran  geschla« 

gen,  von  dort  ^  Lewenz  bedrohe.  Hnseinpasoha  von  Uj- 

vär,  der  Bruder  Chalilpascha's  von  Erlau,  der  ReisEfeu- 

di  und  der  Defterdar  von  Ofen ,  welche  sich  zur  Zah- 

hng  der  Truppen  in  derFe#tnng  befanden  %  dann  vier- 

handert  Reiter  nnd  zweyhnndertFnssgtoger  waren  mit 

Sack  nnd  Pack  ansgezogen«  nnd  hatten  dei>  Eroberem 

vierzig  Kanonen  mit  hinlänglicher  Munition ,  aber  Kei- 

|iem  Proviante  (dessen  Mangel  die Uebergabe  erzwang) 

hinterlassen    Auf  Reninger  s  Antrieb  eriiess  der  Gross- 

wefir  von  hier  abermabl  ein  ans  seiner  eigenen  Feder 

geflossenea  Schreiben  an  den  Herzog  von  Sagau,  ihm 

za  melden  ,  dass  er  zwar  immer  znm  Frieden  bereit ,  ^ 

jetzt  „mit  Heeren  gleich  Meeren**  ^  heranziehe.  Zu  Vu- 

Kovar  lief'  kläglicher  Bericht  des  Pascha  yon  Kanischa, 

Hnsein,  ein«  welcher  meldete,  dass  seit  £nde  April  die 

Festung,  v^n  Zrinyi,  Hohenlohe  ^  nnd  Strozzi  belagert 

and  mit  Bomben  beschossen ,  die  höchste  Gefohr  laufe, 

wenn  nicht  schnelle  Hülfe  erschiene  8.  Hälfte  May  ging  »8.  ^^^^^^ 

der  Grosswefir  über  die  nun  vollendete  Brücke  von  Es-  14.  M«y  1664. 

Sek ,  und  belobte  die  Beglerbege  von  Bosnien  und  Syr- 

nien  äber  den  £ifer,  womit  sie  sowohl  den  Bau  der 

*)  ffacb  dem  türkischen  üerichte  16,000  Mann,  nach  dem  österr.  (iVli- 
lit.  Zeiuchrifc  1828  S  270)  8000  Mann.  ^)  8.  Milit  ZeiUchrift  S.  277.  Or- 
«*l  re.l.  II.  S.  3oj.  Eben  Ha  S.  3t i.  1)  Ein  BeridU  von  dem  Cantzti' 
tchtn  Lager,  wie  auch  der  Türken  und  Chruten  Trej^en,  to  uniangsi  G» 
Jawciw  mir  äentm  bei  eHieh  tuuttnä  MUsammemgeBOgemem  Türken  und  Tn» 
iam  i'or^^^r^'itni^r/i.  M'inatli  May  16G].  ?.)  Piclation  von  der  ersten  Ttnken 
tH€oatre  äts  Jart  mit  den  CkrUlen  und  Ungarn,  dte  ihnen  H.  General 
9,  dt  Soueke»'  gleiekwie  guvwr  in  Btötfuimng  der  f^eslung  Nitria,  also  imim- 
•mAt  auch  im  Feld  den  ersten  blutigen  Stretch  i-erselzt  und  den  Krebsgang 
gelehrt,  tarnt  fernerem  TSt:richt ,  was  seither  im  Lager  tu  Kanischa  denk' 
Jfkrdifies  patnrt.  I^Iay.  •)  Der  ja  misal  jer  getürmef.  Raschid  1.  Bl.  i8, 

in  r)v(ticw.  S.  I  fQ.  'j  IIi)Kenlohe  heust  bey  Rycaut  durchaus  Olach  ,  und 
nMonlecuccoli  il.  60  HoHnch,  wo  Grnssi  als  .Note  dai-unttr  setzt :  ylllri 
fngeno  Boentohe,  als  ob  ihm  die  wahre  Leseart  xwetfelhaft.  So  heisst  Sou^ 
eSet  bev  Rycaut  und  aaok  in  Orttlios  A*uia  und.  Seit§,  •)  Dm  ScbrtibeB 
m  Dsche>v.      tSo  -* 

VI.  o  , 
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Brücke,  als  den  der  dieselbe  vertlieidigenden  PalatiKe 
Darda  binnen  drey  Monathen  vollendet  baUen  Zn 
Moh4c£  bel&leidete  er  den  Sohn  des, Chans,  der  dort 
im  Winterquartiere  lag,  mit  £hk*enkleid  \  Von  SiKIoa 
fertigte  er  geheime  Befehle  nach  Kaniacha  ab ,  um  die 
Besatzung  mit  der  Freudenkunde  seiner  Mähe  zu  er- 
muntern ^;  7.U  Fünfkirchen  besichtigte  er  die  in  der 
letzten  Belagerung  abgebrannten  Gebäude  An  der 
Brücke  Ton  Cs^nkal,  zwey  Standen  yon  Szigeth,  be- 
sprach er  aich  mit  Gnrdachi  Mobammedpasoba,  dem 
Befehlshaber  von  Szigeth,  der  ihm  über  Kaniscba^a  La- 
^  •^^T'^ger  Bericht  erstattet  ^  Zu  Szigeth  ward  er  vom  Be- 
a5.  May  1664. feblshaber  Mohammedpascha,  vom  Pascha  Poschega*s, 
Kaplan,. und  dem  Beglerbeg  Anatoira  feyerlicb  bewill- 

Jk.  May  iöö]-^^"^"'^*^  erschienen '  die  P^en  Statthalter  von  Mo- 
rea ,  Riimili  ^  Nicopolis ,  Ochri ,  mit  tausend  albaneti- 
schenFlintenschützen,  und  dieTataren.  Es  wurde  Kriegs- 
rath gehalten^  ob  die  Palanken  Babocsa  und  Berczen- 
cze  (Pressnitz),  welche  die  gerade  Strasse  nach  Kani* 
acha  sperrten,  zn  nehmen,  oder  mit  Beseitigung  der- 
aelben,  der  beacbwerliche  Weg  durch  die,MbrSate  zu 
ergreifen.  Das  letzte  wurde  vorgezogen^,  zugleich  aber 
auch  vor  Kanischa  Kriegsrath  im  kaiserlichen  Lager  ge-  ' 
halten,  und  die  Aufhellung  der  Belagerung  beschlos- 
sen ,  weil  das  Heer  des  Grosswefirs  fiber  dreyasigtau- 
aend,  und  die  Belagemden  kaum  die  Hilfte  ao  stark , 
weil  Mangel  an  Lebensmitteln,  weil  die  Gefahr  vorhan- 
den, dass  der  Feind  das  belagernde  Heer  von  Neu-Se- 
•  rinwar  abschneide,  und  über  dieMur  nach  Pettau,Rad- 
kersburg  und  Gratz  ziehe»  Das  kaiserliche  Heer  zog  aich 

^)  Dteliew.  S.  i53.  >>)  Eben  Sm  S.  tS^.  «)  Eben  4«  S.  tüß.      BUb  4« 

S.  157.  *)  Fhcn  H«  S.  jr>7  .<!Pinnit  dem  Bnnclitsrhreihen  de*  Pncch«  aot  Kl« 
niich«  Der  ijediuckte  beste  Uerichl  über  KanMcha't  BeU^riung  in  Her 
fiuliliriteben  Zeittrhrift  iSsSL  II.  Bd.  6.6.  Ander«  iltere  Berichte  über  die 
B.Iaqerunf;  vor.  Kanisclia  sind:  JJiarium  und  karte  Ersähiung ,  wie  die 
Jielagerung  der  /''eiiung  Canischa  den  17.  (%'j)j^prUu  begonnen,  eontinuirt, 
und  aus  was  erheblichen  Ursachen  dieselbe  den  21.  Mai  (11.  Juoitis)  166^ 
^  wieder  aufgehi.ft-n  worden  ,  sodann  wie  der  Türk  die  yestuiif;  A'rii  SerltSm 
V^ar  attatfmet  t  und  erobert;  samt  Anhang,  begretjend  unterschiedliche  ge- 
jtena/e  und  partieutmre  über  die  seithero  bevorab  den  i.  und  2.  yiug.  itJ64 
bei  Eroberung  Levens  und  Darkan  ,  sodann  bei  dem  bluiigru  Haupttreffen 
bei  a.  tiotihard  an  der  Baab  passirte  acOonot  und  Mriegskmstdtmttgm :  mit 
Grundriis  beider  Lager.  i(it>^. 
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mit  dem  ganzen  Geschütze  nachNeu-Serinwar,  der  von 
Zrtnyi  am  linken  Ufer  derMur  erbauten  ueuenFestung 
inrück  \  Die  Palanken  Babocsa  und  Berczencze  fielen 
ton  selbst «  von  ihren  Besatzungen  verlassen  nnd  ver- 
brannt K  Zn  Babocsa  höhlte  den  Grossweür  der  Oberst- 
kaffehkoch  der  Sultaninn  Walide  ein,  welcher  ihm  von 
ihr  ein  kostbares  Geschenk  von  Sthalen  ,  einen  Zobel- 
pelz und  Juwelendolch  brachte  ^.  Eine  Stunde  vorKa- 
nischa«  an  der  Brücke  Boghan  i  erhielt  der  Grosswefir 
die  Frendenknnde  des  Aufbruches  des  feindlichen  La-  ^6.  suk.  lo^.  * 
fers;  er  begab  sich  allein  in  die  Festung,  bekleidete 
den  ta|)reren  V'ertheidiger  derselben,  iluscinpascha,  mit 
Zobelpelz  und  brillantenem  Dolch,  vertheilte  Kal'tane 
aoter  die  Officiere  und  zehn  Beutel  Geldes  unter  die  ver- 
wundete Mannschaft  ^.  Ohne  Zeitverlust  verfolgte  er  das 
ksiserliche  abgezogene  Heer«  welches  auf  das  rechte  Ufer 
der  Mursich  zurückzuziehen  gezwungen,  dem  Orosswe- 
fir  den  dreyf'achen  Vortheil  eines  Waldes,  um  sich  zu  de- 
cken ,  einer  Anbühe«  um  das  halb  in  der  Erde  vergra- 
bene Serinwar  zn  beschiessen«  nnd  die  ^offene  Strasse 
zun  Angriffe  desselben  both     Serinwar ,  der  grosse 
Zankapfel  des  Krieges,  welches  vom  Eisenpfahl  Zrinyt 
sehr  w  ider  den  Willen  des  Kaisers,  welcher  diesen  Anlass 

* 

zn  gegründeter  Beschwerde  von  Seite  der  Türken  gern  ^ 
vermieden  hatte,  vertragswidrig  angelegt  worden  als 
Brückenkopf  der  über  die  Mur  führenden  Brücke,  oh- 
ne Graben ,  ohne  bedeckten  Weg ,  ohne  Flanken ,  In 
der  ungünstigsten,  von  einer  Anhöhe  beherrschten  La- 
ge, von  zwey  Seiten,  deren  Mauern  nicht  bis  ans  \\  as-  , 
ier  liefen ,  oHen ,  eng,  und  desshalb  iiir  die  wenigen 
Vertheidiger  höchst  beschwerlich ,  so  wenig  in  seiner 
ersten  Anlage  eine  Festung,  dass.  man  dasselbe  gewöhn- 
lich nur  den  Schafstall  nannte  ^.  Schon  war  vom  Hof- 
kriegsrath  die  Zerstörung  desselben  und  der  Bau  eines 
neueu  Schlosses  beschlossen  worden,  als  wegen  des 

Ort«liot  S.  3i8  mit  der  ganzen  umständlirhen  BeUgerungagetcbicb- 
te,  «fmitt  MoBtecaceoli  Ii.  S.  62.  Rycaui  p.  i'n.  ^)  Dtchew.  S.  iSS.  *)Cbco 
<i>  S.^*}^.  <))  Eben  da  S.  16^.  IMontecuccoli  II.  S.  6a.  <)  Oi^il».  BlonUcac- 
coli  Ii.  p.  ti\f  und  SubdfU  ttl.  53  aeant  m  mcbt  audsrs  ais  Bfßlak  kaiaa, 
d,  i  das  SuoipCicbloM. 

9* 

« 
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Ausbrnches  des  Kriegrs  anCdas  eiligste  die  bestehende 
unförmliche  Festimg  mit  allen  möglichen  Hülfsmiiteln 
der  Befestignngskonsl  in  urehrbaften  Stand  gesetzt  ward. 
Gräben f  Brunnen ,  Minen  und  Gegenminen ^  Blenden, 
verstecltte  Flanken ,  Abschnitte ,  nnterirdische  bedech- 
te  Laufgräben,  Schanzkörbe,  Slückbelte,  Handgrana- 
ten, Bomben,  Kunstfeuerwerk ;  nichts  war  gespart  wor- 
den, Serinwar  in  den  ToUständigstea  Yertheidignngs- 
ziistand  zu  versetzen  *•  * 

ßeiojfwHng,  Vor  Serinwar  angelangt,  war  der  TQrhen  erstes 
Schleifung  Augenmerk  der  Uebergang  der  Mur,  zu  welchem  En- 
Ai^n^dl]  ^®  Flüsse  herbeygeschafTt,  dreyhundert  Janitscharcn 

M^Srääi  ebenso  viele  Segbane  befehligt  worden.  Die  Hälfte 
'  war  schon  anf  der  Mnr-Insel  gelandet,  nnd  anf  dersel* 
ben  eingegraben,  als  Graf  Strozzi  mit  dem  Degen  in 
der  Hand  nnd  hundert  fünfzig  Musketieren  dieselben 
niedermachte.  Die  zwey Flösse,  mit  vierhundert  ande- 
ren Janitscharen  bemannt,  wurden  in  Grund  geschos- 

6.  Jim.  1664.  sen.  Strozzi  frente  sich  seiner  WaiTenthat,  als  er  durch 
eine  Kngel  getroffen,  den  Tod  des  Helden  starb  \  Sein 
Tod  beschlennigte  die  Ankunft  des  Feldmarschalls  Mon- 
tecnccoli,  welcher  zehn  Tage  hierauf  im  Lager  ankam, 
und  den  Oberbefehl  zur  Vertheidigung  Serinwar*8  und 
zur  Verhinderung  des  Ueberganges  fiber  die  Mnr  fiber- 
nahm. Die  kaiserlichen  Truppen  standen  vom  Zusam- 
menflüsse der  Mur  und  Dran ,  bis  gegenfiber  dem  auf 
dem  linken  Ufer  der  letzten  gelegenen  Serinwar;  von 
hier  an  bis  nach  Kotory  die  verbündeten  Reichstrup- 
pen unter  IlohenloheVs  Befehle,  dann  von  Kotory  hin- 
auf die  Haiduken  und  Husaren  unter  Zrin^ri,  Batthianyi, 

^  ^^^""Nadisdi.  Die  Belagerung  ging  ihren  Gang  fort;  zwej 
Ausfalle  misslangen,  weil  das  dth'ch  den  Regen  durch- 
weichte Erdreich  zu  schlüpfrig,  als  dass  die  Ausfallen- 
den die  gegenüber  gelegene  Höhe,  auf  welcher  die  Stuck- 
bette des  Feindes,  hätten  erklimmen  können  Der  Vor- 
schlag ,  die  Belagerer  von  hinten  zu  umgehen «  d.  i. 

•)  Monfecoeeoli  II.  S.  6S.  ^)  Ortet  II.  S.  M  v.  js4.  Im  Dtchew.  S.  ifiS 

itl  das  Datum,  der  i^.  Silk.  (8.Juiiiu&),  ein  Sclirfilirchltfr  llalt  13«  (61»  Jtt* 

aiiu}.     Moalacuccoli  II.  p.  (»7  Cotarita,  ^)  &b«n  da. 
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xweymahl  über  die  Drau,  tiiiimahl  vor  dem  Zusammen- 
flüsse mit  der  Mur,  uud  dann  über  die  mit  derselbeu 
vereinte  bey  Dernis  zusetzen,  nud  indessen  die  Ufer  der 
Mar  za  entblössen ,  wnrde  für  gefibrlich  und  Qnaas* 
föhrbar  gehalten,  und  beschlossen,  die  Ankunft  der  im 
Anzüge  begriffenen  Hülfstruppen  derDeutschen ,  unter 
des  Markgrafen  J^eopold  von  Baden,  der  franztisischen, 
unter  des  Grafen  von  Coliguy  Befehle,  abzuwarten  Ein 
wttthender  Sturm  wider  den  halben  Mond  der  Festung  >9-  J»»* 
wnrde  abgesehlagen,  der  wiederhohlte  Versuch,  fiber 
die  Mar  zu  setzen ,  yereitelt     Zwey  Tage  darauf  wa- 
ren die  Belagerer  schon  so  weit  vorgerückt,  dass  ih- 
nen das  Feuer  der  Belagerten  nioht  mehr  Schaden  thuu 
konnte;  die  Schanzpfähle  waren  verbrannt,  dieOi£oie* 
re'Avancourt     Tasso,  Buttler,  Rossi  schrieben,  dass 
•ie ,  nicht  mehr  im  Stande  sich  zu  halten,  die  Wachen 
ans  den  Graben  zurückziehen  würden,  ehe  sie  mit  Ge- 
walt vertrieben  würden.  Moutecuccoli  gab  den  Befehl, 
dass,  wenn  der  Ravelin  nicht  mehr  haltbar,  sie  das  Uoiz> 
werk  in  Brand  stecken,  die  schon  gefüllten  Minen  spren- 
gen «  sich  über  die  Brücke  znrfickziehen  sollten.  Tasso 
glaubte  sich  bis  anf  den  nächsten  Tag  halten  zu  kön- 
nen, aber  kaum  hatte  sich  Moutecuccoli  enlferut,  als 
die  Belagerer  so  wüthend  stürmten,  dass  die  Verthei- 
diger  in  Verwirrung  gerathen ,  ohne  die  Festungswer- 
ke oder  die  Brücke  zu  zerstören,  in  der  grössten  Ver- 
wirrung die  Flucht  ergriffen.  Eilfhundert  ^  Vertheidi- 
gcr  wurden  entweder  niedergehauen,  oder  ersoffen  in 
den  Flutheu  der  Mur.  Uiilur  den  Todtcu  der  Oberst-  ^-  i^^j. 
iieutenant  Graf  Thum  uud  viele  Hanpileute^  Wahrend*^      '  ^' 

■)  Montncurcoli  p.  68,  '  )  Eben  da  p.  Cf).  «=)  Bey  Montecuccoli  Avan^ 
g"ur ,  iiii-hi  beri<*hti;i;t.  Tifmlicr^  n  lieiiil  Lamherj;  zu  s^yn.  Montecuccoli 
Mfi  nur  800,  ahei  lUs  DscLievr.  zäblt  itoo  Köpfe.  S.  !&)  und  ist  beilitigl% 
durcVi  Reninser'i  ßeiieht,  w»'lrlißr  meldet:  ii/jo  Köpfe  vor  des  Giosswe- 
Hrf  Zehe,  von  i3  lebendig  Gefnn.;enen  7  nieder^esHlteU.  OrUdius  S.  .^5o., 
•)  Heber  die  Belaperun?;  und  Eroherunf»  von  Seiluwar  Rascbid  I.  Bl.  19, 
dtnu  die  milil.  Zeifsrhrifl  iS?8  II.  Bd.  S.  20,  mit  dem  Far«imilc  de«  der 
Relation  BAontccucuub's  an  den  Kaiser  bcygcb'gtcn  Origiualplanes  ,  dann 
dtrStellaBg  bey  Serinwar,  dann  drey  gedruckte  Berichles  i>  Diarium  an^ 
mi  1G64  «  aie  an  Juaii  ad  5  Julii  in  custns  ad  (JU-Zrinvar.  2)  Copia  Schrei- 
bt» /.  £x.  B.  G.  V,  Stritt  an  dit  firatuschtn  Gekcuncn  llcgcnttn  aus  Cza- 
Mmm  3o.  Jumi^  ^£f"  ytrliut  von  Ntu  Strmwmr  iG^-  3)  Jlclatiun  vom 
wat mauern  dicTUtk*»  dat'Fort  Uta  Smrvtwwr  demoUrt  und  ge- 
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der  Belagerung  war  der  neue  Günstling- Verl raute  des 
Sultans,  Jatnf,  mit  kaiserlichem  Belofanngeschreiben« 
Ehrenpelze  und  Ehrendolche  angekommen.  Der  Grost- 

wefir  erkannte  diese  Ehre  mit  einem  Geschenke  von 
zwanzig  Beuteln  Goldes  iiir  den  Ueberhringer,  und  der 
Einantwortung  von  einhundert  abgeschnittenen  Köpfen 
als  Ehrengeschenk  für  den  Sultan  Ans  der  Festung 
wurden  drey  MOrser,  sechs  Falkaunen  und  eine  Feld- 
schlange nach  Kanischa  geführt,  sieben  Tage  hierauf 

7.  Jul.  1664.  die  ganze  Festung  von  Grund  aus  gesprengt  und  ge- 
schleift^, den  Erbauern  und  den  Vertheidigern  znm 
ewigen  Hohn.  Während  der  Belagerung  waren  auch  die 
iioch  zurücKgehlichenen  Paschen  von  Nicopolis,  Awlo- 
uia  und  Ochri  eingetrofTen.  X)eu  Beglerbeg  von  Silistra 
(Huseinpascha)  und  Meraasch  (Mustafapascha)  wurde 
aufgetragen,  mit  den  zu  Essek  zurfickgebliebenen  zwan- 
zig Kanonen  und  dctn  Mnnitionswesen  sich  nach  Ofen 
zubegeben;  der  Marsch  des  Grosswefirs  wurde  nach 
Raab  %  und  zum  Yereinigungspuncte  Stuhlweissenbnrg 

\t  fui  i'^l  bestimmt.  Fünf  Tage  hernach  brach  der  Grosswefir  Mor- 
gens von  der  Mur  auf,  und  lagerte  Abends  zu  Kam- 
scha  Hier  wurde  Klein-Komorn's  ^  Aufforderung  be- 
rathen,  und  dem  Befehlshaber,  welcher  ausser  freyea 
Abzug  noch  manche  andere  Vortheile  forderte,  nur  der 
ihrer  Personen ,  und  nur  ein  Wagen  f&r  den  Befehls- 
haber /ngeslanden.  „Habt  ihr  ja,"  sagte  der  Grosswe- 
fir  zudem  unterhandelnden  Wortführer,  „die  Besatzun- 
i,gen  von  Babocsa  und  Berczencze  mitten  im  Winter 
;;nackt,  ohne  Erbarmen  hinausgejagt,  was  wollt  ihr  denn 
yyuoch  weiter  Bequemlichkeit  fordern"  ^?  Wohl  der  Be- 
satzung, wenn  es  bey  dieser  Aeusseruug  und  Behand- 
lung geblieben  wäre ,  aber  beym  Auszuge  wurden  sie 
treulos  ttiederges'abelt  Vier  Kanonen ,  zweyhundert 
^  Centner  Pulver  wurden  erbeutet,  das  Schloss  mit  Feuer 

li.  Jul.       und  Pulver  zerstört.  Hierauf  wurde  wieder  am  Fliisi- 

Dfcliew.  168  n.  169.  ^)  Ort«!,  S.  SSr.  Monteeneeoli  p.  72.  Dtdww. 

r  S.  172.  Oic<s  igt  die  wahr«  dci- drey  Yermuthung^D  Montecuccoli's  II.  p.  63: 

porre  assedio  a  Giavarino.  IMontecuccoli  II.  p.  73.  Im  Dschew.  stchl 
gan£  ricTitt'^  18.  Silliidichc  Sonnaboiiils  ,  denn  der  12.  Juliui  war  eto  Suod- 
iih«Dd.  '  )  Untchid  I.  Bl.  19.  Die  AufTorilerune  saromt  Atttw Ott  im  OfohtW« 
S.  173.  s)  I(i«u  eröflaote  oUoBMUittdie  ILhagtpiorte  S.  ao. 
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eben  von  fCanischa,  und  zwey  Tage  hernach  am  Bala- 
ton gelagert".  Von  hier  war  Kaplanpascha  gegen  Eger- 
S£eg  auf  Kandscbaft  gesandt;  sie  läutete,  dass  die  Besa- 
tzung im  BegrlfTef  das  Scblosszn  verlassen  nnd  za  ver- 
brennen. IsmaÜpascha«  der  Statthalter  von  Bosnien,  da- 
hin abgefertigt,  halte  Mühe,  neun  Kanonen  und  die 
dreyssig  gefangenen  Moslimen,  welche  die  Besatzung 
tu  der£ile  der  Flucht  zurückgelassen«  aus  dem  Feuer 
zn  retlen^  Der  Quartiermeister  Hnselnpascha  wurde  /^jV* 
mit  zwey  Fähnlein  kretischer  berittener  Segbane  nnd 
tausend  Atbanesern  ge^eii  BelesKe  abgeordnet,  dessen 
Besatzung,  nachdem  schon  der  Ort  verbrannt,  mit  der 
^rO.ssten  Tapferkeit  in  einer  Kirche  vier  und  zwanzig 
Stunden  lang  sich  'vertheidigte«.bis  sie  mit  derselben 
alle  insgesammt  verbrannten.  Nebst  mehreren  Segba- 
nen  fiel  hier  der  Sandschakbeg  von  Dukagin  ^  Die  Pa- 
lanken von  Egerwar  und  Kemendwar,  jene  zwischen 
Sümpfen,  diese  auf  einer  Anhöhe  gelegen,  beantworte- 
ten beyde  die  erste  Aufforderung  abschlägig,  steckten 
aber  dann  die  weisse  Fahne  aus ,  und-  erhielten  freyen 
Abzug  für  die  Mannschaft;  beyde  wurden  gesprengt  nnd 
geschleift      Dasselbe  geschah  mitKapornak,  das  die  ^' 
Einwohner  frey willig  verlassen  ^  Von  Egerwar  wurden  "7'  J"*« 
Wegweiser  mitgenommen,  und  gerade  gegen  dieUaab  * 
aufgebrochen ,  an  deren  Ufer  gegenQber  von  Körmend 
gelagert  ward.  Gnrdschipascha « Ismailpascha  nnd  Ka- 
planpascha, welche  die  Vorhuth  führten,  stiessen  w*ah-        ,  /  ) 
rend  des  Marsches  aufeinen  feindlichen  Hinterhalt,  dem 
sie  zweyhundert  Köpfe  abnahmen.  Der  Versuch,  hier 
über  die  Raab  zu  geben,  wurde  vereitelt,  denn  Monte- 
enccoll  mit  den  Reicbstrnppen  und  französischen  Hälfs- 
tmppen  verstärkt ,  stand  schon  am  entgegengesetzten 
Ufer,  und  wehrte  hier  den  Uebergang  über  die  Raab, 
wie  er  den  über  die  Mur  abgewehrt.  Er  und  Graf  Co- 
ligny  stellten  sich  dem  andringenden  Feinde  entgegen, 
und  die  französischen  £deilenta  ergriffen  mit  Feuer 

D»cb«w.  S.  175.  ^)  Dtchcw.  S.  176  gibt  folgende  Palankcn  als  zu 
E^tniift  gehörig  mo:  Belecehke  (Beletke)  a  Stunden*  von  Kaporuak  4  St.»  • 
St.  Groth  4  St.,  Beiwar  4  St.,  Efierwar  i  St.,  Kemendwar  2  St.  «atlutlt* 
*)  OtclMw.  6.  177.  ^}  £b«a  da  S.  179  u.  180.  «}  Eben  da  S.  ibu. 
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diese  erste  Gelegenheit,' ihren. Mutb  wider  die  Unglin- 
bigen  zu  bethätigen.  Der  General»  Adjutant  Ghateau> 

neuf  war  an  Her  Schlagbrücke,  der  Chevalier  de  S. 
Aignan  am  Uter  todt  geschosseu»  der  Graf  de  SaoU 
nnd  der  Marqnis  de  Troiville  schwer  verwundet  \ 
Sekiädu         Wlfthrend  der  Grdsswefir  vor  Serin  war,  hatte  Graf 
^aftch^^r  Soiiches  mit  zwölflausend  Mann  den  Pascha  von  jNeu- 
^''Id^t  ^"'^^^äufie^  welcher  zwanzig- bis  dreyssigtausend  Mann  stark 
Raab.  A'och-  gegcu  Lcweuz  gezogen,  zu  S«Benedict,  dritthalb  Meilen 
''^imfwksr' ober  Lewenz,  angegriffen  nnd  geschlagen ,  die  Tataren 
19.  JnL  1664.  und  Moldauer  liefen  die  ersten  ^,  und  die  Anderen  folg- 
ten f.  Das  ganze  Geschütz  und  Gepäck  war  die  Beute 
der  Sieger,  die  Leichen  von  sechstausend  Osmanen 
sanimt  der  ihres  AnRihrers  Alipascha  deckten  das  Feld; 
nur  drey  Türken  wurden  lebendig  eingebracht,  fSnf- 
hundcrt  abgeschnittene  Jaiiitscharen  niedergemet/.elt. 
Er  verfolgte  den  l^'eiud  bis  Parkany  und  zog  als  Erobe- 
rer dort  ein  ^  Montecnccoli  war  nach  dem  Falle  Serin- 
war*s  nnd  in  der  Ungewissheit ,  welcher  der  Plan  des 
Feindes,  ob  er  gegen  die  Stadt  Raab,  oder  weiter  un- 
ten gerade  auf  den  Fluss  gleichen  JNahmeus  zumarschie- 
iS.  Jol.  1664.  re,  bey  Neuhof  über  die  Mur  gegangen  1  um  sich  mit 
den  anziehenden  deutschen  nnd  französischen  Hül fstnip- 
'    pen  zu  vereinen,  und  auf  dem  linken  Ufer  der  Raab 
Oesterreich  zu  schirmen,  wie  er  auf  dem  rechten  Ufer 
a.  Moharrtm  der  Mu^  die  Steyermark  geschützt.  Glücklicher  Weise 
as.  Ja/,  iss^.       er  zu  KOrmend  zur  selben  Zeit  wie  der  Grosswe* 
fir  auf  dem  entgegengesetzten  Ufer  eingetroffen.  Nach- 
dem dieser  den  Ucbergang  fruchtlos  versucht  und  die 
Stadt  vergebens  beschossen ,  setzte  er  seinen  Marsch 
am  rechten  Ufer  der  Raabi  und  Monteonccoli,  wel- 
cher ihm  bis  gegenüber  Körmend  entgegengekommeOi 
marschirte  dem  linken  Ufer  der  Raab  den  Fluss  auf- 

•)  Ortelius  S.  335.  Montecuccoli  IJ.  S.  75.  Die  Stationen  iles  Marsebtt 
det  Orotfwefirs  von  Sorinwar  bis  Rövoiend  sind  nirgends  .in^c{*eben,  all 
im  Dtchew.  '')  Das  Dsdiew.  S.  191  warnet  hier  wider  alle  Hülfe  der  Un- 
gläubigen, mit  dem  Prophetenfpruche  :  La  tetachaäu  ei  kqürine  «wÜae  mi» 
dunel  -  muminine ,  d.  i.  Nehnit  die  Utif^liubisen  nicht  m«  FremidMi,  aiuicr 
den  llerhi-läul)i-(;n.  Milit.  ZeitschriH  i8a8.  II.  Bd.  S  i4o— ii3.  In  Ry- 
caut  die  erdichteten  lleden  des  Grafen  v.  Souches  und  Iluccinpascha's,  diM 
der  Bericht  v«n  Souches  in  Ortel.  S.  35i  —  S5L  Der  Auszug  au<  dem  Ss- 
riebte  des  Gnfen  Soachet  In  d«r  ötterr.  nilit«  Zeitecbr.  1818.  I.  Hell  8. 117. 
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warls  fort.  Zu  Ki)rmenn  war  die  Antwort  des  Fürsten 
von  Lohkowitz,  Herzogs  vonSagan,  auf  das  beym  Auf- 
bräche des  Grosswefirs  aus  Belgrad  audeiMelben  er- 
lassene Schreiben  eingetroffen,  schon  einen  ganzen  Mo- 
nath  alt  entweder  weil  wirKHchanf  dem  Wege  durch 
die  Begebenheiten  des  Krieges  verspätet,  oder  mit  Fleiss 
zorück  datirt.  Der  kaiserliche  Resident  Aeninger  und  der 
Kaiserliche  Dolmetsch  Panajotti,  waren  mit  dem  Lager 
des  Grosswefirs  gezogen  jener  als  Gefangener  den  Jani* 
ticbaren  znr  Hnth  übe r  g e  b  e  n ,  dieser  frey  die  Dienste  des 
Pforlendolmetsches  verrichtend.  Reninger  musste  mit 
eigenen  Augen  die  flammenden  Dörfer,  die  weggetriebe- 
aea  Herden  von  Weibern  und  Kindern,  die  Bezahlung 
der  abgeschnittenen,  vor  das  Zelt  des  Grosswefirs  gewor«  ' 
fenen  Köpfe,  den  Kopf  zn  drey  Thaler  bezahlt,  mit  an- 
sehsnen.  Als  Wegweiser  diente  dem  türhischen  Heere 
auf  dem  ganzen  Zuge  der  Alaibeg  von  Kanischa,  der 
ungarische  Kenegate  Garba.  Gegenüber  von  Czakau, 
das  ifie  Körmend  auf  dem  linken  Ufer  der  Raab ,  wnr-  5.  Uoharrtm 
de  abermahl  der  Uebergang  versucht,'  aber  die  Vor- 39.  j^^'ie64. 
hnth  des  oemanischen  Heeres,  v&n  der  des  kaiserlichen 
tapfer  zurückgeschlagen.  Zwey  Tage  hernach  standen 
be)  de  Heere  weiter  aufwärts  bey  S.  Gotthard ,  welches 
aat  dtm  rechten  Ufer  der  Raab ,  einander  gegenüber,  !•  ^J*^''*'* 
so  dass  das  oemanischeHeeranf  der  Seite  S«  Gotthardts,  3i.  JvZ  leef. 
zwischen  beyden  die  Raab.  Montecnccoli  traf  die  Vor- 
bereitungen zur  nächsten  unvermeidlichen  Schlacht 
durch  einen  Verhaltungshefehl  von  vierzehn  Puncten , 
welcher  die  Ordnung  der  Scharen  des  Fussvolkes  und 
der  Rotten  der  Reiterey,  die  Höhe  nnd  Tiefe  der  Linien, 
die  Ordnung  der  leichten  nnd  schweren  Reiterey,  des 
Marsches,  dies  Gepäckes  bestimmt  ^.  Während  Monte* 
cuccoli  den  Verbal  lungsbefehl  der  Schlacht  ausgab,  wel- 
che das  Schicksal  des  Krieges  entscheiden  sollte,  nahm 
der  Grosawefir  die  zniLörmend  angekommene,  in  all* 

*)  Dtchew.  S.  »8i.  Das  Schreiben  dort  und  in  Raschid  I.  Bl.  17.  Von 
^'ttek  nach  Siklo««  Sxigcthy  Babofcze,  Berczencze ,  Sci-inwar,  Sege«Hv 
»Jeio-Kornorn  ,  Helr-crke  ,  Egervrar,  Könnend.  Ucnini^er's  Beriebt  aus  drm 
t<*ccr  von  St.  Gottliard.  3i.  August.  PunU  da  ouervarti  nella  butlaglia, 
pubUcati  a  di  trcnta  di  Luglio  i664 .  io  M OBUcncCoU  UmI  IB  dw  BdiUt 
2«iUehna  Bd.  11.  &  «69  d«altGli. 
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gemeinen  Atts^röcken  abgefastte  Antwort  des  Herzogs 
"voii  Sagau  zum  Anlasse  eines  vierten  Friedensverhörs 
mit  dem  kaiserlichen  Residenten,  wie  deren  drey«  zu  Bel- 
grad, Eseek  und  Ofen,  Stattgehabt.  Reninger  wurde  ins 
Zelt  des  Grosswefurs  bernfen,  welcher,  damit  kein  Ver- 
dacht anf  ihn  &lle,  die  Obersten  des  Heeres  versammelt 
hatte,  er  selbst  nicht  erschien,  sondern  hinter  den  Ta- 
peten des  Zeltes  sich  verborgen  hielt.  Die  Wefire  und 
Begierhege,  Statthalter  von  Ofen,  Haleb,  Damaskus, 
Rnmili,  AnatoU,  der  Aga  der  Jamtschisren  nnd  der  der 
Sipaht,  der  Kiajabeg  nnd  Reis  Efendi  waren  die  SS&n- 
len  dieser  entscheidenden  letzten  Berathang.  Reninger 
brachte  die  erste  Bedingung  und  letzte  Herbeylassung 
des  Kaisers,  die  Schleifung  von  Szekelhyd  und  S.Job  in 
Vorschlag,  worüber  sie  nur  lachten;  als  er  hierauf  die 
Znrfickgabe  von  Nenhllusel  begehrte,  lachten  sievde- 
der,  und  fragten  mit  lachendem  Mnnder'ob  er  denn  je 
gehört,  dass  die  Osmanen  den  Christen  gutwillig  eine 
£roberuug  zurückgegeben?  Als  er  endlich  vorschlug, 
dass  zur  Abhaltung  der  Streifereyen,  an  der  Waag,  zwi« 
^hen  Nentra  nnd  Gnta ,  eine  Festung  gebaut  werde , 
standen  Ismailpasoha,  der  Statthalter  von  Ofen,  und  der 
Janitscharenaga  auf,  um  den  Vorschlag  dem  Grosswe- 
fir  vorzutragen.  Jetzt  erschien  dieser  selbst  in  derVer- 
aammlung,und  gab  als  letzten  Entschldss  dem  Residen- 
ten kund :  die  Zurückgabe  NenhÜnsers  sey  eben  so  un- 
mögliph,  als  die  Schleifung  von  Szekelhyd  nnd  S.  Job, 
die  Errichtung  eines  Forts  auf  dem  rechten  Ufer  der 
Waag  sey  nur  dann  zulässig,  wenn  kaiserlicher  Seits 
Klein -Komorn  und  Serinwar  nicht  wieder  aufgebaut 
vrürden;  wegen  Nentra,  wenn  dasselbe  der  Macht  osma- 
nischer  Waffen  widerstehen  sollte,  könne  er  nichts  ver- 
sprechen, Babocsa  nnd  Berozencze,  deren  Nichtwieder- 
beCestigung  der  Resident  verlangt  hatte  ,  seyen  tief  im 
Lande,  und  also  nicht  wie  Klein  -  Komorn  und  Serin- 
war, die  an  der  GränzeunmUtelbar  vor  den  Thoren  Ka* 
nisoha*a«  Von  der  Erneuerung  des  Sitvatoroker  Frie- 
dens wollte  er  durchaus  nichts  hören ;  der  zu  achlies- 
sende  Friede  sollte  ein  ueuer  seyn,  auf  neuen  Grund- 
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Ilgen  des  Sieges  und  der  £roberang.  So  ward  Aenfn- 

ger  entlausen;  am 'folgenden  Tage  schrieb  er  seine  Be-  ^'  ^ojir^"* 

richte, und  Abends,  als  eben  der  Courier  abgehen  solU^'« 

le,  setzte  die  türkische  Yorhuth  über  die  Raab  *. 

An  der  Gr'anze  von  Ungarn  und  Steyermark,  am  Srhincht  von 
Emflnsse  der  in  ihrem  Laufe  die  Steyermarkyon  Ungarn  '''^  ' 
iciieidenden  Lanfnitz  in  die  Raab  •  erhebt  sich  auf  dem 
rechten  Ufer  derselben  das  Cyslercienser  Kloster  S. 
Gotthard,  welches  durch  die,  am  jenseitigen  linken  Ufer 
geschlagene  grosse  Schlacht  in  der  Geschichte  für  im*  i.  A«g.  i6(^. 
mer  verherrlichet  worden.  Die  Raab  durchschneidet  das 
auf  beydcn  Seiten  von  sanften  Anhöhen  begränzte  frucht- 
bare Thal,  dessen  Breite  auf  dem  linken  Ufer  (wo  ge- 
teblsgen  ward)  nicht  mehr  als  zweytausend  Schritte  K 
Eine  Stunde  oberhalb  S.  Gotthard,  am  rechten  Ufer  der 
Raab,  Hegt  das  DorfSeming,  luui  in  der  Mitte  zwischen 
beydeu  das  unansehnliche  Windischdorf ,  welches  da- 
mabU  mit  ungarischen  Nahmen  Ciasfalu  genannt  ward  ® ; 
gegenfiber  demselben  auf  dem  rechten  Ufer  das  ansehn- 
liche Moggersdorf,  der  Mittelpunct  der  Schlacht,  wel- 
che eigentlich  die  von  Moggersdorf  heissen  sollte,  de- 
fen  Gahmen  aber  nach  dem  weiter  unten  auf  dem  ent- 
gegengesetzteii  Ufer  gelegenen  S.  Gotthard  der  herr- 
•chende  geblieben.  Dem  gegen  Osten  gewandten  Blicke 
schliesst  sich  die  Aussicht  des  Raabthals  bey  S.  Golt- 
i^ard,  aber  dem  gegen  Westen  gewandten  öffnet  sie  sich 
^^eit  hinauf,  bis  zum  Hainfelder  Kogel  nnd  Gleichen- 
l^rger  Kogel,  welche  gleichsam  vorgeschobene  Vor- 
wachen der  in  weiter  Entfernung  blauenden  Ober. steye- 
riscüen  Alpeu.  Auf  dem  rechten  Ufer  der  Raab  stand 
<ias  osmaniache,  auf  dem  linken  das  kaiserliche  Heer, 
<}ie  Zelte  des  Grosswefirs  auf  den  Anhöhen  ober  Win- 
<liiohdorf,  das  kaiserliche  gegenüber  am  Fusse  der  An- 
"iiöhe;  die  Raab  ist  hier  nur  zehn  bis  fünfzehn  Schritte , 

■)  Reninser's  Bericli»  au«  dem  L»Rer  von  St.  Gotthard.  >»)  Ich  habe 
«•  SchUcbtreld  von  St.  Gotthai-d  zweymahl  beiucbt,  und  noch  am  17.  Oc- 
l^ker  1828  abgeccbritUll.  Vom  Vier  der  Raab  bis  svr  Capelle  von,^^6;;ger«. 
oorf  i5oo  Schritte ,  von  ()«'t  ('«jiclle  r.um  Fns<p  der  Anhobe'fbo  ,  «Ii« 
Anböhe  lelbtt  dort  1000  6chrille  hoch.  liycaut  bey  Knolies  II.  p. 
Auf  dem  Plane  6mt  Bulil.  Zeittcbrifl  feblt  diete«  Dorf  ganz  and  car ;  tboB 
^  ttebt  Mmgtrsdotf  üMXX  Moggfndorf,  «nd  Zaming  lUU  Stmmg^ 
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d.  i.  nur  halb  so  breit,  als  unter  dem  Zusammenflusse 
mit  der  ihr  an  Wasserfülle  gleichen  Laufnitz;  zwischen 
Moggersdorf  nnd  Windisch dorf  krttmnit  sich  die  Raab 
•Ot  data  die  einspringeiide  Randimg  am  linken  die 
ensspringende  am  rechteii  Ufer  der  gflnstige  Platz  znm 
üebergaiige  für  die  Türken,  weil  das  von  dem  'ausser- 
8ten  Puncte  des  Ausbuges  auf  beyden  Seiten  sich  zu- 
r&ckbengende  Ufer  das  vertheidigendeKrenzfener  dem 
gegenfiberstehenden  Feinde  erschwerte.  Der  Ein-  nnd 
Ansbng  war  die  Mitte  der -sich  gegenüberstehenden  LS- 
ger,  hieher  hatte  der  Grosswellr  in  der  Nacht  fünfzehn 
Feldstücke  und  einige  auf  die  rückwärts  gelegene  Höhe 
gebracht 9  am  den  Uebergang  zu  schützen.  Die  Reichs- 
tmppen,  welche  der  Mittelpnnct  des  Heeres,  wachten 
so  nachlässig,  dass  sie  den  Uebergang  der  Türken ,  die 
'  sich  am  linken  Ufer  zu  verschanzen  anfingen,  nicht  be- 
8.  Aioharrem  merkten     Am  folgenden  Morgen  um  neun  Uhr  rückte 
t  Aog!^'iS84.  der  Grosswellr  mit  seiner  ganzen  Macht  auf  die  Furth 
der  Krümmung  los ;  Ismailpascha  mit  dreytansend  Si- 
pahiy  welche  eben  so  Tiele  Janitscharen  hinter  sich  anf 
dem  Sattel  hatten ,  setzten  die  ersten  über.  Die  Jani- 
tscharen verschanzten  sich  zu  Moggersdorf.  Die  Reichs- 
truppen im  Mitteltreffen  (auf  dem  rechten  Flügel  die 
kaiserlichen ,  auf  dem  linken  die  französischen)  ,  dem 
einspringenden  Winkel  der  Krümmung  gegenüber,  wur- 
den geworfen,  nnd  flohen  in  solcher  Unordnung,  dass 
Graf  Waldeck  den  Officieren  den  Degen  in  den  Rücken 
setzte      dass  sie  dem  Fürsten  von  Holstein,  welcher 
mit  Waldeck  die  Geschwader  selbst  anführen  wollte, 
nicht  gehorchten.  Der  General-Feidzeugmeister  Fnggen 
fiel  durch  einen  Schuss,  der  Markgraf  von  Dnrlach  ret- 
tete sich  mit  Mühe     der  Markgraf  von  Snlzbach  konn- 
te das  Regiment  Schmid  nicht  von  der  Stelle  bringen, 
das  Bataillon  Nassau  wurde  zusammen  gehauen ,  er 
selbst  getödtet  und  Schmid  verwundet  ^ ;  die  Türken 

t 

*)  Dovr  Vncqua  non  piu  di  dieei  in  dodici  patsi  larga  con  tortuoto  corso 
*  formarva  un  anpolo  veno  iui  ( UJ^eiiroJ ritnirante  ed  avantaggioso.  Monicc, 

II.  p.  So.  >>)  r.vcnut  p.  i56.  Ort*liiM  S.  338  und  Rintelo't  Aafnu  dar 
milil.  Zcitsi  1)1  ifl ,  sainmt  (I(  n  Relationen  Montccuccol'i's  in  der  milil.  Zeil- 
•ohriit  im,  XL  Uaft  S.  OrtoUiu  ö.  m  •)  Montacucooli  p.  8a. 


Digitized  by  Google 


141 

waren  Keinen  Pistolenschuss  von  dem  Lager  der  Reichs- 
völker und  dem  Zelle  des  Markgrafen,  im  Besitze  des 
Dorfes  Moggersdorf.  Der  Prinz  Carl  von  Lothringen^ 
SB  der  Spitze  seines  Regiments  Kfinftiger  Heldengrösse 
f^beXampf  ftbend,  erlegte  mit  eigener  Faust  den  An- 
führer der  Leibwache  des  Grosswefirs;  die  Osmanen 
wurden  in  den  Halbmond  des  ITiusses  znrücKgetrieben. 
Koggersdorf  wurde  genommen  nnd  verbrannt ;  des  An- 
g;rifffes  Macht  war  einzig  auf  den  Mittelpunct  des  Chri- 
stenheeres gerichtet.  Um  die  Spreiiijung  desselben  zu 
Terhüthen,  eilte  Montecuccoli  vom  rechten  i'lügel  mit 
den  Regimentern  Sparr,  Tasso«  Lothringen  und  Schnei- 
dan herbey,  fiel  den  Türken  in  die  Seite,  und  jagte  sie 
über  den  Fluss  zurück.  Janitschareii,  die  sich  in  die  Häu- 
ser des  Dorfes  geworfen,  Hessen  sich,  eher  dass  sie  sicii 
ergai>eB,  lieber  verbrennen  mit  bewundemngswerther 
StandhafHgkeit  \  Da  indessen  neue  Truppen  über  den 
Phiss  setzten,  sandte  Montecuccoli  dem  Befehlshaber 
der  französischen  Truppen,  Coligny,  Wort,  dass  jetzt 
der  Augenblick  gekommen ,  ihn  zu  unterstützen ,  und 
Goligny^  sandte  ihm  tausend  Fussginger  und  vier  Ge- 
schwader Reiter,  vom  Duo  de  la  Feniltade  und  Beanve-  • 
le  angeführt;  dazu  kamen  die  kaiserlichen  Regimenter 
Spick nnd  Pio  zu  Fuss  und  Kappach  zu  Pferd,  welche 
die  Ordnung  der  Schlacht  herstellten.  Als  Köprili  die 
Franzosen  unter  dem  Herzoge  vonFeutllade  heranrücken  • 
iah,  sagte  er :  „Wer  sind  diese  Mädchen  ?"  die  gepuderten 
PerrücKen  meinend,  aber  die  vermeintlichen  Mädchen 
Gessen  sioh  durch  das  schreckliche  AUahgeschrey  nicht 
vre  machen,  nnd  schrien:  VorwärU!  oöiwäri»!  töätel! 
tMiet  ^  l  und  die  Janitscharen,  welche  der  Schlacht  ent- 
l^ameni  vergassen  noch  Jahre  lang  nicht  das  Geschrey: 
(älons,  atlons,  tue,  tue,  und  den  Nahmen  des  Fuladi , 
i  L  des  Stahlemen,  wie  sie  den  Herzog  von  Feuillade 
Qinaten     Um  Mittag  endlich  machten  die  Osmanen 

•)  Oitinatione  de^na  di  rißessione  e  «fomrwiVaxio/te.  Montecuccoli  p.83. 
)  Nicht  Spitik ,  wie  in  Monlecuccoli.  ^)  yfilons ,  aiions ,  tue,  tue.  Du  Vi- 
?i>e«a  p.  m3.       Vi^neaii  ctnl  prcscnt  de  l'Einp.  Ollom.  p.  117.  Diese  B«- 
■■«Qoang  ist  wahrhAllig  die  beste  Antwort  auf  die  läcIietTiche  Kritik  Sen- 
^owski'i,  class  Fuladi,  J.  i.  der  Stählerne,  nicht  eben  sowohl  ein  Beynah- 
tcy,  aU  Fulad^  der  öuhi.  S.  rtoaveta  Journal  asiatique  tom.  Ii.  p.5<^ 
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MinOi  die  Flügel  angreifen  zu  wollen;  vier  grosse  Rei- 
terinassen rückten  dem  rechten  Flügel  (den  Kaiserli« 
oben)  t  drey  andere  dem  linken  (den  Franzosen)  nach 
jenseits  des  Flusses  entgegen;  zugleich  aber  bildeten 
sich  (iiessseits  dem  Mittelpuncte  gegenüber  dreyReitcr- 
massen,  um  sich  auf  die  verbündeten  Ueichstruppen 
ZU  Stürzen«  während  die  Janitschartnani  Ufer  sich  eiu- 
gmben.  Jetzt  setzt  türkische  Aeiterey  eine  halbe  Stan- 
de oberhalb  des  Schlachtgemenges  über,  und  andere 
ist  im  Begriffe,  auch  weiter  nnten  tberznsetzen,  so  das« 
die  (ielahr,  von  beyden  Seiten  angegriffen  und  umzin- 
gelt zu  werden,  drohend  \  Auf  dem  rechten  Flügel  dea  * 
kaiserlichen  Heeres  warfen  sich  die  Reiterregimenter 
Monteouocoli  und  Sporck,  anf  dem  linken  die  der  Fran- 
zosen den  übersetzenden  Osmanen  entgegen,  in  der 
Mitte  berieth  Montecuccoli  mit  den  Generalen  gemein- 
samen Angriff.  Schon  wollten  Einige  davon  ziehen,  schon 
hatten  die  Franzosen  nud  Reichstruppen  ihre  Gepäck- 
wagen gepackt  ^«  als  der  Feldherr  vereinten  nnd  schleu- 
nigen Angriff  ihnen  als  das  einzige.Mittel  des  Heils  vor- 
hielt.  Sieg  oder  Tod  bedeutete  x>Iontecuccoli  den  Hee- 
resfürsten, Sieg  oder  Tod  gaben  diese  als  Losung  ih- 
ren Untergebenen  zurück.  Der  General  der  Reiterey^ 
Johann  von  Sporckt  des  Lesens  und  Schreibens  nicht 
kündigt         *n  Heldenmnth  dem  Homerischen  Ajax 
nicht  ungleich  ,  warf  sich  mit  entblOsstem  Haupte  anf 
die  Erde,  und  bethete  laut:  f,Allmächtigster  Generalis« 
yysimus  dort  oben,  >villst  du  uns,  deinen  christgläubi- 
yygen  Kindern  y  heute  nich^  helfen  t  so  hilf  doch  wenig- 
y^stens  den  Türkenbünden  nicht ,  nnd  du  sollst  deinen 
y,Spass  sehen**     Alsbald  wird  zum  Angriffe  geblasen. 
Ein  allgemeines  Schlachtgeschrey  des  kaiserlichen  Hee- 
res erstaunt  das  der  Türken,  die  sonst  mit  ihrem  Al- 
lahgeschrey  die  Feinde  zu  erstaunen  gewohnt  anf 
dem  rechten  Flügel  die  Regimenter  Spick,  Pip,  TassOf 

»N  INTonircurroli  II.  p.  ^)  Ebe?i  «la  p.  S5.  *■)  Jolinnn  Graf  von  Sj>orck 
in  der  ukieir.  inilit.  ZciUcliriii  t8ao.  VIJl.  iUA  S  211.  ISaclidetn  er  Graf 
^ewordrii ,  und  mit  Mtthe  fvtneti  NablB«n  tehretben  gelernt ,  unterseichne- 
to  er  Sporck  Graf  statt  CraJ  Spottk  m  yfvA  er,   to^le  er,  eher  Sporck  alt 

Gral  geweien.  ^}^iia/oggia  dei  Imrbwri  coU'  m  U  ioroäeUui,Monitc.f.  85. 
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Sdineidra,  Lodiritigen,  Rappach,  anf  den!  Inilseii  die 

Franzosen,  in  der  Mitte  c^iiilReichstnippen.  Die  ganze 
Schlachtordnung,  im  halben  Monde  gekrümmt,  greift 
zugleich  die  Fahnen  des  Halbmondes,  an,  nnd  jagt  sie 
Tor  sich  in  den  Halbmond,  welcher  die  Krflmmung  des 
Flusses  bildet.  Janitscharen ,  Sipahi,  Albaneser  stürzen 
untereinander  übereinander  in  der  grössten  Verwirrung 
in  die  Finthen  der  Raab.  Mehr  als  zehntausend  Türken 
terblnten  oder  ersanfen ,  damnter  der  Statthalter  von 
Bosnien,  Ismailpascha  t,  des  Snitans  Schwager,  der 
Aga  der  Janitscharen ,  und  der  der  Sipahi  dreyssig 
Aga  des  Grosswefirs  und  sein  Stallmeister,  endlich  der 
Alaibeg  von  Kanischaf  Fethibegfade  ^,  d.  i.  der  Rene- 
gafe  Garba ,  welcher  das  Heer  nnd  sich  ins  Verderben 
ijefiihrt*^.  Bis  vier  Uhr  Nachmittags  dauerte  das  Geme- 
tzel;  dreyssigtausend  Reiter«  weiche  jenseits  des  Ufers 
rahige  Znschaner  geblieben ,  ergriffen  die  Flacht,  nnd 
liesaen  sogar  die  fünfzehn  Kanonen  znrficKt  diese  nnd 
vierzig  Fahnen  waren  die  Trophäen.  Gross  war  die  Beu- 
te an  silberneu  und  vergoldeten  Harnischen ,  juwelen« 
besetzten  Säbeln  und  Dolchen,  reichen  Kleidern  nnd 
^halen.  Kostbare  Denkmahle  des  Sieges.  Am  folgen- 
den Morgen  dankte  Montecnceoli  dafnlr  dem  Herrn  der 
Heerscharen  und  der  heiligen  Jungfrau,  durch  feyerli- 
ches  Herr,  dich  loben  ivir!  an  dem  Orte,  wo  die  auf  dem- 
lelben  gebaute  Capelle  noch  hente  das  AndenKen  des 
Sehlachtfeldes  nndSieges erhilt  tti  des  grOssten  und  glän- 
zendsten Sieges  in  offener  Feldschlacht, Avelchen  christ- 
liehe  Truppen  seit  dreyhundert  Jahren  wider  die  Os- 
nanen  erstritten,  so  dasSf  wenn  das  Schlachtfeld,  wo 
vor  dreyhundert  Jahren  ttt  die  Servier  nnd  Ungarn  iron 
den  Türken  geschlagen  worden,  der  Sertner  Niederlage 
beisst,  die  Ebene  von  S.  Gotthard  an  der  Raab  eben  ' 
towohl  der  Türken  Niederlage  zu  heissen  verdient,  und 
Uer  wie  dort  war  die  Mutter  Gottes  im  Spiele*  Von  der 
Niederlage  an  der  Marizza  schreibt  sich  das  Gnaden- 
hüs  von  Mariazell  her ,  nnd  für  den  Sieg  von  S.  Gott- 

*)  Beniocer's  Bericht  eiatUnunig  mit  dem  Dsciiew.  S,  i^.  SubdeU 
57.  V  RtauigM't  BtriehL 
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hard  dankte  Montecuccoli  der  heiligsten  Jungfrau 
Von  der  Schlacht  zu  Kei||ztes  datirt  der  Verfall  des 
otmanitoheii  Reiches  durch  den  Krebsschaden  desLän- 
deranfrntires ,  von  der  Schlacht  an  der  Raab  darch  die 
offene  Wunde  äusseren  Krieges,  der  wider  Venedig , 
Pohlen,  Russland,  und  endlich  wieder  siebzehn  Jalire 
lang  gegen  Oesterreich  fortgeführt,  mit  dem  Carlowi- 
tzer  Frieden  endete ,  welcher  der  Markstein  des  Ver- 
falls des  osmanisohen  Reiches;  eine  nicht  wegen  der 
Anzahl  der  Todten  oder  des  hierauf  folgenden,  die  La- 
ge der  Dinge  nicht  wesentlich  ändernden  Friedens  als 
entscheidend,  aber  doch  gleichsam  als  der  Wendepuuct 
»  des  osmanischen  WafTenglüokes  gegen  die  Christenheit 

höchst  merkwürdige  Schlacht,  am  selben  Tage  gefooh- 
ten,  wie  die  berühmten  Seeschlachten  Ton  Aktium  und 
Abukir,  am  ersten  August. 
Friede  von  Der  Grosswefir  hatte  nach  der  Schlacht  vonS.  Gott* 
10.  Aug.  1664.  ^^^^  Vasvar«  d.  i.  Eisenburg,  gelagert,  wo  er  am 
zehnten  Angnst  in  zehn  Artikeln  den  Frieden  nnter- 
zeichnete,  nnd  drey  Tage  hernach  die  Urkunden  in 
grosstem  Geheimniss  auswechselte  \  bis  zu  dessen  Be- 
stätigung von  Seite  des  Kaisers  die  Feindseligkeiten 
nicht  eingestellt  seyn  sollten.  Dieser  Friede  war  in  der 
That  ein  neuer,  und  keine  £meuening  des  Sitvatoro- 
ker  Friedens ,  wovon  der  Grossweßr  nichts  hatte  hö- 
ren wollen.  Siebenbürgen  sollte  sowohl  von  den  kaiser- 
lichen, als  türkischen  Truppen  geräumt  werden,  Apafy, 
vom  Kaiser  und  Sultan  als  Fürst  Siebenbürgens  aner- 
kannt ,  dem  letzten  den  bisherigen  Tribut  zahlen.  Von 
den  sieben  nngarischen,  zwischen  Siebenbürgen  und 
derTheiss  gelegenen  Gespannschafiten,  sollen  drey  dem 
Kaiser,  die  vier  anderen,  welche  dem  Rak6czy  abge- 
nommen worden,  den  Osmanen  bleiben,  ^ovigrad  und 
euhäusel  bleibt  im  Besitze  des  Sultans«  so  wie  Sze* 
kelhyd  in  dem  des  Kaisers,  welchem  hingegen  frey,  Le- 
wenz, Schinta,  Gnta,  Neutra  zu  befestigen,  und  eine 

")  Dalln  implnrnta  ifitt-rrrssione  della  sanrtissima  verginr  soltrcitata. 
Moniccuccüli  ^.  88.  ^)  Im  Lager,  nicht  weil  von  Marzeili,  am  14.  August. 
Rentagtir't  Btneht.  Mar  d«r  &Mja  .allein  war  uit  GahaiiiuiiM  daa  Friedaaa 
tugaweibl.  , 
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neoe  Festung  an  der  Waag  iwiaohen  Schinta  nnd  Gnta 
za  bauen.  Die  Einwohner  des  Landes  an  der  Gran^  * 
Wttg,  Neutra  bis  an  die  March  ,  die  freyen  Haiduken 

aoileii  den  Fürkeii  zu  huldigen  nicht  gehalten,  die  StreiF- 
iüge  voa  beydeu Seiten  eingestellt  seyn.  Neu-Serinwar 
bleibt  geschleift,  von  beyden  Seiten  sollen  Groasboth- 
Schäften  mit  Geschenken  von  zweymahlhnnderttausend 
Golden  *  im  Werthe  den  Frieden  bestätigen ,  und  alle 
übrigen,  durch  diesen  Frieden  nicht  abgeänderten  Punc- 
te  der  vorigen  Friedensschlüsse  bleiben  in  voller  Kraft. 
IHeser  Friede  war,  trotz  des  glänzenden  Sieges  bey  S. 
Gotthard«  ein  weit  vortheiibafterer  für  die  Pforle  als 
(or  Oesterreich,  welches  durch  denselben  nicht  nur  al- 
lein Serinwar,  den  Anlass  des  Krieges,  sondern  noch 
überdiess  die  wichtige  Gränzlestung  Ujvar  verlor.  Der 
Grosswelir  war  vor  JNeuhäusel  gezogen ,  um ,  wie  es  . 
lehieuy  von  dort  eine  Unternehmung  auf  Neutra  aus- 
zufahren .  als  die  von  Wien  gekommene  Bestätigung 
dei  Friedens  ^  verkündet ,  den  Rfichmarsch  der  Heere  17.  sept.  16G4. 
ins  Winterquartier  veranlasste.  Reninger  ^,  welcher  die 
Vertragsurkunde  des  von  ihm  geschlossenen  Friedens 
ia  feyeriicher  Audienz  übergab  ,  wurde  mit  Ehrenpelz 
and  einem  wohlgeztemirten  Pferde  beschenkt  Die 
tfirkische  Ratification  überbrachte  der  Kapidschi  Jnsuf 
mit  grossem  Gefolge  nach  Wien     Gegen  Ende  Octo-  1.  M/v/- 
bers  setzte  sich  das  Lager  des  Grosswelirs  nach  demaa^Vct/ii&ij. 

*)  Im  Lateinischen  Florini,  im  Tfirktf eh«n  Kara^rutch,  welche  3o— 4<^ 

Aipern  weniger  galten  «  all  ein  Reiclisthaler  oder  /Irjnjgrusch.  Der  sclmai  - 
I«  ütrkitcbe  Grutch  (Groschen)  war  also  ein  Gulden^  dei-  weisse  ein  Tb«« 
|ir*  Rtoinger's  Bericht  vom  i5.  August  1Ö64  aus  ~ilein  Lager  von  Weizen. 
*)  Reainfer't  Bericht  vom  i.  Oct.  1664  über  die  tm'a?.  Oct.  in  feyerlieher 
Andienz  überreichte  RatiCication  ;  dannt  traduzione  Hella  ratijicasione  di 
S.  Maometto  //'.  della  pace  falta  ncl  campo  turco  a  f^as*'ar  10.  Agosto,, 
oni{  im  Ibfcha  de*  Reis  Mohamm« -  i  l  J>n(h  ]Vr.  6.  *^)  Monlecuccoli  verstüm« 
nah  (pincn  Nahmen  in  lieinis^er  ,  lirr  (icschicbtschreiher  Abmcd  Köpriii'a^ 
VerlanT  des  Ü4<'he\v.  aber  S.  Mf3  gar  in  Duhugm  1 1  '^j  Raschid  ßl.  2a 
»mmt  den  beyden  natificationt-Urkunaen,  der  kaiserHchen  El.  aa,  der  tiir- 
Ki«cben  Bl.  2?  ,  nber  obne  die  Friedensarlikel ;  diese  im  Inscha  des  Reis 
Efendi  Mnbummed,  und  in  Hasi  b'.d  Bl.  at  auch  das  dem  Ileninger  bey 
(Mterzcic'linun^  des  Frieden«  vom  Grosiwefir  an  den  Kaiser  übergcbene 
Sehreiben;  dasselbe  onrh  im  Pscbew.  S.  i.S(>  tnit  einer  Frifflensurkunde  in  « 
wha  Artikeln,  welche  aber  uirht  die  i,\x  Vasvur  untci zeichnete  ,  sondern 
•ioe  frühere ,  Ton  Reninger  noch  vor  der  Schlecht  von  St.  Gotthard  vor- 
|(icbla^ene  ist,  tin  l  welche  vom  Dsrhcw  yanz  irrii;'  nis  die  noch  vor  tli^r 
Schlacht  Ton  St.  Gotthard  angenommene  ti künde  des  Friedens  ausgegeben 
vM;  aoch  in  Ryceut  S.  160  tind  nena  Artikel  det  TaerArer  Frieden«  irrig 
aagtgtben,  die  riehtig«  Urkande  bey  Donont.  •)  Orteliat  IL  S.  3S8L 

VI.  10  * 
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Winterquartiere  von  Belgrad  in  Bewegung;  der  Sohn 
des  Tatarcfiaa«  wurde  mit  Zobelpels «  goldenem  Säbel 
und  Köcher  beschenkt  entlassen  \  Die  Tataren  hatten 

besonders  auf  dem  Marsche  von  S.  Gotthard  nachStuhl- 
weissenbiirg  gute  Dienste  geleistet,  indem  einigeHun- 
dert  derselben  ihre  Pferde  vor  die  Kanonen  spannten  , 
um  dieselben  durch  die  sumpfige  Gegend  fortzuschaf- 
fen ,  wofilr  ihnen  ein  Paar  tausend  Löwenthaler  zum 
Geschenke  gereicht  wurden  ^  Von  Ofen  aus  wurde  der 
Kopf  des  l*ei;lerhegs  von  Adana, Tschalrapatraoghli  Ali- 
pascha, nach  Constantinopcl  gesandt,  und  die  Statthal- 
terschaft von  Ofen  dem  Gnrdschi  Mohammedpascha, 
seinem  Vorfahr  Hnsein  die  von  Haleb  verliehen  ®.  Zu 
AdHanopel  war  auf  die  Nachricht,  dass  der  Grosswelir 
an  der  Raab  stelle  ,  eine  Beleiichliing  von  sieben  Tagen 
angeordnet,  aber  am  dritten. Tage ,  als  die  Is^achricht 
der  Miederlage  von  S.  Gotthard  einlief,  wieder  abge- 
Stellt  worden     Der  Sultan  vertrieb  sich  die  Zeit  und 
die  Grillen,  indem  er  jagte.  Auf  einer  solchen  Jagd,  in 
der  Gegend  des  Dorfes  TschOlmek  ^,  stiess  er  statt  auf 
Wild  auf  die  Leichname  von  Erschlagenen,  und  der 
Bostandschibaschi  von  Adrianopel  als  Oberstwaldmei- 
ster wurde  desshalb  seiner  Stelle  entsetzt  fiZwey  Häup- 
ter anatolischer  Räuberbanden ,  Kemantschedschoghli 
und  Berfendschi  Arab,  nach  Adrianopel  eingeliefert, 
wurden  mit  durch  die  Haut  gezogenen  und  angezünde- 
ten Windlichtern  herumgeFührt  und  zu  Tode  gemar- 
tert 6,  Auf  die  vom  Grosswefir  eingeschickte  Nachricht 
deszn  Vasvär  geschlossenen  Friedens  wurde  die  Best'a- 
tigungsurkunde  ohne  Verzug  ausgefertigt  t  und  um  die 
üblen  Eindrücke  des  nicht  wohlgeendeten  Feldznges 
zu  verwischen,  wurde  ein  Jagdzug  nach  Janboli  be- 
schlossen, auf  welchem  der  Kaimakam  Kara  Mustafa« 
des  Grosswefirs  Schwager  i  den  Sultan  begleitete ,  und 
in  seiner  Abwesenheit  der  Wefir  Jusuf  die  Stelle  des 
Raimakams  versah.  Da  solch*  ein  Jagdzng  in  den  osma- 

•)  D«rhew.  S.  198  !•)  Eben  da  S.  190  I.  Z.  Raschid  1.  Bl.  21.  Snlx^rt. 
Bl.  S8.  Kycaut  S.  iS;.  lUtcbid  Bl.  22,  wo  aber  die  Abstellung  veiccltwie« 
gen  wird.  «)  Bey  Rycani  p.  i5i  Terttfiinmelt  Ckhmikhoi,  0  ^Mchid  h  BL 
M.  f)  Ryciint  p.  i5i. 
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Blichen  Geschichten  9  und  besonders  in  der  Moham- 
iQed*s  IV. ,  ^welcher  als  gewaltiger  Jiger  in  die  Fuss-* 
stapfen  seines  Ahns  Bajefid  des  Wetterstrahls  trat ,  mit 

eben  so  grosser  Wichtigkeit  hohandell  wird,  als  ein 
Feldiug,  80  sey  es  erlaubt,  den  Sultan  auf  diesem  zu 
verfolgen,  welcher  ausser  der  Ausbeute  des  Wildes,  noch 
geographische  Tangs  den  Ufern  der  Tnndscha  gew'ihrt. 

Der  Sultan  zog  durch  das  Tlior  Tekke  vonAdriano-  Des  Sultans 
peiaus,  vom  Kaimakani  und  Mutti  bis  nach  l  aschlik*^'!?«',,!'!^' 

begleitet,  wo  er  dieselben  mit  Ehrenzeichen  l>«kl®i<l«^,c*^/jr«lt'c& 
Terabschiedete.  Er  übernachtete  zu  TschölmekKöi  (Ha- 

fendorf)  in  dem  neu  erbauten  Pallaste;  die  drey  tbl-  „'chir^l^^'s- 
geiiilea  Tage  wurde  zu  Degirmenderesi  (Mühlenthal), 
Kifilaghardsch-jenidsche  (Neurothbaum),  zu  Fön- 
dfikli  (Haselnnsssicht)  übernachtet,  wo  eilf  Köpfe  der 
Bande  des  anatoHschen  Strassenranbers  SiwribuluKba- 
sclii  vors  kaiserliche  Zelt  gerollt  wurden     Am  vierlen  9.  liebiul" 
Tage  stieg  der  Sultan  zu  Janboli  in  dem  Serai  der  ta-  s^/oet  7«^. 
Uriicben  Fürsten  ab,  welche  in  ehrenvoller  Gewahr 
gehaheil ,  von  hier  ans  den  Fürstenstuhl  der  Krim  be- 
stiegen, oder  von  demselben  abgesetzt  wieder  hieher 
zurückkehrten.  Der  Sultan  zeigte  sich  hier  mild  und  ^ 
streng;  mild,  indem  er  einen  Armen,  dessen  Haus  ab- 
gebrannt, fünftausend  Aspem  schenkte;  streng,  indem 
«reinen  Stallknecht,  welcher  sich  Misshandlungen  er- 
laubt hatte,  trotz  der  Fürsprache  des  Kaimakams  auf- 
henken  Hess.  „Du  bist  WeHr^,  sagte  der  Sultan  zum 
filraprechenden  Wefir,  „und  die  Bitten  eines  Wefirs 
»werden  beachtet,  aber  hier  bey  Gott!  beachte  ich  die- 
t,selben  nicht"     .  Auf  den  vom  Grosswefir  eins:elroif'e- 
Den  Vortrag,  dass  er  nun  ins  Winterquartier  von  Bel- 
grad ziehe,  wurde  demselben  allergnädigstes  Hand- 
schreiben sammt  Ehrenpelz  und  Ehrens&bel  zngePer- 
tifrt.  Sechs  Tage  wurde  hier  verweift,  am  letzten,  als  der  16.  nebiut^ 
Sultau  dem  Dschiridwerfen  der  Pagen  zusah ,  trug  ihm^*jjjj/^l^ 
(ler  Kaimakam  vor,  dass  die  Köpfe  von  der  Bande  des 
^uberhauptmanns  Knrd  Hasan  aus  der  Gegend  von 
Jenischehr  in  Kleiu-Asien  augelaugt,  deren  Üebcrbi  in- 

')  abdi't  GMchiclitt  Bl.  41.  >»)  Eben  da  Bl  41. 
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/  ger  mit  Ktftanen  beehrt  wurden.  Vier  Tage  darnach  war 

grosse  Treilijngd  aul' der  Heide  von  Taiisli  (Pfauichl) , 
ao.  Jiebiui-  you  WO  der  Sultaii  sich  bis  Ismila  begab ,  luid  Abends 

10.  Nov.  /66{.  wieder  jagend  znrückkehrte.  Der  Kaimakam,  welchem 
das  GlQck  geworden  «den  Sultan  zu  begleiten  t  wurde 
noch  überdiess  mit  Banket  und  Zobelpelz  ausgezeich- 
22.  lieitui-  ngt^  Zwey  Tase  hernach  br^ch  der  Sultan  in  der^iacht 

ia.NoT.  i<i6{.vor  Aufgang  des  Mondes  unter  dem  Schalle  von  Trom- 
peten und  Pauken  auf «  verrichtete  das  Horgengehetb 
zu  Seirandschik ,  und  gebrauchte  das  warme  Bad  von 
Aldos.  IS.K  hdem  er  die  Gegend  jagend  durchgepürschl, 

Rehiui-  kehrte  er  wieder  nach  Janboli  zurück     Der  Kiaia  des 
u/ehit  io'~5. 

19.  Not.  i'66f.Serai  wurde  mit  tausend  Stockstreichen  auf  die  Sohle 
gezuchttget ,  eine  ganz  unerhörte  Strenge  des  Snltanii 

der  aber  im  höchsten  Grade  ergrimmt,  weil  der  Kiaja 
ohne  dessen  Befehl  auf  eigene  Faust  zu  jagen  sich  unter- 
standen* Tags  darauf  trug  der  Kaimakam  vor,  dass  der 
Mntesellim  von  Selefke  den  beröhmten  BSnberhavpt* 
mann  Erdchanoghli  gefangen,  und  noch  mit  einem  an- 
deren eingesendet  habe ;  seine  Hinrichtung  wurde  auf 

1.  mchrm.'  morgen  vertagt.  In  des  Sultans  Gegenwart  wurden  ihm 
30.  No?.  1^.  Riemen  aus  dem  Leibe^geschnitten,  Windlichter  durch 

die  Schultern  gezogen  und  dann  angezündet;  dessglei- 
eben  sollte  seinem  Gefährten  geschehen.  Der  KaimaKam 
trug  vor,  dass  er  unschuldig,  indem  Erdehanoghli  ans- 
g«»gt|  dass  am  Tage  selbst,  wo* er  gefangen  genom- 
men ward,  dieser  Mensch,  den  er  nicht  "kenne,  ihm  mit 
Gewalt  zugeschlpppt  worden  sey.  Der  Sultan  befahl,  ihn 
bis  zur  Rückkehr  nach  Adrianopel  in  Verwahr  zu  haU 

2.  Dschem:  -  teu ,  WO  er  dann  beym  Mufti  durch  Fetwa  sich  Batbes 
ai^^ov.'io75. ^rbohlen  wolle,  ob  die  Hinrichtung  eines  mit  einem 

Räuberhauptmann  gefangenen  Menschen  nicht  gesetz- 
mässig.  Das  Freytagsgebelh  verrichtete  der  Sultan  zu 
Seirandschik,  in  der  von  Sultan  Suleiman  dort  gebao- 
ten  Moschee.  Tags  darauf  wurde  zu  Ssarikif  (Gelbmid* 
eben)  gejagt,  und  nach  fünf  und  zwanzigt'agiger  Jagd 
9.  Dschem.'  m  der  Gegend  von  Janboli  in  fünf  Nachtlagern  zu  Os- 

cxi^wti  1 075» 

as.  Nof.  i6S(.manli,  Paschaköji,  Dereköji,  Kara  Hanfalü  nach  Kirk- 

•}  Abdi  Bl.  42. 


uiyiii^cü  Ly  Google 


l»9 

kilise  (VierzigKirchen) gezogen ;  das  in  Verfall  gerathene 
Wakf  (Religiüiisfundj  der.  Moschee  wurde  dem  Kif- 
iaraga  zur  Aufsicht  besserer  Yerwaltang  empfohlen, 
und  die  Moschee  sogleich  mit  Teppichen,  Wachsfackeln 
nnd  Oahllampen  ausgestattet     Hier  hrachte  der  neue 
Gfinstlin^- Vertraute  Mustafa  dem  Sultan  zwey  arabi- 
sche edle  Pferde  und  ein  anderes,  alle  drey  reich  aus- 
f^eschmücKtf  zum  Geschenke  dar,  wofür  dei|iselben  ein 
ZobelpeU  nnd  ein  einfacher  Kaftan  angezogen  ward  ^. 
Zq  Adrianopel  eingetroffen  S  war  des  Sultans  erstes  Ge-  5.  ihehem.  - 
sehsfl  die  Ernennung  des  vom  Giüsswefir  vorgeschla- 4!*^WoV»ö^. 
^eneu  Kara  Mohammed  A^a,  des  ehemaliligeu  Oda- 
haschi  der  Bostaudschi,  zum  Grossbothschafter  nach 
Wien;  demselben  wurde  der  Rang  eines  Beglerbegs 
▼Ott  Rnmili  *  nnd  die  Summe  von  achtmahlhunderttan- 
send  Aspern  anr  Anschaffung  des  gehörigen  Staates  be- 
williget. Er  küsste  dem  Sultan  die  Hand     und  empfing 
den  Befehl  zum  unmittelbaren  Aufbruche.  AU  Gescheuk  i3.  Redsckeb 
för  den  Kaiser  erhielt  er  einen  diamantenen  Reiger,  ein3o.JttML*iM5. 
eiusäaliges  grosses  Zelt,  zwanzig  Teppiche,  fünf  per- 
titche,  hundert  Stdeke  Musselin ,  vierzig  Stücke  Stof- 
fes, dritthalb  Pfund  Ambra,  zwülf  Ilaiuipferde  ,  und 
zwey  mit  dem  ganzen  Reitzeuge  der  Diwaiisgalla  ausge- 
schmückt   Sein  Gefolge  betrug  hundert  fünf/ ig  Perso- 
Ben, wovon  fiinfzig  betitelte  Aemter  hatten';  der  merk- 
vardigste,  der  berühmte  Reisende  Ewlia,  welcher  her- 
ttch  von  Wien  seine  Reise  nach  Dünkirchen,  Amster- 
dam, Däuemaik ,  Schweden,  ßühmen,  Pohlen,  Russ- 
land uud  die  Krün  fortsetzte,  und  erst  nach  vierthaib 
«lehren  wieder  nach  Gonstantinopel  zurückkam  <»• 

•)  Ah.li  Rl.         b)  Fhen  d«.      Raschid  I.  RI.  2f  sl<  !il  slall  L)«i:liern.-.riul- 
•»wcl  DichemariuUacbir.  «'j  Abdi  ül.  13.  lUschid  I.  Ul.  a3  sagt,  liederlicU 
Staa^,  «in  i3.  obgedachten  Uomitbs,  der  leiste  Monalh  aber,  Ton  dem  er  ' 
Ä"ä*'f I^-che»"»'"«' -  J'  l'''  -  '  )  Af.di  RI.        IlascUid  I.  lU.  ?  J.  Subdel. 

Är/a/<o«c <//  cw,  che«  pa4sulo  ctrea  l'^mbatcMta solenne  Tu/ches- 
^neir«Mo  1665  et  iG66,  von  Itfeninfki,  dem  damabli^en  HofdolmeUch, 
»7  Bogfrn  itark  im  H.  Arch.  und  in  der  Sl.  R.  Die  Gruiullage  de*  seildcm 
•»y  dem  Rmpfange  aller  turkiicben  Bolbachalttr  beobaditeten  CeiemonieU, 
■»»den  drey  Litten,  dea  Gefolpei,  der  Diiten,  der  Oeachenke.  Ewlia  Efen- 
oeu<t  hier  sowohl,  alt  in  dci  Relalioti   des  Spe»irun.i;<  -  CominiiSMis  AV/« 
•w»  Ewlta.  Auaaer  dem  in  der  kaisei  1.  Bibliothek  der  lieiicht  des  Spcai- 
-  Coamiiaan .  •)  Ewlia  1.  Bl.yB.  I  38.  Ewlia  «««t,  er  *.  y  tnii  des  Kai- 
lIL  "■''^  DeuUchland.,  Diinkirchen  ,  ÜHaemark,  von  da  nach  Am- 

»icrdam,  Schweden,  Böbment  ii^oi^a  bis  krakaa  gereist,  bebe  den  Dnit« 
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Truppenauf-  noch  die  iiach  Jahr  und  Tag  des  geschlosse- 

^gedämpß"iie  ^^^^  Friedens  von  Vasvar  erfolgte  Auswechslung  der 
schwerden  beydcii  Grossbotbschafter ,  nnd  ihrc^  Ankunft  zu  Wien, 
und  Chios.  undConatantinopel  als  die  letzte  vertragsmässige  FOrm- 
fJn  ^ön'^n  Hchkeitder  FnedensbestStigung  diesesBuch  beschliesst, 
Griechen  aus  verdienen  einlote  in  dein  letzten  Jahre  des  Feldzuffcs,  und 

mren  Kt'chen  ^  ^  ^  p  ^ 

yerärätt^i.  ersten  des  Friedens  im  Ini^ren  des  Reiches  vorgeraiieue 
merkw/irdige  Begebenheiten  nocli  kurze  Erwähnung. 
Die  merkwürdigste ,  ein  grosser  Aufruhr  der  Truppen 
in  Kairo  aus  folgendem  Anlasse :  ]>er  vormahlsnach  Con- 
stantinopel  gesandte  Beg  von  Dschidda,  Mohammed- 
beg,war  mit  dem  neuen  Statthalter  Onierpascha  als 
Defterdar  Aegypten*s  zurückgekommen,  und  übte  als 
solcher  unumschränkte  Herrschaft  selbst  über  den  Statt- 
balter  aus,  der  sich  gezwungen  sah,  seinem  Begehren 
zu  willfahren  *.  Omerpascha  berieth  sich  mit  Oweisbeg. 
Dieser,  ein  eheniahliger  Holzhauer  des  Serai,  war  mit 
dem  aus  dem  Serai  verwiesenen  Verschnittenen  Nelir 
nach  Aegypten  gekommen,  und  hatte  den  Grund  seines 
Aeichthums  durch  zehntausend  Ducaten  gelegt,  welche 
ihm  Nefir  als  Yerwahrgut  anvertraut  hatte,  nnd.  die 
er  behielt  Er  schwang  sich  bis  zum  Aga  dci  Silihda- 
re,  und  hatte  nun  in  den  Verwaltungsgeschäften  Kairo's 
als  Begbedeutenden  Antheil.  Oweis  rieth  dem  Statthal- 
ter, den  Defterdar  durch  die  Verleihung  der  Statthal- 
terschaft von  Dschidda  zu  entfernen.  Dieser  mit  ein!« 
^en  Hauptleuten  der  Truppen,  die  er  aufgewiegelt,  er- 
scliien  int  Diwan,  und  forderte  Blutrecht  wider  Oweis, 
wegen  eines  erschlagenen  Waffenbruders,  Nahmens  Os- 
man.  Oweis  brachte  vergebens  als  Vertheidigung  vor , 
dass  Osman  sein  Sclave  gewesen.  Die  Aga  der  aufge- 
wiegelten Trnppen  zwangen  den  Statthalter,  das  Todes- 
urtheil  an  Oweisbeg  zu  voUzieheu  ^.  Zwey  Kiaja  wur- 

r>pv  hcy  d«r  Foilh  Tofrhan  G^uekid  fibamtst,  sey  durcli  die  Steppen  aeeb 

Riisslutul  {^ezop^en ,  mit  dem  russischen  Gesandten  nach  Astow ,  vnn  da 
wledoi  in  dif  Krim,  <lort  vjom  Tatarchnn  Tschobangirai  UMchlicli  Ijestbenki, 
mit  Ak  «Mohammed  nach  Constantinonel  suräekgesoj^en  (B.  I.  S.  260),  über 
Wien,  Praj^  und  Lnudsliut  ( Londschal ) ,  wo  er  mit  Geistiichpn  viel  über 
de«  un;;lücklichcn  Uschcm  Schicksale  und  die  Ycrwandtschafl  der  fraiis. 
Könige  mit  den  Sultanrn  ^cspl-ocheD. 

JusofcBI.  t56.  ^>  Subdet.  BI54.  «)  Getducli« 

tc  des  Öuhues  Jusuf»  UL  i^t>. 
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^tn  von  den  Empörern  verwandet  und  dann  erwQrgt , 
«in  dritter  verbannt,  alles  mit  Befehl  des  Statthalters, 
den  sie  dazu  zwangen.  Aul  den  hierüber  an  den  Gross- 
wefir  erstatteten  Bericht  kam  das  Chattscherif :  derGe- 
rechtigkeil  freyen  Lauf  zu  lassen.  Der  Stätthalter  rief 
den  Jüngling  Mahmud ,  den  Günstling  Mohammed*s ,  • 
und  lud  diesen  zu  sich,  weil  er  allein  mit  ihm  von  Ge-*^||j|J^;  J^5; 
J^ch'dften  zu  sprechen  wünsche.  Mohammed  kam  mit 
Mahmud,  und  als  sie  mit  Kaifeh«  HauchwerH  uudScher- 
bet  bewirthet  von  dannen  gingen,  wurden  sie  in  dem 
Augenblicke ,  als  der  Pascha  von  ihnen  an  der  Thür 
Abschied  nahm,  von  dessen  Leuten  in  Stücke  zerhauen.  t 
Die  Aga  sammelleu  ilire  Leute,  an  tausend  Mann,  in 
(I  r  Moschee  Sultan  Masan*s,  und  sandten  den  Begen 
Wort ,  sie  sollen  den  Pascha  vom  Schlosse  und  seinem 
Statthaltersitze  heruntersteigen  machen,  und  einer  von  ' 
ihnen  die  Kaimakamschaft  übernehmen;  dess  weiger- 
ten sich  die  Bege  und  beredeten  endlich  die  Aga,  sie 
müciiteu  zuerst  den  Pascha  absetzen,  dann  würde  sich  ^ 
derKaioiakam  sclion  fnul«  n.  Die  Aga  bestellten  denPa* 
scha,  der  zu  seiner  Rechtfertigung  das  Chattscherif  vor- 
wies. Sie  gingen  für  jetzt  aus  einander,  aber  vier  Tage 
hernach  setzten  sie  sich  an  dem  eisernen  Thore,  in  der 
Moschee  Mociled  fest Der  Pascha  versammelte  seiner 
Seits  die  vier  und  zwanzig  Bege  im  Diwan,  las  ihnen 
das  kaiserliche  Chattscherif  vor,  und  es  w  ard  beschlos- 
sen, an  die  Truppen  zu  schreiben,  und  die  Auslieferung 
von  funFRSdelsfuhrern  zu  begehren. Die  Antwort  war: 
„Wir  gehen  eher  alle  /.u  Gi  iinde,  al^  dass  wir  die  Be- 
„gehrten  ausliefern."  ISuu  ernannte  der  Stattlialler  den 
Bakladschi  Mohammedbeg  zum  Serdar  wider  die  Ke- 
bellen;  dieser  griff  die  Moschee  SulUn  Moeijed*s  von 
vier  Seiten  an,  führte  auf  die  Moschee  am  Thore  Su- 
weila  Kanonen  auf,  und  beschoss  dasselbe.  Die  Rebel- 
len capitulirteu  und  zogen  al) ;  dio  man  hinrichten  woU- 
tf,  wurden  beyni  Auszüge  ergriffen,  hingerichtet,  und 
ihre  Köpfe  nach  der  Pforte  gesandt  K  Sulhkarbeg ,  ei- 

*)  Geschichte  des  Solinn  Jusvif«  Bl.  üS  uüü  Subdel.  Bl.  54.  ^>  Ge- 
•clücbte  lies  SoUaes  Jusul's  i>i.  lui^. 
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ner  der  enten  Bege,  der  Tbeiluahme  am  Aufrühre  ver- 
dächtig f  "wnrde  lebendig  nach  Constantinopel  gesandt , 
wo  ihn  selbst  des  Kaimakams  Fürbitte  vom  Todesspm- 

che  des  Sultans  nicht  zu  retten  vermochte  '.  Cypern's 
Einwohner  hatten  sich  üljer  ihres  Statthalters  Ibrahini- 
pasoha  Ungerechtigkeit^beklagt.  Der  als  Uulersachimgs- 
Commissär  dahin  abgesandte  Kämmerer  erstattete  zn 
dessen  Gunsten  Bericht,  aber  der  Richter  von  Atalia 
erhob  die  Beweise  des  Gegeutheits.  Ibrahimpascha  ward 
nach  Atlrianopel  berufen,  zwischen  den  zwey  Thoren 
des  Seraif  im  Gemache  des  Heakers  eingekcrkertf  und 
dann  demselben  als  Opfer  zuerkannt     Wider  seinen 
Nachfolger,  Derß  Ibrahimpascha,  klagten  abermahts 
die  Einwohner  und  der  Richter  Cypern*s ;  da  aber  der 
als  Untersuchungs  -  Commissär  hingesandte  Oberbe- 
reiter (Basoh(iiach8cbor )  zu  Guusteii  des  Pascha  be* 
richtete,  wurde  dieser  aus  der  VerhaPt  entlassen,  seine 
Stelle  einem  der  Bege  der  Flotte,  Abdulkadir,  verlie* 
hen;  die  Einwohner  wurden  zu  sechs  und  dreyssigtan- 
send  Piastern  verurtheilt ,  wovon  die  Hallte  den  Trup- 
pen der  Insel,  die  Hallte  den  Unterthauen  zur  Last  fiel*^. 
Aehnliches  begab  sich  aul  Chios,  wohin  derKaimakam- 
pascha  einen  Commissär  zur  Untersuchung  der  Be* 
schwerden  der  Einwohner  wider  ihren  Statthalter  ge- 
sandt. Dieser  sperrte,  demPascha  zu  Gefallen,  den  Mol- 
la  der  Insel  ein;  ein  zweyter  Üntersuchungs-Gommis- 
sär  berichtete  den  Austand  des  Molla,  der  erste  wurde 
bey  seiner  Zurückkunft  erwürgt^.  Viel  günstigere  Saat 
noch  f&r  die  Geldgier  des  Kaimakams  Kara  Mustafa  trug 
der  Zwist  der  Griechen  und  Lateiner  auf  Chios.  Igna- 
tius Neochori ,  der  griechische  Metropolit  von  Chios, 
ein  ^geistreicher,  ränkesüchtiger  Eingeboriier  von  Chios, 
erwirkte  einen  Pfortenbefehl,  welcher  dem  katholischen 
Bischof  von  Chios  alle  Gerichtsbarkeit  benahm,  und 
diese  ausschliesslich  in  die  Hände  des  griechischen  Me* 
tropoHten  legte,  und  den  Griechen  die  Kirchen  der 
Katholiken  zusprach  ^.  Der  katholische  Bischof  von 

Raschid  I.  Bl.  24.  ^)  SuL(fct.  n\.  r»5.  <•)  Eben  ilii.  •')  Fbcii  ila.  ^  Ry- 
caut  Uiiiotru  de  l'cui  |>rc«eiit  de  Tcglise  grecque  el  armenieune  Iraduile 
par  RoiemoocL  Mtdilleboai  g  tO<^2  p.  3ia. 
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zehn  der  ersten  Priester  begleitet,  ging  an  die  Pforte, 
Beschwerde  zu  fuhreu«  da  er  aber  den  Umweg  über 
Gonstantinopel  nahm,  gewann  ih  m  der  Grieche  zta  Adria- 
nopel  die  Vorhand,  indem  er  die  Katholiken  als  heim* 
liche  Verbündete  der  Venezianer  yerschw'irzte.  Der 
Kaimakam  Kara  Mustafa  saugte  den  Griechen  viertau- 
send,  den  Katholiken  siebentausend  Thaler  aus,  den  ei- 
sen und  den  anderen  günstige^  Entsoheidang  verapre- 
chend*.  Im  Diwan  sprach  er  einige  Kirchen  den  Grie- 
chen, andere  den  Katholiken  zn,  wies  aber  die  weite- 
re Uatersuchuug  als  zweifelhaft  an  den  Pascha  undMol- 
ia  von  Chios,  denen  er  hernach  den  Befelil  zufertigte, 
die  Griechen  in  Besitz  aller  katholischen  Kirchen  zu 
setzen ,  welche  die  Katholiken  nicht  über  sechjzig  Jah»  \ 
re  inne  gehabt.  So  yerloron  die  Katholiken  mehr  als 
sechzis^  Kirchen. 

W  ährend  des  ungarischen  Krieges  und  im  darauf 
folgenden  Jahre  hob  das  dreyköpfige  Ungeheuer  ^ö*" 'Jjii^'^^'^iJIJ^* 
Raabstaaten  das  mächtigste  und  anruhigste  seiner  Hänp-  Framkr^iek, 
ter  zn  Algier  gewaltig  empor,  qnd  wnirde  dafür  von 
Frankreich  verdienter  Massen  gezüchtiget.  Mit  England 
hatte  Algier,  so  wie  Tunis  und  Tripolis,  unter  der  Kin- 
willignng  der  Pforte  Vertrag  abgeschlossen,  dessen  Zu- 
geständniss,  ^dass  im  Verletznngsfalie  von  Seite  Algier*s 
«»England  ermächtiget  seyn  sollte,  dasselbe  daf&r  zu 
nzncbtlgen^  ohne  dass  diese  Züchtigung  dem  guten  Ver^ 
„nehmen  England's  und  der  Pforte  Eintrag  thue,"  das 
öffentliche  völkerrechtliche  Zeugniss  von  dem  Ueber- 
mathe  der  Raubstaaten  und  der  Pforte  Ohnmacht.  Der 
engiische-General-Gonsttl  in  Smyrna,  Rycant,  hatte  die 
Bestätigung  der  mit  Tripolis,  Tunis  nnd  Algier  ge-  . 
schlossenen  Friedensvertrage  in  die  drey  Raubnester 
gebracht,  in  deren  lel/.teni  der  Diwan  den  Grundsatz 
engUschcuSeerechtes,  dass  im  freyen  Schiffsräume  auch 
alles  Gnt  frey,  nicht  anerkennen  wollte,  imddess halb  an 
den  König  von  England  schrieb ,  gegen  welchen  zwey 
Jahre  später  wieder  die  Feindseligkeiten  angingen^,  ^ 

')  AycAut'i  bittory  bcy  KiioUes  S.  345.      Eb«n  da  p. 
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Ernster  war  der  Krieg  mit  Frankreich  ,  welches  bis  zu 
Anfang  des  siebzehnteu  Jahrhunderts  mit  Algier  im  be- 
sten Einvernehmen,  so  äass  es  die  einzige  Seemacht, 
welche  an  der  nordöstlichen  Küste  Algier's  einige  OeHer 
besass,  darunter  das  Schloss  Bastion  de  France  nnd  eini- 
ge Landstriche  um  die  Vorgebirge  Capo  Negro,  Capo  di 
Uosa,  la Calle.  Die  durch  einen,  unter  Vern^iittlung  der 
Plbrte  geschlossenen  Friedensvertrag  beygelegten  Strei* 
tigheiten  *  brachen  bald  wieder  aus ,  nnd  der  Werth 
der  im  ersten  Jahre  der  Regierung  Ibrahim*s  von  den 
nigieriscben  crenornmenen  einigen  und  achtzig  französi- 
schen Schiffen  soll  über  vier  Millionen  betragen  haben 
Der  Corsar  Ali  Pi(ienino  überfiel  Bastion  de  France, 
und  schleppte  die  Einwohner,  dreyhnndert  siebzehn  an 
der  Zahl ,  in  die  Solaverey  nach  Algier ,  wo  sie  erst  in 
Folge  des  im  selben  Jahre  geschlossenen  Friedens  wie- 
der t'rey  gegeben  wurden.  Schon  seit  Anfang  dieses  Jahr- 
hunderts hatte  Algier  seine  Kräfte  zur  See  durch  Lan- 
dungen in  jlen  entferntesten  Eilanden  aufMadera  S  Is- 
land ^  unä  Irland  ®  yersucht,  aus  dem  ersten  zwölfhnn- 
dert,  aus  dem  zweyten  vierhundert,  aus  dem  dritten  zw  ey- 
Jiunderl  sieben  und  dreyssig  Sclaven  weggeschlepjit ;  die 
Zahl  der  Christensclaven  im  algierischen  Staate  betrug 
zwischen  zehn-  nnd  zwanzigtansend  ^;  vierzig  bis  fünf- 
zig mit  eben  so  viel  Kanonen  ausgerüstete  Schiffe  wa- 
ren jedes  mit  drey-  bis  vierhundert  RSlubem  bemannt. 
Gelaugene  lloHandcr  wurden  mtjistens  gleich  gehenkt, 
Spanier,  zur  Vergeltung  der  Auto  da  fe ,  langsam  am^ 
Feuer  gebraten,  die  am  Leben  erhaltenen  auf  das  un- 
menschlichste behandelt  Englische  und  holländische 
Flotten,  die  erste  von  Black,  die  zweyte  von  Ruyter 
befehligt,  zwangen  Algier  und  Tunis,  die  Sclaven,  ih- 
re Landsleule  ,  froy  zu  geben.  Ruyter  machte  auf  alle 
Corsaren  von  Algier,  Tunis,  Tripolis  und  Tetuau  Jagd, 
sein  Vorhaben,  Brander  in  den  Hafen  von  Algier  zu, 

"Vanlirirhten  vom  llßicrisrlien  Staate.  IT.  S.  7-1.  Atjrli  iV\p  Hislori.« 
van  Barbaryen  1.  S.  .'»5.  ^)  Eben  da  nach  dci-  Historie  v.  ß.  S.  üh) —  114. 
«)  Eb«ti  da  S.  ^78  i.  J.  617.  <*)  Ehra  da  S.  779  i.  J.  16*7.  «)  Ebea  da  S.  780 
i.  .T.  •(»Ii.  '')  IV;i(hri»thtcn  über  den  al:,'ici 'ucbcn  Slont  cjchrti  S.  781  My 
Sooo,  auf  der  i'uij^endea  Seitt  hcy  a5}Ooo  au.  ^)  Eben  da  S.  ^bi  u.  783. 
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Liiugen,  ward  durch  die  Witterung  vereitelt Der  hol- 
landitche  Friede  wurde  nm  Ein  Jahr  früher  als  der  eng«- 
lifche  f^eschlosseiif  dessen  so  eben  und  weiter  oben  er- 
Avähiit  worden  '\  Holland's,  lür  den  Handel  genieinniit/.i- 
ger,  uiit  der  Ein  e  cbristlicheuKitterthumes  und  völker- 
rechtlichen Grundlagen  zusammen  einstimmender  Vor- 
schlag, im  Vereine  mit  Spanien ,  Frankreich  und  Eng- 
land, dtfii  Sceraubthuni  eilt  Ende  zu  machen,  tand  I)ey 
dieseu  Mächten  eben  so  wenig  Eingangs  als  in  unseren 
Tagen  derselbe  Vorschlag  des£efreyersAkka's,Sir  Sid- 
ney  Smith*s,  auf  dem  Monarchen-Vereine  zu  Wien.  Als 
die  algierischen  Seeräuber  die  Küsten  der  Provence  be- 
unruhigten, sandte  Frankreich  den  Herzog  Beaufort, 
Admiral,  mit  einer  Flotte^  welche  nach  einer  tüchtigen 
Sseschlacht  sich  einiger  CorsarenschifTe  bemaehtigte« 
die  anderen  verjagtet  Zugleich  besühloss  Frankreich 
in  der  Nahe  von  IJngia  eine  I^flanzstndt  anzulegen^,  und 
bevölkerte  zu  diesem  Ende  die  Stadt  Gigeri  mit  zwöif- 
lansend  Mann  ^  Zu  Algier  ward  über  die  Gefahr,  wel- 
che dem  Raubstaate  durch  so  grosse  Nähe  französischer 
Ansiedlung  drohe,  Diwan  gehalten,  und  die  Zerstö- 
rung des  Schlosses  beschlossen,  mit  dessen  Baue  die 
Franzosen  beschäftiget.  In  einer  Nacht  liefen  drey  Ga- 
leeren von  Algier  ans  ,*  und  einige  tausend  Mann  mar- 
tcfairten  zu  Eande  gegen  Gii^eri.  Es  wurde  gelandet, 
das  Schloss  lörmiich  belagert  und  gestürmt,  die  ganze 
Bevölkerung  der  neuen  Pilanzstadt  fiel  unter  dem  Sä- 
bel, nur  achthundert  retteten  das  Leben  als  Sclaven  ^, 
Die  Algierer  wollten  den  Ort  gänzlich  zerstören ,  aber 
die  Afaben  (Seesoldaten)  widersetzten  sich  nicht  nur 
ob  des  durch  den  Handel  drohenden  Abbruches,  son- 
dern auch,  weil  die  meisten  in  dieser  Gegend  angesie- 
delt; so  wnrde  dann  ausgemacht,  dass  dieselben  dietJn- 
liosten  der  IJesatzung  tragen,  die  Yerthcidigung  über- 
Qebmen  sollen.  Die  Nahmen  Ruyter  und  Beaufnrt  geU- 
ten und  galUen  in  den  Ohren  derRanbschifTealsSchre- 

*)  Nachrichten  über  den  algicrischon  Staat  S.  786.  ^)  Eben  da  S.  790. 
')  Bb€ii  da  S-  79?.  «*)  Eben  Ha  S.  793.  Nach  Mezcray  abroRc  cbronolofj  'Ab 
»"lijioire  de  Franc o  XV.  j».  S  u  — Si^.  •)  Sobdet.  Bl.  5g.  Die  einzige  allt  r 
owiaauditB  Gtacbicbleo ,  di«  bi«fon  Erwihmuis  that.  f)  Snbdtt.  61.  60. 
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ckeusnaliiueii ,  wie  dreyssig  Jahi  e  früher  in  deiini  der 
christlichen  KauiTahrteyschiH'e  und  der  iriedlichen  Kü- 
stenbewohaer  des  mitteüändischen  Meeres,  die  der  See- 
as.  Dec.  i665.  r*ioberhaiiptleDte  AH  Picenino  und  Morad  Reis  *.  In 
YolbJehnng  des  durch  den  Herzog  von  Beanfort  mit 
*  dem  Dai  vrtii  Tunis  in  neun  und  zwanzig  Artikeln  ab- 
geschlossenen Friedensvertrages  wurde  der  Ritter  von 
'  Arvienx  abgesandt.  Rycaut  und  Arvienx,  jener  engli- 

scher, dieser  französischer  General-Consnl  zvi  Smyrna, 
beyde  an  die  Ranbstaaten  mit  ansserordentlicher  Sen^ 
dung  der  V  ollziehung  der  geschlobsenen  V^fertrage  ab- 
gesandt, haben  beyde  zwey  der  nützlichsten,  an  Sach* 
kenntniss  reichsten ,  Menschen-  und  Länder  beschrei- 
bende Werke  über  die  Levante  hinterlassen. 
Hinrichtung        Zn  Adrianopel ,  wo  der  Sultan  nach  dem  Jagdzuge 
stes.  ii.  /i/o-  von  Janboli  wie  irnfner  jagte,  oder  sich  an  sonderbaren 
Helzen ,  wie  z.  B.  an  der  eines  Elephanten  mit  Fang- 
Lueratur.  hundcu      an  den  Kunststücken  von  Gauklern  oder 
an  der  Geschicklichkeit  seiner  Pagen  im  Dschiridwer* 
fen  erlustigte  ^,  nahm  auch  jetzt  seine  Aufmerksamkeit, 
so  wie  die  von  Constanttnopel  die  Hinrichtang  eines 
,^     Freygeistes  in  Ansprnch,  welche  auf  das   Fetwa  d.  s 
Richters  von  Constantinopel  (in  Abwesenheit  des  zu 
Adrianopel  mit  dem  Sultan  befindlichen  Mufti)  erfolg- 
te. Mohammed  Lari ,  wie  es  scheint  ein  geborner  Per- 
ser, derfm  Walideohan  wohnte,  l'äugnete  das  letzte  Ge- 
richt, die  Nothwendigkeit  des  fünfmahligen  Gebetlies 
und  der  Faste,  und  der  Richter  von  Constantinopel  der 
*      „starken  Glaubens ,  aber  schwachen  Wissens*'  mehr 
in  der  Schönschreibkunst  und  in  der  Musik,  als  in  den 

6.  Schaabam  Gesetzwisseuschafteu  bewandert  war,  erliess  das  Fet- 

1075. 

s^. Febr. i665.  wa  des  Todesurtheils,  durch  dessen  Vollstreckung  „die 
„Ehre  des  Gesetzes  und  des  Glaubens  vollendet  ward** 
^icht  lauge  darnach  ward  auch  zu  Constantinopel  der 

*)  Nachrichten  fiher        «IgieriMhen  Staat  S.  77a  u.  780.  VerschiecU- 

ne  «enr  crhätzhAie  \«clirichten  ixhcr  Alsjirr's  Vornältnis«  um  difsr  , 
ubor  die  ie(%ten  P.iiclicn  und  ersten  üei  enthalt  Arvi«ux'«  dcuuche  L  i-ber- 
ralxang.  Leipzig  1775.  V.  Tbl.  S.  aoj  u.  f.  >>)  Abdi  M.  43.  Kben  da  BI.A4 
und  Raschid  I.  ßl.  aft.  Ahdi.  *)  Saiful  Um  kawiul-itiknd,  in  Uscliukifade 
Uie2o6**'ßiogr«|ibie.  0  Tekmtü  mmmusi  tekeriatU  u  din  o^.  iUscbid  1. 
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Milchverkäufer  Beschir,  als  Anhänger  der  Lehre  Harn- 
ra's(des  Apostels  der  Drufen)  angeklagt,  hingarichlet  ^ 
Oer  Sultan,  welcher  dem  Pagen  der  innersten  Kammer, 
dem  dnrch  seine  Feder  ausgezeichneten  Ahdi  erst  vor 
knrzein  den  Aiiltrag  gegel)en ,  die  Beo^ebenlu  ilen  sei- 
ner Regierung  aufzuzeichnen  ^\  überreichte  demselben, 
die  über  die  Hiarichtnng  des  Freygeistes  eingesandte- 
gerichtliche  Urkunde,  mit  dem  Befehle,  diese  Begeben- 
heil in  seine  Geschichte  ein/.ntragen     Die  von  Ahdi  im-  , 
meramXage,  wo  sie  erlassen  wurden,  gewissenhaft  ein- 
getragenen Befeblsworte  des  Sultans  tiber  die  in  die  Ge- 
lehicbte  aufzunehmenden  Vorfälle  sind  ein  schätzbarer 
Beylrag  xum  Umrisse  von  Mohammed's  Geiste  und  Cha- 
rakter,  der  sich  darin  besser  ausspricht,  als  in  allen  An-  * 
derem,  was  europäische  oder  osmaatsche  Geschichl- 
lehreiber  darüber  gesagt.  Mohammed,  wenn  gleich  null 
als  Herrscher,  erscheint  durch  diese  Aeussenniijcn,  und 
überhaupt  durch  die  Art  und  Weise,  womit  er  des  Pagen 
Abdi  schriftstellerisches  Talent  anerkannte  und  ermun-« 
terte,  wenigstens  in  dem  nicht  unvortheilhafken  Lichte 
eines  gehiideten  Jägers.  So  erzählte  eines  Tages  Sul- 
tan Mohammed  dem  Pagen  (/.um  Behufe  der  Aufzeich- 
Qung  in  die  Geschichte),  wie  er,  einen  Hasen  verfol- 
gend, eine  Kuh  im  Werfen  des  Kalbes  angetroffen, 
das  Werfen  des  Kalbes  abgewartet,  dann  den  Bauer 
Besitzer  Mösl  im  zu  wertUMi  l)(.'rudet,  und  als  Kapidschi 
»gestellt  ^.  Ein  anderes  Mahl,  als  er  mit  einem  Pan- 
tlier  einen  £ber  gejagt,  fragte  er  ihn,  ob  er  diess  aufge-  ' 
teichnetfUnd  befahl  ihm  dann  scherzweise,  es  in  die  Re« 
giernngsgeschichte  einzutragen Ein  anderes  Mahl,  als 
Abdi  ihm  auf  einem  Silberteller  die  Seife  zum  Waschen 
darreichte,  nahm  Mohammed  die  Seife  in  die  Hand,  leg- 
te sie  dann  wieder  auf^  Teller,  und  sagte :  „Ich  habe  die 
»Seife  bloss  dir  zu  Gefallen  in  die  Hand  genommen,  geh' 
yi^nd  trag'  solche  ausgezeichnete  ilulü  in  die  Geschich- 
iite  ein"*  ^  Dasselbe  sagte  er  ihm,  als  er  ihn,  da  er  ei- 
^ige  Tage  nnpässlich ,  selbst  an  seinem  Bette  zu  besn- 

Vi  SuWn.  Bl.  176  i.  J.  107G       I.  j.  ,0;'.  (ififvl).  Alidi  Bl.  1.  Der«el- 
^  Bt  ^.  ^)  DwMlbe  Bl.  44.     Demlb«  Bl.  4<>  1.  Z.  >>  Derselbe  Bl.  4?. 
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cheu  geruhte  Eines  Tages  fragte  er  ihn:  lyWas  hast 
^du  heute  geschrieben?**  und  alt  Abdi  antwortetet  dass 
ihm  nichts  Denkwürdiges  vorgekommen ,  warf  der  SoU 

tan  das  Dschirid  auf  ihn,  verwundete  ihn  damit  und  sair- 
te:  „TSun,  da  hast  du  was  zu  schreiben/*  was  denn  Ab- 
di als  eine  schlagende  Begebenheit  getreu  aufzuzeich- 
nen nicht  ermangelt  hat  ^.  Oft  schrieb  der  Sultan  Bege- 
benheiten, yon  denen  Abdi  nichts  wusste,  mit  eigener 
Hand  hinzu,  so  dass  Abdi*8  Geschichte  die  einzige  be- 
kannte der  osnianischen,  in  welcher  iiegebenheiten \ou 
der  Hand  des  Sultans     Ais  Mohammed  dem  V  ertrau- 
ten Mustafa  die  Erlaubniss  ertheilte,  seinen  verschlun- 
s3.  jiftfAarr«!»  genen  Nahmenszug  (Tughra)  zu  schreiben     fragte  er 
5.  Augl  im.  den  Abdi:  „Kannst  du  auch  Tughra  schreiben?^ —  ,,Daza 
„^eliört,"  antwortete  Abdi,  „Euerer  Majeslat  allergna- 
„digsle  Erlaubniss**  (indem  die  Hand,  welclie  dasselbe  un- 
befugt schreibt,  nach  dem  Gesetze  abgehauen  wird). 
„Nun,  so  schreib  eines.'*  Abdi  gab  es  dem  Sultan  hin.  ^ich 
^befuge  dich  auch ,  hinfüro  dich  darin  zu  üben  sagte 
•  Mohammed,  „ich  kenne  deinen  Wunsch"  (Nischandschi 
zu  werden),  „gedulde  dich  nur,,  die  Reihe  u  ird  auch  an 
„dich  kommen'^  ^  Ein  anderes  Mahl ,  als  Abdi  beym 
Uebergange  eines  Wassers  mühsam* durchsetzte,  sagte 
ihm  der  Sultan,  als  er  durch  war:  „Du  bist  mit  Mühe 
„durchgekommen,  Gott  behüthe  dich,  wenn  du  mirver- 
„lorcn  giui:;e.sl,  wen  wüiile  ich  dann  zum  ^^ischandschi 
„machen"  '?  Für  die  türkische  Uebersetzuiig  der  be- 
rühmten Kasside  Lamije,  des  Lobgedichtes  Kaab  Ben 
'  Soheir's  auf  den  Propheten ,  welche  Abdi  vor  kurzem 
t^Jtamafam  dem  Sultan  überreicht,  schenkte  ihm  dieser  dreyLam- 
Si.Mkr»  itiöj.  pen  f^',  ein  anderes  Mahl  einen  silbernen  Teller  Am 
selben  Tage  ,  wo  Abdi  die  türkische  Uebersetzung  des 
arabischen  Lobgedichtes  auf  den  Propheten,  der  dem 
Dichter  seinen  Mantel  geschenkt,  darbrachte,  überreich* 
te  auch  der  Hofarzt  Ssalih  Efendi  sein  Werk  über  die 
Arzneykunde ,  welches  den  Titel :  der  Zweck  der  Erklä- 

•)  Ah«li  Bl.  48.  ^)  Dcriclbe  Bl.  46.       Eben  da.       R.schUl  I.  Bl.  a6. 
<-)  Abdi  BL  49.  0  Oerf«lb«  Bl.  46.     Dertolbe  Bl.  DeiMslb«  Bl.  48. 
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rting,  führt  eines  der  berühmtesten  in  der  osmani- 
schen  ärztlicheu  Literatur;  es  war  der  Vorabend  des 

■ 

restUohen  Tages,  welcher  den  Faslenmond  halbirt,  aa 
welchem  alljährlich  die  Reliquie  der  Borda     d.  i.  des 

vom  Propheten  dem  Dichter  Kaab  Ben  Soheir  ^J;es(  IkmiIi- 
ten,  und  hernach  von  Bussiri  durch  ein  anderes  be- 
rühmtes Lobgedicht  verherrlichten  heiligen  Kleides  im 
Serai  der  Verehrung  des  Hofstaates  ausgesetzt  wird. 
Drey  Tage  hernach  trug  der  Sultan  dem  Mul'ti  Jahja 
Eleiidi,  dem  Scheich  Prediger  Wani  Kieiidi  und  dem 
Leibarzte  Ssalih£fendi  auf,  für  dasTerwihyd.i.das  aus» 
lerordentliche  Gebeth  in  den  Nächten  des  Fastenmon-^''  fo'^r^'"* 
des  %  ein  neues  Tcsbih  ^,  d.i.  eine  Preisformel  der  All- 7«  Apnli665. 
macht  Gottes,  zu  verlassen     AclitTage,  nachdem  Ah- 
di  sein  übersetztes  Gedicht  überreicht ,  erhielt  er  den 
Anfhrag,  ein  Chfonogramm  zn  verfertigen,  welches  von 
dem  Schönschreiber  Teknedschifade  geschrieben,  in 
dem  eben  erneuerten  Audien/.saal ,  gegenüber  des  Kai- 
fierlicheu  Thrones,  aufgehängt  ward     Der  Sultan,  wel- 
cher auch  Inschriften  über  den  Thüren  wünschte ,  be* 
fthldem  Pagen  Abdi,  ihm  einige  in  Vorschlag  zubrin- 
gen; dieser  brachte  die  drey  folgenden  Texte  des  Ko- 
rans in  Vorschlag ,  welche  auch  die  allerhöchste  Ge- 
■ebmignng  erhielten,  nUhmlich  ober  der  Thür,  wel- 
che ans  dem  Harem  in  den  Audienzsaal  führt:  Gott  bc" 
fiekU  Gerechtigkeit  und  IVohlthüti^keit       dann' auf  die 
^^  and,  welche  dem  Thore  gegenüber:  Pf-^old  denen,  die 
dtii  /.orn  unterdrücken  ,  und  verzeihen  den  Menschen  und 
<uf  die  Anssenseite  der  Thür  des  Audienzsaales ,  wo 
die  Wefire  hineingehen:  O  ihr!  die  ihr  glaubt ,  gehorchet 
^ött  und  dem  Propheten,  und  den  Herrschern     Drey  Sprü- 

')  GhaijHut'-hefam.  Abdi  Bl.  45.  Rnscbid  I.  Bl.  aS.  Dm  Hofanles  Bio- 

?'»r^ie  in  UscbakiC-xle  flir  .^nV.  '  )  I)f>r  fnsl  immer  r-iwrorXr^  ^loinadjc« 
<^<-)luioQ  ist  bey  Gelogenlieii  ilcr  Borda  in  zwey  IrrÜiumer  verlalicn  ,  der 
mtc  tin  nsbedeatender  philologischer  (L.  II.  ^2),  indem  er  Hirca  ttalt 
t^ria  ichreibl,  Her  zweyte  ein  nn  lir  wesentlicher  liistorisclier  (II.  S.  r>ir»). 

Bürde,  der  Nähme  de*  Lohijidichles  «uf  Moh«mme«i,  für  den  Gahmen 
*ioet  bitoden  »rabitchcn  Dichters  ausgegeben  v^irJ.  «)  Mouradjea  d'Ohssoa 

p.  23a  O.  a^.  **)  Da»  gewobniicbe  Tetbib :  Suhhanek  rebboi'Ojtm  ,  d.  i. 
'^'■'J'»  dir,  o  grösster  Jllerr !  Moinadjo»  II.  p  yt).  Tcsbih  ancli  der  hun  « 

«'•rtkorallioe  Rosenkranz,  weU  bey  jeder  K-oralle  ein  iSahmuGoUes  hergesagt 
•)  Ahdi  B1.A5.  ')  Eben  da.  i)  InnuUahc  jemÜF  hilaaäii  ^-ihsani.  S. 
aVI.  Y.  g,,  ky  kajiminel  -  .-jkai/i  wel  aajiine  arten  -  nnsi.  S.III,  v.  ia8, 

')  U  ttUJbte  mtMKU  tUuuUakt  w*  etiu»  u-retiUc  W€  uUuUmrt,  b,  iV.  Y.t>i. 
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che,  noch  heute  haulig  in  Diwans-  und  Audienz8äien 
des  Morgenlandes* 
y.ug  des  Sui'  im  verflossenen  Herbste  der  Sultan  zur  Ab* 

mltokr,''nach'^^^^^^^^S       Jagfdrevieres  nachJanboli  gezogen  war, 
tl«n  üarda-  so  7.0g  CT  jctzt  im  Frülijahre  nach  Deinitoka^  woiiiii 
jtanunopti.  Tag»  vorher  die  Sultauinu  Chasseki  in  i'eyerlichem  Aul- 


rier  Afojchee 


zuge  ans  Adrianopel  ausgezogen  war«  vom  Sultan  mit 
t'^SiU^'^^io^^  dem  ganzen  Hofstaate  bis  Timurtasch  begleitet.  Die  Bal- 
ig!  May      tadschi  des  alten  Serai  ritten  Paarweise  voraus ,  dann 

der  Kiaja  der  Sultaninn  mit  dem  Oberstslallmeisler , 
■was  /.war  wider  den  Kanun,  nach  welchem  bey  den  Auf- 
zügen der  Sultaninnen  nur  der  zweyte  Oberststallmei- 
ster, nicht  der  erste,  einreitet;  die  Suluninn  war  in  sil- 
bernem Wagen,  in  einem  anderen  ihr  Prinz  *.  Zu  Ka- 
pidschiköi,  einem  unmittelbar  vorDemilöka  gelegenen 
Dorfe,  geruhte  der  Sultan,  das  Mahl  in  dem  Hause  ei- 
nes Privatmannes  einzunehmen.  Von  Demitoka  (Didy- 
moteichon)  begab  sich  der  Sultan  nach  Fereds<;hik  (das 
Doriskos  Herodot*s) ,  durch  die  Dörfer  Ssaltikköi  und 
WaAr.  Von  Feredschik  ans  besuchte  er  die  nach  dem 
Meere  zu  gelegenen  warmen  Jiader,  und  das  auf  einein 
hohen  Felsen  gelegene  Kloster  von  Nefsbaba.  Der  Sul- 
tan jagte  nun  an  den  Ul'ern  der  Marizza  (des  Uebrus), 
Wie  er  im  Herbste  an  denen  derTundscha  gejagt.  Dem 
Kaimakam  Mustafa  Terlieh  er  die  Statthalterschaft  von 
Bagdad,  und  dem  Mufti  machte  er  ein  Geschenk  mit 
einer  Dose  so  \v  ie  er  ihn  vor  kurzem  mit  einem  reich- 
geziemirten  Pferde, und  auch  den  iioFastronomen reich- 
lich beschenkt  hatte  ^  Der  Courier  des  Ghana  der  Krim, 
welcher  einen  Sieg  über  die  Kosaken,  der  f&nflan- 
send  derselben  das  Leben  gekostet,  meldete,  ward  ver- 
gnüglich aufgenoniiiicn  '\  Als  bey  der  Uückkehr  nach 
Adrianopel  der  Sultan  vernahm,  dass  ein  Ringer  und 
i1:  Ju?  .'(^5.  ^^/»«^»'»«^«chi  es  gewagt,  im  Harem  unter  den  Pagen  zu 
ringen,  wurden  sie  beyde  gehenkt  Da  der  Grosswe- 
^  rirauf  seinem  Anzüge  aus  Ungarn,  wurde  demselben 
der  Kämmerer  Mustalaaga  mit  schmeichelndem  Uand- 

a,  Fk^/J"^'.? 'ii^^  Eb«d  dt  «ul  Rttekid  I.  BL  »5. 
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schreiben,  Reiger  und  Pelze,  Dolche,  Pferde  und  einer 
goldenen  Ehrenkette  bis  nach  Dscbisr  Mustafa  entge- 
gengesandt*  Demselben  kamen  ans  dem  Lager  die  We- 
fire,  Emire  nnd  Officiere  der  Sipahi  nnd  Janitscharen 
mit  ehrenvollem  Bewillkomm  zu  Pferde,  der  Grosswe- 
fir  selbst  ausser  seinem  Zelt  zu  Fuss  bis  an  die  Ross- 
schweife entgegen« Die  kaiserliche  Ehre  erkannteer  an 
dem  Ueberbringer  durch  ein  Geschenk  von  drey  Zo- 
belpelzen« deren  einer  auch  ^on  aussen,  die  anderen 
bloss  von  innen  mit  Zobel  aasgeschlagen ,  zwey  Pfer-* 
den  mit  Sattel  nnd  Zeug,  zwey  Handpferden,  goldenem 
Dolche«  Gürtel,  tausend Ducaten  und  zwanzig  Beuteln 
Aspem,  und  für  dessen Kiaja  Ibrahim  drey  Beuteln  Gel« 
des  ottd  einem  ganz  ausgeschlagenen  Zobelpelze,  nnd  mit 
Kaflanen  für  dessen  Gefolge'«  Vier  Tage  hernach  über- 5!0l.  i^. 
jt-ab  der  Grosswefir  in  feyerlicher  Audienz  die  heilige ' 
Fahne  in  diu  ilauu  des  Sultans.  In  einem  zu  diesem  En- 
de  besonders  aufgeschlagenen  grossen  Zelte  nahm  der 
Grosswefir  die  Glückwünsche  des  Hofes  nnd  der  Mini- 
ster zum  siegreichen  Feldznge  an ;  der  Grosswefir  stell- 
te denselben  die  beyden  Janitscharen  vor ,  welche  der 
erste  und  zweyte  die  Mauern  von  Ujvar  erstiegen.  Der 
Sultan  sprach  mit  ihnen  lange  und  viel,  steckte  ihnen 
£hrenzeichen  auf  die  Mützen ,  und  setzte  sie  mit  tägli- 
chen siebzig  nnd  fünfzig«  auf  die  Mauth  von  Erferum 
angewiesenen  Aspem  zur  Ruhe  K  Der  Günstling  Musta- 
fa erhielt  die  Sandschake  von  Tire  und  Magnesia  als 
Gerstengeld  ,  der  Defterdar  Ahmed  drey  Rossschweife 
als  Wefir    Um  die  durch  Erdbeben  zusammengestürz- 
ten Mauern  der  Gränzfestung  Wan  wieder  herzustellen« 
wurde  derK&mmerer  Karaliasch  als  Baucommissär  ab* 
geordnet  ^.  Ans  Constantinopel  berichtete  der  Kaima- 
kam  eine  im  Harenxdes  neuen  Serai  entstandene  Feuers- 
hrunst,  welche  der  Sultan  mit  ruhiger  Ergebung  in  den 
Willen  Gottes  anfnahm  ^ ;  als  aber  bald  darauf  wieder 
die  Nachricht  einlief,  dass  beym  Holzthore  ein  Feuer 
in  der  Werhslätte  eines  Böttichers  entstanden,  dössen 

>)  Ahdi  Bl.  48.  >')  Eben  dt.  Ratobid  I.  Bl.  90.  «)  Eischid  L  Bl  a6. 
*)  £Len  da.     Abdi  AI  48. 
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Sclaven  in  derNaoht  Liebt  brannten ,  erging  der  Be- 
fehl, dass,weil  derselbe  von  den  Nachbarn  gewarnt  zur 
Antwort  gegeben ,  er  stehe  für  seine  Sclaven,  er  ge- 
benkt  werden  solle.  Zugleich  aber  berichtete  der  Kai- 
makanit  daas  er  twej  Weiber  nnd  einen  Kerl ,  welche 
des  Feners  Ursache  9  anfgehenht  habe  Der  Sölten 
zog  nun  von  Adrianopel,  der  zweyten  Residenz  des  Rei- 
ch^es,  nach  der  ersten,  Constantinopel«  zurück,  aber  über 
die  Dardanellen  und  Kallipolis,  um  die  neuen  Schlösser 
zu  beschauen  nnd  neues  Jagdrevier  zu  versuchen.  Die 

18^  Aa^'      ^o***^^^®^'^  wurden  auf  der  Paschawiese  vor  Adrie- 

^"''*^'nopel  ausgesteckt,  am  siebenten  Tage  darnach  ward 
aufgebrochen,  und  in  sieben  Jagdmärschen  und  zm  ey 
Rasten  Kallipolis  erreicht  ^  Der  Sultan  besuchte  zu 
Bulair  das  Grabmahl  seines  Ahns ,  des  Prinzen  Sulei- 
man«  des  Eroberers  von  Kallipolis  nnd  des  europäi- 
schen Ufers  des  Hellespontos«  nnd  liess  den  Ueberzng 
des  Sarges  und  den  Turban  auf  selbem  erneuern  Er 
besuchte  eben  so  zu  Kallipolis  das  Grab  des  Jafidschi-- 
fade  Mohammed  Efendi,  eines  der  frühesten  mystischen 
Schriftsteller  der  Osmanen,  des  Verfassers  der  Moham- 
medije,  d.  1.  des  Lehrgedichtes  des  Islams  in  nenntan-' 
send  Distichen  ^  Er  erneuerte  das  Berat  der  zum  Grab- 
mahl gehörigen  frommen  Stiftung,  und  befahl  dem  Pa- 
gen Abdi  das  Andenken  seines  Besuches  an  die  Wand 
zu  schreiben  ^.  £r  besuchte  die  alten  und  neuen  Schlös- 
ser der  Dardanellen,  und  kehrte  dann  nach  Constantino- 
pel  zurfich.  Zu  Haramidere  kam  ihm  der  Kaima'kam  zum 
feyerlicheu  Bewillkomm  entgegen.  DerSultan  begab  sich 
a.  Rthiul'   nach  dem  Pallaste  von  Daudpascha  und  zog  zwey  Tage 
isroct'^i&k darnach  im  vollsten  Staate  zu  Constantinopel  ein  8.  Die 
neue  Moschee  der  SuUaninn  Walide  an  dem  Juden- und 
Fisohmarktthore  \  welche  von  der  Grossmutter  Moham- 
med*«, der  Walide  Kösem  angefangen  worden,  dann  aber 
nach  ihrem  Tode  unter  dem  Nahmen  Salmije,  d.  i.  der 

»)  Abdi  ni.  ^7  nm  25.  MohaiTcm.  ^)  Ehen  da  «m  6.  Smfar.  «)  i)  Turfre 
ownsi;  a)  Cy'unköpr i  (lan^e  \\i\ickc)'y  3)  DetekÖi;  ^)  Karadtchabfg  ;  T») 
bandsr/nk ;  (i)  Ä'awak  ;  7)  Kallipolis.  Abdi  Bl.  f^i).    '•)  Eben  Ha  BI.  !^o.  '  )  S. 
LBanü     497.  0  Abdi  Bi.  So  am  i4.ilebial-ewwel.     Abdi  fij.5i.  £wiU 
I.  BL  93. 
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Finsteren,  nnvollendet  geblieben,  wurde  jetzt  unter 
dem  Nahmen  Atllije,  d.  i.  die  (Gerechte,  vollendet", 
und  mit  l'eyerlicheni  Freytagsgebethe  in  des  Sultans  ^ 
des  ganzen  Hofei  und  Ministeriums  Gegenwart  einge» 
weiht.  £ine  der  Sl&nlen  der  Emporkirche  des  Sultans 
istdie,  dereiuhalb  der  Eroberer  Canea*s,  als  ob  es  eine 
goldene  wäre,  verdammet  worden  K  Die  Pracht  der  Ge- 
schenket welche  die  Walide  bey  dieser  Gelegenheit  dem 
Sultan  darbrachte,  die  Zahl  der  vertheilten  Zobelpel- 
ze und  Beutel  übertraf  alle  bisherigen,  bey  ähnlichen 
('cle^eiihciten  Statt  gefandeneu  GnadenvertUeilungen. 
iJem  Sultan  gab  sie  einen  goldenen  Dolch,  dessen  Griff  30.  nebitd- 
ein  Smaragd,  diamantenen  Gfirtel  und  Beiger,  undzehnsS.^Oct'Tlss. 
windfiissige  ^  Renner.  Mit  den  hostbarsten  Zobelpelzen 
^\nrde  bekleidet  der  Grosswefir,  der  Mufti,  der  Kapu- 
daupascba,  der  iSisehandschi  und  Defterdarpascha,  die 
zwey  Obersllandrichter,  der  Vorsteher  der  Emire,  der 
Kichter  Ton  Constanttnopel ,  der  neuernannte  Scheich 
der  Moschee  Wani  Efendi,  der  Imam  und  Kanzelred- 
ner  derselben  und  der  Janitscharenaga.  Mit  Ehrenkaf- 
tauen  wurden  der  Reis  Efendi,  Tschauschbaschi ,  zehn 
Eioimerer  und  der  oberste,  die  beyden  Oberststallmei- 
ster,  die  sechs  Aga  der  Rotten  ,  die  Anwälte,  Secretä- 
re  und  ersten  Tschausche  der  Truppen,  derintendent 
Anwalt^  und  Wachenhauptmann  des  Arsenals  ^  beklei- 
det. Der  Banaufseher  Elhadsch  Ibrahim  erhielt  mit  ei« 
nem  Zobelpelze  fönf  Beutel  Geldes  und  Muteferrika- 
stellen  (ürseine  Söhne,  dem  Kiflaraga,  der  wegen  Krank- 
heit abwesend,  wurde  der  Zobelpelz  ins  Serai  gesandt, 
dem  Vertrauten -Günstling,  dem  Silihdar,  dem  Kiaja 
detSerai,  dem  Bostandschibaschi,  Untersuchungs-Com- 
missar  der  frommen  Stiftungen  von  Mekka,  Medina, 
dem  Präsidenten  der  Rechnungskammer  und  dem  der 
Pachten ,  wurden  die  Pelze  in  der  Moschee  angezogen. 
Nachdem  der  Sultan  von  dem  ganzen  Hofstaate  beglei- 
tet ins  Serai  gegangen,  wurde  die  Walide  abgehohlt, 
uud  zog  unter  derselben  Begleitung  des  ganzen  Hofstaa- 

')  Ewlia  1.  Bl.  o3.  ^)  Eben  da  §1.  9i      Badpai.  Uaschid  L  bl.  i^, 
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tes  znrück.  Es  wurde  Geld  onter  'die  Armen  abgewor- 
fen. Die  auf  den  Bau  der  Moschee,  des  Grabmahls,  der 
Fontaine  und  des  Zubehörs  verwcndcle  Summe  betrug 
dreytausend  achtzig  Leutel,  oder  eine  Million  lünfmahU 
hundert  yiertansend  Piaster  *. 
G  LetUt's  ^te'^n  Tage  nach  der  Einweihnng  der  Moschee  der 
Grossbetk"  Sultaninu  Walide  hatte  der  Grossbothschafter  des  Kai- 
sers,  der  Sie)  ermarker  Graf  Walther  von  Leslie,  Herr 
von  Pettau  und  Neustadtl,  geheimer  Rath ,  Feldmar- 
schall,  Oberbefehlshaber  der  slavonischen  Gr'anze,  wel- 
cher den  Snltan  schon  zn  Adrianopel  bewillkommt  hattet 
a.  ihcktm,-  geine  Abschieds-Andienz.  Für  denselben  warldie Pracht 
lorSoJ.'lieöS.des  Auszuges  aus  Adrianopel  nnd  die  des  Einzuges  zn 
Constautinopel  bereclniet.  Diese  Grossbothschaft  war 
die  siebente  nach  dem  zu  Anfang  des  Jahrhunderts  ab- 
geschlossenen Sitvatoroher  Frieden «  denn;  nach  jedea- 
mahliger  Emenerung  desselben  zn^Wien ,  Gyarmath  , 
Komorn,  7U  Constantinopel  nnd  zweymahl  zn  Szön  wa- 
ren Puchhairah,  Kinski,  Kuefstein,  Schinid  von  Schwar- 
zenborn und  zweymahl  Czernin  als  Grossbothschafter 
gegangen,  aber  keiner  derselben  mit  so  grossem  Gefol- 
ge, mit  so  grossem  Pompe,  mit  so  herrlichen|Geschen- 
ken,  deren  Werth  schon  dnrch  den  Friedensvertrag  auf 
zw  eymahlhundertlausend  (rulden  bestimmt  worden  war. 
Dieselben  waren :  Ein  Spiegel  von  Mannshöhe  in  silber- 
ner Bahme  auf  silbernem  Fassgestelle  beweglich,  zwey 
grosse  silberne  Becken,  jedes  von  drey  silbernen  Säulen 
getragen,  anderthalb  Mannshöhe,  mit  allerley  Figuren 
geschmückt ;  zwey  vergoldete  Becken,  mit  vergoldetem 
silbernem  durchlöchertem  Deckel,  durchweichen  das 
Wasser  abrinnt,  im  türkischen  Geschmacke;  zwölf  El- 
len hohe  silberne  Leuchter,  zwOlf  vergoldete  Sprengge- 
Ssse  für  wohlriechendes  Wasser,  zwölf  silberne  Mahl- 
schüsseln ,  deren  hochgewölbte  Deckel,  in  Form  tfirki- 
scher  Turbane,  von  innen  vergoldet ;  zwölf  silberne  Nach- 
tischteller auf  silbernen  Fussgestellen,  eine  runde  silber- 
ne Speisetafel  auf  einem  Fusse,  mit  sinnreichen  Verzie- 

■)  Raschid  I.  Bl.  i8.  Ab-li  Ül.57.  Deydc  dieselben  Daten.  Leslic's  Both- 
•dialltbericbt  irrig  d«n  aS.  Oclober.  ^ 
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mögen;  vior  Flinten  mit  silbernen  Schlössern  nnd  ein 

•ilbernes  grosses  Messer;  zwey Schreibpolte  aus  Jaspis 
mit  Feriigläsem  darin;  zwey  von  Ebenholz  mit  Gold, 
Silber  und  Schildkröten  eingelegt;  ein  Kühlkessei  und 
eüi  grosses  Trinkgefass  aus  Silber;  ^ier  Stücke  spani- 
teher  (niederlSndischer  ?)  Tapeten  mit  Silber  durch- 
wirkt; vierzig  Uhren  mit  christlichen  und  türkischen  Fi- 
gurun,  eine  Grotte  mit  einer  Uhr  in  derselben,  und  ein 
Glockenspiel^  das  von  durchrinnendem  Wasser  klang;  ein 
•ilbemer  ellenhoher  mit  silbernen  Bnckeln  geschmück- 
ter Aufsatz,  auf  welchem  Salzf'ass,  Leuchter  und  alles 
^defe  Zubehör  aus  Silber ;  eine  grosse  Truhe  mit  Fi- 
gnren  von  vergoldetem  Silber ;  ein  grosses  silbernes  ver- 
goldetes Schreibpult  mit  mancherley  Figuren ,  Schach- 
teln, geheimen  Laden  von  uiif^enjein  schinierErfindung. 
Für  die  Sultauinu  Mutter  ein  gesticktes  Nähkissen  mit  ei- 
nem Spiegel  nnd  von  selbst  klingendem  Glockenspiel ; 
«in  grosser  Spiegel  in  silbemerRahme,  zwey  anderthalb 
Ellen  hoho  silberne  Leuchter;  ein  mit  gegrabener  Ar- 
beitschon verziertes  Silberbecken  und  vier  silberne  Be- 
cher. Für  den  Gross welir:  zwölf  silberne  Speisesch üs- 
•ein  mit  ihren  Deckeln,  zwey  £llen  hohe  silberne  Lench» 
ter,  zwOlf  schön  gearbeitete  silberne  Nachtischfeiler,  ein 
Silberbecken  und  zwölf  i^rnsse  silberne  Bechtir.  Für  die 
anderen  Minister :  dreyssig  Uhreu,  einige  mit  türkischen, 
andere  mit  christlichen  Figuren;  ein  und  zwanzig  ver- 
goldete Uhren ,  sieben  vergoldete  Becken  nnd  GePisse. 
DasGewicht  tlesSilbers  betrug  fünf  und  dreyssig  Cent- 
ner *.  Der  Pracht  der  Geschenke  entsprach  der  Glanz 
des  Gefolges  durch  köstliche  Ausstattung  und  Glanz 
der  Geburt;  eine  rothe  Standarte  ward  beym  Einzüge 
Vk  Adrianopel  und  Constantinopel  der  Schar  von  Rit- 
tern aus  den  edelsten  Geschlechtern  aller  christlichen 
Völker  vorgetragen;  darunter  die  Herzoge  von  Norfolk 
und  Holstein,  die  Fürsten  Liechtenstein  und  Dietrich- 
ileui,  die  Grafen  Trautmannsdorf  imd  Ilerberstein ,  * 

*)  /inj  Ihough  tkis  relation  inay  iccm  inif/crliiwitt  to  the  weicht  of  tu- 
in  regard  of  such  minutcd  thinjit  many  tmuj  fifoter  maltert 
^nd,  and  tktnh/  tke  ettrUuUy  of  tk*  Amäwr  salij/icU,  /  ihuu^iht  it  not 
jrm  Mir  pmrpote  to  Uutrt  a  Hit  ihtnof,  llycaat  boj  BAoUef  11.  p. 
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StierhaimbfLordAnindel,  die  Freyberren  Corenini  aus 
GörZvFiun  aus  Triest,  Fünfkirchen  aus  Mähren,  Reck 
aus  Westphalen ,  der  Franzose  Vernavel  de  Chaleau- 
vieux,  der  Schotte  Hay  von  Delgrave«  der  Florentiner 
Harchese  Pecorii  der  Genaeser  Durazzi,  die  Holländer 
Obrosi  und  Hardick^  der  tyrolische  Regierungsrath  Kast- 
ner, der  Lucheser  Marcino,  der  Grätzer  Ignatz,  von  Lan- 
gen "  jnnd  der  ob  seinen  Verdiensten  selbst  von  den  Tür* 
ken  hochgeschätzte  ^  kaiserliche  Resident «  Simon  von 
Beninger  ans  Steyermark.  Der  nin  denselben  abzulösen 
ernannte  Kesident,  der  Mailänder  Casanova,  war  der 
Bothschaft  schon  zu  Belgrad  bewillkommend  entgegen- 
gekommen; der  Bothsohafts  -  Secretär  war  der  JDoc; 
tor  Metzger,  der  vor  sechzehn  Jahren  schon  in  gleicher 
Eigenschaft  den  kaiserlichen  Bothschafter  Schinid  von 
Schwarzenborn  nach  Constantinopel  bes;leitet  hatte. Der 
Dolmetsch  Wogin  und  der  Kaplan  nebst  vier  anderen 
Jesuiten,  der  Jesnit  Paul  Tafemer,  vrelcher  die  Botb- 
schaftsreise  beschrieben  ^Am  ersten  August,  dem  Tage 
des  vor  einem  Jahre  erhaltenen  glänzenden  Sieges  zu 
S.  Gotthard ,  hielt  der  kaiserliche  Bothschafter  seiuea 
£inzng  zu  Constantinopel,  und  am  fünften ,  dem  Fe- 
ste der  YerklSmng  Christi,  vrelches  Papst  Calixtns  we- 
gen der  siegreichen  Vertheidigung  Belgrad's  wider  Mo. 
hammed  II.  eingesetzt,  hatte  er  die  Audienz  beym  Sul-  | 
tan  mit  hnndertdreyssig  Personen  seines  Gefolges,  al-  | 
le  mit  Kaftanen  bekleidet.  Wegen  der  Gegenwart  des  , 
Sultans  durfte  hier  weder  die  Trommel  gerührt,  noch 
die  Fahne  entfaltet  werden,  aber  zu  Constantinopel, 
wo  der  Bothschafter  vor  der  Ankunft  des  Sultans  ein-  | 
zog,  ertOnten  zum  zwejrten  Mahle,  wie  vor  fünfzig  Jah-  , 
ren  zum  ersten  Mahle,  unter  Herrn  von  Czemin's  Grosi- 
bothschaft,  die  Pfeife,  Trommel ,  Trompeten  und  Pau- 

^)  Die  Reitebejchreibung  fl^r  Rotlisrhaft  von  Taffmcr  int 
über$etzt|  als  sweyter  Tiieil  der  Histoire  de  l'uUt  picsent  de  rCaipir*^'' 
tomaa  von  Briot  p.  66.  ^)  Eben  da  p.  67.  'Cet  illustre  corps  (denoUaKc) 
dtöit  jkrmi  par  Simon  de  Ilheninger  Styrien  —  dont  les  meiitet  dcUUff^  \ 
atsfs  potir  nh!if(rr  les  L'nrbarcs  memc  tVen  faire  estirne.   Tnfernor  in  Briot 
Caesarea  iegatio  i/uam  manJante  -Aufi.  Ii    /inpcralorc  i^copoldol-^ 
PoHnm  Olloma tticam  suiccpit  perfecUque  Exc.  D  D.  WuUMfm  S*  A.i*^  1 
matt  ä€  Ltik*  TieniM«  tvjMf  uiifl  in  Briort  liUtoir«.  , 
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Ken  ktitarlicher  Heeresmnsik,  und  die  kaiserliche  Stan- 
flavte,  auf*  der  einen  Seite  der  Adler,  auf  der  anderen 
die  heilige  Jungfrau,  auf  dem  Halbmonde  den  Kopf  des 
nrachen  zertretendt  flatterte  hoch  io  den  Lüften  *•  Bey 
der  Aodiens  dolmetschte  Panajotti  Nicos! ,  welcher  er- 
ster Bothschafls-  und  Pfortendolmetsch  zugleich,  jetzt 
eben  durch  den  Bothschafter  als  Belohnung  der  letzten 
Triedensunterhandlung  ein  kaiserliches  Geschenk  von 
zweyUasend  Ducaten  erhalten  hatte  K  Der  Bothschaf- 
ter warde  vor  des  Sultans  Ankanfi  von  dem  KaimaKam, 
und  nach  der  AnKunft  des  Grosswefirs  von  demselben , 
aof  der  astatischen  Küste  des  Bosporos  im  himmlisch- 
,srln;nen  Thale  der  himmlischen  Wasser  festlich  be- 
wirthet  ^  Kr  besuchte  den  Mufti,  und  erhielt  als  das 
wichtigste  Resaltat  seiner  Bothschaft  zwey  Fermane,  den 
einen  za  Gunsten  des  Handels  ,  den  anderen  zu  Gunsten 
freyer  Religionsübnng  der  katholischeuGeistlichen,  aber 
weder  die  Einantwortung  der  von  den  Griechen  den  Ka- 
tholiken entrissenen  heiligenOrte  zu  Jerusalem, noch  die 
Befreiung  ansehnlicher  Gefangener  (darunter  ein  Graf 
£sterhazy)  ohne  Lösegeld  ^.  Eben  so  wenig  nützte  des 
Grossbothschafirers  Unterstützung  des  siebenbürgi  sehen 
Gesandten,  Christoph  Pasko,  und  Bothschafters  Michael 
Czerraeny,  welche  weder  Abhülfe  der  Beschwerden  des 
Landes,  noch  Verminderung  des  Tributes  erhalten  konn- 
ten, den  sie  mit  der  ungeheuren  Summe  von  achtzigtan- 
send  Thalern  erlegen  mussteh  ^ 

Wenn  die  kaiserliche  Grossbothschaft  hierausführ-  TSrkitehe 

i-.i:,..,  -i-  ••.-IJ  Bothschaftin 

liehe  tLrwaliuung  verdiente,  so  ist  diess  nicht  minder  der  M'««. 
Fall  mit  der  türkischen,  bey  welcher  zwar  keine  Adels- 
blüthe  alter  Geschlechter  unter  dem  Gefolge  aufzuzäh- 
len, welche  aber  durch  zwey  in  der  Geschichte  orienta-* 
lischer  Literatur  und  Geographie  vorleiichtende  Nah- 

*)  Sebon  XU  Adrianopel,  wiewohl  die  Fahuo  aufgerollt  >vct'den  musstc, 
licet  man  den  Adl^r  uixi  den  zertretenen  Drachen  hervorgucken  :  U  JaUti 
dorne  U  porter  pUc  mais  avtc  celte  adresse  ,  ffu'on  pouvoil  voir  {Tun  edte 
taigle  Imperial,  et  Je  l'autre  la  mcre  de  Dieu  ifui  britoit  ia  tele  du  dragon 

f fr  Heninger's  GetandUchaftshct  irht  in  der  St.  I\.  «=)  Taferncr.  llajcbid 
.  ÜL  zH.  Abdi  Bl.  5a  und  die  Andirn/,  in  Adiianopei  Bl.  fn.  Ort  en  rf»- 
■tawfa  6ooe  ßorim  pottr  m-otr  la  libertr  du  C.  Franrois  Esterhasiut  ce  que 
r»€  pouvnnf  payrr  ,  on  ful  ohlif;c  da  le  laisser  dant  les  ceps,  Beyißriol 
{*.  i55.  ')  Belblcu  hisl.  rer.  Trans^lv.  l.  p.  aSj»  a4^»  f 
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men  erhfillet  ist,  durcli  den  des  ßoihschafts-Sccrelärs , 
des  grossen  Reisebeschreibers  £\vlia  Efendi,  und  durch 
den  desDolmetoches-Begleitungs-CoDiinitsärs,  desüof- 
dolmeuches,  des  Lothringers Blesgnieiif  später  pohlisch 
geadelt  Meuinski,  des  Hernies  Trismegistos  türkischer, 
arabischer^  persischer  Sprachlehre  und  Wörterbuch- 
knnde.  Er  begleitete  den  üothschafter  als  Dolmetsch, 
und  der  Rath  Feichter  jn  der  Eigenschaft  eines  Mihman- 
dars ,  d.  i.  Anwaltes  der  Gastfreundschaft,  welches  Amt 
schon  am  Hofe  des  Darius  neben  dem  Hofdolmetscli  Me- 
lon  als  Begleiter,  der  Fremden  Omares  versah  ^.  Ausser 
diesen  waren  noch  drey  andere  Commiss'are  ernannt , 
der  Verpflegs-Commiss'är,  HofkaiAmer-Rath  Coreltcs  % 
der  Uebernalirus-  und  Auswechslungs-Commissär ,  der 
Feldmarschail  de  Souches.  Die  Üebernahme  geschab 
in  der  Nähe  der  jungfräulichen  Gränzfestnng  Komom, 
bey  dem  durch  zweymahlige  £rneuerung  des  Sitvato- 
roker  Friedens  geschichtlich  geadelten  Dorfe  Szön, 
wo  in  der  Enirernung  von  fünfzig  Schrittenzwey  Pfah- 
le aufgerichtet,  an  welchen  die  beydeu  Grossbothschaf- 
ter  zu  gleicher  Zeit  zu  Pferde  ankamen,  abstiegen«  und 
dann  von  den  Uebernahms-Commissliren  gegen  einan- 
der ausf^ewcchsclt  wurden;  der  kaiserliche  in  derMitle 
des  Feldmarschalls  de  Souches  und  des  Hathes  Feich- 
ter, der  türkische  zwischen  dem  Begierheg  von  Stuhl- 
wetssenburg  und  dem  Heg  von  Gran.  Als  sie  in  der  Mit* 
ic  der  beydeu  Pfahle  zusammengekommen  ,  nahm  der 
Feldmarschall  die  Hand  des  kaiserlichen,  der  Begler- 
beg  die  Hand  des  türkischen  Bothschafters,  und  legten, 
wie  bey  einer  Vermählung  ^,  die  Hände  der  beyden 
Bothschalter  in  einander,  sich  gegenseitig  Glück  wün^ 

•}  ai  igUur  Meion  DarÜ  Inttrprts  exdpämr,  Gixrtiot  L.  VI.  >»)  i  Wfff* 

«M9  ^yg^v  *S2{ia|9ns.  Arian.  T.  iS.  AiMbu.  L.  XTI.  Dft  ffriediitelit  Wort 

'Oadp-flS  kann  sowohl  dns  manische  Omar,  dt  jfmmar  vorstellen;  diesei, 
welches  einen  Fpingebildelcn  hedputel,  komint  in  der  Geschichte  al«  <Ier 
Herrschernahme  ciaer  bcaonderen  Dynastie  vor«  die  Beni  Aiomar  su  Tn- 
polii     734  d.  H.  bit  Sos.  Hftdtciri  Chalfa  S.  1^.  Der  bet^hwteele  Trigar 

«Ics  Nabnient  Omar  ist  <ler  /.weyte  dhalilc,  von  welc  hen»  ilcv  Propljet  $»t.M' ^ 
jantak  el  hakk  aln  tisanii  Omar  ,  d.  1.  Es  spricht  die  Wahrheit  durch  dtn 
Muttd  Omar's;  ein  goldener,  allen  Dolmetschen  ah  Leitstern  zu  einpfelÜM* 
der  Sprucb«  '')  Von  (hunselhen  ist  die  an  den  Kniscr  gerichtete  Ueschrei- 
)>ant;  dieser  Rollischaft  anl  d'-r  kniscil.  liihliolhi'k  unter  den  liisloiisrli<"n 
ilandschnilen.  ''j  (^uasi  che  Jaccssero  an  matrimonuß.  Aleuitiski  »  bcricbi. 
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sehend  und  verpflichtend,  vom  überiioinm<Riieii  Both- 
•chafller  Irene  Rechenschaft  zn  geben.  Ueber  die  ge- 
schehene Auswechslang  und  Uebernahme  wurden  zwey, 
von  den  beyderseitigen  Commi$s'ären  unterschriebene 
Auswechslnngs-  und  Uebernahma-Urkanden  auageatellt 
und  aosgewechaelt,  ah  völkerrechtlicher  Empfangscheln 
der  Bothschaft.  Der  feyerliche  Einzug  nach  Wien  ge- 
schah von  der  Schwechat und  zum  Bewillkomm  kam 
ihm  der  Hofmarachall  und  der  zum  B^wirihnnga-Gom- 
misiar  in  Wien  ernannte  Oberstlientenant ,  Herr  von 
Ugarte,  entgegen,  zwischen  welchen  Beyden  derBoth- 
schafier  einritt ,  voraus  die  Zünfte  der  Stadt  >  die  Nie* 
derlagsverwandten ,  die  bürgerliche  Reiterey,  dann  die 
l^erliche  nnd  daa  Gefolge  dea  Hofmarschallst  das  Hand- 
pferd  det  Snltans,  dann  die  Aga ,  die  zwey  Rossschwei- 
fe, und  unmittelbar  nach  denselben  die  zwölf  kaiserli-  8.  Jub.  i6<i5. 
eben  Trompeter;  der  Bothschalter  zwischen  dem  Hof- 
marschallennd  Commia^are  anfeinem,  ihm  vom  kaiserli- 
cben  Harstalle  geschickten  prächtigen  Pferde;  der  Hof- 
dolmetsch,  der  Sohn  des  Bolhschaflers,  zwischen  einem 
imam  und  Kadi,  die  Pagen,  Uausofficiere ,  der  Sie- 
gelbewahrer, Schatzmeister,  Yestiar,  der  Kiaja  (Hana« 
snwalt),  Diwan*Efendi  (Bothschafts-Secret'är) ;  vor  der 
rolhen  Fahne  der  Bothschafter ,  die  türkische  Musik, 
die  mit  rothem  Tuche  bedeckten  Wagen  des  Bothscbaf- 
ters,  worin  die  Geachenke.  Den  Zag  beschlosa  der  von 
Unsaren,  welche  den  Bothschafter  von  Raab  her  be- 
>leiteten.  Der  Zug  ging  durch  das  auf  beyden  Seiten 
•'er  Strasse  unter  Waffen  stehende  bürgerliche  Fuss- 
volk beym  Kärntbnerthore  hinein,  bey  den  Augusti- 
nern vorbey  über  den  Kohlmarkt,  Graben,  zum  rothen 
Tbarme  hinaus,  in  die  Leopoldstadt,  wo  sieben  Hänser 
für  denselben  geräumt  waren  *\  Zu  seinem  Unterhalte 
begehrte  er  täglich  zweyhundert  sechzijg  Brote,,  fünf- 
zehn Hammel ,  drey  Schafe ,  drey  Metzen  Gerate,  acht- 

Im  Bcrirlit^'  <lor  türkischen  Bfillisclnft  in  Rascliid  I.  Bil.  hei»«l  Schwe- 
Esehekler  (Esel)  und  lUirobnrf;  ylniui  k.  Der  Bothfcchaner  wolinto 
|>c)m  .;oldr>oen  Lamni  ,  der  Ri»ia  und  BothfcbafU-Sccretär  (Ewlia)  lieym 
Uwcn  l;;el,  da«  Gefolgo  l)pyni  ^'oldonen  Strands,  der  Af;n  licyni  sclivrnr- 
^Adler,  die  Maullhictlreiber  bevin «reissen  Küssel,  diu  Alntik  im  Kolii- 
■«vefitcbta  Hans«  and  in  «inem  uaaiv  ^e^en  den  Pntcr.  M«o^ii«1m  rtlai. 
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zig  Fuhren  Hea  und  Holz ,  und  hmiden  fünfzig  ThiJer« 

wie  dem  kaiserlichen  zn  Consf antin opel  gereicht  wur- 
den.  Diese  wurden  ihm  nebst  Holz  und  Heu  verablüliit, 
woajeeen  er,  als  zu  wenig,  fürmlich  protestirte.  Der 
liofdolmetsch  unterhandelte  mit  dem  Bothscbafter  das 
Geremoniel  der  Audienz,  der  drey mahligen  Verbeugun^V 
heym  Eintritte  in  den  Andienzsaal,  in  der  Mitte  und  vor 
dem  Throne,  des  Kleidkusses,  der  Niederlegun^  des 
Beglaubigungsschreibens  aui  den,  dem  Kaiser  zunächst 
stehenden  Tisch,  und  der  Zahl  der  mit  zur  Audienz  zu 
lassenden  Individuen  des  Gefolges ,  die  der  Botbschaf- 
ter  selbst  herabsetzte,  und  denselben  die  Ehre  des  kai- 
serlichen Kleidkusscs  nicht  gönnte,  so  wie  er  auch  da- 
wider protestirte,  dass  ausser  dem  Hofdolmetsch  je- 
mand anderer  mit  ihm  im  Wagen  zur  Audienz  auffahre. 
Bey  dem  feyerlichen  Aufzuge  desselben  wurden  die  Ge* 
schenke  Torausgetragen ;  der  Bothschafts-Secretir,  das 
sultanische  Beglaubigungsschreiben  hoch  erhoben  auf 
den  Händen  tragend,  ritt  unmittelbar  vor  dem  sechs- 
spännigen Hofwagen  herein  welchem  der  Bothschafter, 

18.  Job.  ihm  gegeufiber  der  Hofdolmetseh.  Nach  der  drey- 

mahligen  Verbengang  und  dem  Kleidkusse  bey  der  Au- 
dii^nz  und  der  Niederlegung  des  Beglaubigungsschrei- 
bens auf  den  Tisch,  hielt  der  Bothschafter  seine  Anre- 
de, welche  der  Hofdolmetsch  verdeutschte,  und  dann 
die  vom  Beichs-Vicekanzler  im  Nahmen  des  Kaisers 
gegebene  Antwort  auf  türkisch  wiederhoUlte.  Nun  wur- 
den die  Geschenke  durch  das  Gefolge  des  Bothschaf- 
ters  hereingetragen.  Als  die  persischen  Tapeten  kamen, 
sagte  der  Bothschafter  dem  Uofdolmetsch  ins  Ohr:  „Um 
„wie  Tiel  schöner  sind  diese ,  als  der  über  den  kaiserli- 

so.  Jan.  1665*  ^chen  Tisch  ausgebreitete  Teppich  Zwey  Tage  nach 
der  kaiseriichen  Audienz  hatte  die  beym  Hofkriegsraths- 
Präsidenten,  Fürsten  Gonzaga,  Statt,  wozu  der  Both- 
schafter aber  den  Wagen  des  Fürsten  nicht  annahm, 
sondern  ritt;  demselben,  dem  Hofmarschall,  Reicha- 
Yicekanzler,  dem  Präsidenten  der  österreichischen  und 
ungarischen  Hofkammer ,  den  Oberststallmeistera  der 
Fürsten  Porcia  und  Auersperg ,  den  Grafen  Monlecnc- 
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coli, Seh war/.eiiberg und  Zrinyi,  dem  Uchcrnahms- ,  Ho- 
wirthuugs- und  Verpilegs-Commiss'är  und  Hotdolmetsch 
überreichte  er  Geschenke  in  Pelzen,  Kaftatien,  Teppi* 
cheDf  Mnsseltn,  anch  dem  kaiterlicheii  Beichtvater,  Je- 
sniten  Pater  Müller ,  einen  Kaftan ,  Teppich  und  Tar* 
hau.  Die  Damen  des  liofes ,  die  ihn  besnchten ,  beehrte 
er  mit  Rosenfläschchen  und  gestickten  Tüchern.  Das  Ge- 
beth  wurde  fünfmahl  des  Tages  feyerlich,  von  der  gan- 
zen Bolbechaft  zugleich,  yerrichtet,  alle  Nachmittage 
hielt  der  Bothechafter  Diwan,  und  die  Heermusik  spiel- 
te. Er  besuchte  St.  Stephan ,  den  Galenberg ,  das  Neu- 
geb'au,  Ebersdorl",  den  Garten  der  Favorite  und  SchÖn- 
brunn,  wo  er  im  Nahmen  der  Kaiserinn  Mutter  bewir- 
tbet  ward  * ;  auf  allen  diesen  Ausflügen  nur  von  dem 
Hofdolmetsch ,  manchmahl  auch  von  dem  Bewirthnngs- 
Commiss'ar  und  demVerpflegs-CommissSr  begleitet.  Die 
gan  /.e  Zeit  seines  Aul'euthaltes  war  nur  eine  Wiederhoh- 
hing  von  Aeusserungen  der  gierigsten  Habsucht  und  des 
schmutzigsten  Geizes.  Bey  der  Abschiedsaudienz  "woll- 
te er  das  Beglaubigungsschreiben  unmittelbar  aus  den 
Händen  des  Kaisers  empfangen,  er  erhielt  es  aus  denen 
des  Reichs- Vicekanzlers,  die  Geschenke  aus  denen  des 
llofkriegsraths- Präsidenten  Gonzaga,  dem  er,  so  wie 
dem  Obersthofmeister ,  dem  Herzoge  von  Sagau,  drey 
Gefasse  Scherbet  zum  Urlaub  sandte.  Der  Bothschafter 
wurde  in  zwey  und  dreyssig  Schiffen  auf  der  Donau  zn- 
rückbefttrdert ,  und  bey  seiner  Rückkunft  übergab  er 
eine  Beschreibung  seiner  Bothscliaftsreise,  welche  drey 
Seiten  der  Keichsgeschichte  füllt  ^,  und  unter  anderen 
die  seltsame  Angabe  enthält,  dass  Alt- Wien  (der  Ca- 
lenberg) im  Feldznge  von  U]v4r  von  den  Tataren  ver- 
heert worden  sey,  welche  zweymahlhnnderttausend  Ge- 
fangeue mit  sich  geschleppt.  So  unwissend  war  der  Both- 

*)  Der  Calenberg  kaiitt  in  der  BetclirMbune  Her  BothtctiarisreiM  ^If- 
H^ien  ,  »Wey  Stunden  von  Wien,  ein  vfittM  Schiost.  ^)  Belatio  magiii  le- 
gati  Oltoman  Molmmmcdp.  in  der  St.  R.  ^  dann  Rasrhid  I.  Rl.  3o  und  3a« 
äbertetst  ini  Archive  für  Gcvrhiclite.  Abdi  Bl.  54  Siihdet.  Dschewah.  Rl. 
ai«  — »21  Auf  der  kaiserl  llofbibl.  anter  den  llantlurliriflpn  lii»t.  prof. 
IMr.  ,f  R'» :  Firtve  ragui'agtio  con  ia  relatione  sopra  V Ottutnana  Ainhaiciata 
emttt  di  tutti  Ii  succetsi  di  ffuella  dal  primo  giorno  che  giunse  nelli  stati  € 
proi-inrie   di  S.  M.  C.  ciae   di        Maggio  ["anno  iiltO  U  919  äi  AltWSlk 

da  Lorciuo  de  Chureiich  Aroaldo  di  S.  At. 
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•chafter  über  die  yor  drey  Jahren  Torgerallenen  Bege- 
benheiten des  IfriegeSt  dass  er  den  Feldzug  von  Ujvar 
mit  dem  hundert  vier  und  dreyssig  Jahre  früheren  Slrcif- 
zugeder  erstenBelageruugWien's  vermengt!  Dieselle» 
•ohreibung  ist  die  erste  der  den  osmanischen  Reiche- 
gesohichten  einverleibten  türkischen  GrossbothschafleB 
nach  Wien «  und  die  Grossbothsehafl  nach  dem  Vasv^- 
rer  frieden  ist  die  Mustervorschrift  geblieben,  nach  de- 
ren Vorgange  das  Ceremoniel  darin  den  folgenden  fünf 
nnd  siebzig  Jahren  bis  heute  noch  Statt  geflmdenen 
dreyGrossbothschaften  des  Garlowitzeri  Passarowitzer 
nnd  Belgrader  Friedens  geregelt  ward. 
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BiplomaUsche  Geschäfte  mit  Oesterreich,  Genua,  Toskana, 

Frankreich;  Russtand*  ff^echsel  des  Tniarchan.w  Feldzug  wi-^ 
der  Kreta  bescJdossen.  Des  Sultans  Pracht  und  Jagdliche .  Der 
Jude  Moses  Sabathai  umi  ein  Kurde  Mehdi  entlartft,  Unru" 
hen  SIC  Bassra  und  in  Aegypten,  £r<f-  und  SteH^faUe,  H^ir^ 
kmng  von  fVam^s  Predigten,  Jagdunterhaltung  des  Sultans, 
Bauten  und  Vernuihlung  seiner  Tante.  Russische,  tatarische, 
kosakischc  ,  pohlische  ,  französische ,  englische,  holländische, 
ragttsäisehe ,  moldauische,  walachische,  siebenbtkrgische  Ver- 
haltnisse.  Der  Sultan  steht  pon  Adrianopel  nach  Larissa,  wo 
er  venezianische  und  russische  Gesandtschaft  empfängt ,  und 
von  wo  Suleinian  nach  Frankreich  gesendet  wird.  Unruhen 
SU  Brusay  BoU,  AdrianopeL  Ahßuss  und  Zi^fluss  des  Scha-* 
tses,  OferCs  Brand,  Der  Sultan  sinnt  nichts  als  Jagd  und  firu- 
dermord.  Erster  Unterricht  des  Kronprinzen,  Mohammed  am 
Oljrmpos,  Kijprilis  Zug  nach  Kandia.  Umriss  Kandias}  des- 
sen Belagerung  und  Eroberung* 


Nach  der  Vollendang^  der  GrossbothschafI  des  Grafen  lUptommti^he 

F.eslie  und  der  Ruckkehr  Uenins^er's  mit  demselben  olstc'r^eic'h*! 
war  der  Resident  Casanova  bemüht,  die  durch  tlen8el-][']^"j^^^^ 
beo  erhaltenen  Fermane  zu  Gunsten  der  Jesuiten    für  'wc*. 
welche  sich  die  Bothschaft  thitiger  oder  glücklicher,  als 
für  die  Franciskaner  ^  verwendet  hatte,  in  Erfüllung  zu 
bringen.  Als  der  kaiserliche  Bothschafter  von  Constan* 
tinopel  zaräck  zu  Ofen  ankam«  traf  mit  demselben  dort 
Kaiser  Ferdinand*s  gelehrter  Hofbibliothekar,  Lambec- 
rius,  zusammen,  dahin  abgesendet,  um  mit  Leslie's  und 
Keninger*8  £ey stände  die  Erlaabuiss  der  Besichtigung 

■)  Kttutagei^f  Relation  über  lehie  Getehifttföhninfr  Tora  Jahre  i649 

3.4  enggetehri ebene  Bogen,  in  der  St  R.  ^)  1)  rerman  xu  Gunsten 
det  llanfl'"!«  vom  29.  Dsclu-marnil  -  cwwel  1076  (7.  Dec.  ir^jl);  2)  7,u  (inn- 
•i?n  der  J eiuiu-n,  erhallen  <hucli  den  Jesaitcn  Dammaycr,  vom  sellxii  Da- 
lum, und  fünf  andere  ühei-  Privit^'ftcliäfte.  in  Betrefl'  der  Franciikaner 
bitte  der  Kaiser  schon  zehn  Jahre  früher,  i.J.  i()56,  an  don  WcHr  geschiie- 
ban :  inicUsgimiu  pairti  Frattciicanoi  Uieroso^mae  cjciiUnUi  a  Gratcu  €tc. 
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der  Bibliothek  MMhias  Gorvimis  zn  erhalten«  deren 
schönster  Theil  bey  der  Eroberung  Ofen*s,  dnroh  Solei- 

man  zwar  vom  Grosswefir  Ibrahim  mit  den  ehernen  Sta- 
tuen des  Schlosses  nach  Constantinopel  geschleppt  wor- 
den war,  wovon  aber  noch  ein  grosser  Theil  im  unter- 
irdischen Gemache  ^  des  Schlosses  bewahrt ,  moderte. 
Lambeccins  ritt  mit  dem  jungen  Grafen  LesHe  und  dem 
Dolmetsch  D'Asquier  hinauf,  und  erhielt  durch  des  Botli- 
Märx  löOti.  schaflers  Verw  endnui:^  ein  Paar  Haiidsclirilten  von  liedeii 
von  Kirchenvätern'*,  mehr  geeignet,  bibliothekarischea 
Durst  zn  erregen,  als  zu  stillen«  Casanova  erwirkte  ei- 
nen Ferman  an  die  Pas^ßhen  von  Nenhänsel  und  War- 
dein, die  freyen  Haiduken  von  Szobos  unangetastet  zn 
a3.  Aug.  166O.  lassen.  Nichts  desto  weniger  *^  erneuerte  vier  Monallic 
später  diese  Beschwerden  der  UoFdolmetsch  Mesgnien, 
welcher  mit  einer  Sendung  an  den  Statthalter  Ofen's, 
der  noch  der  alte  Gnrdschi  Mohammedpascha  ^ ,  und 
Geschenke  nnd  Beschwerdeschreiben  wider  die  Paschen 
von  Wardein  und  ISeuhäusel  wegen  Beeinträchtigung 
der  freyen  Haiduken  brachte,  Klagen,  welche  mit  an- 
deren wider  Zriuyi*s  und  ^adasdi*s  Streifereyen  er  wie- 
so. Oct      dert  wurden.  Zwey  Monathe  später  that  der  neue  Statt- 
halter Ofen*«?  Kasimpascha,  seine  Ernennung  durch  die 
Sendung  eines  Aga,  dessen  Gefolge  sechs  und  dreyssig 
Personen  stark ,  nach  Wien  kund,  wo  derselbe  beyni 
^      Herzoge  von  Gonzaga  zu  f^yeriicher  Audienz  einge- 
führt ward.  Kasim  erhielt  die  Hand  einer  Schwester 
des  Suhans,  welche  dem  Günstlinge  Kuloghli  Mustafa 
bestimmt  war,  der  sich  aber  diese  Ehre  verbath,  mit 
seiner  Freyheil  und  der  (iunst  des  Sultans  einzig  zu- 
frieden     Der  Marchese  Augustin  Durazzo  ^ ,  welcher 

*)  Cryptam  iUam  im  qnn  Bihliotheeat  CorpManae  reUqmnt  ajehant  ad- 

servari  Diatium  itinL>ii«  liuden^ij  ifi'i'l,  iintcr  den  llandschriftpii  der  k.  k. 
tlofbibl  IV to.  JiJ^,  und  in  Lombecci  Conunenl.  i.  II.  cap.  IX.  ^)  G.  Leslie 
kst  li^raofbekommen :  S.  6.  Nasianseni  aemiooes  apoluget  in  Meinbniao4. 
S.  Aticn  .tini  scinione«  d*»  Veihi«.  Joantiis  Ouiinjue  eccieiieniis  puemata  ; 
▼on  anderen  aber  sagl  Lambecciut  in  seinem  deuUcben  Berichte  an  den 
Kaiser ;  Ich  habe  diese  Bfieber  toh  nettem  beeert  fiir  E.  M. ,  abt^r  vergeb- 
lich. Kr  besuchte  die  Wallfebrt  (Oidbjiba)  in  den  Weinbergen,  die  Bäder, 
mit  Aruodel  die  Aeate  rÖBischer  tierrlichkeit ,  in  Gran  mit  B.  dl  Finn  die 
Bette  der  Forffeeaitchen  Niederlage.  •)  Caianova'a  Bericht  in  der  St.  R. 
'')  Raschid  I.  Bl.  3o  Ahdi  Bl.  r.3.  Ca«anova'a  Bericht.  0  De  la  Croix  ia 
•einem  etat  g^^ncral  de  i'Eoip.  üll.  I.  p.  ^gl  verPaUcht  nnrazr.o  5n  Doria : 
£e  prtHcipai  /mnl  de  ^iwlruQtion  de  bona  jimbtufuiU'ur  äc  ia  JlepubUque 
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im  Gefolge  des  kaiterlichen  Grossbothschaflert  gekom- 
men, kam  im  folgenden  Jahre  zur  See  an  die  Pforte,  als 

Lnterhäiuller  einer  Capilulation  für  die  Republik  Ge- 
nua, erhielt  dieselbe  und  eine  fcyerliche  Antritts-,  aber 
keine  Abtchiedsaudienz ,  fünf  und  dreystig  Kaftane  * , 
and  sechzig  Thaler  VerkOstignng.  Als  Belohnung  dafiir, 
dass  Panajotti  die  genuesische  Unterhandlung  und  die 
Kinrülirung  des  ßothschalters  eingeleitet  und  geführt, 
•wurde  er  zum  Edleu Geuua's  ernannt  Gleichzeitiger- 
hielt er  einen  Ferman  zu  Gunsten  des  Handels  der  Unter- 
tiianen  dea  Grossherzoges  von  Toskana  ^.  Kurz  vor  der 
Abreise  des  kaiserlichen  llothschaflers  *^  war  der  franzö- 
sische, Mr.  de  la  Haye  \  autelet,  derselbe,  welcher  von 
Mohammed  Köprili  schon  geprügelt  worden,  auf  deui 
Kriegsschiffe  Cesar  zu  Consta ntinopel  angekommen.  £r 
forderte  gleichen  £mpfang  mit  dem  englischentind  kai- 
lerlicheufiothschaflter,  während  ihm  derGrosswefir  nur 
ein  Geleit  von  zehnTschauschen  antrug.  Am  folgenden  7>  Dte.  i6S5. 
Tige  bezog  er  ohne  Cerenionien  den  französischen 
Pallast.  Der  Grosswefir  ^  der  Krone  Frankreich  noch 
regender  nach  Ungarn  gesendeten  Hülfe  grollend,  em- 
pfing ihn  stolz ,  ohne  aufzustehen ,  und  mit  Vorwürfen 
ilberdas  EinverstSndnIss  Frankreich's  mit  den  Feinden 
<Ier  Pforte.  La  Haye  zog  sich  zurück,  und  liess  dem 
iirosswelir  sagen,  dass,  wenn  er  ihm  €fiu  anderes  Mahl 
.  nicht  aufstünde,  er  die  Capitulationen  zurückgeben,  und 

• 

^  Genet  ä  S.  Alehentct  IF,  en  t668  n'etoit  ce  pas  dt  procurer  ä  Philippe Iß^, 
^^^^  d»  cet  Empereur,  qui  iuifut  re/ut^e? 

*)  Cis.iiiova'«  Bericlit  vom  3.  Jänner  16Ö7  in  der  St.  R. ,  lind  Kycaut 
P  Jüi.  Xraile  de  üc-nes  Guilleliere  4-  itiöV  *•>  Pertanto  havendo  esso  per 
tum  Scioiia  dt  C'ua  Cavalcorestit  JamigUa  dal  iSiy  agregata  ai  tio^ 
Ii/»  GVflo.  ei/.  Valiero  L.  VII  p   621.  in  dem  kaU.  Gctandlsdialtaberichte 
^•»•jolli'»  Heirath  emchrint  «lirsp  ( ]avalcore»ti  alt  Cantacuzcnin.  II 
'^MiCmimIo  p«r  il  trtijßico  äelli  SuäJilt  del  Granduca  non  e  fatto  an- 
'  ptf^h»  simmo  stati  in  vimggio  —  hota  prociiro  di  averlo.  Pnnajotti't 
''fjichl  an  Casaiiov,!  ,  i-v  JHtinir  1Ü67.       Das  Dalum  in   Flasnan  (Aus;;abe 

'  i?f       ^  ^^'^'^'jfi'  '*^4      K*"*  "'"^  K*'"  '«l'^b  i  denn  »eine  Buth- 

•cbafitbfrichte  sowolil ,  als  die  BothschartNbesctircibunß  L««lie't  bericliten 
l*"**  Aokunll  Lude  ISoveuiber  i<»<>'i  iMr.  de  l<t  Hnye  a>riva  vers  la  ßn  du 
AovemLre.  Damit  stimmeu  lUcaut  p.  168,  iJliaidm  I.  p.  Sa  und  die 
ounaniscben  Geichichlscbreiher  völlig  überein.  Abdi  Bl.  a  meldet  seine 
•  äII"*  *"*        J^*"''»cbeb  1076  (3.  Febr.  i&Ä)),  dcssi^lricliPn  Valir-io  L.  VII. 

j   j     ^'•«'«n  l'l.  p.  3ü6  »agt:  le  7.  JJecenibre.  Die  relalion  de  I  iimbas- 
"Oe  du  C.  Le.l.e  II.  Tbl.  Briul's  p.  i83:  6.  Dec. ,  und  die  Kelotion  Caia- 
»■  der  Sl  R.  ^ar  den  8.  üec.  ßey  solcbcr  Yerschicdeubeit  scheint 
Tj*|«cber«teQ ,  das  in  der  Mitte  liegende  ütaa*  Detuin  aU  da«  wahrste 
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7.  Jinn.  t6G6.  nach  Frankreich  y.urücKhehrcn  \vürdc.  In  einer  xwey— 
ten  Audienz  eben  so  schlecht  und  ohne  Grass  empfaii- 
geiif  warf  ihm  La  Haye  die  Capitulationen  vor  die  Fas- 
se. Der  Gross weßr  schalt  ihn  ^inen  Juden,  der  Oberst- 

K'ammerer  riss  ihn  vom  Stuhle,  und  schlug  mit  demsel- 
ben auf  ihn  zu;  als  er  den  Degen  ziehen  wollte,  gab 
ihm  ein  Tschausch  eine  Ohrfeige  \  Drey  Tage  lang 
blieb  er  beym  Grosswefir  eingesperrt;  der  Grosswefir 
berieth  sich  mit  dem  Mufti,  mit  Wani  Efendi  und  dem# 
Kapudanpascha ;  man  kam  überein,  dass  Mr.  de  la  Haye 
.eine  neue  Audienz  haben,  und  diese  als  die  erste  ani;e- 
sehen  werden  sollte.  Der  Grosswefir  kam  ihm  mit  freund- 

» 

r  liebem  Grnsse  entgegen,  und  sagte  ihm  mit  spöttischem 

Lächeln:  „Das,  was  vorbey,  sey  Torbey ,  *kfinftig  wfir- 
^den  sie  gute  Freunde  seyn**  ^  Die  Schlage  mit  dem  Ses- 
sel und  die  Ohrfeige  waren  vorbey,  und  sind  vielleicht 
nicht  einmahl  von  dem  Empfanger  an  seineu  Hof  ein* 
berichtet,  oder  vom  Geschichtschreiber  französischcF 
Diplomatie  mit  Fleiss  verschwiegen  worden. 
ttusthehe  Ge-       Der  Czar  von  Russland  hatte  sich  an  den  griecbi* 
Weiluel"{ies  schen  Patriarchen  Diouysius  von  Constantinopel  mit 
{Tatßrcham,         Ersuchen  fifewendet ,  sich  nach  Moskau  zu  verfii- 
gen,  um  dort  über  das  zur  Absetzung  seines  widerspän- 
stigea  Patriarchen  versammelte  Concilium  den  Vorsitz 
zu  führen.  Dem  Patriarchen  von  Constantinopel  war 
noch  das  Schicksal  seines  Vorfahrs ,  Parthenius ,  wel- 
chen Mohammed  wegen  angeblicher  Verbindungen  mit 
Russland  hatte  aufhenken  lassen,  in  zu  irischem  Anden- 
Ken,  als  dass  er  selbst  die  Reise  gewagt ;  er  schickte  an 
seinerstatt  den  Patriarchen  von  Antiochien  und  Alexan- 
drien ,  und  den  Erzbischof  vom  Berge  Sinai  heimlich 
nach  Russland,  wo  sie  sehr  wohl  empfangen  wurden. 
Der  Grosswefir  hievon  unterrichtet,  liess  den  Patriar- 
chen rufen ,  und  zwang  ihn ,  die  zwey  Patriarchen  und 

•)  Cat«noTa*t  Berfclit  gibt  den  8.  Jlnnm-  «n.  FUssan  bericlitei  hier 
aberninlilj;:inz  und  ear  unrichtig;  die  Audicnr.  vom  7.  oder  8.  Janner  war 
die  der  Unbilden ,  die,  welche  hernarh  als  (Ue  erste  gelten  «ollte  ,  halle 
erat  sehn  Tage  sptiter  Statt,  die  anangcnchmen  Delaiit  der  öchläse  ver- 
achweigt  er  ganz  and  gar,  so  auch  Chardin  I.  p.  35.  '*)CaMllOf«'t  llericht 
ia  dar  ÖU  R.  «)FlMMa  UL  p.3oS. 
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den  ErzbischoT  abzusetzen ,  so  dass,  wahrend  sie  zu 
Moskau  über  die  Absetzung  des  dortigen  Patriarchen 
beratbsohUgten,  sie  ihre  eigetien  Pfründen  verloren  *. 
Diest  bewog  den  Gzar«  einen  Gesandten  nach  Gonstan- 
tinopel  zn  schicken ^  welchem,  mit  einem  Gefolge  von 
zwölf  Personen  zu  Adrianopel  angelangt,  zwey  Tage 
hernach  beym  Kaimakam ,  und  drey  Tage  daraui'  beym  8*      -  o^^* 
Saltan,  aber  nicht  im  Pallastet  sondern  nnter  einem  8.  O^U'tm, 
Zelte  Andienz  gewährt  ward  ^.  Es  war  ein  nenes,  nnd  vor- 
hin nie  vorgekommenes  Ceremoniel  einer  Jagdandienz. 
Zum  Beliufe  derselben  war  vor  dem  Jagdthore,  am  Uler 
der  Tuudscha,  ein  grosses  Zelt,  und  unter  demselben 
ein  Thron  aufgerichtet  worden.  Zu  beyden  Seiten  des 
Thrones  standen  die  beyden  Mustafa ,  d.  i,  der  zweyte 
Welir-Günstling  und  der  Kaimakam  Kara  Mustafa,  die 
Pagen  der  innersten  Kammer  und  die  Lakayen  ^,  die 
Falkoniere  und  die  Vertrauten,  die  Stummen  und  die 
Zwerge.  Der  Gesandte  hielt  seine  Anrede  in  vaterlan- 
discher Sprache ;  der  Sultan  wandte^sich  zum  Kaima- 
kam nnd  sagte:  JHat  er  noch  etwas  anzubringen «  so 
^bringe  er  es  in  meiner  Gegenwart  vor«^  Der  Kaima« 
kam  sagte  ,  das  Uehrige  sey  in  dem  Schreiben  enthal- 
ten. So  war  die  Audienz  zu  Ende     Das  Anbringen  des 
Gesandten  bestand  in  der  Fürbitte  für  die  Patriarchen 
and  den  Krzbischof «  um  Wiedereinsetzung  in  ihre  vo* 
rigen  Stellen,  welche  gewährt  ward  t.  Die  Patriarchen 
blieben  Ein  Jahr  lang  zu  Moskau,  welches  sie  nützlich 
zur  Wiederherstellung  verfallener  Kirchenzucht  und 
lüT  Einführung  des  Ceremoniels  der  constantinopoli- 
taaischen  Kirche  in  Rnssland  benüUten.  Sie  verwand- 
ten sich  für  die  nach  den  schwarzen  Wäldern  Verwie- 
senen ^9  nnd  erhielten  vom  Gzar  die  Herabsetzung  der 
Mauthgebiihren  zu  Gunsten  der  in  Russland  handeln- 
den Griechen.  Sie  kehrten  mit  reichen  Almosen  und 
ansehnlichen  Geschenken  beladen  nach  Constantinopel 

•)  LVtat  prcicnl  cles  natinns  et  cRli^p^  ^^recque,  armrnienne  et  mnro- 
nite  en  Turquie  p«r  Mr.  d«  la  Croix.  Pari»  17 15  chap.  38.  de  la  qiieiella 
4a  G.  Doe  de  Moteofi»  aveo  «ob  Patriarch«.  ^)  Casanova's  Bericht  vom 
«0.  Gel.  lu;^;  aui  A(lriotin|icl  '  Srhatir.  Ahdi|)a5iJia  Bl.  58.  Eben  da. 
*>       iHicrccderent  pour  tts  reUgues  aux  JoriU  noires,  La  Croix  p.  taa« 

VI.  la 
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zurück Der  russische  Gesandte  beschwerte  sich  auch, 
dass  der  neue  Tatarclian  von  einigen,  dem  Czar  unter- 
nvorfeneD  Stammen  Tribut  begehre  \  Der  neue  Tatar- 
chan  war  ein  Sohn  Tschobangirai'it  vom  Grosiwefir  an 
die  Stelle  des  vorigen  gesetzt  |  weil  er  demselben  zwey 
Dinge  nicht  verzieh;  erstens «  dass  er  in  den  nngari* 
'        sehen  Krieg  nicht  seihst  gekommen,  sondern  bloss  sei- 
nen Sohn  gesendet ;  zweytens,  dass  er  die  noghaischen 
Tataren 9  welchen  die  Pforte  in  Bessarabien  °  Ansied- 
Inng  gestattet,  mit  den  krimisohen  Tataren  überfallen 
und  bennrnhigt*^.  Mohammedgirai  wnrde  abgesetzt,  und 
Tschobangirai  aus  der  Verbannung  von  Rhodos  auf  den 
Stuhl  der  Chatischaft  gesetzt.  Sein  Kalgha  ,  Islamgirai» 
wurde  zu  Laude,  und  Serchosch  Ibrahimpascha  mit 
zwey  Galeeren  voraus  nach  Kaffa  gesendet,  dann  folg- 
7.  AptU  t666.  te  der  neue  Chan  in  eilf  Galeeren,  vom  Kimmerer  ögüf 
Mustafa  begleitet.  Die  Gfiter  am  Dniester,  welche  bis- 
her Krongüter  des  Chans,  wurden  jetzt  wieder  demFis- 
cus  zugeschlagen ,  und  als  eine  Woiwodenschaft  den 
noghaischen  Talaren  vergeben.  Diese  Ansiedlung  der 
noghaischen  Tataren  in  Bessarabien  dauerte  nur  drey* 
Jahre,  denn  im  vierten  wurden  sie,  ob  vielfaltiger  Re- 
schwei'dcn  der  Woiwoden  der  Moldau  und  Walachey 
^  über  ihre  beständigen  SlrciFereyen  und  Einfalle  ,  durch 

den  biezu  als  Commissär  besteilten  Kämmerer  Ssari- 
beg  Mohammedaga  wieder  nach  den  Steppan  ihres  Va» 
ferlandes  zurückgeführt  *•  Bas  Jahr  nach  seinem  Re- 
gierungsantritte sandte  Aadilgirai  eine  feyerliche  Roth- 
Schaft  nach  Wien,  wohin  sein  Vorfahr  in  den  drey  Jah- 
ren, unmittelbar  vor  Ausbruch  des  Krieges,  dreyBoth- 
Schäften  gesendet,  um  dem  Kaiser  zur  Kaiserkrönung 
Glück  zu  wünschen  ^;  die  beyden  folgenden  mit  Kla- 
gen wider  Siebenbürgen ,  und  nm*  den  Einstreuungen 

■>  La  Croix  p.  laa.  >*)  Caianova's  Beticbt  vom  10.  OcL  1666.  0  Bm- 
diehaJt.  Det  SubdeC.  Bt  1^0  erklirt  die  Crtacbe  dieser  Benennung,  vvelcbe 
"  pi-ontliih  (lor  Winkel  Ijrisit,  weil  daa  Land  von  der  Donau,  dem  Dnietter 
und  dem  icüwarsen  Meere  eineecchlot«en.  Subdet.  fil.  170.  SeLi  seiar 
BK  118.  Abdt  Bl.  5a.  Baachtd  L  Bl.  3o.  Subdet  Bl.  170.  ^)  Der  Geiandte 
Meidan  GhaG«  die  XIII.  talnrifchc  GcsandUcliaA  an  den  kai»ei-l.  Hol;  das 
Antworttcbreiben  des  Kaisers  vom  iK.  Moy  \C6*y  aus  Laxenburg»  dvaafUi- 
cIma  an  den  K,algbn  Ghaiigirai  und  ISuradiiin  Muradgirai. 
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Kemenys  entgegen  zu  arbeiten,  „indem  dieser  Rebelia 
„das  gute  Einvernehmen  nicht  stören  dürfe^  *.  Jetzt  gab 
Aadilgirat  dnroh  feyerliobe  Bothschaft  seine  Thronbe- 
steigung kund     Es  war  der  erste  tatarische  Gesandte, 

der  ausser  dem  Schreiben  des  Kalgha,  Nureddiu  ,  der 
Walide  und  des  Weürs  an  den  Kaiser,  auch  eines  der 
Walide  an  die  Kaiserinn  brachte «  welches  er  in  feyer- 
licher  Audienz  übergab  ^  Das  Bekehren  des  tatarischen 
Gesandten ,  dass  der  Kaiser  einen  entgegensenden  mö- 
ge, wurde  mit  Stillschweigen  übergangen. 

V«'nedig,  welches  wahrend  des  ungarischen  Krie-  Fetdtug  wi- 
ges  freyer  geathmet,  fühlte  nun  neuerdings  die  Gefahr f^iwi/i^itfJ^ 
der  nach,  eeschlussenem  Frieden  mit  dem  Kaiser  dop-  i^T'^^^' a? 
pelt  drohenden  Kriegesnoth ,  doch  verzweifelte  dassel-  naek  Mnm» 
be  an  derErhaltnng  desFHedens  nicht,  nnd  versah  den  DcTsuiian* 
noch  immer  zu  (>onslantinopel  befindlichen  Unterband-  ^^^Süf 
1er  Ballarino  mit  neuen  Schreiben  des  Dogen  Contare* 
ni  an  den  Sultan  und  Grosswefir    Der  Grosswefir  setz* 
te  das  Bedingniss  des  Friedens,  die  £rlegnng  von  hun- 
derttausend Dncaten  einmahl  für  allemahl ,  duröh  den 
zur  Bestätigung  des  Friedens  zu  sendenden  Bothschaf- 
ter,die  von  zw  ülftausend  Dncaten  jährlichen  Tributes 
für  Randia^  die  Uebergabe  von  Suda,  wogegen  die  Pfor- ' 
te  die  zwey  neuen,  der  Festung  Kandia  gegenüber  auf- 
geführten Schlösser  zerstören,  die  in  den  sieben  Thfir- 
men  verhafteten  Gefangenen  losgeben  wolle   Die  Repn- 
Hhk  fand  sich  zu  allem  Uebrigen  bereit,  nur  nicht  zur  Ab- 
tretung Suda's,  wiewohl  dasselbe  nur  drey  Miglien  von 
Canea ,  und  da  Ballarino  hierauf  beharrte ,  wurde  in 

■)  Durch  den  Geotidten  Caiiteinir  IMirla  ,  der  mit  i(i  Peison'^ii  und 
3S  Pftrden  kam,  ir.it  Scbreiben  dos  C.Mians  ,  der  Walide,  des  K;ilf;lia  Nur- 
*d<lin ,  de«  -VVflu-s  SclTaga.  Die  XIV.  (if-sindtschnft  MM'h,  durch  den  Ge-  * 
••ndten  Artlan  ^liila  mit  17  Pcrsuneu,  die  nntgcbrachtcn  Schredjen  heanl- 
«ortet  aiu  Pres»liur(>  vom  i5.  Junius  1(^1  ;  die  XV.  tatnrische  Botlischaft 
•n  den  kaitett.  Huf.  Ahni(><l  1 ,  die  XVI.  (italische  Bolhschaft  im  don 
^i»«rl.  Hot.  Ttaducion  de  curla  de  la  f  'ulide  o  madre  del  Chan  di  la^ 
tmia  pore  ia  Magd,  de  la  Emperalris,  presentada  ä  loi  la.  jtjosto  1667.  H 
9ohre  escrito  dize  as$i  :  I  l^que  cnn  il  f.ytuht  de  dios  felisinente  ä  la  prrsetf 
*a  de  la  Emfjeratriz  consurle  del  mu^  podroso  Ctsar  nuetlro  caro  umyc, 
Der  ItUm^irai  heisit  Uxer  ßusamgirai  Aiätan  fratel  cugino  äef  R«,  der  IV  ur^ 
•ddin  Tuhit;irat  fmlel  cugino  del  fie..  In  der  St.  fi.  An  Mohnni!ned},'irai 
Chan  heiindct  «ich  cm  Schreiben  des  öultans  vom  Jabre  (1G62)  im  Ill- 

ach« des  Reit  Ereiidi  Mohammsd  Nro.  78  ^)  Dt«  beyden  Schreiben  vota 
28.  Redscbeb  1076  (3.  Febr.  1666)  im  Dichew.  S.  ao3  u.  20^.  Raichid  I. 
AI*  29  tt.  3o.  JOichtw.  5.  aoa.  CMftuova's  Beridit  und  Yaiiero  L.  Vil.  p.  6ai. 
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allgemeiner  Rathsversammhmg  zu  Constantiiiopel  die 
'  lebhafteste  Forlsetzung  des  kretischen  Krieges  beschlos- 

sen. Die  Flotte 9  vollkooimen  gerüstet,  wurde  dem  Be- 
fehle Kaplanpft8Cba*s  untergeben   die  kaiserlichen  Ross- 
"^fojT^  schweife  wurden  vor  dem  Thore  des  Serai  ansgestecKt. 
April  1G67. Der  Sultan  lagerte  zu  Baudpascha ,  und  zog  in  zwey 
und  zwanzig  Tagen  jagend  mit  einem  Umwege  über 
|^*Kirkkilise  nach  Adriaaopel  ^.  Zu  Chassköi  zogen  vor 
ihm  die  Beglerbege  von  Adana  und  Karaman ,  und  der 
Beg  Ton  Tarsus«  mit  ihren  Trappen  auf,  und  wnrden 
nach  Herkommen  mit  Kaflanen  bekleidet  ^.  Zu  Adria- 
nopel traf  von  \^"ie1i  der  zurückkehrende  Grossbolh- 
scbafter  Mohammedpascha  ein,  und  aus  Persieu  der 
Tschausch  Abdunnebi,  welcher  eines  Geschäftes  wil- 
len vom  Grosswefir  an  den  persischen  ersten  Minister« 
den  Itimadeddewlet«  gesendet  worden,  und  die  Kunde 
brachte,  dast  der  Schah  von  Schwachen  GetsteskrSflen 
in  bedrängter  Lage  ^.  Dem  Del'terdar  des  Grosswefirs 
wurden  aus  dem  inneren  Schatze  fünfzehntauseud  Beu- 
tel, welche  derselbe  zur  Beendigung  des  kretischen 
Krieges  zn  leihen  genommen,  ausgezahlt,  nach  dem 
Beyspiele,  welches  der  erste  S.Mnrad  III.  gegeben,  als 
er  dem  Grosswefir  Sinan  aus  seinem  Privatschatze  eine 
Million  Aspern  zum  ungarischen  Feldzuge  geliehen  ^ 
Die  heilige  Fahne  wurde  vom  Sultan  dem  Grosswefir 
unter  den  gewöhnlichen  Ceremonien  eingehändiget,  und 
schon  f&nf  Tage  darnach  brach  der  Grosswefir  mit  dem 
gesammten  Heere  nach  Randia  auf,  zu  Timuriascb,  in 
der  Nähe  Adrianopers,  lagernd  ^  Die  ersten  vier  Tage 
nach  dem  Aufbruche  des  Grosswefirs  Hess  sich  der  Sul- 
tan von  dem  mit  der  Geschichtschreibung  beauftragten 
Pagen  Abdi  die  grossen  Siege*  seiner  Ahnen«  die  Er- 
oberung Gonstanttnopers  durch  Mohammed  II.,  die 


•)  Batchid  I.  Bl.  3o.  ^)  Die  SUli  onen  in  Raichid  l.  Bl.  3o,  genaarr  in 
Abdi  Bl.  53  j  päbmiicb:  Jarik  Burghaf,  Tuchataldsche ,  Fetar,  Röttmer, 
Oghratrhköt  (wo  di«  Sthlacht  switchen  S  iinirrid  II.  und  «einem  Soba« 
Seiim),  bey  Ttc^iorlo  Serai,  Wife,  Solcimnn  Ilauli,  Binc,  Kirkkilise,  Chats- 
köi.  Hafae,  Tschölmekkoi ,  Adiianopel  Die  Daten  in  Uairhid  und  Subdet. , 
und  die  in  Valiero  L.  VII.  p.  636  pnrii  da  qui  al/i  2.H  Alafnio  il  Snlt.  dm 
Costafttinopoti ,  faUch.  «=)  Rastliid.  Abdi.  Abdi  Bl.  51  ^)  Abdi  B.  SJ.  Ba- 
achiai.BU3a.S.I V.B.  dieser  Geach.  S.  128.  0  Abdi  B1.56.  iiascbid  1. 
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Schlacht  von  Tschaldiraii  unter  Selim  1.,  die  Erobe- 
ning  von  Rhodo«  und  Belgrad  unter  Suleiman,  vorU- 
ten    aU  Vorgeschmack  der  £robemn|^  yon  Kandia« 
zwar  nicht,  wie  seine  genannten  Ahnen,  persönlich  ins 
Feld  ziehend ,  sondern  sich  durch  solche  Geschichts- 
lesung bloss  aufregend  zu  neuen  Thaten  der  Jagd,  in 
welchen  er  grösserer  Held  als  im  Felde,  und  selbst  im 
Rarem  ^,  in  welchem  er  der  Günstlinginn,  der  Griechinn 
ans  Retimo,  solayisch  nntergeben.  Hieraus  zog  das  Vor- 
nrtheil  des  Volkes  günstige  Vorbedeutung  för  Kandia*s 
Eroberung,  weil  es  unmöglich,  dass  eine  Griechinn  aus 
Kandia,  welclie  das  Bett  des  Sultans  theile,  nicht  aus- 
schliessliche Hernnn  in  ihrem  Vaterlande  sey  ^.  Durch 
die  Griechinn  war  aller  Besorgniss  des  Grosswelirs  yor 
GOnstlingliebschafl  vorgebeugt  ^,  aber  kaum  hatte  sie 
ihm  einen  Sohn  geschenkt,  als  er  mit  dem  Gedanken,  sei- 
ne lirüder  Suleiman  und  Ahmed  aus  dem  Wege  zu  räu- 
men, umging,  und  deu  kanunm'assigen  Brudermord  voll- 
zogen hätte,  wenn  ihn  nicht  der  Mufti  abgehalten  hätte 
durch  die  Vorstellungt  dass,  weil  die  Thronfolge  durch 
Einen  Sohn-Thronerben  in  der  Wiege  noch  nicht  hin- 
langlich  befestiget,  die  Hiuwegr'äumung  der  anderen 
noch  nicht  an  der  Zeit  ^.  Die  Sultaninn  Chasseki,  Mut- 
ter des  nun  zwey|ährigen  Kronprinzen,  erhielt  Krön* 
gilter,  im  Betrage  von  zehn  Millionen  Aspem,  und  als 
dre7  Jahre  hernach  die  Snltaninn  Fatima«  die  Tochter 
Ahined*8  I. ,  starb ,  wurdeib  auch  die  Krongüter  dieser 
lu  den  ihrigen  geschlagen  ^.  Diese  Freygebigkeit  war 
nicht  nur  mit  der  Liebe  für  die  Griechinn,  sondern  auch 
mit  der  Prachtliebe  Mohammed*s  im  Einklänge.  Er  fuhr-" 
tenon  zur  Begleitung  des  kaiserlichen  Steigbügels  sechs 
and  dreyssig  nene  Hofdiener  ein«  nlUunlich  zwölf  Laa» 

•)  AbHi  Bl.  56.  La  lie^uiu  mailre  osiervava  Favertionc  che  il  ßgji*^ 
to  (enet-a  a/ie  Jemin«  non  incUnanJo  punto  nUe  delitie  dei  Seragli.  Valiero 
VII,  p.  ^ij6,  und  g«nz  übeieinstinmiend  damit  Tullio  Miglio  in  <ien  p«r- 
ticulanta  deir  Imper.  Oltom. :  lisuo  humore  ha  piu  del  maUnconico,ch€  non 
ti  cura  troppo  delle  dont$0,k.  Roflkibl.  firo.  54^  P-  7-  **)  Valiero  |>.  S97. 
Quileticre  Albf  nes  «ncienne  et  nouvellc  p.  385.  Pochi  anni  Ja  mostrava 
(U  foUr  machiarti  con  V infame  fizto  che  traTurchi  ormai  e  rcso  piu  Jami- 
ftfi«v  ehe  ftuo  delte  dotme  ,  ma  ii  defoHto  y^^to  mccortosene  tU6  con  de- 
ttresta  fuori  dtt  SeragUo  ü  ragazzo,  ehr  gia  era  vrcchio  diiS  MUli«  ToUl* 
Njglio  Bi.  7.  •)  Ynlieto  L  Yll.  p.  697.  ^  bubdeU  BL  171. 
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fer  (Schatir) « ddren  prächtiger  Aufzug  den  aller  ande- 
re Hofdiener  fibertraft  mit  goldenen  Gürteln,  jaweleii- 

besetzten  Säbeln  und  Federbüschen  ;  zwüU  LeiblaKayea 
(TschoKadar)  und  zwölf  ausgewählte  IMaiiner  der  Ar- 
cierengarde  (Ssolak)  gingen  von  nun  bey  ürientHchen 
Anfzügen  unmittelbar  an  dem  Steigbügel  de«  Saltana 
einher  *.  Dem  GQnstlinge  Mustafa  Kuloghli  wurde  die 
Stelle  des  zweyten  Wefirs,  mit  den  Einkünften  dreier 
SandschaKe  in  Asien  (Aidin  ,  Ssaruchan  und  Karahis- 
sar)  als  Gerstengeld  (Arpalik)«  und  überdiess  zehn  Mü* 
.  lionen  Aspern  an  Krongütern  verliehen  Des  Sultans 
einzige  Beschäftigung  blieb  das  Dschiridwerfen  und  die 
Jagd  « 

DtrJuäeMo'  Elie  der  Sultan  Constantinopol  verlassen,  war  die 
w^'^TirS!-- Moschee  des  kaiserlichen  Pallastes  zu  Daudserai,  mit 
''«^'^j,*"'- einem  Thurme  (Minare)  und  einer  Rednerkanzel  (urdie 
Thronrede  am  Frey  tage  (Minber)  verherrlicht,  undbey 
dieser  Gelegenheit  waren  ansehnliche  Geschenke  unter 
die  Diener  der  Moschee,  besonders  aber  an  den  ersten 
Hofcn])Ian,  Ibrahim,  und  den  ersten  HoFprediger,  den 
Scheich  W  ani,  vertheilet  worden Schon  bey  einer  vor- 
hergehenden Gelegenheit  hatte  derselbe  einmahl  vom 
Sultan  ein  Geschenk  von  hundert  Schafen  erhalten  ^  i 
denn  er  genoss  des  höchsten  Vertrauens ,  sowohl  des 
Sultans,  als  des  Grosswefirs,  und  der  Sultan  war  ein 
strenggläubiger  Moslim.  \A'o  er  nur  hinzog,  selbst  aul' 
die  Jagd,  wurde  der  Koran  auf  einem  Kamehle  vor  ihm 
hergetragen*^,  und^m  Sarai  hielt  er  streng  auf  die  Yoll- 
90-  Silk.  log.  Ziehung  der  ordentlichen  und  ausserodentlichen  Gebe- 
*  'the.  Bey  dem  Auszuge  ins  Feld  erging  ein  eigener  Fer- 
iiian  durch  das  ^^aiize  Reich ,  welcher  das  üffentliche 
Kriegsgebeth  anbefahl  <>.  Bey  einer  vorgefallenen  Mon* 
desfinstemiss  mussten  alle  Pagen  das  bey  Mondesfin- 
sternissen vorgeschriebene  Gebeth,  so  lange  dieselbe 

«)  Abdi  Bl.  T);.  Subdet.  Bl.  i;^.  •»)  Subdet.  Bl.  170.  <■)  Ii  s'uoi  etercitii 
sono  U  giuoco  cU  ßcrit ,  e  deila  caccia  in  particolare  e  tanto  ammlor« ,  che 
tpeito  m  constuna  Mim  Ii  giorno  in  t$ta,  Partt  mlta  emeeia  com  iofo  turbaH' 
te,  resta  moUissimc  ore  espntto  alle  in^iurie  ilel  Calore  e  dfl  sole.  Tullio  Mi- 
liliu  parlicolarit»  <iel  Imp.  Ott.  p.  7.  «ij  RatobiU  I.  Bl. 3^  *)  Abcii  im  Scbew* 
«•I  1075.  Bl.  4<>*  0  Tollio  Miglio  bl.  7.  K)  DerFermui  im  IucIm  dtt  Beb 
Efendt  MohuBoied  Nro.  80»  «rwihat  in  Bafcfaid  I.Bl.  35. 
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draerte,  auswendig  hersagen    Diese  Mondesfinstemiss 
war  für  dea  Volksaberglauben  und  für  das  denselben 
nährende  Interesse  der  Orthodoxen  kein  unebenes  Sym- 
bol  der  durch  die  fast  gleichzeitige  Erscheinung  eines 
I>edschal  und  Mehdi  drohenden  Verfinsterung  wahrer 
Lehre,  welche  sich  aber  zum  Triumphe  derselben  in 
»enes  Licht  auflöste.  Dedschal    ist  den  Moslimen,  was 
den  Christen  der  Antichrist ,  und  Mehdi  ^  der  ver-  * 
schwnndene  Imam,  welcher  wie  jener  nur  zu  Ende 
der  Welt,  unmittelbar  "vor  dem  jüngsten  Gerichte  als 
Vorläufer  desselben  erscheinen  wird.  Der  Dedschal  war 
liein  anderer,  als  der  Jude  Sabathai  Sevi,  geboren  aus 
Smyrna,  der ,  nachcleni  er  drey  Weiher  genommen,  zu 
Jerusalem  als  Neuerer  auftrat»  das  Tempelfest  im  Te- 
muf  abgestellt  wissen  wollte ,  und  zuletzt  sich  für  den 
Messiaa  ausgab.  Als  solcher  hatte  er  Kreisschreiben  an 
alle  Juden  des  osmanisehen  Reiches,  Torzüglich  aber 
an  die  von  Smyrna  und  Thessalonica  erlassen ,  und  die 
Synagogen  von  Smyrna  und  Thessalonica  w.iren  durch 
die  Briefe  Sabathai*s  in  nicht  minderer  Bewegung,  als 
vor  sechzehnhundert  Jahren  durch  die  Briefe  PauFs  an 
die  Smyrner  und  Thessalon icenser.  Er  nannte  sich  Sa- 
bathai Sevi ,  den  einzigen  und  erstgebornen  Sohn  Got- 
tes, den  Messias  und  Heiland  Israel's.  Tausende  von  Ju- 
den flockten  zum  neuen  Messias  nicht  nur  zu  Smyrna,  ' 
Selanik  nndConstantinopelf  sondern  auch  von  Deutsch- 
land« Livorno«  Venedig«  Amsterdam«  und  die  Rabbiner 
stritten  für  und  wider  ihn.  Als  ihn  der  Grosswefir  Ah- 
med Küprili  7U  Constantinopel  einsperren  licss,  sahen 
seine  fanatischen  Anhänger  nur  den  Beginn  der  Erfül- 
lung der  alten  Prophezeyung,  dass  der  Messias  neun 
Monathe  lang  verschwinden«  dann  aber  wieder  erschei- 
nen werde«  auf  .einer  Löwinn  reitend  mit  einem  Zaume 
Ton  siebenKöpfigen  Schlangen ,  im  Geleite  der  Brfider 
Juden,  die  da  wohnen  jenseits  des  Flusses  Sabation^ 
als  einziger  Herrscher  der  Weit  ^«  Als  der  Grossweiir 

•)  Abdi  Bl.  5&  RMchid  I.  Bl.  3,  und  dtt  0«betb  in  HovradiM  a*Obt- 

ion  p.  »63.  *»)  Dedjal  in  Mouraujca  I  p.  424  "»"J  4-^-  ^)  ^f''^"'  Mou- 
radjet  1.  p.  j66>-a^  ^)  Rycaut  bcy  Knolle»  il.  S.  177  —  iH],  und  un  au«- 
fihriidMtaB  ia  d«  I«  Croix  mtooim  II.  ielttt  S  p.  269  —  3y6. 


Digitized  by  Google 


184 

ins  Feld  gegen  Kandien  zog,  befahl  er  dieUebertragnng 
des  Anticbrists-Messias  in  das  europäische  Schloss  der 
Dardanellen.  Sabathai  jetzt  im  vierzigsten  Jahre,  dem 
kanonischen  Prophetenalter,  benfitzte  die  Zeit  seiaet 
Verhaltes  vor  Ansbildnng  seiner  neuen  Lehre  ^  deren 
Hauptpuncte  einer  die  Einsetzung  seines  eigenen  (ie- 
bnrtsfestes  °  statt  des  aufgehobenen  Tempelfestes.  Eia 
pohlischer  Rabbiner,  Nehemiah,  welcher  eben  so  gern 
die  Rolle  des  Messias,  als  Sabathai  gespielt  bitte,  den- 
selben aber  nicht  überreden  konnte,  dass  zwey  Messias 
vorgesagt  seyen,  deren  einer  der  Herrscher,  der  andere 
der  Prediger,  und  der  sich  also  sogar  in  seiner  Hoffnung 
unter  Sabathai  die  zwe3rte  Rolle  zn  spielen  getauscht  sab, 
regte  andere  Rabbiner  auf,  mit  denen  er  zu  Adriaiiopel 
vordem  Kaimakam  den  Sabathai  als  Aufwiegler  des  Vol- 
kes anklagte*  Sabathai  wurde  nach  Adrianopel  gebracht, 
und  in  Gegenwart  des  Sultans,  des  Kaimakampascha,  des 
Mufti  und  des  Scheichs  Wani  zur  Rede  gestellt.  DerSnl- 
tan  wollte  sich  ohne  Wunder  nicht  begnügen,  und  be- 
fahl, dass  er  nackt  ausgezogen,  den  geschicktesten  Bo- 
genschfitzen  zur  Zielscheibe  diene,  damit  er  sehe,  m 
die  Pfeile  von  ihm  abprellen  würden.  Diess  brachte  den 
neuen  Messias  zum  Geständnisse,  dass  er  nur  ein  schlech* 
ter  Rabbiner,  wie  die  anderen.  Nun  forderte  der  Sultan 
noch  die  Genngthnung  ffir  so  vieles  gegebenes  Aerger- 
niss  und  den  Hochverrath,  als  Messias  Palästina,  dai 
94.  ÄeW»/-  Sandschak  der  hohen  Pforte ,  in  Anspruch  cenommett 

tM'wei  1077.  1 

A4.öept  ZU  haben,  ein  Verbrechen,  das  den  Pfahl  verdiene,  wel- 
cher nitr  durch  die  Annahme  des  Islams  abgewendet  w•^ 
den  könne  K  Jetzt  war  das  Schauspiel  zu  Ende,  der  Mai* 
hias  ward  Moslim,  und  für  die  Verzichiung  auf  die  Herr- 
schaft der  Welt  mit  einer  Thorhütherstelle  von  fünfzig 
Aspem  und  einem  Reutel  Geldes  entschädigt.  Sahatbsi 
f&hrte  seine  ganze  Verwandtschaft  in  den  Schooss  dei 
Islams,  und  er  ward  eines  der  nützlichsten  Werkzeuge 

')  Rycaut  p.  179  sagt  the  q***  o/'j^b  which  answered  tkat  day  o/June.  D»  !• 
Croix/p.  960  gibt  leinen  Gebortttag  9.  Julius  i6t6  eSt        9<  Ab  ist  sber 

v^cd  r  i\pv  g,  Junius  noch  der  9.  Julius,  sondern  der  9.  August.  ^)  Ryc*"* 
bey  lüioUes  II.  p.  181.  Abdi  Bi  85.  Subüet.  fil.  171.  ßascbid  I.  bl.  34-  D« 
hl  Groix  p.  37a  »u.  £       .  ^  « 
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Wani  Ereiidi's  zur  Bekehrung  der  Juden.  Zehn  Jahre 
laug  betrieb  er  dieses  Bekehrungsgesch'aft,  bis  er  nach 
der  Morea  verwiesen,  zehn  Jahre  hernach  starb  \  Die» 
set  Bekehrungsgeschäfit  mit  Sabathai  hatte  dem  Soheich 
Wani  besser  gelungen,  als  das  mit  dem  dolmetsch  Pa- 
iiajolli,  mit  welchem  ihn  der  Grosswefir  in  seiner  Ge- 
genwart in  dogmatische  Polemik  verwickelte,  in  der 
Hoffnung,  ihn  zum  Moslim  zu  machen  K  Zu  gleicher 
Zeit,  als  die  Juden  der  asiatischen  nnd  europäischen  T ür- 
keydnreh  den  Messias  Sabathai  aufgelürmt  worden,  hat- 
te sich  in  Kurdistan  der  Sohn  eines  kurdischen  Scheichs 
als  Mehdi  ausgerufen,  viele  tausend  Kurden  in  Unruh  ge- 
bracht. Der  Beglerbeg  von  Mossul,  im  Einverständnis- 
se mit  dem  Befehlshaber  von  Amadia,  zerstreuten  die 
Anhinger  des  Knaben,  und  sandten  ihn  nnd  seinen  Va-  ^'^.V^j"!  '^ 
ter  gefangen  dem  Sultan  ein.  Der  Sultan  jagte  eben  um  ^P"^ 
Wife ,  als  ihm  der  neue  Mehdi  vorgestellt  ward,  da 
er  aber  hierüber  zu  Bede  gestellt,  alle  Ansprüche  auf 
einen  Vorläufer  des  jüngstjn  Tages  aufgab,  und  sehr 
verständig  antwortete,  nahm  ihn  der  Sultan  als  Pagen 
in  die  Schatzkammer ,  und  gab  dem  Vater  die  Vorstc-  « 
herstelle  eines  Klosters  ^  So  dienten  der  Jude  Antichrist 
und  der  Kurde  Mehdi  als  Thorhüther  und  Pagen  im 
Serai  zur  Beruhigung  des  Sultans  und  des  Beiches. 

Unruhen  anderer  Art,  als  die  iüdischen  und  kurdi-  i'^'^fifn  ru 

,  -  Jliissia  ,  nach, 

sehen,  spuckten  zu  Ba«sra,in  Aegypten  nnd  zu  Mekka.  drnmahiig«m 
Rnseinpascha,  welchem  die  Statthalterschaft  Bassra  als^'^j^,)^,^^^f' ' 
erblich  verliehen  worden  ^,  hatte  sich  als  Bebelle  des 
Sultans  Ungnade  zugezogen ,  und  der  Statthalter  von 
Bagdad,  Ibrahimpascha,  mit  den  Begen 'wurde  gegen  ^ 
denselben  und  Lahsa  befehligt ,  um  den  nen  ernannten 
Statthalter  Mohammedpascha  einzusetzen.  Ibrahimpa* 
•cha  vereinte  als  Serdar  unter  seinen  Fahnen  die  Beg- 
lerbege  von  Diarbekr,  Schehrfol,  Mossul,  Haleb,  Bak- 
Ka,die  kurdischen  und  arabischen £mire  zu  Helle,  und 
xog  wider  das  feste,  am  Zusammenflüsse  des  Tigris  und 

.*)  De  I«  Croix  p.  384  *>»  ^«P^-  '^7^*  ^)  Dialogue  d«  Pau*)olli  >i- 
«UM  «TtcTani  Efmdi,  in  laCroiz  &»\  mtmt  det  aalioM  el  ^glise«  Rri>c- 
nae,  armen,  et  tnaronit«  p.  ad«.  *)  Ahoi  BL  fio  «nd  6gu  Basdiid  L  Bi  J|S. 
')  ftudiid  1.  Bl.  aa. 
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Eupbrats  gelegene  Schloss  Kawarna ,  worin  Huseiiipa- 
scha  mit  den  Resten  der  unter  den  Fahnen  der  l\e* 
hellen  Abafa  Hasan*s  fechtenden  Landdragouer,  Land* 
hnsaren  und  Landwehren  *.  Die  Belagerung  dauerte 
drey  bis  vier  Monathe  fruobtlos^  und  der  Statthalter  von 
Bagdad  sah  sich  gezwungen,  sich  mit  Husein^ascha  zu 
vertragen.  Es  wurde  ausgemacht,  dass  er  sich  gegen 
Mekka  zurückziehen,  sein  Sohn  Ef'rasiab  ^  die  Statt- 
halterschaft von  Baasra  übernehmend  als  Kriegskosten 
achthundert  Beutel  ^  und  jährlich  zwanzigtausend  Tba- 
ler  in  den  Schatz  des  Sultans  zahlen  solle.  Ibrahimpa- 
scha zog  sich  nach  Bagdad,  Huseinpascha  nach  Bassra 
zurück,  wo  während  seiner  Abwesenheit  die  Kaafleu- 
te  die  Leitung  der  Stadt  im  Nahmeii  des  Saltana  über- 
nommen hatten.  Huseinpascha  wüthete  bey  seiner  Rftck- 
kehr  wider  die  Kaufleute,  Kehlen  und  Beutel  zusam- 
menschnürend, und  sandte  dreyhnndert  Beutel  solches, 
durch  Raub  und  Mord  erpressten  Blutgeldes  als  Bei- 
trag der  Kriegskosten  durch  seinen  Vetter  und  Anwalt» 
Jahjaaga,  an  den  Sultan  mit  dem  Versi^rechen  theil» 
weiser  Abzahlung  des  Restes.  Er  traf  zu  Adrianopel  zu- 
gleich mit  den  Kaufleuten  von  Bassra  ein,  welche,  um 
Gerechtigkeit  ob  ihrer  Brüder  Verderben  flehten,  ihre 
Klagen  wurden  im  Diwan  angehört,  und  da  die  Ver- 
theidigung  Husetnpascha^a  im  Munde  seines  Anwaltes 
nichtig,  dieser  sich  auch  überdiess  zu  denselben  Lei- 
stungen, wie  Husein ,  erboth,  wurde  die  Statthalter- 
schaft vonBassra  dem  Jahjaaga  verliehen,  und  der  neue 
St^atthalter  von  Bagdad,  Firari  Mustafa,  mit  denen  von 
Rakka  und  Mossul,  Diarbekr  und  Schehrfol,  mit  der  be- 
lehnten Reiterey  und  mit  Janitscharen  gegen  Bassra  be* 
fehligt.  Während  der  Tage  der  grössten  Hitze  wurtle, 
wie  voriges  Jahr,  zu  Helle  still  gelegen,  dann  aber  Ka- 
warna von  einer  anderen  Seite  als  voriges  Jahr,  nähm- 
lich  von  Seite  der  Sümpfe,  welche  mit  geHUlten  PaU 
menwÜldern  überbrückt  worden,  angegriffen ,  belagert, 
nachdem  Huseinpascha,  der  die  Unmöglichkeit ,  sich 
zu  halten  sah,  nach  Persien  entfloh,  übergeben,  und 

•)  SHoridtekts  Segbam,  Ltwmd.  >»)  IU$diid  L  Bl.  38. 
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voa  dem  neuen  Statthalter  Bassra's,  Jahja,  in  Besitz  ge- 
nommen Auf  die  ZU'  Adrianopel  eingelaufene  Nach- 
richt dieser  Besitznahme  wnrde  Rahma  Kasimrade  als 
J)efterdar  von  Bassra  abgesandt,  um  das  Land  und  die 
Einkünfte  desselben  neuerdings  zu  beschreiben  ^  und 
mit  tausend  Janitscharen  die  Besatzung  Kawarna*s  ver- 
stärkt Als  der  Defterdar  nach  Bassra  kam,  wehrte  Ihm 
der  Statthalter  alle  Einmischung  in  die  Geschäfte  der 
Finanz,  und  als  dieser  sich  mit  solcher  Lähmung  sei- 
ner Geschäftsführung  gegeVi  die,  ihren  Sold  fordernden 
Truppen  entschuldigte,  empörten  sich  diese  wider  den 
Pascha  -  Statthalter ,  welcher,  da  er  sich  nicht  anders 
zu  hellen  wusste ,  eines  Tages  bey  Gelegenheit  gegebe-  eM^^W*!^). 
aea  Festes  entfloh  ^  Als  die  Nachricht  hievon  zu  Bru-  ^"8- 
SS,  wo  sich  der  Sultan  eben  jagend  befand,  eintraf,  ver- 
lieb er  Bassra^s  Statthalterschaft  dem  Gemahle  seiner  , 
Amme,  Mustafaaga.  Jahjapascha ,  der  sich  indessen 
durch  zusammengerafftes  Gesindel  arabischer  Stamme 
verstärkt,  sandte  seinen  Kiaja  gegen  Bassra,  der  in  dem 
Besitze  der  Stadt;  dann  zogen  Jahja  und  sein  Kiaja  ge- 
^euKawarna,  weil  sie  Yernommen,  dass  der  Pascha  von 
Bagdad  im  Anzüge,  die  Besatzung  zu  verstärken.  Die 
Tmppen  des  Pascha  von  Bagdad  lauerten  denen  Jahja*8 
saf,  und  schlugen  dieselben  ,  wobey  der  Kiaja  Jahja*s 
lodt  blieb.  Jahja])ascha  entfloh  abermahl  nach  Snrit  an 
(He  persische  Granze,  zog  überall  arabisches  Raubge- 
sindel an  sich,  und  brach  nun  in  Bassra  ein,  als  Gräuel 
des  Verderbens.  Nur  die  GrSuel,  welche  Timur  an  den 
Einwohnern  von  Siwas  beging,  kcinnen  mit  denen  ver- 
glichen werden,  womit  jetzt  die  Araber  Bassra  raiil)end 
leerten,  brennend  verheerten,  Weiber  schändeten,  Män- 
ner blendeten ,  keinen  Stein  auf  dem  anderen  Hessen « 
und  die  Bewohner  todt  niederstiessen  ®  Firaripascha 
^urde  also  abermahl  mit  dem  üeglerbege  von  Diarbekr,  >6ö8. 
^skka,  Meraasch,  Schehrfol  und  allen  ihren  Lehens- 
iDtiiBen  wider  Bassra  befehligt.  £s  wurde  während  der 
grossen  Hitze'  still  gelegen ,  und  im  Herbste  gegen  Ka- 

SuLdet.  Bl.  174.  Baschid  I.  Bl.  38.  Abdi  BL  <i5.  >»)  Sab4«t  Bl.  17JL 
*J  Sttbdei.  Bl  173. 
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Warna  gezogen.  Der  Statthalter  von  Bagdad  lud  durch 
Kreisschreibeti  die  Scheiche  der  arabiscbeu Stamme  zu 
sich  9  deren  mächtigster  die  Ihn  Ulian,  und  nachdem  er 
dieselben  f&r  die  Sache  des  Sultans  gei^onnen»  sah  sich 
Jahja  gezwungen ,  nach  Persien  zn  entfliehen.  So  war 
nach  dl eymahligem  Feldziige Bassra  wieder  dem  osnia- 
uischen  Gebiethe  als  steuerbares  Land  zurück  erobert, 
und  bald  nachdem  der  Mann  der  Amme  in  die  nen  ge- 
wonnene Statthalterschafl  eingesetzt  worden,  wnrde 
dieselbe  dem  Statthalter  von  Bagdad ,  Firari  Mustafa , 
zur  besseren  Einrichtung  übertragen  ^.  Leichter  als  die 
Unruhen  von  Bassra  wurden  die  von  Georgien  heyge» 
legt,  indem  der  Pascha  yon  Erfemm  und  von  Tschil- 
dir  einige  Schlösser  einnahmen  vüid  die  Ruhe  herstell* 
ten.  Weil  aber  Georgier,  dfe  sich  des  Schutzes  des 
Scheichs  Wani  zu  erfreuen  hatten,  wider  Mohammed*8, 
desKiaja  des  Statthalters  von  Erferum«  Ungerechtigkei- 
ten klagten,  wurde  der  Kopf  desselben  und  des  Lager- 
richters durch  einen  Chasseki  eingefordert  und  nach 
Adrianopel  gebracht  ^.  Zn  Constantinopel  wnrde  der 
vorige  Chan  von  Bidlis,  Abdalchan ,  welcher  vorniahls 
durch  Melek  Ahmedpascha  mit  gewalTneter  Haud  iiber- 
<  zogen,  abgesetzt  worden,  und  seitdem  ruhig  zn  Con- 
stantinopel gelebt  hatte,  gihlings  mittelst  sultanischen 
Befehles,  den  ein  Kofbegdschi  des  Serai  von  Adriano- 
pcl  gebracht,  erwürgt,  ohne  dass  andere  Ursache,  aU 
der  Rest  seines  Rciclithums,  vorschien  ^ 
Unruhen  in  Acgypteu's  uud  Mekka*s  Begebenheiten,  die  sich 
Eni^J/surb-ionrnw  nahe  berühren,  sind  hier  unmittelbar  in  einan- 
{ült^voTjy'a-  verflochten.  Der  Nachfolger  Omerpascha*8  als  Statt- 
iif#l¥«</^/e».halter  in  Aegypten  war  der  Albanese  Ibrahimpascha, 
der  ein  milder  uud  gerechter  Mann ,  aber  von  einem 
Kiaja  beherrscht  ward,  der  ein  Teufel  \  Der  Rufname- 
dschi  Sohrabfade  Mustafa  Efendi ,  welcher  in  den  letz- 
ten ägyptischen  Unruhen  des  Beges  von  Dscbirdsche 
nach  Constautinopel  gegangen ,  jetzt  mit  einem  Pfor- 

•)  Öubdet.  Bl.  174.  Rmchid  I.  Bl.4a.  ••)  SuLdel.  Bl.  176  tt.  177.  Ehen 
da  Bf.  175  1.  Z.  «od  176.  ^)  Die  GescUichu  Mohuunod't ,  dm  Sohnes  Ju« 
•ttfti  Bf.  160. 
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teoMftrAge  zurficKgeKoinineii  war,  vergiftete  den  Kieja 
bey Ol  Gastmahle.  Za  Mekka  war  derScherif  Seid  Mah- 

sin  gestorben,  und  an  seine  Stelle  sein  Sohn  Saad  als 
Scherif  gefolgt.  Der  Eminil-hadsch  Ufbeg ,  als  er  mit 
der  Karawane  zu  Mekka,  kartete  mit  Hamud,  dem  Bru- 
der des  Scherifen ,  die  Absetzung  desselben  ab ,  und 
sandte  seine  zwey- Söhne  nach  Kairo  mit  dreyssigtan- 
»end  Ducaten  Geschenk  für  den  Pascha-  Statthalter*; 
dieser,  oder  vielmehr  sein  Kiaja,  nahmen  das  Geld, 
sperrten  aber  die  Söhne  ein,  und  Hamud  rächte  sich, 
indem  er  nach  Jenbnu  zog,  und  Alles ,  was  an  Almo- 
sen oder  Waaren  nach  Medina  geliefert  werden  sollte, 
wesrnahm.  Es  wurde  also  von  Kairo  aus  Jusufbeg  mit 
fünfhundert  Janitscharen  wider  Hamud  gesandt;  drey- 
mabl  liess  ihn  Hamud  warnen,  sich  nicht  der  Stadt  Jen- 
banzn  nahen,  aber  da  er  sich  nicht  aufhalten  Hess,  kam 
es  in  der  Schlucht  von  Dschemidere  ^  zn  einem  Tref-  fo';!'*"*** 
fpu,  in  welchem  Jusun)eg's  Mannschaft  ganzlich  aufge-^* 
heben,  er  selbst  mit  seinem  Sohne  gefangen  ward.  Nur 
?ier  Entronnene  brachten  die  Nachricht  der  Niederlage  ' 
Bsch  Kairo.  Jetzt  wurden  zweytansend  Mann  und  zehn 
'Bege  der  Mamluken  der  Pilgerkarawane  voransge- 
sandt,  nm  den  Weg  nach  Mekka  Frey  zu  macheu.  Ha- 
mud, der  üebermacht  gewahr,  verliess  heimlich  das 
Lager,  so  dass  die  stehen  gebliebenen  Zelte  das  ägyp- 
tische Heer  lange  genug  täuschten,  nm  ihm  grossen 
Vorsprung  auf  der  Flucht  zu  gewähren.  Drey  Tage  lang 
verfolgten  ihn  die  Aegypter  vergebens  ^;  als  aber  die 
Karawane  wieder  nach  Aegypten  zurückgekehrt,  raub- 
te und  plünderte  Hainud  sowohl  zu  Dschidde^  als  zu 
HsKka,  und  verbreitete  solches  Elend  im  Lande,  dass 
sieben-  bis  achttausend  Menschen  Hungers  starben.  Sieb« 
ligbis  achtzig  VertriLhene  aus  Mekka  kamen  zetler- 
ichreyend  um  Hülfe  nach  Brusa,  wo  der  Sultan  im  Win- 
tertpartiere.  Um  Arabien*s  Angelegenheiten  in  Ordnung 
za  bringen,  wurde  Freng  Hasanpascha,  der  Sandschak 
von  Morea ,  zum  Sandschak  yon  Bschidde  ernannt,  und 

•)  Di»  Geschichte  Mnhammed's,  de«  Sohne*  Ju-^uf«,  BI.  i6i  und  SubdeC 
Bl  177.  i»)  SnJbdtt.  ßl.  177.     GMcbichU  det  Sohn««  JnfuTt  BI.  162. 
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ihm  die  £inküafte  fon  Itscbil(Gilioieii)  als  Gerslengeld 
zugeschlagen  \  In  Aegypten^  wo  es  so  selten  regnet, 

^  und  noch  seltener  hagelt,  fielen  in  diesem  Jahre  Schlös- 
sen ,  deren  einige*  über  /.wey  Pfunde  wogen,  veklie 
nicht  nur  die  Vogel  in  der  Luit,  sondern  auch  dieXhie- 
^^^^  |^°rn  re  auf  dem  Felde  tödteten.  Es  war  ein  Jahr  ausseror- 
^  dentlicherNaturbegebenheitent  besonders  aber  grosser 
Erdbeben,  deren  Folge  Finsturz  von  Städten  und  Ber- 
gen. Halb  Erfeiulschan  ^vurde  von  der  Erde  vebscliluii- 
geu«  zu  Mossui  stürmten  viele  Gebäude,  und  auch  der 
Dom«  welcher  das  Grabmahl  des  Propheten  Jonas  deckt, 
ein  ^.  Zwey  Jahre  vor  diesen  ErdföUen  hatten  mehrere 
TodPalle  berühmter  Staatsmänner  die  öfFentliche  Auf- 
merksamkeit beschaltiget ,  der  des  vorigen  Grosswelirs 
ßanii  Jarali  Mohammedpascha  und  des  vorigen  Mut- 
ti Ssanifade  ^,  Der  alte  Turkmane  Mohammed  mit  dem 
wanden  Halse  y  welcher  schon  unter  Chalil  dem  Eisen« 
pfähl  in  den  persischen  Feldzügen  mit  vierzig  Narben 
ge/.eiclinet,  von  Sultan  Mnrad  IV.  zur  Belohnung  ei- 
nes nach  des  Sultans  (Geschmack  gebauten  Küschkes 
mit  der  Statthallerschat't  von  Haleb  belehnt«  und  dann 
unmittelbar  vor  Köprili  Mohammed  von  der  Partey  der 
Verschnittenen  zurGrosswefirschaft  beruFen,  und  nach 
fünfmonalhlicher  Untüchlii;kcit  wieder  abgesetzt  wor- 
den war,  halte  seitdem  zehn  Jahre  lang  in  der  Isähe 
des  Klosters  von  Schahsewen  in  stiller  Ruhe  gelebt,  ein 
seltsames  Denkmahl  der  Schonung  in  der  bluttriefenden 
Zeit  des  alten  Köprili,  der  einen  Wald  von  Nebenbuh- 
lern um  die  Grf)ss\veriiscliaft  lallend,  den  moibclieii 
Stamm  des  Vorlahrs  allein  stehen  lie^s,  aus  gro>.ser 
Achtung  oder  Verachtung.  Der  Tod  des  vorigen  Mufti« 
Ssarirade  schien  das  Signal  fQr  den  mehrerer  der  höch- 
sten Würde  des  Gesetzes,  indem  unmittelbar  nacli  ihm 
der  Obersllandrichler  Abiiurrahman  Sciiaaban,  und  gc- 

•)  SuVdet.  Bl.  177.  Sulxlrf.  hl.  176.  Aul"  ilor«clben  Seite  stelit  1077 
•in  KrHbchen  in  AlKanien  und  Dalmslien,  dat  in  rjaitaro,  Spabiro,  Sebe- 
nico  ,  Ka^iKd,  j;ro««<  n  SoiiaHen  ■n^•■^i^lltf•t  ;  au«  Ai>  li  Bl.  <  ri  helict,  da« 
^ie  Jalireaicalil  11)77,  «"> '"l  io;q,  wh-  *ie  »m  lUiule  des  Sub<let.  l.il»cb  cor- 
riRirt  ut  «)  Gest.  am  I)srlirma(iul-«cbti  1076(1.  Jänner  1666).  Ratcfatd 
I.  Bl.  29,  und  0<mnn(.i(le  Kfcnili'*  Biofji  a plim  der  W'fllic.  1  M oharrem 
io7Ö(i  i.Jul.  i065;.  äubdeUBl.  lyoinden  bio|jrapliieatscbakjiade's  die  191^'. 
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gen  hundert  grosso  MoUa-Richter  von  Constantinopeli 
Adrianopel ,  Damaskus  und  Haleb  starben  *  Eine  Nie- 
derlage der  Gesetzwürdeii,  vermutlilicli  durch  die  Pest, 
wie  die  der  Städte  durch  das  Erdbeben.  Solche  ßeire- 
benheiten  von  Erd-  und  Sterbtäilen  waren  lohnender 
Stoff  für  einen  Hofprediger,  wie  Wani,  welcher  damit 
von  der  Kanzel  seine  Zoh5rer,  nnd  den  Sultan  selbst , 
f.n  Thräneti  rührte,  so  dass  dieser  eines  Ta»;es  in  der 
Anwandlung  höchster  BussFertigkeit  gleich  nach  der  Pre- 
digt den  Befehl  erliess,  dass  keine  Pferde  in  die  Saat- 
felder getrieben  werden ,  widrigenfalls  dieselben  weg- 
genommen 9  die  Stallknechte  bestraft  werden  sollen 
Kill  anderes  Mahl  erzählte  Wani  in  seiner  Predigt,  dass 
iu  der  Nähe  von  Hafssa,  an  der  (jrabstätte  eines  gewis- 
sen Kanhurdede,  d.  i.  H()ckervater ,  durch  ungeheuren 
Kniauf  des  Volkes  mit  Wallfahrten  die  Abgötterey  ein- 
tokehren  drohe.  Der  Kaimakam  beherzte  den  Wink  i4-  /^^^'u^ 
und  erstattete  sogleich  Vortrag  an  den  Sultan, dass  die-  3^00. 'lüti;. 
•se  Waülahrtsslälte  des  Aberglaubens  zerstört  werden 
mdsse,  und  als  der  Sultan  den  Vortrag  erhielt,  sagto 
^:  „Gott  sey  Dank,  dass  diess  dem  Kaimakam  von 
«gelbst  eingeleuchtet,,  ich  wollte  so  eben  in  derselben 
„Sache  ein  Handschreiben  an  ihn  erlassen."  Die  aller- 
höchste Entschlicssung  betalil  die  Zerstörung  des  Wall- 
fahrtsortes, und  verboth  unter  den  strengsten  Strafen 
desselben  weiteren  Besuch  ^.  Dieser  Sieg  Wani*s  über 
die  Mystiker  konnte  indess  nicht  hindern ,  dass  gleich- 
zeitig ein  neuer  Orden  der  Derwische  entstand,  n'ähm- 
lich  der  des  Sinan  Unnni ,  dessen  Stifter  im  folgenden 
Jahre  zu  Almali  starb  Streng  in  der  Unterdrii«  kung 
abergläubischer  Andacht  Hess  Mohammed  an  schuldi- 
ger Religiosität  in  nichts  ermangeln.  So  empfing  er  a^.  i>#cA«m.- 
bald  hernach  den  Scheich,  welcher  nach  hergehrach-  .^"jjsof/iööy. 
tem  Gebrauche  alljährlich  bey  Rückkehr  der  Pilgerka- 
rawanen  die  Schlüssel  und  deti  Ueberzug  des  heiligen 
Hauses  ^  bringt,  mit  den  gebührenden  £hren,  Hess  ihn 

,       SnM^t.  B1. 170.  ^)  Abdi  Bl.  60.     Denelb«  Bl.  61.  ifitehid  1.  El.  36. 

Grsi.  i.  .1.   ,o7<)  (1668).   Mouradjea  fl'Ohsson  IV.  p.  fn5.  ')  Solche  Em- 
J^lbettiligangsfchreibea  der  Öciilüasel  und  dei  Lebenuge«  der  üaaba 
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niedoraeUen,  fragte  ihn  am  denZaBtaud  der  beydea  bei- 
*         Ilgen  Slitten  y  und  liess  ihn  mit  Zobelpeiz  bekleiden 
jugdunier-       Di«  erwähnte  Uebernahme  des  Schlüssels  nnd  Ueber- 

iaUaH? tiau-^'^rs^^  heiligen  Hauses  tier Kaaba  hatte  auf  derJagd- 
ien,  A'er/««*- reise  Statt«  welche  der  Sultan  von  Adrianopel  in  die 
^^JluT'^  Gegend  von  Philippopolis  nnternommen.  Diese  Treib- 
jagden waren  mit  der  grOssten  Plage  der  UnterthaneM« 
nnd  oft  mit  dem  Verluste  von  Menschen  verbunden.  So 
waren  auf  der  vor  zwey  Jahren  zu  Tschataldsche  an- 
gestellten Treibjagd  dreyssigtausend  Mann,  die  Bevül- 
Xemng  von  fünfzehn  Gerichtsbarkeiten,  aufgebothen 
worden«  nnd  dabey  dreyssig  Menschen  zn  Grunde  ge- 
gangen. Während  des  Winters ,  welchen  der  Snltan  zn 
Adrianopel  zugebracht,  hatten  zehn  Treibjagden  Statt 
gefunden  Im  vergangenen  Jahre  hatten  die  Treibjag- 
den um  Kirkkilise«  Aidos  und  Karinabad,  mitten  im 
Winter  Statt  gehabt;  zu  jeder  derselben  waren  ans  filnf* 
zehn  Gerichtsbarkeiten  zwanzig*  bis  dreyssigtausend 
Raja  auFgehollien,  und  als  zu  Janboli  die  nächsten  l'm- 
gebungen  des  Sultans,  dieses  Treibens  mitten  im  W  iu- 
ter  müde«  die  Rückkehr  nach  Adrianopel  vorschlugen« 
hatte  der  Sultan  tückisch  geantwortet:  ist  ganz 
^vernünftig  nach  Adrianopel  zn  ziehen,^  nnd  war  in  ei- 
nem Kitte,  ohne  sich  im  (geringsten  aufzuhalten,  in  zwan- 
zig Stunden  von  Janboli  nach  Adrianopel  geritten.  Zu 
Adrianopel  stellte  er  in  der  Gegend  vonFikla  nnd  Kod 
Kiasi  abermahl  Treibjagden  an ,  zn  denen  die  Raja  von 
fünfzehn  Gerichtsbarkeiten  aufgebothen  wurden,  oder 
erjagte  nut  dem  kleinen  Personale  der  Hofjagerey,  wel- 
ches die  kleine  Jagd  heisst,  alle  Tage,  die  Frey  tage  aus« 
genommen,  wo  er  der  Predigt  des  Uofpredigers  Wani« 
und  nach  derselben  dem  Dschiridspiele«  welches  die  Pa- 
gen «  der*Kaimakampasoha  nnd  Günstling  Wefir  Mo- 
stafapascha  aufrührten,  bey wohnte  ,  oder  mit  Pfeilen 
nach  dem  Ziele  schpss ,  einmahl  über  achtzig  Schritte 
weit «  was  als  eine  für  die  Nachwelt  merkwürdige  Be- 

▼om  obigen  Jab- 
jo,  <)  £bco  da  BL 


weit «  was  als  eine  für  die  Nachwelt  merk 

im  Iniclia  tlei  R«»i«  Efcndi  Mohammed  Nro.  und  das 

re  1078  pl>en  da  Niu.  14 1- 

-)  Abdi  Bl.  61.  Aaccbid  I.  Bl.  36.  ^)  Sabd«!.  Bl.  i;o. 
174  und  175. 
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gebenheil  der  (leschichtschreiber  Abdi  uiclit  nur  allein  in 
leine  Geschichte  aafgeuommen,  sondern  auch  durch  ein 
besonderes  Cbronogramm  besungen ,  wie  TeU*s  Schuss 
durch  Geschichte  und  Dichtknnst  verewigt  *.  Jetzt  zog 
er  in  neunzehn  JagdMialionen  nach  Philippopolis , 
bald  grösserer,  bald  kleinerer  Streifjagd  obliegend  '  .  Da 
der  Anfzeichner  der  Begebenheiten,  Abdi,  zu  Adriano- 
pel znruckblieb,  erhielt  /1er  Dülbendagasi  den  Auftrag, 
alle  merkwürdigen  Hejs^ebenheiten  zn  Papier  zu  brin- 
gen, welcher  sie  dann  demHistoriographen  zurEinver- 
leibang  in  die  Regierungsgeschichte  übergab  ^.  Zu  Phi- 
lippopolis wurden  wieder,  wie  gewöhnlich,  die  Raja  von 
fünfzehn  Gerichtsbarkeiten  aul'gebothen,  und  jedesmahl 
(las  vom  Sultan  erlegte  Wild  in  ilie  Jahrbücher  seiner 
Aegierung  eingetragen,  nur  die  dabey  zu  Grund  gegan- 
genen Menschen  verschwiegen.  Nach  Adrianopel  zn- 
ffickgekehrt,  durchpfirschte  er  wieder  die  ganze  Ge- 
gend und  besuchte  auch  das  Serai ,  welches  er  auf  die 
Hübe  ?on  Haideriik  zu  bauen  befohlen  Zugleich  wur- 
de zn  Constantinopel  der  Bau  des  neuen  Serai,  wovon 
ein  Thetl  vor  zwey  Jahren  in  Brand  anfgegangcii  ^  aus 
Stein  der  Vollendung  entgegengel'iihrt.  Der  Delterdar 
Ahmedpascha ,  welcher  den  Bau  aus  Holz  begouuea, 
nosste  denselben  auf  des  Sultans  Befehl  einreissen,  und 
derselbe  wurde  nun  mit  den  Lasten  eines  doppelten 
ägyptischen  Sidiatzes ,  d.  i.  von  /.wülfinahlhunderttaii- 
sendDucaten,  aus  Stein  feyerlich  aufgeführt,  so  herr- 
sch, dass  nach  des  (veschichtschreibers  Abdi  unterth'a- 
aigstem  reicbshistoriographischem  Urtheile,  ^der  Zau- 

*)  Dat  Gf<ric1il  in  AIhÜ  BI.  ßi.  '  )  i)  ^kbinnr ;  7^  Kutschuk  Derl  rnd ; 
h  Paichaköfi;  ^)  Ünnäujler  \  f»)  üachschaUch  i  0)  SchuaOau  binari}  j)  An" 
f^inar  ;  8)  znrock  oftch  Baehsekaiseh ;  9)  EwIMer;  10)  jirnaud  bako" 
oichighi;  11)  Jaribnfi ;  12)  Chalil  obasi ;  il)  Sa^'rai  dtchcdid ;  \\)  KademU 
£aia:  i'^)  SagrtU  attk  ;  16)  Ali  Pa$i  Ita  dercsi  i"])  Kurn  Vsman  ;  18)  Tscho^ 
'•M  binari  ;  19)  Fdibr.  Abiit  Bl.  61  u.  6a,  in  Ra«chid  BI.  36  uicht  so  rieb- 

mdetn  dort  2.  B.  au«  der  Station  yirnnud  Kabadickighi  swey  cem^icht 
•urden.  Vun  l'hilippoj>oIi'i  aus  wurden  Jiiu'den  unternommen  navli  Kifiüii!»- 
<^r.  wo  ein  vtarmec  Bad»  |iach  Tatar bojurd fchik ,  nach  der  lUide  lUtV' 
ych  tJa  kuruß,  nuch  Kodudeburudsch,  Iktustafaagu  kunui,  httmanka.  Abdi 
Bi.  6J,  dann  znnik  k  \  nn  Plii Ii ppopolis  nacli  Adrianopel :  1)  Pnpasli ;  2)  Kitt^ 
(Jjundschova  j  ^)  C/iernn  nli ;  '»)  Mitstnjauascha  köprisi  zu  Adi'tiinO'" 
dann  wieder  m  die  Üiugef-pn«!  xu  Tjchölmekköi ,  /spekii ,  Güibabat 
^funk'opri,  JVakjh  r,  Uskudar.      Uie  ^ro%W  Dujuk  sureua,d\o  kleine  A'o/- 

sur^un.  Alidi  BI.  6a.  ^)  Dnher  dietelb«  SO  niiMlindlich  über  di«  Jagd- 
w«l<!n  des  Sultan«.      Subdet  BI.  1-4. 

Vi.  ^  i5 
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„berpaliast  Schedad's,  des  Sohnes  Aad's  ,  und  der  Pal- 
„last  des  Chosroes  von  Medaiu  damit  verglichen ,  nur 
y^trockene  Nahmen  *.  £8traden  von  Marmor t  Säalen- 
y,gängevon  vielfarbigem  Gestein,  goldene  KöschKe«  sil- 
„berne  Springbrunnen,  mit  Schnitzwerk  verzierte  Thü- 
„ren,  mit  Perlenmutter  eingelegte  Wände,  über  alle 
Itw'i  1078.  wßeschreibung  erhaben,"  Eine  andere  Hof-  und  Staats- 
3.  Sept.  1667.  handlang ,  welche  nicht  nnr  des  Reichsgeschichtschrei- 
bers AnfmerXsamkeit,  sondern  auch  die  unsrige  in  An« 
•  Spruch  nimmt ,  ist  die  Vermählung  der  Tante  des  Sul- 
tans, der  Sultaninn  Fatima ,  welche  vor  zwey  Jahren 
mit  ihren  zwey  Schwestern,  Aische  nndChaufade,  von 
Sultan  Ibrahim  ans  dem  Serai  von  ConstantinopelJn 
das  von  Adrianopel  verwiesen ,  jetzt  fiber  fünfzig  Jah- 
re alt^,  dem  Statthalter  von  Silistra,  Jusufpascha,  mit 
ungemeinem  Pompe  und  mit  einem  Heirathsgute  eines 
ägyptischen  Schatzes  ,  d.  i.  von  sechsmahlhunderttau- 
send  Ducaten,  vermählt  ward  ^  Der  Mufti,  der  Kaima- 
kam ,  der  CbaOnedar-  Günstjing  Jnsnipascha,  versam- 
melten sich  zu  Adrianopel  im  Garten  des  Wasserbe- 
ckens, und  wegen  Unpässlichkeit  des  KiDaraga,  wel- 
cher als  Vertreter  der  Sultaninn  bey  der  Vermählungs- 
feyerlicbkeit  hätte  erscheinen  sollen,  übernahm  seine 
Stelle  der  Chafinedar- Wefir  Jnsnf.  Dieser  hatte  noch 
unlängst  die  Hand  der  Tochter  des  Sultans  ,  um  seine 
Frcyheit  zu  behalten,  ausgesclilagen,  hierin  anderen  Sin- 
nes, als  sein  Vorgänger,  der  Günstling  Jusufpascha  (der 
Eroberer  von  Canea) ,  welchem  eine  andere  Snltaninn 
Fatima ,  die  Tochter  Jbrabim*s ,  angetrant  ward  ^.  Jn- 
snf, der  Wefir-Snihdar,  Günstling  Sultan  lbrahim*8,  hat- 
te sein  Glück  in  die  Hand  der  dritthalbjahrigen  Sulta- 
ninn Fatima,  Schwester  S.  lKlohammed*s,  gesetzt;  Ju- 
auf ,  der  Wefir-Statthalter  von  Silistra  f  setzte  das  sei- 
nige in  die  Hand,  oder  vielmehr  in  ^^s  Geld  der  mehr 
als  fünfzigjährigen  Snltaninn  Fatima,  Tante  S.Moham- 
med*s,  und  Jusuf ,  der  Wefir  Chafinedar,  Günstling  S. 
Mohammed*8,  dankte  für  die  ihm  zugedachte  Ehre  der 

•)  Sun  ßfami  kaimitdkdir,  Aldi  Bl.  176.  >*)  Sahio  Shned ,  ihr  Taler» 
starb  i.  J.  1617.  *)  Naima  H.  S.  124.  Abdl  bLSi.  *)  Sniidat.  Bl.  a3. 
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Hand  der  Tochter  des  Soluns.  Die  dritthalbjlUirigeFa- 
tima,  wie  die  mehr  als  fünfzigjährige  Fitima,  Snltanin- 
nen-Bräute  ausser  der  Natur  Lockspeisen  blinden  Sola- 
venehrgeitzes  und  Opfer  weitaussehender  Herrscher* 
politik  *• 

So  ungern  Mohammed  in  Hof-  und  Staatohandlnn-  '^^Ij^^^^* 
gen  die  Rolle  des  Sultans  spielte,  weil  er  einzig  und  al-  »dkiteki  und 

lein  für  die  Jagd  lebte,  so  niusste  er  doch  von  'l*^\i^^lnduchaß•n, 
zu  Zeit  fremden  Gesandten  Gehör  gewahren,  welches 
dann  oft  während  der  Jagd  geschah ,  wie  oben  bey  der  * 
Audienz  der  russischen  Gesandtschaft  erwähnt  worden« 
Derselben  folgte  zwey  Jahrehemach  ein  russischer  Both« 
schafter  mit  siebzig  bis  achtzig  Personen  Gefolges,  wel- 
chem nicht  mindere  Misshandlungen  zu  Theil  wurden, 
ils  dem  französischen  Bothschafter  La  Haye.  £r  hatte 
drey  Dolmetsche  mit  sich  gebracht  9  um  der  osmani- 
sehen  nicht  zn  bedürfen.  Den  Inhalt  seiner  Schreiben 
wollte  er  dem  Kaimakam ,  dem  eben  so  falschen ,  als 
hab-  und  rachsüchtigen  Kara  Mustafapascha,  nicht  mit« 
Iheiien.  Zur  Audienz  des  Sultans  zugelasseOf  wollte  er  lo*  S^aabam 
vor  demselben  mit  seinem  Degen  erscheinen )  er  wur-aUiwutm, 
de  ohne  denselben  mit  seinem  SecretSr  allein«  und  zu- 
gleich mit  einem  tatarischen  Abgesandten ,  Abdul  Ali> 
a^a,  vor  die  Gegenwart  des  Sultans  geführt.  Er  hatte 
Wallrosszähne 9  Hermelin  1  Zobel  zum  Geschenke  ge-i 
bracht,  und  war  mit  fünfzehn  seiner  Leute  in  Kaftai^e^ 
gekleidet  worden  \  Als  er  sich  nicht  tief  genug  beu- 
gen wollte,  und  dem  ceremonielgem'ässen  barbarischen 
Drucke  derHande  der  einführenden  Kämmerer  aul' den 
Uintertheil  des  Kopfes  unbeugsamen  ^Nacken  entgegeur 
stemmte«  rissen  sie  ihn  zu  Boden ,  jworfiber  seinDol« 
metsch  ao  entsetzti  dass  er  kein  Wort  vorzubringen  im 
Stande.  Der  Sultan  sagte  erzürnt :  „Durch  meine  Mini-  • 
„sler  soll  das  Schreiben  übersetzt,  dann  die  Antwort 
„gegeben  werden^  ^  £r  befahl  dem  Kaimakam,  den  Both- 
schafter hinauszuprügeln;  der  Kaimakam  schlug  auf 

*)  ni<>  Neuveimahlte  »tarb  schon  %  Jahre  heroacb|  ond  ihre  Krongii- 
l«r  trortjpn  d«r  Saltoaran  ChtM«k«  sagMchUffen ,  tri«  e1>Mi  8.  i8i  gesagt 

wordi-o.  »')  Ab.n  Bl.  6.1  und  Cas  anova*»  Bcii<  Iit  in  der  St.  B.  ^)  AhHi{>asctUI 
fii.       RaacUid  I.  fiU  3;,  luil  Verschwetgung  d«s  unangenehmen  Detail«; 
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den  Bothschafter,  Secretär  und  Dolmetsch  mit  eigener 
Hand  zu,  und  stiess  sie  hinaus.  Mit  briiiistigem  Gesich- 
te ritt  der  Bothschafter,  ohne  sich  aufzuhalten,  davon. 
Da  die  dem  russischen  Schreiben  beyliegende  lieber- 
Setzung  nicht  verständlich,  begehrte  der  Kaimakam  am 
folgenden  Tage  einen  anderen  Dolmetsch  zurUeberse- 
tzung  desselben.  Der  Bothschafter  beschwerte  sich  über 
die  erlittene  Misshandlung,  und  "«rollte  den  Dolmetsch 
nicht  schicken ,  bis  ihn  der  Tschauschbaschi  und  Mih- 
mandardazu  beredeten    Das  Schreiben  des  Czars  Ale- 
xis Michalowiz  wurde  freundschaftlich  beantwortet.  Die 
Sendung  des  tatarischen  Mirfa,  welcher  zugleich  mit  dem 
russischen  .Bothschafter  GehOr  erhielt,  betraf  den  Frie- 
den zwischen  dem  Tatarchan  und  Pohlen«  -welchen  der 
Gross-Hetman ,  Johann  SobiesKi,  in  Folge  der  von  den 
Chanen  Islamgirai  und  Mohammedgirai  mit  Pohlen  ab- 
geschlossenen Capitulationen  mit  dem  Sultan-KaJgha  in 
sieben  Artikeln  abgeschlossen,  vermöge  denen  erstens: 
Ober  alles  Vergangene  der  Schleyer  gezogen;  zweytens: 
ßescliwerden  durch Bothschaften  angebracht;  drittens: 
gegenseitige  Freunde  und  Feinde  als  solche  behandelt; 
viertens:  dass  Pohlen  auch  durch  die  noghaischen  Ta* 
taren  von  Budschak  und  Akkerman ,  welche  dem  Chan 
der  Krim  unterstehen,  nicht  belästiget;  fünftens:  auf 
Fürbitte  des  Kalgha  die  abgefallenen  Kosaken  wie- 
der als  Unterthanen  aufgenommen;  sechstens:  dieScIa- 
ven  freygegeben ;  siebentens  :  die  Streifereyen  abgestellt 
werden  sollen  K  Drey  Mouathe  nacb  der  Ankunft  des  rus- 
sischen, traf  ein  Gesandter  von  den  der  Pforte  unterthi- 
nigen  Kosaken, Barabasch,  ein,  welcher  Avider  die,  un- 
ter dem  General  Cerkas  wider  sie  versammelten  zwey- 
tansend  Kosaken  Hülfe  begehrte  t.  Demselben  wurde 

•)  ^Er  Sultan  erzürnt,  dem  Kaimukam  be/'ohien  ,  Jiese  leuth  cu  tciiU- 
fjf§m  .Oft dt  aus  dem  Zimer  tutttibtn,  wie  er  den  Bothschnßer  Secretari  tUfd 
y,den  DoUmelsch  f;eichlof^en  ,  mit  aitincr  Hand  und  mit  Sl'X'rn  hinniispc- 
^trielwn  hat ,  Jotgenden  Tag  ,  weil  die  Intei pretation  taturiich  getrttt,  und 
^nit  deutlich  ,  küt  dw  Camteam  eine»  anderen  iMtmHseker  ^om  Bot^cheJ- 
y^trr  hr^trt  f  welcher  sich  über  dfis  ri>n  ihm  empjangenc  Trnclamrnt  hr- 
««cAwer/.**  Catanova'i  Beriebt  vom  3i  Jann.  i<k»8.  Casanova'«  Behebt  vom 
5.  Mirs  i66S  au«  Adrianopel;  i)  Schreiben  Ton  dem  Cban  an  den  Grot»- 
Wefir  im  Insrha   des  P.eis  Efendi   'Moliaminfd  Nro.  ')  Sriirpjben  d*» 

GroMweliri  an  den  Ciian  v.  J.  io;ii  (1667)  Mro.  117,  und  ettru  da  Keiuan 
■a  «l«n  Herrn  von  Dagbiatau ,  voai  Mlbea  Jahr«  io;8  (1067;  Kr«.  ta4« 
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guter  einem ,  ain  Ufer  der  1  uiidsoba  aufgeschlagenen 
Zelte  Gehör  gewährt  ^  und  derselbe  mit  der  Pracht  der 
aea  aneataffirtenLakayenertUiint  \  Sechs  Wochen  her-  fo^^"^"^ 
nach  hatte  der  Rosahe  am  selben  Tage,  undnnmittelbar  3*.Blin  1668. 
nach  der  Abschiedsaadienz  des  russischen  BothschaFters 
die  seinige  ^.  Dem  russischen  Bothschafter  wurde  im 
Hinein-  nnd  Ueransgehen  von  den  Kämmerern,  die  ihn« 
dem  Ceremoniel  gemlsSf  fest  nnter  den  Armen  hielten^i 
der  KopF  znr  Erde  gestossen ,  worüber  er  mit  Recht 
erzürnt,  mit  den  Armen  um  sich  stiess.  Zum  Dienste 
des  Pforten-Dülmetsches  war  der  erste  Dolmetsch  der 
kaiserlichen  Gesandtschaft,  Panajotti^  mit  dem  Grosswe* 
lir«  eben  so  der  zweyte,  Marco  Antonio«  berufen.  Der 
Bothschafter-  wurde  mit  Frenndschaftsversicherungen 
und  neuen  Kaftanen  entlassen.  Nach  der  Audienz  trug 
er  dem  Kaimakam  durch  den  Dolmetsch  Marco  An- 
tonio erst  das  Begehren  vor,  daas  von  der  Pforte  den  , 
von  Rnasland  abgefallenen  Kosaken  keine  An fhahme  ge- ' 
wahrt  nnd  als  nnstatthaft  abgeschlagen  werde.  Für  die 
verlangte  Losgebung  des  Generals  Scheremet  wurden 
zweytausend  Türken  begehrt,  und  das  Begehren  des 
Katsertitela  erwiederte  der  Kaimakam ,  indem  er  den 
Bothschafler  ein  Schwein  schalte  Bey  der  Audienz  des 
Kosakfschen  Gesandten  konnte  Marco  Antonio  nicht  als 
Dolmetsch  dienen,  weil  er  die  Sprache  nicht  verstand. 
Der  Gesandte  erhielt  die  Weisung,  dass  die  Kosakeu 
sich  ruhig  halten,  nnd  dem  Tatarchan  ergeben  seyn  aol- 
len ^,  Pohlische  Internuntien  nnd  Bothschafter  folgten 
sieh  schon  seit  dem  vorigen  Jahre ,  wo  der  Internun- 
tius Johannes  Georgias  Podleroski,  Schwertträger  von 
Neograd,  mit  eiaemGePoIge  von  dreyssig Personen,  die 
nächste  Ankunft  eines  Bothschafters  znr  Erneuerung  des 
.Friedens  ankfindete  *  $  dnrch  denselben  wurde  den  poh- 
lischen Magnaten  bedeutet ,  dass  sie  keinen  Franzosen 
zum  Könige  wählen  sollten  ^.  Der  Internuntius  beklag- 

")  Abrii  ßl  6^.  Der  Finnin  an  den  Hetman  der  Kosaken,  Baraba«ch|  im 
hccba  de«  Aeii  Efendi  Mohammed  Nro.  ia3  y.  J.  1078  (ifibn).  ^)  ibdi 
M.  65.  Ba«chid  I.  Bl.  38.  Cnsanova'«  Bericht,  nach  deneu  Marco  Auto- 
•IM»'«  in  fiel  Sl.  R.  Fbon  «U  «"j  Ca&anov«'«  B^riclil  aus  C«)nslantinopel. 
^  Paoajutti'ii  ticriciit  au»  dem  Lajjer  des  Grofttwcfirt  vom  i5.  May  it>67. 
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te  sich  über  die  Vereinigung  der  Tataren  mit  den  re« 
bellisohen  Kosaken.  Auf  die  Frage,  wie  et  mit  dem  La- 
boniirski  «tehe ,  antwortete  der  Intemuntins  dnrch  den 
^  '^47'*^  Bf  and  des  Dolmetsohes,  M.  Antonio,  dass  derselbe  dem 
3.  Apnli667.  König  einen  Fussf'all  gethan,dass  sie  jetzt  dreyzehnjäh- 
rigen  Waffenstillstand  mit  HuBslaud  hätten ,  wozu  der 
Kaimakam  lachte  \  Zwey  Monathe  hernach  kam  der 
^  ^^sT'^  Bothschafter  Hieronymus  Jnnosza  Radzieiowsky«  Pa- 
Ä  Jiu.  t6$7.Iatin  von  Litthanen;  er  wurde  zu  Demitoca  unter  ei- 
nem Zelte  angehört      Weil  er  sich  bey  der  Audienz 
nicht  genug  neigte,  wollte  der  Sultan  die  Kämmerer, 
denen  es  oblag,  den  Nacked  besser  zu  beugen,  tödten 
lassen.  Der  kaiserliche  Dolmetsch,  Marco  Antonio  Ma^ 
mucca  della  Torre,  Ritter  des  heiligen  Grabes,  den  Dienst 
des  Pforten-Dolmetsches  versehend,  wurde  auf  die  Er- 
de niedergelegt  und  geprügelt  ^  Der  Bothschafter  er- 
8.  A«g.  ia67.neuerte  den  Frieden  und  starb  zu  Constantinopel 

Der  zweyte  Gesandte,  Franz  Wysocki,  niedriger  Ab- 
kunft willen  wenig  von  den  Türken  geachtet,  und  nach 
der  kosakischen  Abgesandten  Ankunft  noch  bey  des 
Bothschafters  Leben  von  deu  Türken  übel  behandelt , 
unterzeichnete  endlich  den  Frieden ,  welcher  nur  eine 
Bestitigung  der  früheren  Yertrige,  ohne  Gewährung 
Tagend  eines  anderen  der  begehrten  Pnncte  ,  und  selbst 
,  diese  Erneuerung  war  nur  mit  schwerem  Oelde  erkauft 
worden  ^  In  dem  Schreiben,  womit  der  Kaimakam  des 
Königs  Zusicherung  beantwortete ,  dass  die  Pforte  von 
dem  zwischen  Pohlen  und  Russland  geschlossenen  Frie- 
den nichts  zu  befttrchten  habe ,  wurde  dem  Könige  zu 
Gemüthe  geführt,  dass  es  nicht  des  Königs  Schaden, 
der  hohen  Pforte  zu  dienen,  wie  er  dieses  selbst  beym 
Einfalle  Räk6czy*s  erfahren.  „Was  ihr  sagt,  dass  der 
„zwischen  euch  und  Rnssland  geschlossene  Friede  nicht 

■)  Panajotti'«  Berrrlit  nu?  (lcmli«j»er  de«  Grossw pfirs  vom  iJ^.  May  1667. 
Raschid  1.  Bl.  38.  ^)  Abdi  bL  60.  Maöiucc«  hütbete  «ich »  dieses  selbst  «o 
den  Resident«!!  so  berichten,  aber  die  Sache  kam  darch  Panafotti't  Bericht 
▼om  7.  Sept.  i6<)7  in  Vorscbeiiif  indem  ilcr  Grosswefir  siel»  äusserte,  msii 
UOKe  ein  tauslicbere«  Subject  sum  Pforten -ÜolmcUclie  scbicken.  <>)  Die 
ernenerte  Friedensbestäligung  im  Inscha  des  Reis  Erendi  Nro.  i4at  das  Rc- 
credentiale  Nro.  i4i  v.J.  1078  (i(367),  da«  Scluciljcn  lirs  Kamtakams  an  dea 
KsDzler  von  Pohlen  Nro.  laS.  Wysecki'a  Bericbl  nauh  den  MilUieUna* 
gen  des  Herrn  Grafan  Swidsinslu. 
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nUos  ZU  schaden  getohlosten  worden«  so  wisse,  dass,  Gott 
»sey  DanK  \  des  Islams  Macht  nnd  Herrlichkeit  so  gross, 

«das»  an  euerer  Einigkeit  nichts  gelegen  ist.  Das  ist  schon 
„einigemahl  erfahren  worden.  Die  sieben  und  die  neun 
»Könige,  welche  wider  die  Pforte  zu  Felde  gezogen, 
nhaben  ihr  mit  Gottes  nnd  des  Propheten  Gnade  kein 
„Haar  entreissen  können,  und  die  Geschichten  schrei- 
„ben,  in  welchen  Händen  sich  jetzt  ihre  Thronen  und 
»Kronen  befinden.  Unser  Reich  ist  dasselbe  seit  seinem 
«^Beginne ,  bis  heutigen  Tag  hat  sich  dessen  rächende 
„Kraft  und  brechende  Macht  vermehrl,  und  wird,  so  * 
^Gott  will,  sich  vermehren  und  bis  an  den  jüngsten  Tag 
„währen*^      Acht  Tage  nach  der  ersten  Audienz  des  5.  Aug.  1667. 
pohlischen  Bothschafters  hatte  der  der  rebellischen  Ko- 
saken ^  (Koronka)  Audienz ,  dessen  Gefolge  mit  sechs 
Kaftanen  und  tüchernen  Rücken  bekleidet  ward.  Ver- 
gebens hatte  sich  der  Bothschafter  über  diese  Aufnah- 
me einer  Gesandtschafit  von  Rebellen  beschwert,  er'  er- 
hielt znr  Antwort ,  dass  derselbe  schon  fänf  nnd  zwan- 
zig Jahre  unter  osmanischem  Schutze  ^. 

Der  französische  Bothschafter  Mr.  de  laHaye,  mit  Geschä/ie  der 

-  ...  Jrantostsem^n 

welchem  die  Reihe  thätlicher  Misshandlungen  enropai-  u.  enf;iischrn 
scher  diplomatischer  Agenten  begonnen  hatte,  ^oxmXtund'd'eYhoil 
den  Geschäften  seines  Hofes  um  so  minderen  Vorschub 
geben,  als  die  Pforte  neuerdings  über  die  nach  Kaiidien  CoUcr, 
gesandte  französische  Hülfe  nngehalten.  Als  ersieh  über 
die  Anerkennung  nnd  Annahme  des  genuesischen  Both- 
schafters,  des Marchese  von  Durazzo,  beklagte^,  erhielt 
er  zur  Antwort,  der  König  möge  sich  begnügen,  von  der 
Pforte  als  Padischah  aberkannt  nnd  genannt  zu  seyn. 
Der  Bothschafter  antwortete,  seinen  Titel  danke  der  Kai- 
ier  von  Frankreich  Niemanden,  als  Gott  nnd  seinen  sieg- 
reichen Waffen.  Die  Minister  antworteten,  dass  kein  an- 
derer Bothschafter  sich  für  seinen  Herrn  des  Padischah» 
titels  bedienen  dürfe.  Vergebens  begehrte  Mr.  de  laHaye 
den  Abschlnss  nener  Capitnlationen,  da  die  Engländer, 

*)  OiM«  tebr  merkwürdige  Schreiben  Kere  Muslafa's  im  Inscha  des 
Iteie  M»b«ain«dfibi<li  Nro.  h  CtMBOft'e  Bericbt..Abdi  Ul.  f^o.  Cn- 
Hoofa'e  Bericht  in  dtr  St.  R.  ^)  Gherdin  I.  p.  36.  Veli^r«  L-  VU.  p. 
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Holländer,  Genueseruur  drey  vom  Uimdert,  dieFranzo- 
,  sen  fiänf  vom  Hnndert  zahlen  massten.  Mr.  deUHayeer- 
krirte  dem  Kaimakam  zn  Larissat  wohin  der  Bothschtf- 

ter  zu  kommen  Erlauhniss  erhielt,  dass  wegen  Mangel 
gehöriger  Rücksicht  der  Küuig  ihn  abberufen,  und  imr 
einen  Agenten  zn  Constantinopel  lassen  wolle.  Der  Kai- 
makam  von  des  Sultans  Hofe  verwies  ihn  an  den  Kai- 
makam  von  Constantinopel,  dieser  an  den  Grosswefir 
vor  Kandien,  so  blieb  die  Sache  für  \eizi  beym  Allen  ^ 
Den  genuesischen  Bothscbafter  betrachteten  £inige  als 
einen  spanischen  Agenten ,  durch  welchen  Spanien  al- 
lenfalls Verhandlungen  anknüpfen  könnte  ^  und  da  sieb 
Frankreich  schon  über  die  genuesische  Capitulation  so 
sehr  beschwert  hatte,  fand  die  Erneuerung  toskanischer 
beym  Grossweßr  Aufenthalt  ^.  Der  englische  Bothscbaf- 
ter hatte  sich  fiber  das  Verfahren  des  Mauthaufsehers  in 
Syrien  zu  beklagen  ,  welcher  ausser  den  zu  Haleb  eiil- 
richteten  drey  vom  Hundert,  noch  dritthalb  vom  Hun- 
dert zu  Alexandretta  forderte.  Bycaut,  welcher  damabls 
bey  der  Bothschaft  zu  Constantinopel,  wurde  ins  Lager 
des  Grosswefirs,  der  noch  zu  Lelgrad,  gesandt,  und  er- 
hielt endlich  die  genugthuende  Aeusserung,  dass  die 
dritthaib  vom  Hundert  ^  ausser  den  drey  zu  Ualeb  ent- 
richteten, in  denBegistern  der  Kammer  nicht  eingetra- 
ijen,  und  Iblglich  auch  nicht  zu  entrichten  seyen.  Der 
iJefierdar  rächte  sich  für  di(;sen  vom  Bothscbafter  er- 
fochteneu Siegt  indem  er  den  Hafen  von  Alexandretta 
ganz  nnd  gar  allen  englischen  Schiffen  verboth,  und  die« 
selben  einzig  und  allein  zu  Tripolis  zn  landen  und  aus- 
zuladen zwang,  von  wo  die  Factorey  wegen  der  Ge- 
fahren des  Hafens  und  anderer  Uligelegenheiten  schon 
seit  geraumer  Zeit  nach  Alexandretta  übertragen  wor- 
den war;  doch  war  auch  diess  nur  eine  Schreckeusmass- 
regel  des  Defterdars,  um  Geld  zu  erpressen,  und  hatte 

*)  Gbtrclin  I.  p.  39  nach  U  Hayc'i  B«neht»n :  rglathn  ^h*U  donnm  m 

f!oi  ä  son  retnur  h  Paris  de  la  q  tellc  j'ni  (irr  pr  esque  tont  re  detail. 
det'ano  alcuni  che  i'Jnweraiote  hauetse  Jtimalo  di  heft^Jicare  gii  SjJognmok 
ron  ffWito  messe,  Valiero  L.  VII.  p.  6»^.      In  negoiio  dell  Grm»  Dun  i 
Gran  yetir  to  ritaräa,  perche  conosce  i  Jtsgutli  äi  Frmmcia  che  ha  per  U 
capitolasione  Genot'cte,  PanajoiU'»  Bericht  «u  Ctstoov«  von  8.  April  itf?* 
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oiclit  Dauer  Holland  hatle  nicht  mindere  Beschwerden, 
als  England  und  Frankreich  wider  die  StOmng  seines 

Handels  und  seiner  SchiffTahrl  anzubringen.  Ein  mit 
türiiiichen  Waaren  beiadeaes  holländisches  SchilT,  war 
von  drey  christlichen  Korsaren  aufgebracht,  nach  Kan- 
dia  geführt  und  ausgeraubt  worden.  Die  Pforte,  welche 
den  Verdacht  hatte ,  dass  diess  mit  Einverst'andniss  des 
Capitäns  geschehen,  wollte  sich  au  hoü^udischen  Schif-  , 
fen  entschädigen.  So  waren  auch  einige  ihrer  besten 
Schiffe  von  den  Ranbstaaten  weggenommen  w6rden , 
weil  sich  die  Holländer,  die  mit  Algier  und  Tunis  als 
Lösegeld  für  die  (zelangenen  ausbedungene  Summe 
TolUtändig  zu  zahlen  aus  dem  Grunde  geweigert,  dass 
mehrere  Sclaven  unterdessen  gestorben  K  Diese  und 
andere  den  Handel  störende  Ereignisse  veranlassten 
die  vereinigten  Staaten  zur  Sendung  eines  neuen  Re- 
sidenten, des  Herrn  Colier,  welcher  sich  zu  Adrianopel 
mit  dem  Residenten  des  Kaisers  und  mit  den  zwey  ra- 
psäischen  znsammen  fand  ^.  £r  sah  den-feyerlichen 
Aus/.ug  des  Sultans  aus  Adrianopel ,  und  erhielt  ausser 
der  Stadt,  am  Ufer  der  Marizza,  unter  dem  Zelte  Ge- 
hör. Der  Weg  von  dem  Zelte  des  Tschanschbaschi ,  in  i««  Aug.  i6fi& 
welchem  der  Resident  abstieg,  zu  dem  des  Sultans  ging  ^ 
tlurch  eine  lange  Reihe  von  Gartenwoclion  und  Pferden,  ^ 
rechts  die  Bostaudschi  mit  ihren  langen  rückwärts  her- 
onterhängenden  rothen  Mützen ,  schweigend  auf  ihre 
StdcKe  gestützt)  links  zwey  und  vierzig  Pferde  des  Sul^ 
Uns,  deren  Geschirre  von  Gold  und  Edelsteinen  funkel- 
ten. Der  Tschauschbaschi  fragte,  ob  der  König  von  Hol- 
land (so  hiessen  daznmahl  schon  die  Türken  die  Repa- 
bUK)so  schöne  Pferde  habe.  Nachdem  der  Resident  mit 
«einem  Gefolge  die  Reihe  der  Bostandschi  und  Pferde 
lundurch,  befanden  sie  sich  auf  einem  mit  kleinen  Stan- 
darten umpflanzten  Platze,  wo  einige  und  zwanzig  frisch- 
abgeschnittene  Köpfe  im  Staube  gerollt «  dem  Residen- 
ten den  Beweis  strenger  Handhabung  der  Gerechtigkeit 
liefern  mussten.  Der  Sultan  war  von  seinen  Stummen 


*)  Rycaul  bey  Knolles  II.  p.  173.  Valiero  L.  VIL  p.  5S3.  Journal 
nt.  Colier  BendeDt  •  Ut  Porte  1672  p.  97. 
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lind  Zwergen  umgeben^  neben  ihm  der  KaimaKam,  der 
Weftr  Günstlinge  und  hinter  demseH^en  der  Yerschnit* 
tene  geheime  Gabtnetssecretär;  der  Sultan  anf  einem 
Lehnstühle ,  die  Filsse  auf  rothsammtenen  Schämmel 

gestützt,  der  Lehnstuhl  anf  drey  Fuss  hohein  SoFfa  unter 
Gold  und  Silber  betranztem  Baldachin.  Des  Sultans  Un- 
terkleid von  rothgefUttertem  Goldatoffe  über  der  Brost 
von'dianiantenen  Spangen  miammengehaltent  der  Tur- 
ban mit  drey  von  Diamanten  strahlenden  Reigern  ge- 
schmückt, zwey  emporstehenden,  und  dem  in  der  Mitte 
■verkehrt.  Das  in  goldenen  Sack  gehüllte  Beglaubigungs- 
schreiben übergab  der  Resident  in  die  Hände  des  Yer- 
scbnitteneta  Cabinetssecre^rs ,  dieser  in  die  des  Kaima- 
kams,  der  Kaimakam  in  die  des  Günstlings,  der  es  auf 
das  SolTa  niederlegte  Die  Geschenke  des  Residenten 
bestanden  in  holländischen  Tüchern  ,  in  Atlas,  Sammt« 
Seide ,  Damast  und  Goldstofl^  Fernrohren,  Quadranten 
und  Flinten  K  Die  .sechzehn  Artikel  des  Anbringens  ^ , 
welche  die  capitnlationsmässige  Freyheit  des  Handels 
zu  Constantinopel ,  Sniyrna  und  Haleb  betrafen,  wur- 
den alle  bis  auf  Einen,  welcher  begehrt,  -dass  holländi- 
sche Schiffe  nicht  mit  Gewalt  für  den  Dienst  des  Sultans 
gemiethet  würden ,  und  die  Erneuerung  der  Capitula- 
tionen  *^  gewährt  ®.  Nach  einem  Dntzend  von  Beschrei- 
bungen kaiserlicher  Bothschaften  in  der  Türkey,  wel- 
che schon  seit  anderthalbhundert  Jahren  in  Druck  er- 
schienen tritt  Golier  als  der  erste  Beschreiber  einer 
anderen  als  kaiserlichen  BothschafI  in  Druck  auf,  spä- 
1ter  nur  vom  Venezianer  Donado  und  von  Reimers,  aber 
▼on  keinem  Engländer  und  Franzosen  nachgeahmt. 

*")  Die  Tlecrpdentialien  in  Cotier      Ol  u.  9.'».  ^)  Journal  de  Mr.  Coli«r 
fi««ident  •  U  Porte  p.  79 — 89.  Liste  des  pres«ns.       Memoire  livrt*  par 
1«  Recident  au  Caimacnm  le  16.  Aoüt  1668.  Eben  da  p.  74'  ^)       Inscba  des 
Efendi  Mohammed  dit  Etered«Dtial«  Colier'f.  *)  Dtr  6^*.  Da«  dar 

Mauthner  den  Lowentlialfr  zu  90  Aspern  ,  die  anderen  zu  100  annehmen  • 
müsse;  daher  die  ersten  auf  60,  die  Tlinier  auf  80  Aspern  heranter  zu  se* 
tMO.  In  eineoi  Barichte  Panajotti's  ans  Gonatantinopel  v.  J.  1669  heisst  ea; 
per  im  tatero  sono  ntlfn'ini.  (aumn)  undtci.  ^)  1)  Die  Hps(  ln  eihuns  der  Ge- 
sandtschafl  ati  SuleiMian  i.  J.  i57.S;  2)  die  <if>r  Botlisciiatt  Juriscbitz  und 
K«aniberg,  vom  Steyermärker  Kuripctchilz ;  3)  ßuAbeuii  episiolae;  4)  di«  «oq 
Verantius  j  .'i)  die  von  Xc^ioni  in  Schwandtm-'i- ;  6)  die  von  Verantius,  <iurch 
Pi^afctta  ;  7)  die  des  Hvrrn  von  Ln^'nad,  durch  Gerlacb  ;  8)  die  dos  Uenu 
von  Sinsendorf,  durch  Schweigger ;  q)  die  des  Herrn  von  Rhrekwis,  dorch 
VVratisUw;  10)  diesollie  durcli  8r>id<l  ;  11)  dii>  erste  Uothsrhafl  des  lleiTB 
von  Cserniot  von  Wener)  ia)^dio  des  Gr.  LckliCi  UurcU  Tafeioer. 
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Um  das  Panorama  der  diplomatischen  Verhältnis-  ij«^»"«» 

.  tuu  und  rr<l* 

se  der  Pforte  in  dieser  Zeit  zu  vollenden,  bleiben  nach  iachey» 
den  drey  nächsten  grossen  Gränzmächten  (Oesterreich, 
Pohlen,  Aussland),  nach  den  drey  fern  abgelegenen  gros> 
tenSee-nnd  Handelsm'ichten  (England,  Frankreich,  Hol- 
land), nach  den  drey  italienischen  Staaten  (Venedig,  Ge- 
nua, Toskana),  noch  die  vier  christlichen  Schutzstaa-  ajuiI  1667. 
tou  der  Pforte  (Ragnsa,  Moldau,  Walachey  und  Sie- 
benhfirgen)  zu  betrachten  übrig.  In  demselben  Jahre , 
wo  ganz  Dalmatien  mit  den  liburnischen  Inseli^riippen 
bebte,  und  die  akroceraunischen  Gebirge  in  ihrenGrund- 
festen  erschüttert  wurden  %  stürzte  Ragusa  in  fürchter- 
lichem Erdbeben 'zusammen,  so  dass  fiinflausend  Men- 
•eben  anter  den  Ruinen  ilirer  Häuser  begraben;  vier- 
mahl  floh  das  Meer  erschrocken  vom  Ufer  zurück,  vier- 
mahl  kehrte  es  wnthschänmend  wieder,  viermahl  schmet* 
terten  die  Schiffe  im  Hafon  zusammen ,  und  sassen  im 
Trocknen,  während  viermahl  das  feste  Land  bebend  auf- 
fuhr, und  schwarzer  Staub  in  Wolken  aufwirbelnd  den 
Tag  verfinsterte  ^.  Jetzt  fachte  der  Sturm  das  Feuer  der  ^ 
eifigestürzten  Herde  zur  Feuersbrunst  an,  und  Meer, 
Brand ,  Sturm ,  Erde  mischten  sieh  im  fürchterlichsten 
Kampfe  zum  allgemeinen  Verderben.  Was  die  \^  uth 
der  Elemente  verschonte!  raubten  die  in  die  offene  Stadt  , 
vom  Lande  hereindringekiden  Bauern  und  Moriachen ; 
acht  Tage  lang  zncKte  die  ganze  dalmatische  Küste  auf, 
die  Inseln  Mazzo  und  S.  Croce,  die  Städte  Peraslo,  Cat- 
taro ,  Dulcigno  ,  Antivari  lagen  zum  Theii  in  Schutt. 
Uoter  den  Opfern  des  Erdbeben«  zu  Ragusa  war  Geor(r 
Crock ,  der  holländische  Gesandte,  der  auf  dem  Wege 
nach  Constantinopel.  Statt  an  der  Pforte  in  so  bedrVnig- 
ter  Lage  Hülfe  und  Nachlassang  des  gewöhnlichen  Tri- 
Inites  zu  erhalten,  erfahr  Ragusa  in  irollestem  Masse  ih- 
res Schutzherm  Barbarey.  Der  Kaimaham,  der  schwar- 
ze Mustafa,  dessen  Seele  seinem  Nahmen  gleichfarbig, 
machte  die  ragusäischen ,  um  Mitleid  und  Hülfe  flehen- 
den Bothscbafter  für  den  Sterbfall  des  holländischen 

*}  Sabdel.  Bl.  176.  ^)  Engel'i  Ge«chichle  von  Bagiua  S.         uacU  de« 
MHoiÜtchca  Gojunlt  Vandavi  B«ri«ht».  Abdi-IM.  59. 
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aU  iür  einen  Tudtüchlag  verantwortlich,  liess  sie  ein- 
sperren und  forderte  hundertfünfzigtausend  Thaler  Blut- 
geld *.  Nach  deip  törkischen  Rechte  haften  die  Bewoh- 
ner eines  Ortes  für  den  in  ihrem  Gebiethe  verübten  Ranb 
und  Mord,  wenn  ihnen  auch  kein  Antheil  daran  bewie- 
sen werden  Kanu,  und  solcher  Zufall  ist  dem  Dränger 
immer  erwünscht«  nm  statt  Scholdiger  die  Unschul- 
digen zu  quälen,  9nd  unter  dem  Vorwande  des  Ersatzes 
das  Doppelte  und  Dreyfache  zu  erpressen ;  aber  so  weit 
hatte  den  Kanun  noch  kein  Grosswefir  ausgedehnt,  noch 
hciner  so  sinnreich  das  Erdbeben  ins  Mitleid  und  zur  Bey- 
Steuer  gezogen ,  und  einen  neuen  Finanzquell  entdeckt 
in  der  Schntzstadt  Ruin.  Nicht  viel  besseres  Schicksal 
und  gerechteres  Loos,  als  die  RagusSer  ;  erfohren  die 
Moldauer,  welche  als  Hülfstruppeu  in  den  ungarischen 
Kriegen  unter  Neuhäusel  und  bey  Lewenz  gefocbten. 
Weil  die  Türken  die  Besatzung  von  Klein-Komom  nie- 
derges'abelt  ^ ,  wurden  als  Kriegswiedervergeltnng  vor 
Gran  siebenhundert  gefangene  Moldauer  und  Wala- 
eben  aufgehenkt  ^.  Der  Fürst  der  Moldau,  Kustathius 
Dabischa,  Stephaus  Sohn  und  LuppuFs  Nachfolger « 
wurde  abgesetzt,  und  nach  ihm  wechselten  in  zwej 
Jahren  Elia«  und  Dnka  zweymahl  ^  als  Fürsten  die  Ra- 
ka ,  d.  i.  die  Mütze  des  Janitsoharenobersten,  als  Für- 
slenhut.  In  der  Walachey  regierte  nach  des  Vaters  Gi- 
.  ka  Tode  der  Sohn  Gligoraskul  (Gregor),  welchem  Ah- 
med Köpriii  denselben  Schutz  angedeihen  liess, «wie 
dem  vorigen  der  Grossweßr  Mohammed,  so  dass  das 
Patronen-  nnd  Clienten-Verhältniss  von  den  Vätern  auf 
19.  Jat.  1664.  die  S()hne  überging,  (jligoraskul  führte  fünflausend  wa- 
lachiscbe  Heiter  und  sechshundert  Fussgänger  in  den 
Feldzng  von  Uj vir  in.der  Schlacht  vonLeva  nahmen 
die  Walachen,  welche  auf  dem  rechten  Flügel  stan- 
den ,  gleich  Anfangs  die  Flucht ,  und  erleichterten  da- 
durch dem  kaiserlichen  Heere  den  Sieg  ^.  Nach  der 
Schiacht  von  S.  Gotthard  forderte  der  Grosswefir  die 

*>  Cannova'fl  Bericht  in  der  St.  B.  ^)  S.  ohtn  8.  i34.  *")  Neneroffnet« 

oUoman.  Krie^sporte  II.  S.  an.        Engter»  Gcfcliieille  der  Molitau  S.  i-^^t. 

*)  Enget'«  Geccbichie  der  Walachey  S.  3io.  0  Engel  Mch  Oei  Cbiaro  und 
BethieD. 
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Woiwoden  der  Moldau  andWalacbey  von  nenem  nach 

Gran      Gligorasknl  sandte  den  Gross- Vestiar  (Deme- 
ter Caiitacii/.eii)  mit  vierz.igtaiisend  Ducatcn  zum  (jfoss- 
wclir,  sich  von  der  Erscheinung  loszukaufen ;  dieser 
aber  eilte  nach  Constantinopel «  dort  den  Woiwoden'^ 
der  Treulosigkeit  nnd  des  am  alten  Constantin  Canta- 
cuzen  verübten  Mordes  anzuklagen.  Gika  entfloh  nach 
Siel)enbürgeii ,  und  die  Fürstenwürde  der  Walachey 
erkanl'te  Radul«  der  Sohn  des  vormahligen  Woiwudeu 
Leo,  nm  den  ungeheueren  Preis  von  vierzigtausend  Tha- 
lern  ^.  Der  ihm  von  den  Türken  beygelegte  Nähme 
Islridiadschi  ^ ,  d.  i.  der  AusternhSndler ,  bezeugt  seine 
Abkunft.  Des  griechischen  Austernhaiidlers  Sohn  sprach 
im  Diwan  das  Recht  so,  dass  den  Parteyen  die  Scha- 
len blieben ,  vrährend  er  die  Austern  verschlang.  £ine 
Bande  habsfichtiger  Griechen,  welche  der  Walachey 
immer  Unheil  gebracht       plünderte  das  Land,  ohne 
die  Kirchen  und  Klöster  zu  verschonen;  ans  den  sil- 
*  bernen  Kirchengeräthen  wurden  Sattelbeschläge  und 
Steigbügel  für  den  Fürsten  verfertigt,  RaduJ's  Traban- 
ten rissen  sogar  von  dem  Mumien-Finger  des  als  Hei- 
liijen  verehrten  Oigumenos  Nicodemos  die  goldenen , , 
mit  tdelsleiiien  besetzten  Ringe.  Zweyhundert  Boja- 
ren und  Sluschitoren  reisten  nach  der  Pforte  bis  nach 
Larissa,  um  Entfernung  der  Griechen  nnd  Absetzung 
des  Fürsten  zu  bitten,  und  erwirkteü  dieselbe  ^  An 
RaduPs  Stelle,  der  sein  Leben  zu  Constantinopel  be- 
scbloss,  wurde  der  alle  Dworiiik  Anton  auf  dt-n  ^  'ir- «^^J^^«^ 
Stenstnhl  gesetzt       In  dem  Felde  vor  Larissa  wur- i3.M«ran66^ 
de  ihm  im  kaiserlichen  Zelte  die  befiederte  Janitscha- 
renhaube  als  Fürstenhnt  aufjgesetzt.  „Ich  habe  dir  das 
„Fürstenthum  der  Walachey  geschenkt,**  redete  ihn 
der  Sultan  königlich  an  ^,  „aber  wenn  ich  liüre,  dass 
„da  die  Unterthanen  bedrängst,  schneide  ich  dir  den 
„Kopf  ab.«* 


•)  Byeant.  ^)  De!  Chi«ro  istoria  delle  moderne  rivoliuionl  della  V«l 
chia.  Vene«.  1708  p  \f.^K  Siihücl.  BI  Sfi.  '^)Greco,  natione  tewpre  JaU 
aüa  yalachia.  UelCliuio  0.  laJ.  ")  C-itnov«'«  Bericht  vow  ij.Jäno«r  lö 


ila- 
Jalale 

•w Tornova.  0  Enf;er»  Gcfchichle  der  Walachey  S  lif)  i^)  TenhiM  mwu» 
ftmr>  d.  i.  kÖBigliche  ErmahauDg  htiaat  diesa  bey  Abdi  bl.  ^ 
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Siehenbärgen.        Der  ßieheiibüro isclie  (iesaiidtc  ,  Christoph  Pasko, 
für  dessen  Begehren  sich  der  kaiserliche' Bothscbafter, 
Gr.  Lesüe ,  vergebens  verwende!  hatte ,  war  nach  an* 
derthalbjährigem  frachtlosem  Anfenthalte  *  znrückge- 
kommen,  ohne  dass  er  weder  die  Zurückstellung  der 
von  Siehenhürgeu  abgerissenen ,  dem  Defter     d.i. tür- 
kischen Steuerregister,  einverleibten  Dörfer«  noch  die 
Vermindernng  des  Tributes  von  achtzigtansend  Tha- 
t666.     lern  ^  erhalten.  Ausser  diesem  jihrliehen  Ertrage  der 
siehenbürgischen  Milchkuh  für  die  osmanischen  P'iuan- 
zeii,  wurde  sie  jetzt  neuerdings  bis  auls  Blut  gemolken 
durch  den  zwischen  dem  Fürsten  Apafy  und  einem  der 
mächtigsten  £dlen  Siebenbürgen*Sf  Nicolaus  ZoUyomii 
wegen  Gütertheilnng  entstandenen  Zwist  Zollyomi«  ein 
höchst  unruhiger  Kopf,  unter  drey  siehenbürgischen 
Fürsten  (Uakoc/^y,  Barcsai  undKemeny)  dreymahl  ein- 
gesperrt und  eben  so  oft  in  Freyheit  gesetzt*^,  sollte  jetzt 
nach  Ausspruch  des  Landtages  von  Visarhely  seine  Gü» 
ter  mit  Barkocky  und  Toköly  theilen«  nahmentUch  das 
in  voller  romantischer  Schönheit  einer  alten  Ritterburg 
des  Mittelalters,  bis  auf  unsere  Tage  erhaltene  iin- 
nyad  ^,  des  grossen  Hunyad's.  Burg.  ZoUyomi  flüchtete 
zum  alten  Hamfa,  dem  Pascha  von  Wardein,  der  ihn 
ehrenvoll  empfing,  zugleich  an  Apafy  freundseh afllt- 
ches  Schreiben  erliess,  dass  ZoUyomi  in  seinen  Händen, 
und  während  Apafy  ihm  als  Dank  für  solchen  Freund- 
.  schaitsdienst  eine  ansehnliche  Summe  Geldes  schickte« 
den  ZoUyomi  nach  Temeswar  zum  KntschuK  Moham- 
med« dem  Sieger  Kem^ny*$,  entHess  K  ZoUyomi  setzte 
'  seinen  Weg  an  die  Pforte  fort,  wohin  Kutschukpascha 
sf  inen  Kiaja  naciisandte,  und  im  Nahmen  Apafy's  zwölf- 
tausend Ducaten  für  Zollyomi*s£ntfernnng  nnd  die  Be- 
stätigung im  Fürstenthume  versprach     Dasselbe  be- 

*)  Bcthlen  Lift,  rerum  Transylv.  p.  ayB.  ^)  In  Bethlen  p.  39^  :  registrum 
tette  verho  turcieo .  toll  Defter  verho  turcico  lieinsen.  Bcthlen  hi$i.  rer. 
Tr-in»ylv.  n.  294.  J)  ßfthlfftl  p.  aS?.  " )  Noch  jÖlipM  in  KuplVi  •jfsln.  I.rn 
nacli  der  Ztfirhnun^  der  Freyinn  VViUielminc  von  lIoli(«nei;^  ,  Holilnnie  Jh- 
rerMol,.  derKaiterion.  Eine  sihöne  Frucht  der  Kunst  von  der  letztrn  lU  ise 
Sr  M«}.  de»  Kaiser»  nach  Siel»r»ifiiir-pn.  <")  Bethlen  I.  p.  3i8.  ^)  Eben  da 
p.  3^2  u.  A7.\.  Der  Kiaja  i>l  in  n«'llilon  sowohl,  nU  in  den  lateinischen  <lij)!o- 
malischen  Verhandlungen  dieser  Zeit  imiuer  10  Tiaia  verstümmelt,  und  der 
Kaimtkam  hier  gar  in  Canimehamui, 
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^ehrten  der  ordentliche  siebenbflrgucbe  Getandtei  Jo* 
«iinet  David,  und  der  ausserordentliche,  Joannes  Ne- 
meSf  mittelst  des  Dolmetsches  Georo;  Brencovics  Der 
Ivairiiahain  Kara  Mustafa,  für  dessen  Habsucht  der  sie-  ' 
i>eiiijürgiäche  Handel  ein  £;lücKlich  gefundener,  verwies 
das  weitere  Verhür  Zoliyonii*s  mit  den  siebenbürgisohen 
Gesandten  nach  Demitoca,  wo  Zollyomrs  Forderung, 
im  Diwan  vor  dem  Mufti  nnd  den  Kadiaskeren  ange- 
h)racht,  dahin  entschieden  ward,  dass  das  dem  Zollyo- 
fiii  von  Apafy  unrechtmässig  Genommene  wieder  zu- 
rückgestellt werden  solle.  Ein  Tschausch  kam  nach 
dem  Landtage  von  Badnoth  mit  einem  Schreiben  des 
Kaimakams  an  Apafy :  „Zollyomihat  sich  an  der  hoiien 
^Pforte  beklagt,  dass  das  Schloss  Hnnyad  dem  Tüküly, 
^Gyaiu  dem  Bänffy,  die  Obergespannschaft  von  Hunyad 
,»dem  Kapi  zugesprochen  worden  sey.  Mein  Freund,  das 
„war  nicht  schicklich,  weil  bey  euch  die  Güter  der  Ade- 
yylichen  auf  die  Söhne  übergehen;  des  Kaisers  Befehl 
„ist,  dass  Alles  dem  Zollyomi  Genommene  ihm  /.urück- 
„gestellt  werde.  So  sollst  du  s fassen,  und  den 'i'schausch 
„Ueberbringerin  Frieden  entlassen**  ^.  I>ioch  schlimmer  Junint  tSS;. 
lautete  das  Begehren  Stephan  K4d4r*s,  des  mit  dem 
Tschausch  zurückgekommenen  Dieners  Zollyomi*s,  wel- 
eher  in  seines  Herrn  Nahmen  die  Güter  Rekellyliid  und 
Dioszeg,  welche  unter  Kaköczy  eingezogen  worden  wa- 
ren ,  ansprach.  Apaiy  sandte  das  Schreiben  des  Kaima- 
kams und  den  Bericht  des  Gesandt en-Nemes  durch  den 
Aeichskanzler  (Geschichtschreiber  dieser  Begebenhei- 
ten)    Joannes  BethleD,Qn  die  im  LandtaG^e  versammel-  • 
ten  Stände,  und  auf  das  Schreiben  des  Kaimakams  wur- 
de zu  antworten  beschlossen :  dass  die  Stände  um  die 
Anweisung  der  £ntscheidung  der  Zollyomi*schen  For- 
derungen vor  der  Landesbehörde  b'äthen,  dass  sie  übri- 
gens dem  Sultan  zu  gehorchen  bereit      Apafy  theilte 
seine  in  ganz  entgegengesetztem  Sinne  durch  den  Kanz- 
ler Bethlen  abgefasste  Antwort-  an  den  Kaimakam  den 
Ständen  mit,  welche  voll  von  Beschwerden  wider  Zol- 

')  Bclhlen  p.  32»)  IhrNco^'ics  ,  und  p.  !^26  Jirein(Jni'its  ^)  Betlilen  f.  |>. 
3aS  ddo.  Demiloca  i5.  Jumu«  1667.      belblen  1.  p.  33o.      thtn  da  p.  3Ja. 
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lyomif  kein  Won  von  der  anbefohlenen  ZarttcKstellong 
der  Güter  enthielt ,  ja  vielmehr  die  Antlieferung  Zol- 
lyomi^s  begehrte*.  Der  Kaimaham  bewies  «ich  hier  ge- 
rade so,  wie  er  sich  in  den  Handeln  der  Griechen  und 
Katholiken  aut  Chios  bewiesen,  wie  er  noch  jüngst  den 
Griechen  t  nachdem  er  einen  ihnen  yerhassten  Patriar* 
chen  eingesetzt,  denselben  nm  fünf  und  zwanzigtausend 
Piaster  wieder  absetzte      beyde  Theile  gut  nnd  übel 
behandelnd,  lim  von  lieydcu  /u  erhaschen,  was  niiji;licli 
durch  Holfnung  und  i:  urcht.  So  lange  er  die  durch  den 
Pascha  von  Teme8*war  angekündigten  zwölftansend  Du- 
caten  erwartete,  war  er  wider,  jetzt  durch  ZoUyomI*« 
Versprechungen  gewonnen,  für  denselben.  Ein  zweytes 
Schreiben  an  Apat'y  hcFahl  demselben  nachdrücklichst 
die  Zurückgabe  der  Güter  ZolIyomi*s,  der  übrigeus  au 
der  hohen  Pforte  wohl  aufgehoben  sey  ^  I>a  Ii«emes  zn- 
gleich  berichtete ,  dasa  ApaFy  die  grüsste  Gefahr  laufe  « 
abgesetzt  zu  werden,  indem  selbst  Apafy*s  bester  Freund 
und  (iönner,  der  Tschauschbaschi ,  dieses  lürchte,  be- 
rief  Apaiy  die  Stände  vom  Jahrmarkte  zu  Medyes,  wo 
alljährlich  die  Pachtenund  andere  Vertrage  abgeschlos- 
sen wurden  (wie  noch  alljährlich  auf  den  Märkten  in 
Pohlen)  nach  Carlsburg     nnd  schickte  den  Gesandten 
Joannes  Also  mit  zehntausend  Ducalen  nach  Constan- 
tinopel ,  um  den  Kaimakam  zu  gewinuen,  und  mit  dem 
geheimen  Befehle  anjNemes,  den  ZoUyomi  mit  Gift  aus 
dem  We^e  zu  räumen ,  wozu  sich  ein  Türke,  unter  der 
Bedingung  vorausznbezahlender  siebentausend  Thaler, 
l)ereil\villii^  fand     Also  unterhandelte  zuerst  nnmitlel- 
bar  mitZoUyomi,  der  aberaeijie  Forderungen  unglaub- 
lich hoch  stellte  ^.  Apafy,  um  doch  in  etwas  dem  Pfor- 
tenbefehle Folge  ^u  leisten,  stellte  den  Besitz  des  Schlos- 
ses von  Hunyad  dem  Bestellten  Zollyomt*s  zurück,  ent- 
hob sich  aber  der  Zurückgabe  Gyalu's  ,  als  er  aus  dem 
Berichte  seines  Gesandten, >iemes,  erfahren,  wie  durch 
die  zehntausend  Ducaten  der  Kaimakam  gekirrt  nnd 

■)  GMtnova's  Berichte  vom  Janiut  1667 :  36.  Aup;.  16^)7 ;  1 5.  Jinn.  166^. 

(.'asunuya's  Bericht  vum  <>.  Der.  |{>(»7.  '  :■  ddo.  Adi  iaimpoli   -.m-   Au^.  irtfo. 
ßtthleo  i.  p.  335.      Belhleo  |>.  338.  ^)  Eben  da  p.  34u.  >)  Lbeo  ü«  p.  34i. 
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•ich  geäussert,  dass  weiters  voa  Zollyomi  keine  K^de 
seyn  solle.  In  dem  Schreiben  des  Kaimakams ,  welches 
ein  Tsc&aosch  mit  einem  snltanischen  überbrachte,.war 
zwar  noch  der  Zarüctistellnng  (im  Widerspruche  mit 

der  gegebenen  mündlichen  Versicherung)  erwähnt,  aber 
mit  keiner  Sylbe  erwähnte  Zoilyomi's  das  Schreiben  des 
Snllansi  welches  bloss  die£mpfangsbestätigang  des  Tri- 
bates  und  die  Ermahnung  zu  gerechter  Verwaltung  des 
Landes  in  allgemeinen  Ansdrficken  enthielt  ^  So  war 
ApaCy  durch  das  Scliweigen  desbultanischen  Schreibens, 
und  durch  die  dem  Gesandten  Nemes  mündlich  gege- 
bene Versicherung  beruhigt,  während  die  in  dem  Staats* 
kanzleyschreiben  des  Kaimakams  gemachte  Erwähnung 
der  Znrfickgabe  kflnfitiger  Wiederaufnahme  dieses  Geld- 
pressungsgeschaftes  die  Thüre  offen  hielt,  und  nach 
Diachiaveiiischer  Politik  zu  weiterer  möglicher  BedfU- 
ckai^g  und  inneren  Unruhen  den^amen  in  sich  schloss« 
Gleichzeitig  mit  den  Verhandlungen  Apafy*s  durch  sei* 
ne  Gesandten,  Nemes  und  Alsö,  an  der  Pforte  des 
Sultans,  war  seine  Sendung  lialo's  an  den  Grüsswolir 
nach  Kaudieu,  wovon  weiter  unten  zu  sprechen  der  Oüt 
seyn  wird. 

Dj»r  Grossweßr  war  schoin  am  vierzehnten  May  Zug  da  Sui- 
des  seohzehnhnndert  sechs  und  sechzigsten  Jahres  von  Jd^opti 

Adrianopel  mit  der  heiligen  Fahne  ausgezogen,  und  es"***  tBriu^ 
war  seitdem  bereits  ein  Jahr  vcrllossen.  Ehe  wir  aber 
den  Feldzug  des  Grosswelirs,  und  die  Begebenheiten 
der  Belagerung  von  ICandia  in  Einem  fort  erzählen«  wen* 
den  wir  uns  noch  einmahl  zum  Sultan ,  welcher  jetzt 
nach  Jahresfrist  den  Entschluss  fasste,  um  dem  Rriegs- 
schauplatz.e  nalie  zu  seyn,  jagend  von  Adrianopel  ge- 
gen Larissa  aufzubrechen,  wohin  die  kaiserlichen  Ross- 
schweife ausgesteckt  wurden.  Der  Uofastronom  Ahmed  Schewwtd 
£fendi  wurde  bey  dieser  Gelegenheit,  wie  gewöhnlich ,  27.  Min*i668. 
um  die  günstige  Stunde  befragt.  Der  Sultan  wollte  aber 
auch  seine  kabalistische  Weisheit  auf  die  Probe  stellen« 

')  Beytle  Schreiben  vom  8.  Jannrr  iWS,  in  Bfthlen  p.  35o  u,  362.  Die 
Antwort  ApaiVt  au«  Ebertaiv«  vom  ix  Fabr.  «U  Beyla^e  xa  Caaanova's  tte- 
vichto  vom  i9.  Min  t66S* 

Vi.  ,4 
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indem  er  einen  der  Pagen  einen  kleinen  Spiegel  in  der 
Hand  verbergen  liess,  und  deai  Astronomen  zu  erratbea 
gab ,  was  das  Verborgene  sey«  Der  pfiffige  Astronom  f 
der  wohl  mit  dem  Pagen  im  Einverstlndnisse  seyn  mach- 
te ,  kramte  alle  seine  Tafeln ,  Horoscope  nnd  kabali- 
stischen  Rechnungen  aus ,  und  nachdem  er  sich  lange 
damit  abgeschwitzt,  brachte  er  heraus ,  dass  das  Ver> 
borgene  wohl  Glas  sejm  dürfte*  Indem  er  die  Rech« 
nnngsblätter  sorgsam  dem  Snlun  yor  Angen  legte,  zog 
derselbe  eine  anf  den  Rficken  eines  solches  Blattes  ge- 
schriebene Rechnung  hervor ,  es  war  die  der  Schulden 
des  Hofastrononien,  welche  des  Sultans  überschwingli- 
che  Hold  2ur  Belohming  für  so  überschwingUchen  istro- 
JiTohamm  loghchen  Scharfsinn  bezahlte  *•       die  2eit  de«  Auf- 
Joaf'xess.  braches  der  kaiserlichen  Rossschweife  herannahte,  wur- 
den die  Sultaninnen  Chasseki  und  Walide  nachConstan- 
tinopel  gesandt,  und  ihre  Begleitung  dem  zweyten  We- 
fir,  dem  Günstlinge  Mustafa«  aufgetragen;  der  Kaima* 
Kam,  der  Mnflif  die  Weßre  nnd  £mire  begleiteten  die* 
selben  bis  ans  Ende  d«r  GSrten  von  Adrianopel  K  Von 
Seite  des  Sultans  wurden  den  hohen  Staatsämtern  Pfer- 
de geschenkt)  dem  Kaimakam  vier,  dem  Mufti  und 
den  Wefiren  zwey,  dem  Defterdar  nnd  dem  Reis  Efendi 
eines  ^.  Der  Snhan  begleitete  die  Walide  nnd  ChasseKi 
über  Btnarbaschi  nach  Kirkkilise«  er  «rlnstigte  sich  zu 
JtoÄaiTwn Kirkkilise  an  den  schonen  Kirschen,  so  schOn  wie  die 
Job.  i668.der  Schlösser  desBosporos     Dem  Sohne  eines  Derwi- 
sches, der  ihm  anf  dem  Ritte  in  den  Weg  kam>  nnd  der 
sich  als  einen  Wissenschai^sbeflisseneii  Knnd  gab,  Ter- 
Heb  er  ein  Gnadengeld  von  täglichen  vier  nnd  zwanzig 
Aspern,  und  befahl  dem  Geschichtschreiber,  Pagen  Ab- 
,dit  sogleich  diese  allerhöchste  Grossmuth  in  die  Re- 
giernngsgeschichte  einzutragen  ^  Am  folgenden  Tage 
trennte  sich  der  Snltan  mit  vielen  ThrSnen  von  Gemah- 
linn nnd  Mutter ,  und  kehrte  nach  Adrianopel  Über  Bi^ 
narbaschi  zurück.  Zu  Binarbaschi  lud  er  den  Hofpredi- 
ger Wani  zu  sieht  und  schickte  ihm  durch  den  Oberst- 

•)  Ritehid  L  Bl.  37.  Abdi  BK  64.  <>)  BMchid  1.  Bl.  .IS.  Abdi  Bl.  66. 
•)  Rwefaid  1.  BL  38  I.  Z.,  und  39  «ntt  Z.  <>)  Abdi  Bl.  66.  <;  Eben  da. 
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mllmeister  einige  Stücke  Wildes  mit  dem  aUergnädig- 
Ifen  Bedeuten,  dase  diese  zu  essen  ih|n  wohl  erlfiabt, 
weil  es  dnreli  die  allerhöchste  Hand  des  Chalifen  selbst 

erlegtes  Wild.  Am  folgenden  Ta^^e,  als  die  Pagen  nach  ®'  ^oharrem 
dem  Ziele  schössen f  forderte  der  Sultan  den  Hofpredi- 18.  Jon.  iGSü. 
ger  scherzend  auf,  auch  mitzuschiessen ;  dieser,  sein  Ziel 
nie  zn  yerFehlen  gewohnt,  traf  auch  das  der  Scheibe, 
und  wurde  dalür  mit  einem  vergoldeten  Bogen  aus  den 
£ammerbogen  des  Sultans  belohnte  Da  dem  lüaja  und 
Vorsteher  der  zweyten  Kammer  des  Schatzes,  welcher 
zagleich  die  Cabinetsseoretlirsstelle  des  Sultans  beklei- 
dete, aus  einer  Milzkrankheit  die  Augen  schwanden,  ver- 
lieh der  Sultan  diese  Stelle  dem  Pagen  des  Tischtuches, 
demGeschichtschreiberAbdi,  welcher  Yon  nun  an  Be- 
wahrer ides  Tischtuches  ^,  Vorsteher  der  dritten  Pagen-  * 
IkSnimer       zugleich  (^eheimschreiber  des  Sultans 
Brey  und  vierzig  Schädel,  welche  der  Inquisitor  der 
ichlechten  Licute  AnatolLs,  Mohammedpascha,  einsand-, 
te,  wurden  iror  das  Zelt  des  Sultans  geworfen,  der  sich 
dabey  äusserte,  dass,  wer  Jemanden  unschuldig  tödte, 
dafür  in  dieser  und  jener  Welt  verantwortlich,  und  wie 
er  nicht  wolle,  dass  Minister  und  Statthalter,  um  ihre 
Privatleide^schaften  zu  befriedigen ,  Blut  vergössen  ^ 
Von  einer  Bande  durch  den  Gross-Inquisitor  eingesand- 
ter Gefangenen  wurden  bloss  zwey,  Salim  (der  grau- 
same) Ahdi,  und  der  Araber  Merdschan  (Koralle)  ge- 
kenkt  ^.  Anfangs  August  endlich  hatte  der  durch  die  ""f;  f |^ 
aasgesteckteu  Rossschweife  schon  yier  Monathe  lang 
▼erkündete  Aufbruch  des  Sultans  Statt.  Der  Mufti,  wel- 
cher am  Fieber  krank  lag,  erhielt  die  £rlaubniss,  zu 
Adrianopel  zurückzubleiben  ^,  und  mit  einem  huldvol- 
len Handschreiben  tausend  Ducaten.  Auf  der  ersten  Sta-  J^'  ^f'"^' 

,  cwwet  1079. 

tion  zu  Timurtasch  wurde  dem  holländischen  Residen- la*  Aug.  ittis. 
ten,  Colier,  das  oben  beschriebene  Gehör  gewährt  ^; 
der  abgesetzte  Pascha  vonSsaida  und  Beirut,  Moham- 
med Schuhi,  wurde  yor  den  Sultan  gefordert,  welcher 

*)  Abdi  Bl.  ßG.  ^)  Pischßir  eulami.  0  Abdi  Rl.  71.  ^)  Eben  da  Rl  <><>. 
•)  Eben  da.  f)  Eb^n  Ha.  f)  lloscGul  I.  Bl.  3q.  Colier,  Ratcbitl  uml  Abdi 
"timraen  im  Tag,  4-  RebiuUewwel  (12.  Aug.),  übercin,  der  leUfe  ist  aueh 

Wochentag«  richtig  (Soratag) »  waa  bey  ihm  aichl  inmer  der  Fall. 
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ihn  mit  denWorten  anfuhr  :  „llnbe  ich  dir  das  Land  um 
ifdasselbe  zu  verderben,  oder  um  die  Diener  Gottes lu 
„beschützen  »  übergeben  Die  ergrimmte  Anrede  urar 
'von  angenblicKlicher  Vollstreckung  des  Todesnrtheiles 
begleitet  \  In  zwey  und  dreyssig  Märschen  ^,  dreyssii^ 
Rasten  wurde  derWeg  von  Timurtasch  nach  Jenischehr 
(Larissa)  zurückgelegt ;  hier  wurden  die  Winterquartie. 
re  des  Hofstaates  nnd  die  Lasten  derselben  ausgeschrie- 
ben, nlhmlich  je  vier  Häuser  haben  ein  Pferd  zu  unter- 
halten, und  für  je  acht  Pferde  einen  Stallknecht  zu  slel- 

7.  Dschem.-  Jen:  für  16  \ier  Pferde  ist  ein  Zentner  Stroh,  und  jedem 
i3.  Oct  i668.Diener  hundert  Drachmen  Fleisch  und  hinlänglich  Holz 
ZU  liefern  vom  Tage  Kasim  bis  zum  Tage  Chifr,  d.  u  von 
S.  Demetrius  bis  S.  Georg.  Nach  der  Rechnung  der  Na- 
turallieferungen  (Surssat)  aber  haben  die  Eigenthümer 
der  Pferde  für  den  Kilo  Gerste  zwölf  Aspern,  für  den 
Zentner  Stroh  acht  Aspern,  für  die  Okka  Brot  einen 
Asper ,  für  die  Okka  Fleisch  drey  Aspem ,  für  die  Lm* 
dnng  Holz  fünf  Aspern  den  Unterthanen  zn'  bezahlen  ^ 
Ihr  vene^         Auf  dem  Wege  von  Timurtasch  nach  Larissa  hat- 

sandte  Moli- der  Sultau  zu  Kawala  in  der  Moschee  Ibrahimpa- 
#i;«<5l>a'8  dem  Gottesdienste  und  der  Predigt  Wani's  bey- 

Der'kai'tlr'ii-  S^^^^^^ »  Ssaltuk  dem  krank  gevrordenen  Gfinstlin- 
ek€ Dolmetsch  ge  Mostafs  Handschreiben  und  Pelz  zugesandt,  um  sich 


um  sein  Befinden  zu  erkundigen,  und  dann  denselben 
selbst  besucht  ^;  zu  Seres  den  vom  anatoli^cllen  Inqui- 
sitor Mohammedpascha  eingesandten  zahlreichen  Kö- 
pfen noch  die  yon  zwey  lebendig  eingeschickten  Ge* 
'fangenen  beygesellt  und  sich  dann  in'  einem  Garten 
mit  dem  Hofprediger  Wani  und  dem  Hofarzte  in  geist- 
lichen und  weltlichen  Gesprächen i  wobey  auch  der 

*)  Raictiid  I.  Bl.  39.  ^)  Die  Sutionen  St  Utnehet  äet  Saltant  von 

Adriaiiopfl  1  nrh  Larissn ,  nach  Pwiscliid  (I.  Bl.  3p  u.  40)  uncl  Abdi  (Bl.  66 
Q.  68):  1)  Jitnurtasch  ;  2)  JundUchairt ;  3;  Dimitukai  i^  Staiiuk  i  b)  H'a/^ 
Sendil ,  ())  Ftredsehik ;  7)  Schahtnteri  8)  Mecri;  g)  KumvMtekiha ;  10)  Ja#- 
siköi;  11)  Karassu  ;  1?.  >  Karakul ;  i3)  lirrekctti ;  i4)  KawaU ;  i5)  Portof 
kainardjchesi ,  in  der  Nah«  von  Diramo  ;  iti)  Brücke  von  Esdrawik,  in  der 
GtricbUbarkeit  Sihne  ;  17)  Tltrbine  ;  18)  Siruf  (Seret)  ;  19)  Timurhi/sar ; 
ao)  Tscbair;  21)  Haiätrlt ;  22)  Jniilsrhiler  ;  z3)  j/nbler ;  3^ » »yfl/oniAr  (The«- 
talonica)  ,  dai  Lager  zu  Strahler  ,  dn  vSullon  7,0^;  in  die  Stadt,  sie  su  be- 
»iclitigen  i  2S)  Topdschiler ;  26)  Brinke  von  InUichc  Kava ;  27)  Tschehof; 
aS)  •m  Ufer  d(>s  Flusses  Schejtfler  ;  21^)  Schloss  Fulatmina ;  So)  Fuiili  von 
Zasdschor  ;  3i)  Kara  Chaiil  tschairt;  3a)^«AtfcAcAr  (Luim)«  Ab(Ufil.<)8» 
*»)  Haschid  I.  Bl.  39.      Abdi  ßi.  67. 
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Geschichtschreiber  Abdi  als  Geheimschreiber  gegen- 
wärtig ,  unterhalten  \  AU  er  zu  Larissa  eines  Abends 
von  der  Jagd  nach  Hanse  kam ,  liess  er  <  sich  vom  Ge« 
beimschreiber  Gesehichtsohreiber  eine  Stelle  der  osnia« 
nisehen  Geschichte  anfachlagen ,  nnd  nachdem  er  die- 
selbe gelesen,  sandte  er  den  Geschichtschreiber  damit 
zum  J^aimaXam  Kara  Afustafa,  dass  er  diese  Stelle  auch 
lesen  möge.  Der  Kaimakam  las  nnd  fragte«  ob  der  Sul- 
tan die  Stelle  wohl  aofmerksam  gelesen,  nnd  nachdem 
^  es  Abdi  bejahet,  kehrte  er  mit  der  Nachricht  an  den  Sul- 
tan zurück,  dass  der  Kaimakam  dieselbe  höchst  aufmerk- 
sam beherzigt ;  dess  frentesich  der  Sultan  und  sagte :  „Ist 
,,doch  alles  unseres  Bemühens  Ziel  kein  anderes,  als  das, 
,itn  gutem  Andenken  fortzuleben**  \  Schon  als  der  Sultan 
zn  Seres,  hatte  der  von  Venedig  zurückkehrende  Dol- 
metsch Grillo  die  nächste  Ankunft  eines  neuen  vene- 
zianischen Gesandten  gemeldet.  Nachdem  die  beyden 
mit  der  Friedensnnterhandlnng  auf  Kreta  beauftragten 
SecretSre  Giavarino  und  Padavino  gewaltsamen  Todes 
gestorben  ^,  und  der  Grosswefir  auch  durch  eine  Sen- 
dung nach  Venedig,  über  das  in  ihrer  Person  verletzte 
Völkerrecht  sich  mit  Entschuldigung  und  Begehren  eines 
anderen  Gesandten  rein  zn  waschen  gesucht,  hatte  das^ 
CoUegio  dei  Savj,  den  General^von  Cephalonien,  Zan- 
te  nnd  Corfu  ,  Andrea  Valiero,  welcher  die  Geschichte 
des  kretischen  Krieges  in  sieben  Büchern  mit  grosser  Ge- 
schäftskenntniss  und  kömigem  Style  beschrieben,  hiezn 
ersehen  ^«  Dieser  hatte  seiner  Empfindlichkeit  darüberi 
dass  er ,  der  General ,  nach  so  langen  Diensten  nur  als 
Secretär  abgehen  solle,  den  Mangel  gehöriger  Orts- 
kenntniss  der  Pforte  und  tüchtiger  Dolmetsche  als£nt< 
•chnldigung  untergeschoben  ^  und  persönlichen  Ver- 
dmss  in  Beweggr&nde  des  gemeinen  Wohls  verlarvt  % 

•)  Abdi  Bl.  67  ffrp  lifUmda  tschckilij^ümiif  f  achmct  bu  csseri  dschc- 
mä  Utchun  dür.  Abdi  HI.  68  Fimirono  mistramtht«  i  loro  giorni.  Valiero 
L.  VII.  p.  677  I.  Z.  Ein  veoesianiicher  Bericht        Snyrna  vum  12.  Nov. 

fTenez.  Acten  im  k.  k  ll.iusaichivo)  meldet  nur  den  Tu«l  ßaUarino*«  : 
Jm  sptdüo  dal  S.  Patavtno  per  ordine  del  yewr  un  üragomano  tU  B.  y. 
dml  tfumlm  imt9nd«rano  eke  it  Kecmo.  S.  Canetttitre  GrontU  Sattmrüto  im 
Ire  sotpiri  termind  le  miserie  di  ntiesto  mondo  U  »8.  Sttt.  in  Ostina  due 
giornat0  prima  d'arnvare  u  Tt-b"  d>U  f^'ezir.  Valiero  L.  VII.  p,  679.  *)  Er 
UmI  aber  sellMt  den  vrtbica  Gcuud  »cmvi  tib»cUU^iöcii  Auiworl  darch- 
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3.  Vschem.-  «nd  nachdem  er  den  Auftrag  abgelehnt,  kam  der  Ritter 
I^M«?/!^  Luigi  Moliui  mit  demselben  all  Gesandter  nach  Larissa« 
£r  trat  mit  dem  Kaimakampaschai  dem  Muhl  (welcher, 
nachdem  er  yom  Fieber  geneeen,  schon  zn  Seres  wie- 
der den  Snltan  eingehohlt)  %  und  mit  dem  Hofprediger 
Wani  in  Untcrhandlungsgespräch  zusammen.  „Er  sey 
^gekommen«''  war  seiner  Rede  Beginn,  „um  demBlut- 
„vergie^sen  ein  Ende  za  machen^.  —  »Gut,  gnt«^  tagte 
derKaimakam,  der  schwarze  Mustafa  i  «mit  dem  Blnt- 
„vergiessen  hat  es  keine  Noth  nm  zehn  Aspem  tSg- 
^lich  haben  wir  jeden  Augenblick  fünfzigtausend  Sipa- 
^hi,  und  um  sechs  Aspern  eben  so  viele  Janitscl^aren 
„auf  den  Beinen,  der  Pforte  Bestimmang  ist  Krieg  wider 
„die  Ungläubigen  nnd  nicht  Friede.*  Der  Bothschafter 
trug  einmahihnnderttansend  Dnoaten  für  die  Unkosten, 
vier  und  zwanzigtausend  Thaler  jährlichen  GeschenkeSi 
die  Zurückgabe  vonKlis  und  anderer  iu  Dalmatien  er* 
oberten  Oerter  an ,  wenn  Venedig  Alt*&andia  behielte, 
die  Pforte  Nenkandia  nnd  andere  bis  ans  Gebirg  Ton. 
Retimo  hin  (als  die  natürliche  GrSnze)  aufgeführte  Fe- 
stungswerke  zerstören  wolle.  Hierauf  Kara  Mustafa: 
^das  Seyen  die  alten  Vorschläge ,  die  man  nicht  habe 
„angenommen,  ehe  als  der  GrossweHr  nach  Kreta  auf* 
„gebrochen ;  der  Snltan  wolle  durchaus  Kandia,  und  soU- 
„te  der  Krieg  ewig  dauern,  der  ihm  lautere  Kurzweil; 
„hätte  er  gewusst,  dass  der  Bothschafter  ohne  Kandia's 
^Schlüssel  komme,  hätte  er  ihn  nicht  zur  Audienz  ge- 
„lassen.^  Der  Bothschafter:  „Kandia  sey  nicht  mehr  in 
9,der  Republik,  sondern  in  des  Papstes,  des  Königs  Ton 
„Frankreich  nnd  anderer  christlicher  Mächte  Blinden , 
„welche  Hülfstrnppen  gesendet."  Dazwischen  der  Muf- 
ti :  „die  Republik  habe  ihr  Vertrauen  auf  Spanier,  Fran- 
„zosen  und  Deutsche,  die  Pforte  einzig  auf  Gott  gesetzt, 
,ymit  dessen  Hülfe  sie  Kandia  wohl  erobern  würde^  ^ 

Jeuchtcn,  indem  er  bcy  Geicsenbeit  def  Decretes ,  dass  de«  Unterhäadlers 
Sold  ■«if4oo  tcacli  d'oro  des  Monatht  «rbdht  werden  solle,  biosaMtst:  wm 
tjuesta  parte  non  fn  invinta  ai  f^mUitröt  IM  €gU  Jl'Mfr«  IMlffM  49  tUm  dopO 
seguila  l^uUima  rißula.  p.  681. 

*)  Raschid  I.  Bl.  aod  Abdi.  1>)  y,Guet,  gtttt ,  wegem  äet  Felh  hmti 
Jk§in  licdcnken.*^  Clnsanova's  Bericht  vom  20.  Nov.  166S  aus  Tornovo  f)«*y 
X^rissa.  ^  Casanova  s  Uehdit  vom  ao.  ^iov.  it^t  >a  Abdi  ßl.  68  uud  Ha- 
■chid  1«  Bl  40  du  WcttBlIiclift«. 
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Hiemit  war  die  Conferenz  zu  Ende;  übrigens  wurde  der 
Gesandte  gat  behandelt,  demselben  täglicher  Unterhalt 
¥on  dreyssig  Thalem  verabfolgt ,  und  ihm  bedeutet:  er 
möge  non  gehen  oder  bleiben,  der  Pforte  gelte  es  gleich. 
Nach  drey  Wochen  wurde  dem  siebenbürgischen  und  *• 
russischen  Gesandten  vom  Sultan  Gehör  gewahrt  %der  5.  Dcc  iti68. 
BajaDaka  vor  dem  Sultan  als  Woiwode  der  Moldau  mit 
Ehrenkaflan  bekleidet,  ein  kosakischer  Gesandter  em* 
pfangen  K  Der  rassische  Gesandte  war,  weil  man'von  den 
Gesandten  der  rebellischen  Kosaken  gehört,  mit  zwey 
Schreiben  abgefertiget  worden.  Es  wurde  ihm  verspro- 
chen ,  der  Tatarchan  werde  sich  ruhig  halten,  wenn  er 
die  üblichen  Geschenke  empfange.  Der Kaimakam  frag- 
te den  Gesandten,  ob  es  wahr,  dass  die  Pohlen  den  Sohn 
des(]zars  zum  Könige  begehrt.  Der  Gesandte  antworte- 
te: sie  hätten  ihu  begehrt,  er  gehe  aber  nicht,  weil  er 
nicht  katholisch  werden  wolle,  was  dem  Kaimakam  sehr 
wohl  gefiel  K  M aroo  Antonio  MaiAucca  della  Torre,  wel- 
cher schon  bey  der  Audienz  des  pohlischen  Gesandten 
zu  Demitoka  für  die  zu  langsame  Uebersetzung  der 
Schreiben  eine  Tracht  Schläge  empfangen  hatte ,  wär  i5*  D«c.  1668. 
re  hier  bald. eben  so  übel  davon  gekommen ;  schon  war 
er  auf  die  Erde  gelegt,  und  wurde  nur  auf  des  ReisEfen- 
di  Fürbitte  für  diessmahl  ^rettet.  Auch  einen  Monath 
früher  hatte  der  Kaimakam  demselben  unbarmherziger 
Weise  hundert  fUnf,  seinem  Diener  hundert  zwanzig  Prü- 
gel zumessen  lassen,  weil  sie  mit  einem  Tschansch,  der 
einen  Uhrmacher  aus  seiner  Bude  treiben  sollte,  hancU 
gemein  geworden.  Als  sich  der  kaiserliche  Resident  dar- 
über beym  ReisEfendi  beschwerte,  erhielt  er  zur  Ant- 
wort, Mamucca  habe  diess  selbst  seiner  unbefugten 
Schutzertheilung  zuzuschreiben;  eine  grause  Zeit  für 
die  Diplomaten  an  der  Pforte,  wo  der  französische  Both« 

;  •)  Am  5.  Dec.  Mittwoch.  In  Abdi  Bl.  Gf)  •leht  durch  eine  Nachlastig- 
■•it  des  Abichreibers ,  welcher  wubl  auch  die  hie  und  da  vorkommenden 
Widprtpröehe  B«beh«B  den  Monetbt-  und  Woehenttf^en  sageschrieben 
^<rUcn  können,  Millwocli  ilrr  3o  nächcinadul— ichir ,  der  ^ar  «icbt  3o  Ta- 
^ebat,  sundern  nur  daruach  ist  En^el  zu  benchügen,  welcher  die 
«"te  Regierung  dM  Dttke  schon  ine  Jehr  1687  tetst*  die  sweyte  ine  Jabr 
166t)  En-.  Ts  Ge&chichte  der  Moldau  S.  a;*?.  *»)  Am  20.  lledschcl»  Dec. 

Abdt  bl.  69.      Casanova'!  Bericht  y  die  bcyden  riuatachen  äcbreiben 
vo«  i5.  Aag.  und  17.  Sopt. 
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schafter  geohrfeigt  and  mit  dem  Sessel  geprügelt,  der  rus- 
sische mit  Rippenstössen hinausgeworfen,  der  pohlische, 
weil  er  nicht  ganz,  den  Nacken  beugen  wollte,  bald  wä- 
re getödtet  worden,  und  der  kaiserliche  Dolmetsch, 
auch  Pforteudolmetsch«  zu  wiederholten  Mahlen  anf  die 
Erde  niedergelegt  und  durchgebläut  ward.  Das  erste 
des  GrossweHrs,  das  letzte  des  Kainiakams  Kara  Mustafa 
Thun.  Bey  so  bewandten  Umständen  durfte  sich  der  kai- 
serliche Resident,  welcher  dem  Lager  gefolgt,  zu  Tor- 
novo  in  Larissa*s  Nähe  residirte,  sehr  .glacKlich  schätzen« 
drey  Berate  zu  Gunsten  des  Handels  zu  erhalten,  das 
'  erste  z.u  Gunsten  des  toskauischen  Handels  ^,  das  z,wey- 
te  zu  Gunsten  des  Handels  der  Bewohner  von  Kaschau 
das  dritte  für  den  General -Consul  der  orientalischen 
Handelsgesellschaft  Lelio  de  Lnca.  ? 
SuUiman's  Sultan  durch jagte  die  ganze  Gegend  von  La- 

Sendung nach  Yi^^^  den  i'aiizen  Winter  hindurch Eines  Tai'es,  als  er 

FraUh  reich.  ^  t* 

a.  Mama/an  m  der  Gegeud  von  Catbarino  jagte ,  vernahm  er  auf 
3  P^J^^^^^  einmahl  Kanonendonner  von  der  Küste  her,  er  ritt  hin 
und  fand  ein  toskanisches  RauhschifF  von  Livomo,  das 
ein  Tschaik  mit  Kanonenschfissen  verfolgend  vor  sich 
her  trieb.  Der  Sultan  befahl  dem  Gefolge  der  Bostan- 
dschi  und  Pagen«  das  ihn  umgab,  den  Bedrängten  zu 
Hülfe  zu  eilen ;  sie  stürzten  sich  um  die  Wette  in  die  Na-  • 
chen,  die  sie  fanden,  und  bestiegen  die  Tschaike  nm  die 
Kanonen  derselben  besser  zu  bedienen ;  das  Ranbschiff 
legte  sich  vor  Anlier  und  bestrich  mit  seinen  Kanonen 
das  Ufer,  so  dass  die  Kugeln  bis  in  die  Nähe  des  Sultans 
fielen,  und  er  nicht  minder  Gefahr  lief,  als  er  auf  dem 
Zuge  von  Seres  her  gelaufen ,  wo  venezianische  Schif* 
fe  die  Strasse^  wo  sie  längs  dem  Ufer  läuft,  bestreichend, 

■)  Diphma  del  G.  S.  eomeetso,  aeeioeke  i  mereauti  del  G,  Duem  tUTot' 

cana  postino  lihrrmncnte  venire  nelP  Impero  Ollomano  eJ  indi  ritornArsene 
c^n  loro  vastelli  con  tnercamia  e  denato  sotto  ta  bandiera  di  S.  Ai.  C.  Ii» 
wMe  Siikide  tojg  (Apiile  t668).  ^)  Diploma  pro  commertio  concctso  Cmp» 
via«  Larütmt  ßae  Schaaban  1079  (Gcnnaro  i6ßq).  Casanova  iG.  Od.  1668. 
*)  In  Abdi  penaa  die  Tft:;e  angegebcMi  der  Jagcieii  zu  Carabeta  (?),  Tscha- 
taldtche ,  Schafirler,  Catbarino  ^  Libanova  j  Jiara/cria,  Palatiniana  ,  Pe- 
treköi,  an  dtr  Brücke  vun  Lasdithor ,  an  der  von  Ewrenos ,  Pisis^mm» 
Catarnno ,  Kalos.  Ohne  Ca^nnova's  Bericlit  würde  rs  unmöglich  gewe- 
sen acyn,  den  wahren  Nahmen  des  Ortes  zu  errathen,  da  in  iUtchid  1.  Bl.  4 
sowohl,  aU  in  Abdi  DI.  70  mit  oinen  Pallete  su  irtnig ,  Fetrin  oder  Ftit» 
rim  statt  Caikurim  ttabt. 
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auf  dea  Zug  des  Sultans  schössen  ^  Am  folgenden  Ta- 
bolh  ein  kaiserliches  Handschreiben  den  Oberstfal- 

konier  und  den  Kapucl^npascha  von  Larissa  zur  Hülfe 
auf,  welche  der  toskaiiisclie  Corsar  aber  nicht  erwartete, 
ftoudern  davon  segeltet  Ein  Paar  Wochen  hernach  hat- 
ten zu  Constantinopel  sowohl,  als  zu  Brussa  und  Smyr- 
na  Unruhen  Statt  >  deren  Anlass  die  falsche  Münze  ^ , 
womit  die,  vom  Hrn.  v.  Almeras  befehligten,  zu  Constan- 
tinppel  eingelauleneii  Schiffe,  diese  drey  Sl'adte  über- 
schwemmten. Zu  Smyrna  verrief  eine  Kundmachung  die 
alten  Achter  d.  u  die  Stücke  von  acht  Aspern,  wel- 
che bisher  mehr  gesucht,  weil  sie  vom  besseren  Gehalte 
als  die  neuen  vom  selben  Nennwerthe.  Diess  war  ein 
Hau))tgrund,  warum  dem  fratizösischen  Bothschafter 
die  vor  ihm  schon  lauge  angesuchte  Erlaubnisse  an  den 
Hof  des  Sultans  zu  liommen,  ertheilt  ward  ^  Mr.  de  la 
Haye  gab  vor  ,  dass.  er  nur  seinen  Abschied  zu  begeh- 
ren komme,  um  mit  dem  Geschwader  des  Hrn.  v.  Al- 
nieras  zurückzukehren,  weil  die  Pforte  seit  langem, 
ohne  Rücksicht  auf  die  Vorstellung  des  Bothschafters 
zu  nehmen,  die  französischen  Kauflente  übler  bjehan- 
delte,  als  die  holländischen  und  englischen.  Mr.  de  la 
Ilaye  hatte  wirklich  den  Befehl  zur  Rückkehr  erhalten, 
aber  da  er  gern  bleiben  wollte,  unterhandelte  er  zu 
Larissa  die  Sendung  eines  Gesandten  nach  Frankreich 
mit  einem  Schreiben ,  welches  die  Schadloshaltnng  der 
französischen  Kaufleute  versprach ,  nnd  die  Erhaltung 
des  Bothschafters  berührte.  Zu  dieser  Gesandtschaft 
wurde  der  Muteferrika  ^Suleiman  mit  zwölf  Personen 
ernannt;  von  der  Pforte  erhielt  er  nicht  mehr  als  zwey- 
tansend  Thaler,  nnd  eben  so  viel  gab  ihm  der  franzö«  . 

*)  CManoT«*s  Bericht.  Raschid  I.  Bl.  40.  Abdi  81.  70.  <=)  Das  Suhdot. 
über  dicM.  Ton  französisciipn  ScIiifTen  einpeftihrtm  faUclien  Mänsm  telir 
vantiadlicD.  P>l.  iH  j.  <'  (:.i<.;)iiovii  heisit  sie  Ttnnn  ,  d  i.  Sümm,  Bericbl 
OitaQovt't  Uli  I  Sein filirn  iMrMiin<.ki'«!  vom  i-^  A|>iil  «11$  Tornovo,  »nf  lei- 
lk«in  Wege  na«  Ii  Jorusalnn.  !M'  muski  hatte  «-in  oflireibcn  licn  Kaiser«  vom 
18  Marz,  woDiit  er  am  i4«  A))ril  zu  Turnoiro  ankam,  am  2^  seine  Reiie 
nach  Jeruialem  fortsetzte.  Von  ili«  «.it  Jleise  war  Iiisher  nichts  bekannt. 
*)  Chardin  vericliweii^t  sl^;  je  paacrai  pur  tiessus  le  motijs  et  le  but  tJe  er 
voyage  y.  3t),  und  FinaaaD  III.  p.  S^ti  entulellt  die  Art,  wie  die  Sendung 
det  lärkiKclicn  Gesandten  b->\K-irkl  vrard.  <)  ('hardin  Y«rttUinilUlli  dict«  B«n 
ceoiiiuig  in  IHuUaJar  ,  uud  Flas«an  in  Uacca. 
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sische  Bothschaflter  aus  eigenem  Beutel  ^  Suleiman  der 
Mateferrika ,  welcher  als  «olcher  mit  fünfzeba  Aspem 
'  taglich,  h  nach  dem  damahiigeu  Miinzfasee  mit  acht- 
halb  Sons  besoldet,  ehemahls  gemeiner  Bostandsehi  ■*  ge- 
ivesen  war,  schiffte  sich  zu  Athen  auf  einein  der  Schif- 
i  fe  des  Hrn.  v.  Almeras  ein,  und  kam  zu  Paris  Anfangs 
Novembers  an  %  Der  Minister  der  autwürtigen  Geschäf- 
te« Mr.  de  Lyonne«  empfing  ihn  mit  demselben  Ceremo- 
nielf  mit  welchem  der  Grosswefir  den  Bothschafler  des 
Königs  empfangen,  n'ähmlich  er  selbst  in  einem  Lehn- 
stuhle auf  erhöhtem  Boden  (welcher  das  türkische  Soffa 
▼orsteilte),  und  der  Gesandte  au&  einem  lehnlosen  Stuh- 
le unterhalb  der  Estrade,  Da  sich  der  Gesandte  weiger» 
te,  Hm.  T.  Lyonne  das  Schreiben  an  den  König  einzn- 
9.  Sept  1669.  händigen  ,  ertheilte  ihm  dieser  selber  Gehör  ;  der  Kö- 
nig sass  auf  silbernem,  auf  «vier  silbernen  Stufen  erhöh« 
tem  Throne  I  sein  Kleid  ans  Goidstoff.von  Diamanten 
bKtiend.  Der  Gesandte  sprach :  »Der  Padischah  der  Os- 
„maneUf  mein  allergnädigster  Herr,  Sultan  Mohammed, 
^schickt  mich  an  Euere  Majestät,  den  Padischah  von 
^Frankreich,  mit  diesem  Schreiben«  weiches  den  Wunsch 
lyder  Fortdauer  des  gnten  Vernehmens  zwischen  bey- 
i^den  Reichen  ausdrückt.*^  Der  Staatsbothe«  der  sich  f&r 
einen  Bothsehafter  äusgab,  und  als  solcher  empfangen 
seyn  wollte  (während  die  Muteferrika  nur  die  mittleren 
Staatsbothen,  und  zu  Bothschaften schon  seit  einem  hal- 
ben Jahrhunderte  nur  Pasohen  Terwendet  wurden)  t 
machte  Schwierigkeit,  das  Schreiben  zu  übergeben,  in- 
dem er  forderte,  dass  der  König  aus  Ehrerbiethung  fdr 
den  Sultan  aufstehen,  und  ihm  entgegen  kommen  sol- 
le, das  Schreiben  zu  empfangen.  Der  König  erwartete, 
ohne  sibh  zu  bewegen,  die  Uebergabe  des  Schreibens, 
und  sagte,  dass  er  ihm  die  Antwort  Ubeii^eben  lassen 
wfirde.  Das  Schreiben  des  Sultans  erkundigte  sich  um 

*)  CMUlOva's  Bericht  auü  Tornovo  vom  3.  Junius  166«).  Chardin  sa«;t : 
X«  Provencaux  Paftpelloient  l'ainhusstideur  de  Mr.  de  la  Haye  et  ils  osrrfJtt 
0Uurer  que  lÜr.  de   Haye  avoit  Journi  Vargent  potfr  sott  ctjuipage.  Die 
ProveDCMOX  battm  Recht.      Aus  dem  Bottandschi  macht  Fla»«aii  eniwrder 
k  sothtt  oder  auf  la  lUye's  Glauhen  den  Bodandtrhibasrhi  :  L'intendant  des 

jardiiis  du  scraU !  JfUauia  III.  jp.  ^47*  ödireibea  des  GrouweTuf 
im  IntclM  dMlUif  nfinuii  Nr».  i3( 


Digitized  by  Google 


219 

die  Ursachen  der  Abberafung  des  Bothsohafters  9  und 
warum  seinerstatt  nar  ein  Geschiftsträger  bleiben  sol- 
le. Soleiman  blieb  zu  Paris  bis  der  NachFolger  de  la 
Haye's,  Hr.  v.  Nointel,  als  Bothschafter  ernannt  ward. 
Diese  türkische  Sendung  nach  Frankreich  zeichnet  sich 
vor  allen  anderen  vorhergebenden  von  Tschansohen , 
Ueberbriiihgem  ▼onStaatssohreiben,  nicht  sowohl  durch 
den  Rang  des  IJeberbringers ,  der  nur  um  einen  gerin- 
gen Grad  höher  als  ein  Tschausch,  als  dadurch  ans, 
dass  es  die  erste«  welche  grosses  Aufsehen  in  Frankreich 
mid  besonders  zn  Paris  gemacht,  die  ers|e,  wobey  die 
lacherlichen  nnd  hochmfithigen  Forderungen  morgen- 
landischer Gesandten  in  Beobachtung  der  ihnen  zu 
erweisenden  Ehren  zur  Sprache  kamen,  und  endlich 
dadurch  ausgezeichnet,  dass  Suleimanaga  in  Frank- 
reich den  Gebranch  des  Kaffehs  einführte  dessen 
Verboth  der  alte  Grossweftr  Köpiili  noch  vor  wenigen 
Jahren  zu  Constantinopel  erneuert  hatte  ^ ;  eiu  Verboth, 
welches  sein  Sohn,  trotz  der  strengen  Lehre  des  Hof- 
predigers  Wani,  welcher  derley  Sinnengenuss  (für  an- 
dere ,  nicht  für  sich  selbst)  als  unerlaubt  erklarte«  und 
trotz  den  politischen  Gründen,  ans  welchen  er  Kaffehhin-  , 
«er  als  Vereinigungsplatze  von  Tadlern  der  Massregeln 
der  Regierung  gern  auf  immer  geschlossen  hatte,  nicht 
aafrecht  zu  erhalten  vermochte.  Trotz  den  früheren  £nt- 
leheidnngen  der  Mufti  und  Scheiche«  trotz  den  Yerord- 
nongen  der  Sultane  nnd  Grosswefire  blieben  Kaifeh  nnd 
Tsbakranch  von  nun  an  erlaubt  an  den  Ufern  des  Bos- 
porus, wie  an  denen  der  Seine. 

Ausser  den  Unruhen  des  Marktes,  welche  in  den  Unruhen  zu 
drey  Residenzen  des  Reiches  (Constantinopel«  Adriano- ^Xano/^e// 
psl,  Bmsa)  die  wn  französischen  Schiffen  eingeführte  7;/ 
fsltche  Münze  verurtachte,  hatten  in  denselben  noch  Schatzes. 

Ofens  Jirand. 

andere  Unruhen  Statt.  Zu  Brusa  steinigte  das  zusam-  «SW/a« 
mengelaufene  Volk  sowohl  den  Obersten  der  Janit8cha-^^j*^df*^J'„'ti 
fSB,  als  den  Richter,  welche  sich  bey  Erhebung  ^^ud^rv^^Kd. 
tnsserordentUchen  Auflagen  (Awarif)  die  schlechten 


*)  De  U  Ko(|ue  Toyage  cn  Arabi«  p.  3iQ.  ^)  £l>en  d«  S.  a^. 
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Achter  anzuuehmen  weigerten  \  Die  £inwohner  Boli  s 
•leinigten  den  MatU  und  Richter ,  welche  die  Samm- 
lung  des  Salpeterg  betrieben ,  und  der  Mufli  von  Bch 
Ii  blieb  todt;  ähnUoher  Auflauf  hatte  za  Kutahije  Statt, 
7.U  Adrianopel  noch  aus  anderem  Anlasse.  Ein  altes 
Weib,  Nalmiens  Dschaubaf  kii'i ,  d.  i.  die  Tochter  des 
Seelenspielers,  welche  die  Rolle  eines  Anwaltes  derBe- 
dr'angten  ttbemahm,  hatte  int  verlloMenen  Jahre  ein 
Handschreiben  des  Snltans  erwirkt,  wodurch 'die  Ein- 
wohner AdrianopeFs  von  der  Aushebun«^  der  Ruder- 
linechte  bet'reyt  wurden.  Als  nun  heuer  die  Aushebung 
Statt  haben  sollte,  kam  es  zn  Streit  und  Widerstand« 
Der  Richter  Adrianopei*s  stattete  seinen  Bericht  an  den 
Kaimaham  ab ,  niid  die  alte  Fran  Kam  selbst  nach  Bm- 
sa,  um  beym  SuUau  Gerechtio;keit  oder  Gnade  zu  su- 

cheu.  Der  Kaiiiiakam  liess  dieselbe  ohne  Prozess  auf- 

I 

henken,  und  der  Bostandschibaschi  von  Adrianopel^ 
,  welcher  sich  am  Hoflager  befand,  um  die  Bevölkerung 
der  Ortschaften  zn  den  Treibjagden  aufzubringen,  wur- 
de eiligst  nach  Adrianopel  zurückgesandt.  Kr  liess  so- 
gleich die  Tochter  der  alten  Frau,  welche  im  Geiste 

•  ihrer  Mutter  eine  Sachwalterinn  der  Unterdrückten«  und 
gegen  dreyssig  ihrer  Begleiter  aufhenken,  eben  so  vie- 
le an  die  Galeere  schmieden.  Das  Geld«  womit  man  die 
Aushchuiii?  der  Ruderknechte  ablösen  konnte,  wurde 
mit  Gewalt  eingetrieben,  als  auf  einmahl  ein  Befehl  von 

.Brusa  die  weitere  Eintreibung  aufhob.  Dadurch  gingen 
dem  Schatze  ftber  vieraigtausend  Beutel  verloren,  aber 
die  Bedrfickung  war  zu  stark  gewesen,  so  dass  sich  vie- 
le Raja  aus  Verzweiflung  das  Leben  nahmen,  zu  Con- 
stantinopel  allein  sich  neun  derselben  erhenkten ,  und 
überhaupt  aus  diesem  Anlasse  mehr  als  hundert  Men- 

•  sehen  ums  Leben  kamen  K  Auf  der  anderen  Seite  er* 
bphlte  sich  der  Schatz  durch  den  Zufluss  des  in  Er- 
sparung gebrachten  Soldes  der  unbesetzten  Stellen  des 
Heeres,  welche  in  diesem  Jahre  siebzehn  Millionen 

Aj>rüi()6s),Aspera  betrugen  ^  Ausserordentlichen  Schaden  erlitt 

•)  Subdet.  Bl.  i8i.  h  Ebtn  da  Bl.  i85.  •)  Im  Intebt  des  Reit  Efradi 

Mciliainnipd  befindet  •ich  auf  dem  zweyt(>n  RInttc  Acv  Auiwcis  der  1.  J.  1089 

unbeieutstblitbenea  SteileOi  deren  Sold  iulü-»paruog  gebracbl  wucde. 
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das  Reich  dnroh  Ofen*«  Brand  ^  weichet  mit  allen  Ma    * ' 

eazinen,  Provianthäusern  und  Kriegsvorräthen  ein  Ranb 
der  Flammen  ward.  Sogar  die  Lavetten  der  Kanonen 
brannten  zusammen,  so  dass  auch  nicht  eine  Kanone 
braocbbar  *.  Der  Pulvertharm  flog  in  die  Loft,  und  ri$8 
mehr  alt  t^bzehn  Klafiter  breit  den  Fettungswall  nie<> 
der.  Mehr  als  viertausend  Türken  sollen  zu  Grunde  ge- 
gangen seyn,  ohne  die  (^liristensclaven  ,  welche  in  ih- 
ren Kerkern  erstickten  oder  verbrannten..  Sechzehn  Paar 
dertelben  worden  erttickt  gefunden ,  Paar  an  Paar  an 
einander  gescbmiedett  nnd  die  Hände  einander  nnn  den 
Hals  geschlungen,  aus  Liebe  oder  Verzweiflung?  ^.  Ei- 
nen Monath  darnach  brannten  auch  in  Ujvar  acht/ig 
Hauter  ab  ^.Dieter  Brand  und  die  Anlegung  einer  Schan- 
ze bey  Komom  zogen  dem  Befehlthaber  von  Neuhäa- 
teUSobrab  Bfobammedpatcha,  det  Sultans  Ungnade  zn. 
Der  Gartenmeister  Knlschuk  Mohammedpascha  wur- 
de von  Brusa  aus  nach  Neuliausel  *^esaiidt"',  wo  er  nicht 
sobald  angekommen ,  als  er  seinem  Vorfahr  den  Kopf  Jmiiaa  1669. 
'^abtchlagen  liett«  nnd  deutelben  int  Hoflager  nach  La- 
ritta  tandte  *f  wo  der  Sultan  immer  jagte^  als  gewalti- 
ger >»imrod,  nach  der  Volkssage  als  Wirkung  von  sei- 
nes Vaters  Fluche,  welcher  in  dem  Augenblicke,  als  iliu 
der  Henker  würgte,  seinem  Sohne  unstetes  Leben,  wie 
wUdet  Thier  auf  dem  Felde  ^  an  den  Halt  geflucht  ha- 
bt« soll  ^,  Er  jagte  nieht  ohne  grotse  Beschwerde  von 
einem  Leibschaden,  den  er  sich,  als  er  vor  einigen  Jah- 
ren über  einen  breiten  Graben  set/eiid,  mit  dem  IMer- 
de  stürzte 9  zugezogen,  so  dass  er  ott,  wenn  vom  l^iet" 
degthobeaf  in  eiendem  Zustande     dennoch  trFeb  et 
iho  rastlos  wieder  hinaus  in  Wald  und  Feld ,  Weiden 
und  Haiden  durchpürschend.  Das  ewige  und  rastlose 
Treiben  der  Jagd  war  Bedürhüss  für  seinen  unruhigen 
Sinn,  und  nicht  Vergnügen  an  vergossenem  Blute,  wie- 
wohl er  schon  teit  teinet  Söhnet  Geburt  mit  dem  Gedan- 

•)  Sab  Jet.  Bl.  i85.  Franriici  Eraimi  Adlprblitz.  NürnbfrR  i68j.  S.  200. 
♦)  Eben  da  S.  aoi.  Suhdel.  bl.  if*5.  Subdet.  Bl.  i85  nahl  nacli  Ofen, 
«le  Eratmi  S.  aoo  tagt  0  Spon  voyaecs.       Tavernier  Bcscbreibung  dct 


uiyiii^Oü  by  Google 


I 


I  4 


222 

ken  dar  Ermordang  seiner  beyden  Brüder  ningiiig«  um 
dem  Sohne  nnd  rioh  selbst  die  Herrschsfl  zu  sichern« 

Die  Walide    ,  clieRussinn  oder  eigentlich  Pohlinn,  die 
SttItaninnTarchan,  welche  dasLebeji  ihrer  jüngeren  Sc>h- 
ne  nicht  dem  ältesten  ztf  opfern  bereit ,  sondern  in  der 
Erhaltung  des  Lebens  derselben  Mutterpflichi  übte« 
brauchte  die  Vorsicht  ^  dieselben  in  einem  Zimmer  des 
Harems  einzuschliessen,  wohin  kein  Zugang  führte,  als 
durch  das  ihrige.  Dess  ungeachtet  kam  eines  iSachts 
der  Sultan  mit  gezücktem  Dolche  ins  Schlafgemach  der 
Walide;  zwey  ihrer  wachhabenden  Sclavinnen  weck- 
ten sie  mit  Stössen  ^  weil  sie  nicht  schreyen  dnrflen. 
Die  Walide  fallt  dem  Sultan  in  den  Arm,  und  bittet 
ihn,  eher  sie  als  die  Brüder  zu  erstechen.  Dem  Bruder- 
morde war  Einhalt  gethan,  aber  für  die  getauschte  Er- 
wartung wurden  die  zwey  Sclavinnen  gehenkt.  Diess 
geschah  unmittelbar  vor  dem  Aufbruche  der  Walide 
undChasseki  von  Adrianopel  nach  (>onstantinope1,  bey 
welchem  sich  die  Walide  das  Geleite  des  Kaimakams , 
des  Mufti  und  der  Kadiaskere  erbethen,  weil  sie  das 
alleinige  des  Günstiings  Vertrauten ,  als  das  nines  zum 
Brudermorde  ausersehenen  Werkzeuges ,  fürchtete  K 
Erster^  Ün"         Der  Mord  derßrüder  war  aus  Furcht  Hir  sein  eige- 
Krnnprinsen.  neS  Leben  zur  feststehenden  Idee  des  Sultans  gewor- 
ThTjh^m^^^^  der  sonst  nicht  blutgierig,  öftere  Beweise  milde- 
J^o^mpoi       ^«t^Qf  S^*      bedauerte  er  aufrichtig  und  gar  sehr 
den  Tod  des  vom  gehetzten  Elephanten  gefallenen  indi- 
schen Treibers     jetzt  als  ersieh  zur  Ader  lassen  muss- 
te ,  und  der  alte  Wundarzt  zweymahl  fehlschlug,  und 
der  Kaimakam  darauf  antrug,  dass  er  zur  Enhe  gesetzt 

»)  In  Tullio  Miplio  F.  fi.  liet<st  sie  :  SuUana  Arte  naliva  dcUa  itossia, 
rotsa  ,  tuhdUa  dei  Polaehi,  Ju  gwvinetta  preta  dai  Tatari  e  trauspottnia  » 
Costantinopoti,  restb  scUava  d'im  tat  Kor  Stdeinuu^aum,  gualr  per  ia  tma 
helleta  stimandota  depnn  preicntc  prr  itn  Mnnnrca  Otlomann,  l'im'io  al  Sf' 
raglio  dove  Canno  ib^a  2.  di  Gt  nnaro  t  crso  ia  mezza  notte  nailori  il  vi' 
pamta  G.  S. ,  dann  vom  SulUn  :  di  statnra  pi&  alta  ehe  batsa  di  comp/essiO' 
nt  sanguinea  seceo  di  corpo  e  di  colorc  bruno  ,  n  sc£;no  che  chi  non  lo  co- 
nosce  lo  eiudichcrchbe  un  fifiio  ä'un  Zingaro  piutosto  che Jiglio  d'nn  int' 
peratore.  Eben  <U  F.  p.  1>)  Ca<anoir«'t  Bericht  ▼om  11.  Junin*  «nt  Adritno- 

£*l  1668  tind  niiilloil.'-ro  (Atll^nr<  onrionne  et  nouvcllp)  |>.  382  selT.t  Acn 
lordantclilag  auT  Sulciman  arhon  %  Jahre  fniltcr  an  (lötki),  dieaes  Datum 
▼•rdient  aber  nicbt  irielen  Glauben,  da  GuUleU^r«  aaeh  das  Datam  der 
Grosswr^ni  s(  linft  iMnliammed  Knprili'i«  um  dray  foUe  Jahre  SV  früb  asMltt 
p.  3S7  i.  J.  i()63  tUU  1656.     hhdi  bl  44. 
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werde«  gab  Mohamined  seine  Zti8tiniiiiiiiig  niclitt  m$ 
dem  Griinde,  daM  er  ihm  in  seiner  Jugend  gute  Dien- 
ste geleistet     I)cy  dem  Opferfeste  (alljährlich  am  zehn- 
ten Silhidsche  der  kleine  Bairam),  wo  Abdi  als  Bewah- 
rer des  Tisch-  nnd  Vortnches  .dem  Snltan  das  Vortuch 
nmband,  begnügte  er  sieht  nur  einem  oder  zmey  H*am- 
mein  den  Hals  abzuschneiden ,  und  Überliess  dann  die 
Sorge,  die  anderen  7.u  opfern,  Anderen  ^,  während  blut- 
gierige Sultane,  wieSeiiml.  und  Murad  IV. ,  alle  Q|>fer- 
thiere  mit  htichst  eigener  Hand  abstachen.  Ein  grosses 
Fest  war  das  des  ersten  Unterrichtes  des  Kronprinzen 
Mustafa ,  der  nun  fünf  Jahre  alt.  In  dem  in  der  Nä- 
he Larissa*s  gelegenen  Dorfe  Thogan  wurden  neben  4-  ^"g*"^ 
dem  grossen  kaiserlichen  HoFzelte  ^  die  Diwanszelte    4.  Jon.  16691 
angeschlagen;  der  Mufti,  der  Kaimakam ,  der  Wefir 
Günstling,  der  Nischandschi^  Deflerdar^  der  Holpredi- 
ger Wani ,  die  Kadiaskere  und  alle  anderen  grossen  Hof» 
und  Staatsbeamten  versammelten  sich  |in  der  bey  der 
Feyer  des  Geburtsfestes  des  Propheten  hergebraclitca 
Ordnung,  und  höhlten  den  Kronprinzen  ins  kaiserliche 
Zelt  ab.  Der  Snltan  stand  auf,  ging  dem  Sohne  entge^ 
gen,  kfisste  ihm  die  Augen,  nnd  Hess  ihn  neben  sich 
niedersetzen.  Der  Holprediger  Wani,  w  elcher  vor  dem 
zum  Prinzenlehrer  bestimmten  £mir  Efendi  angekom- 
men, fing  nach  der  Formel:  Im  Nahmen  Gottes  des  AU-- 
müden  ,  des  AUerbarmenäen  an,  dem  Prinzen  die  vier  er« 
sten  Buchstaben  des  Alphabets  vorzusagen,  welche  er 
dreymahl  nachsagte,  und  womit  der  erste  Unterricht 
beendiget  war.  Hierauf  wurden  die  Wefire  und  grossen 
Ülema  mit  Zobelpelzen  bekleidet,  die  der  ersten  mit 
GoldstoCf     der  zweyten  mit  Wollzeug  überzogen 
die  anderen  erhielten  Kaflane^  Der  Sultan  steckte  dem 
Kronprinzen  mit  eigener  Hand  einen  diamantenen  Bei- 
ger auf,  der  Kronprinz  wurde  von  der  ganzen  Ver- 
tammlnng  zurückbegleitet,  ausgeworfene  Gold-  und  Sil- 
bcrstlIcKe  pflasterten  den  Weg  i^»  Bey  der  Znrückkunft 
wurde  die  ganze  Versammlung  in  den  Diwanszelten  gl'in« 

.    ')  Raicbid  I.  Bl.  40,  und  Abdi  Bl.  70.  l")  AbdtBL?!.  «)  Ofo*.  Y>dMf- 
*)  StntMre  kmpiü,  f)  Sto/9  kmpiü,  i)  Abdi  BI.71. 
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II.  Moharrem  zend  bewirthel     Acht  Tage  hernach  veranstaltete  der 
la.  Jutt"'i60^  Sultan  wissenschafüiche  Versaminlnng  in  seiner  Gegen- 
wart« wozu  er  den  Mufti  und  die  Ulema  bitten  lies«t 
und  wobey  aus  dem  Commentare  Beidlian  i*8  die  lieber- 

liereruiig,  und  aus  anderen  ^^  t•^Ken  Stellen  gelesen  und 
darüber  gesprochen  ward.  Der  Sultan  war  mit  desMul- 
ti  Gottesgelebrtheit  so  zufrieden,  dass  er  ihm  vom  Liet- 
he noch  sein  Oberkleid  schenkte,  auch  befahl,  dass  für 
den  Hofpredi^er  Wani  und  seine  Alumnen  hinter  dem 
kaiserliclien  Zelle  drev  Zelte  aulgeschla "en  m  erden  soll- 
tcn,  worin  sie  zweyrnahi  der  Reibe  nach  wisseusciialt- 
:^x).Sfif.  i  "^  '  liehen  Reden  und  Gegenreden  bewirthet  wurden  £i- 
'  ^  neu  Monath  hernach  starb  der  Staatssecret'ir  für  den 
Nahmenszug  des  Sultans,  Abdipascha,  und  der  Sultan 
verlieh  iliese  Stelle  sanjrnt  ilei*  nicht  damit  notliweiidi^ 
verbundenen  Wefirswürde  dem  Pagen  Abdi,  dem  (ie- 
schichtschreiber,  welcher  bis  jetzt  die  drey fache  Stel- 
le des  Bewahrers  de»  Tischtuches  ,  des  Vorstehers  der 
dritten  Kammer  und  des  geheimen  Secret'ars  bekleidet 
hatte     Der  Sultan  /.eichnete  ihn  dadurch  aus,  dass  er 
ihm  dasiiand.schreibeu  der  iilrnennung  nicht  zuschick- 
te, sondern  mit  eigener  Hand  überreichte,  und  den 
Wunsch  beyfugte:  ^Möge  die  Bürde  dir  leicht  aeyn** 
Abdi  trat  aus  dem  Harem  als  (last  ins  Obdach  desKai- 
makams;  als  7.wey  Tage  hernaeh  der  Sultan  von  der.Iag«! 
zurück,  beym  Zelte  Abdi's  vorbeykam,  sandte  er  ihm 
durch  den  ersten  Kammerdiener  Wort,  dass  er  in  der 
ihm  im  Serai  aufgetragenen  Geschicfatschreibnng  fort- 
3.  Itehint^  fahren  solle,  indem  er  diess  von  ihm  fordere  ^  Einen 
3i.  Aug.  lüöy.  Monath  hernach  starb  der  gelehrte  llolarzt  Ssalih  Efen- 
di,  dessen  Stelle  iiajatilade  Etendi  erhielt     Den  gan- 
zen Sommer  hindurch  zog  Mohammed  in  Thessalien  t 
herrlichem  Lande,  in  Larissa^  gesegneten  Gefildeii  ^« 
an  den  Ufern  des  Penens  und  Knipeus,  aul  den  phsr- 
salisehen  Feldern  und  auf  den  Hügeln  von  Kynoskepha- 
lä,  zwischen  dem  Othrys  und  Pelion,  zwiachen  dem 

»)  AIhI;  B1.  71  und  Ba.rbtd  I.  BI.  ^i.  k)  Abdi  BI.  71.  R.^chi.l  I.  BI  V- 
y  Abdi  ttl.  7».  lUtcliid  i  BI.  42.  Koiai  gelüresiin.  Abdi  Bl.  7?..  Eben 
aa.  ')  Abdi  nl.  ^%.  Raschid  I.  Bi.  4a-  ^)Lanstae  eampiu  opima;  Uoral. 
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Ossa  und  Olympos  jagend  herom;  er  tödiete  eines  sei- 
ner besten  Pferde,  indem  er  es  einen  der  steilsten  Fel- 
sen des  Olympos  *  binanspomte ;  ein  anderes  Mshl  soll 
er  tn  Pferd  fiber  eine  Felsenkloft  gesetzt  haben  K  Vie- 
le seines  Gefolges,  und  Andere ,  die  ihm  den  Hof  zu 
ipachen  herbeyströmtentond  erhitzt  in  die  höhere  kalte 
Region  des  Berges  kamen,  erkrankten  nnd  starben  gäii- 
lings,  an  Stellen,  vro  nicht  einmahl  Erde  genng,  sie  zn 
begraben  *.  Wie  Snltan  Mohammed ,  so  hatte  vormahls 
Mardonius,  des  Xerxes  Feldherr,  in  Thessalien  überwin- 
tert. Zu  Larissa  lag  Scipio  mit  einer  Legiou  vor  der 
Schlacht  zn  Pharsalus.  Larissa,  der  Ni ederlage  Zeuginn,  / 
empfing  zuerst  des  besiegten  i^ompejns  durch  dasLoo^ 
ungebeugtes  Adlershanpt  ^.  Grosse  firinnenlngen  der 
Schlachtfelder  von  Kynoskephalä  und  Pharsalus,  weder 
Macedonier  Reich,  der  Römer  Freystaal  geendet ,  wo- 
Yon  aber  freylich  dem  Sultan  Jäger  und  seinem  Ge- 
schichtschreiber, dem  Pagen  Abdi,  eben  so  wenig 
getriumt ,  als  von  dem  ersten  nnd  letzten  macedoni- 
schen  Philipp,  wovon  jener  durch  Larissa  s  Eroberung 
festen  Fuss  in  Thessalien  gefasst ,  dieser  den  Sommer 
um  Larissa  zubrachte,  während  Hannibal  in  Spanien 
Ssgnnt  eroberte.  So  weilte  hier  Mohammed ,  während 
durch  Ahmed  KOprili  Kandia  fiel. 

L'in  ungestört  den  Faden  des  letzten  dreyjahrigenkre-  Des  Gtosswe^ 
tischen  Feldzuges  verfolgen  zu  können,  sind  alle  dem8el-*^'"j^4i«r** 
ben  gleichzeitigen  Begebenheiten  vorausgeschickt  wor« 
den,  und  wir  Kehren  zum Grossw«(ir,  den  wir  bey  dem 
Auszage  aus  Adrianopel  verlassen  %  znrfick.  Nach  vier- 
monathlichem  Marsche  schi^Tte  sich  der  Grosswefir  zu 
lidin  ^  ein,  segelte  gegen  das  Vorgebirge  Benefsche  (Cap 

*)  Pfrtkm0OM  oder  Kissaßoa.  Bruvvn't  Rttiten  II.  Theil  a.  Buch,  in  der 
aMtiicben  Lvbertelzun^.  I^ürnb«rg  1711  S.  i3a.  Brown  reiste  in  diesem 
Sornmerin  dieser  Gegend  ;  er  besciircibt  den  SuIUb  ganz  anders,  als  Tnl- 
bo  Miplio  fünf  Jalire  trüber:  y^lVohlhesetil  von  Person,  dick  von  Hah  und 
i/ett  nach  der  iietlalt ,  im  Angesichte  jtsit  etwas  hasslick  und  etwas  huch" 
W—hig  ^gen  dt  vielen  Amreiisens  in  diesem  Lande.*  Brown'«  Rei- 
•«»•  S.  i32.  Eben  da.  **}  ^idit  prima  huc  tejtis  Larissa  ruinae  noln  e  ne 
dictum  /atis  capitt.  Lucanu«.  *)  S.  oben  S.  180.  ^)  SUU  Istina  siebt  in  lU- 
•cfcid  I  BI.42  litt/a  ÜaM  dieses  Isiina  //</i««  und  nicht  elwft  «Sefi/ia  (Athen) 
•e)',  bevrcitet  df-i  Tod  Bnllai ino'«  (Bi  tisoiii  S.  iSi  ,  ton  welchem  das  l>s.  li<  w. 
S.  239  iDcbietj,  das»  er  in  der  IS'niie  von  Jstina  getlorben  aiy.  Canletuu'a 
ns'**^^^*  OiiwitMvhtit  mclit  aus  latliM  Tke&0,  vmd  liaat  dan  Groatwa- 

VI.  i3 
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,  s/UffeAfiN..  Mallo),  und  landete  am  dritten  November  auf  Kreta  vor 
3.rioY.        Ganea''.  Zw  ey  Monat  he  lang  verwendete  er,uih  cHe  An- 
stalten der  Winterquartiere  zu  treffen« und  verfügte  sicii 
dann  ins  Lager  vor  Kandia,  nach  der  von  den  Belagerern 
>  erbauten  Festung  Neu-Ganea^t  um  -die  Festung  und  das 
Heer  zu  besichtigen.  Hier  waren  Banden  von  Veteranen, 
die  zuey  und  zwanzig  Jahre  lang  schon  auf  (^rela  im  hei- 
ligen Kample  begriffen 9  so  lange  vergeblich  nach  der 
Ankunft  eines  Grosswelirs  geharrt.  Köprili  empfing  den 
Handkuss  der  Sahdschake  und  Ajaib^g^Y  sprach  ihnen 
Muth  und  Trost  ein ,  indem  er  ihnen  des  Sultans  und 
seine  Thcilnahme  an  den  ausgestandenen  MühseliiiKei- 
ten  bezeigte     Tags  darauf  umritt  er  die  Festung  mit 
'         '    dem  Beglerbeg  von  Anatoli,  Kara  Mustafapasohat  wel- 
cher die  ersten  beyden  Belagerungen  von  Kandia  und 
"acA^*^**^-"  Neuhänsel  als  Beglerbeg  von  Rumiii  mitge- 

»6.  Dec.  i'öüü.  macht,  einem  alten,  vielerfahrenen  Kriegswolfe,  mit  dem 
Aga  und  dem  Generaliieutenant  der  Janitscharen«  und 
kehrte  dann  wieder  nach  Canea  znrückS  £nde  Ji&nners 
nahte  sich  die  ägyptische  Flotte,  einimd  zwanzig  Schif- 
fe und  sieben  Tschaiken  ^.  In  Canea*s  Angesichte  wurde 
dieselbe  von  der  venezianischen,  unter  Grimani's  und 
3.  liama/an  jVIolino's  Befehle  angegriffen  «  fünf  Schiffe  genommen« 
j6.Febt!'iG(^.  das  des  Befehlshab^s,  des  ägyptischen  Begs  Bamafan« 
verbrannt«  er  selbst  gefangen  genommen^  wiewohl  vier- 
zehn Galeeren  äus  Canea  ihn  zu  befreyen  ausgelaufen^. 
Um  auch  der  Hülfe  der  Flotten  der  Raubslaateu  nicht 
zu  enthehren,  wurde  der  Chasseki  Mohammedaga  mit 
einem  Schreiben  des  Grossweßrs  nach  Algier,  Tunie 
nnd  Tripolis  abgefertiget «  worin  er  ihre  thätige  Mit- 
wirkung aufforderte  zur  Eroberung  Randia*s«  vor  wel* 
cherFestung  nun  der  Grosswefir  in  eigener  Person  mit 
der  heiligen  Fahne  erschienen  s.ey  ^.  Da  kein  Mittel,  den 
Beg  von  Aegypten  auszulösen ,  indem  Köprili  gern  für 

fir  von  Tl)c1>e  tianli  Tenne«  zielipn  (Thermi«  am  C»p  SkyUo),  das  «r  (ör 
Tberinis  an  dein  Tbei maischen  !Mectbuken  häll.  L.  III.  ü. 

•)  Dfchew.  S.  »24.  ^)  Ehen  Ha  S.  228.  «)  Eben  da  S.  aap.  ^)  Schnitte^ 
Dscbew.  S.  ••  !.>  I.  Z.  <•)  Dsclifw.  S.  aSo.  Bru-soni  L.  XXII.  S.  i.Vj.  Der  Ver- . 
*  facser  dei  Üscbevr.  kelirt  tlie  ä>«i-be  um  ,  indem  er  tlrn  Hryj'i"**  lirn  Com» 

»odoren  tioh  aliein  wtd«r  t3  Scbifle  schlagen  ia^sttdocb  gibl  enlai  Sibrti* 
bw  dm  feiaof «neu  Bcgt  S.  a35.  0  Daa  Scbi-tib«»  im  D*ch«fr.  &  aJ4* 
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ihn  zwanzigtansend  Piaster  gegeben  halte  '* ,  ernannte 
der  Grosswefir  an  seine  Stelle  den  Obersten  der  ägyp« 
tifcbea  Mateferrika,  welcher  ihm  ein  Schreiben  des* 
Scheichs  Baili  ans  Kairo  gebracht  Von  Venedig  hat- 
te der  Grosswefir  gleich  nach  Ballarino'a ,  unmittelbar 
vor  seiner  Einschiffung  zu  Isdin  erfolgtem  Tode  9  neue 
Unterhändler  verlangt.  Als  solche  Kamen  der  Secretär 
Gisvarino  nnd  Padavino  mit  einem  Schreiben  des  Do- 
gen  %  und  trugen  ausser  einer  Summe  von  hundertlau- 
send Ducaten,  eine  jährlich  zu  entrichtende  von  zwölf- 
tausend  an;  Köprili  Hess  den  Antrag  und  das  Schrei- 
ben nnbeantwortet  ^.£nde  Aprirs  traf  die  mit^Yorrath  ;i  f'^^-  '^tj- 

*  _  at>.  April  1O67. 

aller  Art  ausgerüstete  osmanische- Flotte  Ton  dreyssig 

Schiffen,  unter  dem  Befehle  Kaplan  MustafapaschaVs,  /.u 

Canea  ein.  Kaplan  Mustafa  hatte  sich  in  dem  uugari- 

lohen  Krief^e  bey  der£robemng  JMovigrad*s  ansgezeich- 

net ,  und  der  Grosswefir  hatte  ihm  desshalb  die  Hand 

seiner  Schwester  und  die  Grossadmiralstelle  verliehen, 

iu  dem  Augenblicke,  wo  sein  anderer  Schwager,  Kara 

Mttfttafa ,  die  Stelle  des  Kaimakams  am  Holiager  über« 

ntbm  *•  So  hatte  er  die  beyden  wichtigsten  Stellen  des 

Reiches,  die  des  Kaimakams  am  lloflager,  und  die  des 

Grossadmirals  durch  seine  Schwager  besetzt.  Halben  ^^7' 

May  ^  brach  der  Grosswetir  von  Canea  auf«  der  Kapa-  *^ 

danpascha  wurde  nachTscheschme  befehligt.  Mit  fünf- 

taaiend  Janitscharen ,  sechs  Schiffen  nnd  zehn  Tschai« 

^en,  welche  Kanonenkugeln  führten,  lief  er  glücklich 

zu  Giropetra  ein  s ;  die  feindliche  ITlotte,  dreyssig  Schif* 

fei  sechs  Mahonen,  fünf  nnd  zwanzig  Galeeren  stark, 

«egelte  drey  Tage  hernach  vor  Canea  vorbey,  und  fass-' 

tezuKarabusa  Stand,  von  wo  aus  dieselbe  kreuzte,  oh- 

iie  dass  der  Grosswefir  der  türkischen  auszulaufen  er* 

laabie  K  Die  ganze  Macht  des  Grosswefirs  bestand  ans 

vierzigtausend  Soldaten,  ausser  achtzigtausend  Rennern 

Qud  üreuuern,  und  durch  immer  ankommende  Trup- 

*)  Dtchew.  b.  »9.  ^)  Das  Schreiben  im  Dschew.  S.  2^3.  Das  Br-Iau'* 
^'bUn;;&s(  hreilien  Im  Dichew.  S.  2&0  nennt  LIuss  den  Padavino.  Valiero  & 
^  '  Btyde.  <>)  Dsrhcw.  S.  «)  Eben  da  S.  144.  Hadachi  Cbalfa's  loitg«- 
|«ute  chronologische  Tafeln.  LiaU  der  KapnUattpaschA  S.  a3o.  0  D'cliaw« 
•)  üicbew.  5.  ip.  »')  Eboa  da. 
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pen  bald  bis  auf  siebzigtauseiid  verstärkt  " ;  das  gan- 
ze Lager  erscholl  von  Kaiioueogrusa ,  und  die  Festung 
I^J; mischte  den  ihrigen  darein;  wenig  fehlte ,  dass  nicht 
eine  Kanonenkugel  den  Grossweßr  niedergestreckt  ^ 
Der  Grossweßr  Hess  dem  Ahmedpascha ,  welcher  bis- 
her den  Befehl  des  Belagerungsheeres  geführt,  dem  Ja- 
uitscharcnaga  Ibrahimpascha  Zobelpelze «  dem  Begler- 
beg  von  Anatolt«  welcher  im  ungarischen  Kriege  den 
rechten  Flügelt  und  dem  Beglerbeg  von  Rumili,  wel- 
cher im  selben  Kriege  den  linken  Flügel  befehligt  hat- 
te, Ehreiikaftane  aniiehen  ^;  dessgleichen  allen  Officie- 
ren  der  Sipahi  und  der  Artillerie,  den  Sandschak-  und 
aslMay      ^^^^^^S^^  ^     allem  dreyhundert  Kaftane*  Zwey  Tage 
heruach  wurde  Kriegsrath  über  die  Art  des  AngrifTes 
N  gehalten.  Die  vorwiegenden  Stimmen  in  demselben  wa- 

ren die  Kara  Mastafapascha's ,  Pehliwau  Mohamnied- 
pascbas,  desBeglerbegs  von  Rumiii,  welche  beyde  den 
beyden  ersten  Belagerungen  beygewohnt ,  des  Serdars« 
welcher  von  Geburt  ein  Frauke «  und, bereits  seit  sie- 
ben Jahren  den  Oberbefehl  auf  Kandia  gefUhrt.  Diese 
stimmten  für  den  Angriff  von  den  Basteyen  der  TJeber- 
gabe  ^  (S.  Andrea),  der  Juden  ^  (Bethlehem)  und  des 
Schweinsnetzes  ^  (Martinengp).  Andere  zogen  den  An- 
griff von  der  weissen  Bastey  ^  (S*  Demetrio) ,  was  der 
'Grosswefir  nicht  für  gnt  hiess,  weil  der  An  griff  des  weis- 
sen Festungswerkes,  welches  ein  Sohloss  für  sich,  die  Be- 
lagerung ungemein  erschweren  würde.  £s  wurde  also  für 
gut  erachtet«  auf  der  Ostseite  der  Stadt  einige  Sipahi  und 
belehnte  Reiter  sammt  einigen  Kanonen  zu  lassen,  den 
Haupt  angriff  von  der  Westseite  der  Festung  zu  thnn. 
Kandia's  ort-       Wenn  Reise-  und  Orisbeschreiber,  Philologen  und 
Ucher         Geographen  zum  Danke,  sich  ernstlich  abgemühet  ha- 
beni  die  Mauern  ilion*s,  den  Feigenhügel  und  das  skai- 
sche  Thor  aufzusuchen«  als  die  Oertlichkeiten  einer  Bela- 
gerung, welche,  wie  sie  im  unsterblichen  Gedichte  lebt« 
sich  geschichtlich  nicht  zugetragen ,  so  muss  dem  Gt- 
schichtsfreuude  um  so  mehr  zu  Dank  seyu  der  Dmriss 


•)  Vi«|:gi  di  VaU  p.  128.      Ebeu  da  S.  127.      Üuhcw.  S.  »45.      //  <- 
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der  Stätten  von  Kandia*«  BeUgerang;  einer  Belagerung; 
welche  der  berübmteet^n  geeobichtlioben  eine  dnrcb  den 
Zweck  des  Kampfes«  die  Dauer  der  Zeit,  die  Macbt  der 

Belagerer,  der  Belagerten  lleldetimutli ,  und  durch  die 
Menge  der  gesprengten  Minen  bisher  in  der  Kriegsge* 
schiebte  einzig.  Die  Stifte  der  Belagefnng  Kandia*s  ist  ein 
pblegraischesPeldtWO  mit  jedem  Schritte  die  Erde  Klaf- 
fend Fener  speyt  nnd  ein  Polverbrnnnen  anfspringt.  Das 
Tagebuch  und  der  Rechnungsausweis  der  gesprengten 
Minen  ist  von  keinem  Venezianer  so  genau  geführt  wor- 
den ,  als  vom  General  des  venezianischen  Fassvolkes, 
dem  Hai^hese  Gbiron  di  Villat  dem  Gesohichtsclireiber 
dieser  Belagernng,  während  der  längsten  Zeit  dersel- 
ben einer  der  Befehlshaber  der  Festung,  und  von  die- 
sen bey  weitem  nicht  so  geqaa  und  vollständig,  als  vom 
Siegelbewahrer  des  Grosswefirs«  dem  Ver£»sser  der  Jm- 
weUnäer  Gesrhiehie,  ans  den  Archiven  seines  Herrn.  Die- 
ses Tagebuch  gebOrt  nicht  in  diese  Geschichte,  wohl 
aber  die  Ortsbeschreibung  der  Posten  des  Angriffes  und 
der  Vertheidignng,  ohne  welche  der  Belagerung  Ueber- 
sicht  dem  Leser  vollends  unmöglich.  Schon  die  Benen- 
nang  derselben«  dnrch  die  Erbauer  oder  die  Vertheidi- 
ger  geadelt,  und  durch  die  Türken  seltsam  verwandelt, 
ist  charakteristisch,  und  die  Erkenntniss,  dass  sie  die  ei- 
nen und  dieselben ,  nur  durch  das  bisher  nirgends  an^ 
gestellte  GegenverkOr  der  Augenteugen  der  Belagerung 
möglich.  Hier  aleo  der  Ortliche  Umriss,  in  soweit  dersel- 
be nothwendig.  Den  von  Norden  auf  Kandis  zu  Schif- 
fenden beul  die  Festung  in  den  vom  Gestade  auf  dem 
Meere  entragenden  Wällen  eine  Sehne  dar,  deren  Bo- 
gen der  Festung  übriger  Umfang.  Zur  linken  Hand  ist 
das  Hafenschloss,  welches  den  sicheren,  aber  kleinen« 
nur  für  dreyssig  Galeeren  geräumigen  Hafen  beschfitzt. 
Das  Meer,  welches  den  Fuss  dieser  nördlichen  Mauern 
bespühlend  hier  alle  Belagerung  verwehrt,  macht  an- 
dere Befestigung  als  die  einfachen  Walles  überflüssig. 
Der  Umkreis  des  halben  Bogens  ist  durch  sieben  Boll- 
werke  und  ejn  abgesondertes  Festungswerk  %  drey  Hom- 
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werke«  vier  Vorschanzeu    eineu  Halbmond,  jedes  die- 
ser Vorwerke  wieder  mit  Schanzhaaben  \  Schanzpfäh- 
leiif  Qaerlinien,  Stfickbelten ,  Schreckachanzen  ®  auf 
das  stärkste  beFestiget,  alle  diese  Werke  mit  Minen^ta- 
gen  und  Pulverkammern  iinlerliülill,  eine  unterirdische 
Festung  für  sich,  ein  Labyrinth  von  Minenkatakomben. 
Wir  achreiten  nun  den  Halbkreis  des  Walles  und  die 
sieben  Basteyen  mit  den  dazn  gehörigen  Vorwerken  ab, 
von  der  linken  Hand  am  Hefensohlosse  beginnend  ,  d.  i. 
auf  der  Ostseite  gegen  Norden  fortschreitend,  und  dann 
von  Norden  auf  der  Westseite  zurückkehrend  bis  zum 
siebenten  Bollwerke  t  daa  wieder  am  Meere  gegenüber 
des  Lazarethes.  Da^derHanptangrifTnnr  gegen  die  vier 
westlichen  Bollwerke  Statt  hatte ,  so  nehmen  nur  diese 
unsere  vorzügliche  Aufmerksamkeit  in  Anspruch.  Das 
erste  Bollwerk  auf  der  Ostseite  linker  Hand  am  Meere 
ist  Sabionera,  anC  welchea  das  abgesonderte  Festnngs* 
werk  S.  Demetrio,  dann  das  Bollwerk  Vettnri,  auf  die- 
ses das  Hornwerk  la  Palma ,  und  das  nördlichste  Boll- 
werk Jesus  folgt,  zwischen  welchen  und  dem  n'achslen 
die  Vorschanze  S.  Nicola  liegt;  diess  die  diessmahl  nicht 
angegriffene  Ost*nnd  Nordseite  derFestnngi  an  deren 
nordwestlicher  Spitze  wir  stehen.  Von  hier  bis  wieder 
zum  Meere  vier  Bollwerke ,  welche  drey  MittelwSlle  ^ 
einschliesscn,  in  deren  jeden  Mitte  eine  Vorschanze,  so 
wie  jedem  der  drey  nun  folgenden  Bollwerke  ein  Vor- 
werk, n'ihn^lich  der  vierten nnd  sechsten,  ein  Homwerk, 
der  f&nften  ein  Halbmond  vorliegt.  Das  nordwestlich- 
ste Bollwerk  (fh  nnserer  Abschreitung  das  vierte)  trug 
den  bey  der  Belagerung  von  Rhodos  und  Famagusta 
hocbgeadelten  Nahmen  Martinengo ,  die  Türken  nann- 
ten es  das  Schweinsnetz,  weil  das  ungläubige  Schwein« 
der  Erfinder  der  Minentrommel,  der  Erbauer  dieses 
Bollwerkes ,  in  dessen  hier  aus  Gräben ,  Schanzen,  Pa- 
rallel- und  Querlinien,  Minengängen  und  linuinen  ge- 
ilochteneni  Netze  so  mancher  Moslim  gefangen  ward; 
das  dem  Bollwerke  vorliegende  Homwerk  heisst  das  von 
Maria,  mit  diesem  Nahmen  steht  der  des  nichstea 

•)  Rafctin»  ^)  DoncHe.  «;  Redoutc,  Courtintn, 
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Bollwtfrlies ,  und  der  r.wiichen  diesem  und  jenem  gele- 
genen Vorschanze  in  einiger  Beziehung,  indem  dieselben 
das  Bollwerk  und  die  Vorschanze  von  Bethlehem«  bey 
den  Tärken  das  Bollwerk  und  die  Vorschanze  der  Ju- 
den, heissen ;  dem  Bollwerke  Bethlehem  liegt  der  Halb- 
mond Mocenigo  vor.  Die  zwischen  dem  Bollwerke  Beth- 
lehem und  dem  folgenden (Panigra)  dem  Zwischenwalle 
vorliegende  Yorschanze,  und  das  dem  Bollwerke  selbst 
vorliegende  Homwerk,  tragen  beyde  den  Nahmen  des 
Bollwerkes  selbst,  als  Vorschanze  und  Hornwerk  von 
Panigra.  Dieser  Nähme  ist  zusammengezogen  aus  Panto- 
cratora,  Termnihlich  nach  einer  Kirche  der  Jungfran  der 
MUiemehennn ,  wiewohl  dieser  Beynahme  toq  den  By- 
zantinern nur  Gott  dem  Herrn ,  oder  in  anderem  Sinne 
dem  Satan  als  Allherrscher  der  Welt  beygelegt  ward. 
Die  Türken  nennen  es  mit  leichter  Verstümnielang  Pant- 
ghrad.  Das  siebente  Bollwerk  am  Meere  ist  das  von  S.  An- 
dreas ,  gegenüber  dem  Lazarethe,  am  Ufer  des  Meeres- 
und  der  Mündangeines  Flusses,  von  den  Türken  das  der 
Uebergabe  genannt,  weilaufdemselben  die  Schlüssel  der 
Stadt  übergeben  wurden.  Längs  diesem «  und  dem  dem 
Pestnngswerke  zwischen  den  heyden  Bollwerken  8.  An- 
drea und  Panigra  parallelen  Flüsschen  hatten  die  Türken 
vormahls  das  Festungswerk  Neu-Kandia  erbaut,  welches 
lie  aber  unmittelbar  vor  der  Belagerung  jetzt  selbst  zer- 
stört hatten  %  um  dem  Lager  des  Grossweftrs ,  das  auf 
diesen  Platz  zu  stehen  kam ,  nicht  hinderlich  zu  seyn. 
Das  türkische  Lager  war  in  dreyArme  oder  Theile  ge- 
tbeilt,  deren  Angriff  wider  die  drey  Bollwerke  Panigra« 
Bethlehem  und  Martinengo  gerichtet  war.  Auf  dem  lin- 
ken Arme  (gegenüber  Panigra)  der  Grosswefir  mit  dem 
Beglerbeg  von  Rumiii  und  dem  Janitscharenaga  auf  den 
Koinen  Nea-Kandia*s  l';  im  Mittelarme  die  ägyptischen 
Truppen,  vom  Renegaten  Ahmedpascha  befehligt«  ge- 
genüber dem  Bollwerke  Bethlehem  und  dem  demselben 
vorliegenden  Halbmonde  Mocenigo^  aui  deiu  rechten 

")  BrotuiM  L.  XXII.  p.  i55.  '')  Hpi-  «onsl  «elir  brauclihare  Plan  «Irr 
BtlaeeraDg  KnntJia't  ia  Uappcr  ver>ivecli»oh  die  Slalion  der  •kiatitcbeii  und 
nmieliai  Truppen. 
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Arme  (gegen&ber  Martinengo)  die  aiiatolischen  Tni|H 

pen,  unter  Kara  Mustafapascha's  Oberbefehle.  Mit  die- 
sen drey  Armen,  dem  europäischen,  afrikanuchen  and 
aaiatiaohen,  anchta  das  Ungalhüm  der  Osmanen  die  drey 
Bollwerke  Panigra,  Bethlehem  und  Martinengo  jkq  er- 
faMen ,  und  mit  ihnen  der  Christenheit  festes  Bollwerk 
im  mittelländischen  Meere. 
Siebeinnt»-       /^m  Vorabende  dos  zweyhundert  und  vierzehnten  Jah- 
"^t^g^K  restages  der£robenmg  Gonstantinopers  eröffneteAhmed 
heittm.    KOprili  die  Laafgrllben  von  Kandia  anter  dem  Fetter  tou 
May  1667!  dreyhondert  Kanonen.  Aus  der  Festung  wnrden  zuerst 
drey  Kanonen  auf  jedem  der  drey  Arme  aufgeführt,  die 
•zwey  auf  der  Insel  gegossenen«  jede  ein  sechs  und  fünf- 
zigpfUnder     worden  vor  der  Hand  nooh  znrückbehai- 
|9-      H>77-  ten.  Als  glückliehe  Vorbedeatnng  traf  vierzehn  Tage  her- 
la.  HO.  1667.  ^^^1^  zugleich  mit  einem  ermunternden  Handschreiben 

des  Sultans  die  Nachricht  aus  Dalmatien  ein  ,  dass  die 
venezianische  Granzfestung  Cattaro  vom  Erdbeben  in 
Schott  zerrollt  sey  K  Zar  Sonnenwende  traf  der  General« 
Capitän  Morosini  von  dör«  Kandia  gegenüber  gelegenen 
Insel  Standia  ein,  und  seiner  Ankunft  Gruss  waren  die  er- 
sten Minen,  welche  von  beyden  Seiten  aufflogen  ^.  Acht 
,  Tage  hernach  kamen  auch  die  Hülfsgesch wader «  das 
päpstliche  vom  Prior  Bichi,  das  maltesische  vom  Com- 
thnrdelBene  befehligt,  auf  Standia  an«  welche  aber  kei- 
neswegs zn  irgend  einer  Landung  oder  anderen  Kriegs- 
that,  welche  unter  die  Belagerer  Schrecken  hätte  verbrei- 
ten können «  zu  bereden  waren  ^.  Der  Begierbeg  von 
Siwas«  der  mit  sechs  Galeeren  ankam  f  wurde  an  den 
Mittelarm;  Hnseinpaachaf  der  ehemahlige  Statthalter 
von  Ofen,  auf  den  asiatischen  angewiesen  ^;  dem  Def- 
terdarpascha  wurde  aufgetragen,  das  in  der  Nähe  des 
Lagers  befindliche  Haus  Katirdschifade^s  für  die  beyden 
venezianischen  Secretäre-Unlerhändler  herzurichten  K 
Minen  donnerten  anf  Minen«  Palverkammern  flogen  an 
Pnlverkaramern  auf,  die  ganze  Belagerung  war  ein  Pe* 

Dccbew.  S.  a47-  ^)  Eben  d«  S.  »So,  mit  dem  ganzen  Uandcclircibfn. 
•)  Vi.ggio  dl  Villa  p.  i38.  Ratehid  1.  El.  43.  <l)  Vi.ggio  d«I  VilU  p.  i3j^. 
t)  Dicb«ir.  S.  aG7  a.  908.  >)  Eb«»  da  S.  wjk. 


Digitized  by  Google 


233 

lotOBfinier  erberstender  Minen,  and  die  Eintönigkeit 
derselben  wnrde  nur  manphmehl  darch  eauerordentlU 
che  Begebenheiten  nnterbroehen ,  im  Laglsr  durch  An- 

Kunfl  von  Handschreiben  und  ermunternden  Geschen- 
Ken  von  Seite  der  Walide     in  der  Fe&tuug  durch  An- 
kunft von  BelobnngtecHreiben  dee  Dogen  en  die  BefebU- 
baber  ^.  Bis  znm  achten  September «  einem  in  der  Be- 
lagerungsgeschichte der  Osmanen  durch  den  Abzng  TOn  i 
Malta,  durch  den  Fall  von  Szigeth  so  merkwürdigen 
Tage,  waren  von  Seite  der  Belagerer  hundert  dreyund 
fiiofiig,  Ton  Seite  der  Belagerten  hundert  zwey  nnd 
achtzig  Minen  aufgeflogen  %  nnd  noch  widerstand  den- 
selben das  Bollwerk  Panigra,  wider  welches  di«  Wuth  *^^'J5*'^g' 
des  HauptangrifTes  des  Grosswefirs.  Erst  sieben  Wo-  lö.r^o?.  1667, 
chen  später  gelang  es  den  Türken,  fünf  Fahnen  auf 
das  Bollwerk  zn  pflanzen  ^«  aber  drey  Minen«  jede  mit 
sisbzig  Fässern  Pulver  gef&llt ,  warfen  drey  der  aufge- 
pflanzten Fahnen  mit  den  AuFpflan/ern  in  die  Luft  An 
diesem  Tage  schössen  die  Belagerten  zum  ersten  Mah- 
le Köpfe  der  gefangenen  oder  gebliebenen  Belage- 
rer hinaus  ^.  Vierzehn  Tage  spHter  machten  die  Belage- 
rer  nach  vier  zugleich  aufgeflogenen  Minen  einen  Aus*  »■•^«v*  a^*' 
fsll,  bey  welchem  drey  Generale,  der  Aga  der  Jani- 
tscharen  ,  der  Aga  der  Dschebedschi  (Zengschmiede) , 
uud  der  Aga  der  Serdengetschdi  (Freywilligen)  blie- 
lien     Die  Belagerer,  zogen  sicl^  in  das  Bollwerk  Mar- 
tinengo zurfick,  ^und  als,^  sagt  die  Reichsgeschich- 
te mit  der  usmahischen  Reichshistoriographen  gegen 
Christen  gewöhnlichen  Artigkeit)  ^h\s  die  Schweine  sich 
»ins  Schweinsnetz  .zurückzogeut  wurden  ihnen  vier  Kö-  ^iicUr^^i' 
»pfe  abgeschnitten.^  Acht  Tage  daraof  stellte  der  Gross-    ^»"r*  *W 
wefir  die  Belagemngsarbeiten  für  den  Winter  ein«  doch 
Terliess  er  noch  nicht  die  Laufgräben.  In  siebenthalb 
Uonathen  waren  zwanzigtansend  Zentner  Pulver  ver- 

.  ')  D«chew.  In  Batcbid  I.  Bl.  46  »m  »7.  Bebiul  -  «cbir  (\6.  Octoliei). 
^2w«^  tolcher  belobmdMi  Defetchvo  iil  den  Viaggi  di  VilU  p.  1^3  u. 
*5o.  Dtclipw.  S.  apo.  ^)  Bis.  Iiifl  I.  BI.  47-  l^'chew.  und  VilU  p.  afi'i 
•)  VilU  p.  a65.  f)  Ratcliid  I.  ßl.  Aj.  i)  £b«n  da  Bl.Ä?.  D«cbew.  Vill«  |..  »83 
■cbrtibi  d*n  ▼«Hott,  olw«  dMMlben  •ssBg«bflm  bloM  den  Minen  zu  ,  oh- 
^«  •'in^s  AncfalU  zu  enrihoM«  doch  hat  dtBMibm  «Dflindlicb  Briuoipi 
^  XXXIIL  &  aoi. 
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sdiossen  worden,  achltausend  Soldaten  geblieben, yier- 
hundert  Janitscharen  zu  Krüppeln  Terstfimmelt;  ?on 

zwey  Reglerbegen  Rumiirs  der  ein'e  n^tfirlichen  To- 
des, der  andere  als  Glaubeiisk'ampe  gestorben^  von  zwey 
agyptUcheu  Begen  der  eine  gefangen ,  der  andere  ge- 
tödtet  * ,  die  Aga  der  Janitscharen  und  Silibdare  ge* 
blieben ,  eine  reiche  Ernte  des  Todes  nnter  den  osma- 
iiisclien  Kriegsoi)er8lcn,  wie  unter  dem  Volke.  DerKa- 
pudanpascba  Kaplan  wurde  aus  Canea  nach  Kandia  be- 
rufen ,  zwölf  Schiffe  wurden  den  Winter  über  znrüdi- 
behalten,  der  Rest  der  Flotte  nach  Constantinopel  ent- 
lassen Die  /wey  Secretare  der  Republik  ,  Giavarino 
und  Padavino,  weiche  der  Grosswefir  zurückgebaUeu, 
,  um  seine  Truppen  glauben  zu  machen,  sie  wären  erst 
dann  bevollmächtigt,  die  Festung  anfsugeben ,  wenn 
die  Belagerer  ihre  Fahnen  auf  den  Bollwerken  dersel- 
ben aufgepflanzt  hätten,  waren  heimlich  aus  dem  We- 
ge geräumt  worden;  wie  es  scheint,  um  die  Trappen« 
welche  nun  die  Fahnen  auf  Panigra  aufgepflanzt,  ohne 
dass  die  Festung  sich  ergab,  in  der  Meinul^g  zu  er- 
halten ,  dass  die  Unterhändler  zur  Strafe  für  lügenhaf- 
ten Antrag  beseitiget  worden  seyen  ^  Um  jedoch  allen 
Schein  yon  sich  zu  wälzen,  setzte  jetzt  Ahmed  Köprili 
mit  eigener  Feder  ein  Schreiben  an  den  Dogen  Ton  Ve- 
nedig auf,  wodurch  er  ihn  nach  Giavarino's  Ableben 
(als  wäre  er  natfirlichen  Todes  gestorben)  neue  Unter- 
händler zu  «enden  einlud  ^.  Da  Schnee  und  grone  Re- 
Sehmahan  gengüsse  die  Laufgräben  flberschwemmten,  Terliess  die- 
Jäun.  1668.  selben  der  Grosswefir  erst  Hälfte  Janner's,  und  traf  die 
Anstalt,  dass  die  Wache  der  Laufgräben  wechselweise 
alle  vier  Tage  dieselben  beziehen  solle ,  nähmlichaffl 
ersten  Ta^e  der  Kiaja  mit  tausend  Segbanen ,  am  zwey- 
ten  die  Sandschakbege ,  am  dritten  der  Beglerbeg  fOn 
Ramiii,  mit  seiner  belehnten  Reiterey,  am  vierten  der 
Kulkiaja  mit  den  Janitscharen»  So  wurde  die  Wacbe 
den  Winter  über  gehalten. 

•)  Kaiclii.I  I.  Rl.  47.  Dschcw.  S.  So?.  ^)  Rwcbid  l.  ßl.  4?.  Dsdie«. 
Valiero  L.  YII.  n.  677  a.  678.  <>>  Dm  SoMbev  fn  Dfchew.  vad  n^' 
•cliid  L  Bl.  4s. 
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Darch  Ueherl'äufer  war  der  Grosswefir  au Fm oi  K- '".//• 
siin  gemacht  worden,  dass ,  wenn  au  den  beyden  hii-  stnrium^  des 
den  der  Seemaiftrn  Stuckbette  gegen  das  Meer  anfge- 
fährt  wfirden t  das  Einlanren  der  ScbifTe  mit  Truppen 
und  Vorrath  ungemein  erschwert  wäre.  Demnach  be- 
fahl der  GrossweHr  die  Errichtung  von  Stuckhett»'n  ire- 
gea  das  Meer,  sowohl  auf  dem  östlichen  £nde  des  See*. 
Walles ,  gegenüber  des  Bollwerkes  Sabionera ,  welches 
die  Türken  das  rothe  Bollwerk  * ,  als  auf  dem  West- 
ende, gegenüber  des  Bollwerkes  von  S.  Andrea,  welches 
liie  Türken  auch  das  des  Sumpfes  ^  nennen «  vermuth- 
lieh  f on  den  Ueberschwemmnngen  des  bey  demselben 
nfindenden  Flusses.  Hier  machte  der  sandige  ^  Boden, 
vor  Sabionera  der  felsige  unmöglich,  sich  in  die  Erde 
zu  graben,  es  wurden  also  mit  Faschinen  und  Schanz- 
Körben  hier  und  dort  zwey  Stuckbelte  f  oder  i^ielmehr 
Bollwerke  aufgeföhrt ,  um  von  Heyden  Seiten  die  eitt- 
isvfenden  Schiffe  bestreichen  zn  können.  Am  Valentins-  ^«»»•/«» 

I  n"S. 

Uge,  einem  sonst  dem  Briefwechsel  besonders  in  Eng-  i^.i-cbr.  io68. 
land  nicht  ungünstigen  Tage ,  kam  mit  weisser  Fahne 
der  Ueberbringer  eines  Schreibens  des  General  -  Gapi- 
tans Morosini  zn  dem  Grosswefir,  worin  er,  um  den  lan- 
gen Weg  nacii  Venedig  zu  ersparen,  unmittelbare  Ver- 
handlnngen  Torsohlng.  £s wurde  geantwortet:  dass  der 
Grosswedr  als  nnninschr'inkter  Machthaber  sich  nur 
dann  mit  dem  General  •  CapitSn  in  Verhandlungen  ein- 
lassen könnte,  wenn  derselbe,  wie  er,  Vollmacht  hatte, 
Land  und  Festung  abzutreten  ^»  Um  die  Zufuhr  von  Ca- 
Bea  her  ins  Lager  zn  erleichtem,  welche  bisher  darch  die  » 
felsigen  Wege  in  der  N'ahe  Candia*s  ungemein  schwer«  . 
wurde  der  vier  Stunden  von  der  Festuug  entlegene 
Halen  Tschanaklimau  (S.  Pelagio)  mittelst  einer  Pa- 
Unkebefestigt.  Der  ProTveditore  Lorenzo  Cornaro  hielt 
sich  mit  sieben  Galeeren  vor  dem  Hafen,  um  die  Zufuhr 
den  Türken  abzuschneiden  ^  Um  denselben  zu  vertrei- 
l>en,  sandte  der  Grosswefir  dem  Memifade  Mohammed- 

■)  Kißltabie.  Racchia  I.  Bl.  48.  ^)  GSOik»  Eben  dt.  «)  OtfSaitoro.  Bra- 

5f>n;  L.  XXV.  p.  Raschid  I.  BI.48  «.  49.  Dns  AntvrorUchrpihrn  vom 

Srcreiar  Cav.ilfi  Giovanni  PetfO.  «)  BrUMui  U  XXIV.  p.  io  iUfcUid 

ßl.      noch  3  Fregailen. 
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pasohaf  dem  Befehlshaber  des  za  Retimo  liegenden 
.  Geschwaders  von  zwölf  Kriegsschiffen,  Befehl,  mit  sei» 
nen  Oaleerea  anfznbraohen.  MemipaUha  sandte  Wort, 
dass  die  wenige  Mannschaft  seines  Geschwaders  Kanm 
im  Stande,  die  (ialeerensclaven  in  Or  dnung  j.n  erhallen, 
dass,  wenn  er  ihm  aber  Truppen  senden  wolle,  er  zur  Un- 
ternehmung bereit.  Der  Grosswelir sandte  zwölfhnndert 
Mann  vnter  Cha1ilpasoha*s  *,.des  Beglarbegs  von  Ana- 
toll.  Befehle.  Morosini  hievon  unterrichtet,  sandte  drey 
Conserven  mit  sechshundert  Italienern  und  Franzosen  , 
^  mit  ein  Paar  Rotten  seiner  Leibwache  wider  zwölf  os- 
manische  Galeeren ,  welche  in  der  Nacht  mit  Lebens« 
mittein  beladen  m  Fodella,  das  eine  Stunde  von  Tscha- 
naMiman  (S.  Pelagio),  einlaufen  sollten  Die  Zahl  der 
venezianischen  war  zwanzig  ^,  Es  war  schon  finstere 
Nacht,  als  die  beiderseitigen  Geschwader  jsn  einander 
geriethen«  und  vergeblich  warnte*  Memipascha,  ein  er- 
fahrener Seemann ,  den  Cbalilpascha ,  nicht  an^ngrel» 
fen,  da  er  die  Stärke  des  Feindes  nicht  kenne  Durak- 
beg,  einer  der  berühmtesten  Corsaren,  schlug  sich  mit 
Vortheil  gegen  Polani*s  Galeere ,  inmitten  der  Finster- 
;iiss.  Morosini,  der  berbe^  eilte,  Hess  Windfackeln  in 
die  feindliche  Galeere  schleudern ,  die  nach  DnraKbeg*s 
Tode  erobert  ward.  Memipascha  war  verschwunden  ;  aus- 
ser der  Galeere  Durakbeg*s  erbeuteten  die  Venezianer 
noch  fünf  andere,  nur  sieben  t&rkische  kehrten  nach 
Retimo  zurück;  unter  den  Gefangenen,  deren  die  Ve- 
nezianer vierhnndert  zXhlten ,  wirren  die  Bege  von  Cy- 
pern  und  Navarin,  Mustafa,  der  Tschausch  Chalilpa- 
scha*s,  unter  den  Todten,  ausser  Memipascha  und  Du> 
rakbeg,  zweyBege  vonKomorn*.  Ein  mit  Gefangenen,, 
fbindliohen  Fahnen  und  Flaggen  beladenes  Schiff  zog 

•)  Rtichitl  T.  ni  5o.  Bnitoni  hat  »Uit  CkaOI         ChMfMUvkm  p.stS 

h.  XXIV.  ^)  Fodella  hc'tssl  in  den  osmaniii  hen  Gcsi  liiclilen  Fottota  ,  v^ic 
das  Brot  der  Jnnittcliarcn.  Der  Bericht  im  ü^ehew.  Ö.  Ja^  u.  f.  mit  arabi- 
•ch«n  SinnM»nicben  «^)  Bnmoni  L.  XXIV.  p.  ai6.  '1)  Guitlainnftiertm  s^mmära 
Purnklifff  Cnrsnro  fnmotn.  Brmoni  I,.  XXIV.  p.  »l6  i«l  niclil  richtig,  indem 
(;li«lilp«-«cha  cUn  Ol)orli''l>hl  h-»tio.  Hpn  Her  Si  liifT«  Memipascha.  Eben  so 
unrichtisj  »«st  hieniUpr  Kiisclml  I.BL.'io,  d»«  Uuraklicg  sich  mit  der  Baach* 
tard»,  d.  1,  mit  dnm  A.lmiriiUcliiffe  des  Gnnrral-Capiikns,  geschlagen,  wah- 
rend p«  die  Galeere  Nii'ol«  Polani's  %Tar.  Die  VVi.lirl.oit  knnn  nur  aua  bcyder- 
aeiii^enBaichtaoausgemiUelt  werdon.  *)  Brusoiu  U  XXiV.  p.  117. 
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zu  Venedig  im  Triumphe  ein,  und  die  Republik  ernann- 
te den General-Capitin  Morosini  zu  ihrem  Ritter  '.Das 

türkische  ßelagerungsheer  war  auf  zwanzigtausend  Kö- 
pfe zusammengeschmolzen,  darunter  nur  vierzehntau- 
•end  streitbare  Männer.  Die  AnKuuft  von  Verstärkun- 
gen war  dringend.  Zu  Giropetra  ^  landeten  endlich  zehn 
Fregatten  mit  tausend  Janitscharen  bey  Smyrna,  daiin 
endlich  noch  durch  die  anderen  SchifFe  der  Flotte ,  in 
allem  gegen  fünftausend  Janitscharen,  endlich  auch 
tausend  der  aasgewähltesten  ägyptischen  Soldatej;^.  Der 
Marchese  Villa«  welcher  yon^  Herzoge  von  Savoyen  der 
Repnblik  zu  HQlfe  gesendet  worden,  und  unter  den  ta- 
pfersten Vertheidigern  des  Bollwerkes  Panigra  vorderst 
gestanden,  wurde  abberufen,  und  seine  Stelle  ersetzte 
der  französische  Marquis  S.  Andre  Monbrun«  Der  Gross- 
wefir  beschäftigte  sich  mit  der  Vermehrung  des  Belage-* 
rangsgeschützes ;  ausser  zwanzig  grossen  Kanonen  und 
rehn  Mörsern,  welche  auf  Kreta  gegossen  wurden,  Hess 
Abuied  Köpriii  Kanonen  nach  venezianischem  Kaliher 
giessen,  nm  die  dreyssigtansend ,  von  der  Festung  her-* 
ansgeschossenen  und  gesammelten  Kugeln  zu  verwen- 
den ^  Um  seine  Zufriedenheit  zu  bezeigen «  vertheilte, 
der  Grosswefir  unter  die  Giesser  zwoU  Kaftane,  Tuch 
anf  zwölf  Beinkleider  und  einen  Beutel  Geldes  aus 
den  Janitscharen  wurden  zwey  hundert  Frey  willige  mit 
täglichem  Solde  von  zehn  Asperu  geworben,  um  die 
Eingänge  der  Minen  zu  bewachen  ihr  Aga  nnd  die 
der  ägyptischen  rriippcn  wurden  mit  Ehrenkleidern  be- 
kleidet; die  Musterung  des  Heeres  nahm  nach  herge- 
brachtem Gebrauche  der  Defterdar  vor.  Mohammed- 
•ga,  der  nach  den  Raubstaaten  gesandte  Commissär, 
Ksm  mit  dem  Antwortschreiben  der  Paschen  zurück , 
und  Mohammedpascha  von  Tunis  versprach  /.elui,  Os- 
manpascha  von  Tripolis  sechs  gerüstete  Schiffe,  der  von 
Algier,  Ismailpascha,  versprach  das  Möglichste,  was 
der  beständige  Krieg ,  in  welchem  er  mit  den  Franzo* 

•)  Brutoni  L.  'XXIV.  p.  218  und  Giatiino  genta  Mauroceni  Pelopone- 
(.  II.  p.       -  i'iJ  '  )  UascUid  I.  01.  5o  uod  ViU«  S.  3<)5.  lUftciitd 
1  bl  Si.      Ehen  da.  «;  Lben  da. 
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seu  begriffeii ,  zu  tlum  erlaube      Der  Kapuclanpascha 
Kaplau  landete  endlich  glücklicli  mit  der  gauzenFlot- 
te  im  Hafen  yon  Fodella  K 
Die  Beiage^       Erst  mit  Sommersanfang,  Ende  Junias,  aber  nnter 
'^"Jwi  Ja  Are! 'g  Ilten  Vorbedeutungen,  wurde  die  Belagerung  wieder 
mit  den»  allen  Feuer  von  beyden  Seiten  beth'aliget.  Eine 
der  ersten  hiueingeschossenen  Kugeln  traf  den  Generai 
Kandia*8f  Bernardo  ^ani     nnd  ein  Bericlit  des  Kapu- 
danpascha  meldete  den  über  den  Ritter  Giorgio  Vi- 
lali,  welchen  die  osmanischen  Geschichten  einen  der 
berühmtesten  vene/janisclien  Seeräuber  nennen  in 
den  Gewässern  von  Nio  erfochtenen  Sieg,  der  Vitairs 
Tod.  Der  Sieger  über  Giorgio  Maria  Yitali«  der  Kapn- 
i5.  Jna.  1G6&  danpascha  Mustafa  Kaplan ,  d.  i,  der  Panther  ^  hat  auf 
der  Insel  L'eros  ein  Bollwerk  erbaut,  dessen  Inschrift- 
stein von  den  Venezianern  oder  von  anderen  Reisenden 
>veggeführt,  heute  den  Nahmen  der  Insel,  des  Erbauers« 
und  im  letzten  Jahrszablreime  das  Jahr  der  Erobemng 
in  der  Alterthnmssammlung  zn  Mailand  bezeugt  f. 
Diesen  Verlust  ersetzte  der  venezianischen  Seemacht 
keineswegs  die  Ankunft  der  päpstlichen  Hülfsgaleeren , 
unter  dem  Befehle  Ro8pigiiosi*s,  des  Neffen  Papst  Cle* 
mens  IX.*",  welcher  aber  statt  Hülfstruppen,  nur  den 
Dominikaner  Padre  Ottomano,  den  angeblichenBrnder 
Mohammed*8  IV.  am  Bord  hatte.  Auf  dem  türkischen 
PilgerschifTe,  dessen  Wegnahme  der  Ursprung  des  kre- 
tischen Krieges,  gefangen  genommen,  und  sogleich  für 
einen  Sohn  Ibrahinrs  ausgegeben,  erschien  er  nun 
abermahl  am  Ende  des  kretischen  Krieges  auf  Kre- 
ta, ohne  dass  seine  Unbedentenheit  den  Beirebenhei- 
ten,  oder  diese  demselben  grösseren  Schwung  zu  geben 
a.  j)/o/inrrcm  vermochten  ^  Am  eilften  vlunius  ging  der  Grosswefir 
II.  JiivL  1668.  wieder  in  die  l4aufgräbenf  nnd  es  begann  wieder  der 
Wechseldonner  der  Minen,  von  denen  in  den  neun  Mo-. 

■)  Un^chid  I.  Bl.  .^.f.  Eben  Ha.  «)  Bnitoni  S.  2-7  am  M«  Janivs,  ntch 
Bascliid  1.  ßl.  5i  UD<1  dem  Dscbew.  «rlion  am  7.  Mohaircm d  i.  17.  Ju- 
tiiot.  <»)  Raachtii  I.  Bl.  5o  n.  5i.  Auf  der  kai«.  Bibliuihek  unter  den  R«n- 
gooi«i-bpn  llandfcbriftcn  Nro.  IX.  F.  i5.  Fiafigiu  del  Gentrali$simo  di  mm" 
r»  U  Cav.  f'tne.  HosftiffUosi  Der  tt  soccorso  di  Cantlia,  aber  ei  st  vom  fo!i;<  ii- 
den  J«lii«  1669,  obu«  irgend  bedeutenden  Gebali.ein  blpsses  Scliillstauebucii. 
O  Bnuoiit  L.  XXIV.  p.  au  nnd  DscWeir.  S.  36|.  5.  auch  V.  Bd.  S.  3^ 
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nathen  der  vorjlihrigeu  Belagernng  zwölfhnndert  f^e- 
^preii^t  worden  waren.  Aniser  den  Truppen  der  Insel 
waren  jetzt  tausend  Aegypter ,  achthundert  Janitscha- 
rcn,  fünfzehnhundert  Dschehedschi,  tausend  Topdschif 
tausend  Pontoniere  *  nnd  Mineure,  fünfhundert  Syrier« 
viertansend  freywilUge  Sipahi  nnd  Silihdare ,  zwanzig- 
Uotend  Zentner  Pulver,  fünfzehntantend  Bomben,  vier* 
zigtausend  Kanunenkugelu  von  vierzig  ])is  achtzig  Pfun- 
den, zwanzigtausend  Granaten,  sechshundert  Säcke 
Theer,  dann  Hanen,  Schaufeln,  Iilägeln,  Bley,  Erz« 
Roh  und  alle  übrigen  Erfordernisse  einer  Belagerung 
in  l^eberfluss  angekommen.  l)a  die  sechshundertmahl 
abgefeuerten  Kanonen  wegen  Erweiterung  des  Zünd« 
locbes  nmgegosaen  werden  musstenf  war  diese  Um- 
lebsffang  des  Gesehülzes  in  der  anf  dem  Eilande  errich« 
telen  Stuckgiesserey  bewirkt  worden,  und  da  es  fürun- 
umstöstiicbe  Wahrheit  galt,  dass  zu  leichter  Kanonen- 
form im  osmaniscben  Reiche  der  Thon  der  süssen  Was- 
lerConstantinopeVs  nnnmginglioh  nothwendig,  waren 
im  Winter  ganze  Schiffsladungen  solchen  Thones  nnd 
Schlammes  angekommen,  welche  zweckmässig  zur  Um- 
gisMang  des  alten  BelagernngsgeschQtzes  nnd  zum  Gns- 
>e  von  zwanzig  neuen  Bombenkesseln  verwendet  wur- 
den \  Dieser  Thon  nnd  Schlamm  war  damahls  so  be- 
rühmt, dass  auch  englische,  französische,  toskanische 
Qad  genuesische  KauffabrteyschiiTe,  mit  demselben  in 
der  Nacht  hlufig  ihre  Schaluppen  an  den  sfissen  Was- 
lern  belasteten  ,  nnd  dann  damit  ihre  Schiffe  ballaste« 
teil,  bis  dass  deren  Ausfuhr  durch  ein  scharfes  Verbolh 
des  Kaimakams  untersagt  wurde  ^».Das  tripolitanische 
Geschwader  von  sechs  Schiffen,  welches  nach  dem  über 
Giorgio  Vitali  erfochtenen  Siege  noch  ein  anderes  gros- 
ses Schiff  genommen,  lief  jetzt  auf  der  Insel  zu  MatcU 
ein,  und  die  Capitaine  wurden  mit  Kaftanen  beklei- 
dttBa  sie,  um  sich  mit  den  nöthigen  Vorrat hen  zu 
tersehen,  nm  die  Erlaubniss,  nach  Hause  zu  Kehren, 
^gehalten,  wurden  ihnen  Befehle  an  den  Richter  nnd 

')  ßischid  I.  Bl.Sft.  fHldmr.htüchnMtm,  ^)  fftdiia  I.  Bl.5s.  Oer- 
•««•e  W.  il.  Z.  1. 
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Aufseher  von  Smynia  zur  Verabfolgung  •  von  viertau- 
send Okka  SchmalZf  tausend  Okka  OUirenöhlt  tausend 
Okk«  £Mig9  drey tausend  Kilo  Weitaen,  Uiiseiid  Okka 
Schmeer  und  dam  ndthtgen  Zwieback«  und  der  Befehl, 
mit  den  algierischen  Schiffen  vor  Kreta  auf  der  Höhe 
von  Giropetra  ^  zu  kreuzen,  ertheilt.  Wie  der  vorjäh- 
rigen Belagerung  Kraft  hauptsächlich  wider  die  Wsst* 
Seite  der  Stadt  und  das  endlich  zerstörte  Bollwerk  Pa- 
nigra  gerichtet  war,  so  die  diessj'ahrige  von  beydco En- 
den der  Seeniaueru  wider  das  nordüstliclie  Bollwerk 
Sabionera  und  das  nordwestliche  S«  Andrea  ^.  Flatter- 
minen und  Handgranaten  flatterten  und  knatterten,  Sin* 
gerinnen^  und  Kammerstücke  sangen  und  sprangen, 
und  mitten  in  dieser  ununterbrochenen  türkischen  Mu- 
sik des  Geschützes  scholl  wie  ein  Paukenschlag  eine 
Mine  iron  siebzig  und  mehr  Pnlverf&ssem  oder  ein  auf- 
geflogenes Pulvermagazin,  wie  das  an  der  Kirche  S. 
Peter**.  Der  General  (^oruaro  vertheidigte  den  wichtig- 
sten Posten  S.  Andrea,  den  von  Sabionera  der  (General 
Battagiia ,  Herzog  auf  Kandien.  Dieser  fiel  bey  einem 
3o.  Not.  im.  AusPatle ;  Vierzehn  Tage  darnach  der  tapfere  deutsche 
Degen,  Freyherr  vou  Frisheim,  wie  schon  früher  der 
Freyherr  von  Degeui'eld,  und  der  als  päpstlicher  Ge- 
Jteral  zurückgekommene  ^  Marchese  Francesco  Vills« 
Viele  der  'edelsten  Venezianer  fielen  oder  waren  ver- 
wundet, wie  Balbi,  Badoero,  Barbaro  ,  Pisani ,  Gri- 
maldi,  Cornaro  ^,  und  der  französische  Marquis  Moii- 
brun«  Den  Muth  der  Belagerer  feuerten  wiederhoblte 
Gabinetsschreiben  (Chatlscherife)  des  Sttltatts  an  ^.Die- 

Ra^cliid  und  Üschevr.  S.  369.  ^)  Raschid  i.  Bl.  53.  Giropelra  i»i  <" 
lüi-kitchen  Ferrpetre  wohl  deutlich  ,  was  mhn  MnrteUm  ond  D$ckuii$ckmJ«t 

vrelc  h»!  dfilicy  m'Manrtt  lind  ,  für  Oeiler,  Wf  i*8  ich  nicht.  '  )  Rriuoni  fiial<ll 
xucrst  |{ani6  kuis  die  Dcdaxerung  de«  Sommers  von  itkiS  Ende  dr»  XXi^- 
Buchet,  uacl  gibt  dann  im  XXV.  noch  swey  andeie,  sehr  umsl&iidiicb«  Be- 
richte daniher,  mit  denen  die  elun  <.o  ■ukführlichrn  der  unrnanitchcn  Of 
sehichui  In  eilnT  in  Eme»  vei  s«  hmoUcn,  allein  eint-n  Bind  drr  Btrl»;,'ei  un^>- 
gencliu  lile  Kaiidia's  »ustitaiheii  würdt'ii.  Ausserdem  hcüudel  »ich  in  dem  l»>- 
•cha  des  Reis  Efendi  Uami  noch  eine  Reihe  ?on  BertchUchreibM  des  GnMS' 
•  w»  rii«i  an  den  Günilli  11;:  W  ein  Miisf Hra]t««icha  von  Nio.  i»! —  i3i 

Ai't  Karthuunen.  Cantainces  Deiiiii  sie  Velius.  *)  Brusoni  L.  XXV.  S. 
■)  //  Marchese  Fruftcetco  f^tUa  nmovo  Sargente  graerate  deUt  Truppr  po*»- 
tißce  p.  aaf).  S)  Brui««i  L.  XXV   8.  aa4  tt.  ad5.  ^)  Üaa  enl«  ««m  3^.  Mo- 
harrcm  in;«)  (8.  Jutiua  1668)  im  Üichevr.  S^d&jt  dtf  ander«  vom  B<t»<'>'' 
«wwel  (.August)  eben  d«  S.  375  u.  376. 
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96  Cabinetsschreibenf  wiewohl  von  Secret'aren  eiitwor« 
fen  imd  geschrieben «  httss^n  doch  Handachreiben  von 
dem«  was  der  Snltan  eigenhändig  oben  hinznschreibt ; 
gewöhnlich  nur  die  Worte:  Dem  gemäss  soll  gehandeU 
urn/r/»*,  oft  aber  mehr,  je  nach  der  Eingebung  und 
dem  Urlbeiie  des  Herrn.  Auf  dem  vierzehn  Tage,  nach- 
dem der  Grosswefir  sich  in  die  Laufgräben  begeben, 
sDgehommenen  war  von  der  Hand  des  Sultans  bef  ge- 
lelirieben:  „EssoHnach  meinem  kaiserlichen  Schrift* 
„zuge  gehandeU  werden,  Gott  wolle  nächstens  mit  Sieg 
„und  Eroberung  das  Volk  Mohammed*s  erfreuen;  so 
«Gott  will,  werde  ich  selbst  nächstens  aufbrechen,  und 
K^ouTag  zu  Tag  mich  mit  den  siegreichen  Kämpen  des 
«lilsms ,  meinen  Dienern ,  zu  vereinen  bestreben.  Dass 
„Gott  euch  nicht  mit  unerreichten  Wünschen  umkeh- 
^ren  mache,  ist  bey  Tag  uml  Nacht  der  Gegenstand 
^meines  Gebetbes^  K 

Der  November  war  herangekommen,  als  ein  knr-  Foruehm^ 
zes  Handschreiben  des  Sultans  dem  Grosswefir  die  An-  ^f''"S^ 
kunft  eines  venezianischen  Gesandten  nach  Larissa,  und 
zugleich  die  Unmöglichkeit  meldete,  das  nächste  Jahr 
den  Krieg  mit  gleichem  Aufwände  von  Kräften  fortzu- 
setzen ^  Drey  Tage  war  der  Grosswefir  in  der  grflssten 
Betrfibniss,  am  vierten  "s^rieb  er,  ausser  dem  Vortra- 
ge an  den  Sultan,  an  den  Kaimakam,  den  Mufti,  den 
Günstling,  den  Waffenträger  und  den  Hofprediger  W  a- 
at, allen  auf  das  angelegentlichste  vorstellend,  dass 
dreyhnndert  £Uen  der  Festungsmauer  zusammenge- 
schossen, dass  die  Belagerer  nur  mehr  zehn  Ellen  von 
dem  innersten  Walle  entfernt  seyen.  Nachdem  sie  sich 
durch  so  viele  Schanzen,  Verhaue,  Pulverbrunnen  und 
Flatterminen  viele  hundert  £l|en  langen  Weg  siegreich 
durchgefochten,  so  werde  wohl  Gott  aueh  noch  die  Gna- 
de verleihen ,  die  noch  übrigen  zehn  Ellen  zurückzule- 
gen; man  möge  sich  also  durch  Geldauträge  und  fal- 
sche Berichte  nicht  blenden  lassen ;  das  Heer  und  der 
Feldherr  würden  diesen  Wint^  über  in  denLanfgrä- 

-    ')  Mudschebindsche  amei  oiuua.  ^)  DtcUcw.  ')  D«c  Uaniitchrriben  im 
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*  ben  bleiben»  Der  Beweggrund  dieser  Schreiben  blieb 

•  nicht  erfolglos.  MoHno,  yon  dessen  Verhöre  zn  Lariisa 

schon  oben  gesprochen  ^vorden,  wurde  nach  Canea  ge- 
sandt und  an  den  Grosswefir  gewiesen.  Er  suchte  die- 
sen durch  die  aufrichtigsten  Versicherungen  zubesäuf- 
tigen,  dass  es  nicht  in  seiner  Macht  gestanden,  zu  Ls- 
nssa  Kandia  abzutreten,  dass  er  seit  dem  heine  neuen 
Verhaltungsbefehle  erhalten,  dass  er  nur  die  Berge  jen- 
seits von  Kandia  und  jährliche  Geldsuninien  abzutre- 
ten bevollmächtiget  sey.  Der  Grosswefir  liess  ihn  ins 
Lager  kommen,  nnd  quartierte  ihn,  wie  seinen  Vor- 
fahr, im  Maierbofe  Katirdschioghli*s  ebren'voll  ein 
Küprili  wusste  gar  ^vohl,  dass  derselbe  Kandia  abzu- 
treten nicht  befugt,  aber  er  I)edurfte  seiner  Gegenwart, 
um  die  murrenden  Sipahi  und  Silihdare  zu  besänttigen, 
yon  denen  ein  halbes  Tausend ,  der  Länge  4^r  Belage- 
rung mfide,  sich  um  die  Gezelte  des  Grosswelirs  meu- 
-ferisch  versammelt  hatte,  um  ihn  zu  steinigen.  Der 
Aga,  der  Kulkiaja,  der  Reglerbeg  von  Puimili  hit\oa 
vom  Grosswefir  verständigt,  eilten  mit  ihren  (ji treue- 
aten  herbey,  und  verjagten  die  Meuterer  mit  Piügeln, 
dann  sprachen  sie  dem  Grosswefir  zu ,  sich  nichts  dar- 
aus zu  machen,  indem  diess  schon  lange  der  Brauch 
dieses  Gesindels,  der  Sipahi  und  Silihdare,  welche  sein 
Vater  Küprili  Mohammed  auf  vier-  bis  fünftausend  ein- 
geschmolzen; besser  als  die  Janitscharen  und  Sipahi 
versähen  den  Dienst  die  zu  Constantinopel  mit  erhöh- 
tem Solde  .  angeworbenen  Freywilligen  und  die  Ra- 
ja  -  Pioniere ;  dieses  Meutergesindel,  pochend  auf  den 
Schutz  von  Schreibern  und  Tschauschen,  mit  ihrem 
*  täglichen  Solde  von  achtzig  ins  hundert  und  zwanzig 
Aspem«  dem  Schatze  ein  fressender  Schaden,  seyen  nur 
zum  Verderben  des  Reiches  da,  wie  man  diess  zn  wie- 
derhohlten  Mahlen  erfahren.  Dem  Gesandten,  welcher 
abermahls  Geld  antrug,  antwortete  Köprili:  ,|Wir8ind 
„keine  Kauileute,  haben  des  Geldes  genug,' nnd  geben 

•)  Die  zwischen  tlom  Grosswefir  und  IMolioo  gewechselten  Schreiben 
nar  sum  Tliailin  RA^chid  1.  Bl.  56  und  imAutsuge,  im  Dsche>n'.  ober  S.  3^3 
—  ^oü  nicht  nur  das  Schreiben  Mulino's  an  da  Grottwefir»  tMKlcnMiob 
das  an  PauajoUi  io  ?oli«r  Ao«dchnung. 
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„Kandia  um  keinen  Preis  auf'*".  So  ging  denn  die  ßela- 
geruiig  auch  mitten  im  Winter,  mit  eintretendem  Früh- 
jahre aber  mit  erneuerten  Kräften  ihren  feurigen  Gang 
fort  Die  schwerste  Arbeit  war  an  dem  Bollwerke  Sa-  ,8.  Schewwal 
bionera  (rotlie  Bastey),  wo  die  Belagerten  eine  Mieue^, 
mit  /WC)  hundert  Zentnern  gefüllt  sprengten,  deren  '* 
schreckliche  Wirkung  Mannschaft  und  Kanonen  in  die 
Luft  sprengte ,  und  die  schon  vorgerfickten  Janitschil- 
ren  sich  wieder  znrnckztiziehen  zwang  ^  Durch  die  Ge- 
walt dieser  Mine  flog  auch  des  Deltordarpascha  Stuck-* 
lu'it,  welches  vor  Sabionera  mit  boAibenfestem Gewöl- 
be auf  festem  Pfahlwerke  aufgeführt  war,  mit  zwanzig 
Wsdrcyssig  Wachen  in  die  Luft  ^  Zwischen  Sabiuue- 
ra  und  der  Wallhlende  ^  des  zunächst  gelegenen  Fe- 
stungswerkes S.  Uenietrio  zog  sich  in  der  Länge  von 
iünlhundert  and  in  der  Breite  von  hundert  £llen  ein 
Felienkamm  hin,  auf  welchen,  da  es  unmöglich  sich  in 
die  Erde  zu  graben  ,  die  Laufgraben  durch  Faschinen 
und  ^chanzkürbe  künstlich  erhöht  waren«  Durch  Kund- 
Ächaher  hatte  der  Grosswefir  erfahren,  dass  die  Bela- 
Serten  hier  schon  seit  sechs  Monathen  unter  den  Felsen 
Minen  grüben.  Sogleich  Hess  er  auf  fünf,  sechs  Orten 
Brunnen  graben,  die  nach  drey  Faden  Felsengrund  auf 
die  Sandschichte  kamen,  die  unter  dem  Felsen  lag.  Die 
Belagerten  sprengten  ihre  Minen ,  dass  die  Felsen  da- 
von flogen  %  wie  im  Giganlenkrieg,  und  zwey  Stunden 
Veit  die  Erde  bebte  ^.  iSun  gruben  die  Belagerer  eine 
gegen  Sabionera ,  als  ihnen  auf  fünfzehn  Eilen  Länge 
»cbon  die  Lichter  ausloschen.  Ein  deutscher  Reuega- 
te Minierer  half  der  Verlegenheit  durch  einen  Leder- 
schlauch  ab,  durch  welchen  beym  Eingang  der  Mün- 
dung Luft  eingeblasen  ward,  so  dass  die  Lichter  brann- 
ten. Der  Minierer  both  sich  an,  die  Mine  noch  fünfzig  6.  JW*.  .079. 
tUtn  fortzufuhren,  aber  aus  Furcht,  vom  Feinde  unter- ''^P"" 
graben  zu  werden,  ward  beschlossen ,  diese  schon  jetzt 
lasprengenund  dann  zu  stürmen;  bevor  dieselbe  nur  die 

m 

Jliwl  f^A**  1^1?^- ^  ^^'"'sc.Jnne  ')  K..s.  l.id  I.  Bl.  58.  A/.;;nra 
•^««r  MM,  d.  1.  in  einem  Siuck,  so  gross  ols  licrge,     Dscliew.  6.  4iS. 

i6*  • 
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äusseren  Gallerion  der  Sabionera  zerwarf«  begnügte 
•ich  die  zum  Sturm  sohon  bereitgehahene  Maiinschafti 
ihre  Flinten  lotznbrennen,  Granaten  hineinzuwerfen, 

und  sich  zurückzuziehen  ^.  Vierzehn  Tage  hernach  ward 
ri.  Ärtt.  1079.  der  janitschareuaga  als  Kaimakain  nach  Constantino- 
pel  befördert,  um  die  Einwohner,  die  sich  allerley  miss- 
fällige  Reden  erlaubten,  in  Ordnung  zu  erhalten  sei- 
ne Stelle  ward  dem  ersten  Generallieutenant  der  Jaul- 
tscharen(Kulkiaja)  verliehen,  welcher  uns  nach|siebzehu 
Jahren  wieder  begegnen  wird,  als  Ofen*8  letzter  Statt- 
fialter  aufdessenWallbrucbe.  Sabionera  both  mit  jedem 
Schritte  neue  Schwierigkeiten  dar  an  Schanzpfählen, 
Verhauen ,  Fallgruben  und  Fallgittern,  Senken,  Grs- 
ben,  Gallerien  ^  und  mit  Erde  bedeckten  gemauerten 
Casematen.  Etwas  minder  schwer  war  der  Belagerer 
Arbeit  auf  der  entgegengesetzten  Seiteam  Bollwerke  5. 
Andrea,  wo  eine  Bombe  den  Provveditore  Gatarin  Cor- 
naro  auf  dem  Wallbmche  der  Vorschanze  tlldteta  ^.  Ein 
Friedensredner,  welchen  die  Belagerten  an  den  vene- 
zianischen Gesandten  Molino  schicken  wollten,  wurde 
zurückgewiesen,  und  ihnen  bedeutet,  sie  sollten  auf 
anderen  Wegen  als  durch  das  Lager  Briefe  wechseln  ^ 
98.  May  i669.£ndeMay*s  war  das  Bollwerk 'S.  Andrea  schon  grOssten 
Theilsinden  Händen  der  Belagerer,  zur  letzten  Verthei- 
digung  fassten  der  General  -  Capit'an  Morosini  und  der 
Marquis  Monbrun  hier  Fuss  f.  Abermahls  meuterten  sie- 
benhundert Frey  willige,  der  Janitscharenaga  und  der 
Beglerbeg  von  Rumiii  gingen  sie  zu  umzingeln  und 
zusammenzuhauen;  „es  waren  aber  Elende,  die**  sind 
des  Reichsgeschichtschreibers  Worte,  „weit  davon,  ihre 
„Köpfe  auf  das  Spiel  zu  setzen,  nicht  einmahl  ihre  Psn- 
„toffel  daran  setzten**  s  ;  sie  waren  zu  Aroh  zur  Sühunng 
ihrer  Schuld  die  £rlaubniss  zu  erhalten,  sich  in  die  Sen* 
ken  der  Sabionera  zu  werfen« 

■)  Raschid  I.  Bl.  .^8.  Dschew. ,  und' goTiK  übereinslimmeDd  mit  denwel- 
ben  der  Beiiclit  von  ßiusuni  L  XXVI.  p.  295,  «m  7.  April.  ^)  llaichid  I. 
ßl.  ?>8.  Diehew.  S  419.  <^)Tomvf  damleri  (Sch\%eii)uietse).  Raicbld  I.  BI.  ftS. 

Bi  usoni  L  XXVI.  p.  3oi.  Raschid  1,  BI.  58  und  Dst  hew  «agcn,  A»s%  die 
Bomb«  die  Tociiter  Gdrnaro's  ßetödtet,  und  der  Vater  aus  Srhmfiz  ilaiuber 
heraacb  Ketturbeu  sev-  *)  Brutoiti  S.  3oi  u.  3oa  gans  einstiipnii;;  mit  R** 
tchld  I.  Bl.  58  und  Dschew.  *)  Riusoni  S.  ,lo2.  I«)  Raschid  I.  Bl  5».  SirJen 
getsckmek  degüi pnpiuckientideM  äachi  geJti.her  makuie»i  olmadukiarmäan. 
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Am  Nenjahrstage  des  osmanischen  Jahres  über- 
brachte  eia  Gefreyter  eia  Handachreiben  dea  SalUna,  ,^^^«1^ 
der  eigenhSndig  aohrieb :  „Ich  werde  dioh  achaaen  mein  ^^^-^ , . 
lyGrosswefirLala !  du  sollst  in  diesem  gesegneten  Jalire 
^männlich  und  tapfer  za  Werke  gehen,  ich  habe  dich 
^uod  die  bey  dir  aioh  befindenden  Glanbenak'impen  Gott 
ndein  AllerhOchaten  verprindet  Wie  ihr  aeit  zwey  Jäh- 
eren gekriegt  und  gesiegt,  ist  mir  Alles  bekannt ;  in  die* 
y,ier  und  jener  Welt>  heut  wie  am  jüngaten  Gericht , 
iiglinze  euer  Geeicht.  Möchtet  ihr  doch  in  dieaem  ge* 
niegneten  Jajhre  tnit  Gottea  Haid  Kandia  erobern,  ich 
^fordere  von  euch  in  diesem  Jahre  noch  grössere  An- 
„strengnng"  Nachdem  das  Handschreiben  im  versam- 
melten Kriegsrathe  vorgeleaen  worden,  aagteder  Gross- 
weTir:  „Ihr  habt  nnn  alle  nnaera  glorreiohaten  Padi- 
ntcbahs  Befehl  Temommen,  was  aeyn  mnaa,  wird  aeyn. 
nÜnser  Padischah  will  die  Festung,  was  sagt  ihr?  viel- 
»leicht  seyd  ihr  verlegen,  in  meiner  Gegenwart  zu  spre- 
»chen,  ich  will  hineingehen,  damit  ihr  die  Sache  so 
nfreyer  Qberlegen  möget.^  Sobald  er  sich  znrQckgezo-  * 
gen,  nahm  der  Alaibes:  des  rechten  Armes  (des  asiati- 
schan),  Reaulaga,  das  Wort :  ^GottaeyDank,  nnsereLauf- 
iigrSben  gehen  vorwäru,  wir  sind  nnn  fünf  nnd  zwan- 
»zig  Ellen  auf  dem  Gmnde  der  Festung,  wihrend  wir 
»voriges  Jahr  noch  so  weit  davon  entfernt  waren ,  das 
»rothe  Bollwerk  und  das  des  Weibes  (die  Wallblende) 
»lind  zerstört,  wir  wollen  nun,  ohne  anf  des  Feindes 
»Ksnonenfener  zu  achten,  die  Festung  einzunehmen 
ntraehten.^  Alle  schrien  einstimmig  ihren  Beyfall  zu, 
«nd  der  Grosswefir  trat  wieder  herein.  Es  wurde  be- 
schlossen,  den  Angrilf  auf  Sabionera  in  acht  Laufaen« 
kea  folgender  Massen  zu  irertheilen ,  dass  vier  davon 
den  Janitscharen ,  die  fünfte  den  freywilligen  Dsche- 
Mschi ,  die  sechste  den  frey  willigen  Silihdaren ,  die 
siebente  den  kretischen  Sipahi,  die  achte  dem  rumili- 
«chen  Ueere  zugetheilt  ward  K  Die  Minen  fahren  fort 
dieWille  und  Bollwerke  in  Schutt  zu  zerlöchern.  DieAn« 


lUscUid  i.  fil  50.  Dfehew.  S.4sa.  >')  BmcIiiiI  I.  Bi.  5<f  Ü«cU«w.  S.  4aJ. 
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•9-  Moharrtm  kuuf't  derBlotte  des  K.apndanpascha;aur  Canea  befenor-  - 

19.  Jan.  t^ie  den  Math  der  Belagerer«  aber  balddaraaf  den  der  Be- 
lagerten das  Einlanfen  der  franzOaischen  Flotte  unter 
dem  Befehle  dek  Herzog  von  Noailles  mit  der  Bliithe 
franzüsischor  Kitterscliali ,  dem  tapfeni  Grafen  Saiiil- 
Pol-LoagueviUe,  dem  nachmahligcu  Grossprior  von 
Frankreich ,  dem  daniahls  noch  nicht  fünfzehnjährigem 
Chevalier  de  Yendöme«  dem  Chevalier  d*Harconrt  und 
anderen  Prinzen  der  HSnser  Lothringen  nnd  Bonillon , 
glanzende  Nalinicn,  wie  Dainjjierre,  I?eauvau,  Colhcrt, 
Castellane,  dem  Marschall  de  la  Motbe  Jfcnelon  und 
aeinen  beyden  Söhnen,  dem  jungen  Sevigne,  und  vielen 
anderen  Rittemi  „mittechzehntansendSchweinenf  die  es 

94.  Job.  iG6^  ,,übel  meinen,**  sagt  der  Reichshistoriograph  Scheu  am 
fünften  Tage  nat  li  der  Ankunft  der  französischen  Trup - 
pen  fiel  der  junge  Herzog  von  Beaufort  in  einem  Aua- 
I  falle  auf  die  Laufgräben  aus«  zwischen  dem  Festungswer- 
ke S«  Demetrio  und  der  Sabionera  mit  sebhshnudert  Rei- 
tern und  eben  so  vielem  Fnssvolk.  Der  Kapndanpascha 
zahlte  dje  aiiFLaii/.eii  i;esteckten eingebrachten  Köpfe  zu- 
erst mit  zehn,  dann  der  Grosswefir  aber  mahl  mit  fünfzehn 
Piastern ,  die  lebendig  eingebrachten  Gefangenen  wur- 
den mit  siebzig  Piastern  bezahlt.  Die  Beute  an  silberbe- 
schlagenen Sätteln,  reichem  Pferdegeschirre,  smaragde- 
nen Knöpfen,  rubinenen  Ringen  und  anderem  Geschmei- 
de war  so  gross,  dass  das  Lager  in  eine  Goldschmied-  und 
Juwelierhalle  verwandelt  zu  seyn  schien^.  Nachdem  die 
Belagerten  drey  Tage  lang  nach  dem  Leichname  des  un- 
glacklichen  Herzogs  gesucht,  sandten  sie  einen  Kahn 
mit  weisser  Faliiio  ins  Lager,  um  die  Auslieferung  des 
Leichnams  des  licrzugs  von  Beaufort  zubilteu  ^.  y^Blon- 
yiden  Haares,  hohen  Wuchses«  soll  er  am  Leben  seyn, 
„geben  wir  dafür,  wen  ihr  wollt;  ist  er  gefallen ,  wie- 
,,gen  wir  seinen  Leichnam  mit  Gold  auf,**  lautete  die 

3.  Jul.  i6oi^  Bothschaft.  Alles  Suchen  war  veri^ebens.  Aiifanij^s  Ju- 
lius erschienen  die  Hülfsgeschwader,  neun  und  zwanzig 
Schiffe  stark,  sieben  päpstliche,  fünfzehn  französische, 

Chinjir  b'-d  Udbir.  Raacbid  I.  Bl.  60.  ^)  Eben  da.  ^>  Eben  d«  gaiiS 
dntthniDig  mit  dtr  Rclilion  in  BniMBi  S.  3o4. 
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MehenniaheBisclie  mit  yier  dalmatischenf  die  sie  beglei- 
teten. Diese  AnKnnfl  neuer  Verstärkung,  statt  den  Mnth 

der  Belagerer  zu  schwächen  ,  verdoppelte  ihr  Fener. 
Morosini  berieth  mit  den  Befehlshabern  der  Hülfsge- 
schwader  einen  allgemeinen  Angriff  auf  die  Laufgräben 
des  Feindes  yon  der  Meeresseite  Sabionera^s,  welcher 
zugleich  durch  einen  Ausfall  aus  der  Festung  unterstützt 
werden  sollte.  In  einem  halben  Monde  nahte  sich  die  »4- ^»^'»Gß^' 
ganze  Flotte  von  siebzig  bis  achtzig  Schiffen  (die  Schif- 
fe von  den  Galeeren  getaut)  den  Laufgräben,  deren 
Stücke  jet/,l  i^egen  das  Meer  gekehrt;  ein  französisches 
flog  unglücklicher  Weise  durch  Unvorsichtigkeit  der 
Bombenwerfer  in  die  Luft  " ,  und  knallte  erderschüt- 
temd  in  das  Feuer  der  türkischen  Stuckbette « in  der  " 
von  den  Belagerten  gesprengten  acht  Minen  Donner- 
eekrach.  Die  Flotte  kam  in  Verwirrung,  der  Ausfall 
voa  Seite  der  Stadt  blieb  unausgeführt,  Morosini  woll- 
te die  vom  Herzoge  "von  Noailles^dazn  begehrten  vier« 
taaaend  Mann«  als  seine  letzte  Streitkraft  nicht  uagen , 
so  fielen  nur  hundert  fünf/ig  Franzosen  und  ehen  so 
viele  Deutscbe  aus,  ohne  dem  Feinde  grossen  Schaden 
7.a  tkan.  So  ging  diese  Unternehmung  der  Belagerten 
(nichtlos  vorüber.  Der  Befehlshaber  der  neu  angekom- 
menen schönen  Braunschweiger  Truppe     Graf  Wald- 
eck %  fiel  tödtlich  verwundet  an  den  Seemauern,  wo  er  %  Aug. 
stand,  um  die  Belagerer  abzuwehren,  die  von  beyden 
Seiten  einzudringen  drohteUi  vom  Bollwerke  S.Andrea 
her  gegen  das  Thor  Tramat^,  vom  Bollwerke  Sabione* 
ra  her  gegen  das  Arsenal      Von  dieser  Seile  rückten 
jetztdreyzehn  Laufgräben  an  die  Festung  heran«  vier  von 
Jsnitscharen  \  drey  vom  rumilischen  Heere ,  eine  von 
den  kretischen  belehnten  Sipahl    eine  von  den  Dsche- 
Mschi ,  eine  von  den  Segbanen  des  Grosswefirs,  eine 
von  dem  Aga  Coustanlinopers,  zwey  von  den  anatoli- 
scheu  Truppen  besetzt.  Verderblicher  als  die  Laufgrä- 

•t  Brutoni  J,  X.WII   p.  So?,        vasceilo  thinmnto  S.  '/'cresa  ;  narli  <><i- 
•••nuchnij  (Sfiicbteu,  KascLid  1.  Bl.  6i  uuii  DicUew. ,  wuie  es  die  Patruua 
'■^'"^  •u.  ^)  /.a  gente  di  Brunsvich  era  htnsi  univfrsalmente  Af/M.  Bru«o- 
S  3«)8.      Giuinalc  d\  Ro«ipii;lio!ki        nru<ioni  p.  So;.      l;:is.  lii.l  I   Bl  ii  j. 
^tiittn  ^if^aki,  d.  i.  Oeblreiter/weil  iUre  Lehen  in  01ivctt|{äriea  bcsUnileo. 
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b«a  and  Minen  der  Belagerer ,  «war  den  Belagerten  daa 
üble  Elnverständniss  Morosini's  mit  dem  Herzoge  von 

3i.  Aug.  1669.  Noai lies  ,  und  dessen  Abberufung  mit  den  päpstlicbeu 
tind  maltesischen  Geschwadern.  „Sie  gingen,^  sagt  der 
Beichshistoriograph,  ^zur  Hölle ,  zum  ZuflncbUorte  der 
„Yerzweiflnng  ein^  \  Nach  Abzng  der  Franzosen  war  die . 
Besatzung  anf  vierzigtansend  streitbare  MÜnner  znsam* 
mengeschmolzeu ,  die  äusseren  und  inneren  Festungs- 
werke waren  wie  ein  Maulwurfshaufen  von  Minen  z,er- 
lockert  ^,  und  im  versammelten  Kriegsratbe  ward  die 
Uebergabe  beschlossen.  Sechs  Tage  lang  ward  dnrcb 
die  Abgeordneten  Morosini*s,  Anandi  und  Scordili,  mit 
dem  Karakulak  Ahmed  Aga  und  dem  Pfortendolmetsch 
Panajotti ,  welche  beyde  des  hüchsten  Vertrauens  des 

6.  Sept.  i^Grosswefirs  genossen  .  die  Uebergabe  verhandelt«  durch 
Panajotti*s  schlaue  Bere^dsamkeit  erleichtert  S  und  end- 
lich am  siebenten  Tage  in  einem  hiezu  aufgerichteten 
Zelte  durch  die  venezianischen  Bevollmächtigten  und 
durch  fünf  türkische,  den  Stalthaller  von  Haleb,  den 
eliemahligen  Kiaja  des  Grosswefirs,  Ibrahim 9  den  Kul- 
Kiaja  Salfikar,  den  kleinen  Bittschriftmeister ,  den  ka- 
raknlak  Ahmedaga  und  Panajotti  ^,  mit  der  Uebergabe 
Kandia^s  und  der  ganzen  Insel,  der  Friede  mit  Vene- 
dig ia  achtzehn  Artikeln  unterschrieben  ^ 

•)  IIa  dschehenncmi  Wff  bis  al  massiri.  llascliid  I  Iii.  6t  Z.  5.  Diese  Ar- 
tigkeit ilt  einzig  des  RetclitUistoriographen ,  denn  ia  »einer  üuelle ,  dem 
Dtchew. ,  findet  sich  dieselbe  nicht.      Rangonisehe  Hatiilsebrinen  Nro.  IX. 
Die  Relatione  e  dia'^io  delC  atlacco  della  piazza  di  Caudta  di  28  Alaggio 
1667  —  i&Dec.  jtiö7.  Auf  der  k.  k.  Ilofbibliothek  Nro.  670  —  573  biiL  prof. 
ivt  das  Tacebucb  des  IMarcbese  di  Villa  j  oben  da  auch  zwey  politische 
Scliriften  für  und  wider  die  Venezianer,  in  Bezug  auf  diesen  KricR,  ualflT 
den  Ran;,'onii»clien  llandüchriflen  :  della  fratellanta  dci  Turchi  e  Fi  anceti. 
XXVill  F   i  —  i3c^;  dann:  di/esa  dei  Fenetiani.  XVII.  F.  406— 4Ö7.  und: 
Rhposta  alia  fjiuUijirasione  dniaSignoria  di  fenezia  per  la  pnce  Jatim  eoä 
Turchi.  XVIII.  F.  4Ö9 — 49*»  *nd'ich  ein  Gedicht  auf  Kandia's  ßcla^erun^: 
ta  Candia  viUoriosa.\XS\\\.  F.  373— ^)  Dass  Panajotti's  Bcredsamkeil 
viel  zur  Uebergabe  bey trug,  verhralt  ■•lost  die  osmanische  IVeich«geschich« 
*         te  (Raschid  I.  Bl.  60)  nicht,  aber  unter  aller  Kritik  i.*t  das  abqosrlimn-kfp 
Mährchen ,  welche«  Gaulemir  dem  Posteloik  .  seines  Yaters  und  Bruder« 
naebersililt  (Mab.  IV.  not  f»,  äa«t  Panajotti  vor  Ankunft  der  fransötiidicn 
Flutte  dem  Morosini  oinen  Aii^rlda^  der  Franzosen  ,  sich  selbst  *a  BwH» 
von  Kandia  zu  setzen,  vorgespiegelt,  und  um  seineu  Worten  Seh^R  Stt 
ffebra,  vnrtDttaltat  babe,  das«  ninThail  der  türklaeben  Flollt  fraBsSittebe 
Flagge  aolketleckt,  und  so  mit  der  türkisclien  als  franzÖMteben  gesegelt 
aey ! !  Nach  dieser  Erzählung  wir«  sar  kein  französisches  Hüiriigecrhwa« 
der  angekommen ! !  Ganz  würdig  lolcher  historischer  Kenntniss  ist  Gante- 
mir's  philologtflche,  indem  er  den  Kulkiaja  ifuZ/iAvir  in  KuUeli  Hudasi  kuul- 
ßcar  I  verstuinincit.      Rycaut  bey  Knolles  II    S.  217  ist  über  die  Bevoll- 
mächtigten nicht  cenau  unterrichtet.      Die  Urkunde  im  Inscha  dex  litis 
Efeadt  ]Iob«miiiM  Nro.  i56>  *ohi  BliUer»  aofjseaetst  vaa  Saidki  ETeadi. 
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Köprili  hatte  für  Morosini  alle  Aui'nierKsamKeit,  in-  ^^^'^jj^'*" 
dem  er  ihm  fast  täglich  Erfrisch angen  sandte.  Die  türki- 
ftchen  Befehlshaber  in  den  Laufgräben  Tor  Sabionera  und 
S.  Andrea  wfinsehten  die  ihnen  entgegen  gestandenen  ta- 
pferen Vertlieidiger  persönlich  kennen  zu  lernen  ,  jene 
lobten  Hie  Tapferkeit  der  Savoyer  und  des  Herzogs  de  la 
FeniUade  und  seiner  Gefährten,  diese  dieUalteserritter« 
Der  Janitsoharenaga  (der  Schweizer  Coigny )  nnd  der 
Beglerbeg  von  Ramili  behandelten  den  General  Monbmn 
nnd  den  Ritter  (irimaldi  mit  Auszeichnung  Binnen  drey 
Wochen  war  die  ganze  Stadt  geräumt,  nicht  nnr  die  gan- 
ze Besalzang,  sondern  auch  alle  Bewohnet  zogen  aius,  bis 
saf  zvey  griechische  Pfaffen,  ein  Weib  ond  drey  Jnden  \ 
Mitternacht  vom  sechs  nnd  zwanzigsten  auf  den  sieben 
und  zwanzigsten  September  wurde  das  grosse  Kreuz,  , 
welches  auf  dem  Walle  Kandia*s  bis  jetzt  aufgepflanzt 
gewesen  f  berantergenommen ,  und  am  anderen  Mor- 
geo  früh  nm  nenn  Uhr  empfing  AhmedKOprili  auf  dem 
Wsllbmchedes  Bollwerkes  S.Andrea,  welches  seit  dem 
liievon  das  der  Uebergabe  lieisst,  in  einem  silbernen 
decken  die  drey  und  achtzig  Schlüssel  der  Stadt,  der 
FeitoBgawerke  und  aller  öffentlichen  Gebäude  S  Der 
GrossweHr  füllte  dem  Ueberbringer,  dem  ersten  Bürger 
Her  Stadt ,  sechshundert  Dncaten  in  den  Hut ,  yierhun-  * 
t\*'Tt  gab  er  seinen  beyden  Begleitern ,  denselben,  dum 
K.iraKulahaga  und  dem  PForlendolmetsch  wurden  Eh-  , 
renkaftane  angelegt.  Der  Bruder  und  Oheim  desGross->^' 
weßrs,  der  Keis  £fendi,  derKiajabegf  die  zwey  Bitt- 
tchriftmeister  (der  grosse  nnd  kleine)  kamen  den  Saum 
des  Kleides  zu  kussf?n,  und  alle  weinten  vor  Freude. 
l)er  Grosswefir  sandte  die  Schlüssel  dem  Janitscharen- 
aga,  und  befahl  ihm«  mit  dem  Kulkiaja  die  Festung  zu 
Betzen,  und  Niemanden  Neugierde  halber  hinein  zn 
Isssen  d,  bis  die  Stadt  geräumt  ^  Jetzt  erst  setzte  der 
Grosswefir  mit  eigener  Hand  den  Vortrag  an  den  Sul- 
tan auf«  iiber  die  £roberung  Kandia*s  und  den  geschlos- 

*)  Bra<ooi  L.  XXTI1.  p.  327.  h  Byeral  bey  RhoIIm  II.  S.  919.  Ry- 
«•iot  htsy  Knolles  II  S  a!<).  Rrutoni  L.  XXVII.  n.  .I20.  Graliani  prUa  lVl«u- 
mcai  L  11.  p.  iu5.  Rcftcbid  1.  BL  (>».  Dtchcw.  44».  «^i  Oachew.  und  A«scliid 
L  U.  fia.  •)  DMfa«w.  S.  44a. 


seil eu  Frieden  Tags  darauf  v er fiigte  sichKOprtii  uach 
Einadia  cn  seiner  Motter ,  einer  weisen  and  frommen 
Frau,  welche  nach  ihres  Gemahles  Tode  durch  ihre  Klog- 

heit  Vieles  zur  Nachfolge  des  Sohnes  beygetragen  ^ , 
ihm  nach  Kandia  gefolgt,  um  seiner  Thaten  Zeuijinii  zu 
seyu.  Mit  Thrauen  der  Freude  umarmte  sie  ihren  ahe- 
sten  Sohn ,  und  bath  um  Erlaubniss «  sich  mit  dem  jün- 
geren Mustafabeg  auf  die  Wallfahrtsreise  nach  Mekka 
zu  verfügen ,  Gott  für  so  herrlichen  Sieg  zu  danken 
Sieheu  Ta^e  lans:  waren  die  Festuni;  und  das  La^er  zur 
Feyer  der  Eroberung  und  des  Friedens  beleuchtet.  Sechs 
Tage  nach  Abzug  der  Bewohner  Kandia*s  versammelte 
7.  Dsrhem^  -       Grossweftr  die  Ffirsten  des  Heeres  und  die  Säulen 

€^v\vei  108». 

■  3.  Oct.  1669.  des  Diwans  bey  sich,  und  nachdem  er  sie  mit  Kaffeh  (ei- 
ne Seltenheit,  weil  er  noch  vor  kurzem  verbothen  ge- 
wesen) und  Scherbet  bewirthet  hatte,  überhäufte  er 
sie  mit  Lobsprücheii  für  ihre  geleisteten  Dienste:  ,,lbr 
i^habt  euch  Alle  mit  euerem  Vermögen  und  eueren  See- 
„len  in  dieser  Eroberung  abgemiihet,  in  beyden  Wel- 
kten glänze  euer  Gesicht !  das  Brot  des  Padischahs  sey 
y^euch  rechtmässig  erworben  i  ich  werde  demselben  al- 
yyle  euere  Dienste  vortragen  1  und  für  euere  Belohnung 
„nach  Mass  euerer  Grade  bedacht  seyn**  *^..So  redete 
er  nacheinander  zu  den  Janitscharen ,  zu  den  Sipahi, 
^  zu  den  Alaibegen  Rumili's  und  Anatoli^s;  die  Wefire 
wurden  mit  Zobelpelzen,  die  Beglerbege  und  Sand- 
schakbege,  die  Aga  der  Janitscharen 9  Sipahi,  Silihda- 
rCf  Dschebedschi  und  Topdschi  mit  Kaflanen  bekleidet. 
Tags  darauf  Freytags  zog  der  Grosswefir  feyerlich  in 
die  Stadt  ein  mit  der  heiligen  Fahne  des  Pro]9heten,  die 
er  in  der  grössten  nun  zur  Moschee  eingeweihten  oder 
entweihten  Kirche,  neben  dem  Hochaltäre ,  an  dessen 
Stelle  die  Nische  des  Korans  trat«  aufgepflanzt  und 
das  Frey  tagsgebeth  verrichtet  Ein  glänzendes  Schrei» 
ben  erging  aus  Kandia  an  die  Statthalterschaften  des 
Keiclies  i ,  zugleich  eines  au  die  Mainoteui  welche  mit 

")  Der  Vorlia;;  im  Dtclievr.  S.  44^         J^y<"«nt  l»«?y  Knolle»  II- 

p.  I  lo.  Dtcbew.  Dtchew.  S.  445.  Raschid  l.  bl  (>a.  Ha«diid  1.  bL 
«a.  DtdMW.  S.  446.  r 
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der  Venezianer  Hülfe  die  Ketten  der  Sclaverey  abzu- 

schütlelii  versucht.  Unter  der  Bedingung,  dass  sie  ruhi- 
ge Uiiterthanen  seyeu ,  wurde  iKnen  die  Erlassung  al- 
ler ausständigen  Steuern  und  Verzeihung,  wo  nicht,  auf's 
nächste  Frühjahr  der  Säbel  dargebothen  Der  Oberst* 
Stallmeister  des  Sultans  überbrachte  ein  gnadenstrahlen* 
^es  Handschreiben,  mit  funkelnden  Belegen  von  juwe- 
Ienl)f'set7.teni  Dolche  nnd  Sahel,  mit  einem  von  Aller- 
liüchst  Seiner  Majestät  seihst  getrageneu  Zobelpelze  und 
Kaftan,  mit  sieben  Pelzen  für  Wefire  und  Kaftauen  für 
die  Beglerbege  t  Sandschakbege  und  Aga  K  Es  geneb* 
mi^te  alle  zn  erstattenden  BeftUrdernngsTorträge  des 
(irosswefirs ,  und  lud  denselben  liöchst  huldreich  ein, 
mit  eintretendem  Frühjahre  sich  selbst  ins  Hoflager  zu 
Terfugen.  Der  Gross wefir  fiberwinterte  zu  Kandia.  £n-  6.  ^r/i^w 
de  Februar*«  flberreichte  ihm  Molino,  der  bisher  auf  ,5.  Feh^'l67ou 
Kandia  zurückbehalten  worden,  das  Schreiben  des  Do- 
gen und  ^lorosini's '  ,  7ur  Bestätigung  des  geschlosse- 
nen Friedens,  Kraft  welchem  der  Republik  auf  Kandia 
noch  drey  Häfen,  Carabnsa,  Suda  und  Spinalunga,  blie- 
ben \  Das  Winterquartier  auf  Kreta  wurde  zur  Aufräu- 
nning  des  Schuttes,  zur  Ausbesserung  derFestungswer* 
Ke  verwandt;  die  Kirchen  wurden  in  Moscheen  verwan- 
•Itll,bis  aufzwey,  welche  Panajottium  zweytausend  acht- 
liiindert  Lottisdor  für  die  Griechen,  und  ein  armenischer  » 
Kaufinannum  tausend  vierhuifdert  Thaler  fQr  die  Arme- 
nier kaufte  Mit  so  yiel  Aufwand  von  Gut  und  Blut« 
von  Zeit  und  IMutli,  war  nocli  keine  Festung  erkämpft 
^vorden  als  Kandia ,  nicht  nur  im  osmanischen  Reiche, 

•)  Im  D«chew.  S.  '»"JA  dat  lakonMch»*  ,  nhcr  eclit  pracjm.Tti^rlip  Srlirri- 
|>eQ.  ^)  Dm  CbatUcherit  im  Dtctiew.  S.^HH  u.  4%      Die  tricdenfuikuocle 
tn  Archive  so  Tenedig;  dit  Schreiben  rai  Diielinr. ,  S.  4^3  dat  Je«  Do:;(>ii, 
^  \''>'\  da«  Moroftim  s  ,  und  S  /^6i  die  Antwort  Röprili's»  dann  die  Kuftnido 
^e»  ihcbtert  Meiaki  nuf  Kandia's  Eroberung,  und  einige  Chronogramme  , 
wwitt  der  8ieg«lbew«hrpr  H*«an  «eine  Juwtlen  der  Geichickie  be»chlie««t. 
;  In  deu  venez.  Acten  d«>s  k.  k.  IlautttrehivM  (Face.  A  38)  befindet 
nebit  einer  reiatione  fit  Cantlia  ein  Traicorso  pnlificn  soprn  la  pnre  fatta 
'f«  h  firpublica  di  yenezia  t  it  Gran  Turco  \&k).  Leber  Kandio's  Erobe- 
Wne  aucb  drey  deui^rhe  Werke,  einet  ib  Folio,  eine«  in  Quart  und  eines 
!•  OclaT  ;  das  erjte  Merian'«  Ion cbeftriUcnet  Königreich  Kardia  ;  Frank-' 
wrt  1670;  da«  zwcytf  ,  d»<  vun  licnTin  ken  aufis  äut«eral  bedrängte,  abt-i 
dorcli  di«;rbriulic  lien  Waffen  der  beroi»chrn  Repnblie  Venedig  aufit  tapflerak 
be<<^,üt7(e   Cnndia;  Fiankliiit  i(>t>9;   daa  dritte,  Ilan*«  Venediger  LöweQ» 
tttuiU  und  turkiccber  üebermutb.      Rycaul  p,  229. 
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sondern  anch  in  anderen.  Fünf  und  zwanzig  Jahre  hal- 
le der  Krieg  um  ihren  Besitz  gedaaert,  während  denen 
•ie  dreymabl,  das  dritte  Mahl  drej  volle  Jahre  förmlich 
belagert  worden.  Diese  letzte  Belagerang  allein  hatte 
den  Türken  über  dreyssigtauseiul,  den  Veneiianern  über 
zwölftausend  Köpfe  gekostet An  den  Stuckbetten  von 
Sabionera  und  S.  Andrea  spieen  neun  und  fünfzig  Feoer- 
•chlünde  Kngeln  von  ainem  halben  nnd  ganzen  Zentneft 
sechs  und  fflnfzigmahl  griffen  die  Türken  ober  der  Er- 
de, f'üiü' und  vierzignnahl  unter  derselben  an,  sechs  mid 
iieunzigmahl  fiel  die  Besatzung  aus.  £iirhundert  und 
zwey  und  siebzig  Minen  Hessen  die  Belagerten  spren- 
gen ,  die  Belagerer  dreymabl  so  viel  jene  verbranch- 
ten  f&nftansend  drey hundert  siebzehn  Pulverfässer,  die- 
se siebenmahlhundert  dreyssigtausend  Zentner  Bom- 
ben von  allem  Gewichte,  von  fünfzig  bis  fünfhundert 
Pfunden  warfen  die  Venezianer  acht  und  vterzigtausend 
einhundert  und  neunzehn » ausserdem  einmahlhundert- 
tausend  neunhundert  nnd  sechzig  eiserne  und  eherne 
Granaten,  und  viertausend  achthundert  vier  und  sieb- 
zig aus  Glas;  zweymahlhundert  sechs  und  siebzigtau- 
send siebenhundert  drey  und  vierzig  Kugeln  wurden 
nur  von  den  Venezianern  verschossen,  die  von  ihnen 
allein  verbrauchten  Lunten  hatten  nicht  weniger  als  ein- 
mahlhundert  dreyssigtausend  hundert  fünf  und  zwan- 
zig, und  das  verbrauchte  Bley  einmahlhnndert  achtzig- 
tausend vierhundert  neun  und  vierzig  Zentner  Gewicht. 
Der  Verinst  der  Venezianer  während  der  Belagerung 
'  wurde  auf  dreyssigtausend,  der  der  Tfirken  auf  mehr  ab 
einmahlhnnderttausend  Mann  geschätzt  ^.  Erst  neun  Bf o- 
nathe  nach  der  Eroberung  verliess  Ahmed  Küprili  Kan- 
dis, seines  Kriegsruhmes  minendurchackertes  Feld. 

•)  Oratiani  p.  198.  ^}  Dfchtw.  S.  458.  «)  In  Brnioni  S.  3t6  «ind  > 
um  eiD«  Noll  M  wMNg.      BsßS  TmiäMMr,  nlk7^  TüilMa.  nf- 
etat  p.  »19. 
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Sech 6  und  fünrzigs tes  Buclu 

Det  SuUans Rückkehr  nach  Adrianopel,  H^einiferboth,  Maina 
und  venezianische  Abgränsung,  Herr  NoinUl  zu  Constanti" 
nopd,  Aärianopel  und  Anliparoe*,  Abgeordnete  ungarischer 
Rebellen  an  der  Pforte,  angegeben  durch  Panajotti,  welcher 
stirbt.  Russische ,  pohliselie  ,  venezianische ,  genuesische  Ge- 
taaätsch({/l.  Der  Sultan  auf  den  Despoten^Alpen,  Der  Chan 
der  Krim  gewechselt.  Zustand  der  griechischen  Kirche,  Merk" 
würdiges  Schreiben  des  Grossw^rs  an  den  pohlischen  Kansr 
ler.  Marsch  nach  Kaminiee»  Eroberung  derselben  und  pohli* 
schrr  Frieden  ,  bald  gebrochen  durch  die  Schlacht  bejy  Cho" 
dm»  Dasselbe  und  Ladjriin  erobert.  Human  verderbt.  Unga^ 
tische  Rebe^en»  f^ertrag  mit  Frankreich,  Beschneidung^est 
des  Kronprinzen  und  Hochzeit  des  H^^s  Gfknsüings,  Eng" 
Utche  Bolhschaß.  Die  Raubstaaten,  Die  Griechen  im  Besitze 
des  heiligen  Grabes.  Ungarische  Gränze.  Unruhen  in  Jegrp- 
ten.  Der  Sultan  zu  Consianlinopel.  Pohlischer  Frieden.  Ahmed 
Köprilis  Tod,  Dichter,  Gesetzgelehrte»  Ethiker,  Geschieht^ 
Schreiber,  FafaieUe  zwischen  Ahmed  Köprili  und  Sokolü, 


VVir  habeo  den  SuUaa  verlassen,  wie  er  jagend  von  DesSuitami 
Larwsa  gegen  Megroponte  zo|f ,  nnd  finden  ihn  jagend  ««ca  ^<iri«. 
wieder  zn  Liwadia,  wo  ihn  der  Vortrag  des  Grossweftrs  ;^ZLr/V. 
«It  der  Nachricht  von  Kandia^s  Eroberung  und  ▼ollzo*  ^'"PJ^^''^^-. 
gener  Räutnung  traf.  Schon  drey  Wochen  früher  war 
die  Festung  gefallen,  und  der  Frieden  mit  Venedig  un- 
teneicbnet  worden«  aber  Abmed  Köprili  den  Wechsel 
der  Ereignisse  befürchtend «  und  sich  des  Besitzes  von 
Ksndia  nicht  sicher  wähnend,  bis  nicht  der  letzte  Ve* 
neiianer  eingescliifft  seyn  würde,  halle  dem  Sullan  die 
Freudenkunde  nicht  früher  zugemitiell.  Der  Kaimakam 
Ksra  Mustafa  hatte  sich  eben  vom  Sultan  Abends  benr- 
Isnbtt  nni  sich  zurfickzuziehen«  als  ihm  der  Anwalt  des  ^J^^^*^^^' 
GroMwefirs  den  Tschauschbaschi  desselben ,  der  mit  3.  Oct.  1669. 
iier  Freudeukuude  so  eben  aus  dem  Lager  angelangt  1 
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vorslellle.  Der  K.iimakam  slecKte  den  Vortrag  in  den 
liaseo,  und  ging  zum  Sultan  zurück,  der,  ganz  er- 
,  stauntf  iha  so  sp'at  wieder  zu 'sehen.  Von  der  Ursache 
beiisacliricbtiget,  begehrte  er  sogleich  den  Yortragf  war 
aber  vor  Gemüthsbewegnng  ausser  Stande  denselben 
seibsl  zu  lesen  :  der  Geheimschreiber  niusste  densel- 
Leu  vorlesen     Gottsey  Dank,  sagte  der  Sultau,  und  be- 
.  fahl,  dem  Kaimakam,  sowohl  als  dem  Tschanschbaschi 
Ueberbringer  Zobelpelze  anzuziehen ;  dem  letzten  gab 
er  noch  Überdiess  fQnf  und  zwanzig  Beutel  Geldes  und 
eine  Staltliallei^clialt  als  Beglerbeg.  Ks  wurde  im  gan- 
zen Keiche  Freudenfest  und  ßeleuciuung  durch  drey 
Tage  und  Nächte  angeordnet^und  das  kaiserliche  Winter- 
quartier nach  Salonik  verlegt,  wohin  die  Snltaninn  Chas- 
seki  voraus  aufbrach ;  der  Sultan  jagte  sechs  Tage  lang 
im  Ilascnthal  ''.  Zu  Salonik  wurde  an  die  Stelle  des  Ver- 
as. Schanban  storbeuen  Lehrers  des  Sultans,  Emirtschelebi,  der  Iloi- 
i5. Jäim. i(>;o. prediger  Wani  ernannt;  der  Wärter  der  Giesskanne 
aus  der  ersten  Pagenkammer ,  Aliaga,  zum  Beglerbeg 
von  Tunis,  an  die  Stelle  des  verstorbenen  Statthal- 
iers von  Aegypten,  Karakasch  Alipascha,  der  Slatthal- 
*         ter  von  Haleb,  ehemahls  Kiaja  des  Grosswelirs  Ibra- 
him, ernannt  ^  Unter  Karakasch  AU  leistete  Aegyp- 
ten ausserordentliche  Lieferungen  von  Mannschaft  so- 
wohl, als  anderen  Kriegsbedürfnissen ;  es  hatte  im  letz- 
ten Jalire  der  IJela^eruug  vierhundert  Zentner  Pulver, 
vierlimidert  Reihen  Handpferde,  fünf  und  zwan/.ii^tau- 
send  Kilo  Weitzen,  und  tausend  Fiintenscbützen  '  ge- 
II.  Silh.  >u^  >  sendet  Anfangs  May  wurde  von  Salonik  nach  Adriano- 
pel  jagend  aufgebrochen  t*  Zu  Timnrtasch  lief  die  Nach- 
richt ein,  der  Grosswellr  sey  auf  seiner  Rückkehr  von 
Kaudia  in  der  JNahe  von  Rodosto  eingetroffen     Ihn  7.11 
bewillkommen ,  wurde  der  Süihdar  Saatdschi  Moham- 
medagamit  Pelze  und  Dolche  und  Handschreiben  entge- 

•)  Ahdipasclin  HI.  7.3  »n%  ,\rm  M.intlp  Kmn  TWnsinf.Vs.  ^)  Ta^y-^rh'in 
owasi  ,  fhen  fU.  •)  Iii  iko^hlat.t.  SoNrnhl  TiiiM-hid  I.  Hl.  61,  nU  d«c  Oe- 
«oliurliif  Jusur«  Bl,  i<ir»,  saj^pt»  aiisdi  luklicU  ,  du'.s  iler  Stall  hnll  er  von  nt- 
leb ,  Ibrahim,  eine  uinl  <liei»'ll)e  Person  mit  dem  Kiaj«  (Miiii«lcr  He«  In* 
nein).  ')  Alulipos.  liii  Hl  7.^.  '  ;  D  p  Gpsi  Iii»  litp  .TustiPi,  des  Sohne«  Moha««- 
iMi'a't^Ül.  i63  udU  lOl.  lUachid  1.  ßl.  öJ.  ALUi  ßl.  74  oenni  t'-n  Ort 
DseMpitri  (T). 
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^en^esandt.  Als  er  in  die  Nahe  l(am,  gingen  ihm  die 
Wt-fire,  Kinire  bis  auf  die  Paschawiese  entgegen ,  wo 
auch  der  Sultan,  als  ob  er  eben  da  jagte,  in  einem  Jagd-  «  V  t'^^i. 
zelte.  Hier  ^nrdeKöprili  auf  das  huldreichste  mit  Dolche   '    '  ' 
nnd  Pelzen  empfangen  ,  und  am  folgenden  Tage  zog  er 
in  feyerlichem  (iej)ränge  zu  Timurtarch  auF'"',  wo  er 
die  heilige  Fahne  in  die  Hand  des  Suitaus  übergab  '\ 
Ta^s  darauf  zog  der  Sultan  in  die  Residenz  ein«  in  wel*  ts.Ssn/.  loSi. 
eher  am  dritten  Tage  feyerliche  Anfirartung  und  Ver-  ^' 
theihing  von  Ehrenkleidern  (Chalaat),  d.  i.  Gala  *" ;  der 
Sohan  sass  4uf  dem  in  einem  Köschk  auf^^eschlage- 
nsn  Throne«  und  ertbeilte  allerhuldvolist  Handliuss  ünd 
Galahleid.  An  den  JaniUcharenaga  Abdi «  der  sich  be- 
sonders ausgezeichnet,  und  den  Generallientenant  der 
Jaiiitscharen  1  Sulfikar,  richteteer  das  Wort:  ^^^eyd  • 
»gesegnet,  ihr  habt  gute  Dienste  geleistet,  wofür  euch 
^meine  erhabene  Gnade  rechtmässig  erworben  aey2** 
Nach  vollendeter  Feyerlichkeil  hob  der  Prediger  Leh- 
rer Wani  El'endi  die  Hände  zum  Dankgebethe  z.uni  Al- 
lerhöchsten für  die  Verleihung  so  glänzender  Siege 
Als  ein  gnt«8,  Gott  wohlgefälliges  Werk  wurde  das 
ohnediess  geaetemassige ,  aber  in  der  letzten  Zeit  gar  19-  Jul. 
lehr  übertretene  Weinverboth  in  grösster  Strenge  er- 
neuert, die  WeinscheuKen  wurden  zerstört,  und  die 
Stelle  des  Einnehmers  der  Weinstener  ganz  und  gar 
aufgehoben  ®.  Das  letzte  eine  zwar  folgerechte,  aber 
tlennoch  ungemein  thörichte,  dasVerhoth  selbst  gröss- 
ten  Theiis  zerstörende  Massregel.  Folgerecht  in  soweit 
tnit  Zerstörung  der  Schenken  die  Tranksteuer  noth- 
wendig  aufboren  musate ,  tbOricht ,  weil  die  nun  um  so 
grössere  Wohlfeilheit  des  Weines  ein  grösserer  Reiz 
die  Soldaten  zum  verborgenen  Genüsse  desselben, 
so  dass  zwar  nicht  der  öffentliche,  aber  der  geheime 


.  ,      .   ...V.        ..  v.^.  j       .     ..  ...       .«...V.  <>..-„^....»..^ 

■na  ficirtuer  UeberteUiinc  in  I\ycaut  bey  Kiiolles  p.  aaS.  in  der  ^(rossen 
a*trtmlun)r  von  Staatitchraiben  Ktmi't  (nMw  meinen  HendaclirifteB)  des  ti*« 

^»»  St  hrcibcn  de*  Grusswcfii  9  on   «Ion  Fuhrer  «leg  Pil^^er^escheiikM  Dach 


f  (^'}*''*'  Emini)  .  unri  vorher  zwanzig  Schreiben  dti  OrotaweTirt  an 
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(lehraucli  vermehrt,  und  die  Einnahme  der  Finanz  um 
die  Tranksteuer  vermindert  ward.  Dieses  Verboth  war 
wohl  daa  Werk  des  Tartüfen  Hofpredigera  Saltaoleh* 
rers  Wani«  welcher  jiach  seinen,  anter  Tier  Angen  sas- 
gesprochenen  Grundsätzen*,  den  Wein ,  den  er  fürs 
Volk  verboth,  insgeheim  trinken  moclite;  aber  gewiss 
nicht  KöpriiiSf  welcher,  wiewohl  er  vor  Kandia*sEro- 
berang  nie  .einen  Tropfen  Wein  genossen ,  doch  seit 
derselben  mit  der  Tochter  der  Rebe  welche  der  Pro- 
phet die  Muller  der  Niederlrlichligkcilen^  nennt,  sehr  ver- 
traut. AuF  seinem  Wege  \on  Kandia  nach  Kodosto  hat- 
te er  zu  Chioa  vierzehn  Tage  lang  an  den  schonen  kri- 
stallenen Brunnen  ^  gelagert,  ohne  Jemanden  vor  licb 
7.U  lassen,  der  Slaatsgeschatle  «in^ig  sicher  und  eiii- 
yjg  darauf  bedacht«  welcher  seiner  Pagen  den  brennen- 
den Meüiymner  oder  den  sOssen  Wein  Homers  ^schnel- 
ler kühle  an  der  vorbeyranschenden*  Quelle  ^« 
Maina.  Fene-  Wiährend  den  vierzehn  Tagen,  in  denen  Ahmed  Kö- 
*'ir*«jS#f^f'p*'*'i  am  (Quelle  vonCiiios  ins  Grüne  gebettet  unter  ho- 
hen Pinien  und  blassen  Oliven  verschwistartem  lultigeoi 
Schatten  der  Natur  und  des  Lebens  froh  ward«  wies  er 
alle  Geschenke,  welche  ihm  die  ßege  der  benachbarten 
asiatischen  Sandschake  darbrachten,  aber  auch  alle  Kla- 
gen der  Unterthanen  zurück  ^;  er  wollte  vierzehn  Tar 
geRuhe  und  nichts  als  Auhe  nach  vierjähriger  Ansptn- 
nung  aller  Geistes-  und  LeibeskrSfle  in  unermtfdet  hef- 
tigem Feldzngc;  aber  sell)ijl  in  dieser  Ruhe  sann  er  der 
Mainotten  Beruhigung,  wider  welche  er  von  Chioi  aus 
den  Köse  Alipascha  mit  fünf-  bis  sechstausend  von  Ne- 
groponte,  Athen  und  Lepanto  zusammengerafften  Trap* 
pen  M  ider  3Iaina  sandte  Dieser  landete  zu  Saruata, 
legte  dort  ein  f'estungswerkf  zwey  andere  zu  Porto  vec- 

•)  S.  ol.en  S.  ta6.  *>)  Dochleri  ref.  «)  ümmol  -  chtAmU,  l?r 
and  cry  stttllime  fountains  nf  Scio   Rycaut  bpy  Knolles  p.  22!^.  *')*Rvr«at  t-  , 
S.  aal.  Quid  Tiriäatem  tri  reat  umce,  tecurus.  Hör.  1.  at.     Hantel  KoprtU  c«»-  I 
mencoit  ä  gouter  les  deliees  d*  erlte  itte  offrSmUe  H  U  h^m  ••dl  | 
La  (Jioix  i'iat  l;<'in.M«I  II.  p.  aSq.       Qitis  puer  ocitis  restinguit  ardentis  F»- 
lei  Iii  pocula  pruetereunte  i.^mpha,  Horal.  II.  11,       nv<**at  tiey  Knoiir»  i|-  1 

f>.  22.1.  *)  la  dem  Intcha  dea  Rf>is  Efendi  Rtnii  Nr.  4:'>o,  di«  aar  fönf  Z«*  | 
en  lange  Prociamation  an  die  CJngliabifteniron  llaill%  wodarrh  ihnen Yf-r- 
seihun^  an'rlxitlicn  wird,  wenn  sie  kIcIi  ^ohortam  ntttatltti'lwi »  widf  «l*" 
F«l!t  aie  alle  über  die*  üJinge  springeu  solieii. 
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ehio  nnd  eines  zu  Panama  an,  ohne  Widerstand  der  Mai« 
nolten,  welche  selbst  am  Baue  dieser  Handschellen  Ihrer 

Freyheit  mitarbeiteten,  von  Köse  Alipasclia  goiäuscht 
oad  verlockt.  Der  venezianische  Grossbotbscbafter  Mo* 
Uno«  welcher  als  solcher  dem  Gross wefir  noch  zn  Kan- 
dia  aufgewartet ,  hatte  jetzt  za  Adrianopel  fey erlichea 
GehOr  be^rm  Sultan  *.  Die  Vertrags mlissige  Answechs- 
luiig  der  Gefangenen  wurde  dem  mit  der  Anlegung  der 
Festungswerke  auf  Maina  befehligten  Kose  Alipascha 
iufgetragen.  £r  sandte  dreyhundert  Gefangene  durch 
seinen  Dolmetsch  Paul  Oinero  nach  Caatel  Tornese. 
der  sie  den  Primaten  von  Gastuni  übergab,  bis  einige 
Tage  hernach  Kose  Alipascha  die  Auswechslung  zu  Ga- 
ste! Toruese  selbst  vornahm.  Unter  den  türkischen  Ge- 
fsngenen befanden  sich  drey  Bege,  der  ägyptischey  Rama-  | 
fan ,  der  von  Cypern«  Portokoghli,  nnd  der  von  Coron» 
Agslo.  Im  December  Kam  der  Kapndanpasch»  nach  Con-  lo.  Dee.  iUto« 
stantinopel  zurück,  im  Triumphe  einziehend.  Das  Ad- 
miralschiff  schleppte  au  Tauen  das  SchiiI  Giorgio  V  i* 
tali*s  nnd  maltesische  hinter  sich  her,  die  maltesische 
Flagge  von  hinten  schleppend«  Sclaven  mit  alten  Jacken 
und  Perücken  auf  das  Yorcastel  der  Schiffe  gestellt, 
mussten  vornehme  Europ'aier  vorstellen  ^.  Durch  den  »8.  RebiuU 

F'     I  .  II*  u     I  I  ewwft  iu8i. 

nedensverlrag ,  weichem  immer  noch  der  nacli  (^y-  5.  Aug.  1^9* 

perns  Eroberung  abgeschlossene  zum  Grunde  lag,  be* 
hielten  die  Venezianer  auf  Kreta  noch  Suda^  Spina- 
longa ,  Carabusa  mit  ihrem  Gebiethe  nnd  Rlis  in  Dalr 
niatien ;  die  Abgr'anzung  war  daher  ein  eben  so  wich- 
tii^'es  als  haekeliges  Geschäft,  und  kam  erst  im  folgen- 
den Jahre  zu  Stande*  Die  venezianischen  und  türki' 
schen  Bevollmächtigten  traten  unter  Zelim  auf  der£be* 
ne  zwischen  Zara  nnd  Sebenico  zusammen.  Mit  Nani , 
dem  venezianischen  Abgränzungs-Commissäre,  der  Ca- 
pitano  von  Zara,  der  Provveditore  von  Clissa  mit  Of- 
ficieren  und  Bevollmächtigten  der  Städte  Zara,  Sebe- 
nico, Spalatro  nnd  Trau;  von  Seiten  iler  Türken  Mah« 
inndpascha  mit  dem  Mnfili  und  Kadi  von  Bosnien  9  al- 

")  BascbM  i.Bl.  C'\.  AhdipMscIl«.  ^)  Journal  de«  Campagne«  de  rarmi'« 
amlr  Ottomane  par  Paul  Oinero»  in  De  ia  Croix  (Stat  %Mni  11.  p.  ai»3* 

VI.  17 
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len  Kadi  md  Ajan  der  Gräni«  und  Trappen«  znsem* 
men  wohl  f&nftensend  Mann,  schlecht  bewaffiiet  nnd 

schlecht  gekleidet  *.  Die  türkischen  BevoUm'ichtigten 
wollten  die  Abgr'äiizung  Ferhadpascha's  zuGruiide  gelegt 
wissen^  welcher  mit  dem  Cavaliere  Soranzo  zweymahl  « 
einmahl  im  Jahre  tausend  fünfhundert  drey  und  siebzig« 
und  dann  Im  Jahre  tausend  fünfhundert  sechs  nnd  sieb- 
zig die  Gränzen  berichtiget  hatte.  Die  Urkunden  wa- 
ren entweder  vermorscht  oder  zerrissen,  auf  den  erhal- 
tenen die  Nahmen  der  Plätze  verwischt  oder  verstüm-' 
melt ,  ein  Gegenstand  tausendraltigen  Streites.  Endlich 
kam  man  übereiut  dass  Zara  nach  der  iron  Soranzo  und 
F^rhad  unterschriebenen  Urkunde  abgegranzt  werde; 
dasselbe  geschah  zuSebenico,  wo  die  Kerka  der  Gräiiz- 
iluss     Grossere  Schwierigkeit  gab  es  zu  Scardona,  wo 
über  die  Schanze  Verpogly  sich  bald  die  ganze  Abgren- 
zung zerschlagen  hätte.  Der  zwey  nnd  neunzigjähri- 
ge Mahmudpasoha  wollte  dieselbe  hartnäckig  behaiip. 
ten  ,  und  rief  den  Beglerbeg  von  Rumiii  mit  zehntau- 
send Mann  an  die  Gränze9  so  dass  die  Erneuerung  der 
Feindseligkeiten  vorhanden  schien.  Als  Mahmud  darü- 
ber starb,  kam  der  Oberststallmeister  Huseinpascha  mit 
neuen  V'erhaltnngsbefehlen  als  Abgränznngs- Commis» 
sär,  man  vereinigte  sich  über  die  Gebirgsreihe  Tarta- 
rus, welche  fortan  die  Gränze,  über  das  Thal  Daniel, 
welches  den  Venezianern  blieb«  Von  hier  verfügten  sie 
sich  nach  Trau,  wo  weniger  Schwierigkeiten,  weil  die 
von  Soranzo  und  Ferhad  gesetzten  Gränzen  noch  klar 
und  unbezweifelt.  Endlich  kamen  sie  nach  Spalatru, 
•  ober  welchem  gegen  das  Gebirge  Clissa  liegt,  wie  Scar- 
dona  ober  Sebenico.  Spalatro  hatte  bisher  nur  kleines 
Gebieth  gehabti'aberfeHt  wurde  demselben  eine  frucht- 
bare grosse  Ebene  zugeschlagen ,  bis  an  des  Gebirges 
Fuss.  Ueber  Clissa,  dessen  Ueberlassung  in  der  Frie- 
densurkunde klar  ausgesprochon  war,  erhoben  die  Tür- 
ken keine  Schwierigkeit,  wohl  aber  über  Salona  und 
Magnizza,  das  zwischen  Spalatro  nnd  Clissa  liegt;  wenn 

")  Ptycaut  bey  &iiollet  II.  p.  aaS  ond  aa6.  ^)  Eärka,  aictti  Ckeca,  wie 
bey  Rycaut  p.  aay. 


Digitized  by  Google 


■ 


259 

di«  Venezianer  nicht  Herren  von  Salone  und  Magnix« 
za ,  war  ihnen  der  Besitz  von  Clissa ,  ob  mnterbroche-» 

ner  Verbindnng  zwischen  Clissa  und  Spalatro,  unnütz. 
Die  Türken  wollten  diese  Plätze  aus  eben  diesem  Grun- 
de nicht  herausgeben  j  und  beschönigten  denselben  mit 
dem  Vorwande«  das«  beyde  Plätze  zn  einer  Stiftung  der 
Soltaninn  Mihrmah,  der  Witwe  weiland  Aostempa- 
scba's  ,  gehörten;  endlich  ergab  sich  Husein  doch  dem 
augenscheinlichen  Rechte ,  das  auf  Seiten  Nani's,und 
nach  dreymonatblicher  Absf  hi  ittung  der  Gränzen  wur- 
de die  darüber  aufgesetzte  Urkunde  in  feyerlichem  Di- 
wan auf  der  Ebene  von  Salona  unterzeichnet    Hier-al^Oet.  i67i> 
auf  wurde  zu  der  vertragsmassigen  Anstellung  vonCon- 
suln  auf  Kandia,  Negroponte,  in  der  Morea  und  an  den 
Dardanellen  geschritten  ^\  Der  Kapudanpascha  Kaplan« 
welcher  auf  der  jährlichen  Karawane  des  Archipels  zur 
Einhebung  des  Tributes  der  Inseln  in  der  gewöhnlichen 
Ordnung  von  den  Dardanellen  über  Mitylene,  Chios, 
Samos  ,  Pathnios,  Kos,  Rhodos  nach  Athen  gekommen 
war,  und  auf  Aegina  sieben  Stunden  lang  mit  fünf  der 
waoKersten  Corsaren  ^  fruchtlos  sich  geschlagen,  besuch- 
te zu  Main*  die  nen  erbauten  Festungswerke,  und  gab, 
nm  die  Mainotten  zn  gewinnen,  fünf  ihrer  auf  den  Ga- 
leeren angeschmiedeten  Landbleute  frey'',  Maina's  Un- 
teriochung  durch  Macht  und  Milde  zugleich  versuchend. 

Drey  Monathe  nach  der  Ankunft  des  VeneZiani*  Btrrn  von 
sehen  Grossbothschafters  Molino  zn  Constantinopel,lief^'j("|,^%^'" 
der  französische  Bothschafiter ,  Herr  v.  Nointel,  mit  ei-  dmtantino^ 

'  ^  '  pel  und 

nem  Geschwader  von  drey  Kriegsschiffen  und  einem  AdnanopeL 
Brander  im  Hafen  von  Constantinopel  ein«  Der  Befehls-"- 
haber  desselben,  Herr  v.  Apremont,  verlangte  vom  Kai* 
niakamnndKapndanpascha,dass  das  Serai  den  Königs- 
grass erwiedere,  nnd  er  für  diese  Erwiederung  Bürg- 
schaftgehen wolle;  da  das  Eine  und  das  Andere  als  un- 
statthaft erklärt  ward,  schiffte  das  Geschwader  das  Serai 

')  Ryeratbey  Knolle»  II.  p.  saS.  ^  Coroficlfo  in  Morei,  Franeeiekiy. 
Cotnolp,  C.irone  V.  C.  in  IVegropontP ,  Patavra  C.  nlla  Bnsli.i,  finita  Drn- 
gomano  ia  Atcne,  l»ac  Hosso  Üragomano  «Iii  Cattclii,  Contostaulo  Coiiso- 
1«  di  C«D«*,  riteaolitor«  elvi  Cadazi  per  il  Tnrcbo.  Rel.  Ten.  im  k.  k.  Hant- 
•rchiv.  0)  L^t  CapiuiiiM  IMUiiTiUef  OrrriUiM«,  Daniel.  La  Croix  IL  p.  sto. 
^)  £bta  da  6.  »tö. 
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ohne  Gru88  vorbey  %  znni  grossen  Eritannen  der  Flot- 
te und  des  Hafens;  eine  Musketenkngel ,  welche  von 

einer  türkischen  Galeere  gefeuert,  einen  französischen 
Matrosen  streifte,  hätte  Herrn  v.  Apremont  bald  zu  ei- 
nem SeetrefTen  im  Hafen  nnd  Angesichte  der  Walide  , 
welche  im  Küschke  des  Arsenals  dem  Einlaufen  des  Ge- 
schwaders und  der  Flotte  zusah,  aufgeflammt,  wenn  ihn 
niclit  die  Klugheit  des  Dolmetsches  Fontaiiies,  der  sich 
•    glücklicher  Weise  an  seinem  Bord  befand,  davon  ab- 
-  gehalten  hatte    Die  Walide,  welche  von  der  Artigkeit 
der  Franzosen  für  die  Frauen  gehört,  befahl  dem  Kif- 
laraga ,  Herrn     Apremont  zu  ersuchen ,  sie ,  wenn  sie 
mit  ihrem  Hofstaate  nach  Skutari  überführe,  zu  grüs- 
sen,  und  der  Commodore  fügte  sieb  auf  das  gefällig- 
ste ihrem  Begehren.  Die  vier  Kriegsschiffe  mit  blauen 
liliendurchs&eten  Fahnen  gepfaut,  mit  langen  weissen 
Wimpeln ,  die  silbern  ins  blaue  Lufimeer  hinausstrOm- 
ten,  mit  grossen  Flaggen,  die  bis  ins  Meer  niederwalU 
ten,  geschmückt  ^ ,  gaben  der  Suitaninn  Walide  Kano- 
nengruss,  zum  Verdrusse  des  Kapudanpascha,  der,  um 
eich  dafür  zu  riehen ,  sich  bey  der  Pfbrte  beschwerte , 
dass  die  französischen  Kriegsschiffe  die  Zufluchtsstät- 
te vieler  entlaufener  Sclaven,  inid  unter  anderen  des 
Malteserritters  Beaujeu;  er  begehrte  desshalb  Durch- 
suchung der  französischen  Kriegsschiffe  im  Hafen,  der 
Kauffartheyschiffe  an  den  Dardanellen,  aber  der  Gross- 
wefir,  welcher  die  Franzosen  zu  S.  Gotthard  und  auf 
Kreta  achten  gelernt,  fand  es  nicht  für  gut,  das  Eine 
ti  Muv.  1670. oder  Andere  zuzugestehen^.  An  dem  zum  feyerlicheu 
Einzüge  nach  dem  französischen  Bothschaftspallaste  zn 
Pera  bestimmten  Tage  ^  wu/de  Herr  v.  >iointel  von 
dem  Tschanschbaschi  und  dem  Woiwoden  Galata*s  em- 
pfangen, von  hundert  Afaben,  hundert  Janitschareii  und 
.  ,     hundert  Tschauschen  eingeleitet.  Zwey  vom  Kaimakam 
geschickte  Handpferde  wurden  von  türkischen  Stall- 
knechten geführt ,  die  Schabraken  waren  mit  Gold  nnd 
Perlen  gestickt,  Bfigel  und  Zügel  von  Silber  mit  Sma- 

«)  La  Croix  ^lat  pnn^rale  II.  p.  aer..      Ebtn  da  p.  S0S.  *)  Bb«B  d» 
p.  »67.     D'Arvteo«  IV.  in  der  dtuiacheu  üdieneUnnj  8.  »i3» 
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ragdcii  und  Rubinen  besetzt.  Die  französischen  Dolme- 
tsche hatten  atlassene  Unterkleider  und  scharlachene 
OberKleider  mit  Marder  gefftttert,  und  Zobelmfitzen« 
Der  Stellmeitter  de«  Kaimakamst  zweyOfficiere  derSi- 
p.ihi,  derTschaiisthhaschi  und  der  Woi^  otle  von  Galata 
nebeneinander,  die  Hausofficiere  des  Bothschafters,  vier 
Trompeter  anf  silbernen  Trompeten  unablässig  trom- 
petend« dann  die  beiden  Bothscbafler  der  alte,  Mr.  de 
la  Haye ,  znr  Rechten ,  der  neue «  Herr     Nointel «  znr 
Linken,  jener  in  schwarzsammteneni  Rocke  mit  golde- 
nen Knöpfen  und  einer  Perlenschnur  am  Hute,  dieser 
im  scharlachenem  spitzenbesetztem  Kleide  mit  weissem 
Federbnsch  auf  dem  Hute « jener  ant  einem  Schimmel , 
dieser  anf  isabellenfarbenem  Pferde ;  hierauf  die  Secre- 
fare,  der  Abbe  von  Nointel,  der  Bruder  des  Rothschaf- 
ters,  an  der  Spitze  der  französischen  wohlherittenen 
Herrn  vom  ersten  Adel,  der  Geheimschreiber^  dreyssig 
EdellentCf  nnd  endlich  alle  Kanflente  französischer  Na- 
tion. Die ' Strassen ,  wodurch  der  Zng  ging,  waren  mit 
Zuschauern  ijedraiigt,  hundert  abgebrannte  Knstkni;eln 
und  (.'ine  Entladung  der  Flinten  der  vor  dem  Platze  auf- 
geatelUen  türkischen  Musketiere  waren  der  Bewillkom- 
mnngsgrnss  bey  der  Ankunft  im  Hotel.  Die  vornehm- 
sten tfirkischen  Officiere  wurden  herrlich  bewirthet  und 
frev^übi^  beschenkt      In  seinen  \  erhaltunijsberehlen 
war  Herrn  v.  Nointel  aufgetragen,  seine  Begehren  und 
Beschwerden  nicht  vorher  dem  Grosswefir  mitzuthei- 
len,  sondern  in  offeuem  Diwan  und  vor  dem  Sultan  an- 
zubringen ,  um  denselben  in  Kenntniss  der  üblen  Be- 
handlune:  vom  Grosswefir  zu  setzen.  Die  \^  eieeruns: 
des  Bothschafters,  dem  Grosswefir  seine  Sendung  im 
voraus  mitjutheilen,  verspätete  seine  Reise  nach  Adria- 
nopel« er  sah  sich  endlich  gezwungen,  sich  dem  Pana- 
jotti  n  welcher  seit  der  Rückkunft  von  Kreta  den  Titel 
des  ersten  Dolmetsches  und  Staatssecretars  der  hohen 
Pforte  führte,  mitxulheilen.  Seine  übergebene  Schrill 
enthielt  zwey  und  dreyssig  Artikel,  deren  vorzüglich- 
ste: dass  die  Pforte  keine  anderen,  seefahrenden  Natio- 

Ü'Atvicux  IV.  (1.  liehers.  S.  ai5  iiii<i  ai6. 
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nen  (Franzosen,  Engländer,  Holländer,  Araber  und  Ge- 
nueser  ausgenommen)^  als  unter  französischer  Flagge 
in  osmananischen  Hafen  zulasse,  dast  die  Franzosen  wie 
die  Holländer,  Engländer  und  Genaeser  nnr  drey  vom 
Hnndert  an  Manth  bezahlen ;  datt  der  indische  Handel 
über  das  rothe  Meer  den  Franzosen  frey  gegeben;  dass 
die  heiligen  Oerter  im  gelobten  Lande  den  Katholikeu 
zurückgegeben)  und  der  König  von  Frankreich  als  allei- 
niger BescbOtzer  der  Christen  anerkannt;  dass  den  Ka- 
puzinern zu  Galata  ihre  vor  fünfzehn  Jahren  abgebrannt 
te  Kirche  wieder  zu  erbauen  erlaubt  seyn  solle,  dass 
alle  Kirchen  künftig,  ohne  dass  es  nöthig  sey,  um  Er* 
laubniss  einzukommen «  ausgebessert,  alle  Franzosen 
Sdaven  in  Freyheit  gesetzt  werden  sollen  *.  Diese  For* 
derungen  schienen  se  nnerhOrt^  dass  der  Grosswefir 
sich  anstellte  gar  nicht  zu  glauben,  dass  dieselben  wirk- 
lich aus  Auftrag  des  Königs.  Herr  v.  Nointcl  wurde  ge- 
fragt, ob  er  Schreiben  des  Königs  an  den  Sultan  habe« 
worin  diese  Begehren  enthalten  seyen«  nnd  ab  dieser 
sachgem'ass  antwortete,  dass  seine  Beglanbignngsschrei- 
ben  genug,  wollte  der  Grosswefir  doch  nicht  eher  das 
verlangte  feyerliche  Gehör  gewahren,  bis  Herr  v.  Noiu- 
tei  feyerlich  versprach»  binnen  sechs  Monathen  sich  kö- 
nigliches Schreiben  zn  verschafTen ,  welches  dieselben 
Begehren  enthielte.  So  wurde  dann  die  Reise  nach  dem 
Hoflager  gestattet ,  wo  Herr  v.  Nointel  am  vierzehnten 
Jänner  ankam,  und  Tags  darauf  feyerliches  Gehör  hat- 
i&.JiDii.iS7i.te  beym  Grosswelir  und  Sultan. 

Erneuerumg  Herr  v.  Nointel  •  ein  Liebhaber  von  Aufwand  und 
^e^c!^.  Pomp  in  Aufzügen  wie  in  Worten,  hie^t  dem  Grosswe- 

Ution.j\omtei{\f  lange  Reden,  die  dieser  immer  mit  einem  kurzen: 
ro4.  .sehr  gut  oder  mit  schneidendem  Schlagworte  beant- 
wortete. Als  sich  Herr  v.  Nointel  über  Ludwig's  XIV. 
Grösse  nnd  Macht  verbreitete,  sagte  Küprili:  „Der  Pa* 
„disohah  von  Frankreich  ist  ein  grosser  Herrscher, 
„aber  sein  Degen  ist  noch  neu;**  als  der  Bothschafter 
hierauf  von  dem  alten  Freundschaftsbündnisse  zwischen 
Frankreich  und  der  Pforte  sprach,  antwortete  der  Gross- 

*)  CharJia  I.  p.  46  und  47.      Pek  ejü. 
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wefir  lächelnd:  „Die  Franzosen  sind  unsere  alten  Frenn- 
„de ,  \vir  begegnen  sie  aber  überall  mit  unseren  Fein- 
yyden^  (zu  S.Gotthard  und  auf  Kandia).  Beym  Wegge- 
hen eagte  Herr     Nointelt  er  habe  besonderen  Auftrag« 
ihm  den  Handel  des  rothen  Meeres  anf  das  wärmste 
anTuempf'ehlen.  „Wie  ist's  möglich,"  sagte  Köprili  tro- 
cken, y,das8  ein  so  grosser  Padischah,  als  ihr  den  eurigen 
,,darslellet,  sich  so  warm  für  ein  Geschäft  von  Kau  Hen- 
kten verwende*  *  ?  Vom  Grosswefir  weg«  wurde  Herr  y» 
Nointel  sogleich  yor  den  Sultan  geführt,  da  er  zur  Ver- 
bengung  vor  dem  Sultan  sich  nicht  genug  bücken  woll- 
te, stiessen  ihm  die  einführenden  Kämmerer  mit  solcher 
Gewalt  den  Kopf  yorunter,  dass  er  niederfiel  ^«  Die  An- 
rede» die  er  an  denselben  hielt,  dauerte  über  eine  Vier- 
telstunde, Panajotti  gab  aber  einenhurzen  Auszug  gegen 
den  (irosswcfir  gewendet,  und  dieser  zog  diesen  Fünf- 
telsaft  gar  in  zwey  Worte  zusammen,  die  er  an  den  Sul- 
tan richtete.  Eine  merkwürdige  Form  osmantsohen  Gu- 
rialstyles  in  dem  Werbungsvortrage  yon  Bothschaftern, 
wodurch  der  Bothschafter  nicht  unmittelbar  vom  Sul- 
tan, sondern  vom  Grosswefir  durch  den  Plortendol- 
inelsch  angehört,  und  des  Werbuiigsgew'asches  (J eist 
erst  von  dem  Pfortendolmetsch  für  den  Grosswefir  abge- 
zogen, und  dann  von  diesem  dem  Sultan  in  ein  PaarWor- 
ten  zngetröpfelt  wird.  Der  Sultan  sagte  wie  gewöhnlich : 
«Der  Bothschafter  wende  sich  an  unseren  Lala**  (den 
Grosswefir).  Als  er  nach  der  Audienz  beym  Sultan  dem 
Ceremqniele  gemäss  mit  dem  Gastmahle  im  Diwan  be-  • 
^irthet  ward,  wo  der  Bothschafter  mit  dem  Grossweiir, 
die  Vornehmsten  seines  Gefolges  mit  den  Wefiren  der 
Kuppel  speisten,  wollte  Herr  v.  Nointel  abermahls  von 
Geschäften  zu  sprechen  beginnen.  „Herr  Bothschafter,** 
&agte  ihm  Küprili,  „haltet  euch  au  das,  was  ihr  verspro- 
»chen,  in  sechs  Monathen  werden  wir  wissen,  ob  wir 
»Vrennde  oder  Feinde  sind**  ^  Diese  Verletzung  aller  di- 
plomatischen Etikette  musste  dem  Grosswefir  so  wider- 

*)  Charüin  I.  p.  49  ^)  DieMS  UuuUndes,  deu  Flauan ,  d'Arvieux  und 
Vj^rdiD  vtnchweig«»»  «rwilmt  dar  B«riebl  d—  kait.  RMidentm  Cmnova 
*wer  «ii«M  AoiImbs  vom  3.  Ftbr*  167t.  «>  üliMKUa  1.  p.  So. 
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lieber  seyn,  als  auch  nnabgesehcn  von  allen  Peyerlicli- 
keiten  öfTeutlichen  Staatsgepränges  scbou  ein  im  Munde 
des  Osmanen  gäng  nnd  gäbe«  Sprichwort :  Eni  äoi  Ge- 
rieht,  dann  das  Gerücht  %  deoselben  tcbweigend  zu  essen 
lehrt.  Einige  Tage  nacli  dem  f'eyerlicheii  Gehöre  hat- 
te Herr  v.  Noititel  eine  Geschäft szusanuneutretuug  mit 
dem  Reis  £fendi  über  die  verlangte  Erneuemng  der 
Capitnlationen,  Der  Bothschafter  wollte  die  begehrten 
iö7'  zwey  und  dreyssig  Artikel  mit  Drohungen  erzwingen  ^ 
Der  Grosswefir  sagte  dem  Herrn  v.  Noiutel  iu  der  Ab- 
schiedsaudienz  als  Entscheidung  auf  die  angebrachten 
zwey  und  dreyssig  Begebren:  dass  die  von  der  hohen 
Pforte  den  Fremden  gewährten  Vergfinstigungen  nnr 
durch  Liebkosungen  und  nicht  durch  Drohungen  er- 
wirkt werden  könnten  dass,  wenn  er  die  Erneuerung 
der  Capitulationenauf  dem  bestehenden  Fnsse  nicht  an- 
nehmen wolle,  er  nach  Frankreich  zurückkehren  kön* 
ne  Herr  v.  Nointel  schickte  den  Hilter  von  Arvieux 
nach  Frankreich,  mit  einem  Schreiben  des  Grosswefirs, 
neue  Yerhaltungsbefehle  sich  erbittend«  Arvieux  kehrte 
mit  denselben  -  und  mit  einem  Schreiben  des  Herrn  v« 
J^iunne  an  den  Grosswefir  zurück,  des  Inhaltes:  „dass, 
„da  das  gegen  ilerrn  v.  Nointel  beobachtete  Benehmen 
„den  Versicherungen  des  letzten  türkischen  Abgesend- 
eten Suleiman  nicht  entspreche ,  der  König  dem  Both- 
„schafter  befohlen  habe,  unmittelbar  auf  den  ihm  zuge- 
„."geschickten  Schiffe  zurückzukehren^*  ^  Herr  v.  Noin- 
tel eröffnete  dem  Grossweßrt  er  sey  erms^chtigeti  die 
Capitulattonen  auf  dem  alten  Fnsse  mit  dem  einzigen 
Zusätze  der  Herabsetzung  der  Mauthgebühren  von  fünf 
vom  Hundert  auf  die  von  den  Engländern,  Hollän- 
dern und  Genuesern  bezahlten  drey  vom  Hundert  zn 
erneuern,  und  auf  diesem  Fusse  wurde  die  Erneuerung 
derselben  gewährt,  die  Unterschrift  aber  unter  dem 
Vorwaude  des  bevorstehenden  polüischen  Feldzuges 

Ewwei  taam  haade  kclam.       Das  Üelail  dteiei*  Cunfvrena^  be)'ni  Uti* 
RCendi  in  d*Arvioox  IV.  der  Uebers.  S.  224  —  aaQ.  «)  FUtt»  Ilt.  p. 
<i)  Elipo  Ja.  ^)  Das  Schicihen  vom  i(>.  Aug.  167t  la  d'Arvieus,  IV .  S.  2^1 1 

*     mit  »l'-m  unistarifllulif n  H  •.riclii«*  der  Heise;  nii-ht  <o  rirlitif  ia  Cbardio» 
der  6u^ar  dco  iSaUinen  d'Ärvieux  \n^Hervieux  ver&tumiuclt. 
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verschoben,  so  dass  dieselbe  erst  xwey  Jahre  später 
erfolgte  ».  Von  ein  und  sechzig  Artikeln  ^\  welche  die-  3.  jao.  i6;3. 
seihen  enthaltea«  betrafen  die  zugestandenen  Neueran- 
gen«  die  Herabtetznng  der  fünf  vom  Hundert  aqf  drey« 
auch  für  die  mit  französischer  Flagge  segelnden  Portn-> 
fiesen,  Sicilianer,  Amerikaner;  den  Kapuzinern  und 
Jesuiten  bestaiitliger  Besitz  zweyer  Kirchen  in  Galata; 
die  Freygehuug  des  indischen  Handels  über  Sues;  die 
Schntzerklämng  für  die  Katholiken  im  Besitze  der  hei- 
ligen Oerter  des  gelobten  Landes;  die  Frey heit  derPil- 
^erschaft  dahin ;  die  Mässigung  der  Auflagen  Massde- 
rije  und  der  Seidengebiihr  ^.  Nach  der  Unterzeichnung 
der  Capitulation  unternahm  Herr  v.  Nointel  seine  Rei- 
le  nacb  dem  Archipel ,  deren  Ansbente  Inschrifttafeln 
und  Medaillen  der  Schmuck  des  königlichen  Münz- und- 
Alterthums-Cabinetes  zu  Paris.  Er  stieg  in  die  herrliche 
Tropfsteinhöhle  von  Antiparos  hinah,  in  welcher  er  die 
Hrey  Christf'eyertage  mit  einem  Gefolge  von  mehr  als 
funfhandert^Personen ,  tbeiis  von  seinem  Hanse ,  tbeils 
von  Kaufleuten,  ^orsaren  und  Inselbewohnern  zubrach- 
te *K  Am  Ende  der  Grotte  erhebt  sich  tiarenförmig  die 
schönste  Marniorpflanze  der  Erde  *,  von  blendenth  n] 
Weiss  mit  grossen  Steinqaasten  geschmückt,  die  kein  . 
Bildhauer  besser  vollenden  könnte.  An  diesem  von  der 
Natur  im  Geheimniss  unterirdischer  Höhlen  erhöhten 
Ghnzaltare  wurde  am  Christtage  das  Geheimniss  der 
(lehurt  des  Heilandes  in  leyerliclier  Messe  angebellid. 
Hundert  Wachsfackeln  und  vierhundert  Lampen ,  die 
sich  tausendfach  im  Glänze  der  alabasternen  Wände 
ipiegelten,  begeisterten  in  dieser  heiligen  Nacht  die  zur 
Feyer  derselben  versammelte  Gemeine ,  wie  den  Kunst- 
kenner das  Licht  des  Christkindes  in  der  Nacht  des 
Correggio»  und  als  die  Hostie  aufgehoben  ward,  und  die 

*)  Flatran  TIT.  >>)  Dtmionl  VII.  P.  i.  p.  33t.      Byetat  bey  KiioIIm  II. 

p.  s36  u.  a3-.  Dip  Ms««riarije  hci««t  in  der  d.  UcIitr.  d'Arvieux  S  228  3/«- 
teltuu.  Die'  utustindlich«  Verhandlung  der  Erntuerune  ebeu  da  S.  3oi  — 
30t  mit  dem  Schreihen  Nointel'«  an  den  Grottwefir,  und  deticu  Antworten. 

Schreiben  de«  Sultans  an  den  Köni;;  von   Frankreicb  ,  nU  Re^leilung  ; 
<iar  erneuerten  Capitulation  im  Inarha  des  Reis  Kfendi  IVIobaiained  Nru.  i4«|* 
Di«  Capilalation  in  de  JaCroixMeui.  1.  p.  3q<>  'l>Tournefört.  LiltY.  p.  i3o. 
*)  Lm  pitu  belie  pl4U9te  äe  marbr«  ^ui  toU  aamt  Ir  mamfe.  Ehen  da  p. 
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funKelnden  W Sinde  das  Geschmetter  der  Trompeten  und 

Hoboen,  PfeiFen  und  Schalitieyeii  tansendfiltig  wieder- 
schallten und  wiederhalUen ,  da  war  es,  als  stände  der 
Himmel  offen  und  die  Engel  lobsängen :  Jfosanna  dem 
Herrn  in  der  Höhe!  Es  war^  wie  die  Inschrift  am  Faste 
der  Altarspyramide  besagt  %  als  wäre  der  Heiland  der 
Welt  selbst  zugegen  bey  der  Mitternachtsfeyer  seiutr 
Geburt. 

^igeordnett  Dic  diplomatischeu  Verhältnisse  der  Pforte  mit  i 
HSS^ilen  an  Oesterreich  seit  dem  Frieden  von  S.  Gotthard  sind  dorch 

d§r  Pforte,  ^j^j,!  besonderen  Fall  ^ebraiidriiarkt,  nahmlich  die  An- 
träge der  ungarischen  Kebeilen  und  die  Verschwörang 
Zrinyi*8.  Schon  im  Jahre  nach  dem  zn  Yasvir  geschlos- 
iSSft  senen  Frieden  hatte  die  Pforte  Schutzanträge  an  die 
oberungarischen  Magnaten  gelangen  lassen,  welche  die- 
selben aber  nicht  angenommen  ^\  Drey  Jahre  darauf  er* 
schien  Balo «  der  Abgesandte  des  Fürsten  von  Sieben- 
bürgen, Apafy,  nm  sich  bey  der  Pforte «  an  weicherer 
ob  Zollyonii's  Handel  nicht  am  besten  stand,  durch  ' 
Anträge  oberungarischer  Magnaten  neues  Verdienst 
za  machen  \  Panajotti«  der  Dolmetsch  der  Pforte«  bis 
zum  Feldzuge  nach  Kandia  zugleich  der  erste  kaiser- 
liche ,  gab  hievon  dem  Kaiserlichen  Residenten  die  er-  < 
ste  Kunde,  und  das  Geheimniss  war  verrathen.  Apafy 
sandte  nun  den  Internuntius  Inczedi  mit  einem  beson-  j 
deren  Dolmetschci  um  dem  Grosswefir  die  Anträge  oh« 
ne  Panajotti*s  Canal  heyzabringen.  Inoz^di  that  seinen 
Antrag  in  geheimen  Gehör  durch  seinen  mitgebrachten 
Dolmetsch,  und  der  Grosswefir  war  erstaunt  über  das 
offenbarte  Geheimniss ^  und  die  wider  Panajotti,  der 
sein  vollkommenstes  Vertrauen  besass,  vorgebrachte  An-  i 

Juniui  Kiöy.  schuldigung  ^.  Panajotti,  der  von  der  Unterredung  aOS"  j 
geschlossen,  den  Gegenstand  derselben  errieth ,  ver-  j 
mochte  den  Grosswefir,  den  Internuntius  mit  Ableh- 
nung der  gemachten  Anträge ,  als  dem  mit  dem  Ksi-  i 
ser  geschlossenen  Frieden  zuwiderlaufend ,  zurücXzB' 

=•)   flic  ipse  Christus  adfuit  efut  Nattiii  die  media  noctc  celebrato 
MÜCLXXllI.  1')  Casanuv«'«  ßericbt  iu  der  Sl.  U.  ^)  Belblen  liict.  I.  p>  ^7*'  i 
tt.  £  <>)  Eben  da  p.  38$,  ' 
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senden  So  wurde  die  ungarische  Verschwörungsmi- 
ne  mitten  unter  Kandia*s  Minendampf  an  Luft  und  Licht 
gtbracht.  Apafy  hielt  sich  um  to  mehr  ruhig  i  alt  die 
TfirKen  von  Varad  denselben  wegen  der  Befestigung 

des  acht  ungarische  Meilen  von  Varad  gelegenen  Se- 
besvar  bey  der  Pforte  verklagt  hatten.  Die  Siebenbür- 
ger hatten  diese  alte  Stallburg  der  BaniTy  wieder  auf- 
gebaut 9  um  die  türkischen  Streifereyen  von  Klausen- 
borg  abzuhalten  aber  schon  im  nächsten  Jahre  er- 
«cbieu  ein  Abgeordneter  des  Pascha  von  Ofen  mit  ei- 
nem Schreiben  an  Apafy,  worin  diesem  Kund  gethan 
wurde,  dass  er  mit  den  Paschen  von  Erlau  und  T«mes- 
war  ihn  zu  überziehen  befehligt  sey ,  wenn  der  Bau 
nicht  sogleich  eingestellt  würde  ^.  So  mussten  auch 
Apafy's  Secrefare,  Pietro  und  Stefano  Beauset,  welche 
mit  Antragen  ungarische^  Grossen  zur  Steuerpflichtig- 
Keit  gekommen ,  unverrichtcter  Dinge  zurückgehen^. 
Das  folgende  Jahr  kam  Balo  abermahls  als  ausseror- 
dentlicher Gesandte  mit  Geschenken«  um  dem  Grosswe- 
fir  zur  Eroberung  Kandia's  (ilück  zu  wünschen  der 
Augenblick  war  eben  so  wenig  günstig  als  auf  kandia, 
die  oberungarischen  Antrage  auf s  Tapet  zu  bringen. 
Beym  Abschiedsgebör  fuhr  den  Gesandten  der  Gross- 
weftr  trotzig  an :  ,,Neun  und  vierzig  ins  Steuerregister 
„von  Jenö  eingetragene  Durfer  niasst  sich  dein  Herr 
„noch  zu  behalten  an,  sag' ihm  aus  meinem  Munde,  dass, 
»wenn  er  sie  nicht  sogleich  zurückstellt,  ich  bey  Gott! 
»ganz  Siebenbürgen  zerstören  werde'.^  Während  die 
Anträge  oberungarischer  Magnaten  durch  Apafy  so  we- 
nig Eingang  an  der  Pforte  fanden,  kam  Anfang«  dieses 
Jahres  der  Haushofmeister  des  Grafen  Zrinyi,  Eranz 
Bucovacski  '  ,  mit  dem  Antrage  kroatischer  und  ober- 

•)  Bethlen  bitt.  I,  p.  390.  N«(  l»  Iih  z.  !i\  Berichte  bhtle  Pnn^joitl  xlen 
CiMtwefir  durch  dessen  Tochlcr  Lereilei ;  fiUam  ilaque  ftrintum  ,  mox  per 
tarn  iupremum  Fezirium  in  eam  pfiduxil  sealentiam.  Bethlen  p.  Bpo.  Dle- 

fUiam  foll  Kiaiam  beisten  ,  wie  dies«  aot  tnderttD  Stellen  eraichtlich. 
ftirililcn  p.  'n7.  Bcthirn  ruft  darüber  aus:  O  nos  infelicet,  fiuibus  nec 
Itabull  ifuiäfiti  in  lerritoriu  proprio  /acultat  eri^enili  super  est!  PanajoUi'i 
Beriebt  an  Casaoovi  v.  11.  April  1668.  Ilievon  meldet  Bethlen  nichte,  «r 
••St  bloss  p.  35,  das«  Bnlu  ilan  Apnfv  pesclirielien ,  ']f'[/A  «ey  der  Aucen- 
fclick  nicht,  «ich  in  die  uug«rt»chfn  Saclieii  zu  miicheu.  ' )  Dns  iJrrreden- 
tiale  Balo't  im  Inscha  de«  Rai«  Ercndi  Muhammcd  ISro.  i2<).  >ii;lit  /7m- 
f^or.itzf^  y ,  wie  bry  Bc-lhlon  ,  und  nach  ihm  hcy  FcmIw»  aush  uiclii  liouko* 
>^tck.  Wie  m  der  liutoire  du  C  Tekeli  p.  5^. 
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ungarischer  JVIagnaten  von  sechzigiausenH  Thnlei  n  jähr- 
lichen Tributes,  „um  sich  vonder  Tyranney  der  Deut- 

Jänner  i^o,  ^acheii  uttd  Joftuiten  zu  befrey^n.**  Der  Sultan,  an  wel- 
chen die  Aufträge  lauteten«  wies  denselben  an  den 
Grossweltr«  welcher  ihn  mit  einem  eetnigen  Menschen 
und  mit  der  Antwort  zurückgesandt,  dass  Zrinyi's  Au- 
trag  nicht  angenommen  werden  könne,  so  ian^^^e  sei» 
Gebieth  von  kaiserlichen  Truppen  besetzt  sey im  Ja- 
nins  kam  Franz  Bncovacski  znm  zweyten  Mahle  von 
Zrinyi  gesandt  Qber  Bosnaserai  an  die  Pforte,  wo  Bsio 
desselben  Antrage  unterstützte;  aber  der  Grosswefir 
war  übel  gehalten  auf  ApaFy^,  dass  er  ohne  seinen  Be- 
l'ehi  dem  Sultan  die  Anträge  der  ungarischen  Magna- 
ten znsende  ^ ,  und  fertigte  seine  Gesandten  so  eben 
erwähnter  Massen  hart  ab.Ber  siebenbürgische  Gesand- 
te, Rliedei,  welcher  mit  Riagen  über  die  Einfalle  der 
Türken  von  Varad  und  Jenö  nach  Constantinopel  kam, 
wurde  «scblecht  empfangen  ^  Bald  darauf  wurde  an  den 
Häuptern  dieser,  durch  Panajotti  dem  kaiserlichen  Ho- 
fe entdeckten  Verschwörung  an  Zrinyi,  Frangipani,  Na- 
däsdy  und  Tattenbach  zu  Neustadt,  Wien  und  Gral/, 
das  Todesurtheil  des  Hochverrathes  vollstreckt.  Die 
durch  den  Verlust  ihrer  Häupter  an  dem  Heil  ihrer  Un- 

Joiitns  1671.  ternehmung  verzweifelnden  ungarischen  Magnaten  sand- 
ten  nun  den  Stephan  Petroczy  und' Paul  Szepesi,  alsih- 
re  Gesandten,  au  die  Pforte.  Sie  hotlien  sich  an,  acht- 
zehutausend  Mann  aufzubringen,  uud  jährlich  fünfzig- 
tausend Tbaler  Tribut  zu  zahlen  Diessmahl  wurden 
sie  gnädiger  entlassen.  Der  Kiaja  desGrosswefirs''versi- 

*)  Gaianova't  Bericht  Tom  i5.  Jinner  1670:  am  Oronto  dictmo  mer 
Muggiordowta  tUi  Zrin  e  venuto  tfui,  mandato  d'aicuni  ünffari  dett  Vn^t* 
ria  superiore  per  sottometlerti  alla  Porta  e  pagarie  tributo  di  (ki.ooo  tviri 
a  l'anno  per  liberarsi  della  Tyrania  delli  Todetchi  e  delli  gesititi,  cht 
Ii  lasciano  stare  nella  loro  reliigionc ;  f'u  mandnto  dnlli  Onf^ari  Croati  al 
Siiltrtno  ,  litt  iha  mandnto  qui  a}  G.  f^.  fl  Prencipe  di  Transih'ania  ancora 
ntandu  Ulli  il  suo  Interprctc  con  tstesse  commissioni  e  raccomendationi  al 
G.  fl  II  Croata  ritorna  col  istesso  nomo  del  Sultano,  il  Transdvnno  parte 
orn.  Pannjolti  ifi.  Kehr.  ^1  ßericlü  Pfinajotli'»  »iis  A<liianopel  v.  i.rJu- 

lius  an  Ca&atiuva.  Bctblen  II.  p.  35  uud  Casanova'*  Buiicht.  Dat  trork*" 
ne  Schreiben  an  ApMfy  im  Inscha  des  Rei«  Efendi  Mohammed  Nru.  i3i.  108^ 
(|(>7S).  ^)  Cnsj»nova\'Rpriclil  aus  tlcti  Alpen  von  Despot  taglii  v.  f».  .Tu!  i'-:» 
butb.  p.  106.  Der  K.iaja  beiist  in  tiethlen  sehr  oft  durch  Druckfehlei  /i/'<2 
^mtirU,  so  dast  «in  L«a«r»  dtr  dw  nicht  wsim»  tehr  wob!  dieTucblerd« 
W««in  in  8pi«l  gliaben  nag. 
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cherta  sie«  dass  dergroMmSiohtigste,  nnfiberwindlichste 

Padi^chah  die  Ungarn  unter  seinen  besontleren  Schulz 
nehme:  sie  wurden  mit  mardergerüiterten  Ehrenklei* 
dem  bekleidet«  und  ihnen  ein  Tschausch  mitgegeben t 
Ueberbringer  von  Schreiben  des  Saltant  an  den  Kaiser« 
\on  dem  die  RSumung  aller  in  Ungarn  besetzten  Oer- 
ter  gefoidert  werde,  wenn  er  nicht  lieher  Krieg  wolle". 
Pelroczy  und  Szepesi«  welche  sich  über  den  Mangel 
gehöriger  Mitwirkung  Ton  Seite  Datzows,  des  ordentli- 
chen siebenbürgischen  Residenten  beklagten.  Kehrten 
zurück,  so  auch  noch  der  ausserordentliche  siebenbirr- 
gische  (ie>aiitite,  llreukovics.  Das  durch  ihn  überbrach- 
te Schieibeu  verständigte  den  Apaly  vou  der«  den  Ab- 
geordneten der  ungarischen  Magnaten  gemachten  Zu-  « 
sage  \ 

Der  siebenbürgische  Gesandte,  Franz  Rh^dei,  kam  Suhwbürg^m, 

von  (^onstantinopel  mit  einem  lakoni^clien  Sclireiben 
des  Grosswefirs  an  Apaf'y  zurück,  welches  abermahls 
die  Aoslieferung  der  zu  Jenü  gehörigen  Dörfer  begehr- 
te \  Um  so  unerhörte  Theilung  des  Landes  abzuwen- 
den, gingen  iron  Seite  der  Stünde  drey  Gesandte  nach 
(>oiistantinopel,  Joannes  Datzo,  der  unlängst  von  Con* 
&tantinopel  zurückgekommeu,  Mathias  Balu,  auchmehr- 
mahl  £u  Gesandtschaften  arkden  Tatarchan  verwendet« 
und  Michael  Csermenyi  Sechzehn  Tage  lang  harrteit  tt«y  iS;i. 
sie  zu  Adrianopei  der  Audienz «  am  siebzehnten  legten 
sie  dem  Giob^wellr,  mit  einem  Geschenke  von  zwey- 
Uu8end  Thalern,  das  Begehren  der  Staude  zu  Füssen. 
Der  Wefir  in  Zorn  aufbrausend,  Hess  die  Gesandten  * 
bioauswerfen«  dem  Lande  und  dem  Fürsten  Siebenbür- 
gea*s  Verderben  drohend  ^  Bald  darauf  kam  ein  Schrei- 
ben dt*^  (irosssvefirs ,  die  Erlialtung  des  Friedens  mit 
dem  deutschen  Kaiser«  und  desshalb  die  Entfernung  der 
ungarischen  Räuber  einschärfend,  welche  sich  laut  der 
Beschwerde  des  kaiserlichen  Residenten  nach  Sieben- 

gen  geflüchtet«  vorausgesetzt  dass'es  wirklich  Räu*  ' 
her  und  nicht  etwa  ungarische  niissverguügte  Magna- 

,   ^  KeibUn  II.  p.  106.  ^)  Dm  S«hreil>M  hi  BallilM  IL  p.  41.  «)  Bbtai 
Si  p.  iS3.     EbM  d«  p.  i55  «nd  tS6.  •)  Bbtn  da  p.  157. 
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ten  V  welche  rahig  in  des  Padiechahe  Eri>landeii  Ter* 

bleiben  könnten  *.  Nach  vier  Monathen  kam  der  Ge- 
sandte Dat/.o  mit  einem  Kapidschibaschi  nach  Sieben- 
bürgen zurück;  die  neuntausend,  als  Geschenk  ver- 
echwendeten  Thaler,  hatten  nichts  anderes «  als  die  £h- 
re  zweyten  Gehörs ,  nnd  die  Ernenernng  des  Auftrages 
der  neun  und  vierzig  Dörfer  beivirkt  K  Zugleich  kam 
der  Kiaja  ^  des  Pascha  von  Temeswar  mit  dreyssigSi- 
pahi  von  Varad,  um  die  Uebergabe  der  neun  und  vier- 
zig Dörfer  ins  Werk  zu  setzen,  und  das  durch  den  Ks- 
pidschi  überbrachte  Schreiben  des  Grossweßrs  begriff 
in  dieser  Abtretung  den  District  um  Hunyad  ,  Doboka,  j 
Colos  und  den  inneren  Theil  der  Szolnoker  Gespann-  ' 
,     Schaft  ^;  darunter  waren  also  die  Schlösser  Cseh,  Sebes, 
Gyalu,  Kövar,  Kolosviir,  Bethlem,  die  Stadt  des  Ssch- 
senstuhlsBistritz  nnd  die  Salzgmben  des  Landes  begrif-  i 
fen,  nach  deren  Abtretung  keine  Möglichkeit ,  den  bis- 
herigen Tribut  7.11  erschwingen.  Um  neue  Vorstellungen  | 
hierüber  zu  machen,  gingen  der  Szekler  Joannes  Genies  | 
und  der  Sachse  Valentin  Szilvast  nach  Constantinopel 
Janner  167s.      ^  Sie  wurden  nicht  ungnädig  aufgenommen,  und  im 
Diwan  mit  vier  der  Tornehmsten  Einwohner  von  Va- 
rad  verhört,  welche  sich  über  fünf,  um  Varad  von  den 
Siebenbürgern  erbaute  neue  Schlösser  beklagten,  de- 
ren fiau  diese  längneten.  £in  Kapidschibaschi  und  ein  , 
Tscbausch  aus  Ofen  wurden  befehligt ,  an  Ort  und 
Stelle  Augenschein  einznnehhnen ,  und  darüber  Bericht 
zu  erstatten  ^  Die  türkischen  Cumniissare  bereisten  die 
angeblichen  tunl  neu  erbauten  Schlösser.  DasalteSom- 
lyo^  der  ßathori  Stammschloss ,  jetzt  in  Bethlen's,  des 
Kanzlers  Geschichtschreihers ,  Besitz,  welcher  sie  bs- 
wirthete,  so  wie  Banffy  zu  Gyalu,  dann  Cseh ,  Hadsd 
und  Sebesvar;  die  ersten  vier  Schlosser  waren  zur  Zeil 
des  Uaköczy'schen  Krieges  abgebrannt,  jetzt  bloss  mit 
neuen  Dächern  versehen,  das  letzte  selbst  yon  Seid  Ali- 
pascha  verschont  worden    Die  unverschämten  Türken 

m 

•)  Do«  Schreiben  in  Bethlen  II.  p.  164.  Eben  d«  p.  171.  «)  p-  «77 
heisiit  der  Kiaja  TiAa ,  sontt  filia.  <>)  Da«  Scbreihcn  S.  170,  •)  Eb«  d« 
S.  tSa.  V  Eben  da  S.  aoi.     BeUileii  huL  II.  p.  aoS. 
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von  Varad  behaupteten ,  dass  es  nicht  erlanbt  geweten 

«ey,  neue  Dächer  aul/.usetzen ,  den  (inmdsatz  des  ka- 
nonischen Hechtes  des  Islams  in  BetrefT  des  Ausbes- 
sern« als  Wiedererbauens  christlicher  Kirchen  diess- 
mahl  auf  siebenbiirgische  Burgen  auadehnend.  Cser- 
nenyi,  welchen  Apafy  hauptsächlich  in  der  Sache  der 
ungarischen  Missvergnüglen  gesandt,  Kam  mit  einem 
Sclireiben  des  (irosswefirs  zurück,  welches  alle  Verle- 
tiungen  des  mit  dem  deutschen  Kaiser  bestehenden  Frie« 
dens  untersagte  und  Chadimpascha «  ein  vertrauter 
Freund  Apafy^s,  warnte  ihn^  das  Staats^eheimniss,  das 
noch  in  Betreff  der  den  ungarischen  Missveri^iiüt^ten 
in  ertheilenden  Unterstützung  zwischen  dem  Sultan , 
dem  Grossweiir  und  dem  Mufti  walte,  nicht  vorlaut 
erratben  zu  wollen.  Noch  vor  Valentin  Szilvasi*8  Zu- 
rncKkunft  erschien  abermahl  ein  Kämmerer  Ueberbrin- 
ger  eines  Schreibens  des  Gross wefirs  an  Apafy  des 
Inhaltes:  „Zu  staunen  sey,  wie  ersieh  unterstehen  kön- 
„ue,  die  dem  Steuerregister  eingetragenen  ,  und  seit 
,iJahren  der  Besatzung  von  Varad  zum  Unterhalte  ge* 
nSchenKten  Dörfer  behaupten  zu  wollen.  Niemand  kOn» 
„MC  läugnen ,  dass  Varad  durch  der  Siehenbürger  Ab- 
„fall  verloren  gegangen,  und  dass  also  auch  die  dazu 
„gehörigen  Dürfer  nun  ein  £rbland  des  Padischahs.  Den 
^Capitätt  von  Somlyo'^  (diess  war  der  Kanzler<^eschicbt- 
Schreiber  Bethlen)  ^ ,  ^der  den  Bewohnern  von  Varad 
„lästig,  soll  er  von  Haus  und  Hof  treiben,  den  von  Klau- 
„senburg,  dass  er  sie  nicht  fürder  zu  belästigen  wage, 
„ia  Ordnung  halten.^  Auch  Szilvasi  kam  bald  darauf  oh- 
ne alles  Schreiben  zurück,  der  Abgeordnete  der  ungari- 
schen Missvergnügten,  welcher  bisher  fruchtlos  auf  die 
Verwendung  desWoiwoden  der  W^alachey,  Gligoraskul, 
gehüllt,  wurde  von  demselben  mit  der,  dem  Woiwoden 
vom  Grosswefir  zugefertigten  Weisung  entlassen:  dass 
die  Pforte  den  Bemühungen  der  Ungarn  nicht  entge- 
gen«  dass  sie  aber  vorsichtig  zu  Werke  gehen  sollen « 

•)  D»%  Srlireiben  in  ßethlen  II.  p.  20^.       Khcn  d«  ilas  Schreiben  p. 
'J  Der  Wahrheit  liebende  betbicn  bcmeikt:  Mir  ans  Jorsilan  mi  lector  in- 
Mftfltaai  hmi^  ioqmendi  /ormuUm  ,  »td  rtrÜmUm  tertbemü  nem  UcH  ümini* 
<w  M  qmmt  ¥€rhoUimt  &rmmt  tnmtmiam  p.  aifti 


lim  nicht  ilir  eigenes  Verderl^eii  zu  hereileii.  Der  puh- 
lische  Krieg,  welcher  vor  derThürt  liinderte  die  Plor- 
le  für  den  Augenblick  t  die  ungarischen  flienterer  thä- 
tiger  zu  unterstützten.  Auf  dem  siebenbörgUchen  Land- 
August  167a.  lagg  ^„  Hadnoth  erschien  ein  Kapidschibaschi,  üeber- 
briiis^er  eines  kaiserlichen  Schreibens ,   welches  dem 
Laude  sechshundert  Wagen  mitWeitzen  und  Mehl,  je- 
den mit  sechs  Ochsen  bespannt,  als  Naturalienliefernng 
zum  pohlischen  Feldzuge  auferlegte 
Oesterrtkk,        An  der  ungarischen  GrUnze  war  die  Ver'andemng 
Tod*       des  Stall iialters  von  Ulen  wie  i/ntner,  eine  iur  die  hey- 
dea  Gränznachbarii  wichtige  Begebenheit,  deren  erste 
Folge  gegenseitige  Sendungen,  neue  Beschwerden  und 
neue  Versicherungen  steif  aufrecht  zu  erhaltenden  Frie- 
dens und  offenherziger  Freundschaft.  Der  bisherige  Kai- 
inakam  an  der  Pforte,  Ibrahimpascha,  und  der  Statt- 
halter von  Oieu,  Mabmudpascha,  wechselten  ihreStel-  « 
len'^.  Ibrahimpascha,  ein  geborner  Albaneser,  yormahls 
Janitscharenaga  auf  Kreta,  dann  Kaimakam,  hatte  sich 
in  beyden  Stellen  ungemein  bereichert  ^.  Im  Lanfe  die- 
ses Jahres  wurde  auch  der  Pascha  von  xSeuhausel ,  der 
Schwager  desGrosswefirs,  der  vom  letzten  siebenbürgi- 
schen  Kriege  her«  als  die  Geissei  Siehenbürgen*s  be- 
kannte Sidi  Ahmedpascha  abberufen    S,ein  Nachfolger 
•  war  der  Sohn  des  berüfhmteUf  unter  S.  Marad  IV.  hin<^ 
gel  ichtcten  Abafa  ''.  Um  dem  neuen  Statthalter  von  Ofen 
zu  seinem  Antritte  Glück  zu  wünschen  und  Bescbwcr- 
dei\  anzubringen,  ging  der  Hofdolmetsch  Mesgnien  nach 
Janiu«  1670.  Ofen  ^.  Den  Monath  darauf  hatte  der  Abgeordnete  des 
neuen  Statthalters,  Derwischaga,  beym  Hofkriegsrathi- 
Präsidenten  Montecuccoli  Gehör      Im  Frühjahre  des- 
selben Jahres  wurde  der  Kammerrath  Beris,  derselbe, 
11.  Jui.  1671.  welcher  den  Aasbruch  des  letzten  Krieges  zu  verhin- 

■)  Da«  Sebi  eihcn  p.  zBi.  Datne  $uh  initio  TnlH  i»  emiirit  fmxta  Fflf 

fitrtle  ,  rlif«ps  St. II  licisset)  Ixnrnali  dere  ,  wo  d»s  LaL'Pr  ani  ?Q.  S^aTer  H'S^ 
.Iiiiinis  Ntaiul  Ahdipasclia  Bl.  jy.  ^)  KascUid  I.  ßl.  6J.  Giunir- 

va's  ßiM-iclit  au«  AiJrianopel,  Jiinoer  1671.      Deraelb« t  Julia«  il>7f.  *)C«M* 
nuva's    lieiirlil   v.   fi.  Jiiliii-;  aus   dm  Alprn  von  Dctpot    J671.  ^)  Im  Juniii« 
1671.  Acteu  der  Sl.il.      /{etnziune  di  cia  che  pasio  netl* aUdienta  datn 
S.  E.  aiomttcueeoü  «  DervU  ^ga  im^iato  dal  Ftilr  di  Budm  udi  ti  Lug^ 
1671.  St.  B. 
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dem,  fruchtlos  init  dem  Pascha  ▼ou  Temeswar  unter- 
handelt hatte,  mit  Geschenken  an  den  Grosswefir 

sendet,  theils  denselben  wegen  Granzbeschwerdeii  /ai 
besänftigen,  theils  denselben  von  der  Unterstützung  un- 
garischer Magnaten  abwendig  zu  machen*  £r  fand  den 
Hsnshofmeister  Znnyi*8 ,  Franz  BucovacsKi  * ,  welcher 
das  Organ  der  VerschwÖmng  an  der  Pforte,inder  gröss- 
ten  Armuth  ,  weil  er,  der  mit  seinem  Herrn  die  Treue 
seinem  Könige  gebrochen y  docii  dem  Glauben  der  Vä- 
ter nicht  abschwören  \Collte  K  Beris  hatte  beym  Grosa- 
vefirzn  Adrianopel  GehOr.  Auf  die  von  ihm  schriftlich  »7* ^P"^ 
überreichten  Begehren  wurde  geantwortet:  Den  Pa- 
ichen  von  Neuhäusel,  Wardein,  Erlau  und  S.tuhlweis- 
senburg  werde  befohlen  werden ,  die  neuerdings  in  Hul- 
digung gezogenen  Oerter  herauszugeben;  die  Rebellen 
wirden  nicht  ausgeliefert,  aber  f'ortgeschicKt  undniclit 
weiters  angenommen  werden;  die  Gefangenen  sey  mau 
bereit  loszngeben  gegen  die  Losgebung  der  in  des 
Kaisers  Händen  befindlichen  türkischen  Gefangenen, 
die  in  Kroatien  ohne  Wissen  der  Pforte  neu  befestig- 
ten Oerter  soll  der  Kaiser  schleifen  ^,  Das  Schreiben, 
welches  Beris  vomGrossweHr  erhielt,  rieth,  dass  man, 
•0  oft  man  an  der  Gränze  etwas  bauen  wolle ,  davon 
▼orläufige  Kunde  gebe,  damit  die  Granzbefehlshaber 
niclit  aulgelarrnt  würden    Der  Resident  Casanova  ging  19.  Al«y  1673. 
iiach  Wien  zurück,  und  seiuerstatt  blieb  Kindsberg  als  • 
Hesident«  Mesgnien  ging  abermahls  von  Wien  nach 
Ofen ,  um  den  neuen  Statthalter  von  Ofen ,  Kara  Mo- 
hamiuedpascha, welcher  eher  in  Bosnien,  jetzt  an  Ibra- 
bim's  Stelle  getreten,  wie  gewöhnlich  glückwünschend 
tu  begrüssen  \Im  October  kam  ein  ungarischer  KebeU 
le,  Thomas  Apazay ,  von  Tarfol  bey  Tokay,  Richter  in 
der  S/.ah()lcser  Gespannschaf't,  von  BaKuny  gesendet , 
aaf  welchen  die  Türken  mehr  hielten,  als  auf  weiland 

')  In  fleii  Alten  ourli  /Jutwalschki ,  llutuwacki  und  BuLovatski  pr- 
«cbcjcbrn.  ^)  Den'i  Deiiciil  in  der  Sl.  R.  Casanov»*«  Bciichl.  Er  mclil#-t 
asttr  etnem  der  flr«y  »iebeBbutciAvh«!!,  ^egen  B(>ncbligun^  ilirer  Gräns- 
«treiti;;keili;n  angfkomnicn' n  Gcsandlcn.  ,Nirh.icl  Tei  inen  ( (1  s<  i  ni-  iv.  i) ,  io- 
*i'ne$  Üaszo  njalzo)  uuii  l'eli ni  Di  ainei-^  iii<*  bcvilcn  ersten  sind  o!>cn  vur- 
K«komm«B,  oe«  letxteo  tbal  Betblen  k«ioe  Erwabnung.  ^)  iietUradel  Pri- 

Vestr  •  MontccuccoK  iradotU  ranno  167a.' a5.  Apr.  *)  Aeten  der  St  R. 

VL  a8 


by  Google 


«I 


274 

Zrinyi  Der  Kammerrath  Beris  starb  zn  Coiutaiitiiio- 
pel ,  und  der  Hofkriegskanzellist  Hausch  mirde  nach 

dcrTürl^ey  gesandt,  dessen  Verlassenschaft  herauszu- 
Jünner  1673.  bringen  Kindsberg  t  welcher  seine  Antrittsaudieuz, 
erst  sechs  Monathe  nach  seiner  Ankunft  zn  Adf  ianopel 
erhalten,  begleitete  den  Grosswedr  ins  Feld.  Die  Er- 
öffnung des  Feldzuges  begünstigte  sein  Begehren  der 
Abschaffung  der  ungarischen  Rebellen  von  der  Pforte; 
er  erhielt,  dass  der  Rädelsführer,  Paul  Szepesi,  abge- 
schafft wurde;  die  anderen  ungarischen  Rebellen,  wel- 
che die  Pforte  behelligten ,  waren :  TeleKi  in  Sieben* 
bürgen,  Petroczy  in  der  Walachey ,  Snchay  in  Ober- 
ungarn und  Kende  zu  Constantinopel.  Kindsberg  klag- 

Ociober  1673.  wider  den  Pascha  von  Wardein  wegen  des  den  Re- 
bellen gewährten  Beystandes^.  Jetzt  erschien  im  Lager 
ein  ganzer  Rudel  rebellischer  Abgeordneten :  I*}icolans 
Forgacs,  Gabriel  Kende,  Paul  Szepesi,  Ladislaus  Kn- 
bini,  Kaspar  Pecsi  und  Georg  Diak  mit  dem  Dolmetsche 
Brencovics  ,  welche  aber  das  begehrte  Gehör  nicht  er- 
hielten ^.  Der  Statthalter  von  Ofen  ward  abermahl  ge- 
.    Wechselt ,  dem  Kara  Mohammedpascha  folgte  Ibrahim  % 

9.  Oet.  i6^3*  Ein  ungemeiner  Verlust  fQr  die  Pforte  sowohl,  als  den 
kaiserlichen  Hof  war  der  Tod  Panajotti  Nicusi's,  wel- 
cher vom  Schlage  gerührt  starb.  Fünf  und  zwanzig 
Jahre  lang,  erst  als  Dolmetsch  der  kaiserlichen  Gesandt- 
schaft, dann  Pfortendolmetsch  nhd  Gesandtschafiisdol- 
metsch  zugleich ,  endlich  seit  dem  Auszuge  Köprili^a  in 
den  kandischen  Fcldz.ug  PFortendolmetsch  allein,  er- 
warb ersieh  das  grösste  Verdienst  um  die  Pforte  durch 
den  Antheil  an  Kandia*s  beschleunigter  Uebergabe,  um 
den  kaiserlichen  Hof  durch  Entdeckung  der  Zrinyi*- 
'  sehen  Verschwörung  und  Entfernung  der  ungarischen 
Rebellen,  welche  allein  über  seinen  Tod  jubelten  ^; 
ein  gewandter  Unterhäudler)  ein  weitsehender  Staats- 

*  •)  Kindsberg'«  Bcriclit.  '»)  Arten  der  S(.  B.       Kindsber^;'«  Bericht 

Mlly  »^'71.  Riridsbcri;'*  Bericlit.  Letten»  dol  B.Kcin  di  Bnda  Il)r«him 
27.  Glugno  1673  al  Müiitecuct^oli.  Kindsberg's  Beiicht.  Die  kaiserl.  Üoi- 
BueUcbe  wuren  jrtxt  der  Grieche  Janalei  Cleronomo ,  ein  Nefie  Panajotti*«» 
und  der  HaUhiiier  JtiJolfi :  au  die  Stelle  des  Consuls  der  OO«  Hudalt— 
compa^nie ,  Leiio  di  Luca «  kam  Georg  Christoph  von  ÄuitUs, 
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mann,  eine  S'aale  der  Rechtlichkeit «  ein  Brochdamm 
des  Anfrahres,  der  Hort  der  griechischen  Kirche  wel- 
che er  in  gelehrtem  Streite  mit  Wani  verfochtLMi ,  und 
zu  deren  Gunsten  er  den  Besitz  der  heiligen  Ocrter  7.u 
Jerusalem  den  Griechen  erwirkt ,  die  Grundfeste  des 
Einflusses  der  Griechen  an  den  Geschäften  def  Pfoi-te^. 

Von  Seite  Russ]and*s  war  das  Jahr  nach  der  letzten  »attUeker, 
Gesandtschaft  ein  russischer  Kaufmann,  Manoli  I\\  aiio-  ^venecumi- 
vich,  als  üeberbringer  eines  Schreibens  vom  Ciar  ^^fiZhf/ce-' 
schienen,  und  hatte  fünfzehn  weisse  Falken  zum  Ge-  sandte, 
schenke  gebracht ,  und  den  Patriarchen  Alexandrien*s , 
welchen  ein  Albaneser  zu  Gonstantinopel  yerleumdet 
hatte,  entschuldigt  ^.  Audienz  beym  Sultan  wurde  ihrn 
glicht  gewahrt  I  bey  der  des  Grosswefirs  verwickelte  er 
sich  in  den  langen  Kaftan  und  fiel  nieder,  ein  Missge- 
schick ,  welches  er  durch  schnelle  Geistesgegenwart  in 
eine  wohlgerallige  Artigkeit  verwandeltet  indem  er  sag- 
te: „Ich  wünsche,  dass  Gott  so  die  Feinde  der  Mosli- 
„men  zu  ihren  Füssen  stürzen  möge**      Zwey  Jahre  iQj^ 
darnach  sandte  der  C^ar  seinen  Gesandten,  Basiii  Ale- 
xander, der  am  zwölften  May  aus  Moskau  abgereiset, 
unterwegs  von  den  Türken  zu  Assow  festgesetzt,  erst 
ein  Jahr  nach  seiner  Abreise  aus  Moskau  zu  Gonstanti- 
nopel ankam.  Das  Schreiben  au  den  Grosswefir  warn- 
te die  Pforte,  Dorozenko*s  wegen  Pohlen  mit  Krieg  zu 
fiberziehen,  und  drohte  mit  den  Kosaken  vom  Don  und 
mit  der  Hflife  anderer  christlichen  Mächte  t.  Der  Gross- 
wefir antwortete:  ^Das  Seyen  eitle  und  unanständige 
Worte,  womit  der  Czar  sich  zum  Beschützer  des  Kö- 
„nigs  von  Pohlen  aufgeworfen ;  diese  ärgerlichen  Wor- 
„te  könnten  den Czar.seine Ruhe  kosten;  wegen  Pohlen 
„sey  der  fintschlnss  gefasst ;  hatte  der  Gzar  demselben 

*)  Fyc«"t  bry  KiioIIp«  II.  p.  /^i^.  ^)  Das  letzte  Schreiben  PanajoUi's , 
3  VVochcu  vor  »einem  Tucie,  an  den  veuex.  ßailo  (^uiniii  8>  Seit.  lÖji  ent» 
•cbttldi}*t  sich :  per  ta  gran  malatia  cb€  doftpo  la  parttmaa  dfjidrianopoti 
ha  trmvagliotn  tl  Piimo  f'csir  e  t.w  ;  dann:  Ictlcru  .Icl  dottore  Marirocoi  - 
äato  («Im  nacliherigeo  PlorlendolineUches)  al  ßailo  Quirini ;  cia  anderer 
Brief  Panafoltt'a  v.  ai.  April  167) :  Son»  pure  arrkfate  le  mie  jatiehe  a  com- 
plire  Ii  dcttderi  di  f^.  £,  per  quel  nrfatio  Ccndoder  ,  biiigßiaie  e  la-are 
dal  GqUo  le  Jiate  overo  bartke  di  Dusgin  e  S.  Alaura.  In  der  5t.  11.  Seif 
sando  Ü  PaUimrea  Jt^Uumndria  delU  enIunnU  d'un  Grec^Manese.  Au" 
guro  che  Diojmi  tmtute  i  nemici  01  pUdi  dei  Umidmoiu,  CanaoTa^  B«- 
ridit  1672. 
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„helfen  wollen,  hätte  er  früher  mit  guten  Worten  ver- 
MiniUelnd  einschreiten  sollen.  Ob  sich  der  Czar  joderan- 
udere  christliche  Könige  über  die  hohe  Pforte  beklag- 
„ten,  daran  sey  weni^  gelegen  ;  man  wisse,  dass  sie  ür- 

^sachen  zu  klagen  hätten,  weil  die  Osnianen  als  Sieger 
lyihuen  so  viele  Städte ,  Festungen  nnd  Länder  abge- 
i,noinnien$  die  göttliche  Vorsehung  sende  das  Uebel  Je- 
anen, die  es  Anderen  anwönschen;  man  werde  sich  nach 
y,dem  gegenseitigen  Benehmen  richten ,  im  Guten  wie 
^im  Bösen**  \.  Nach  des  pohlischen  Bothschafters  Rad- 
iieiüwski's  Tode  war  sein  ßotbscbafts-Secretär  W)  socky 
zum  Internuntius  ernannt  worden,  um  der  Pforte  die 
Thronbesteigung  des  neuen  Königs  Michael  Coribnt  zu 
melden,  nnd  die  Erneuerung  der  Capitulationen  zn  be- 
gehren. Die  Aucliciiz.  erthi  ilip  ihm  zu  Seres  der  Kaima- 
May  167a.  ham.  Weil  er  ohne  Geschenke  kam,  wurde  er  übel  und 
stehend  empfangen,  doch  wurde  ihm  zwey  Monathe  her- 
nach bey  der  Abschiedsandienz  ein  Sessel  gegeben  *. 
Jal.  i$7s.£r  führte  die  von  RadzieiowsKi  angefangene  Unterhand- 
hing,  dass  auch  die  Ukraine  und  die  Kosaken  in  dener- 
,  Heuerten  Capitulationen  eingeschlossen  werden  möch- 
ten, fort.  Die  Pforte  antwortete«  sie  werde  die  Besitz- 
.  nähme  der  Ukraine  nicht  hindern,  aber  der  Sultan  kOo- 
»e  den  den  Kosaken  gewährten  Schutz  nicht  öffentlich 
zurücknehmen^.  Wysocky,  lieftig  und  unverträglich,' 
erklärte  in  vollem  Diwan  :  Dass,  wenn  auch  der  König, 
sein  Herr,  der  Senat  und  die  Bepublik  entscblosseu  wä- 
ren ,  eine  einfache  Bestätigung  der  Capitulationen  ^n- 
7unehmen,  er  dazwischen  treten  würde,  kraft  des  ihm  als 
poblischem  Kdelmanne  zustehenden  Verbothrechtes  ^ 
l)er  Grosswefir  durch  so  viel  Stolz  beleidiget,  rüstete 
den  Krieg.  Wysocky  durch  die  Nachrichten  eines  Auf- 
standes der  Araber  zu  Mekka,  und  durch  die  Ver- 
sprechungen KointeVs ,  »dass  Seine  christliche  MaJestSt 
fünfzig  KriegsschilTe  in  den  yVrchipel  senden  werde, 
getäuscht,  hatte  in  seinen  Gesandtschaltsberichten  der 
Bepublik  beständig  eingerathen,  standhaft  auszuharren 

*)  GiMsev«'«  Beriebu  ^)  Chardia  I.  p.  ;a.     Ebai  da. 
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und  in  nichts  nachzageben.  Die  Republik  sandte  nans3.  M«y  i<^a. 
einen  Dolmetsch  mit  einem  Gefolge  Ton  acht  Perso* 

nen;  er  kam  sechs  Wochen  nach  Wysocky's  Abreise 
an;  er  erhielt  freyes  Quartier,  freyen  Unterhalt»".  Das 
von  ihm  mitgebrachte  Schreiben  des  Kanzlers  an  den 
Grossvefir  drückte  das  Erstannen  der  Republik  fiber 
die  Kriegsrüstungen  des  Sultans  aus,  dass ,  wenn  die 
Pforte  denjb'rieden  vonCocim  bestätigen  wolle,  die  Re- 
publik hieznganz  bereit,  einen  ausserordentlichen  Both- 
schaflter  senden  werde;  wolle  die  Pforte  Krieg,  so  sey 
der  K (in ig  zur  Vertheidigmig  bereit,  aber  die  Verle- 
tzung des  Friedens  würfle  dann  nicht  auf  Seite  Poblen*s 
8eyn  \  Der  Dolmetsch  wnrde  binnen  acht  Tagen  mit 
der  Antwort  zurückgesandt,  dass  ein  ausserordentlicher 
Bothschafter  willkommen  seyn  werde ;  indessen  setzte 
das  Heer  den  Marsch  fort  Zu  gleicher  Zeit,  als  Wyso- 
cky  abgereiset ,  kam  der  venezianische  Gesandte «  der 
Bitter  Qnirinit  an ,  um  nach  dem  zu  Clissa  beendigten 
Gränzvertrage  ^  die  Auswechslung  der  (refangenen  zu 
bewerkstelligen.  Der  Grosswefir  wandte  ein,  dass  die 
Entfernung  von  tausend  Galeerensclaven  die  osmani- 
sehen  Galeeren  entmannen  würde,  und  gestand  nur  nach 
beendigtem  pohlischem  Kriege  die  nach  und  nach  jahr- 
lich mit  zwey hundert  füuf/Jg  Köpfen  vorzunehmen- 
de Freylassuug  zu.  Quirini  ging  nach  sechs  Monathen  ^^7^* 
zurück t  ein  grosser  Bewunderer  osmanischer  Politik, 
die  unzugänglich  durch  die  Unerschütterlichkett  ihrer 
GmndsStze,  und  besonders  des  Ahmed  ROprili,  dessen 
Klugheit,  Vorsicht,  Scharfsinn ,  Geheimniss  ein  nicht 
in  ermessender  Abgrund  ,  der ,  ohne  vieL  zu  sprechen 
oder  zu  schreiben^  ohne  sich  zu  beunruhigen,  eines  der 
nichtigsten  Reiche  beherrschte  und  vergrösserte^.  Der 
genuesische  Resident  (jiustiuiani  hatte  sich  unlängst 
erschossen,  aus  natürlicher  Schwermuth  oder  aus  Ver- 
zweiflung über  den  schlechten  Fortgang  der  genuesi-  ' 
lehen  Geschäfte,  indem  das  Einträglichste  derselben  mit 

•)  Treise  franci  par  joun.  Cliardin  I.  p.  73.  ^)  Cbardio  I.  p.  173. 
")  3o.  0ctob«r  1671.  <*)  Gburdin  I.  (>.  75.  //  muuroit  qm*  s'ii  avoit  um  Ü 
Im  donntroU  point  ifmuim  4cqU  d«  poiitiqM^ut  la  eour  OtUmuuit.  p.  76.  • 
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falschen  Sümn  (Achtaspemstficke)  darch  das  Yerbolh 
derselben  eingestellt  worden 

Nun  ist  noch  v  on  den  Verhältnissen  mit  den  Woi- 
wüden  der  Moldau  und  WaUchey,  und  mit  den  Kosa- 
ken übrig,  deren  Hetman,  Doroszenko^  der  Hauptbe- 
bel  des  pohlischen  Krieges.  In  der  Moldan  hatten  die 
tfojaren  Hinknl  nnd  Dnrak  eine  gefährliche  Empörung 
wider  den  Woiwoden  Duka  aufgewiegelt,  der  er  un- 
terlegen wäre,  ohne(Chalilpascha*s ,  des  Seraskers  von 
JBabatagh^und  des  Jaliaga^  d.  i.  des  Aufsebers  derFloss- 
Qnd  Meernfer  Bessarabien^a ,  Hülfe.  Schon  hatten  die 
Bojaren,  Gegner  Duka*af  einen  Yorfordemngsbefehl 
nach  Constantinopel  wider  ihn  erwirkt,  schon  warDa- 
ka  auf  dem  Wege  dahin  zuKarassu  in  der  Dobrudscha 
angelangt ,  als  er  den  Befehl  wieder  umzukehren  er- 
hielt.  Die  Rebellen  verdoppelten  ihre  Macht  za  Orhei , 
dem  Brennprincte  des  Anfirnhres.  Sie  erkVärten  dem  Pa- 
scha  zu  wiederhohlten  Mahlen,  sie  wollten  den  Für- 
sten nicht,  der  Pascha  eben  so  oft,  dass  es  der  Befehl  des 
Sultans  sey,  dass  der  Woiwode  regiere.  Die  in  ihrer 
Widerspanatigkeit  verharrten,  wurden  znsamm ange- 
hauen K  GHgorasknl  Gika',  welcher  nach  der  dre)  jäh- 
rigen Regierung  des  Woiwoden  Anton  zum  zweyten 
Mahle  den  Fürstenstuhl  der  Walachey  bestiegen  hatte, 
liess  seinem  Hasse.'. wider  die  m'achtige  Familie  Scher- 
ban  Cantacnzen*a  dnrch  die  Verhafllnng  der  vier  Brfl- 
der  Cantacnzenen  freyen  Lauf.  Dem  Valentin  Nemessa- 
ni,  w  elcher  als  Abgeordneter  ungarischer  Magnaten  bey 
ihm  erschien,  rieth  er  den  Rückweg  zu  nehmen,  indem 
der  gegenwärtige  Augenblick  des  Ausbruches  des  poh- 
lischen Krieges  den  Wünschen  der  Sender  nicht  gün- 
stig ;  er  stellte  sechstausend  Mann  ins  Feld  gegen  Poh* 
len'l  Um  von  dun  kosakischen  Händeln  nur  in  so  weit, 
ab  dieselben  in  unmittelbarer  Berührung  mit  den  os- 
manischen,  gehörige  Kenntniss  zu  haben,  ist*s  vor  AI- 

Tl\  (  aut  mimI  neu  eröffnete  Ott.  Pforte  II.  S.  iSfi.  Df  In  Croix  setz,!  Hen 
Gehalt  eines  C  lenein)  Süma  aU  pidce  d§  5  sols  an.  ^)  lievoUe  contrt  le 
priftee  Douka  le  20  Oet.  1771 :  in  d«a  notic«  «xtraits  des  maoascrils  dn 
Kol  Trtm  XI.  p.3l7f.  «)  Eds«'»  GMcbidittt  der  WaUcbey  S.3ta  &imb- 
Uer^'«  Deriebt. 
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lem,  die  Kosaken  und  die  drey  Haaptabtheilungen  der- 
selben zu  betrachten  nöthig.  Die  Rosaken  sassen  an  den 
Ufern  des  Dons,  an  den  Wasserfällen  des  Diiiepcrs 
und  an  den  Morasten  zwischen  der  Mündung  des  Dnie- 
pers  und  dem  Bog;  die  ersten  hiessen  insgemein  die 
donischen  Kosaken  oder  die  von  Tscberkesk«  ihrem 
Hauptsitze ;  die  zweyten  die  Zaporoger ,  d.  i.  die  von 
den  Wasserfällen ,  an  denen  ihr  Flauptsitz  (Setscha); 
die  dritten  wurden  von  denOsmanen  immer  nach  drey 
Abtheilungen  benannt ,  n'ähmlich  Barabasch,  vom  gel- 
ben Rohre  und  Potkal;  den  ersten  Nahmen  hatten  sie 
▼om  Hetman  Barabaschf  mit  welchem  vormahls  die  Poh- 
len um  die  Vertilgung  aller  Kosaken  Zaporoger  gemark-  ' 
tct  '.Das  gelbe  Rohr    oder  die  gelben  Wasser  hiessen 
die  Moräste  des  Winkels,  welchen  die  Mündungen  des  ^ 
Dniepers  und  Bogs  bilden;  Potkal«  der  Nähme  einer 
dortigen  Insel.  Von  Ghmielnicl^y ,  welchem  eine  Zeit- 
lang sowohl  die  Kosaken  der  Ukraine,  als  die  des  Dnie- 
pers] gehorchten  ,  von  seinem  mit  Pohlen  zn  Zbaraw 
geschlossenen  Frieden ,  von  der  für  seinen  Sohn  Timo- 
theus dem  Fürsten  der  Moldan,  Lnpul ,  abgezwunge- 
nen Hand  seiner  Tochter,  von  der  Verheerung  der  Mol- 
dau, und  von  dem  Unterwürfigkeitsverlrage  der  Kosa- 
ken Zaporoger  gegen  Russland  ist  bereits  oben  die  nö-  «665. 
thige  Erwähnung  geschehen  ^.  Zwey  Jahre  nach  dem 
S.  Gottharder  Frieden  standen  auf  beyden  Ufern  des 
Dniepers  zwey  Hetmane  sich  gegenfiber:  Brachowezki, 
der  Hetman  der  Zaporoger,  dem  Czar,  und  Doroszen- 
ko ,  der  Hetman  der  Kosaken  vom  gelben  Rohre,  dem 
König  von  Pohlen  ergeben.  Bruchowezki  vom  Hetman 
Serko  verdrängt ,  sandte  den  Stephan  Gretschenoi  an 
den  Chan  der  Krim,  um  denselben  zum  Kriege  wider 
Rnssland  aufzustacheln,  und  den  Gregorins  Galmaleel 
und  den  Schreiber  Casporovitsch  an  die  PForte ,  um 
sich  und  die  ganze  Ukraine  unter  den  Schutz  der  Pfor- 
te zu  begeben  ^  Der  Politik  Ahmed  Köprili  s  kam  die- 

*>  Seherer  Annalm  d9  Ii  p«tite  Russic  ou  I'hisloire  des  Coiaktt  Sapo- 

ro<iuei  et  de»  Cosatjurs  cl'Üccraine  I.  p.  i^a.       Ssari  Kamisch.  •)  ZmIO 
^äy.      Nach  Scheier  I.  Ch.  XVll.  p.  199.  ")  Ehen  da  p.  122, 
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sah  1078.  ser  Antrag  sehr  gelegen.  Die  Abgesaudten  wurden  mit 
Jamat  im.  ^jq^uj  Schreiben  zarüokgef'ertigt ,  worin  dem  Hetman 
Bmchowezki,  alt  Ha^jpte  der  Rosaken Barabasch,  iroiii 
gelben  Rohre,  uiul  Potkal,  d.i.  der  Kosaken  der  Ukrai- 
ne, der  Schutz  des  Sultaws  zugesagt,  und  zugleich  die 
Yerticbernng^rtheill  ward,  dass  dem  Chan  der  Krim 
die  nöthigen  Befehle,  ihn  zn  unterstützen,  unter  Einem 
zusrini^en  Bald  darauf  wurde  Doroszenko  von  denKo- 
sakeu  beyder  Ufer  des  Dniepers  zum  Hetman  ausgeru- 
fen ^,  aber  bald  wandten  sich  die  Zaporoger  von  ihm 
ab,  und  ernannten  Sochovei  zn  ihrem  Hetman,  sich  un- 
ter den  Schutz  des  Tatarchans  begebend  ^.  Zu  gleicher 
Zeit  fiel  T)oroszenko*s  Stellvertreter,  Damian  Gretsche- 
noi,  von  ihm  ab,  und  flüchtete  ,  zum  Hetman  ausgern* 
fen,  unter  mssisphen  Schutz.  In  dieser  Lage  sandle  Do«^ 
roszenko  seinen  Gesandten,  Portianka,  und  seinen  Rich- 
ter, Bieloj2:rud  ,  an  den  Sultan,  um  die  Inslallirung  des 
Uetmans  der  Ukraine  mittelst  Sandschak  und  Vertrag 
zu  erhalten  ^.  Dieselbe  wurde  mit  Sandschak  und  Ross- 
schweif gew*ährt;  dem  Tatarchan  wurde  durch  wieder- 
höhlte  Schreiben  die  th'atige  Unterstützung  des  Het- 
mans  der  Kosaken  Barabasch,  vom  gelben  Rohre  und 
Potkal  anbefohlen  %  und  zugleich  von  der  Pforte  aus, 
ein  Tschausch  mit  sechstausend  Mann  gesandt  ^.  Der 
zweyte  Bothschafter  Doroszenko's  war  Basilio  Loboi- 
ko,  durch  welchen  er  für  Fahne  und  Keule  dankte,  sich 
dem  ferneren  Schutze  der  Pforte  anempfehlend,  um  die 
nöthigen  Befehle  an  den  Tatarchan  und  an  den  Pascha 
vonSilistra  bath,  und  die  Nachricht  von  russischen  und 
pohlischen  Bewegungen  mittheilte  t.  Der  pohlische  Dol- 
metsch ,  welcher  nach  Wysocki*s  Abreise  noch  mit  ei* 

*)  lins  Schroihen  an  Bruchowezki  im  Insclia  des  Reis  Eferdi  Moliam- 
in«<i  Nro.  123.  JNro.  121  lUnn  eia  zweite«  v.  J.  1089  Ct^>^)>  ^K'* 
mtn  der  Kosaken  vom  gelben  Rohr,  worin  bloit  dt«  Ymicnerttn^  trtli«ilt 
wird,  diu  iic  als  getreue  Diener  der  Pforte  Tom  Cliaii  niclil  beli«ttget  «rer- 
dpn  sollrn.  Die  «iom  ersten  Schreiben  qernä«;«  an  den  Talarchan  erlassenem 
V.  J.  ioSo  im  sclljcu  Insilia  Nro.  i3i  und  i3i.  ^)  Sclieier  p.  i73.  Eb«t 
de  p.  ts&  Eben  da  p.  128.  Die  Vertrag«urkiinde  ( ^hdnamn  hu- 
mniuri }  mit  Doroszenko  im  Insclin  des  Rfis  F.fendi  Molmmnicd  Nro.  iB'i  ^^ 
i36,  I.  Mobarrem  1080  (1  Juaiua  lÖÖi)).  0  Dieses  Scüteiben  im  iuscba 
Bei«  Efendt  Mobemmed  Nro.  1^0  yom  Keinebam  an  den  Chan;  Nro.  w 
vom  Sultan  au  Selinisirat,  Rebiul-ewwel  lofo  (ioliat  1671);  dann  Uro» 
Oscbefflariul-ewwol  lon  (SepU  i^i). 
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nein  Schreibeil  des  Königs  gekommen,  wurde  mit  ei- 
nem des  Sultans  a hi^e fertigt ,  des  Inhaltes:  «Der  Het-* 
ninan  der  Kosaken  Doroszenko«  habe  sich  unter  den 
y,Schatten  des  kaiserlichen  Schutzes  begeben,  and  schon 
^im  voriiren  Sclireiben  sey  der  Kiinig  ermahnt  vs  orden, 
„denselhcii  als  einen  Schutzgenossen  der  Plorte  nicht 
„lu  belästigen.  Nun  sey  Kunde  eingelaufen«  dass  der  * 
y^KOnig  an  der  Spitze  eines  Heeres  wider  Doroszenko 
nZiefae  9  und  dadurch  sey  der  Snltan  veranlasst  worden, 
„seinen  IMan,  in  Klein- Asien  zu  überwintern,  aul/.uge- 
„beu,  und  zu  Adriaaopel  zu  bleiben.  Er  muge  iriedens- 
^brüchiges  Benehmen  einstellen ,  und  in  sein  Land  zn- 
„rückziehen  9  ohne  dass  Doroszenko  im  mindesten  be- 
filästigei  werde ;  sonst  habe  er,  der  König,  den  Frieden 
„gehrochen,  und  in  diesem  Falle  liabe  der  Sultan  he-  ^ 
„bchlussen ,  mit  Gottes,  des  Uächendeu,  und  des  wun- 
„derreichen  Propheten  Mohammed  Segen  ,  sich  im 
nBächsten  Frühjahre  mit  unzähligen  Heeren  zu  bewe« 
^gen ,  mit  Heeren ,  welche  den  Feind  erjagen  und  des-  ^ 
„sen  Land  pla^^en.  Du  sollst  deiner  Zeit  gewärtig  seyn, 
„und  iiiemit  Heil  dem,  der  wahrer  Leitung  folgt"". 
Diess  war  die  Erklärung  des  im  nächsten  Frühjahre 
wirklich  ansgebrochenen  pohlischen  Krieges. 

Ehe  wir  den  Rossschweifen  des  Sultans  von  Adria-  ^7  ^»//a« 

auf  den  ü/e- 

ropel  nach  (]annnie(^  folgen,  sind  den  Bewegungen  des- yo/f«--///»«». 

II  •        •    -1  4   I  '  II  1  1         II  '^^'^  Chan  ili-r 

selben,  seit  wir  ihn  zu  Adrianopel  bey  der  Staatshandlung  hnmfewech- 
der  dem  venezianischen  Bothschafter  ertheilten  Audienz  ^'^l!/r  p!^chi! 
verlassen  haben,  ein  Paar  gleiche  Vorfälle  nachzuhoh-  *cken Kirche, 
len.  Bald  auf  diese  Audienz  war  die  Audienz  des  Chans 
der  Krim  gefolgt,  iinlem  an  Aadilgirai's  Stelle     ,  mit 
welchem  der  Sultan  und  Grosswefir  nicht  zufrieden, 
weil  er  die  Pactey  de^  Hetmans  Hanenko  wider  Doro* 
izenko  genommen  t,  Selimgirai  zum  Chan  ernannt,  und 

■)  ff ak  tunr  hnfir  afasiln  ,  wrssrlnm  nia  men  iltrhnnl  -  htida,  im  Incclia 
^  Heis  Eicndi  Moliummerl  ^iru.  i^^^  ^  dann  das  Schreiben  des  Suilana  au 
Uorotaenko  beym  wirklichen  Aufsöget  wetchea  Hentelben  unter  dte  kaiterl. 

Fihiii'n  fordert,  im  lii«.<lia  der  0().  Akailcmie  ]S'io.  2').  In  <lr>ni  In>.i-Ii« 
de*  Reis  EfenHi  liami  b<:ündel  <irh  eine  Kcdie  von  Schreiben  des  üio&s- 


wefira  in  den  Tscboban|(irai  Aadil^irat  von  Nro.  80  bia  96«  dann      daa  Ein- 

laHungsichrcibcn  an  Selimgirai  nat-li  der  Absetzung  Aadilf;irai  s ,  liieroiif 
Nro.  ^  bis  10?.  Schreiben  an  den  abgesetslen  CbaUi  dann  Mro.  to3  bia  io5 
Scbraib  en  an  den  neuen  Cbau  Selimgirai. 
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mit  den  gewöhnlichen Insignien  des  mit  Zobelpelz  aus- 
geschlagenensammtenen  Ehrenkleides^es  diamanteneB 
Bei^era ,  des  mit  Jnwelen  besetzten  Säbels  inatallirt 

ward '•.Sein  Bruder  Selametgirai  wardKalgha,  und  sein 
"^^'^  Vetter  Ssafagirai  Nureddin.  Da  alle  Furcht  der  Wie- 
May  kiyju   deremeuerung  des  venezianischen  Krieges  verachwnn- 
dent  und  'das  Reich  durch  Kandia*a  Eroberang  erwei* 
tert  war 9  beschloss  der  Sultan  auch  seiner  Jagdreisen 
Kevier  auszudehnen,  und  nach  Alpengegenden,  die  noch  i 
Kein  Hiirrah  der  Jagd  durchschallet  halte,nach  den  schö-  ! 
nen  Alpen  des  ühodope,  nur  von  barbarischem  Fusse  | 
betreten,  wo  vormahla^die  vom  Schlafe  aufgejagte  Bac- 
chantinn auf denHebrua  ausblickend,  das  schneepgeThra-  ' 
cien  angestaunt  K  Die  schönen  Alpen  tragen  noch  hen-  | 
te  den  Nahmen,  den  sie  unter  den  byzantinischen  Kai-  \ 
Sern  von  den  servischen  Despoten  erhielten,  nähmlich 
den  der  Deipoten^Alpen  \  Hier  brachte  der  SultM  die 
Hitze  des  Sommers  in  angenehmer  Kühlung'  xa ,  und  ; 
kehrte  Anfangs  Septembers  wieder  nach  Adrianopel  zu-  ^ 
rück  ^.  Es  ward  allgemein  ausgesprengt,  dass  der  Sultan 
sich  im  nächsten  Winternach  Brusa  begeben  werde,  um 
dem  Schauspiele  des  gegen  die  Seidije  in  Arabien  vor- 
geschlagenen Krieges  nlher  zu*  seyn     jetzt  aber  we» 
gen  beschlossenen  pohlischen  Krieges  das  Winterquar- 
tier zu  Adrianopel  genommen.  Eine  Begebenheit ,  die 
des  Sultans  und  des  Hofes  hohe  Aufmerksamkeit  auf  sich 
zog,  war  ein  Unglücklicher,  der  weder  Füsse,  noch  Hän- 
de ,  sondern  nur  von  den  einen  nnd  den  anderen  Stum- 
pfen hatte,  und  dennoch  durch  eines  achönachreibenden 

*)  BaichiH  I.  Bl.  65.  Geropoldi  in  der  bilancia  Historico  |>o1itica  p.  lai 
meldet  im  Februar  «ine  oendung  Dscbanibekcirai's  ( Dtiambeth  G<r- 
cio  ! j  im  Nahmen  •einet  Yalert  Maometto  (^rrcio  (Mobammm cd girai)«  d«rfB 
Genenstand  aber  eben  so  wenig  klar,  «Is  die  Schreibart  dieser  IVabmen  neb- 
lig. ^)  JSon  sccus  in  }ugi$  ex$omiiis  ttupct  Evias ,  Hebrum  prospictens ,  el 
mve  eandidam  Thrnten,  «c  ptäebarbaro  iuttrmtam  Hhodopen.  lIoraL  III.  I9> 
Dntae  sub  atpibus  despoticis^  laiitt  f  dus  Datum  de«  Scbreibeni  des  Gro<s- 
yreiii-s  an  Apaiy  v.  i.  Mov.  i6ji  in  Belblcnli.  111.  Der  Aovembrü  «oll  aber 
Septembrit  licMsen,  indeni  der  Saltaa  di«  Alpen  tcbon  am  6.  Sept.  verlittt. 
Rascbid  I.  Rj.  65.  Die  Stalionfti  i)  Muslnfapnsvha  köprisi ;  2)  Chirmet- 
li;  3)  Vjiindicha  abad ;  4)  Semijdschej  &)  Kiuli ;  (>)  Papeuli ,  7)  Jkuribaichii 
8)  Philippopolis ;  9)  Jeniköi ;  10)  jilmdsekaiar;  11)  OlludKfuk;  it)  BmUki 
ri}  Despot  jailasi.  ')  Kascbid  I.  Bl.  65.  Das  Scbrciben  an  den  Scbcrif  S'id 
als  EmDtancsbestäligung  des  Uebersugea  der  iLaab«  v.  J.  1081  im  Inicba 
dm  Raa  Eieodi  Mobammtd  Nm.  tSS. 


Digitized  by  Google 


285 

Watseraafsehars  *  Unterricht  es  so  weit  gebracht,  dass  er 

Sulasund  Neschi ,  d.i.  sjrosse  TitelschriFt  und  kleim-  r>ii- 
chersclirill,  schreiben  Konnte.  Der  Sultan  Hess  sich  die- 
ses Kunststück  zeigen,  und  fand  daran  so  grosses  Wohl- 
gefallen, dass  ^r  denselben  täglich  zwanzig  AspernUnter- 
halt  von  der  Manth  anwies  K  Brey  Massregeln  der  inne- 
ren Staatsverwaltnng,  M  eiche  in  dieses  Jahr  fallen,  sind  1671. 
eben  so  viele  Relege  von  Köprili's  Staatswirthschatt ;  die 
un4er  Alipasch a*s  Aufsicht  zu  Maina  erbauten  Schlösser 
wurden  mit  Soldaten  ans  Korinth  besetzt,  und  einmahl- 
hundert  sechzigtausend  Aspem,  welche  ehemahls  fSr  die 
Besatzung  von  Korinth  alsLehen  angewiesen  waren,  dem 
Schat/.e /.ugeschlagen  so  auch  die  Lehen  der  Besatzun- 
gen Cilicien*8  ganz  Kreta  wurde  vermessen  Noch 
vor  Panajotti*8  Tode  war  der  Patriarch  Methodius  durch 
Partheniusy  dieser  durch  Dionysios  ersetzt  worden.  Bio* 
nysios  hatte  sich  die  Feindschaft  der  Gemahlinn  Pana- 
jotti's  zugezogen,  die  eine  herr.S(  h<^üchtige  und  auf  die 
lleichthümer  ihres  Mannes  stolze  Frau  ^;  Panajotti  den 
Unwillen  seiner  Herrinn  wider  den  Patriarchen  theilend, 
bewirkte  beym  Grosswefir  dessen  Absetzung,  er  musste 
sich  als  Vorsteher  des  Bisthnms  von  Philippopolis  be- 
gnügen. Nach  deni  Tode  Panajotti's,  unter  dessen  Vor-  t 
lassenschaft  sich  ein  zu  Gunsten' des  Besitzes  (}er  heili- 
gen Oerter  im  gelobten  Lande  erwirkter  Ferman  be- 
fand ,  welcher  das  schönste  Yermächtniss  seines  Eifers 
für  seine  Kirche  setzte  der  vorige  Patriarch  Parthe- 
nius  alle  Triel)federn  in  Bewegung,  und  bestieg  den  Pa- 
triarchensitz zum  zweyten  Mahle,  den  er  aber  bald  her- 
nach wieder  dem  Dionysios  abtreten  musste.  Die  Sum- 
me ,  womit  die  Patriarchen  ihre  Stellen  kauften ,  wel- 
che  vormahls  nicht  mehr  als  zehntausend  Thaler  betrug, 
war  jetzt  nuf  zwanzigtausend  gestiegen  ^,  Nicolas  von 
JSeochorio,  am  Fasse  des  Olympos,  ein  Jüngling  von  167a. 
sechzehn  Jahren,  welcher,  nachdem  er  mit  Gewalt  be- 
schnitten worden ,  nichts  desto  weniger  laut  das  Chri- 

■)  Ssu  jolJschi.  '•)  Ra<clii«l-  I.  Bl.  ß'i.  <=)  Subdet.  Bl.  19.  Eben  da. 
P  Eben  da.  Ilii-iml  eniit-l  di  s  Solmi*^  Nassuh's  vurtrelilichc  Getchiclit«. 
Inycaut  histoirf«  ile  VHat  prcsent  de  l'eglise  grecqa«  p.  III.  f)  BjeautlMjr 
knoUcs  p.  a4a.  ^>  ftycnut  ■.  a.  O.  p.  tid. 
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8teiilhum  bekannte ,  bezeugte  die  Lehre  desselben  mit 
dem  Martyrtode  ^  Partbenius  zeigte  sicU  seines  Nah- 
mens  (des  Jangfräulichen)  würdig«  indem  er  die  Abstel- 
lung der  sehr  in  Schwang  gehenden  Mieth-Ehen  yon 
Tinken  mit  Griechinnen  ausgewirkt.  Diese  Ehen,  nur  auf 
b&ütiuimtp  Zeit  geschlossen,  hiesseu  Kabin,  d.  i.  Kebs- 
vertr'age.  Der  eben  so  schlaue  als  jungfräuliche  Patriarch 
ging  zum  Mufti  und  begehrte  Fetwa :  „Ob  es  den  Mosli- 
y,men  erlaubt^sich  mit  einem  Weibe,  das  Schweinflettch 
,  „*ass(?  und  Wein  tränke,  fleischlicli  zu  vermischen,  und 
^ob  Kinder,  aus  solcher  unreinen  Vermischuugentspros- 
,,sen,  nicht  schon  im  Mutterleibe  des  Islams  unwürdig?^ 
Der  Mufti  antwortete  nach  reifer  Ueberlegung«  dass  sol- 
che Ehen  gesetzlich  nicht  erlaubt.  „So  mfisset,^  entgeg- 
nete der  Patriarch,  „ihr  dieselben  dann  in  Rumili  ver- 
„biethen,  wo  dieselben  nur  zu  gemein  siud.*^  Der  Mufti 
1672.  besprach  sich  mit  dem  Grossweßr,  und  es  erschien  ein 
Befehl,  welcher  Moslimen  die  Ehe  mit  Christinnen  ver- 
both ,  es  sey  denn  ,  dass  sie*  znvor  sich  zum  Islam  be- 
kehrten  ''.  Der  englische  Coiisul  Rycaut,  welcher  der 
Gewährsmann  dieser  Entscheidung,  sein  Landsmann, 
der  Priester  Smith,  welcher  in  diesem  Jahre  die  sie- 
ben Kirchen  Asien*s  bereiste  nnd  der  Franzose  de  la 
Croix,  welcher  im  selben  Jahre  mit  Nointel  als  Both* 
Schafts  -  Secretar  nach  (^onstantinopel  gereiset,  haben 
alle  (Irey  Nachrichten  über  den  damahligen  Zustand  der 
griechischen,  armenischen  nnd  maronitischen  Kirchen 
hinterlassen,  welche  bezeugen,  wie  sehn  christliche  Ge- 
meinen der  Druck  moslimischer  Sclaverey  entwürdigt. 

Merkw'utdi-  Mit  Früh  1  ingsanfaufife  waren  alle  Vorbereitungen 
5"  ffro5?w'- Aufbruche  gemacht,  welcher  unter  häufigeren  \  er- 

'^'pokiiteken  PeUeu,  Ehrenkleidern,  Säbeln  und  I)ol- 

Ämnsitr.  chen  geschah  als  gewöhnlich,  so  dass  sich  überall  die 
Prachtliebe ,  welche  eines  der  Unterscheidungszeichen 
der  Regierung  Mohammed  s  IV. ,  Knud  gab.  l>iü  iloss- 

•)  La  vie  et  le  marlire  de  Nicolas  enfant  grec  marlinse  ä  Conslaiti' 
norde  pour  ia  Jbi  de  Jesu  CkriH,  p.  9t3  ini  etat  präsent  de«  nationei  ^ 
egliies.  Ki*ecqiie,  •rmetiienne  et  maronile  par  le  S.  de  la  Croix.  Pari*  171$» 
Rycaut  öut  rl«a  egli&cs  p.  3i4 — 3i6.  <=)  Septem  Atiac  cccieiiaiuin  ^ 
Gonttaiitiuopolaot  notiti«  ■utoM  Tnoaui  Southo.  Trajteti 
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schweife  wurden  vor  dem  Thore  des  Serat  ansgesteckt  *. 
Dero  neaenQhan  der  Krim,  Selimgirai,  wurden  zum  Aus- 
zöge in  den  Krieg  als  StieFelgeld  fiinfzehntausend  Dn- 

cait'ii  mit  sclimeichelhnftcni  Sein  L'ii)cii,  eiiieni  Pelze  nml 
zwcy  Kartanen  von  6eite  des  Sullans,  dessgleiclicn  von 
Seite  des  Grosswefirs  juweliertcr  Dolch  für  den  Kalgha 
und  Nureddin  Sultan,  für  die  Schirinbege  und  Mirfen 
fünfzig  Ehrenkleider  zugesandt  K  Dem  Statthalter  von 
Kandia,  drin  AiiKehut  Ahmed pasclia  ,  welcher  liey  der 
Belagerung  das  Mittel trett'en  des  Angritles  beielUigte, 
wurden  jährlich  viermahlhunderttausend  Aspern  zuge- 
legt; unter  die  Wedre  und  Ulema  wurden  Zobelpelze, 
jene  mit  Goldstoff  ^,  diese  mit  Wollzeug  ^  ausgeschlagen, 
vertlieilt.  Am  Vorabende 'iles  ersten  l\Iay,  an  \n  t  k  lieni 

'  ioS{. 

die  griechischen  Madrhcü  vor  Sonnenaufgang  hiuaus-3o. Apni  167a. 
gehen,  den  Thau  als  Schönheifswasser  zu  sammeln, 
und  den  frisch  schwellt^iden  Rasen  im  leichten  Aeig'en 
der  Romaika  zu  treten ,  erhob  sich  der  Sultan  aus  dem 
Pallaste  von  Adi  ianoMel ,  und  Ije/.og  das  auf  der  I  J)eiie 
der  Grubenw  iese  anlgeschlagene  kaiserliche  Zelt.  Dip 
Welire  die  Hochgeeh.  ten,  die  Ulema  die  Tiefgelehrten, 
verherrlichten'den  Aufzug.  Der  Sultan  war  in  vergol- 
detem  Panzer,  mit  juwelenbesetzten  Schienen  geklei- 
det, juwelenbesetztem  Köcher  auF  dem  Rücken  ,  mit 
dianiantentunkelndem  S'abel  umgürtet,  den  KopF  mit 
grünem  Bunde  umwunden,  von  welchem  ein  Paar  von 
Reigern  strahlte ;  das  Pferd ,  Schahrake  und  Decke 
mit  Edelsteinen  befranset.  Alle  Aga  desHofeSi  die  inne- 
ren und  äusseren,  die  des  Steigbügels  und  der  Joiid,  in 
vergoldeten  Panzern,  auF  reichge/iemirten  Rossen.  Den 
^'efiren  waren  aus  dem  kaiserlichen  Marstalle  Pferde 
zum  Geschenke  für  den  Feldxug  gemacht  worden, neun' 
dem  Grosswefir,  vier  dem  zweyten,  dem  Günstlinge  Mn- 
Itafa,  dann  dem  Kaimakam,  dem  Miil'ti.dem  Lehrer  HoF- 
prediger,  dem  Janitschareaaga  und  dem  ^ischaudschi- 

*)  De  1«  Croix  eial  j^eni^i-al  de  l'Empire  Olt.  p.  a4  **fS^f       *•  April, 
WH  «in  Widertprucli  mit  Ratehid  »4-  S'lkide,  d.  i.  a).  Mirs.  Eben  «o  gibt 
l«<Jrui\  int;;  ilrn  Auniruch  des  Sultans  •m  27.  Aj>i  il  statt  am  3o.  an.  ^)  Ba- 
Kind  1.  B1.Ö6.  DasSt  lireihen  im  Insclia  det  Eeit  Jueacii Mokuunm««! Nro.  i4& 
Berater.  ^)  Ssuf.  *)  Ttchukur  Uchairi. 
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pasoha  (dem  Gesobiolitscbreiber  Abdi)  |edein  twey 
dem  Reis  Efendi  eines.  Ahmedtschansch,  welcher  noch 

jüngst  au  tleii  König  von  Pohlen  gesendet  worden,  kam 
jetzt  mit  einem  Schreiben  demselben  au  deu  Grosswe- 
fir  Zurück«  worin  der  König  die  Ukraine  nar  als  ein 
£rb]and  Pohlen^s ,  den  Doroszenko  nur  als  einen  auf- 
rührerischen  UnterthaH  erkennet,  und  den  Klagen  fiber 
pohlische  Streifereyen,  die  über  die  li  üheren  der  Ta- 
taren entgegensetzt  ^.  Der  Grossweiir  antwortete  dem 
Reichskanzler  in  Betreff  der  Ukraine ,  welche  der  Kö- 
nig von  Pohlen  als  sein  Erbland  angesehen  wissen  wot* 
le  :  „In  der  l'hat  sey  Gott  der  Jlerr  der  Welten,  dessen 
ijWeisheit  zur  Beruhigung  der  Einwohner  eines  iiiVer- 
y^wirrnng  geratbenen  JLandes  dieselben  dem  Schaltea 
j^eines «  wie  Alexander  mächtigen  Monarchen,  unterge- 
y,be.  Die  Kosaken,  ein  freyes  Volk^  hätten  sich  denPoh- 
^len  unterworfen,  allein  sie  hatten,  die  Grausamkeit, 
y,l  Ungerechtigkeit,  Erpressung  und  Unterdrückung  * 
„nicht  länger  zu  ertragen  im  Stande,  zum  Säbel  gegrii-  | 
^fen ,  hätten  sich  unter  den  Schutz  des  Chans  der  Krim  | 
,,gelluciitet,  die  Belehnung  mit  Fahnen  und  Kossschweif 
y^erlmlten,  wie  könne  der  König  also  w  eiter  sagen,  das$ 
,,die  Ukraine  poblisches  Erbland  sey^  ÜoQb  bievonab-  ' 
„gesehen ,  wenn  die  fiewohner  eines  Landes ,  um  sich 
„zu  bePreyen,  in  den  Schatten  des  Glückes  eines  mäch-  i 
„tigeu  Padischalis  Ilüchleu,  sey  es  wohl  vernü^iftio:,  wi- 
eder dieselben  aiit'zutreteu f  und  was  komme  dabey  Gu- 
rtes heraus,  wenn  der  glorreichste,  mächtigste  Padi* 
^schah,  die  Zuflucht  der  Welt,  die  in  seinen  Scholz 
„fUiclitenden  Unterdrückten  wider  ihre  Feinde  verthci- 
„dige  und  befreye,  so  sey  es  aulmerksanicn  Beobach- 
„tern  klar,  auf  welcher  Seite  der  Friedensbruch.  Weaa 
„man ,  um  das  angefachte  Feuer  des  Friedensbrachcc 
^zu  loschen,  einen  Gesandten  schicken  wolIe>  wohlan!  ; 
„wenn  aber  die  Lösung  dieses  Knotens  der  Knlschei-  I 
„dung  des  scharieu  Ilichters,  des  Schwertes,  übertrageü  > 

»)  Ha^  liid  I.  Bl.  r>r,  uiul  Alwli    ^)  Da»  SolireiliPn  in  HasctiiH  I.  Bl.  ö;. 
übersctst  in  Srnkuwski  s»  CoUeclauea  und  Üziejopuöro  Turckich  rxtczy 
üitloryi  Poli^ieg.  p.  ii.  '')Sulm  u  Uaddije  wt  ätchewr  u  e/i§lg»  Scnkoffiki 
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„wfirde,  to  sey  dieselbe  indenHlüidenGitlteif  derHim- 
„mel  und  Erde  ens  nichts  erscbafPen  ^  und  durch  den 

„das  Reich  des  Islams  mm  bereits  mehr  als  taiiseiul 
^Jahre  über  seine  Feinde  triumphire.  Am  achten  Ssa- g^J^*",*^* 
(»fer  (lünflen  Junius)  breche  der  grossmachtigste,  hoch- 
^•nsehnlichste  Padiscbah  mit  Rnhnif  und  mit  Glück  nnd 
^Macht  %  mit  Heeren  cahlr^ch  wie  die  Sterne;  des  Him- 
^mels  Pracht,  von  Adrianopel  anf,  und  \verde,  ohne  sicli 
^irgendwo  aufzuhalten,  der  Gränze  nahen,  die  Antwort 
,iSoU  eiligst  gesandt  werden,  denn  mit  jedem  Nachtlager 
«»werde  andererBefehl  nnd  andere  Antwort  ertheilet  wer- 
„den."  Ein  ungemein  merkwftrdiges  Schreiben,  nicht 
nur  weil  es  aus  der  Feder  des  Grosswcfirs  Ahmed  Kö- 
prili ,  der  seine  Staatsschreiben  selbst  entwarf,  sondern 
weil  es  den  Grundsati  der  Dazwischenkunft  mächtiger 
Monareben  zur  Befreynng  eines  unterdrückten  Volkes 
mit  den  klarsten  Worten  zu  wiederbohlten  Mahlen  aus- 
spricht. So  schrieb  Ahmed  Köprili*s  Politik  in  demsel- 
ben Augenblicke,  als  er  Griechenland*s  Freyheil  durch 
die  Anlegung  der  Schlösser  von  Maina  in  neue  Fessein 
schlug. 

Sobiesky ,  der  Sohn  des  Helden  von  Cocim ,  weU  Manch  t^n 

eher  Constantinopel  vor  ein  und  zwanzig  Jahren  im  Ge-  nach  Cami- 
folge  ßieganowski's  gesehen ,  war  im  vorigen  Jahre  als  ***** 
Sieger  über  Doroszeuko  und  die  Kosaken  aufgetreten« 
denen  er  in  Einem  Feldznge  ihre  festesten  Gränzplätze: 
Czetwertinka,  Human,  Braclaw,  Stanislaw,  Hascow,  Mo*, 
hilow,  lm|)ol  entrissen  ^.  Dieser  Feldzng  hatte  die  Chri- 
stenheit mit  Bewunderung,  die  Türken  mit  Schrecken 
aafgelärmt.  Um  den  Strom  der  poblisühen  Eroberungen 
in  seinem  Ursprünge  zu  dämmen,  hatte  die  Pforte  Krieg 
beschlossen.  Nachdem  das  ausstandige  Quartal  des  Trup** 
pensoldes  bezahlt  worden,  und  derBeg  vonTschirmen 
als  Quartiei'meister  mit  den  kaiserlichen  Rossschwei- 
fen voraus  aufgebrochen,  trat  der  Sultan  an  dem  im 
Schreiben  bestimmten  Tage ,  Sonntags  den  fünften  Ju- 
nins,  den  Harsch  ins  Feld  nn  t*  Am  Fnsse  des  Bai- 

*)  Schewkrt  u  i'dschlal  we  seaadet  u  ikbal  hirU.  ^)  EpUtolM  AndrSM 
OLMwtki  ddo.  aa.  OcU  and  ao.  ^iov*  i^i  p.  io;  uod  309. 
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kan  blieb,  der  silberne  Wagen  der  SalUninn  .Chaste- 
KU  deren  goldamgilterter  Käfig  unter  dem  Schatten  der 
Fahnen  des  Sultans  mitzog    im  Lehme  stecken, nnd  der 

Grosswefir  eilte  hei  hey,  sein  eigenes  Keitplerd  aii/u- 
sjiaiinfii,  so  (iass  er  nur  mit  der  ^russten  Schwiurii;- 
keit  dem  Schlamme  entrissen  ward    ;  die  Chasseki  hlieb 
ZU  Babataghli,  und  zu  ihrem  Dienste  der  Weiir  der  Kup- 
pel ,  Ibrahimpascha ,  zuröck.  Zu  Isakdschi  wurde  über 
hundert  sieben,  von  Gradiska  nnd  Poschega  herheys-e- 
schalTte  IJi  ücKeMNchille  eine  .siehenluindert  liinl/ii'  El- 
len  lange  und  7.ehn  Ellen  breite  liiiiche  geschlagen,  Dtr 
Statthalter  von  Bosnien^  Ibrahim,  der  Beglerbeg  von  Ans- 
toli,  Alipascha,  M'urden  mit  ihren  Landtnippen  voraus- 
gesandt,  um  den  von  allen  Seiten  zur  Verpflegung  dci 
Heeres  znsarnniengeluhrten  \  Ol  l  ath  7U  verliihren;  Os- 
manpascha,  der  Sandschak  von  ^icopolis,  und  der  von 
Kanghri,  Muradpascha ,  wurden  zur  llerbeyschaRong 
von  nOthiger  Zufuhr,  und  der  Sandschak  von  Chndawend- 
kiar,  Mohammedpascha ,  zur  Wache  der  dber  die  Do* 
iiau  bey  Isakdschi  geschlagenen  lJrii(  ke  belehligt.  Die 
Statthalter  von  Halch  niui  Karaiiian,  Kaplan  und  Alipa- 
seba,  dieBege  von  liegschchri  und  Kirscbehri  zogen  mit 
ihren  wohlgertisteten  Haustrnppen  vor  dem  Zelte  dei 
Sultans  auf  %  und  wurden  mit  Ehrenkleidern  angetban. 
ZuBntsicht,  in  der  Moldau,  ward  ein  kaiserliches  Hand- 
s(  ln  eihen  kund  sernacht,  welches  <!en  Kanun  der  Hau?- 
üniiinng  der  Staitlialter  beyin  AiiC/.uge  des  Sultans  re- 
gelte, in  welcher  Ordnung  dieselben  rechts  und  linU 
zu  stehen  haben,  nm  ihn,  wenn  er  durch  die  Reihen  des 
Heeres  zieht,  zu  grüssen.  NShmlfch  auf  der  rechten  Sei* 
te  zuerst  der  Beglerbeg  von  Anatoli,  dann  der  von  Ka- 
raman  ,  Siwas,  DiailieKr,  Meraasch,  Haleh,  A(lana  ;ai!f 
der  Unken  Seite  der  Beglerbeg  von  Huniili,  und  unter 
demselben  die  von  Bosnien  nnd  Oczakow.  Zugleich  war 
eine  Verordnung  ergangen,  welche  den  Wefiren,  dieseit 
einiger  Zeit  den  Geremonienbund  (Kalewi).  d.  i.  denTar« 
ban  mit  cjuerlaufenden  breiten  Goidsloü  zu  tragen,  ver- 

•)  hitertfue  Signa,  turpe  !  mWlaria  $ol  adsßicit  conopeton.  lloratii  Epo- 
don  8.  ^)  RatcUdL  Abdi.  •)  lUtcliid  1.  BL  69.  Abdi. 
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nachlisaigt,  ihnen  nicht  ohne  ilenselben  zn  erscheinen, 
zur  Pflicht  machte      Als  der  Sultan  Jassy,  die  Haupt- 
stadt der  Moldau  und  Residenz  der  Fürsten,  besichtig- 
te« legte  ihm  dieser «  Duka,  der  nun  schon  zum  zwey- 
ten  Mahle  auf  demFürstenstohle  sass     einen  mit  Edel* 
•steinen  besetzten  Dolch,  zwey  der  edelsten  Zobelpelze 
und  einen  Bündel  reicher  Stoffe  als  Geschenk  zu  Füs- 
sen ^.  Im  l'eyerlichen  Diwan  wurde  den  Truppen  das 
gewohnliche  Geschenk  des  Feldzuges,  n'ahmlich  den^ 
Janitscharenf 'Sipahif  Dschebedschi  nnd  Topdschi  je- 
dem tausend  Aspem  vertheilt.  Nach  der  Yertheilung 
wurden  die  Wefire  in  den  kaiserlichen  Zelten  bewir- 
thet;  der  Befehlshaber  von  Oczakow,  Chalilpascha , 
die  Beglerbege  von  Anatoli  und  i^araaian,  und  der  Beg 
Ton  Tscbirmen;wnrden  zum  Baue  der  Brücke  über  den 
Dniester  befehligt,  die  Verrichtung  des  Quartiermei* 
sters  wurde  dem  Beglerbeg  von  Adana  fibertragen  ^, 
Der  Sandschak  von  Kanghri  langte  von  Kilia  mit  dem 
Geschütze  an,  und  die  Fortschaffung  desselben  wurde 
unter  die  Lehensmannschaft  von  Jäumili  und  Bosnien 
eingetheilt.  £s  traf  Bericht  ein  vom  Chan  der  Krim , 
dass  der  Nureddin  Sultan  nnd  der  Sandschak  von  Aw- 
lona,  Jusufpascha,  in  der  Nahe  von  Ladyzyn  mit  dem 
Sohne  Hanenko's,  des  Gegners  Doroszenko's ,  und  mit 
den  vom  Schlosse  Braclaw  zu  Hülfe  eilenden  tausend  Ko- 
saken handgemein  geworden ,  dass  die  Pohlen  aus  Bar 
ansgefatten,  den  Hanenco  mit  sich  genommen,  welcher 
nur  mit  MQhe  der  Gefangensohafk  entronnen  sey ;  die 
eingesandten  Gefangenen  bestätigten  die  Wahrheit  des 
Berichtes.  Als  am  Brunnenhaupte,  eine  Stunde  vorCho- 
cim  gelagert  ward,  verliess  die  Besatzung  das  jenseits 
des  Dniesters  gelegene  Schloss  Zwanio,  und  am  folgen- 
den Tage  wurden  f&nf  Kammern  Janitscharen ,  drey* 
hundert  berittene  Segbanen  und  zweyhundert  zn  Fuss, 
dann  hundert  fünfzig  Mann  von  den  Segbanen  des  Kai- 
makams  als  Besatzung  hineingelegt  ^  Der  Grossweür  und 

^)  If't  kaljnt ,  (f.  i.  (He  Gfftcliiclite  des  DeAerHnrt  Mohammed  Efendi 
'    Bl.  II.  ^}  £n£«r«  Geschichte  dcf  Moldau  S.  7$.      Raichid  I.  Bl.  69.  Abdi. 
<>)  Ratchia  I.  Bl.  69.  ')  £ben  da  Bl.  70.  v 

VI.  .  IQ  , 
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Ktplanpascba  nalmien  an  der  Brücke  Posten  nnd  über« 

wachten  die  Schlagnng  derselben,  anf  dem  rechten  Ufer 

des  Diiiesters  wurden  l^autgräben,  aufdem  linken  Schan- 
t».  Miui'  zea  ^  aulceworfen.  Chalilpascha«  der  Befehlfibaber  i^on 

ockir  io83.    ^  .  »r       •  . 

7.  Aag.  1671.  OczaKow  t  nnd  Muradpascba  von  Kangbri  setzten  mit 
Flössen  über«  Fünf  Tage  hemacb  zogen  die  Beglerbege 
Ton  Siwasnnd  Mera'asch  sammt  dem  Woiwoden  der  Mol* 

dau  in  leyerlicheni  Aufzuge  vordem  Sultan  auf,  und  wur- 
M.  ttthiiü'  den  bersebrachter  Weise  mit  Ehrenkleidern  beehrt.  Die 

achir  ioö3.  ^ 

1&  Aug.  i^a.  Brücke  war  vollendet,  und  es  zogen  zuerstdie  Janitscha- 
ren,  dann  der  Sultan  über  dieselbe«  das  erste  Lager  auf 
pohlischem  Gmnde  nnd  Boden  K  Der  Raimakam,  die 

Wefire,  Paschen  von  Bosnien  und  Haleb  mit  einigen 
Alaibcgen  und  dem  Generale  der  Artillerie  nahten  sich 
der  Festtmg,  ihre  Starke  aiiszukundschaiteu;  der  Woi- 
wode  der  Moldau,  Duka«  wurde  inUngnaden  entsetzt,  und 
Fehitd»  seine  Stelle  dem  Stephan  Petreitschak  verliehen.  Tags 
Attg.'^i^^z-  darauf  wurde  der  Chan  der  Krim  von  denWefiren  und 
Beglerbegen  zur  feyerlichen  Audienz  eingeleitet  %  mit  ju- 
weliertem  Ueiger  und  Säbel,  mit  goldüberzogenem  Zo- 
bel, Kail  an  und  edlen  Pferden  ausgezeichnet,  zwanzig 
seines  Gefolges  erhielten  Kaftane,  und  am  folgenden 
Tage  rieb  der  Hetman  Doroszenko  seine  Stime  im  Stau- 
be der  kaiserlichen  Füsse,  mit  Kaftan  und  Keule  und 
a3.  liebiul-  gczieniirlen  Pferden  beschenkt.  So  ward  nach  acht  und 
isIa!^' i67a.d'^cy^^ig  Märschen  und  eben  so  vielen  Rasten  gelagert 

im  Felde  vor  Gamieniec. 
Sicherung  Grosswcßr  mit  dcu  Janitscharen  und  den  m- 

''''rohliliTc'r' ^^^^  Truppen  stelhe  sich  im  Mitteltreffen  oder 

Friede.  Miltelarme  aut,  aufdeni  rechten  Arme  standen  der  /.wey- 
te  W  efir,  der  Günstling  Mastafapascha ,  mit  dem  aua* 
toliscben  Heere  und  dem  Sagardscbibascbi,  auf  dem  lin- 

^)  Schcrenpo  sind  Sclianzi  n  und  n'u.lit  ßattcricn,  wie  Senkovrtki  über- 
setzt. ^)  Die  Daten  Kuscbid's  trelTcn  alle  auf  dai  jf^enaueat«  mit  den  B«* 
richtt'n  tics  im  fiaijer  Lclindliclifti  k:ii<s.  r«esiilenlen  iibciein,  am  i3.  August 
•et^le  der  SuIuD)  am  der  (jrü»»>%clir  über.  Die  Doten  iiu  ^tal  de  1« 
Croix  cind  in-iff,  er  Mtst  in  seinen  MiSneiree  1.  p.  3i3  des  Dnieaten  Oebcr- 
ganß  um  drey  Ta^e  zu  frub  (den  4-  Atip.)  an,  und  iasKt  tlie  ganze  Armee 
«chun  am  7.  vor  Camicniec  lagern  p.  3t5i  daa  Aullorderutigstcbreiben  an 
dm  Befehltbaber  von  Craiieniec  eben  de  S.  317;  die  Cepitnielion  am  17. 

*  •)  i5  »7  Tartarhnti  ha  Jntln  tcntrata  con  io,(hh>  uotnini;  ni  iM  ha  Jotlo 

t^mtrala  U  Doro*»*nko,  e  aili  iH  Camieniec  aueeUaio,  tUU  a5  luumo  Itucia- 
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Ken  Arme  der  Kaimakani,  Kara  Mastafapascha,  mit  den 
Trappen  ^on  Siwas  und  dem  Ssamsspndschibaschi ;  in 
dieser  Ordnung  wurden  die  Laufgräben  erOflnet ,  und  94.  jr^ft/ul^ 
in  fünf  Tagen  waren  dieselben  bis  an  den  Rand  des  Gra-  igfi!,^!^iij2, 
beus  geführt.  Ks  wurde  die  Verfertigung  der  Sacke  aus- 
geschrieben, jeder  Lehensmann  niusste  für  jedesTausend 
Aspem  der  Einkünfte  seines  Siamets  zwey  Sicke,  die 
Sipahi  jeder  zwey  Säcke,  die  belehnten  Diwansschrei- 
Ler,  die  Gehülfen  der  Kanzleyen,  jeder  nach  Mass  der 
Einkünften  ihrer  Lehen  Säcke  liefern.  Ein  Bevollm'ach« 
tigter,  der  aus  der  Festung  kam,  wurde  im  Zelte  des 
Tschauschbaschi  anstSndig  ein({uartiert.  Es  trafen  zwey* 
tausend  Zentner  Pulver  ein,  welche  zu  Isakdschi  zurück- 
gelassen, jetzt  vom  Kiaja  des  zu  Babataghi  in  Besatzung 
gelegten  Beglerbegs  von  Diarbekr,  Hasanpascha«  ein«, 
begleitet  wurden;  dem  Sandschak  von  Micopolis,  Os* 
manpascha ,  wurde  des  Geschützes  Zufiihr  aufgetragen,  v 
Am  achten  Ta<^e  der  Belanernnff  war  die  llaunthastey  »• 
erstiegen,  und  es  wehten  yon  derselben  die  türkischen 25.  Au^.  lü?». 
Fahnen;  am  folgenden  Tege  lag  der  erste  Wall  durch 
Minen  im  Schutte,  aber  hinter  demselben  erhob  sich  ein 
zweyter,  an  dem  nun  zur  Sprengung  durch  Minen  Hand 
angelegt  ward  ;  aber  am  folgenden  Tage  steckten  die 
Belagerten  die  Fahne  derUebergabe  aus    Mit  Ausliefe-  3.  Dsckem.- 
rnng  von  fünf  Geissein  wurde  die  Uebergabe  in  fünf  Ar-a^^rug.  't6;2. 
tikeln  unterzeichnet,  vermOg  welchen  alle,  die  bleiben 
oder  abziehen  wollten,  ungehindert,  an  ihrer  Habe  und 
Personen  unverletzt  bleiben  oder  abziehen,  den  Katho- 
liken, Griechen  und  Armeniern  Kirchen  gelassen,  in  die 
Häuser  der  zurückbleibenden  Geistlichen  und  pohli- 
tchen  Edellenten  Niemand  einquartiert  werden  solle. 
Als  die  Soldaten  beym  Auszuge  das  Pulver  unter  sich 
theilten,  flog  dasselbe  mit  dem  dritten  TheilederBesa- 

*)  Hitr  steht  in  Raschid  durch  Druckfehler  Dschumaa,  d.  i.  Freytag , 
fttU  Dsehumaa  irt  csi,  (1.  i.  Snuiialiend.  Dieaer  Intlium  springt  um  mehr 
*ö  die  Au»en,  als  funi  Zeilen  fnünM-  der  2.  Dschcin  iliiil-rw \% d  nU  l'reylnc: 
•uf;,'j.luhrl  ist;  von  Allem  deu»  liat  llr.  Scnkowski  nichl»  bemerkt,  soutleiii 
Fehler  des  Druckes  durch  faUrlie  Berechnuniten  Yermehrt.  So  beiMt 
*>*y  ihm  der  3.  D^chemafml-evrwel  (if!.  Scicrpnia)  statt  27.  Auf^ust -,  stdlist 
*>ich  dem  alten  6t^le  ist  dar  3.  Dschemaiiul-eurwei  nicht  der  i(>. ,  souderu 
*7>  Aafnsty  iri«  et  ««eh  richtig  in  Abdi  iteht.  ^ 
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tzangt  zwey  Thfirmen  ond  einem  Theile  der  Manern  in 
die  Lnft  * ;  zweifelhaft  ob  ans  Zufall,  oder  ans  des  dent- 

sehen  Hauptmanns  verzweifeltem  Entschlüsse  K  Am 
^\i?iJff^83  dreyssigsleu  August  ühei  brachte  der  iJefehlshaber  der 
^.  Aug.  i6;2.  i^>stuiig  die  Schlüssel  und  wurde  mit  Ehrenkleid  ausge- 
zeichnet, nnd  ihm  drey hundert  Wagen  zur  Fortschaf- 
fung  des  Gepäckes  der  iBesatzung  gewährt;  der  Pascha 
von  Haleb  nnd  derBeglerbeg  TonBnmili  erhielten  den 
Auftrag,  die  Abziehenden  zu  ihrer  Sicherheit  zu  g^eleiten. 
Tags  darauf  empfing  der  Sultan  die  feyerlichen  Glück- 
wünsche des  Sieges  und  der  Eroberung ,  und  erwieder- 
te  dieselben  mit  Ehrenpelzen  nach  Rang  und  Würden. 
i>em  Muftis  welcher  Unpässlichkeit  halber  abwesend, 
9-  ^*^!^'*'-'  wurde  der  seiniee  ins  Haus  cesandt.  Am  folgenden  Mo r- 

ewwel  io83.  o  o 

%.  ücyu  i6j2.  gen  Freytags  wurden  die  grössten  Kirchen  in  Moscheen 
verkehrt  ^,  auf  den  Nahmen  des  Sultans,  der  Sultaninn 
Walide  und  Chasseki,  des  Grossweßrs ,  des  Kaimakams 
nnd  Weßrs  Günstlings  ^.  Der  pohlische,  bis  jetzt  zu- 
rückbehaltene Internuntius ,  wurde  mit  der  BoihschafI 
zurückgesendet;  dass ,  wenn  Podolien  ohne  Schwert- 
streich übergeben  werden  würde,  neb  dem  Steigbügel 
des  Sultans  steuerpflichtig  bekenne,  der  Friede  Statt 
haben  könne,  sonst  werde  ganz  Pohlen  dem  Säbel  über- 
liefert werden.  Der  Chan  der  Krim,  der  Statthalter  von 
Haleb,  Kaplanpascha,  die  Beglerbege  von  Rumiii  und 
i6.  ö/cAfi».-  Rum,  von  Anatoli  und  Karaman,  der  Moldau  und  Wa- 
9.  Sept.  1^  lacbey,  und  der  Hetman  Doroszenko  w  urden  auf  verhee- 
renden Streif  gegen  Lemberg  befehligt,  das  sieu  bestürm- 
ten ^  Der  Sultan  jagte  in  der  Gege'nd  von  Zwanic 

'      Batchid  1.  Bl.  71.  Abdipasch*.  ^abi'■  Gesphicbte  derEroberong  tob 
CMniemec.      Rindtberg^t  Bericht:  3o  Agosto  reso  Ctimiemee.  H  P^etco^ 
'  €  Commandanie  partotio  wrso  Leopold  non  have^'a  che    ifiix'  sotdati  delli 

quaU  ttülle  quando  si  trattava  äi  poct  t'abbrucciarono  con  la  poivere  deUm 
Jorietia,  che  t'accese  caseando  du*  lorfi  cl  Kfi«  bona  pmHe  del  pont*.  Kindt- 
berg's  ßericbt  aus  Timova.  Er  seUl  hm»u ,  es  «ey  iweifeUmfi,  oh  <hs  Pul- 
ver nicht  mit  Fleiss  vom  deutscbcn  Hauplmanne  auKCEündet  worden  j  di« 
Ursache  dei  ganzen  Unheils  tey  der  nirrttche  pohliicbe  Internantiu«  (Wi* 
&uky) ,  der  aus  Adrianopel  geschrieben,  Aov  Sultan  komme  nicht  nach 
Poh'len,  indem  ihm  die  Rebellen  von  Mekka  die  Hände  vollauf  su  thna  ga- 
ben. *')  Ma^dcleine  miroir  Ottuman,  la  marcbe  du  Soll.  Mohemet  conlr« 
h  Pologne  en  t'craine  p..  10.  Rafchid  I.  Bl-  73  Abdi  und  Nabi.  ^)  Sii^m 
de  Leopold  «le  la  Croix  m^moirea  T.  p.  322.  ^)  II  Siill.  partito  da  Camie^ 
niee  verto  LeopoU ,  un  Jnlernuncto  poiaco  ul  Tarlarhano  per  interceder 
dmi  SiUlmmo,  Kindibcrg't  Beriebt  eut  TImare«. 
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hier  llberg»b  der  Nischandschipaschai  der  Gesohicht- 
•chrelber  Abdi^  dem  Sultan  ein  Gedicht  in  achtnnd  vier- 
zig Doppelversen  als  Siegesgedicht  der  Eroberung  von 
Camieniec  Von  hier  wurde  nach  der  Palanka  Kulan- 
dare  an%ebrooiien,nnd  dann  vorder  vonBucsacs^gela-  . 
gert.  Da  derDeflerdarpascha  Alinied  niolit  stark  genng« 
dieselbe  allein  zur  Uebergabe  zu  bringen,  wnrde  ihm  der 
Janitscharenaga)  jetzt  Wefir  Abdurrahman  oder  Alipa- 
icba 9 bevff egeben ,  welchem  sich  dieselbe^  so  wie  die 
Palanka  Jaslowiec  dem  Satthalter  yon  Adana«  Hntein-  ^imf  ,o8£ 
pascha,  und  die  von  Zadlotatika  dem  zweyten  Wefir  ^P*- 
Günstling  Mustafapascha  ergab  ^  Sechs  Tage  hernach  »8.  Sept.  167t. 
wurde  durch  des  Chans  der  Krim  Vermittelnng  der  für 
Pohlen  80  demüthigende  Friede  vqn  Bncsace  geschloe- 
sen  ^,  kraft  welchem  Podolien  den  Osmanen«  die  Ukrai- 
ne den  Kosaken  abgetreten,  jahrlich  zwey  und  zwanzig- 
tausend Ducaten  Tribut^  für  Lemberg  einmahl  für  alle- 
inehl  als  Brandschatznng  achtzigtansend  Thal  er  erlegt 
werden  mnssten.  Doch  sollten  die  nicht  in  Moscheen 
Terwandelten  Kirchen  nicht  weiter  beefntrSchtiget ,  die 
Ünterlhanen  von  der  Knabenlese  (welche  zwar  seit  Mu- 
rad  IV.  nicht  mehr  Statt  gehabt,  aber  dem  Vorhaben 
nach  noch  nicht  anFgegeben  war)  befreyt;  die  ins  türki* 
sehe  Lager  geflfichteten  Lipkaner  Tartaren  und  die  vom 
Hanenko  zurückkehrenden  Kosaken  frey  und  ungehin- 
dert in  ihre  Wohnungen  zurückkehren,  dem  Tatarchan 
die  gewöhnlichen  jährlichen  Abgaben  entrichtet«  aber 
dafür  die  LSnder  Pohlen^s  von  den  Streifereyen  der 
Tsrtaren  Terschont,  nnd  kfinfitig  keine  Pohlen  als  Scia- 
ven verkauft  werden  Die  Lipkaner  Tartaren,  Unter- 
thanen  der  Pohlen,  waren  beym  Ausbruche  des  Krieges 
nach  B.essarabien  (Badschak)  ausgewandert ,  wo  ihnen 
der  Chan,  einverstlndlich  mit  Chalil,  dem  Statthalter  von  s5.  ^''^1"''"^^ 
Silistra ,  Wohnsitze  angewiesen  ^.  Am  achtzehnten  Oc-  is.  oci.  lü^z 

w 

*)  Dat  Gf>(licht  in  leiner  Geschichte  Bl.  83  ^)  ß^v  Miigcleleine  p.  ii 

Bousanof.  «=)  Raschid  I.  Bl.  72.  AhiJi.  Nahi.  Die  pohllsrlipti  Rpvnllmiirh- 
UrIcu  waren  :  Franz  Lubomirsky,  Gaslellan  von  Volhynien  ,  Gabriel  Silnic- 
cki «  Cattplinn  ^on  Caemiechow,  Szumowski  Grussfchalzmeister,  und  Zlot- 
nicki  ^)  Der  Tractat  in  voller  Au«d(linutip  in  lUscbid  1.  fil-  73  UDd  74t 
lud  in  Abdi  Bl  ^  und  85.  0  ^'cOt  sejjare  üi.  ia3. 
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tober,  an  dem  durch  so  viele  entscheidende  Schlachten 
in  der  Geschichte  verewigten  Tage,  riefen  im  kaiserli- 
chen Lager  die  Aasrufer  ans^  dass  dem  Könige  yonPoii* 
len  Gnade  gewährt  worden  aey  Am  folgenden  Tage  ka- 
men der  gegen  Lemberg  auf  Streif  gesandte  Tatarchaa 
und Kaplanpasoha  zurück;  sie  waren  vorSobieski  geflo- 
hen, welcher,  der  einzige  K'ampe  seines  Vaterlandes,  die 
Türken  von  Lublin,  Belczice  und  Lemberg  verjagt«  über 
denDniester  mit  nntertreibendenfiisschplien  gesehwom- 
'men,  seine  Trappen  in  den  Wäldern  von  Bednavow 
▼ersteckt,  die  ihm  zwanzigmahl  an  Sf'arke  überlegenen 
Tartareu  zu  Calusz  geschlagen,  und  dem  flüchtigen  Kal- 
gha  und  TSureddin  dreyssigtauseud  Gefangene  abgejagt. 
Dem  Chan,  wurde  nach  altem  Gebraache  der  Pelz  Ka- 
panidscha  angelegt  und  demselben  jawelierter  Säbel  and 
Köcher  beygcFügt,  der  Kaimakam  und  die  Wefire  war* 
den  mit  Zobel,  der  Reis  Efeudi,  der  Tschauschhaschi 
und  der  pohlische  (iesandte  mit  einfachen  Galakleidern 
beehrt  Siegesschreiben  ergingen  ins  ganze  Reich,  und 
Überall  wurde  drey  Mächte  hinduroh  beleuchtet  ^.  • 

Schlacht  bey       Am  ersten  October  wurde  der  Rückmarsch  nach 

^^tvn,ZJt^'r.' angetreten  ,  nnd  vier  und*  dreyssig  Statio- 
H.JJschem.'  neu  in  eben  so  vielen  Märschen  nur  mit  dreylagiger 

tVocLU^i  Rast  zurückgelegt  f.  Der  zweyte  \\  efir  Günstling  Mu- 
stafa  wurde  von  Adrianopel  nach  Constantinopel  ge- 
sandt, die  Walide  abzuhoblen,  welche  mit  allen  £b- 
ren  einbegleitet  ward.  Den  Winter  über  beschäftigte 
den  Snltnii  der  Bau  eines  Köschkes  und  eines  Serai  zu 
Adrianopel  an  der  Brücke  des  Sattelmarktes,  an  dem 
OrteAkbinar,  d.i.  zum  weissen  Brunnen  genannt  ^;  den 
Grosswefir  aber  die  Zurüstuhg  für  den  nächsten  Feld- 
zng,  indem  die  Pohlen  die  ansbedungene  Summe  von 
lt.  iTeMuf-  zweymabllmndert  zwanzigtausend  Dncaten  nicht  abge- 

a7.*^i'»n.'"<i73.  fiih  rl,  und  ausserdem  auch  Russland  Krieg  rüstete*^.  Erst 
18.  itebiui-  mit  Eude  Junius  wurden  die  Rossschweife  auf  der  Gm- 

i3.  Jai.  167I.  benwiese  ausgesteckt«  und  Hälfte  Julius  aufgebrochen. 

*)  Aman  (Pardon).       Uascliid  I.  BI.  73,  «)  Der  Siegc*bcricUl  im  Insch» 
H''s  Reit  EfetKli  iVIoliatniccd  IVro.  101  ;  die  UcberselBung  in  de  U  Croiz 

M'  inoircs  I.  p.  325  ;  auch  in 

•chul  I.  Dl.  74    ;  ELcu  da  ßl.  76.  " 


Digitized  by  Google 


2»5 

Als  das  Heer  Anfangs  October  an  der  Donaa  in  Isak- 
dschi,  lief  die  frohe  Knade  ein  t  dm  das  zn  Assow  ge» 
hffrige,  am  Ufer  des  Dons  nen  erbante  Sebloss ,  TOfi  ei- 
nigen tausend  Kosaken  mit  zehn  Kanonen  siebzehn 
Tage  lang  belagert  worden,  worauf  sie  aber  fruchtlos 
•ligezogen  \  DerGrossfeldherr  Sobieski  sandte  den  Iwan 
Debriz  mit  entscbnldigenden  Schreiben,  dass  Pohlen , 
nachdem  es  Podolien  verloren,  den  versprochenen  Tri- 
but von  zweymahlhnndert  zwanzigtausend  Ducaten  un- 
mdgücb  zahlen  könne  ^.  Der  Grosswefir  beschloss  nnn, 
den  Mnteferrtka  Hnsein  mit  Schreiben  des-Snltans  an  den  * 
König  von  Pohlen  zu  senden.  Des  Schreibens  Inhalt  ^^J^''^*^^; 
dran^  auf  die  Zuriickstellun":  der  PalanUen,und  die  2>  Scpi.  lüy^. 
Sendung  desBothschafters  mit  der  aasbedungenen  Sum- 
me Ton  zweymahlhnndert  zwanzigtansend  Ducaten,  die 
soltsnisehen  Heere  stflnden  nnn  an  der  Donan«  nnd 
würden  mit  nächstem  Frühjahre,  wenn  nicht  befriedi- 
gende Antwort  käme,  Pohlen  überschwemmen  ^.  In-* 
zwischen  wnrde  bey  Isakdschi  über  dieDonan  gesetzt; 
es  lief  die  Nachricht  ein ,  dass  zwischen  den  znr  Beset- 
zang  des  Canals  von  TscShoplitscha  gesandten  Truppen 
nnd  den  Kosaken  scliarfes  Gefecht  vorgefallen,  und  dass 
derWoiwode  der  Moldau  zu  den  Pohlen  entflohen.  Je- 
ner hatte  es  heimlich  mit  Sobieski  gehalten ,  jetzt  aber 
warf  er  die  Maske  ab,  nnd  belehrte  die  Pohlen,  wel- 
cher Theil  des  türkischen  Lagers  der  schwächste.  Seine 
Stelle  wurde  seinem  Geschäftsträger  an  der  Pforte , 
Dimitrasko  (Demeter  Cantaenzen)  verliehen  ^.  Auf  die 
Kachrichl,  dass  das  pohlische  Heer  sich  nm  Chocim 
itnimle,  wnrde  der  Grosswefir  mit  der  gewöhnlichen 
feyerlichkcit  der  Bekleidung  eines  gold überzogenen 
Zobelpelzes  und  der  Umgürtuug  eines  juwelenbesetzten 
Silbeis,  der  Anfsteckung  eines  diamantenen  Reigers, 
und  der  Uebergabe  der  heiligen  Fahne  ans  der  Hand 
des  Sultans  zum  Serdar,  d.  i.  obersten  unumschränkten 
Befehlshaber,  ernannt,  und  nachdem  das  Lager  ein  und 

•)  Ra»chid  I.  B1.-5.  ')  Kindsl.n-'^  Ikri.hl.   ')  Das  Sclireilioi»  in  Wa- 
icbid  1.  Bl.  j$  and  70  i  dasselbe  bcLieiheo  im  liuclia  des  Kets  Li'ciidi  Mu- 
*  Nm.  i5o.  ^)1UMhi<ll.6L76.  Eogert  Gctdiiobte dekr MoldUa S. »77. 
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sechzig  Tage  zu  Itakdschi  gestanden  t  begab  steh  der 
Snltan  Vom  Gfinttling  Wefir  nnd  vom  Nischändscbipa- 

8cha  Abdi  begleitet  ins  Winterquartier  nach  Babataghi 
Die  ganze  pohlische  Armee  war  unter  dem  grossen  und 
kleinen  Hetman,  dem  von  Lithanen  und  dem  überge- 
laufenen Woiwoden  der  Moldau  zu  Chocim  venam- 
melt  unter  des  Kronfeldherrn  Sobieski  Befehle,  dessen 
Siegesgestirn  hier  in  vollem  Glänze  aufging.  Er  hat- 
tet um  seinen  Marsch  dem  Feinde  zu  verbergen,  den 
Gross «StandartentrSger  der  Krone,  Sieniawski,  vor- 
ausgesohickt,  um  die  feindliehen  Vorposten  aufeoke-' 
bdn.  Dieser  hatte  die  Türken  bis  ins  Herz  der  Ukraine 
aufgelärmt,  indem  er  sich  die  Städte  Satanow,  Jarmo- 
linick,  Zyakowicz  und  Bar  unterwarf.  Mittelst  dieses 
geschickten  Seitenangrifls  war  er  anst^estade  desDnie- . 
sters  gekommen ,  der  wie  im  vorigen  Jahre  schon  Eis- 
schollen trieb,  die  leichter  zu  vermeiden  und  zu  be- 
kämpfen, als  seines  Heeres  aufrührerischer  Geist.  Am 
Abende  vor  der  entscheidenden  Schlacht  war  auch  Gl* 
ka  der  Woiwode  der  Walachey  mit  seinen  Truppen 
zu  Sobieski  übergegangen,  und  die  Walachen  und  Mol* 
dauer  fochten  jetzt  unter  den  Schwingen  des  pohli- 
schen Adlerst  nicht  mehr  dem  Sandschak  und  der  Kea- 
*  le  (Topuf),  sondern  dem  Burundschuk  und  Bulawa  ge- 
horchend. Das  Lager  der  Osmanen  war  zu  weit  ausge- 
dehnt, um  wohl  vertheidigt  werden  zu  können.  Sobald 
sich  Sobieski  ins  selbe  eingedrungen ,  zog  der  Statthal- 
ter von  Silistra,  Huseinpasoha ,  mit  den  ihm  zugege- 
benen Beglerbegen  mittelst  der  über  den  Dniester  ge» 
schlagenen  Brücke  über  den  Dniester  gegen  Chodm 
und  Camieniec  hin.  Das  übrige  Heer  folgte  in  der  gröss- 
ten  Verwirrung,  die  Brücke  zerbrach,  und  der  Dnie- 
ster Terschlang  Mann  und  Boss.  Das  tfirkisclte  Heer 
war  vernichtet  ^;  der  Verlust  desselben  unter  den  an- 
gesehensten Kriegshäuptern  der  Beglerbeg  von  Bos- 
.    nien,  Suleimanpascha,  der  von  Salonik  und  der  Beg 

* 

•)  Raschid  1.  BL  16.  *»)       3»,ooo  yii'Är  Mtd  «  ptinp  «1  rechaDfm'*-M 

quinze  ceni.  Chassepol  hisl.  de«  grandi  Vesirs  p.  298.  De  U  Croix  II.  p.  5o. 
Cantpmir  I..  VI,  y.  6  mit  einem  Kunfentiche  de«  Lagen;  dann  «wey  ße* 
ricbu  über  diese  Öchlacht  in  Zaluaki  epUtoU«  Camüiairc«.  ^om.  I. 
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Yon  Ochri ,  der  Sagardschibatchi  and  der  Alaibeg  des 
hviken  Flügels,  der  Riafa  und  der  Defterdar  der  Le-&<<NtY« 

lien  von  Rumili,  der  ßeg  von  Güstendil,  der  Aga  der 
grünen  Fahne;  der  Mir  Alem  von  Bosnien,  Seidoglili, 
des  Grotawefirs  Schwager,  stark  verwundet ;  Haseinpa- 
icha  von  Silietra,  der  mit  Gilia  die  Sehlacht  von  Le- 
■wenz  verloren  ,  mühsam  gerettet  An  den  Ufern  des  * 
Duiesters ,  wie  an  denen  der  Raab,  erhlasste  Ahmed 
KOpriira  Glücktgestirn ,  dort  vor  dem  MontecnccoU*e, 
Her  vor  dem  SobiesKi^Sf  welcher  auf  dem,  durch  den 
Heldenmuth  der  Chodhievicky ,  LubomtrskI,  Sobteski , 
inm  Schanplatze  pohlischen  Kriegsruhmes  geadelten 
Schlachtfelde  von  Cbocim  die  väterlichen  Fussstapfen 
aufgefrischt.  Das  Gemetzel  hatte  drey  Stunden  gedauert, 
vierzigtausend  Erschlagene  deckten  das  Feld,  der  Prinz 
Badzewill  hatte  mit  eigener  Hand  den  Serasker  llusein 
getüdtet,  SobiesKi  sich  der  grünen  Fahne  bemächtiget, 
welche  Hnsein  vom  Sultan  erhalten  hatte ,  und  welche 
nach  Korn  gesendet  ward,  die  Kirche  S*  Peter^s  zu  schmü- 
cken. Diese  Fahne  ist  die  Yorlliuferinn  einer  Reihe  ähn- 
licher Trophäen,  welche  von  der  Schlacht  von  Chocini 
an  bis  an  die  von  Zenta  als  Denkmahle  christlicher 
Siege  über  die  Türken  die  Kirchen  und  Zeughäuser 
von  Wien  und  Venedig ,  von  München  und  Stnttgard 
ichmückten.  Der  Grosswefir  floh  nach  Cecora  zurück, 
^vo  er  den  Ka[)lanpascha  zu  sich  berief,  und  zum  Stand- 
quartier für  den  Winter  Isakdschi  bestimmte,  weil  aber 
der  Ort  zn  klein ,  begab  er  sich  selbst  nach  Babataghi, 
von  wo  der  Sultan  nur  vom  G^^stling  Wefir  Mustafa- 
pascha begleitet,  leicht  geschürzt  nach  Hadschihafar- 
oghli  ritt.  Die  Heeresrichter  und  der  Hort  des  Heeres, 
aähmlich  die  heilige  Fahne  und  der  Prophetenmantel 
mit  dem  übrigen  Hofstaate  trafen ,  vom  Nischandschi 
Abdipascha  geführt,  einige  Tage  hernach  zu  Babata- 
ghi ein.  Hier  tröstete  den  Sultan  über  den  Verlust  der 
Schlacht  bey  Cbocim  die  Geburt  seines  zweytgebornen  3.  Jiomo/äm 
Sohnes  Ahmed,  und  dreynächtliche  Beleuchtung  ward  ,a  ote.  10731 

KjiicUberg'i  Behebt  ia  der  St  B. 


im  ganzen  Reiche  aiigeordnel  Die  Glückwünsche  des 
grossen  Bairam  emp&ug  der  Sultan  in  dem  Hause ,  wo 
die  innerste  Kammer  and  das  Kleid  des  Propheten  mit 
der  heiligen  Fahne  t  und  wo  ein  besonderes  Gemach 
zum  Thronsaale  eingerichtet  worden  K  Zu  Constanti- 
nopel  wurde  an  die  Stelle  des  verstorbenen  Kaimakams 
jetzt  [hrahinipascha,  der  diese  Würde  schon  vormahls 
bekleidet  hatte,  und  an  die  Stelle,  des  obK,rankheit  ab<- 
gesetzten  Mafti  Minkarifade «  Ali  £fendi  Ton  Tschatal- 
dsche,  welcher  während  der  Belagerung  Gandia's  Rieb* 
ter  des  Lagers  gewesen ,  ein  besonderer  Schntzgenosse 
des  (irosswefirs,  ernannt  Ufbegischen  Gesandten,  wel- 
che vorgaben ,  dass  ihnen  eine  Kiste  von  GescheuKen 
verloren  gegangen,  wurde  die  Audienz  verweigert^  weil 
die  jüngst  in  ihrem  Hanse  leer  gestandene  Kiste  den 
Verdacht  erregte ,  dass  sie  selbst  den  Diebstahl  began- 
gen Die  Moldau  wurde  durch  die  polilischen  Truj>- 
])en,  denen  der  übergelaul'ene  Woiwode  Stephan  zum 
Wegweiser  diente,  verheert ;  indessen  durchrannte  Mo- 
^  hammed  drey  und  dreyssig  Tage  lang  die  Steppen  der 

dobmzischen  Ta^arey  um  Hadschibafaroghli,  und  da 
ihn  der  Wefir  (Günstling  begleitete ,  schlichtete  in  des- 
sen Abwesenheit  die  Geschäfte  der  Nischaudschipascha 
Abdi  ^\ 

Während  des  Winterquartiers  zu  Babfitaghi  nah- 
runf.\.on  cho-  men  diplomatischer  Yerhehrf  die  Begebenheiten  innerer 

^JäDucr'^^^r  '^^^^'^^■''^^^QOf»  nebst  den  RQstungen  zum  kfinftigen 
Feldzuge,  des  Grosswefu  s  ganze  Thätigkeit  in  Anspruch. 
Der  neue  Woiwode  der  Walachey,  Duka  (der  vormahli- 
gc  der  Moldau),  führte  den  Tribut  der  Walachey  mit 
einmahlhunderttansend  Thalem  ab  ^.  Der  kaiserliche 
Resident  Kindsberg  beschwerte  sich  schrifUich«  dass  laut 
der  Aussage  der  von  Barkoczy  mitgebrachten  ungari» 
scheu  Rebellen  Dionysius  Banffy  auf  Befehl  des  Für- 
sten von  Siebenbürgen  den  ifranz  Ispan  und  Joannes 

*)  Ratcbtcl  I.  Bl.  97.  Dsfterdar  Mobramedptflcba  B1.  i3.  Die  Rwidma-> 

cliun^sschrcibon  an  die  StatUiall«r  de»  Ueiclu's  im  Insclia  des  Rei»  Ffendi 
MuliaromeU  ^iro.  98,  dann  an  den  Richter  von  ConaUntioopel  ^ro.  59.  ^)Ka-> 
arlitd,  Abdipatcha.  «)  Ratcbid«  AbiU.  DeAerdar  Mohraimvdpaaeba  Bl.  s«. 
'I)  lla^i  hid  f.  Ul.  78.  Di-rtcrdur  MohiBUMdpaMiM  BL  at.  •)  Abdipaadia  Bl. 
89-  ')  üiadaberg'a  Behebt. 
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Locri  zu  Vurstäiidtiii  der  Llehollüu  eriiauiit,  dass  diesel- 
ben im  türkischen  Gebiethe  Unterataad  fanden«  dass  sie 
im  Gefolge  der  Paschen  erschienen  und  aich  öffentlich 
rÖhmten ,  dass  Kraft  des ,  darch  Szepesi  überbraohten 
Feroians  sowohl  Türken,  als  Siebenhürger  ihnen  lliil 
fe  leisten  uiüssteii  °.  Duroszenkü  l)erichtete  ,  dass  die 
Russen  sechs  Städte  der  Kosaken,  darunter  Czerkas,  Ka- 
mow«  Corsnm«  erobert«  seine  eigene  Residenz  Cehrin 
umringt  hätten«  und  mit  einem  Heere  von  fElnfzigtau- 
send  Kalmuken  und  Kosaken  wider  den  Tatarchan  im 
Anzüge  Seyen.  Dem  Tatarchan  Vvurde  das  gewöhnliche  ig. ir'ebr.  1674. 
Geschenk  des  Auszuges  ins  Feld«  Pelz,  Sattel  und  zwüU- 
tansendDacaten  Stiefeigeid  zugesandt«  aber  er  entschul- 
digte aioh  für  jetzt  nicht  erscheinen  zn  können«  weil  er 
furchten  müsste ,  von  den  Russen «  sobald  sie  mit  Do- 
roszenko  fertig,  Uljerlallen  zu  werden,  er  begehrte  so- 
gar die  in  der  Moldau  stehen(icn  sechstausend  Tataren 
zurück  ^.  Es  wurden  neue  Janitschareu  geworben,  und 
zweytansend  Pagen  traten  als  Sipahi  ans«  dieselben 
wurden  durch  mit  Gewalt  weggenommene  Gbristen- 
kinder  ersetzt®«  so  dass,  wiewohl  die  ordentliche  Ja- 
iiitscharenlese  unter  drey  (A)niissarien ,  welche  Bulga- 
rieu*s,  Griecbenland*s  nnd  Albanien*8  Christenkiuder  ab^ 
schäumten«  seitMuradlV.  nicht  mehr  Statt  gehabt,  den- 
noch der  gewaltsame  Raub  von  Christenkindern  für  die 
Kammern  des  Serai  noch  nicht  aufgehört.  Die  neu  ein- 
geschriebenen Janitscharen  gingeu  zu  Hadschibafar- 
oghli  unter  des  Sultans  Augen  zur  Schau  vorüber,  wo- 
bey  ihr  Generallieutenant,  der  S^amssundschi  hundert 
Dncaten«  zwanzig  Christen  Kaftane«imd  die  Mann- 
schaft dreytansend  Aspern  zum  Geschenke  erhielt  An- 10.  H«y  1674- 
fangs  May  kam  der  von  der  Republik  und  Sobieski,  dem 
neu  erwählten  K^inige,  gesandte  Internuntius  ,  Siekier- 
zyoski,  zu  Kabataghi  an,  und  übergab  dem  (^rosswefir 
ein  Schreiben«  welches  die  Verspätung  der  Rückkehr 
des  vorigen  Jahres  geschickten  türkischen  Gesandten 
mit  dem  Tode  des  Königs  und  der  Wahl  des  neuen  ent- 

^)  Kindtberg*»  Bericht  vom  2!}.  Jänner  h  I>«n«Uicll  Btticht  vom 

il  Februar  1674.     Eben  Ua.      Raschid  i.  ül 
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schuldigte «  und  Wunscb  uach  Frieden  ^tesMite.  Der 
Grostwefir  antwortete  i  der  Friede  müsse  durch  etneti 
17*  Maj  i«74*  erbethen  werden  MUeranfberog  der 

Sultan  das  kaiserliche  Zelt,  die  ßeglerbege  von  Siwas, 
Damaskus  und  Silistra ,  welche  mit  ihren  Truppen  im 
Kaiserlichen  Lager  anlangten «  wurden  wie  gewöhnlich 
mit  £hrenKleidem  ansgezeichnet  nnd  es  ergingen  ins 
ganze  Reich  Fermane  zur  Öffentlichen  Verrichtung  des 
Kriegsgebethes  alle  Montage  und  Donnerstage  in  den 
9.  Ä*i*w-   Moscheen  ^  Halben  Junius  brach  der  Sultan  von  der 

ewwel  ioö5.  , 

i3.  Jan.  1674.  Ebene  von  Hadschibafaroghli  auf  ^.  Von  Tschiftai  kam 
demselben  der  Grosswelir  zum  feierlichen  Empfange 
entgegen,  nnd  der  Snitan  ritt  zwischen  dem  Grosswelir 
nnd  dem  Wefir  Günstling  Mustafapascha  zu  Bsbatsghi 
ein.  Hierauf  gewöhnliche  Verlheilung  von  Pelz-en  nnd 
Kaftanen.  Nachrichten  von  der  persischen  Gränze,  dass 
dieselbe  von  den.  Persem  bedrohet  werde,  machten  die 
Ernennnng  eines  thSitigen  rfistigen  Statthalters  dringend 
noth wendig.  Der  Grossweßr  ernannte  dazu  den  Jani- 
tscharenaga  Wefir  Abdurrahmanpascha ,  der  sich  als 
tapferer  Krieger  vor  Kandia  ausgezeichnet,  welchem 
nun  die  tiuth  der  Ostlichen  Granze  Bagdad*««  des  Hau- 
ses des  Heiles«  anvertraut  ward;  die  Bege  von  Rakha, 
Uossul  und  Schehrfor  wurden  unter  seine  Befehle  ge* 
stellt;  Kaplanpascha,  welcher  ebenfalls  des  höchsten. 
Vertrauens  des  Grosswefirs  (seines  Schwagers)  genoss, 
wurde  zum  Statthalter  von  Diarbekr  ernannt ,  und  auf 
das  eiligste  mittelst  Postpferden  dahin  abzugehen  be* 
fehligt  In  der  Moldan  traf  der  TaUrchan  Selimgirai 
zum  kaiserlichen  Lager ,  nnd  die  firohe  Kunde  ein,  dass 

*)  RinH4b<'r(>'«  Bericht  vom  May.  Dasa  eebört  dat  Schreiben  an  Se- 
limgirai im  Iixfclia  de«  Rein  Kfendi  Mohammed  Nro.  io3  vom  Behiul-eMrwel 
lüK'i  (.luniiis  itiy'i),  da<t  dem  Hetman  Pohlen'i  (Sobie^ki),  welcher  die  ta- 
tari«rhf  Vermitlelung  anf;e«ucht,  der  VVp^  an  die  hohe  Pfort«  oll*B  atehe; 
in  Kindtberg's  Bfrichte  <ind  dip  Litterae  Suhip^ki  ad  Galcam,  vom  iS>  Ja* 
liua  1674  .  durch  Cac*arowski.  Der  vor  demselben  »on  Sobittki  an  den  Ta- 
tarehto  pecchickte  Oesandte  hie«i  Zokowaky.  ^)  Raicbid  1.  Bl.  78.  <=)  Der 
r  Ferman  im  ln«cha  de«  Reit  Ffendi  Mohamm«'d  ]Nro.  101  vom  Jahre  loSS. 
(K»74)  ;  ehen  da  unter  Nro.  81  der  Ferman  für  drn  vori^ea  Feldxaji  io83 
(ifyj^),  und  Nro.  83  abermabl  ein  aolcher  Gebeih- FcraMi  oba«  DMMi. 
•*)  In  Raschid  I  Bl.  78  der  9.  Rcbiul- ewwel  Dinslae*,  waa  irrip  ,  indtMB 
der  9.  Rebiul-ewwal  ein  Mittwoch  und  kein  Dinttag  :  der  11.  Rebiui-ew««l 
i«t  der  15.  JoiliiM  (bey  Senkowaki  5  Cmtwc«).  •)  RMcbid  L  Ol.  79.  G«- 
•ohiebtc  4w  0dl«rdm  S»  a4  und  aSt 
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dem  tut  Betegernng  von  Chocioi  bettimmteii  Statlbal- 

ter  von  Damaskus  Huseinpascha^  welcher  drey  Regi- 
menter von  Janitscharen ,  Minengr'abern  und  Bomhen- 
werfem  von  Caoiieniec  an  sich  gezogen  hatte,  die  Stadt 
sich  gfitUch  ergeben  ^  Bey  Soroka  ging  das  Heer  über  ""^  f^/^''*^^^ 
den  Dnieater,  und  lagerte  In  der  Ebene  Ton  Ispel  za*  3o.  JoL 
erst  auf  kosakischem  (irunde  Von  hier  ging  der  \>  oi* 
wode  der  Moldau  nach  Jassy  zurück,  iim  funi'zigtau- 
send  Kilo  Weizen  nnd  Mehl  zu  liefern ;  der  von  der  Wa- 
Uehey  wurde  mit  der  Herstellung  der  Wege  nnd  Brü- 
cken beauftragt  '\  die  Palanke  Istene  fünf  bis  sechs  Stun- 
den xon  Soroka  durch  den  Stalthalter  von  Haleh,  Ibra- 
biaifden  Beglerbeg  von  Rumiii«  Sidifade  Mohammed- 
pucha,  und  den  Ssamatundscbi  zeistOrt  ^*  Achtzig  ein-  - 
gesandte  KOpfe^  die  TrophSen  elnds  von  den  Lipkaner 
Tataren  über  die  Polilen>  welche  Bar  angegrilTen  hat- 
ten, erfochteiien  Sieges  ^  wurden  vors  kaiserliche  Zelt 
geworfen.  Im  Lager  zu  Komar  wurde  das  Verbot  h  zu 
itreifen  ausgerufen ,  und  der  Tatarchan  mit  Zobelpelz 
bekleidet,  weil  ihm  der  Auftrag  ward,  dem  zu  Cehrin 
pingeschlossenen  Hetman  der  Kosaken  zu  Hülfe  zu  ei- 
len. Die  Statthalter  von  Haleb,  Auatoli,  Erferum  schlu- 
gen Brucken  nnd  verheerten  das  Land«  Zu  Tymanow*  nsrhm,.  - 
Itakan  ein  pohliseher  Gesandte  an  der  Zug  gingge-  i^riug/lb;^. 
gen  Ladyzyii  welches  drey  Tage  lang  geängstigt  sich 
friedlich  ergab  ^.  Achthundert  Pohlen  ergaben  sich  als 
(befangene,  hundert  siebzig  wurden  daraus  für  den  Sul- 
tan  ausgewSKlt*  Der  Beglerbeg  von  Rumilt  verbrannte 
die  Palanke  Kopanidscha,  und  zog  mit  einigen  hundert 
aofSpiessen  gesteckten  Köpfen  im  kaiserlichen  Lager 
Ihumphirend  ein. 

Nach  Ladyzyn*s  £robening  nnd  Kopanidscha's^^';^^/^^^^^ 
(Winnica*6)  Brande«  wurde  erst  dem  zu  Tymawnoka  an-  ^^^"^^JJ  '  ^*'^'*- 
gekommenen  pohlischen  Gesandten  Joannes  Karwews-  lem^cTf. 

•)  Bischift  I.  Bl.  79.  Defterdur  Bl*  26  ^)  Ranchia  I.  Bl  79 1  Z.  O  Ehe« 
u»  Bl.  80.       Grschichl»  de«  Üelierdar«  ]Moh«mmeHpi-»rhi.  Jttrne  itt 

v^rmuihiich  Jd«  Alts*  dei  Bascliid  I.  Bl.  8u  Z.  8,  von  Scnkowski  Cnll«>ct. 
n.  p.  iia  gana  auafttlutM.  Raschid  1.  ßi.  80.  0  Macdeleine  ton  Lady- 
«yn  au«  als  Pariamentlr  gMcbickt.  Miroir  Otto»,  p.  16.  •>  Batelüd  L  fiJ. 
8«».  Deflerdur  bL  27.  * 
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Dschem.  -      dem  MuncUchonke  PodoUen*8  %  GobOr  gewährt  £r 
ft^ug.  '1674.  brachte  die  Nachricht  von  Sbbieskrs  KrOnnng  als  KO* 
nig,  zugleich  aber  mündlich  das  Begehren  der  Za- 
ruckstellung Po(lolien*s  und  der  Ukraine  an  die  Krone 
Puiden's;  dessbalb  wurde  er  ohue  kaiserliches  Schrei- 
ben bloss  mit  einem  des  GrossweFirs  zurückgefertigt  K 
Zu  gleicher  Zeit  hatte  SobiesKi  den  Gesandten  Myslis« 
zewski  nnd  später  den  Gesandten  Kaczorwski  mit  an- 
sehnlichen Geschenken  an  den  Tatarohan  gesandt,  nm 
durch  dessen  Einfluss  an  der  Pfürle  die  Al)wen(lung 
des  Türken  Krieges  zu  erwirken  ^.  Wider  die  Feste  Stadt 
Human  ^  zog  nun  der  K^imakam  Kara  Mustafa  mit 
sechzehn  Kammern  der  Janitscharen,  mit  allen  Lehens* 
trappen  Anatoli's,BamiIi*s,  Syrien*s  nnd  Bosnien*8,  sechs 
und  zwanzig  Falkaunen  und  sechsFeldscli langen  '  aus  ;  es 
war  die  erste  Kriegsunternebmung,  welche  derKaima- 
kam  Mustafapascha^  welchem  wir  bisher  nur  immer  an 
der  Seite  des  Sultans  auf  der  Jagd ,  und  erst  einmahl 
(bey  der  Belagerung  von  Camieniec)  im  Felde  begeg- 
net, allein  befehligte,  und  deren  Gelingen  durch  die 
3.  Dtchem^  -  lleberniaclit  seiner  Streilkralte  verhüti^t  ward.  Mit  Do- 
4.  84)1.  i(>74.  roszeuko's  ßeystande  wurde  liumau  erstürmt,  alle  J-jn- 
wohner  niedergemetzelt,  die  Gassen  mit  Blut  über- 
schwemmt, die  Christen  lebendig  geschunden,  ausge- 
stopft nnd  dem  Sultan  gesendet.  Diess  war  die  erst« 
lieldenthat  des  schwarzen  Mustafa      schwarz  wie  sein 
ISahnie  ''.  Sclimgirai  der  Tatarcliau  berichtete,  dass  die 
Kosaken  und  Hussen,  welche  Cehrin  umzingelt,  seine 
Ankunft  nicht  erwartend  nach  Tscherkeskerman  geflo- 
hen ,  welches  er  verheert  habe.  Den  Posten  von  Biala- 
cerkiew,  welchen  der  Oberste  Rapp  verllieidigte,  und 
kiuw  ausgeuummeu,  weiches  die  Aussen  besetzt  hicl- 

»)  Kin.lsberj;'«  Berirht.  Rascliia  I  Bl.  80  I.  Z.  Dfflrnlar  Bl.  28.  ')  R»- 
•cliid  1.  Bl.  Hl.  >Iillli»il.uii;  <lc%  lltrrii  (ualfn  Swidzinski.  Nach  einer 
Mittheiliin;;  di-t    llcirr»  Gi.ileu  r./ewiiski  drr  im  Jahre  1(17^  von  So- 

Lietki  an  die  Pfurte  gcKt  hickle  Gesandte  Aiektergyntki.  «•)  In  lUtohid  uml 
Dcftrrdar  Bl  27  Oman.  IVithl  Kavo  Molinnunr  *l  .  vir  ilin  SaKamiv  il"' 
■toire  de  Polusne  II.  |»  ago)  nach  irri;;cii  li-  i  1.  liim  nennt  j  noch  itn^ff 
ist,  daaa  Ku}>nli  und  der  Sultan  den  Kara  Mustafa  boy  di'><er  OelesctiBCit 
hülle  upfcrn  wollen  ')  Si  hahi  (oft  und  A'o/rrtAi/f '(  Imu!-  ii\  1  irif ).  Srnkow«- 
ki,  der  wetler  ila«  eine,  noch  dü«  andere  zn  uhrrsct^cn  VMitttP)  »agl  hloW 
11.  S  ij;  :  znociagu  aitjrieri.  K)  Scheier  annalcs  de  la  petit«  BuMwlI»  f- 
>44*      üetchichte  Sobietki's  von  Coycr.  IV.  Buch. 
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ten ,  war  das  Land  Tom  Bniester  bis  an  •  den  Dnieper 

den  osmaiiischenWan'en  unterworfen  Der  Talarclian 
and  Doros/.enko  warteten  beyde  dem  Sultan  auf ,  und 
erhielten  die  £rUabni8s  zur  Rückkehr  in  die  Heimath; 
da  der  Grosswelir  unwohl «  führte  dieselben  der  Kai-  «4  f^tchem. . 
Diakam  Kara  Mustafa  ein,  jener  mit  tnchüherzo^enem  i5.Sepu  iö'jV 
zohelgerütcitem  Ministerpelze  '',  juweliertern  Köcher 
und  reichgezitmirteni  Pferde,  der  Kalj^ha  SuUan  mit 
laugärmlichteiu,  mit  Goldstoff  überzogenem  Zobelpelze, 
die  zwey  Söhne  und  andere  Sultanen  mit  Kaftanen,der 
Hetman  der  Kosaken  mit  Kaflan  und  sammtenem  zobel- 
ansf^eschlagenem  Ka]pak,einer  Kenle  und  ausstaffirtem 
Pferde  beschenkt  Als  Naclilraiie  um  des  (i rossw  efii  s 
W  ohlbcfinden  sandte  ihm  der  Sultan  durch  den  Oljerst- 
stallmeisler  einen  seiner  eigenen  Zobelpelze,  sich  damit 
wann  zu  halten  welches  immer  natttrlichere  Bestim- 
mung des  Pelzes ,  als  die  in  den  osmanischen  Reichs* 
i;cscliic)itcu  bis  zum  üeherdruss  wiederkcln cnd«'  \  e^- 
weudunr]^  desselben  als  Aufmunterung  und  Belohnung, 
als  Installirung  und  Dank  für  Freudenkunde,  als  Gunst- 
hezengungund  als  blosses  Galakleid.  Die  Anlegung  oder 
Ausziehung  des  Pelzes  oder  Ehrenkleides  ist  im  Mor* 
genlande  gleichbedeutend  mit  dem  Antritte  und  Abtrit- 
te von  Amt  und  Würde,  von  der  niedersten  bis  zur 
höchsten,  vom  Furier  bis  zum  VVefiri»  ja  bis  zum  Emir, 
Schah  und  Sultan  selbst ,  dessen  Absetzung  oder  £i)t- 
thronung  durch  das  mildernde  Wort  der  Entkleidung^ 
bezeichnet  wird.  HSlfle  September  wurde  der  Ruckwexir  ^7-  Dschmu» 
Uber  den  IJo^h  nach  Adrianopel  angetreten;  /n  lsak-18.8e1a.1074. 
(Kclu  war  Handkuss  wegen  der  Geburt  einer  Sultaniun, 
welche  eine  dem  Sultan  voriges  Jahr  \on  seiner  Mut- 
ter geschenkte  Sclavinn  geboren  ^.  Indessen  reinigten 
Sobieski  und  Jablonowski  Pohlen  nbch  yon  Türken  und 
Tataren,  die  letzten  hatten  die  Einwohner  vom  Dnie* 

')  Salvand^  II.  p.  sgi  fallt  hier  in  Pincn  ^rscntlicben  Irrtliutn  ,  indem 
er  »«gl :  OetaU  la  premiere  ioit^  t/ue  les  Moteovitet  et  Ut  Turcs  »*  tefon» 
traient  tmr  Ui  ekampt  He  »mtaÜie ,  indem  tehon  «in  g*nB«t  Jahrlitindert 
früher  (ünfscbntausend  HiHScn  die  Turkrn   •in  Don  achlu^^ni  (S. 

Iii.  5.  S.S30.  ^)  Erkankürki.  <=)  BatcUid  I.  bl.  8>.  *>)  Eben  da.  Chalaa, 
dahtrClalMl«  <1m  Ehren-  Ga/a -Kieid.  0  Kinddbcrg't  Bericht 
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ater  nach  dem  Balkan  geschleppt,  and  anfbeyden  Seilen  , 

desselhenund  zu  Kirkkilise  angesie(ielt.  Jahlanowski  be-  ' 
lagerte  Har,  schlug  den  Sultan  Aadilgirai  am  Jahresta- 
ge der  Schiacht  von  Chocim,  unterwarF  sich  Braciaw, 
Nimrow,  und  zehn  andere  Städte.  Der  Referendar  von 
Lembepg,  RzewusKi,  nahm  RasKow,  woraus  Ahmedpa- 
scha entfloh;  bis  aiil  Cehriri  war  wieder  die  ganxel  krai- 

%i.  Oot  1674.  ne  pohlisch.  Der  Winter  war  wie  gewöhnlich  diploma- 
tischen Unterhandlungen  günstiger  als  der  Sommer, der 
im  Felde  zugebracht  ward.  Der  Woiwode  der  Moldaa 
.  berichtete,  dass  der  König  von  Pohlen  zu  Camieniec, 

Februar  1675.  dass  LancchoroiisKy  drey  Meilen  von  Cehrin  Der  fran- 
zösische Bothschaiter  in  Pohlen,  der  Bischof  von  Mar- 
seilles ,  sandte  den  Edelmann  Savanie^  den  Frieden  zu 
vermitteln,  an  den  Grosswefir.  Der  Kiaja  stimmte  dafür, 
indem  (las  (ieselz  verbiethe,  den  von  den  Ungläubigen 
angebothen^n  Frieden  zu  verwerten^  er  stimmte  iürdie 
Bestätigung  der  vor  drey  Jahren  zu  Bucsaca  dem  Kö- 
'  nig  von  Pohlen  Michael  Coribut  gewährten  Gapituls- 
tionen  K  Dieser  Vorschlag  fand  aber  beym  Grosswefir 
el)en  so  wenig  Hingang,  als  beym  Serasker  Schischmaii 
Ihrahimpascha  der  im  Mahmen  Sobieski*s  durch  den  , 
Cveneral  Coricki  gemachte  Friedensvorschlag;  Ibra-  \ 
him  überschwemmte  Yolhynien  mit  Blut  nnd  Glutb. 
Zbarras,  (las  alte  Krbtheil  der  Wiesnowiecki,  vom  Iran- 
Z()sisciien  llauptmanne  niit  vierzig  Haiduken  und  sech* 
zi^  Pohlen  vertbeidigt,  Tällt,  weil  sechstausend  russi- 
sche Bauern ,  welche  sich  in  die  Stadt  gefl&chtet ,  die 
schwache  Truppe  erwürgen ,  den  Hauptmann  Desaa- 
teuil  über  den  Wall  in  den  Graben  werlen.  Ibrahim 
lasst  die  pohlischen  BevoUmächtigien ,  die  er  mit  sieb 
geführt ,  auf  einen  Hügel  stellen ,  und  gibt  ihnen  das 
'  Schauspiel  der  aufflammenden  Stadt  und  ihrer  niede^ 
gemetzelten  Bewolmer.  In  Desauteuil  allein  ehrte  er 
den  tapferen  Krieger,  lässt  ihm  die  Wunden  verbinden 

■)  Rex  Pofoniae  Camenfcii,  Landscoronsky  autem  apud  Ear  rt  Mohilcf* 
aliquot  Inbitnos  militum  reiigmt,  ipse  Ucrainam  mtravit,  »obtt  cum  exercita 
stlecttori  usaue  Boristhenem  pemetrmuit,  3  milUwrim  mZekrim  äiHamt,  uht  /<« 
civilate  Scola  persiil,t  ,  parUm  cum  Moteii  AlClr.Estnet  litt.  PriBCip.M«M- 
%\,  D«c.  1074.  ^)  Kindtberg't  Beriebt. 
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lind  schickte  ihn  dem  Könige  von  L^ohlen  zurück.  Einen 
Monath  darnach  schlug  Jablonowski  zwanzigtauaend  Janin»  1675. 
Tataren  von  ZIoczow  znrücK,  der  Sultan  Nnreddin 
'  sandte  ihm,  mit  dem  Ersuchen  um  einen  Arzt,  einen  gol- 

denen  Köcher  mit  Pfeilen,  gewiss  nur  als  ein  Ircundli- 
ches  Andenken,  aber  nicht  wie  die  Pohlen  die  Sendung 
auslegten,  als  Bekenntniss  seiner  Niederlage.  Jablo- 
nowski sandte  ihm  den  französischen  Wundarzt  Renaud 
nnd  einen  prächtigen  Sattel,  ihm  Ruhe  zu  ratheo,  weil 
Tataren  der  Sattel  statt  Kopfkissen  dient,  was  der  Nur- 
edilin  wolil  ebeu  so  wenig  verstand,  als  seine  eigene 
Sendung  als  Demütliigung  meinte.  Der  Serasker  zog 
tor  Lemberg,  das  die  Pohlen  Lwow,  die  Türken  llba 
nennen ,  nach  dem  Verluste  von  Camteniec«  dem  letz- 
te Bollwerke  der  Republik.  Sobieski  fliegt  zur  Rettung 
herbey  " ,  der  Donner  des  Geschützes  der  Stadt  v er- Ende  Ausufi 
kündet  seine  Ankunf  t,  die  des  osmanischcn  Heeres  weit 
anfnammender  Brand  von  Dürfern.  Der  Konig  hatte  als 
Feldherr  alle  Vorkehrungen  zur  Schiacht  getroffen, 
die  KOniginn  lag  in  der  Jesuitenkirche  Tor  dem  wun- 
derth'atigen  Bilde  Stanislaus  Kotzka's,  vom  Himmel  ßey- 
stand  sich  erflehend.  Kin  Orkan  schüttete  llagelgewölk 
über  das  Lager  der  Osmanen  aus«  der  König  segnete 
sein  Heer,  und  beflügelte  es  gegen  den  Feind  unter  dem 
drey mahligen  Schlachtgeschrey  Jesu$!  welchem  drey- 
mahl  Allah!  entgegenseholl,  der Nureddin floh,  wiewohl 
den  Pohlen  ungeheuer  überlegen  an  Zahl  Der  Sieg 
von  Lemberg  widerhallte  durch  Europa,  und  spricht  nur 
um  so  lauter  aus  dem  Stillschweigen  der  osmauischen 
Geschiclitschreiber,  welche  denselben  gänzlich  zu  über- 
gehen för  gut  befunden.  Ibrahimpascha  hatte  nun  Vol- 
hynien  im  Auge.  Nach  der  gespiessten  Besatzung  von 
Mitelene*  hatte  sich  Podhaice  und  das  Schioss  Zawale 
ergeben,  'ehe  der  KOnig  zum  Entsätze  augelangt.  Grös- 

*;  Salvandy  »ptzt  «len  Ta;,»  <lnr  Schlacht  von  I<r,n!ipi     onf  tlrn  s'j.  Au- 
Ull,  Nveil  Zaiuski  (I.  p,  567)  und  die  (jcschichle  vun  Lr:;nit  Ij  (|>.  a.jyj  bey- 
•  ti«  in  die  letzten  1  age  d«i  Aui^usi  setzen ,  nnd  dieselbe  sonst  •gewöhn- 
lich am  7  j.  SpjMf*inl>rr  ansp<iol7.t  \%ird.       (-'r>nnor  j>.  x!\()  und  Üak'yrac  qe- 
ben,  ganz  ubertrieben,  die  Zahl  tler  Türken  auf  Joo,ooo  y  die  der  Pobien 
•nf  5ooo  an.  «)  Coyer  IT.  Bnch  nnd  ZaInski  1.  p.  556. 

VI.  so 
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seren  Widerstand  fand  er  in  der  podoliacheu  f*^6<aDg 
Trembowla,  wo  Ghrazanowki*s  Heldenmnth,  durch  dea 

seiner  Genialilinn  angeleuert,  füiiflauseiul  IJonibeii,  zer- 
störte Wasserleitung,  minengesprengte  Felsen,  vier- 
mahligen  Sturm  hühnte.  In  dem  Augenblicke ,  als  es 
,  dennoch  zn  erliegen  drohte ,  ward  es  durch  Sobieski 

glüchlich  entsetzt ,  und  das  wieder  einmahl  vom  tnrki* 
sehen  Joche  befreyte  Pohlen  jubelte  laut  auf. 

^B^belu^'  Des  GrossweHrs  Ohr  war  noch  immer  taub  für  die 
Fertrng  mit  voii  Iranzösischeu  Unterhändlern  ,  welche  ihm  der  Bi- 

Frattkreich.  g^^^pf  Marseille  geaandti  wider  die  Deutschen  hin- 
geVörfenen  Einstreuungen ,  und  die  durch  den  Abge- 
ordneten Forgacs  emenerten  Anträge  der  ungarischen 
Rebellen.  Schon  bey  Ausbruch  des  pohlischen  Kries^es 

May  i<i73.  war  dem  Szepesi  unter  dem  strengsten  Geheimnisse  Un- 
terstützung der  ungarischen  Miss  verfügten  zugesagt, 
und  diese  Zusage  ihren  Gesandten  Forgacs,  Kende,  Pe* 
,  tsy,  Ladislaus  Kubiny  und  dem  siebenbfirgischen  Ge- 

sandten S/ekely  von  Seite  Ahmed  Küprili's  erneuert  wor- 

M«y  1674.  den  Zwey  Monathe  spater  erneuerten  drey  Hauptre- 
))ellen,  Szepesi,  Radoczi  und  Petroczi,  beym  Grosswefir 
zu  Adrianopel  eingeführt ,  ihre  Begehren  K  Der  Statt- 
halter von  Ofen,  Ibrahimp^scha^  welcher  an  Kara  Mo- 
hammedpascha*s  Stelle  getreten  ° ,  und  der  von  War- 
dein beschwerten  sich  über  die  Haidukeu  vonKomoi  n, 
Bessarnieny,  Nanod,  Dosoys;  an  derStirne  des  Schrei- 
bens des  letzten  ein  blutiger  Säbel  gemahlt  mit  golde- 
nem Griffe  I  wie  ein  Komet  mit  blutigem  Schweife^  das 
Verderben  der  Haiduhen  zu  verkfinden  ^.  Der  Franzose 
Nicolaus  IJeaumont  brachte  ein  Schreiben  Michael Te- 
leki's  %  des  Kammerpräsidenten  Apafy*8,  der  sich  durch 

")  Belhlen,  und  nsch  demselben  Festicr  IX.  S.  238  weil  richtiger, 
•Is  dir  histoirc  de  troubles  de  llongrie  (Paris  i6Hb),  doch  nicht  so  vollslan- 
dig  wie  hier.  ^)  Memoire«  des  mccontcnts  Hoog  101  s  uud  U  Croix  etat 
B^ale  de  l'Kmp.  Ott.  11.  p.  60,  dem  Kessler  unbekannt  ijeblieben.  Rimh- 
bere's  Bericht  1^74»  März.  ")  Lctiera  del  Vesir  di  Duda  Ibrahim  Bn^s«  a 
S.  £.  il  (;.  Montecuccoli  recata  da  HMtotga  18.  Febr.  1674  ^- 
Sief^el  :  liahi  mebada  dschtida  Jt  Mnhamed  resuli  Chuda,  d.i.  O  Gott  I  Mo- 
hammed sey  nicht  getretiot  von  Mohammed,  dem  Propheten  Gottes.  Das 
Schreiben  von  %  October  iS74f  leltera  del  Basia  di  Buda  recata  da 

IS'uha;;»  6.  Ginf{no  1674  ;  recata  da  Abmedaga  aß.  JVov.  1674  Kindsherg^i 
Bericht  aus  Adriano^el;  das  Schreiben  «tu  i'ogtrtt  vom  i5.  Febr.  tt^d  i  der 
Ytrtrsf  Ton  »8.  April  1675  zu  Fogaraa. 
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ein  Manirest*  zum  Generalissimus  der  ungarischen  Miss- 
vergnügten  anFwarf,  seitdem  Frankreich  mit  ihm  durch 
den  fran7-r>si«;rli(Mi  Agenlcii  Roger  Acacia  einen  Vertrag 
7.U  Fogaras  abgeschlossen.  Sieben  nngarische  Hauptre- 
bellen, Emerich  Tököli,  Gabriel  Keude^  Stephan  Big« 
nol ,  Paul  Szaley,  Melchior  Kecser,  Marlin  Kende  und  ^ 
Stephan  Baha  versprachen  im  Nahmen  Wesseleny's  nnd 
der  übrigen  missverguüglen  Magnaten  ein  Heer  von 
zwoittausend  Mann  zusammenzubringen ,  wofür  denn 
Frankreich  monatbliche  Subsidien  vonfünfzehntausend 
Thalern  und  sechstaasend  Dragoner  nnter  Bethune  (So* 
biesKTs  Schwager)  versprach^  welchen  die  Missvergnüg- 
ten zu  ihrem  Könige  erwählen  sollten  K  Der  Pascha  von 
Ölen  wurde  nacli  Jahresfrist  wieder  geändert,  Sinoi^hli 
Aiipascba  erhielt  diese  Stelle,  die  des  Pl'ortendolme-  * 
tscheSf  welche  seitjPanajotti  s  Tode  der  pohlische  Bene-^ 
gate  Bobovsky  schlecht  versehen,  der  griechische  Arzt 
Manrocordato  ^. 

Der  Sultan  vergass  der  Schlappe  von  Chocim  üi)cr  Uescimei- 
den  Zubereitungen  des  Festes  der  Doppelhochzeit,  dev^^  'prmllui 
Beschneidung  seines  Sohnes  und  der  Vermählung  sei- 
ner Tochter,  durch  deren  Pracht  er  im  nächsten  Früh- 
jahre die  Bewohner  Adrianopers  erstaunen  wollte,  die 
aber,  so  prächtig  dieselbe  auch  aasgefallen,  doch  so  an 
Dauer,  als  an  Glanz  des  Festes  hinler  dem  ßeschnei- 
dungsfeste  unter  Murad  111.  zurückblieb.  Damahls  waren 
durch  besondere  Gesandte  nach  Wien,  Venedig,  Franke- 
reich  und  Pohlen,  der  Kaisar,  der  König  und  der  Doge, 
In  Person  dem  Feste  derEnthintung  beizuwohnen,  ein- 
geladen worden,  welche  sich,  dass  sie  nicht  persönlich 
erschienen,  entschuldigten,  und  ihrerstatt  ausserordent-  ^ 
liehe  Bothschafter  schickten.  Diessmahl  unterblieben 
die  Gesandtschaften,  sey  es  aus  Kfirze  der  Zeit,  sey  es, 

*.)  Das  Manifest  vom  i.  April  1675  au«  Szinier  Yarailla.  De  la  CroiK 
^tat  generale  II.  p.  67.  ^)  Kindsbergs  Bericht  vom  Janius  1675  und 
17.  /unius  rf(ft7'>,  mit  dem  franzusischen  Tiactate  als  Beilage.  *■)  Aut  Ii  die- 
ser dolmeUclite  in  der  eraten  CoofeieDS  KiDdfberg'a  vom  ato.  May  ao  aciilecht, 
jtdu$s  er  («agt  Rindaberg)  $iek  coram  omnibu*  prottituirei  umä  in  dergleU 
mchen  Junctiofi  wol  nicht  mehr  gebraucht  werden  m'öchtt/^  Le  Croix  Tlem. 
Ii.  p.  34.  Denelbe  veratiunmeii  S.  3a  den  Mahmen  des  kaiaert  Aesideatea 
ia  Ckinisperg, 

20* 


Digitized  by  Google 


508 

tun  den  Schein  einer  Werbung  um  HochzeitsgeichenKe 

zu  vermeiden  *,  sey  es  ausFnrcht  des  Ausbleibens  ans- 
serordeiulicher  Bothschaft.  Wenn  die  clirisiliclien  Kö- 
nige mit  solcljer  Zunuithung  verschont  blieben,  so  wur- 
den die  cliristlichen  Untertiianen  des  Reiches  dafür  nnn 
80  mehr  dnrch  Beyttener  znr  öffentlichen  Freude  ins 
Mitleid  gezogen.  Jede  griechische  Familie  mus'ste  drey- 
fsig  Aspern  ^,  und  zu  Adrianopel  je  zehn  Kopfsteuer 
zahlende  Familien  seciis  Hühner,  ZMey  fette  Ganse  und 
vier  Enten  liefern;  ausserdem  mussten  alle  christlichen 
und  Jüdischen  Familien  zur  Verfertigung  eines  grossen 
hupfernen^  von  innen  verzinnten  Kessels  beysteuem.  . 
Von  Constantinopel  wurden  die  geschicktesten  arabi* 
sehen  Feuerwerker  und  persischen  Ringkämpfer,  Seil- 
t'anzer^  Taschenspieler,  Gaukler  und  Possenreisser,  sus 
dem  Bagno  eine  grosse  Zahl  Galeereusciaven  zum  Baue 
und  zur  Bemannung  von  Jachten  und  Lustschiffen  ge> 
höhlt;  man  wollte  selbst  von  Venedig  Schauspieler  und 
Sänger  kommen  lassen,  um  ein  glänzendes  Singstück  zu 
geben,  aber  der  Bailo  Quirini  wandte  durch  die  Vorstel- 
lung, dass  es  mehr  als  ein  Jahr  brauche ^  solche  Künst- 
ler des  Gesanges  aufzufinden  und  herbeyzuschaffen«  die 
II.  May  i6;5.  zugedachte  Frohn  der  Sängerlieferung  ab  ^  Der  Gross* 
wefir  welchem  sammt  dem  Dellerdar  die  Anordnung 
der  Feste  besonders  aulgetragen  war,  leitete  unter  seinen 
Augen  den  Auszug  des  kaiserlichen  Zeltes  aus  dem  Serai 
unter  Trompeten  und  Pauken,  Cymbeln  und  Schalmeyen- 
getön.  Das  Festlager  bildete  einen  halben  Mond  vor  dem 
Serai ,  diesem  zunächst  an  der  einen  Spi|ze  des  Halb- 
mondes waren  die  Zelte  der  schwarzen  Verschnittenen 
bis  hin  zu  den  kaiserlichen,  wq  zwey  kleine,  sechs  Fuss 
erhöhte  Köschke  für  den  Sultan  und  den  Prinzen  Musta* 
fo.  Hierauf  die  Zelte  des  Grosswefirs,  Wefirs  GünstlingSf 
Kaimakams  und  Defterdars ,  und  endlich  der  General- 

» 

f.  Jff&iwI-  Stab  der  Janitscharen,  womit  die  andere  Spitze  des  Halb- 

ewwel  io8o.  * 

a<j^  May  i675.mondes  ausliefe.  Der  erste  Tag  desFe&tes  war  dem  Aus- 

*)  De  In  Croix  ^Ittnoires  II,  p.  gi.  **)  3o  atpres  iqtiiuze  soh").  Eben  du 
P.  9a.  De  Croix  p.  93.  ^)  2>eU)st  U  Croix  «cbreibt  immer  Jiamet  sUU 
Ahmed.  ^  Eban  da  p.  95. 
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zttge  der  WeHreiind  ihrer  Bewirthang  geweiht.  Sie  ka» 
men  mit  zahlreicbeiii  Gefolge,  das  eich  in  zwey  Reihen 
aufstellte,  durch  welche  feder  ging,  und  die  vorbeyge- 

gangen,  liefen  aus  allen  Kräften,  um  von  den  letzten 
die  ersten  zu  werden ,  und  so  die  Reihen  bis  zum  Ein- 
tritte des  jedem  Wefir  bestimmten  Zeltes  fortzusetzen. 
Ber  Grosswefir,  der  Wefir  Günstling,  der  KaimaKamt 
der  Defterdar,  der  Nischandschipascha  in  Staatspelzen 
mit  weissatlassenen  Unterkleidern  und  dem  grossen 
Staatsturban,  durch  welchen  sich  der  breite  goldene 
Streif,  wie  eine  goldene  Schlange  durchwindet ;  die  vor  ' 
den  kaiserlichen  Zelten  aufgestellten  Leibwachen ,  die 
Hellebarden  und  Bogenschützen,  die  Trabanten  und  Fu- 
riere, die  Tschausche  und  Kämmerer  verneigten  sich 
mit  der  grössten  Ehrfurcht;  in  kreisförmigen  grossen 
Zelten  '  wurden  sie  bewirthet,  unter  l'änglichten,  -die 
Soffa  überschattenden  ^,  sahen  sie  den  Tinzen,  Sprin- 
gen ,  Kämpfen,  Hetzen  und  Gaukelspielen,  und  spät  in 
der  Nacht  den  Feuerwerken  zu,  wobey  besonders  Bä- 
ren, Hunde,  Esel  mit  angebundenen  Raketen  auf  den 
niedrigsten  Pöbel  losgelassen,  den  höchsten  gar  sehr  er- 
Instigten  ^.  Am  zweytenTage  las  der  Mufti  mit  den  Ka- 
diaskeren  und  Molla  in  des  Sultans  Gegenwart  gelehr* 
te  Auslegung  des  Korans ;  am  dritten  führte  der  Gho- 
dscha  Ilofprediger  Wani  die  Scheiche  der  Klöster  und 
Orden  an ,  denen  der  Welllauf  einiger  Teriaki^  d.  i. 
mit  Opiaten  Rerauschter,  zum  Besten  gegeben  wurde, 
ein  anzüglicher  Spass,  da  tmter  den  Derwischen  so  yie- 
le  Liebhaber  solches  Nepenthes  am  vierten,  fünfieUf 
sechsten,  siebenten  Tage  wurden  die  Officiere  der  Si- 
pahi,  die  der  Janilscharen ,  die  Herren  des  Steigbügels 
und  die  des  kaiserlichen  Marstalles;  am  achten  die  Vor- 
steher der  Kanzleyen  des  Diwans  und  der  Krimmer;  am 
nennten  die  Kanoniere  und  Zengschmiede  bewirthet;  ^^J^f^'l,'^ 
am  zehnten  wurde  der  Kronprinz  Mustafa  von  den  We-  4-  J»«* 

Tscherke,  ccrchio  ,  cti  culus  ,  cci  cU  ,  ctiile         Suiüaa.    iUi>.riii<l  1. 
Bl.  %\.  Geftfhichle  cles  Deflerdarü  MuliuiiuiK-ci  IvtVnili  ,  und  rin»  brsiin(l«re  ^ 
Beichreibung  .Viir/ //amn/im.  ^)  lU<clii«l  I.  Bl   8T    '^i  Die  Sojf,  \n-y  In  Ci  oix 
Sopheu  p,  108.  ')  litndsehj  Hyocciamu«,  niil  dem  ku^ilucLen  A<  ^usaiumcu-» 
gebogen,  ifihtmUch,  du  ^'ei['eQÜlf  Uomei'i. 
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liran  den  Gröasteni  und  Ulema  den  Besten  in  feyer- 
lichem  Auszüge  ans  dem  alten  Serai  abgehohlt,  nndzum 
Handküsse  zu  seinem  Vater  geleitet,  wobey  der  Maf- 

ti  das  gewöhnliche  Gebelli  verrichtete  ;  am  eilften  Ta- 
iwwei^i^  ^®  wurde  das  Volk  der  Stadt  gespeiset ;  am  zwölften 
6.  Jus.  1675*  Taget  welcher  zugleich  des  Propheten  Geburt8festt.wnr> 
de  nach  dem  Gottesdienste  in  det  Moschee  nnd  der 
Bewtrthung  der  Wefire  das  ipollziehende  Signal  der 
zu  vollziehenden  Beschneidung  durch  einen  Kanonen- 
schass  gegeben.  Der  Grosswefir  und  die  Wefire  der 

»  Kuppel  wurden  von  Seite  des  Sultans  mit  Pelzen  nnd 

Pferden  beschenkt,  deren  Geziem  jedes  wohl  tausend 

^  Thaler  werth.  Die  Beschneidnng  selbst  hatte  in  der  in- 

nersten Kammer,  in  des  Grosswefirs  und  Mufti,  der 
Wefire  und  Kadiaskere  (ie2:enwart  Statt.  Der  Kiflara- 
ga  hielt  den  Prinzen  in  seinen  Armen ,  der  (>rosswefir 
und  WeHr  Günstling  hielten  ihm  die  Hände ,  der  Kai- 
nakam  schloss  ihm  mit  den  seinigen  die  Augen.  Der  Be- 
weis glücklich  vollzogener  Beschneidung  wnrde  im  goU 
denen,  mit  Edelsteinen  besetzten  Becken  vom  Wund- 
arzte dem  Sultan  dargebracht,  djer  die  Geschicklichkeit 
des  Wundarztes  lobte  und  reichlich  belohnte;  dann 
*  trug  der  Kidaraga  dieses  kostbare  Unterpfand  ins  Ge- 
mach der  Snltaninnen  zur  feyerlichen  Brautschau  ®.  Sie 
eilten  herbey,  den  Prinzen  über  seine  Schmerzen  zu  trö- 
sten. Die  Sultaninn  Mutter,  die  grosse  Sultaninn  Chas- 
seki,  die  kleine  Sultaninn  Chasseki,  die  neue  Günstlin- 
ginn, vergossen  alle  ThrÜnen «  aber  aus  verschiedenem 
Anlasse;  die  Walide  Thronen  der  Furcht ,  dass  nicht 
des  Enkels  Beschneidang  das  Signal  zum  lang  vorge- 
haljfeu  Morde  ihres  zweyten  Sohnes  Suleiman;  die  Mut- 
ter des  Kindes  aus  Freuden  über  den  Erben  des  Thro- 
nes ;  die  kleme  Günstlinginn  aus  Aerger  nnd  Neid,  nicht 
auch  Mutter  eines  Kronprinzen  zu  seyn  Der  Kano- 
nendonner des  Serai  yerkflndete  die  glQcklich  vollzoge- 
ne Beschneidung  den  ängstlich  Harrenden  unter  dem 
Zelt  und  der  Welt  ^  Noch  drey  Tage  dauerten  die 

■)  Tfuferai  ufam  uhmai  hemm.  Nicht  die  Srhciclip  und  Herwitcbet 
wie  de  U  Croix  irric  beneblet.  *)  La  Croix  p.  i38  ^)  Eben  da  p.  i3o. 
•)  Vrbi  et  orbi. 


Digitized  by  Google 


311  * 

FMtÜohkeiten  der  Beschneidang  unter  Gastmahlen  und 
Schantpielen^  Aufeflgen  nnd  dargebrachten  Geschenken 

und  Feuerwerken  bis  tief  in  die  Nacht  fort.  Das  anzie- 
hendste Schauspiel  stellte  drey  Festungen»  Neuh'ausel, 
Kandiennnd  Gamieniec  vor,  alle  drey  imnngarUchent 
kretischen  nnd  pohlischen  Kriege  vom  Grosswefir  ero- 
bert,  diedrey  Edelsteine  der  Krone  seines  Eroberungs- 
rahmes; man  sah  die  Moscheen  in  denselben,  und  die 
Wille  der  Stadt«  sie  wurden  belagert«  erstürmt,  zum 
Theile  in  die  hnft  gesprengt,  znm  Theile  unversehrt  in 
den  Flammen  erhalten,  auch  sah  man  maltesische  Ga- 
leeren von  Barbaresken  genommen  andere  Schiffe 
brannten  in  Kunstfeuer  mit  Versen  zum  Lobe  des  Sul- 
tans ^.  Alle  Nachmittag,  zogen  verschiedene  Zünfte  der 
Stadt  mit  den  Werkzeugen  ihrer  Handwerke  in  sinn- 
reichen Vorstellungen  auF,  die  Geschenke,  welche  sie 
darbrachten  auf  einen  hiezu  bestimmten  Teppich  hin- 
schfittend,  wesshalb  diese  Geschenke  die  «^ir^u^  genannt 
Warden.  So  brachten  die  Schuster  .ein  Paar  gestickter« 
mit  Edelsteinen  besetzter  Halbstiefel  dar,  die  Bäcker  nnd 
Fleischhauer  gaben  Kissen  von  geschniltenem  Sammte 
uiul  persischem  reichem  Stoffe;  der  Goldschmiede  Ge- 
schenk stellte  einen  Garten  v<ir,  wo  anf  silbernen  Ci- 
pressen  Nachtigallen  sangen ;  die  Hufschmiede  streuten 
silberne  Hufeisen,  die  Kesselschmiede  silberne  Becken, 
die  Seidenarbeiter  seidene  Teppiche  auf  den  zum  Em- 
pfange der  Geschenke  bestimmten  hin  ®;  die  Schwert-, 
feger  vier  S'abel  in  silbernen  vergoldeten  Scheiden  mit 
Griffen  aus  Agath,  Aloe  und  Wallrosszahn;  die  Maurer 
ein  bleybedeckles  tragbares  Kiischk,  in  welchem  drey 
Spriugquellen ;  die  Schneider  brachten  nicht  Kleider, 
sondern  vier  Becken,  vier  Wohlgernchsgefässe  nnd 
Tier  zum  Rauchwerke.  Der  Pracht  der  Geschenke  ent- 
sprach auch  die  der  Aufzüge,  die  schönsten  waren  die 
tier  Goldschmiede,  Kaufleute  und  Kirschner.  Die  er- 
sten erschienen  als  Armenier,  Juden  nnd  Perserverklei- 

*)  Kiiult))ei-e's  ßcrirlit  v.  i*^.  .Ttiniug.  De  la  Cvoix  p.  108  und  ia5. 
*)  Eben  da  <*)  Satscki,  RMcliid  1.  ßl  Sa  dit  7^«  Zeit«  tom  Endt.  «>  De  1« 
wott  p. 
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det,  eine  Bude  ▼on  vier  Mänlern  getragen,  strahlte  von 

runkelndem  Gestein ;  der  Kaufleute  Buden  jungen,  zwey- 
hondert  an  der  Zahl,  waren  in  Tiegerielle  gehüllt,  mit 
dem  Säbel  au  der  Seite  und  dem  Schilde  auf  dem  Rücken^ 
eine  Kriegerische  Schar;  die  SLirschner  waren  in  die 
Felle  aller  Thiere,  womit  sie  bandeln,  gekleidet,  und 
die  sie  noch  iiber  diess  ausgestopft  trugen,  Löwen,  Tie- 
ger, Leoparden,  Baren,  Wulfe,  Füchse,  Luchse,  Mar- 
der, Zobel,  irermelin,  Wiesel,  Hasen,  Kaninchen, 
Hunde  nnd  Katzen.  Sechs  und  dreyssig  in  Tiegerfelle 
gekleidete  Träger  trugen  ein  ganz  mit  Zobel  bedeck- 
tes, und  mit  anderen  kostbaren  Fellen  ausgeschlage- 
nes (iemacli,  der  Triumph  des  Luxus,  an  einem  sopelz- 
liebigcn,  ])elzgicbigen  Hofe.  Die  meisten  dieser  Zunft- 
anfzüge  beschloss  ein  Schalksnarr  in  Papier  oder  Stroh 
gekleidet,  nait  einer  grossen  Pritsche  die  Zuschauer 
und  besonders  die  Weiber  gr&ssend,  welche  die  Zipfel 
des  Schleyers  vor  den  Mund  nahmen,  um  verstohlen 
zu  lachen,  oder  sich  die  Augen  mit  weit  auseinander 
gespreiteten  Fingern  bedeckten,  um  verstohlener  zuzu- 
sehen \  In  weit  grösserem  Massstabe  stellten  vier  nnd 
zwanzig  kleine  und  zwey  grosse  künstliche  Hochzeits* 
palmen  das  Siimbild  des  Festes  dar;  die  zwey  grossen, 
von  der  Höhe  von  Masten,  mittelst  sechs  Fahnenstan- 
gen, sechs  gespannten  Seilen  und  sechzehn  (^uerstau- 
gen,  von  hundert  Sclaven  getragen,  wurden  vor  dem 
Serai  wie  Obelisken  aufgepflanzt ,  jede  derselben  be- 
stand, in  zwOlf  Stockwerken  und  einem  mit  dem  Halb« 
monde  vcr/Jerlen  rcichvergoldcten  Knaufe,  welcher  den 
Palmenkohl  vorstellte,  unter  welchem  unmittelbar  auf 
zwey  Seiten  drey  Paar  Fahnen  untereinander  aufge- 
steckt, mit  zwölf  flatternden  Zungen  in  die  Luft  hinaus- 
strömten.  Auf  der  untersten  Abtheilung  standen  in  zwölf 
Gefassen  sechs  künstliche  Cypressen  und  sechs  künstli- 
che Blumenstöcke  miteinander  abwechselnd;  die  zwey- 

Tenant  en  nuüit  ungros  priop*  donl  ü  stäuoit  toiU  le  monde.  Li  Croii 
II.  p.  119.  ^)  Let  fnmm€9  mettoient  If  houtde  leur  voÜe  devunt  Uur  homeh* 

a  fin  que  ton  ne  Ics  t'it  point  rire,  ä'auti  i's  se  fermoient  les  yt  ux  avec  Icurs 
mßint  dont  U$  doiglt  «cartcs  leur  permcttoient  de  regardcr  ta/u  honU  ce 
dieu,  t/ui/aU  tousuurs  duirt,  Dcfo  Liulx  II.  p.  im. 
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le  AbtheiluBg ,  ein  bOschender  Wnht  von  grfinem  Ge- 

ly^e'i^  mit  Blumen  darchflochten  ,  mit  zwölf  erhabenen 
vielfarbigen  Fünfecken,  welche  zuöll'  ungeheure  Edel- 
steine vorstellten;  die  dritte  Abtheiluug  wie  die  erste ^ 
die  vierte  wie  die  zweyte«  die  fünfte  ein  Ring  von  zwölf 
brennenden  Wachskerzen,  die  sieben  folgenden  lauter 
Wulste  vonlilumen  und  Friichtgewinden,  je  höher,  de- 
sto kleiner  im  abneiiniendem  Massstabe  bis  zum  Knaufe  ^; 
also  eine  Liobt  und  Glanz  ausströmende ,  Blöthen  und 
Frucht  ausgiessende,  inastbobe,  mastdicke  Palme,  das 
Sinnbild  zeugender,  befruchtender  Kraft.  Die  Geschen- 
ke, welche  die  Wefire  und  Stalthalter  des  Reiches  dar- 
brachten, bezeugen  iii  dem  Register  des  Reichscerenio- 
niels  noch  heute  die  Pracht  und  den  Geschmack  da- 
mahliger  Zeit  f.  Die  grösste  Feyer  des  Festes  in  den 
Augen  des  Multi  und  des  (irosswefirs  zum  Heile  des 
Glaubens  und  des  Reiches  war  die  Beschneidung  von 
dreytansend  mit  Gewalt  weggenommenen  Christenkna- 
ben, womit  sogleich  das  Heer  recrutirt  ward,  eine  aus- 
serordentliche Lese  von  Christenknaben  ,  ein  Nachge- 
schmack der  vormahligen  Janitscharenlese 

Vierzehn  Tage  nach  der  Hochzeit  der  ßeschneidung  rfochteU  det^ 
des  Prinzen  virurde  die  der  Vermählung  der  Tochter  des  Jungs. 
Sultans  Chadidsche  mit  dem  zweyten  Wefir  Günstling 
IVIustafapascha,  ebenfalls  vierzehn  Tage  lang  durch  Ein- 
züge ,  Aufzüge,  Gastmahle  und  Schauspiele  geleyert. 
Der  Wefir  Defterdar  war  mittelst  Handschreibens  vom 
Sultan  zum  Brautführer  ernannt  ^  Am  Vorabende  des  ^/^""J; 
längsten  Sommertages  wurde  das  Verlobungsgeschenk  ao.  Jwu  t^S. 
des  Bräutigams,  welches  A7v/k//j,  d.  i.  das  Zeichen,  ge- 
nannt -wird ,  in's  Serai  gehöhlt.  Janitscharen  mit  vier* 
zehn  ihrer  Obersten  und  dem  Kiajabeg  eröffneten  den 
Zag,  aufweiche  der  Tschauschbaschi  mit  sechzigTschau<> 
bcheu  (ulgle,  hinter  ihnen  die  Generale  der  Artillerie 
und  des  Munitionswesens,  dannhundert  Hoffurierc  und 
die  Kämmerer,  diesen  dreyssig  Träger  mit  Zucker^ 

*)  I)*«  gf>treue  AbbiUluDg  in  Kupfer  K^^^locben  in  Rycant  bey  Knolle« 
II.  S.  95»  mit  der  Ucbertchrift*  a  titrkiih  .pageant ,  in  P«til  d«  U  Croix 
II.  p.  tf9  >')  Kindshdu'«  Rf>rirlit  ftw  AdriaBopel  vom  i3.  Joniot  ifijS. 
Suißhäidtch.  fiascbid  i.  Bl.  S3. 
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V0rk;  dann  zwanzig  *  JaniUcharen,  jeder  mil  einem 
mit  Scherbet  gefTUllem  Gefi&saef  ans  dessen  Mfindang  ein 

Banm  mit  Zweigert  von  eingesottenen  Fruchten  schwer 
herauswuchs.  Vierzig  andere  trugen  zwey  (harten,  sechs 
Schuh  im  Gevierten«  mit  goldenen  Köschken  und  sil- 
bernen Springqnellen  geziert^  zehn  andere  mit  blnmen* 
bedeckten  KOrben  voll  Zackerwerk  anf  den  KOpfen. 
Zwanzig  Tschaoscbe  mit  eben  so  vielen  Hochzeitskör- 
ben  voll  seidener  Stoffe,  Musseline,  Shawleu  und  gold- 
gesticktem ßadezeuge;  vier  und  dreyssig  mit  eben  su 
yielen  Körben,  in  deren  jedem  drey  Stücke  reichen  Stof- 
fes zur  Kleidung  der  Braut.  Der  Scltmok  wurde  von 
zwanzig  Tscbanschen  in  silbernen  ecken  anf  gestickten 
Tüchern  getragen ;  eine  Haube  vou  feinem  Sammt  mit 
mehreren  krunartig  aufsteigenden  Schirmen  von  Dia> 
manten,  vier  diamantene  Gürtel  für  die  Walide«  die 
grosse  und  kleine  Cbasseki  und  die  Prinzessinn  Braut ; 
drey  diamantene  Beiger  für  die  Braut ,  den  Kronprin- 
zen nnd  den  Sultan ;  drey  diamantene  Kopfgewinde  für 
die  Braut,  die  Chasseki,  und  die  dem  Kaimakam  Musta- 
fapascha  als  Braut  bestimmte  Tochter  der  kleinen  Cbas- 
seki ;  zwey  Korane  in  goldgesticktem  jnwelenbesetztem 
Einbände  f&r  die  Snltaninn  Braut  und  den  Bruder  Kron- 
prinzen ;  ein  Paar  smaragdene  Ohrgehänge  von  hun- 
dert Karaten,  drey  Paar  diamantene  Armbänder  für  die 
Sultaninn  Matter,  Snltaninn  Günstlinginn ,  Suitaninn 
Braut;  diamantene  Knöpfe  für  Seine  Majestät  den  Padi* 
schab.  Zobel,  Hermelin  nnd  Luchs ,  drey  Handpferde, 
deren  becken  mit  Perlen,  Saphiren,  Bnbinen  und  Tür* 
kissen  besäet,  der  Reis  Efieudi  nnd  der  Deflerdar  mit 
hundert  berittenen  Pagen  schlössen  den  Zug,  welchen 
der  Kislaraga  am  Thore  des  Harems  im  Nahmen  der 
Braut  emp^ng  K  {)er  PaUast  des  GünstUngs  Bräutigams 

In  la  Groix  nnd  Ryeaut  sind  mancherley  Fehler  der  Daten  und  Zab- 
Imif  in  denen  sie  «ich  mit  «inandcr  und  den  türkiccUen  Quellen  wid«^r- 
spreclien,  zu  berichtigen.  So  setzt  de  la  Croix  da«  Datum  dieses  Geachenk«' 
«ufzuges  p.  ifko  le  douzieme  Juin;  Rycaut  (bey  Knollei  II.  p.  253)  the  lo 
of  June  ,  an.  Jener  faNcb  ,  indnin  iläacbid  ,  Abdif  Mohammed  der  Defler< 
aar,  und  da*  Rff^ister  do»  Ccrpmoniel«  alle  rinstiminig  den  26.  Ucbiul-ewwl. 
d.  I.  den  ao.  (lu.  a.  St.)  Juuiua,  ADgeben.  ^)  De  la  Groix  Ii*  p.  i5a — i'jj 
«BiBtindttGlier  tis  Bjcnut. 
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wurde  zu  den  Fetten  der  Hochzeit  hergerichtet,  und 
darin  sieben  Tage  lang  die  Wefire ,  die  Ulenia ,  die 

Scheiche,  die  Offictere  der  Janitscharen,  die  der  Sipa- 
hi  und  Silihdare  ,  die  Herrn  des  kaisei  liclieii  Sleighii- 
geU  mit  Gastmahlen  bewirthet;  am  achten  war  in  der 
kaiserlichen  Kammer  der  Brantschatz  *  der  Ausstattung 
zur  Schau  ausgestellt,  und  am  selben  Tage  der  Raima- 
kam  Rara  Mustafapascha  mit  Anlegung  eines  Zobelpel- 
zes zur  Ehre  des  zweyten  kaiserlichen  Eidams  einge- 
kleidet; am  zehnten  Tage  wurden  die  Wefire  und  Ka- 
dia^kere  ins  Sebai  geladen,  wo  der  Mufti  die  Feyerlich-  ^-J}'^"''- 

.1  «   it       m      n  mekw  1006. 

Keit  der  Trauung  vollzog,  und  allen  der  £h renpelz  (diess-  3o.  Jun.  iHr^X 
mahl  ein  Kuppelpelz)  angelegt  ward.  Mit  demselben  an- 

gethaii,  traten  die  Wefire  der  Kuppel  dem  feyerlichen 
Zuge  des  lirautschalzes  vor,  welcher  in  rles  Bräutigams 
Wohnung  gebracht  ward  Zwey  Garten  von  Zucker, 
•ein  Andenken  der  alten  Haine  des  (ifartengottes  der  Grie- 
chen und  Römer,  vierzig  Palmen ,  desselben  Sinnbild , 
sechs  und  achtzig  MSnler  mit  allem  Zubehöre  weibli* 
eher  Scliuiuckwelt,  halb  bedeckt,  halb  offen,  so  dass  tÜo 
perlengestickten  Kissen,  die  goldenen  Schleyer,  das  fun- 
kelnde Geschmeide  hervorgränzten«  Den  Schlnss  mach-  • 
ten  zwölf  Wagen  mit  Sclavinnen  und  sechs  und  drey- 
fsig  schwarze  Eunuchen  ^  DreyTage  dauerten  die  Schau* 
8j)iele  von  Gauklern  und  Seiltänzern,  deren  zwey  auf 
einem  von  der  Minaret  der  Sciimije  bis  in  den  Hof  des 
Pallastes  des  Bräutigams  gespannten  Seile  mit  einem 
Kinde  in  dem  Arme,  und  drey  Mahl  Pfeile  abschiessend 
heruntergingen  <  Am  vierten  Tage  *  wurde  die  Braut 
yon  allen  Weftren  und  Grossen  ans  dem  kaiserlichen  4.  Jnl. 
Serai  in  das  des  Bräutigams  geleitet.  Zwey  niasthohe, 
mastdicke  Palmen,  wie  die  von  derBeschneidungshoch* 
zeit,  dann  zwey  kleine  silberne  ▼erherrlichten  den  Zug; 
die  Braut  in  einem  silberbeschlagenen  von  sechs  Schim- 
meln gezogenen  Wagen  mit  langen,  in  die  Lnft  hinans- 

•)  DiChihaf.  Ilnscliicl  I.  BI.  83.  Abdi.  Mohammed  Dfflcidar.  Ceremo- 
Bienbucb.  ^)  Bey  <1*-  In  Croix  f«hh  ciieser  Ausdruck  ganz  und  qar,  bey  Wy- 
raul  fdsrli  am  iij.  Jiiniut  statt  am  3ü.  ')  Rycaut  b«  v  Knolles  II.  |».  sVT. 
«>)  Üe  ia  Croix  i(.  p  i58.  Raacbid  I.  BI.  83.  ')  In  Rycaut  lalsidi  der  23.  Ju- 
Btu  •tau  4  JiiUttf ,  auch  nach  dam  allen  Stjl  am  'Eiiwn  Tag  gefelilt 
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«trömenden  Streifen  von  Goldflittern ;  dtna  vier  teohe- 
epännige  und  ein  mid  zwanzig  vierspinnige  Wagen,  in 
jedem  zwey  Eunuchen,  der  Oberste  derselben  vor  dem 

»  \\  agen  der  Braut  zu  Pferde,  dann  in  einiger  Entfernung 

die  SuUauin  Cliasseki,  MuUer  der  Braut,  in  silberhe- 
schlagenem  Wagen  mit  zehn  anderen  Wagen  Gefolges 
von  Sclavinnen  und  Eunuchen.  Die  Braut  wurde  nnr 
Geremonienhalber  in  dat  Brantgemach  geleitet,  indem 
sie  zur  Vollziehung  der  Ehe  noch  nicht  reif,  nur  unter- 
dessen verlobt  zur  Bezeigung  der  höchsten  Gunst,  oder 
als  Gewinnstanschlag  auf  ihren  Wittwengehalt,  wel«> 
chen  der  Bräutigam  •  auch  wenn  sie  vor  vollzogener 
Ehe  stürbe  f  dem  kaiserlichen  Schatze  mit  Rückerstat* 
taug  der  Ausstattung  schuldig  Die  Grossen,  die  Ge- 
ehrten und  Gelehrten,  die  Grüssten  und  Besten,  die 
Wei'ire  und  Emiren. die  Kadiaskere  und  Molla  wurden 
mit  Ambra  und  Bosenwasser ,  mit  Kaffeh  und  Scherbet 
durchdtthet  und  durchfeuchtet«  mit  Pelzen  und  Kaflanen 
bekleidet  und  beneidet  entlassen,  Bey  Gelegenheit  dieser 
beyden  Hochzeiten,  der  Beschneidung  und  Vermählung, 
hatte  eine  allgemeine  Vorrückung  aus  den  Pagenstii'ten 
von  Galata  und  Ibrahimpascha-t  zu  Constantinopel  und 
demAdrianopörs  in  die  Kammern  des  kaiserlichen  Se* 
rai  Statt  gehabt,  so  dass  die  beyden  Pagenstifte  geleert, 
von  nun  an  geschlossen,  die  Wakfe  derselben  als  Mu- 
derrisstelien  vertheilt  wurden.  Das  Pagenserai  zu  Adria- 
nopelf  zu  dem  sich  bey  der  Versteigerung  kein  kanfer 
fandt  wurde  hernach  dem  Defterdar  Mohammed  £fendi 

En  Uiche        ^^"^  Iclchte  Summc  Geldes  überlassen  \ 
hotitchaft.         Die  siebenbürgischen  und  ragusäischen  Gesandten, 

Un.^DieGrh^^^^  einzigen,  welche  bey  Gelegenheit  der  Beschneidung 
*ue'd^  h^iiil  Geschenke  darbrachten,  hatten  sechs  Tage  vordem  Be- 
g^n  Graitti.  ginuc  derselben  ihre  Audienz  am  selben  Tage  mit  dem 


*)  Rycnat  p.  a53.  Notwilhttanding  which  (her  deatU)  Ae  woulä 
€d  to  pay  her  dowry  whick  was  satä  to  be  the  sum  of  two  yean  r^^vnm 
of  G.  Cairo  (i,2oo,oou  Diicsten).  **)  Dicsci  inlcressanle  LJmtUnd  fimlel  sich 
nur  «Ucin  iu  der  Ge«ohiclite  des  Defterdars  Mohammfd  Efeiidi  (Bl. 
Kvciche  Mouradjca  d'Oluton  nicht  kannte,  und  daher  (VII.  p.  47)  ^i*  Aaf- 
LebunL'  der  PasonttiAe  in  die  Zeit  S.  Ibrahim's,  wenigsten«  uro  a5  Jahre 
so  fruu  ansetzte;  nnrh  in  lladsclii  Chalfa's  furtgeietzten  chrunolo^i9che^ 
Tafeln  i.  d.  J.  Jbtaii  Scrai  GhuünananL  Jbrahimptucka ,  d.  i.  YeiuiclitaDg 
du  S«ni  d«r  P«s«n  Ibrahimpweha't. 
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nach  dem  Tode  des  Ritters  Hanrey  neu  angekommenen 
englischen  Boihsohafller,  Lord  John  Finch.  Er*wnrde 

nnr  von  sechzig  Tschanschen  nnd  sechzig  Janitschareii 
eingeleitet,  eine  Sanfte  von  vier  Maullhieren  getragen, »o.  M«y  1675. 
und  ein  Wagen  mit  sechs  englischen  Pferden  bespannt, 
schlössen  den  Zog«  er  wnrde  ins  Jude'n viertel  in  einem 
Hanse«  das  sich  eher  fÜrZigenner,  als  einen  Bothschaf- 
ter  schickte,  einquartiert ,  vrorüber  er  so  ungehalten^ 
dass  er  nicht  eiiimahl  die  (iliickwünsche  der  anderen 
Gesandten  zu  seiner  Ankunft  annehmen  wollte.  Bey  der 
Audienz  des  Grosswefirssass  der  Bothschafter  aufeinem 
anf  die  £strade  gesetzten  lehnlosen  Stuhle  t  der  Gross-, 
welir  anf  den  Polstern  der  Estrade «  dem  eigentlichen 
SofTa.  Da  er  sich  oft  wiederhohlte ,  schenkte  ihm  der  • 
Grosswefir  nicht  gr().ssere  Aufmerksan'ikcit,  als  den  lan- 
gen Beden  und  grossen  Wortendes  franz<')sischeu  Bolh- 
achaflerst  Herrn  von  Nointel.  Die  Capitnlationen  wjur« 
den  erneuert  England  hatte  zwey  Monathe  vor  der 
Anknnfl  des  Bothschafters  tu  Constantinopcl  durch  den 
Admiral  Narbrough  ,  nachdem  er  mit  seinem  ans  drf  \ 
Fregatten,  zwey  Branderu  und  zwey  Zufuhrschiffen 
bestehenden  Geschwader  ein  tripolitanisches  geschla- 
gen ,  und  vier  ihrer  grOssten  Schiffe  Verbrannt «  besou'* 
deren  Frieden  abgeschlossen  ^  mit  dem  Statthalter 
Chalilpascha ,  dem  i)ei  Ibrahim,  dem  Aga  nnd  dem 
Diwan  von  Tripolis  in  drey  und  zwari/ig,  die  Schiff- 
fahrt und  den  Handel  von  England  mit  Tripolis  sichern- 
den Artikeln  ^.  Der  Vermittler  dieses  Friedens  war  Haf« 
sibegf  der  Bruder  des  bald  hernach  verstorbenen  Dei 
von  Tunis,  Mohammedbeg,  welcher  nach  seines  Brnders 
Tode  die  Stelle  des  Dei  seinen  beyrlen  Neffen.  Sidi  Mo- 
hammed und  Sidi  Ali  t  streitig  maclite ,  von  denselben 
aber  verdrängt«  zu  Gonstantinopei  Hülfe  suchte  und 
fand.  Mit  einer  Kammer  von  Janitscharen  nnd  Frey  wil- 
ligen ,  die  er  an  der  asiatischen  Kfiste  geworben,  kehr> 
te  er  nach  Tunis  zurück  ,  wo  er  aber  nicht  angenom- 
men ward;  dasselbe  begegnete  dem  von  der  Pforte  zum 

•)  Dimwi  VII.  P.  I.  p.  a3i.  ^)  Uycaut  bey  Rnollet  II.  j».  i^Ck  Dei  Trac- 
'  Ul  vom  i.  Min  1675.  ^  Dir  TnoUt  im  Byeiiat  md  OoniMit. 
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Statthaher  von.Tripoli«  ernannten  MissirÜoghli  Ibra- 
bimbegf  welcher  trotz  der  zn  seiner  £in8etzang  abge- 
sandten Flotte  von  neun  Kriegsschiffen  zurückgewiesen 

ward      Das  dreyköpfige  Ungeheuer  der  Raubstaaten 
entzog  allgemach  seine  Kü[)re  dem  osmanijicheu  Joche, 
und  (lie  christlichen  Seemächte  Frankreich  ^  ii,nglaiid 
nnd  Holland  züchtigten  oder  sühnten  dieselben  für  sich, 
ohne  weitere  Rücksicht  auf  die  Pforte.  So  schrieben  jetzt 
der  Pascha,  Dei  und  Diwan  von  Algier  an  Ludwig  XIV. 
drey  Schreiben,  in  Antwort  auT  die  ihnen  \on  Seite  des 
Königs  durch  den  französischen  Consul  Ritter  von  Ar- 
vieux  überbrachten,  in  welche^n  sie  hochmüthig  genug 
dem  Könige  zn  wissen  thaten,  dass  sich  seine  Unter- 
thanen  livornischer,  geifnesischer,  portugiesischer,  spa- 
nischer, holländrscher  und  maltesischer  Schiffe  bedic- 
nen,  auf  denen  Ali;ierer  Franzosen  nicht  zu  schonen, 
sondern  zn  Sclaven  zu  machen  und  zu  tödten  gewohnt 
Seyen  ^.  Vor  Arvieux*s  Augen  brachte  der  algierische 
Gorsare  Mezaoiorto  ein  genuesisches  und  livornisches 
Schiff  mit  Franzosen ,  welche  nach  Rom  das  Jubiraum 
Zu  gewinnen  gewallfahrtet.  Auf  d'Arvieux*s  Vorstellun- 
gen, dass  sie  Pilger,  antwortete  der  Dei:  er  beküm- 
mere sich  nicht,  ob  sie  Matrosen,  Soldaten  oder  Pilger, 
als  Franzosen ,  .die  unter  feindlicher  Flagge  gesegelt , 
Seyen  sie  seine  Sclaven  ^.  Das  Schreiben  Ludwigs  XIV. 
berief  sich  lakonisch  auf  die  vom  Herzoge  von  Beau- 
fort  vor  zehn,  vom  Marquis  von  Martel  vor  fünf  Jah- 
ren mit  Algier  abgeschlossenen  Vertrage     Herr  von 
^ointel,  welcher  die  Wallfahrtsreise  nach  Jerusalem 
unternommen,  um  das  Ansehen  desKOnigs  als  Beschü- 
tzers der  heiligen  Oerter  dort  aufzufrischen,  hatte  da- 
durch, dass  er  dort  einige  von  den  Griechen  besessene 
Oerter  mit  Gewalt  den  Lateinern  eingeräumt,  dieses 
Schutzrecht  verwirkt,  statt  bestätigt.  Der  griechische 
Patriarch,  mit  dem  von  Panajotti  zu  Gunsten  der  Grie* 
chen  erhaltenen ,  aber  von  ihm  bey  Lebenszeit  nicht 

»)  Go«cliirlit«!  Derienlar  Mo|i*mmp(rs  RI.  HnsrluH  t.  Hl  8V  Hvcaut 
beyKiiollfs  p.  ?.'io.  '')  Dus  Sein  i  ihcn  iti  At vieux't  lUiscn  V.  Theil  der  Lcbcr- 
tctKuii;;  S.  88.  Ehen  da  S.  iio.  Da«  Schreiben  eben  da  S.  i^i  •  dun  dtr 
mit  Beaufort  «bgatchlotMiie  TracUt  S.  17S.  ^)  ArTwmu  Y.  S.  i4>> 
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Kond  gemachten  flhattscberif  in  der  Hand,  war  vonei-6.  Jiaa.  1675. 
nein  Anflanfe  der  Griechen  im  Diwan  zu  Adrianopel  er* 
schienen ,  hatte  öffentliche  Klage  wider  Eigenm'achtig-  ^ 
leiten  Nointel's  und  der  Lateiner  geführt      In  Folge 
dieses  Chattscherils  erhielten  die  Griechen  ein  Berat, 
welches  auf  das  Sultan  Murad's  IV.  gestützt,  und  auf 
da«  angebliche  Omar'i  sich  berufend,  den  Griechen  den 
Besitz  dea  heiligen  Grabes,  Bethlehem*s,  der  Leuchter 
QTid  Schlüssel  zusprach,  wofür  jahrlich  tausend  Piaster 
an  die  Moschee  S.  Ahmed's  zu  entrichten  ''.  Mit  Beginn 
des  fülgendea  Jahres  wurden  den  Franziskanern,  wel- 
che dem  Grossweßr  vergebens  zehntausend  Thaler  für 
die  Zurücknahme  des  den  Griechen  günstigen  Diploms 
gebothen,  die  Schlüssel,  Tapeten  und  Leuchter  zu  Je* 
nisaiem  abgenommen,  und  mit  dem  Besitze  der  ohge- 
nannten  heiligen  Oerter  den  (kriechen  eingeantwortet*^. 
Während  der  Kaiser  und  der  König  von  Frankreich  / 
sich  an  der  Pforte  um  die  £hre  des  Schutzes  des  heili- 
gen Grabes  stritten ,  behaupteten  zwischen  den  zwey 
Streitenden  diese  Ehre  die  Griechen. 

Wenn  des  kaiserlichen  Residenten  Kindsberff  Ver-  VngaYUcke 

Graute. 

Wendung  zu  Gunsten  der  Bestätigung  des  Besitzes  der  Unruhen  in 
heiligen  Oerter  des  gelobten  Landes  in  den  Händen  der  ^luV^T/i. 
Franziskaner  fruchtlos  t  so  konnte  anderer  Seils  der  ^"atlhaiiJr 
aiebenbürgische  Gesandte  zu  Gunsten  der  uirgarischen  ßftnäet 
Magnaten,  die  Erlanhniss,  dass  sie  den  Teleki  öttent- 
lich  als  ihren  General  anerkennen  dürften,  nicht  erhal- 
ten. Tags  nach  dessen  Abreise  kamen  Paul  Szepesi  und  jgniier  i$y6. 
Pantscho  Husein  zu  dem  Grosswelir  mit  übertriebenen 
Klagen  wider  des  kaiserlichen  Generals  Strasoldo  Un- 

*)  Dat  ChatUcherif  in  Arvieux  V.  S.  a54*  Das  Protokoll  über  diese  Au- 
dt^s  <Im  Patriarcbeit  im  Diwan  eben  da  S.  aSi  nnmiitelbar  vom  en;*li- 
trhen  ÜolmeUch ,  vom  Vencziaitisclien,  T»r«ia,  und  vom  i-a^u<iüischen,  B;ir- 
ca,  einem  KauTmanne  und  Maroniten.  °)  KindNherg'a  Beiiclit  diploma  S.  M, 
eonantlum  Grarci  Patriarchae  contra  Cafliolicoi  4  Oct  1675.  Brriclit  des 
Donenicu  Lardi  Proruratore  Sit  Gf>rii«Blenimp  uii  Kiiidsliftg,  dem  Ht  iirhle 
desselben  b*>ylif>g<>nd ,  d^r  ganze  LVII.  Fa«rikel  der  St.  U  Kirchensarlim 
Ton  Jerusalem:  loca  tancta  a  ßegina  üiviliae  Samcta  ^nno  i3uo  concrssa 
et  3^7  annit  pme^et  Mkabitata.  ^)  •tians  grundloi  ist»  «aa  de  la  Croix  ^tat 
g^noral  I.  p.  77.  vcirbrinpC  :  L'Emprreur  de  France  au  quet  S.  H.  aecotda 
'Ce  privile^e  special  en  i5a5  avec  la  (fualiti  de  protecteur  unique  du  Chri-  ' 
ttimmrme  dant  fOH&mt,  Im  Jahr«  iSaS!  Der  erste  Vertrag  swiaehM  Franko  ' 
nich  «m1  dar  PfbrU  ward  «nt  selm  Jabr«  ap&ter  seaebloaaan. 
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ternehnrangen  in  Ungarn ,  der  mit  zehntausend  Mana 
Debreozin  überfallen,  zu  Erlau  eine  Palanke  gebant 
habe.  Rindsberg  zur  Rede  gestellt  t  antwortete :  Stra- 

solHo  habe  zu  Dehreciin  nur  die  Hebellen  besiegt,  und 
keine  Türken  beleidiget,  mau  knuue  die  Muhe  nur  mit 
Gewalt  herstellen,  die  Palauke  sey  das  von  den  Türken 
vor  anderthalb  Jahren  abgebrannte  Wolgar.  In -Kroa- 
tien, hatten  die  Türken  von  Pbdgorze  aus  mit  dreyssi^ 
1  ahnen  einen  Streilzug  gethan,und  auFGradiska,  J)ubi- 
za,  Velicn,  Zoboka,  Nusoka,  Costanoviz  der  österreichi- 
schen Gränze  unter  des  Aädeltührers  W  iekowacky  An- 
leitung grossen  Schaden  angerichtet ,  ohne  dass  dafür 
Ersatz  erhalten  werden  konnte;  diess  hatte  dien  Anfall 
der  Karlstädter  auf  die  türkische  Palanke  Wihitsch  zur 
Folge.  Solohe  Nach  l  ichten  von  der(iran7.e  machten  üb- 
les Geblüt  zu  Coustautinopel,  wo  der  Kaiuiakam  von  dem 
Waarenlager  der  orientalischen  liandeJsgeseUschaft  den 
.Adler  herunterreissen  Hess«  und  künftig  denselben  aufzu- 
stellen verboth  *.  Der  Wefir  Statthalter  von  Ofen,  Alipa- 
scha, sanrlte  /.u  wiederhohlleu  Mahlen  Tschausciie,  balil 
um  sich  über  augeschuldigte  ßeschwerdeu  zu  entschuldi- 
gen, bald  um  neue  anzubringen.  Auf  die  österreichische 
Klage,  dass  der  Jlegferbeg  von  KeahÜusel  dem  öster- 
reichischen Befehlshaber  von  Neutra  zw  ey  tausend  Prü- 
gel habe  geben  lassen,  ward  geantwortet:  deniscibeii 
sey  solche  (irausauikeit  verwicst  n  worden      Uem  Her- 
zoge von  Mantua,  welcher  durch  einen  Ragusäer  an- 
werfen Hess,  er  sey  bereit  mit  der  hohen  Pforte  ver* 
traiilichen  Briefwechsel  zu  unterhalten,  wie  sein  Ahn 
mit  weiland  Sultan  Murad  III.  gethan,  wurde  geantwor- 
tet :wehu  er  einen  JJothschaller  mit  (ieschenkeu  ab- 
W«r»  i6;(5.  senden  wolle,  w  erde  derselbe  enipfangeu  werden  '\  Jetzt 
erschien  der  venezianische  Baiio  Morosini  und  der  poh- 
lische £delmannDombrowsky;  dieser  mit  Schreiben  des 
in  Pohlen  als  französischer  Bothschafter  befindlichen 
Bischofs  vonMarseille,Friedensanw  ürfe  begünstigend 

")  Kin<M)pri:'s  Rorirlit  nn%  Adiianopel  ▼Oni.T  .tiiu  r  1676.  *•)  LeUcra  iel 
Vc»ir  lii  BuUa  Aliba^sa  ruraU  d«  Haian  Cmu,  a  J>.  K,  Montirurt  c»li  k.  M.ir- 
wo  1676;  duin  :  leUera  del  V»»ir  di  fiuda  rccata  da  Ahmrd  Ciaus  alli  8  Aco- 
•to        in  der  St  R.  <)  Kiodtbtrg'a  BeHcfa^  End«  Mira        •*)  Eben  da. 
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Aas  Bagdad  sowohl,  als  aus  Kairo  liefen  beonrahigende 
Nachrichten  vom  Aufstände  der  Truppen  ein^  die  von 
Kairo  mehr  beunruhigend  als  die  von  Bagdad,  weil  die 

Truppen  den  Statthalter  Alimedpas(  lia  seihst  abgesetzt 
Unter  seinem  Vorfahr,  Dschanhuladlade  ilusein  (dem 
vormahligeii  Statthalter  Cypern*s),  waren  die  Truppen* 
Sandlingen  zum  pohlischen  Kriege  ruhig  vor  sich  gegan- 
gen ,  drey tausend  Aegypter  und  zwanzig  tscherkessi* 
sehe  Rp£;e  hatten  die  Beschwerden  und  den  Ruhm  des 
polilischcn  Krieges,  wie  vorniahls  des  kretisc  lien,  ge- 
tbeilt ;  sogar  der  eine  Zeitlang  m  illkührlich  erhöhte  Geld- 
ftiss  ^  hatte  die  üfTentliche  Buhe  nicht  gestört,  weil 
des  Pascha  GerechtigKeitsliebe    allbekannt ,  aber  vn- 
ter  Ahmedpascha  schien  jede  Forderung  so  unerträgli- 
cher, weil  seine,  vormahlb  als  Deflerdar  erworbene  Ein- 
sicht in  alle  Wege  und  Weisen  der  Finanz  stets  neue 
Erpresslingen  fürchten  liess  ^.  So  versammelten  sich 
denn  die  Truppen  auf  dem  Platze  Romaiii,  und  entbo* 
Iben  dem  Pascha  Statthalter  ins  Schloss«  er  möge  her- 
untersteigen, d.  i.  sich  der  Statthalterschaft  freywiUig  be- 
geben ,  sonst  würden  sie  hinaufkommen,  d.  i.  ihn  mit 
Gewalt  herunterreisseu  und  tüdten.  Sie  bestellten  einen 
der  Bege,  Bamadhan,  zum  Kaimakam,  und  erstatteten 
Bericht  an  die  Pforte  ^  Auf  Befehl  derselben  wurde 
der  bisherige  Statthalter  von  Bagdad,  Abdnrrahmanpa- 
scha,  als  Statthalter  nach  Aegypten  übersetzt.  Unter  sei- 
ner Statthalterschaft  war  Aegypten  mit  zwey  der  gfüss« 
ten  Plagen,  mit  Hunger  und  Pest,  geschlagen;  da  das 
Erdeb  Mehl  auf  sechs  Piaster,  der  Hülsenfrüchte  anf 
vier  Piaster,  die  Last  Stroh  auf  hundert  f&nfzigAspem 
gestiegen  war,  plünderten  die  Bewohner  Kairo's  den 
Mehlmarkt  vor^der  Moschee  S.  Hasan*s,  und  brannten 

•)  Grscli'u'ht»»  iMohammed'a ,  He«  Sohnes  Jusuf«,  Rl.  iGf).  Fin  Chalt- 
•clierif  bt-gflirte  3oo  Beutel  des  ägyptischen  Schatte-,  in  Luueiithaleni  i  £U 
3o  fara  ,  wnhrend  dietelben  zu  4»  >  der  spanische  Tlialer  /.u  ^2,  der  Duct« 
ten  (Sch'rijt)  ru  81»,  Aoy  Jaldi f  zu  g5  Paia  yingen.  Khen  d;»  S.  i;.>.  '  )  l'itie 
oU  eizithlte  Anekdute  von  hiul  erleg  lern  Plande,  dessen  uD^etreuer  Urbler 
dadareh  überwiesen  ward ,  da«i  dar  Pateha  dessen  Roaenkraos  ins  Haue 
sandte,  mit  «lern  Befehle,  auf  dic^e«  Zeirhrn  die  hewu«fcte  Ki«te  herauszu* 

Sehern.  Kben  da  bl.  171.  Geschichte  iMohajamed'«»  dea  Sobnea  Jasufaf 
i  J72.  ')  Ebm  dft  und  RMclAd  1.  BL  83. 

VI.  '  at 


I 


322 


die  Magazine  auf  dem  Platze  Kara  Meidan  nieder'.  Ab- 
dipascha  stillte  die  Unruhen  der  Truppen,  indem  er  die 
stOrigen  Anführer  nach  und  nach  aus  dem  Wege  ranin- 
te«  nnr  dem  mächtigen  Kiaja  der  Afaben,  Ahmed, der 
alle  seine  Massregeln  kreuzte.  Konnte  er  nicht  wohl  mit 
Gewalt  beykommen,  er  griff  zu  anderen  Mitteln  ma- 
chiavelliscber  Politik.  Im  innersten  Kreise  seiner  Haus- 
officiere  sprach  er  sie  ah:  ,|Wer  von  euch  liat  Lust,  ei- 
gnen Beutel  Geldes  Geschenk  und  fünf  Bentel  Zulage 
„an;Sold^zu  verdienen,  ohne  fünfhundert  Prügel  zu 
„scheuen  ?"  Einer  warf  sich  mit  solchem  Anbothe  zur 
£rde.  ,|Wohlan  sagte  der  Pascha ,  ^wenn  der  Kiaja 
„kommt ,  lass  die  kostbare  Schale  Scherbet,  die  du  ihm 
y,bringst,  fallen.^  So  befohlen,  so  geschehen;  die  Scha- 
le lag  in  Scherben,  fünfhundert  Prügel  wurden  ange- 
ordnet und  vollzogen;  der  Pascha  aber  reichte  seine 
eigene  Schale  Scherbet  dem  Kiaja,  der  ans  der  vergif- 
teten den  Tod  trank.  Unter  Abdi*8  Statthalterschaft  wor- 
den t)örfer  umAschumim  und  in  Gharbije  vonderSol- 
taninu ,  Mutter  des  Prinzen,  als  Wakf  gestiftet,  zum 
Unterhalte  des  vonihr  zu  Mekka  erbauten  Klosters  niid 
Spitals  K 

DerSnitan  tu       Es  warcu  nxkXk  bald  zehn  Jahre  Terflossen,  dassMo* 

^/"'^^^Jj"/,"],  hammed  von  der  llaupstadt  des  Reiches  abwesend,  der- 
sechste  Mahl  selben  die  Residenz  in  der  zweyten  Stadt  des  Keicbes 

nach  yf (tritt-  ' 

noj'ci.  PohU'  (Adrianopel)  vorgezogen;  jetzt  wurde  für  erspriesslich 
Kupriiet^TwL erachtet,  Istambol  wieder  einmahl  mit  dem  Glänze  der 
Gegenwart  des  Sultans  zu  bestrahlen.  Ehe  er  Adriano- 
pel verliess,  besuchte  er  mit  dem  Harem  den  zu  Akbi- 
nar,  drey  Stunden  von  Adrianopel^  erbauten  neuen  Pal* 
lastf  wozu  die  schönsten  Säulen  ans  dem  Serai  Constan- 
sa.  May  i676.tinopeVs  herbeygeschaffit  worden  waren  S  dann  legteer 
den  Grundstein  zum  Baue  des  neuen  Serai  zu  Adria- 
.  nopel ,  an  welchem  täglich  zehntausend  Mann  arbeite- 
ten« £r  brach  in  den  ersten  Tagen  ApriPs  nach  Con- 
93.  M^iuartm  stantinopel  auf,  wo  er  aber  so  wenig  zn  weilen  gedach* 
7.  Apiü^i67&      ^^^^      Walide,  um  sich  nicht  durch  das  Hin-  und 

>)  Geacbicht«  MofaauiDed'tt  det  Söhnet  JvanPi^  BL  I93.  ^)  Ebsda 
BL 174.  •)  Kindtbtrg't  Beruht  y  Bad«  Ml». 
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Herreisen  zn  ermüden,  zu  Adrianopel  za  verbleiben  an- 
gewiesen ward     Anfangs  April  brach  der  Sultan  auf« 
aber  mit  to  dentlioher  Unlust  am  Aufenthalte  in  Gon- 
stantlnopel,  dass  er  nicht  einmaht  das  Serai  bezog,  son- 
dern nur  zu  Dandpascha  und  auf  dem  Pfeilplatze,  auf 
der  den  Blachernen  entgegengesetzten  Seite  des  Hafens, 
hinter  der  Vorstadt  Chassköi  lagerte.  Er  sah  dem  Aus- 
segeln ^er  Flotten  ins  weisse  und  schwarze  Meer  zn. 
'Sidi  Mohammedt  der  Kapndanpascha  (Köprili*s  Schwa- 
ger),  lief  mit  vier  und  zwanzig  Galeeren  in  das  ägSische 
Meer,  Iluseinpascha ,  der  zweyte  Admiral,  mit  eben  so 
vielen  in  den  Pontos  aus  K  Zur  Truppenzahlung  Mrur-   i.  nebiul- 
de  auf  dem  Pfeilplatze  Diwan  gehalten,  aber  da  der^^^^y'^^ 
Grosswefir  sehr  unwohl ,  vertrat  die  Stelle  desselben 
sein  Schwager,  derKaimakam  Kara  Mustafa  ^  Das  Ge- 
fühl seiner  Krankheit  mochte  den  Grosswefir  zu  will- 
fährigem Gehöre  der  pohlischen  Friedensanträge  ge- 
stimmt haben,  besonders  seitdem  auf  Doroszenko  nicht 
mehr  mit  Sicherheit  zu  zählen.  Das  osmanische  Heer 
war  zwanzigtansend  Mann  stark  über  die  wiederherge* 
stellte  Brücke  von  Chocim  nach  Gamieniec  gegangen , 
und  nachdem  dasselbe  Lebensmittelan  sich  gezogen» 
und  sich  mit  dem  Tatarclian  vereinigt  hatte,  lagerte  das- 
selbe vor  Bar     An  die  Stelle  des  verstorbenen  Serdar  angiut 
Ibrahimpascha  (des  Statthalters  von  Bosnieiü  war  Ibra- 
himpascha  von  Damaskus  zum  Serdar  (Feldnerrn)  er- 
nannt worden.  Jener  Ibrahim  war  Schischman,  d.  i.  der 
Fette,  dieser  Schcitan^d,  i.  der  Satan,  beygenannt  Statt 
das  verwüstete  Volhynien  zu  durchstreifen,  wandte  sieb 
der  Pascha  Satan  gegen  Galizien.  Herr  von  Podolien 
und  PokuzieUi  hatte  er  damit  den  WoiwodenDukas  be- 
lehnt,  die  Einwohner  griechischer  Religion  kamen  dem 
türkischen  Joche  willig  entgegen.  Die  Jaiiitscharen  murr- 
ten ,  dass  sie  weder  vom  Sultan,  noch  vom  Grosswefir 
angeführt  f  den  Beschwerden  des  Feldzuges  ausgesetzt 
Seyen ,  während  der  Sultan  jage  9  der  Grosswefir  be- 
quem za  Constantinopel  sitze  C  Sechs  gegeneinander 

Raschid  I.  BI.  84.  ^)  Eben  da.  n  Ehen  da.  ^)  Kiiuhberg'ü  Bericbt^ 
Amga»%  1676.  •)  Cantemir,  Moh«mia«d  iV.  XYUI.  0  ^^en  da  XIX. 
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ausgewechselte  Officiere     unterhandelten  über  die  Be- 
dingungen  des  Friedens.  Ibrahim  «ass  mit  den  pohli- 
.  sehen  Unterhändlern  zu  Tische «  ak  er  die  Nachricht 
erhielt  4  dass  der  König  von  Pohlen  einige  tausend  un« 
ter  Mohilow  gelagerte  Tataren  angegriffen,  und  in  die 
Flucht  geschlagen  habe     Ibrahim,  die  polilischen  Be- 
vollmächtigten mit  Vorwürfen  überhäufend ,  befehligte 
'  seine  Reiterey  wider  die  Pohlen ,  vrelche  sie  unter  Zu* 
■9.  RedstiM  rawna  trafen.  Das  Treffen  war  lang  und  blutig,  aberun- 
»7.  Sepu  1676. entschieden,  die  Nacht  trennte  die  Kämpfenden.  So- 
biesKi  mit  fünf/.ehntausend  Mann  verschanzte  sicli  zu 
Zurawna,  hinter  ilini  der  Dniester,  vor  ihm  das  Flüss- 
tehen  Swittay  rechts  Gehöla  und  Morast,  links  das  Städt- 
chen Znrawna.  Zwanzig  Tage  lang  vertheidigte  er  sich 
mit  sechs  und  sechzig  Kanonen  wider  zweymahlhun- 
tlertlausend  Mann,  vier  Stückbette,  jedes  mit  zwanzig 
Fünf/,igpfiindnern  besetzt,  öffneten  auf  einmahl  ihr  Feuer 
aufs  türkische  Lager,  kein  Tag  ohne  Angriff  und  Ge* 
fecht.  Der  Chan  und  der  SerasKer  warfen  sich  gegensei- 
tig ihre  Fehler  vor«  und  stimmten  fSr  den  Frieden.  Der 
Chan  der  Krim  sandte  mehrmahl  den  Alischahaga,  um 
den  König  zur  Annahme  der  vom  Gross\vefir  gesetzten 
Friedensbedingungen  zu  ])ewegen,  und  der  König  dea 
Obersten  Grebn  ^ ;  endlich  wurde  der  Friede  anter* 
19.  Sc\mtAM  schrieben  ^.  Podolien  und  Gamieniec  blieb  den  Türken« 
27.  üc^J  ieT&cli^  Gr'änze  sollte  Vangs  Bucsacz  ,  ßar,  Bialov,  CerKov 
laufen;  die  Ukraine,  Piariako  und  Pawolocza  ausge- 
nommen, der  Pforte  untergeben  seyn  ^;  in  der  türki» 
sehen  Urkunde  wurde  ausdrücklich  der  Friede  von  Bu- 
^  csacz  ;»rneuert  > ;  bis  zur  Kmennung  eines  Bothschaftera 

•)  Die  pohli^clirn  Rcvollmni  litigten  Draren  :  Constntilin  Fürst  \N  isnio- 
^ecki ,  Georq  Wi<flliorski ,  Franx  Kobyt«cki,  Pelci-  Ttlel,  SunitUu«  Da- 
brovski  uiul  Johnnn  Karwoiwski ;  unter  den  türkitcb«n  waren  der  Bruder 
des  Grosswefirs  twul  IMurl«*f;il.f;^  ,   der  Scliwie^ervBter  dc"S  Clmns.  Zaiiiski 

S»iitolae.  Cuycr  IV.  buili  nf-nnt^btoss  Bcdintki  und  Koricki.  ^)  Cantrimr, 
ohammed  iV.  XX.  Coyer  tinkit  als  die  absehliessendeii  BeroliuiiicLtig* 
ten  K^irycli  nut\  Bidziriiki  ,  Jotisak  nennt  die  obigen  seclis  ,  und  an  ibrer 
t^^ii^Kliiewuski,  den  Zaluski  anlubreod,  in  vrelcb«in  sieb  nicbt«  davon  Itndet. 
^)  Da  die  pobliseben  Quellen  den  97.  October  alt  den  Tiif>  des  unleraeicb- 
netcn  Friedens  «n'-t-ben  ,  so  ist  e«  klar,  dass  das  Datum  der  tüiki«.(  ben  C,e~ 
schicbtscbreiber  uer  9.  bcbaaban  y  d.  i.  den  17.  Octoberi  ein  Scbreib-  und 
prackfebler  für  den  nj.  ")  In  Ratcbid  L  Bd.  fiiadtche  «nd  Kodpalimdiek». 

')  Kiiidübcrg's  Bcrjcbt  aus  PoDto  piecolo  %7.  NoV.  1676.  DttUlOBt  VH.  P.  h 

p.  3a5.  »)  Ka»ubid  1.  Bl.  95. 
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begleitete  den  Grosswefir  Andreas  Modrzeiowski.  In- 
dessen war  das  Lager  des  Sultans  vom  Pfeilplatze  nach 

dem  Lagerplatze Tscheritschi  tschairi,  und  von  danach 
Adrianopel  aufgebrochen ;  der  Kaimakam  Mustafapa-  Schaaban 
scha  nnd  der  Günstling  Bfnstaflipascha  begleiteten  den  low  Oet  1076. 
Sultan  mit  dem  Wefir  Nischandschi  Abdtpascha.  Der  4 
Grosswefir  schon'sehr  l^rank ,  hatte  sich  angestrengt, 
dem  kaiserlichen  Lager  zu  folgen.  AU  er  über  Burghas  . 
binsns  kam ,  war  er  gezwungen,  in  der  NKhe  des  Brü- 
ckendamms von  Erkene,in  demMaierhofe  von  Karabe-***  "^oi^f**" 
her  zn  verweilen,  woernach  achtzehnt'agigem  Kranken- 3o.  Oet.  1676. 
las:er  starb.  Sein  Gefolge  führte  den  Leichnam  nach  ver- 
richtetem Leichengebethe  sogleich  nach  Constantino- 
pel  in  das  vom  Vater  Küprili  Mohammed  erbaute  Grab-  ^ 
mahl  ab.  Nnr  EinenTag  weniger  als  fünfzehn  Jahre  war  er 
aus  allen  Grosswefiren,  welche  das  osmanische  Reich  bis 
sofden  heutigen  Tag  zählt,  am  Ängsten,  neunthalb  Mo- 
nathe  iSnger  als  SokoUi ,  Grosswefir  gewesen,  seines  Al- 
len erst  im  ein  nnd  vierzigsten  Jahre,  an  einer  durch 
Uehergenuss  von  Wein  nnrl  Branntwein  sich  zngezo- 
genen  Wassersucht  gestorben    Von  hohem  und  etwas 
fettem  Wüchse,  grossen  und  offenen  Augen,  weisser  Ge- 
sichtsfarbe, bescheidenen,  würdevollen,  einnehmenden 
Anstandes;  kein  hlntrlnrstiger  Tyrann,  wie  sein  Vater, 
aber  ein  Feind  Her  Unterdrücknnor  und  der  Ungerech- 
tigkeit, über  Restechlichkeitf  Ge)dgier  nnd  Eigennntz 
ao  sehr  erhaben ,  dass  Geschenke  statt  einer  Empfeh- 
lung vielmehr  bey  ihm  ein  Hindemiss  zur  Erreichung 
der  Wünsche.  Sein  Geist  umfassend,  eindringend,  sein 
Oedachtniss  leicht  und  glücklich,  sein  Urtheil  sicher 
und  fest ,  sein  gesunder  Verstand  und  gerader  Sinn  auf 
der  kürzesten  Linie  die  Wahrheit  erreichend.  Er. sprach 
Wenig  nnd  bescheiden,  aber  stets  mit  Sachkenntnissund 
reifer  Einsicht.  Die  Wissenschaften,  deren  Studium  er 
sich  zuerst  auf  der  Bahn  der  Gesetzgelehrten  gewidmet,  . 
begleiteten,  ihn  ins  Lager  bis  an  die  Ufer  der  Raab  nnd 
des  Dniesters ,  waren  seine  Gesellschaflerinnen  im  Pul- 
verdampfe  von  Kandia^s  Miuenschutt.  Zu  Constantino- 

*)  U  Croix  iM  gte^ral  IL  p.  Si. 
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pel  weiht«  er  denselben  einen  öffentlichen  Büchemal*. 
Sein  Siegelbewahrer  war  zuerst  sein  Geschichtschrei- 

her,  Hasan,  derVertmer  der  JuwetenderGesehiehien  ;  sein. 
Bitlschriftmeister,  der  Dichter  Nabi,  Verfasser  der  Ge- 
.  schichte  der  Eroberung  von  Camienicc ;  ein  anderer  sei- 
ner Bittschriftmeister,  der  Dichter  Chaili«  welcher  Neu- 
bünsers  Eroberung  dnrch  Chronogramnie  feyerte  ^ ;  ciie 
von  Kandia  besang  der  Dichter  auch  Bittschriftmeister 
Mefaki  den  Dichter  Thalibi  verwendete  er  eine  Zeit- 
lang als  Reis  Efendi  und  dem  Dichter  Fenni  verlieh 
er  für  eine  gelungene  Kasside  die  Stelle  des  Secretärs 
der  Kopfsteuer  ^  Fenni,  d.  i.  der  Fündige«  war  ein  eben, 
so  grosser  Liebhaber  von  Bauten,  als  von  Weibern  ^.  £r 
baute  am  europäischen  Schlosse  des  Bosporos  ein  herr- 
liches Küschk  mit  schönen  Gem'ahlden.  Dauerhafte- 
res Denkmahl  setzte  Husein  Hefarfenn,  d.  i.  der  Tau- 
sendkünstler, unter  Ahmed  Köprili's  Schutze  dnrch  drey 
schätzbare  Werke:  eine  Universalgeschichte,  eine  Sta- 
tistik des  osmanischen  Reiches,  und  ein  Werk  über  die 
Grösse  des  Hauses  Osman  5. 
Dichter.  Ge-  Durch  die  Unterstützung  von  DichterUt  Gesetzge- 
'"pthfkt^!''  lehrten,  Statistikern ,  von<denen  so  eben  sieben  nahm- 
hafl  gemacht  worden,  sühnte  der  grosse  Ahmed  Kö- 
prili,  so  wie  dnrch  Milde  und  Gerechtigkeit,  was  sein, 
mit  Unrecht  der  grosse  Köprili  genannte  Vater  Moham- 
med durch  die  Hinrichtung  von  Dichtern  und  Gelehr- 

■)  MüuraHjpa  frOIitson  II.  p.  4^8.  Niclil  sein  Vater  Mohammetl,  tni  t 
wsltthem  (Ipnsell)pn  Toderini  yermengt.  Mohammed  Köprili  konnte  weder  le- 
sen, noch  srlniMltcn  :  Vi';neau  IV'lal  ])r('s<»nf  de  la  puittiance  Ottomane,  p.  "5. 

In  Ssal»»ii'<s  Uiograpliieu  die  79'*.       in  Ssalaji  Nro.  .'^67.      Eben  da  IMro  i33. 

Ehen  da  Nro.  3i2.  Sölten  Monammed  IV.  ^l-a^lc  ihn  einst,  ob  es  wohl 
in  der  Well  cin^'n  Genns^  pobe,  <\fn  sich  d'-r  Pndischali  nicht  vrr>;rli.TflVT» 
könnte?  Fenni  lea^te  :  Ja,  der,  sich  vuii  \icr  i  cchtinassigeu  Gcniahlinurii  aul 
einninhl  i*esetx1icli  zu  S(d)'>iden;  so  ein  Vergnügen,  saf;le  er,  gibt's  auf 
dfr  Welt  nicht,  und  das  ist  eigentlich  der  Könige  AeiJ  {//asretol  mnluk)' 
diese«  VergnügcQ ,  vier  solcher  Herrinnen  auf  cinmahl  los  su  seyn,  fühIeD 
Könige  nicht,  indem  der  Sultan  nnr  Sclavinnen ,  keine  Geftionen  habe. 
Ssafait  Wro.  Ii?  ')  i)  Tcnkihct  ^  tcwan'ch ,  d.  i.  Die  Länterunf»  der  Ge- 
schienten y  auf  der  kaiserl.  ßibliolhelc  ISro.  4/^  ^"'^  in''incr  Sammlung 
unter  den  Quellen  de«  I.  Bindet  Nro.  auiserührt.  2)  Das  Kananneme 
S.  Mutiarnmr^d's  in  XI II.  Ilauptstücken,  in  der  Bihliotlick  des  Hi  n.  (Ir.  Rec- 
wuski.  S.  Otmaniiche  StaatsverC  L  Bd.  S.  XX  J)  Tialtalo  äella  Grandet- 
Ma  ätUaCat«  Ottomana,  entKeiof^en  ane  dem  eelir  aeltenen  Werkchen  (wel- 
ches ich  der  Fi  pund^.  haft  des  Hrn.  Gr.  Otlavio  Casii};Iioni  verdanke) :  Dei- 
la ieUeratura  dei  Turcht  daBaltiila  Donado.  f^enes.  lüSS.  12.  i4-  t>i« 
tictik  HntaiB'«  konmt  dina  fot  8.  8a :  HittrtUo  dtl  Got^mo  deW  Imptto  O«- 
iommno. 
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ten,  wie  Rnhi  nnd  Widschdi,  und  fiberhaopt  dnreli  die 

Vertilgung  einiger  und  dreyssigtausend  Menschen  an 
der  Wissenschaft  und  an  der  Menschheit  verbrochen. 
Die  Regierang  liIohainnied*8  IV.  oder  vielmehr  die  der 
beyden  KOprili,  Ahmed^s  und  später  seines  JBrodersMa- 
Stab,  ist  der  vorletzte  Glanzpunct  osmanischer  Litera- 
tur, welche,  wiewohl  nicht  mehr  auf  dem  Giebel,  wo 
sie  unter  Suleiman  in  den  Redekünsten  nnd  Gesetzwis- 
senschaflen  stand ,  und  noch  {fingst  dnrch  Geschicht- 
schreiber  nnd  dnrch  Hadschi  Chalfa*s  encyclop'ddische 
Gelehrsamkeit  gelioben  worden  ,  dennoch  ausgezeich- 
nete Dichter,  Geschiclitschreiber,  Gesetzgelehrte,  Aeri- 
te,  Briefsteller,  Musiker  nnd  Schönschreiber  zählte. 
Von  einem  halben  Tansend  Reimschmieden,  welche  die 
Bioc^raphien  der  Dichter  Ssafaji's  aus  der  zweyten  Hälf- 
te des  siebzehnten  Jahrhunderts,  und  den  ersten  sieb- 
zehn Jahren  des  achtzehnten  als  Dichter  aufgezählt,  ha- 
ben f&nfzig  Diwane  hinterlassen  t ;  davon  hahen  sich  ein 
Datzendblossf  mit  Hymnen  anf  den  Propheten  (Naat) 
zwey  (Tifli  nnd  Medihi)  mit  cyklischen  Gedichten**,  ein 
t^aar  mit  Himmelfahrtsgedichten  des  Propheten  be- 
schäftigt. Arabische  nnd  persische  Dichter  fanden  noch 
Debersetzer  nnd  Erklärer,  so  die  berühmten  arabischen 
Sassiden  Thoghraji*s  und  Kaab  Ben  Soheir's      die  Rose 
vnd  den  Frühlin(rsan/ang  des  persischen  Dichters  Dsche- 
lal  übersetzte  Ssabir,  welcher  anch  die  Kathegorien  der 
^J<ngogie  dem  GrossweHr  Ahmed  Köprili  gewidmet  ^ 
Atfim  setzte  das  romantischeGedicht]>tfanfid  Medsehnun 
des  Dichters  Kaffade  ^,  und  Aassim  die  Blüthenlese 
desselben  fort  ^.  Nach  Riafi  und  Rifa  sammelten  Ifeti 
und  Kefeni  ^  Nachrichten  von  Dichtern.  Einer  der  be* 
rühmtesten  Dichter,  Mabider  Geheimschreiber  des  We- 
firs  llnstafa  des  Günstlings ,  welchem  Ssafaji  den  Eh? 


*t  J)  *)  Chaki,  in  den  Biographien  Ssafaji's  die  70*«;  a)  ChuUtfsi,  die  75**; 
»)0»niscki,  dio  8*;'^  ;  4)  Schani,  die  93"^;  5)  Itifki ,  die  107»';  6)  /?i/o, 
die  i3i'' ;  -)  Remß,  die  2i3»-  ;  8)  Ssnr\  Abdullah ,  die  »45»*  ;  9)  jibdullah  , 
die  262««^  ;  ,0)  jidU,  die  7.77»«  ;  11)  Fenaji,  die  3i.'>t«  ;  12)  A>/;/7,  die  3;'4»«. 

'0  T'ßi ,  iu  den  Bio^rapLieo  Ssnfnji's  die  227*«';  2)   Medihi,  die  364*'. 

)  Njratbckife jg4iri/,  die  269**^;  J\'ahi,  dio  42»/«.  d)  Die  Lamijel  und  lianet 
j*««*  übertetEt  von  Muh.  In  Ssaliii  die  iio*'"  Bioprarlue.  ')  Üeijelbe, 
«•174»».  I)  Deneibc,  die  a56'S  ^)  |joi»elbe,  die  a5y".  »j  bcr»elbe,  die  34o««. 
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rentitel  des  Dichterkönigs  seiner  Zeit  znerkannl  *.  Er 
'  schrieb  ein  ßuch  des  guten  Rathes  ^,  eine  Abhandlung 
anter  dem  Titel:  Geschenk  für  die  beiden  Hareme  (fiHMikM. 
und  Medina),  und  die  schon  erwähnte  Siegesgeschich- 
te der  Erobernng  von  Gamieniec.  Andere  Dichter  zeich- 
neten sich  als  Schönschreiber,  besonders  aber  in  der 
Taalik,  d.i. der  hängenden  Schrift,  aus,  welche  den  Ge- 
dichten angeeignet,  wie  die  Dichtkunst  zwischen  Him- 
mel nnd  Erde  schwebt  ^  Des  mystischen  Dichters  Dsche- 
wri  ist  bey  dessen  Tode  weiter  oben  Erwähnung  ^,dea 
mystischen  Missri  wird  weiter  nnlen  bey  dessen  Ver- 
banniin^j  Meldung  geschehen,  so  auch  der  Werke,  wel- 
che in  die  Gesetzwissenscbaften  einschlagen,  bey  dem 
Tode  der  vorzüglichsten  Gesetzgelehrten.  Ethische  Wer- 
ke  des  Reis  Efendi  Ssari  Abdullah,  dessen  Dichternahme 
ebenfalls  Abdi,  sind:  Der  Rath  der  Könige  die  Frucht 
der  Herzen  ^,  die  Perle  and  die  JutP'ele  der  Pfad  der  Lic- 
bendea  dann  ein  Commentar  zu  den  zwey  berühmte- 
sten mystischen  Werken  der  Araber  und  der  Perser f 
nähmlich  zu  den  Siegelringen  '  lbnolarabi*s «  und  znm 
Mesneufi  Dschelaleddin  RnmiV  Die  geschätzten  Brief- 
Sammlungen  dieses  Zeitraumes  die  des  Multi  Abdulafif 
und  des  Dichters  ]Nabi.  Selisi,  der  Schüler  ßaldurfa- 
'  de*8,  hinterliess  nach  dem  Muster  seines  Lehrers  \  Mu- 
ster für  gerichtliche  Urkunden  K  Unter  dieser  Dichter- 
schar befinden  sich  mehrere  der  angesehensten  Grosse 
beamten  des  Reiches:  zwey  Staatssecretäre  für  den  Nah- 
menszug des  Sultans,  tlasim  und  Abdi,  und  vier  Mufti: 
Osmanischt  Behaji ,  Afif,  Said  und  Feifi  "\ 
%  Mc^rriber^'pu-  Der  DichterkOttig  Nabi  dieses  Zeitraumes  ist  zwar 
sch!n'Jl^mcd^^^  ein  Koboltkönig  in  Vergleich  mit  den  poetischen 
AV^j^n«'.  Goldkönigen  der  früheren  Zeit  der  Osmanen,  andnah- 


*)  Ssataii,  die  4»^^'  Biocraphie.  Chairiie.  *=)  S.  Ta«lik<i  Ureil>er  iq 
SMfaji:  j)  /tfa<//A .  die  38o(« ;  a)  Siahi,  die  i5r»»«» ;  3)  y4ar>f ,  die  aßg««; 
4)  ^iitsim,  die  273''';  5)  Kaschif,  die  Bp'';  6)  Saudi,  dir  ifi;"";  7)  vt/uni, 
die  a54'^«i  8)  ffilnti,  die  77»« ;  9)  Schuhudi,  die  19^'*  i  10)  Schehri,  die 

S.  oben  S.  44.  •)  l¥a»ikmtut»muiuk.  Semretul-^  fimd'.  I)  Durret  vm 
Dschcwheret.         Mrslikid -  uschalc,  Scataji  Nro.  ')  Fnssnss.  ^)  ,V//\«'rrt 

ßaläür/ade  ,  d.  i.  Formen  Bal'iurfade't.  ouf  dey  kunici.  Hii>liolliek  zu  Uer- 
lin,  unter  den  t.  DiesNcben  Htndnelirinen.  ')  StUti.  Stafaii  Nro.  i43,  getL 
i.  J.  ir.rK).  <")  Said  im  Ssafaji  die  145^*  Biocraplite:  Behaii,  die3a^«;  F^iß, 
die  305^« ;  Jßf  Efendi,  die  a4a*«. 
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mentlich  in  Vergleich  mit  Baki,deiii  grössten  Lyriker  der* 
«elbeii,aber  ia  der  Geschichte  ist  dieser  Zeitraum  durch 
hohen  pragmatischen  Werth  der  Quellen  hey  weitem 
der  ausgez-eicliiietste.  Hnseiii  VVedschilii's ,  des  Siegel- 
bewahrers des  Kapudaupascha  Mustafa,  Geschichte  um- 
fassteinen  Zeitraum  von  ein  und  zwanzig  Jahren",  und 
Emir  Ali  beschrieb  die  Belagerung  Szegedin's  in  einem 
besonderen  Werke hey ile  al^  Augen/.eugen.  DerSohii 
des  Fürsten  der  Drufen,  Fachreddin,  und  der  des  Gi^oss- 
wefirs  Nassuh(Maanrade  und  Nassuhfade),  welche,  vom 
Schwerte  yerschont  im  Serai  unter  den  Pagen  aufgezo- 
gen, es  sicherer  fanden,  die  Thaten,  deren  Augenzeugen 
sie  waren,  zu  beschreiben,  als  selbst,  wie  ilireVater  durch 
Thaten  ein  tragischer  Gegenstand  der  Geschichte  zu 
lejrn ;  der  kein  Blatt  vor*a  Maul  nehmende  Sohn  des  Aus- 
legers des  Minar,  und  der  geradsinnige  unparteyische 
Encyklop'adiker,  iladschi  Chalfa,  stehen  weit  über  dem 
Kedeschwulste des  grossen  iNischandsclUsdes  Geschicht- 
schreihers Suleiman  des  Gesetzgebers ,  und  dem Wort- 
pmnke  des  grossen  Mnfli  Seadeddin ;  der  Mufti  Afif  ist 
in  seiner  Universalgeschichte  zu  gebifimt  und  zu  kurz, 
III  der  Geschichte  seiner  eigenen  Zeit  zu  weitschweifig 
und  leidenschaftlich,  und  der  Staatssecretar  Abdipa» 
schains  Kleinlichste  zu  höfisch  pünctlich,um  mit  Scha- 
rihol-minirfade,  mit  Nassnhfadeund  Hadschi  Chalfa  in 
eine  Reihe  gestellt  werden  zu  dürfen,  aber  beyde  den- 
iioch  in}  Gegenverhör  mit  den  übrigen  sehr  schätzbare 
Quellen.  Der  Beichsgescjfiiohtachreiber  Naima  ist  zwar 
nichts  als  Aufzeichner  dessen ,  was  er  bey  den  genann- 
tsn  vorfand,  ohne  gehörige  Ordnung  und  Zusammen* 
^lang,  aber  es  gebührt  ihm  das  Lob  freymüthiger  Spra- 
che über  Murads  Tyranney  tind  Ibrahim^s  Lüsteley« 
^r  das  Ungeheuer  der  Soldaten-  und  Eunuchenherr- 
tchsft,  und  der  Thronnmwälzungen  Hebel  und  Grund. 
Mit  demselben  hört  die  freymüthige  Sprache  der  Reichs- 
geschiebte  auf,  und  sein  Fortsetzer,  Raschid,  der  auch 
nur  grOssten  Theils  dem  Abdipascha,  und  hernach  dem 


*)  linier  tieo  Quellen  tlieiei  Zeilraumca  Nro.  5.  ^)  In  Donado  ö.  S3. 


ForUelzer  desselben,  dem  Deflerdar  Mohammedpaschat 
nachgeschrieben  9  ist  achon  weit  ärmer  an  charakter- 
acbildemden  Zügen,  nndbeynahe  alles  historisch enür- 

theils  entkleidet.  Seine  beste  Quelle  bis  zu  Ende  des 
Kretischen  Krieges  ist  die  Geschichte  Ahmed  Küpri* 
li*8f  von  deasen  Siegelbewahrer ,  Hasan,  Yerfasst  Diese 
spricht  ohne  Uebertreibnng  durch  die  Thaten  sowohl, 
als  ihre  Belege,  nähmlich  die  aus  der  Feder  Ahmed 
Köprili's  selbst  geflossenen  Staatsschreiben,  das  schön- 
ste Lob  desselben  als  Feidherru  und  wissenschaftlich  ge- 
bildeten Staatsmannes  ans,  welcher  über  dem  eingeüb- 
ten Gebraoche  des  Schwertes  den  der  Feder ,  mit  der 
er  auf  der  Laufbahn' der  GesetzwissenschaFlen  vertraut 
geworden,  nicht  vergass.  Des  grossen  Ahmed  Küprili 
dreyfaches  Lob  sprechen  die  drey  Kriege:  der  nngari* 
sehe,  kretische  nnd  pohlische,  die  dreyfache  Erobe- 
rung :  von  Nenhansel,  Kanälen  nnd  Camieniec,  der  drei- 
fache Friede:  von  Vasvar,  Kaudien  und  Zurawna,  aus; 
durch  drey  Lustren  hat  er  das  üeich  vergrössernd,  he- 
ruhigendf  ordnend  verherrlicht ;  ans  allen  Grosawefirea 
dasselbe  am  längsten  beherrscht,  um  nennthalb  Mona- 
the  laiii^er  als  der  grosse  Sokolli,  der  einzige,  mit  wel- 
chem er  in  Parallele  gesetzt  zi^  werden  verdient,  weil 
es  zweifelhaft  scheinen  kann,  ob  dieser  oder  jener  des 
osmanischen  Reiches  grOsster  Grossweftr.  Gerade  ein 
Jahrhundert  liegt  zwischen  der  Regierung  nnd  dem  To- 
de von  Beyden,  so  dass  die  beliebte  Volkssage  der  Mos- 
limen,  dass  zu  Anlange  jedes  Jahrhundertes  ein  grosser 
Mann  seinem  Jahrhunderte  seinen  Stampel  an  die  Stir- 
ne  drücke,  in  dem  letzten  Jahrhunderte  des  ersten  Jahr- 
tausendes der  Hidschret,  und  in  dem  ersten  Jahrhunderte 
des  zweyteu  Jahrtausendes  auch  gegen  Ende  wie  zu  An- 
fang des  Jahrhundertes,  nähmlich  durch  Sokoüi  und 
Ahmed  Ktfprili,  in  Erfüllung  gegangen.  Sokolli  nnd  Ah* 
med  Köprili  verfolgten  Beyde  als  Wefire  aus  Grund- 
satz einen  ihren  angeborenen  und  angelernten  Fähig- 
keiten ganz  entgegengesetzten  Laut.  Sokoili  trat  au» 
der  Pagenkammer  gleich  in  die  Laufbahn  der  Waffen , 
und  httte  dieselbe  achon  dreyssig  Jahre  lang  mit  Muth 
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and  Glück  verfolgt,  als  Snleiman  in  ihm  den  Mann  der 

Grosswefirschaft  erkennend^  durch  die  Kriiennung  da- 
zu noch  über  seinen  Toil  hinaus  sein  Reich  auf  dem 
höcluten  Giebel  der  Macüt  «tätig  erhielt.  Köpriii  hin- 
gegen war  yom  Vater  znr  Lanfbahn  des  Gesetzes  be- 
stimmt s  und  hatte  dieselbe  bis  znm  Mnderris  an  der 
Suleimanije  durchlaufen,  als  er  schon  in  dem  Alter 
von  sechs  und  zwanzig  Jahren  die  Grossweiirschal't , 
ohne  dieselbe  noch  durch  Thaten  verdient  zu  haben, 
durch  des  Vaters  Verdienst  nnd  der  Mutter  Geschick- 
lichkeit ererbte.  Ohne  Anlage  zum  Feldherrn  warf  er 
sich  in  den  Krieg,  sey  es  aus  Eiirgeitz  nach  Kriegs- 
ruhm,  sey  es  ansUeberzeugung,  dass  im  äusseren  Krie- 
ge das  beste  Ableitnngsmittel  innerer  Unruheni  nnd  wie- 
wohl durch  Standhaftigkeit  nnd  Uebermacht  Eroberer 
von  Neuhäusel ,  Kandien  und  Camieniec,  hat  er  doch 
in  den  Schlachten  von  S.  Gotthard  und  Chocim  die  im 
osmanischen  Heere  längst  gäng  npd  gäbe  Meinung«  dass 
er  kein  Feldherr ,  nur  zn  blutig  bestätiget.  Sokolli  hin- 
gegen dreyssig  Jahre  lang  ein  Kämpe  zur  See  und  zn 
Land,  und  Eroberer  von  Szi^eth,  richtete  allen  seinen 
Sinn  nur  auf  Erhaltung  des  Friedens ,  und  die  grössten 
£robeningen  seiner  Zeit,  die  Yon  Arabien«  Cypern  nnd 
Georgien«  waren  nur  die  unwillkührliche  Frucht  der 
ihm  durch  die  Kriegslust  raub-  und  herrschsüchtiger 
Kriegsobersten ,  wie  Sinan  und  Mustafa,  abgedrunge- 
nen Feldzüge.  Beyden  gebührt  das  Lob  yon  Gerech- 
tigkeit in  gleichem  Masse « nur  war  Ahmed  milder  von 
Natur  nnd  von  wissenschaftlicherer  Bildung  als  Sokol- 
li, von  dem  es  zweifelhaft,  ob  er  lesen  und  schreiben 
gekonnt,  und  doch  ein  Beschützer  der  Gelehrten,  de- 
ren Ausgezeichnetste  ihm  ihre  Werke  zugeeignet  ha» 
ben.  Nur  das  erste  Jahr  von  Ahmed*s  Grosswefirschaft 
ist  noch  mit  einer  blutigen  Roiiie  von  Hinrichtungen 
befleckt«  sey  es,  dass  die  Hiuwegräumung  so  vieler 
Köpfe  wirklich  als  die  des  Sauerteiges  des  Aufruhres 
tinabweislich«  oder  dass  Ahmed  den  Aufruhr  nur  schre- 
cken wollte,  damit  derselbe,  vor  dem  Sohne  wie  vor 
üem  Vater  zilicriid,  nicht  wieder  erhebe  das  llydicu- 
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haupt.  So  zwang  sich  Ahmed  Köprili  zu  trotzigem 
Bterem  Getiphte«  w'ährend  ihm  Milde  aaf  der  Stirne  ge- 
schrieben stand.  Köprili  und  SokoUi  hatten  jeder  harten 

Stand  ,  aber  nicht  auf  gleichen  Seiten  ,  jener  härteren 
mit  den  Beherrschten,  tlieser  mit  den  Herrschern.  So- 
kolli  übernahm  das  üeich  wohlgeordnet«  und  im  ein- 
stimmigsten Zusammenwirken  aller  neu  geregelten  Ge- 
walten» und  er  erhielt  es  in  solchem  Znstande  mit  fe* 
ster  Fanst  sein  Lebelang  unter  drey  Sultanen ,  unter 
%velclien  kräftige  Nebenbuhler,  wie  Mustafa,  Sinan  und 
'  Jb^erbadpascha  ,  jeden  Augenblick  in  Selinrs  Schwelge- 
rey  und  Murad*s  Schwäche  einen  mächtigen  Verbün- 
deten wider  des  Grossweftrs  Macht  zu  finden  drohten. 
In  dieser  Hinsicht  war  Köprili*s  Stand  ein  leichtes  Fe- 
derspiel, er  hatte  weder  einen  Nebenbuhler,  noch  von 
dem  bloss  in  der  Jagd  ganz  versunkenen  Herrn  dasiie- 
|:iug8te  /u  fürchten.  Die  drey  ersten  und  einilussreich- 
sten  Würdenträger  des  Staates  waren  seine  Schwäger: 
der  Kaimakam  Kara  Mnstafa,  der  Kapudanpascha  Kap- 
lanpascha und  dann  Sidi  Mohammetipascha  ^  Mit  die- 
sen drey  Armen  wälligte  er  das  ileicli  ungehindert,  wie 
er  Kandien  mit  dem  asiatischen,  afrikanischen  und  eu- 
ropäischen Arme  überwältigt  hatte;  aber  seit  SokoUi*s 
Tode  waren  die  festen  Einrichtungen  des  Reiches  zu 
Trümmern  gegangen ,  alle  Bande  durch  Aufruhr  und 
Thronumwälzung  aufgelockert,  und  nur  erst  durch  t  in 
kurzes  Lustrum  wieder  vorn  Vater  in  Blut-  und  Eisen- 
cur  gestähiet  worden;  die  Finanz,  die  Einrichtung  des 
Heeres  war  verfallen ,  die  Einuehung  voii  Lehen  und 
die  ausserordentliche  Aushebung  von  drey  tausend  Ghri- 
stenknaben  in  dem  letzten  Jahre  waren  nur  ein  Ver- 
buch ,  die  alte  Ordnung  der  Finanzen  und  die  kanun- 
mässige  Kecrutirung  des  Meeres  aus  Christenknabeu 
wieder  herzustellen.  In  dieser  üinsicht  war  Küprili*s 
Stand  ganz  gewiss  der  härtere,  weil  es  viel  leichter  zu 
erhalten,  als  neu  einzurichten  oder  zu  verbessern  ;  dess- 
halb  hat  er,  die  Bibliothek  ausgenommen,  keine  Denk- 

")  La  Croix  ^Ut  ccnoral  II.  p.  89  Mt  tcblecht  aaUntehtet .  indem  er 
ihm  tau  a  Toebttr  gab»  «ine  «n  mbm  CliUnapMelM  vwheiratMt! 
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mahle  hinterlassen,  während  Sükolli  so  viele  Moscheen, 
Chane,  Schuieu  und  Armenküchen  in  Europa  und  Asien, 
von  SzigethfWO  er  die  Todesstätte  Suleiman*8  ((iierwölb* 
te,  bis  nach  Gilicien,  wo  er  Pajas  befestigte,  nnd  bis 
nach  Mekka  hin.  An  hinterlassenen  Denhmahlen  der  Sit- 
tigung  und  Mildthati^i^keit  ist  Ahmed  Küprili*s  Grosswe- 
fir.schalt  mit  der  Sokolirs  eben  so  wenig  zu  vergleichen«  • 
als  mit  irgend  einem  aus  Köprili*s  Leben  der  ahnungs- 
volle Moment  der  Eroberung  von  Szigeth ,  wo  SokoHi 
in  des  verblichenen  Suleiman  Nahnieii  Kroherer  und 
Herrscher,  durch  unverbrüchliches  Geheimniss  den  Sa- 
men des  Bürgerkrieges  erstickte,  und  die  Fortdauer  der 
Herrschaflt  dem  Nachfolger  verbürgte.  Also  sowohl  dess* 
halb,  als  weil  SokoUi,der  waftengeübte  Feldherr,  den- 
noch aus  Grunrlsat/en  bestandig  auf  Frieden  nnd  Stär- 
ke der  Verwaltung  hingearbeitet,  während  Köprili  mit 
angeborenen  friedlichen  Neigungen  aus  einem  Kriege 
schon  de|t  Samen  des  nächsten  warf,  und  in  Ungarn 
nur  den  Aufruhr  unter  der  Maske  des  Ifriedens  gross 
zog,  dünkt  uns  Sokolli  der  rechtschaffenere,  und  dess- 
halb  grössere  Grosswefir,  nach  ihm  aber  ganz  gewiss 
Ahmed  Köprili  der  grösste  des  osmaitischen  Reiches, 
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Kara  Mastafa  Grossweßr,  Chmieltiicky  Heinum,  Missris  Fer-^ 
Weisung,  Abgeordnete  ungariseher  Rebellen*  Streit  de*  Sqjffa. 
EinMug  des  pohlischen  Bothsehqfters ,  durch  den  der  Friede 

bcslä  i^ef  n  ird,  Ntc(ierlüi;e  bey  Cehr^'n.  Absetzung  des  Chans 
der  Krim.  Stebenbiirgische ,  russische,  ujbegische  Gesandte, 
genuesische  und  ragusäische  Bolhschajter ,  kaiserlicher  üe- 
sident,  Auszug  ins  Feld,  Cehiyn's  Fall,  Verhandlungen  mü  ! 
europäischen  Gesandischßflen,  Die  Fürsten  der  Moldait  und 
Jf^alachcy  geplündert.  Der  Schatz  im^entirt  ,  ein  grosser  Diu' 
mant  gejunden.  Eine  Ehebrecherinn  gesteinigt.  Der  f  'orJaU  | 
der  Pf^achskerze,  Anschlag  vpn  Brudermord,  Schwestern  des 
Sultans,  Ueberschwemmungen  und  Sl{ßungen  zu  Mekka,  Bus- 
sischer  Friede*  Voifall  der/ranzösischen  Kriegsschiffe  zu  Chios, 
Der  penezianisehe  Bothschafter  hergenommen,  Ferhandlun' 
gen  des  kaiserlichen  Hesidenten.  Gesandlschaß  TökiSlCs ,  der 
als  Kruczenkönig  zu  Fiilek  inslallirt  wird.  Die  bejrden  Abdi. 
Ru9siseher  Gesandter.  Feuersbrunst  und  Komet,  CaprarasGs' 
sandtscha/t.  Kaiserliches  Zelt.  Kara  Mustafa  Serasker,  Tö- 
.  köli  zu  Essek,  Der  Tatarchan  zu  Stuhlweissenburg,  Türken*  i 
fer/ieerun^  in  Ungarn  und  Oesterreich,  Mcla^crung  und 

Entsalz  Pf^iens,  *  i 

I 


KarnM,ntafa\yev  Solun  ja^te  zn Ghaisköi,  in  der  Nahe  von  Hafostt 
Ge^r^chmiet^  aU  MastaFabeg,  der  Bruder  KöpriU*8,  das  darch  des  Bru- 
'mZ"s''f^'  ders  Tod  erledigte  Reichssiegel  überbrachte,  vielleicht 

M^eisung.  iiiciit  ohne  Hoffnung,  desselben  wie  der  Bruder  theil- 
hafiig  /u  werden;  aber  Kara  Mustafa's,  des  schou  er- 
klarten Eidams  Kaimakams  £iiifluss  und  Ansehen,  wog 
bejr  weitem  allen  Backsichten  für  die  Familie  Köpriirs 
vor,  nnd  das  Siegel  wurde  demselben f  sammt  reichge- 
%.Itamafan  ziemirtem  Pferd  durch  den  Oberststallmeister  Ibrahim 
8.  Mov/iG^C.  zugesandt  t*  Kara  Mustafa,  der  Sohu  Urudscbbeg  s 

")  In  de  U  Croix  ^tat  g<'ii<:ral  II.  n.  laS  verstÜDimtlt  in  Reaehbeg  und 
MeriifuBaa  Manorpanl  and  XelohuMUchi  in  tkaUcfy, 
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eines  angesehenen  Sipahi  aus  Merflfun,  dessen  Vater 
bey  der  Eroberung  von  Bagdad  unter  Mnrad  lY.  geblie- 
ben, war  vom  alten  KOprili  zugleich  mit  seinem  Sohne 

Ahniod  Köprili  erzogen,  und  zuerst  als  IJeberbrinwer 
der  Friedeubkundc  der  Eroberun«^  von  Jeno  Kaiser- 
licher Uttld  anempfohlen,  als  zweyter  Oberststallmei- 
ster  angestellt  worden,  dann  Beglerbeg  von  Silistra  und 
Diarbekr,  Kapudanpascha  und  Kaimakam  und  Köpnli*s 
Schwsger  t,  ist  er  uns  bereits  als  der  schmutzige  Geld- 
erpresser in  den  Prozessen  der  Katholiken  und  Grie- 
cliea  aui'Chios  und  zu  Jerusalem,  als  der  Unmensch  von 
Human  %  als  Geld-  und  Hautschinder  bekannt.  Anfangs 
Februar  zog  der  Hof  von  Adrianopel  nach  Gonstantino- 
pel ,  wo  bald  darauf  der  pohlische  Internuntius  Modr- 
xeiowski,  Vice-Mundschenk  von  Siradien,als  Internim- 
tios  -  Vorläufer  des  Bothschafters  ankam,  welcher  den 
durch  die  Gesandten  Korycki  und  lüdrciuski  im  türki- 
schen Lager  bey  Zurawna  abgeschlossenen  Frieden  be- 
stätigen sollte  K  Er  kam  in  einem  Geleite  von  fünfzig 
Personen  mit  der  Veriicherung,  dass  man  bereit,  den 
Frieden  zu  hallen  ,  wie  derselbe  in  der  pohlisclien  Ur- 
kunde unterschrieben  worden,  denn  es  fanden  sich  nicht 
weniger,  als  acht  Artikel  in  den  beyden  Urkunden  ganz 
von  einander  abweichenden  Inhaltes.  Die  Pforte  erhielt  ^•nnn  1677. 
durch  den  Chan  der  Krim,  Selimgirai,  und  durch  ei* 
nen  aus  (ler  Ukraine  gekommenen  griechischen  Prie- 
ster die  ^iachricht,  dass  der  Hetman  der  Kosaken,  Do- 
roszenko,  sich  in  die  Hände  der  Russen  geworfen  es 
ward  nun  für  erspriesslich  gehalten,  den  Sohn  Bogdan 
Chmielniecki*s  ^undden  vormahligen  Hetman  der  Kosa- 
ken, welcher  nach  seinesVaters  Tode  auf  dem  Schlacht« 
felde  lang  unter  der  V^erkleiduiig  eines  Münclies  die  Step- 
pen durchirrt,  endlich  erkannt,  und  von  den  Tataren 
eingeliefert,  in  den  sieben  Tbürmen  eingesperrt,  aus 

• 

■)  Die  uimtÄTulücbsf«  Bi-scliifiliunp  über  Haman's  Vei'viMf iin«»«prÄuel 
inMagdtlriner'silUiroir  Ultoman,  Marcbe  de  S.  Mabomet  en  Lei  aiiie  |>,  3|» 
vo  aber  falt  cb ,  data  auf  lürktarh  Imamqe  von  ein^m  Imam  hm\%%%  ;  di« 
Tiiiken  tcbreihen  ei  Oman,  wie  die  arabische  LamUrlMri.  **)  De  1«  Croix 
^lat  };encral  Ii.  p.  93  verstümmell  den  i\abmen  in  Moodreutky.  in  de  1« 
Croix  ^lat  ginivnX  U.  u.  100  du  Schreib«»  d«t  Cstra  an  Dorotsenko  vom 
Ii  Jtantr  1677.  ^)  La  Croix  II.  p.  loa  hiitolre  de  Oeorget  KemUaiikj. 
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denselben  faey  Gelegenheit  der  Entweichnng  des  Kit« 
tersBeaujeui  auch  heimliche  Flucht  vertncht«  aber  wie- 
der mit  schärferer  Gewahrsam  und  Züchtigung  in  den* 

selben  zurücki^ow  orfen  worden  war,  ans  Licht  zu  zie- 
hen,  und  als  Hetman  der  Kosaken  einzusetzen;  so  wur- 
de dann  Georg  Chmielnicki'^  durch  den  Patriarchen  Par- 
thenias  und  den  Pfortendolmetsch  Maurocordato  aus 
den  sieben  Thfirmen  abgehohlt,  der  Mönchskutte  ent* 
Kleidet,  und  mit  goldüberzogenem  Ehrcnpel/.e,  inil  ju- 
welenbeselzter  Streitkolbe  und  reichgeziemirtem  Pfer- 
de als  Hetman  der  Kosaken  installirt,  mit  zweytausend 
Dncaten  auf  die  Hand  und  einer  Anweisung  von  zehn- 
tausend anderen  auf  die  Fürsten  der  Moldan  und  Wa* 
lachey**.  Mit  guten  Diäten,  sechs  Pferden  aus  dem  kai- 
serlichen Marslall,  fünfzig  Handpferden,  Maulthieren, 
^  Kamehlen  und  Lastwageu  versehen,  trat  er  seine  Rei- 

se nach  der  Ukraine  an;  Janitschareftt  Tschauschct  Grie« 
chen  und  der  pohlische  Internuntius  begleiteten  ihn  mit 
Trompeten  und  Pauken  bis  nach  Klein-Tschekmedsche 
^  und  Chmieliiicki's  (iesanilter,  (^inowski      ging  mit  ei- 

nem Krei&schreiben  des  neuen  lletnians  an  die  Kosaken 
,3.  Marx  i677.-voraus,  um  ihnen  die  neue  Wahl  der  Pforte  zu  verkün- 
den. Zugleich  ward  der  Krieg  wider  Russland  erklärt, 
und  Ibrahimpascha  als  Serdar  mit  dem  Chan  der  Krim 
zur  Miobeiung  (>ehryn's  befehligt.  Dein  (Jhan  wurden 
mit  l*elz  und  Pferd  fünftausend  Dncaten  Küchergeld 
gesandt  ^.  Die  beyden  Flotten,  welche  voriges  Jahr  ins 
schwarze  und  weisse  Meer  ausgelaufen ,  waren  im  No- 
vember in  den  Hafen  von  Constantinopel  eingelaufen, 
und  liefen  jetzt  mit  beginnendem  Frühjahre  wieder  aus; 

R»ficlil(l  I.  Bl.  89  verstümmelt  teincn  Nahmen  in  Geor^i  Chliihchhy. 

cuvic  (sialt  Muldavie)  et  Vilacbic  )  Uer&elbe,  der  bcy  de  la  Croix  ÖUiua- 
tello  heiMl ;  denn  in  Her  k  k.  8t.  R.  b*»finflet  sich  Climielnieckt'*  Intlnic- 

li'tii  tiii'riK  fi/>  ftrn  ß«-nf>  o.tn  /fnnu'no  I''.uil,ti'hin  Giimwfki  ^-fstd'nntin  i'icri 
4{ert">it  nns(ras  tri  Irgnto  ad  porlam  üilom.  a  A'ultis  Ptiiicipe  ac  äiice  mino- 
rii  fimihat  et  Uk'ainenm  exfrcitns  ZnpnroveHsis  eomitsa.  Er  toll  fnr  Ftk- 
Tie  Ulli!  K'  iik«  ilNnkfii,  und  \v«*  M-incni  V;<ti'i-  /.u  Z1>nr«\v  \\t\d  Wndracr  7.n- 
gr%t<ui(len  vroidcn,  be(>eiii-en  :  ^ducalus  notttr  Status  sptntuaiis  pi n-iUgio 
^gattdaatp  tit  regio  Podntine  nnminatim  utque  ad  Ufytam  Jtufivm  siemt  oiim 
^U(l  i  ln^-iim  nostrant  f/<  rtinf/ol  rfslitiiatur  ,  ne  limsa  Caminicensit  se  inge- 
fjral  f**'  aut  doM,  wenn  die  Fohlen  abzogen,  Cialnik  und  ^kinllrow  zuiuck- 
|C«sUllt  wurden.  In  der  St.  B.  «')  Ua»c>id  I.  Bl.  86.  Gcechichle  de»  Üea«r- 
ilars  NoIhMBaied  Bl.  43* 
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der  Kapudan  SidiMohamtnedpascba  mit  vier  und  zwanzig  ' 
Galeeren  in  den  Ponlos,  und  sein  Stellvertreter  Hu^ein- 
pascha  mit  dreyssig  Galeeren  in  den  Archipel '.Dem  Pa- 
scha von  Damaskus,  als  Führer  der  Pilgerkarawaile«  ging 
Befehl  zu»  dieselbe  vor  den  Angriffen  der  Araber  von 
Balka  nnd  Hauran,  welche  die  letzte  geplündert  hatten« 
zusichern*'.  Dem  vorigen  Sclieril'en  Mekka's,  Saad,  wel- 
cher mit  seinem  Bruder  ScheriPAlimed  nach  Constanti- 
nopel  gekommen,  wurde  Unterhalt  angewiesen ;  und  der 
Scheich  der  Ghalweti,  der  als  mystischer  Dichter  be- 
rühmte Missri,  der  Stifter  des  Derwischordens  der  Nia* 
n  %  wurde,  weil  seine  Lehre  die  Bewohner  Brusa*s  zu- 
sammenrottete ,  nach  der  Insel  Lemnos  verwiesen  **. 

Der  durch  DoroszenKos  Abfall  aufgedrungene  rus-  Abgeordnete 
sische  Krieg  störte  den  ursprünglichen  Kriegsplan  Ka-   /{e  bellen, 
rm  Mnstafa*s,  welcher  weder  wider  Pohlen,  noch  Bnss-'^'^'''^^;;^^'^'' 
land«  sondern  wider  Oesterreich  fferichtet  war,  indem  ^'''/'«'V'''^'* 
er  schon  früher  unter  Ahmed  Koprili  s  Ixegierung  ein 
grosser  Gönner  und  Hort  des  ungarischen  Aufruhres. 
£s  erschienen  jetzt  mit  einem  sichenbürgischen  Gesand-   May  1677« 
ten  drey  Hauptrebellen  an  der  Pforte,  Kecser,  Kende  nnd 
ein  dritter ,  welchen  zusammen  drey  Thaler  tSglichen 
Unterhaltes  angewiesen  worden.  Des  kaiserlichen  Resi- 
denten Vorstellungen  dawider  wurden  durch  die  Granz- 
bericbte  derPascheu  von  Wardein,  Erlau  und  durch  die 
Klagen  der  £inwohner  von  Debreczin  entkräftet.  Den 
Debreczinem  war  eine  Getreidelieferung  von  kaiserli» 
eher  Seite  aufgelegt  worden,  nnd  dieselben  suchten  da- 
wider an  der  Pforte  Hülfe  und  Beystand.  Der  Rcbident 
tJiat  das  Reciit  darauf  dar,  weil  Debreczin  eine  gehul- 
digte Stadt,  von  welcher  eine  Gasse  in  die  Gespann* 
Schaft  Szabolcs  gehöre «  diess  iaugnete  der  Grossweßr 
nnd  gestand  keine  Getreidelieferung  zu;  so  Iaugnete  er 
demselben  auch  die  franzosischenUmtriebe,  den  Betiiune 
als  Koni^  von  Ungarn  erklären  zu  wollen,  ab;  endlich 
erhielt  der  Resident,  dass  der  von  Paul  Vesselenyi  au 

•)  Ratchid  I.  Bl.  86.  ^)  Eben  da.  «=)  Mouradjet  d'Ohsson  IV.  p.  626. 
°)  Rasihitt  I.  Bl.  H9  Sein  DiNMin  auf  der  kais.  Bibliothek  iSro.  Giß*,  ein« 
I'i'uIjc  daiau»  in  la  (hoix  iiist.  de  i*£mp.  OUooi«  iB  dwT  dcaUciieii  lieber* 
•cUutig  vuii  Sciiulx  IV.  y. 

VI.  2Si 
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die  Pforte  abgesandte  Ladislaus  Kutasy  abgescbafTtf  dem 
Pascha  von  Erlau  verbothen  wnrde ,  sich  der  Rebellen 
anzunehmen.  Apary*8  Gesandter  verehrte  dem  Gross-- 

wefir  lüiiltausend ,  dem  Kiaja  zwcytauserid  Ducaten, 
dafür  bath  er,  dass  dem  Pascha  von  Wardein  helbhlen 
werde,  die  zu  Siebenbürgen  gehörigen  Gespannschaf- 
ten nicht  anzufechten,  und  dass  Zolyomi  gegen  Zn- 
rücKstellnng  seiner  Güter  nach  Siebenbürgen  zurückge* 
schickt  werde.  Darauf  wurde  ihm  bedeutet:  an  denPa- 
•  scha  von  Wardein  würden  Conunissäre  abgesendet  wer- 
den ^  Zolyomi  aber  sey  der  Pibrte  Gast«  den  sie  nicht 
wegschaffen  könne ;  diess  war  die  alte«  schon  seit  der  Er-  • 
scheinung  Zolyomi*s  an  der  Pforte «  von  derselben  be- 
obachtete Politik f  den  Apafy  durch  Zolyomi*s  Gegen- 
wart in  Furcht  und  Gehorsam  zu  erhalten,  indem  er 
stets  in  Furcht  schweben  musste,  dass  dieser  nicht,  wie 
Chmieluicky  dem  Doroszenko,  ihm  zum  Nachfolger  ge- 
geben würde  S  Kindsberg  hatte  nicht  nur  die  Bemü- 
hungen des  siebenbürgischen  Gesandten  und  der  unga- 
rischen Rebellen,  sondern  auch  die  des  französischen 
Bothschafters  Nointel  zu  überwachen,  welcher,  da  der 
Künig  im  Kries^e  mit  dem  Kaiser,  den  Krieg  wider  den 
letzten  auf  alle  Weise  herbeyzumfen  bemüht  war.  Durch 
den  venezianischen  Ingenieur  fiarozzi,  welch*er,  seit- 
dem er  als  YerrSther  auf  Kandia  übergelaufen ,  eine 
türkische  Pension  genoss,  und  mit  Hülfe  eines  franzö- 
sischen Jesuiten  liess  er  dem  Grosswefir  die  Pläne  der 
beyden  Festungen ,  Raab  und  Komorn ,  in  die  Binde 
spielen  t  um  desselben  Lust  am  ungarischen  Kriege  zu 
a.  May  1677.  nähfeu  K  Herrn  v.  Nointers  erster  Besuch  aber  beym 
Grosswerir,um  ihm  zur  neu  angetretenen  Würde  Glück 
zu  wünschen,  war  aberniahls  eine  Scene  oilenllichen 
Schimpfes  9  wie  deren  die  französischen  Bothschafter 
*  (La  Haye,  Vater  und  Sohn ,  und  Mointel  ^selbst)  schon 
so  viele  an  der  Pforte  zum  Besten  gegeben.  Als  Herr 
V.  Nointel  in  den  Gehörsaal  trat,  bemerkte  er,  dass  der 

*)  Kindkbei's'i  Bericht  in  Uer  St.  R.  ^)  Deuelben  Beriebt  yom  as.  Jal. 
•  i677<  BaroBsi  «roMlt  anr  Bcloboang  für  seine  Zeichonng  di«  UtbertriiguDg 
•einer  Peneioa  ynu  3ooo  Thalen  von  Raadien  «of  Chio». 
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für  ihn  bestimmte  lelinlose  Stuhl  unter  dem  SofTa,  d.i. 
unter  der  Estrade,  auf  welcher  des  Grosswefirs  Sitz 
auf  Polstern  erhöht  war«  stand.  Er  befahl  einem  der 
Edellente  seiqes  Gefolges,  den  Stnhl  anf  das  Soffa,  d,  i. 
die  Estrade ,  zn  stellen.  Der  Grosswelir ,  der  noch  im 
nächsten  Gemache,  liess  dem  liuliischafter  durch  den 
Pfortendolmetsch  Maurocordato  sagen ,  dass  er  ihm 
nicht  Gehör  gewähren  werde,  wenn  nicht  der  Stnhl  un- 
ter dem  Soffa.  Herr     Noiutel  antwortete :  Der  Gross- 
wcfir  Könne  über  den  Stuhl,  aber  nicht  über  seine  Per- 
son gebiethen.  Jetzt  kam  der Tschaubchl)aschi  mit  dem 
Geschrey :  „Fort !  fort^**!  ZweyTschausche  stiessen  den 
Bothschafter  mit  den  Worten :  »Pack  dich  Giaur^  ^  I  Ober 
das  Soffa  hinab.  Der  Bothschafter  liess  sogleich  afte  Ge- 
schenke, die  er  mitgebracht,  nach  Hause  tragen,  und 
begab  sich  nach  seinem  Landhause.  Ais  er  dort  wegen 
der  Siege  des  Königs  in  Flandern  Feuerwerk  abbrann- 
te, erhielt  er  den  Pfortenbefehl,  nach  Pera  znrflckzu- 
komtnen  ,  und  zugleich  Hausarrest  ^.  Der  Gross weHr 
erstattete  Vortrag  an  den  Sultan ,  dass  sich  hierüber 
nicht  zu  wundern,  weil  die  Franzosen  immer  närrisch  ^. 
Am  folgenden  Tage  brachte  der  venezianische  Both-  3.  May  1977« 
tchafker  den  Glückwunsch  dar;  er  nahm  den  Stuhl  oh* 
ne  Widerrede  unter  dem  Sofia  ein,  so  nach  ihm  der 
holländische  Resident,  und  endlich  auch  der  pohiische 
.GrossbothschafterGninski,  der  Palatin  von  &nlm,wel*  7.  A«g.  1S77. 
eher  mit  grossem  Gefolge  von,  dreyhundert  Personen* 
▼on  Ponte  piccolo  einzog,  durch  die  Secretäre  des  fran-  , 
zösischen  und  venezianischen  Bothschaflers,  des  kaiser- 
lichen und  holländischen  Kesidenten  bewiiikonimt.  Kr 
begehrte  zur  Wohnung  das  Serai  am  Meere,  welches 
der  kaiserliche  Grossbothschafler,  Graf  Leslie,  bewohnt 
hstte,  es  wurde  ihm  aber  mit  dem  liedeuten  abij^eschla- 
gen,  dass  er  nur  eines  Königs,  und  keines  Kaisers  Both- 
schafter sey  ^ ;  auch  wurde  ihm  der  £inzng  nicht  mit 
Uiogendem  Spiele  gestattet.  Acht  und  dreyssig  viersp'an- 

•)  Kalttur,  lieb  «uf !  Fla«<ian  III.  p  398  caldcr.  l»)  Haide  kalk  fjiaur.  Kiiuls- 
*trg'»  B<»riclii  siipp Iii  t  hier  den  Ijcy  FiassÄU.      Ijauan  111.  p.  3y8. 
^eie  sich  nicht,  weilen  diese Jransösiseke  ifuUon  «U§$«t  HvrktU  btgem' 
«fcn.«  Kinatbcrg's  Bericht.  •>  Kiiuhbtrs'a  fitricItL 
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Jiige  Gepäckwagen  eröfTneten  den  Zug,  dann  folgten 
zwey  Staalswagen  voll  von  (geistlichen  und  Altnosenie- 
ren ,  und  zwey  mit  des  Bolhfichafters  Leuten  ^  vierzig 
Janitftchareii  gingen  vor  vierzehn  pohliachen  Edellen- 
•  ten  her,  die  in  'rosige  Silberstoffe  *  gekleidet  waren« 
acht  nnd  zwanzig  Handpferde  wurden  durch  Stallknech* 
te  in  Fenerlarhenen  Kücken  geführt ;  vier  Trompeter  mit 
schweigenden  Trompeten,  zwölf  Pagen  in  rosigem  Gold« 
atoffe^,  französische  nnd  deutsche  Aitter>  dreyasig  poh- 
lische Edellente«  die  Husaren  des  Bothschaft^s,  reich 
gekleidet,  der  französische  Bothschafler,  zwischen  den 
,  zwey  Sühnen  des  Castellans  von  Inowroclaw,  die  zwey 

Söhne  des  Bothschafters,  der  Botbschafrer, Michael  Rze- 
wuski  Starosta  Chelmski  %  allein ;  der ßothschafter  zwi- 
schen dem  Tschauschbaschi  nnd  einem  Officiere  der  Si« 
pahi,  von  Edelsteinen  funkelnd,  von  zwdlf  Raidnken 
umgehen,  in  feuerfarbenen  Röcken,  mit  grossen  silber- 
nen Spangen  und  Filzmützen  mit  silbernen  Reigern; 
sechs  Pagen  und  fünfzig  Dragoner  in  blauer  französi- 
scher Montur  mit  rothen  Mänteln,  vom  Hauptmanne 
Samuel  Proski  angeführt.  Er  bezog  das  vormahla  dem 
Pfortendolmetsche  Panajotti  gehörige  Hans  zu  Galata, 
am  Ufer  des  Meeres  Panajotti's  Eidam  hatte  wegen 
Falschmünzerey  sich  um  füufzigtauseud  Tbaler  das  Le- 
ben erkaufen  müssen. 

Der  Bothschafter  hatte  seinem*  Pferde  silberne« 

'/ //r!//'/!/ angenagelte  Hufeisen  gegeben,  welche,  leicht 
i\ntieriaf;e  yerloreu,  zum  Belege  seiner  Prachtliebe.  Als  man  eines 

^w^c|5anj  derselben  dem  Grosswefir  brachte,  sagte  er:  „Der  Un- 
Xrim,  „gläubige  mit  silbernen  Hufeisen  hat  einen  Kopf  von  Erz, 
yysonst  würde  er  sein  Silber  nicht  so  wegwerfen**  ^  Als 
det  tägliche  Unterhalt  für  die  dreyhundert  Personen 
seines  Gefolges  berechnet  ward,  äusserte  sich  Kara  Mu- 
stafa wieder:  „Zur  Belagerung  Constantinopel's  sey  die- 
,ySes  Gefolge  zu  wenig,  zu  zahlreich  aber  für  eine  blos- 
i,se  Bothschaftt  welche  die  Schwelle  der  hohen  Pforte 

f^'eiits  de  moire  d'argent  ii Jondt  couUier  de  rose.  De  la  Croix  Mem. 
II.  p.  aio.  **)  JUoire  d^or  a  Jondt  d'aiirore.  Eben  «tajP  s«"«  *)  Eben  Ha. 

Llxn  da  p.  211.  **)  Canternir  I.    IV  )».  23  mit  der VcrmtbroiiS  des  Gt- 
Iblge«  y  das  aus  36o  PerioneD  Leslaod ,  auf  700. 
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„zu  küssen  komme;  er  fürchtei  das8  die  Kippen  «o  vie- 
,iler  Poblen  dieselbe  beflecken  mochten;  übrigens  sey 
„der  Saiten  sehr  wohl  im  Stande ,  eben  so  viele  Hnn- 

„derte  Pohlen  abzuspeisen,  alsTausende  pohlischer  Scla- 
„ven  in  seinen  Galeeren  ruderten"  *.  Schon  am  fünften 
Tagenach  seiner  Ankunft  that  der  pohlische  Bolhschaf-  «cA^r'/X^ 
ter  beym  Sultan  seine  Werbung,  worin  er  um  die  Ent-    ^8*  ^<»77* 
fernnng  der  Lipkaner  Tataren «  als  Ruhestörer  von  den 
Gränzen,  um  die  Losgebung  der  Geissein  Lemberg's, 
um  die  nefreymig  der  von  Camieniec,  Podliaice,  Zbaraz 
weggeschleppten  Sclaven,  dann  eifrigst  um  die  Zuse- 
tznng  einiger  Artikel  zu  dem  zu  Zurawna  abgeschlosse* 
nen  Frieden  bath  \  Seine  Geschenke  bestanden  aus  ei- 
nem  silbernen  Kühlkessel,  zwey  silbernen  Bechern,  ei- 
nem silbernen  Springqnelle,  zwey  kleinen  Schr(n])käst- 
chen  von  Agat«  zwey  kleinen  Spiegeln  von  Krystall, 
zwey  Uhren«  vier  und  zwanzig  Ellen  feines  Tuch«  acht 
grossen  und  kleinen  Hunden  ^  Die  Tfirken  wollten 
von  Podolien  keine  Handbreite  zUrfick^eben «  von  der 
1  kraine  besassen  sie  nichts  als  den  dritten  Theil  um 
Bialocerkiew  und  Pawolocz  mit  zwanzig  Palanken  und 
hundert  Dörfern,  welche  zum  ersten ,  und  siebzehn  Pa-  ' 
lenken  und  achtzig  Dörfern,  welche  zum  zweyten  ge- 
hörten ;  diese,  welche  seit  Anfang  des  Krieges  Doroszen- 
ko  inne  gehabt,  blieben  den  Pohlen  überlassen  da- 
für mussten  Rar  und  Miediiboz,  welche  der  pohlische  •4«  Ocu  167;. 
Bothschafter  in  einer  neuen  Audienz  beym  Grosswefir 
dringend  begehrt  hatte ,  von  pohlischer  Besatzung  ge- 
räumt werden ,  und  erst  im  May  des  folgenden  Jahres 
'  konnte  er  die  Friedensnrkunde  unter  den  obigen  Be- 
dingungen erhalten      Während  der  pohlischc  Gross- 
bothschafter  zu  Constanlinopel  eingezogen,  war  der 
Serasker  Ibrahimpaschat  derselbe,  welcher  den  pohli- 
schen^Friedea  geschlossen,  gegen  Cehryn  gezogen,  wo 
aechzigtausend  Russen  und  Kosaken  sich  verschanzt. 
Ibrahim  hatte  nur  vierzigtausend  Mann ,  mit  denen  er 

•)  Gantetnir  L.  IV.  p  23.  Di*»  Werbung  in  de  h  Croix  Mi-m.  Tl.  p.  217. 
CMipiiment  tU  tjtmboitadeur  de  Pologne.  Rindsher^.  Kiiitlsberj;'« 
B«rtckt.  *)  D«r  Verinc  vom  lO. Saafer  1089  (9.  April  1678)  dalaCro»  11.  p. 
sie— a33»  nadt  aus  in  Caulenir  IV*  u.  in  3a  Artikeln. 


• 


Digitized  by  Google 


14.  Ang,  1677.  allein  zamAtigriffe  zu  schwacli;  er  Tersvobte  aber  ver- 
gebens die  Berennung  der  Festung.  Dem  auf  hohem 
Felsen  gelegenen  Schlosse  war  nur  auf  einer  Seite  hey- 
zukommeiif  von  drey  Seiten  war  es  mit  Morästen  um- 
geben ,  durch  welche  die  aus  viertausend  Russen «  Ko* 
sahen  und  Deutochen  bestehende  Besatzung  mittelst  Mei- 
ner SchifFchen  ans  dem  Flusse  Tasmin  die  nöthige  Za- 
fuhr  erhielt  Zwey  Minen,  welche  gesprengt  wurden, 
blieben  ohne  Erfolg.  Der  Pascha  von  Bosnien,  welcher 
mit  sechzebntausend  Tataren  den  bergang  der  Rus- 
sen über  den  Dnieper  hindern  sollte,  wurde  geschla- 
gen ^ ,  der  Sohn  des  Chans ,  acht  Mirfen ,  zehntausend 
Mann  blieben  auf  dem  Platze.  Ibrahimpascha  sah  sich 

7.  Sept.  1G77.  gezwungen,  am  Jahrestage  des  Abzuges  von  Korfa  und 
des  Entsatzes  von  Malta,  die  Belagerung  von  CehrTn 
ausheben ,  und  in  grOsster  Eile  den  Rflckzug  anzu* 
treten,  von  der  Besatzung  Cehryn*s  verfolgt  ^  Sie  lie- 
fen so  sehr,  dass  sie  den  Weg  von  Cehryn  bis  au  die 
Ufer  des  Bogs,  den  sie  im  Hinmarsche  binnen  dreyzebn 
Tagen  zurückgelegt,  in  dreyen  vollbrachten ;  zweytau- 
send  Wagen ,  das  ganze  Geschütz  und  Gepacke  verlo- 
ren, und  bis  Tehin  (Bender)  sich  zurückzogen  *^  Als 
diese  Nachricht  zu  Constantinopel  eintraf»  ergingen  im 
ganzen  Reiche  Lieferungs-  und  Stellungsbefehle,  wel- 
che, wie  zu  S.  Murad*s  IV.  Zeit,  alle  besoldeten  Die- 
ner der  Pforte  zum  nächsten  Feldznge  aufSbrderten , 
welcher  eifrigst  gerüstet  ward.  Der  Sultan- gab  xwey 
Millionen  Silbers  aus  seinem  eigenen  Schatze,  der  Gross- 
wefir  wohnte  dem  Gusse  von  acht  neuen  Kanonen  bey, 
des  Sultans  neue  Zelte  wurden  auf  dem  Hippodrome 
aufgeschlagen.  Als  Ibrahimpascha  der  Serdar  aus  Poh- 
len zurückkam,  traf  er  zu  Siliwri  den  Sultan,  der  so 
ergrimmt,  dass  er  ihn  auf  der  Stelle  wollte  tödten  las- 
sen, dann  befahl  er,  dass  er  von  Siliwri  zu  Fusse  nach 
Constantinopel  £:;ehen  solle  in  die  sieben  Thürme.  Der 
Bostandschibaschi  stellte  dem  Padischah  vor,  dass  der 
alte  Mann  diese  zwölf  Stunden  Weges  nicht  in  zwölf 

*)  Kindsbofg's  Bericht  weit  besser,  alt  de  la  Croix  und  Cantcmir. 
^)  Kiadtberg'e  Btrieht  <)  Gtiit«nir  HahonMt  lY.  39.  •>)  Ri;^b.  Bericht. 
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Tagen  tnr&okziilegen  im  Stande  sey  i  so  wurde  der  Be- 
fehl dahin  gemildert,  dass  er  die  erste  gehen,  die  eilf 
anderen  reiten  solle;  seine  Gemahlinn,  des  Sultans  * 
Muhme ,  that  eineu  FussFall ,  so  ward  er  von  den  sie- 
ben Thürmen  gerettet  Der  Chan  der  Krim ,  Selimgi- 
rai,  welcher  eben  sowohl,  als  Ibrahimpascha  Schuld  an 
dem  Vorfalle  von  Cehryn  tru^,  wurde  abgesetzt,  und 
seine  Stelle  dem  Sohne  Muharekgirai*8,  dem  Enkel  Se- 
lametgirai*s,  verliehen,  welcher  vormahls  seines  Oheims 
Mohammedgirat  Nureddin ,  dann  nach  Rhodos  verwie- 
sen worden;  die  Stelle  des  Kalgha  erhielt  sein  Vetter 
Tochatmischgirai ,  der  Sohn  Ssafagirai's ,  der  Dichter, 
und  dessen  Bruder  Seadetgirai  die  Stelle  des  Nured- 
din \  ftlnbarekgirai  ist  der  letzte  Chan  der  Krim,  wel- 
cher das  Beyspiel  seiner  VorPahren  befolgend,  Gesandt- 
schaften an  den  kaiserlichen  Hof  sandte.  Seit  sieben 
Jahren  war  regelmässig  alle  Jahre  eine  tatarische  Both- 
scbaft  zu  Wien  erschienen ,  mit  Schreiben  des  Chans , 
des  Kalgha«  des  Nureddin,  des  Attalik  oder  Grosswc- 
firs ,  und  der  Mptter  des  Chans.  Der  letzte  tatarische 
Gesandte,  welcher  im  Jahre  tausend  sechs  hundert  und 
achtzig  zu  Wien  erschien  ,  brachte  ausser  den  obge- 
dachten  Beglaubigungsschreiben  der  Thronfolger  Brü- 
der nnd  Sohne  und  der  Mutter  des  Chans,  auch  Schrei- 
ben seiner  Schwester  und  seiner  Günstlinginn.  Es  war 
die  fünf  und  zwanzigste  im  Laufe  dieses  Jahrhunder- 
tes  ZD  Wien  erschienene  tatarische  Bothschaft  ^.  Ein 
anderer  Ibrahim,  der  Statthalter  von  Camieniec,  wel- 
cher schon  zwey mahl  die  StatthalterschafI  von  Ofen  be- 
kleidet  hatte,  und  das  letzte  Mahl  wegen  des  Vorfalles 
von  Pinzahely,  abgesetzt  worden,  wurde  jetzt  zum  drit- 
ten Mahle  an  des  Ssujoldschi  AHpascha  Stelle  zum  Statt- 
halter Ofen*s  ernannt  ^«  Sein  Vorfahr  hatte  Kurz  vor- ts.  April  1677. 

■)  Klndshcrg's  Rericlit.  Seht  srjar  Rl  i25.  Raschid  I  Bl.  80  «•)  In 
▼erfolg  tler  oben  (S.  i"-^)  crwahnlcu  tatarischen  Bothücliaft  ilie  XVII.  im 
^•hre  1668,  von  Aadil^irai ;  die  XVIII.  im  Jahre  1669,  VOU  seihen;  dann 
«lie  fünf  folgend rn  von  Selimf;irai  :  di*'  XIX.  vom  i  \.  Jänn.  ifJ;.^;  die  XX. 
Jinn-  i^^kidxm  XXI.  April  1675  ;  die  XXll.  Mirz  1676;  die  XXlll.  April 
>«77;  die  JCXIV.  April  1679,  wodurch  Mabarekgtrai  di»n  Antritt  «einer  Ke» 
perung  ;  endlich  die  XXV.  and  Iclitc  i.  J.  ir>8o.  Das  S«  hreiben  des  GrOM- 
«efir«  «o  den  Chan  der  Krim  nach  dem  Abzüge  von  Cehryn  int  Inscba  des 
Sib  Bfindi  Rani  Nro.  73.  ^)  Kindsberg*«  Bericht.  Die  CrncDDong  Alipa- 
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her  durch  einen  besonderen,  an  den  Hofkriegsraths- 
präsidenten  Montecuccoli  gesandten  Tschausch,  über 
'  eilf hundert  fünFzig,  von  den  Komorner  Haiduken  weg- 
genommene Schafe  *  geklagt  Jetzt  sandte  Ibrahim*t 
Kaimakamf  Mastafa^  einen  Tachansch,  um  seines  Herrn, 
Ibrahimpascha*8,  Ernennung  zum  dritten  M^hle  als  Statt- 
halter von  Ofen  zu  melden  ^,  Der  Hofdolmetsch  Me- 
liio&Ki  wurde  mit  einem  Schreiben  des  Kaisers  nach 
Constantinopel  gesandt ,  um  sich  über  die  Umtriebe  der 
Rebellen ,  über  die  Einfälle  der  Türken ,  deren  tecbs- 
tausend  über  die  gefrorene  Raab  in  Steyermark  einge- 
fallen waren,  zu  beklagen  ®. 

Vngßruche  Der  Winter  bis  zum  nächsten  Feldzuge  verfloss  in 
siebenbürgischen  nnd  ungarischen  Umtrieben,  in  Geld- 

KaZerulher  «nschragen  des  Grossweflcs  auf  den  Beutel  christlicher 
jtetuUnf,  »Iii Mächte  nnd  Gesandten.  Der  kaiserliche  Resident  zankte 

genuesisch« 

und  ragusai-  sich  noch  immer  wegen  derMauth  von  Debreczin,  des- 
srhafter^^nüs-^cn  Einwohuer  sich  auf  den  alten  ITreyheitsb rief  Kaiser 
'beguZ'^GL  Hudolph*s,  den  ihnen  Rakoczy,  und  später  König  Leo- 
Mndt»,    pold  erneuert  habe,  beriefen  \  Diese  Befreyung  vom 
Dreyssigstgefille  war  vor  vier  Jahren  wegen  des  Ein* 
Verständnisses  der  Debrecziner  mit  den  Rehellen  auf- 
gehoben, aber  dann  von  der  ungarischen  Hofkammer, 
gegen  die  Lieferung  Ton  tausend  Kübeln  Getreides 
nach  Tokai,  wieder  gestattet  worden.  Hierauf  sich  fiis- 
send ,  sandten  die  Debrecziner  die  Abgeordneten  Ste- 
phan Komarosi  und  Stephan  Po.salaki,  welche  von  der 
Pforte  die  Befreyung  der  Kaufleute  und  Haiduken  vom 
Dreyssigstgerälle,  die  Aufhebung  der  Getreidelieferang, 
,  die  Einstellung  det  Streifereyen  verlangten,  nnd  der 

Gross!|relir  trug  diese  Puncte  dem  kaiserlichen  Residen- 
s3.  laL  1677.  ten  zur  Erfüllung  auf  ^.  Ladislaus  Kutasy  ,  der  Agent 

•Bcha'c  in  des  Defterdars  Geschiebte  Bl.  36  in  den  Acten  der  St  R.«  wo  Ali- 
paseh«  itrif  Ghtlilpatcha  genannt  wir^ ;  Letten  det  Tetir  di  Bude  Celilb 

'      Monlerucroli  rocata  da  O^üinnnf^a        April  1677. 

*)  Das  Schreiben  vom  a5.  Sept.  1677  in  der  Sl.  R.  ^)  Leltera  di  MasU- 
f«  RdtDaken  di  Bude  ■  S.  E.  Monleenecoli  reeata  da  Ila|;i  Mottafa  Cia» 

i.  Vov.  1677  St.  U  ,  und:  lelterae  Montecuccoli  ad  Husein  B  Tcmeswarpn- 
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der  UD^arisohen  IVebelleii  an  der  Pfortei  erblindete»  und 
der  aiebenbfirgische  Dolmetsch  Gynlai  ward  Renegat 
Ende  des  Jahres  erschienen  ein  Gesandter  Apafy's,  Ge« 

org  Cappi,  und  einer  der  Stande,  Christoph  Pasko ;  der 
letzte  beschwerte  sich  im  Nahmen  der  Stande  vorzüg- 
lich wider  Teleki,  Apafy's  Schwager,  dass  er  fremde 
Völker  ans  Pohlen  an  sich  ziehe,  nnd  das  Land  dem  Ver- 
derben aassetze ;  Kindsberg  beklagte  sich  in  geheimen 
Gehör  beym  Grossweßr,  wider  ApaPy's  und  Teleki's  i8.  Dec.  1677. 
I'ranzösische  Umtriebe ;  er  legte  drey  Patentein  Abschrii't  »2.  Dec.  107;. 
vor ,  in  welchen  Paul  Vesselenyi  sich  auf  Apafy's  Be* 
fehle  bezog,  zugleich  brachteer  das  Begehren  derFran- 
ztskaner  nm  die  heiligen  Oerter  im  gelobten  Lande  znr 
Sprache,  nnd  yerhiess  dem  Grosswelir,  wie  er  ermäch» 
tigl  war,  ein  Geschenk  von  dreyssiijtausend  Thalern.  Ka- 
ra  Mustafa  gab  wie  immer,  so  oit  er  von  Geld  hörte, 
glatte  Worte,  nnd  gewährte  dem  Residenten  Audienz 
beym  Sultan  znr  Uebergabe  des  kaiserlichen ,  sich  wi- 
der die  Umtriebe  der  Rebellen  beschwerenden  Schrei* 
bens.  Cappi  Georg  wurde  mit  scharfen  Befehlen  an  Apa- 
fy  zurückgefertigt  Indessen  wurden  die  Türken,  durch 
die  von  Apafy  und  Teleki  gesandten  sieben  siebenbür- 
gisohen  Magnaten  welche  alle  Galviner  oder  Aria- 
ner,  bestärkt,  dass  ihnen  ganz  Ungarn  zufallen  werde. 
Apafy  ^erschwSrzfe  zugleich  die  von  den  drey  Natio* 
iien  Siebenbürgen*s  an  die  Pforte  geschickten  sechs 
Gesandten  ^,  deren  drey  Katholiken  und  drey  Calviner, 
als  ob  sie  mit  den  Deutschen  einverstanden,  Siebenbür- 
l^en  vom  Sultan  abwendig  zu  machen  strebten.  Diese 
waren  mit  Beschwerden  wider  Apafy,  und  mit  der  Bit* 
te ,  um  Einsetzung  Zolyoini's  als  Fürsten  gekommen. 
Der  nach  Siebenbürgen  gesandte  Untersuchungscom- 
missär  von  Apafy  bestochen,  hatte  Bittschriften  des  Lan- 
des zu  Apafy*s  Gunsten  mitgebracht,  nnd  die  sechs  Ge- 
sandten wurden  in  die  sieben  T.hürme  geworfen  ^  Der 

•)  Rmdtberf't  Beridit-.  ^)  Fhen  il«.  •)  Wolfgani!  Bstbivn,  Cleroent  Ni- 

k(>s,  Valentin  Silnasi,  Si':iKniiin  il  l^nt^  r,  Johannes  äzrkliülonii,  Alexander  Gyu- 
lai  und  Joanne»  Sarosi.  F*»ul  beldi ,  Graf  LatlUlaus  Ciäky,  ChriatopU  Hat- 
k»,  'niOBM  Domonko»,  Sigismiuid  B«llnio  und  V«l«iiliii  Kalnoki«  *)  &iiidt-r 
berg'«  Barichl. 
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genuesische  Resident  Spinola,  welcher  unter  dem  Vor- 
wande«  dass  er  zu  Hause  Üranntweiu  gebrannt ,  eben 
dahio  wandern  sollte«  kanfle  •ich  mit  zwanzigtantend 
Thalern  los  Noch  hirteres  Loos  hatten  die  ragnsHischen 
Botbschafler.  Rara  Mnstafa's,  an  Mitteln  zu  Gelderpres- 
sungen so  erfindungsreiches  Talent,  hatte  den  Ragn- 
s'äern  den  Statthalter  von  Bosnien  an  den  Hals  geschicktf 
und  forderte  unter  dem  Titel  der  Bosniern  tUirechtoiaa* 
aig  abgenommenen  Manthgelder, 'zuerst  nicht  weniger, 
als  anderthalb  Millionen ,  die  er  endlieh  auf  einmahl- 
hundert  f  unfzigtausend  Thaler  herabsetzte ;  ein  Aga  ward 
nach  Ragusa  gesandt,  mit  dem  Befehle,  die  Summe  bin- 
nen drey  Tagen  einzutreiben,  widrigen  Falls  der  Pascha 
Ton  Herzegovina  unmittelbar  ins  ragnsäische  Gebieth 
einfallen  wfirde;  da  die  Ragusäer  sich  ausser  Stand  er- 
klärten, einmahlhundert  funfzigtansend  Thaler  zu  zah- 
len, wurden  die  Bothschafter  in  den  elendesten  Kerker 
zu  den  gemeinsten  Verbrechern  gesperrt ,  und  ihnen 
zwefmahlhunderttausend  Thaler  auferlegt  K  Der  eng- 
lische Bothschafter,  Lord  Finch,  mnsste  seine  erste 
Audienz,  und  die  Abstehnng  von  der  Drohung  zwey- 
mahlhunderttausend  zu  geringe  Löwenthaler,  welche 
die  Engländer  zu  Haleb  eingeführt,  nach  Constantino- 
pel  bringen  zu.  lassen,  mit  zehntausend  Thalem  erkau- 
fen ^  Solche  Erpressung  traf  aber  nicht  etwa  europäi- 
sche Gesandte  allein,  sie  war  die  Seele  vonKaraMusta* 
fa's  Regierung.  Den  reichen  Sohak  Efendi  hatte  er  auf 
eine  Million  taxirt,  zur  Strafe,  dass  er  sein  Haus  so  hoch 
gebaut,  um ,  hiesa  die  Anschuldigung,  in  das  Serai  der 
M«y  1678.  Schwester  des  Sultans  zu  schauen.  Der  kaiserliche  Resi* 
dent  sollte  als  solcher  durch  den  Secret&r  Sattler  ersetzt 
werden;  da  dieser  aber  auf  dem  Wege  starb,  wurde  der 
Hofkriegsrath  Hofmann  als  Internuntius  nach  Constanti- 
nopei  gesandt  Auch  erschien  jetzt  ein  russischer  Ge- 
sandter ,  als  Entgegnung  des  tatarischen ,  welchen  der 

")  KindsLcrg'«  Bericht.  '')  Eben  da,  Marx  1678.  *=)  Eben  d«,  a.  Jänner 
1G78.  ^)  Eben  da,  und  Contatioi  I.  p.  4^,  wo  er  irrig  Segretario  di  Sta- 
te heilst.  Die  kaUei-licbeD  Dolmetsche  waren :  Oiamneeft  deila  Toi  re ,  Joe» 
uaki  P'ji  phyriU  (Paiwiottt'«  N«fi«)i  cUht  Giiecb«  GlecoBOiM  und  derUelebi- 
ner  iUdolii. 
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Grotsweltr  mittelst  des  Chans  der  Krim  bald  nach  dem 

Umfalle  vonCehryn  andenCzar  gesandt  *  Er  erhielt  für  ^  Aprtt  1678. 

jeden  seiner  zwölf  Begleiter  tSglich  sechs  Tfaaler  Tafel- 

fjeld,  wurde  aber  aufs  strengste  verwahrt.  Zum  (»ross- 
wefir  ins  Lager  vor  Daudpasclia ,  wo  schon  seit  Ende  ' 
Marz  die  Rossschweife  gegen  Cehryn  attfgesteckt  wa- 
ren \  bemfeUf  wurde  ihm  der  Säbel  abgenommen,  nnd 
stehend  Gehör  gewährt.  Anf  die  Frage :  warum  der  Czar 
nicht  Cehryn  abtrete,  antwortete  der  Gesandte  mit  den- 
selben Gründen,  welche  die  Moslimen  wider  die  Chri- 
sten im  Munde  führen:  Cehryn*s  Abtretung  sey  unmög- 
lich ^  weil  Kirchen  darin,  welche  von  den  Türken  in 
Moscheen  verkehrt  werden  würden,  was  christlichem 
Glauben  zuwider**. Bas  Schreiben  an  den  Sultan  wurde 7*  April  1678« 
ihm  abgenommen ,  und  keine  Audienz  bey  demselben 
gewährt.  Vier  Tage  hernach  wurde  der  Krieg  wider  Mos- 
kau öFfentlich  ausgerufen,  und  acht  Tage  darauf  der  rus*i5.  April  1678. 
sische  Gesandte  mit  dem  Bedeuten  verabschiedet,  dass, 
wenn  der  Czar  den  Frieden  unter  Abtretung  der  Ukrai* 
»e  zu  erkaufen  bereit,  man  denselben  gewahren  wolle, 
Wenn  der  die  Antwort  bringende  Gesandte  das  Heer 
noch  zehn  Märsche  diessseits  der  Donau  träfe.  In  der 
Antwort  des  Sultans  an  den  Czar  wurde  der  Besitz  der 
Ukraine,  als  der  eines  durch  Feuer  nnd  Schwert  er« 
oberten  Landes  angesprochen  ^.  Dem  ufbegischen  Ge- 
sandten Ahdulafif  Chau'ö  wurde  geantwortet,  der  Sul- 
tan marschire  gegen  Moskau  ^. 

Die  kaiserlichen  Rossschweife  %  welche  schon  En-  j4usztit*  int 
de  März  gegen  Cehryn  aufgesteckt  worden  waren,  et-^ununddi^ 
hoben  sich  zwey  Monathe  hernach  ^,  nachdem  derSul-  ßo^ij^hn/ter 
tan  den  Nischandschi  Abdipascha,  den  Geschichtschrei-  »**  SUistr; 
ber,  aus  eigenem  Antriebe  zum  Kaimakam  der  Haupt-  ^^j^f'jjjg^ 
Stadt  ernannt.  Als  hernaph  das  Lager  zu  Hadschibarar-  So.  May 

•)  Cnnterair  IV.  3o.  llascliid  I.  Bl.  87.  n  KindUnM  -  s  R.Mirhi.  Dm 
Sclireihen  des  Cznrs  war  voni  6.  S«pt  «Uen  Styl«  16^7.  Do«  Sciupihen  hey 
de  U  Cioix  M''rii.  |),  zlj  ist  aber  vom  23.  Nov.  «latirt.  Tiaduzioiu-  della 
l<>tlera  del  G.  Ü.  a)  G.  Duca :  La  Provincia  di  Ucraina  e  siatn  tta  noi  pre- 
*a  e  contjfuittatn  eon  tntcimitara,  foeoe  ferro.  Redscheh  ii>8<)  ' )  IVaduston« 
dflla  Ipticra  dtfl  Picnripe  di  ITshck  a1  0.  S.  p  riapoaliv,  in  K inrlsliei-qS  B**- 
rx-hl  im  H.  Arcii. ,  und  in  der  GctcliicLle  dus  Doncrdar*  BL  ^ü.  Ua^  Scbi  ei- 
i>en  telbflt  an  AbdulalirChan  im  Intoha  des  Reis  Efendi  Mobvinmed  Nro.  1 13  v. 
Suftr  1069  haUicn  April       0  In  Bttdud  fiJ.  87  L  SS.  Ad>.  - 1«  w.  «1.  Aeli.  -  ««b. 


Diyiiizeü  by  GoOgle 


oghii  in  den  dobruzischea  SteppMi  stand ,  bliel)  der 
Sultan  znrück,  nachdem  er  unter  dem  gewöhnlichen 
Ceremoniel  dem  Grossweftr  alt  Serdar  den  diaman* 
tenen  Reiger  aufgesteckt,  ihm  die  heilige  Fahne  über- 
geben, und  denselben  mit  der  gewöhnlichen  Formel: 
II.  Rtbiiä'  Mein  Gebet k  mit  dir      entlassen  hatte.  Der  kaiserli- 
s.'jui!  'i^.  che  Dolmetsch ,  Mamucca  della  Torre ,  folgte  dem  Lft- 
ger  nicht  nur  in  der  Eigenschaft  eines  kaiserlichen  Dol- 
metsches, sondern  auch  eines  Pfortendolmetsches,  wie 
Vormahls  Panajotti  nach  Kandien ,  mit  täglichem  Ge- 
halte von  hundert  fünfzig  Aspern  ^;  auch  der  polili- 
sehe  Bothschafter  f  welcher  kurz  vor  seiner  Abreise  den 
nichts  weniger  als  ehrenvollen  Frieden  erhalten  hatte, 
folgte  dem  Lager.  Zu  Isakdschi  fahr  ihn  der  Groaswe- 
fir  an:  warum  die  abgetretenen  Festungen  Bar,  Mien- 
dribosz  und  Niemirow  noch  nicht  geräumt  seyen  ?  Der 
Bothschafter  Gninski  und  sein  Secretär  ilzewuski  wa- 
ren in  Verzweiflung  ^,  indem  sie  alle  ihre  Geheimnisse 
den  Türken  verrathen  sahen,  was  durch  den  Dölmetsch 
Dasnaki  geschah ,  welcher  Moslim  ward,  nachdem  der 
Sultan  dessen  Sohn  zu  sich  genommen    Der  Bothschaf- 
ter hatte  nicht  mehr  als  fünftausend  Aspern  tägliche 
Tafelgelder,  der  kaiserliche  Internuntius  Uofmann  zu 
Adrianopel  viertausend  ®.  Der  Sultan  hatte  sein  Stand- 
quartier zu  Silistra  aufgeschlagen  ,  wo  auch  die  Snlta- 
ninnen,  welche  sich  von  den  Ufern  der  Donau  nach 
denen  des  Bosporos  zurücksehnten      „wo  milde  und 
„erfrischende  Nordwinde  wehen,  wo  frischgefangene 
uFische  am  Ufer  springen ,  Delphine  die  Flath  durch- 
nkrenzen,  anmuthige  Bäder  von  allen  Seiten  lachen, 
^silberne  Springquellen  das  Auge  erheitern ,  und  den 

")  De  la  Groix,  df»-  sownlil  in  seinem  ctut  f^cnetnl,  «Is  in  spiiiPij  ^Vtf- 
ikoires ,  und  noch  obcntlreia  in  einer  bekunUerec  üescbictiltr  dieten  Feld» 
»ttg  bradislttckweite  betchritbeii ,  litit  sich  faittfi^  towohi  pliiloiojritch«, 
als  i.-hroQologis<-ii>?  1 1  t-tliKiner  Sil  Selioldcii  l%u>nmon  ;  so  hci^t  Inn  die  For* 
mel  doun  ienuntle  aussun,  tUtl:  dumm  teniiaile,  daoo  verlegt  er  die  ücenc 
der  Eraennung  naeh  ItaKdtehi ,  ondl  iJiut  dvn  Sultaii  dt  blvtben ,  wkbrend 
dioM  Ernennung  prst  in  Hadseliihariro^lili  Slntt  hatte,  wo  d?r  Sultan  l)lif>b. 
GMchicbte  des  DeUerdara  und  Uascbid  i.  Ül.  88.  ^)  iündsberg'a  Bertcbl. 

Rindiberg  tagt,  data  ale  aich  eniafen  wollten.  Eben  dfa  Er  atgl; 
Gnin»ki  habe  den  «chlfchten  Frieden  au<  Uncbe  gegen  Subicski  unter* 
acbrieben,  weil  die«er  ibn  uicht  sum  Grotskaosler  gemacht.  ')  Giornale  di 
Menacca  dell«  Torre.  SU  R.  0  Eben  da :  T^lle  ie  SuUame  ammatnU ,  /o 
lotffcftaiio  üUapmrUtua,  mmttäkono 'SUiUra  per  Imfebre  unh^nmte. 
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„Ohren  der  Spaziergänger  das  Zwittcbem  der  Schwal- 
ten ,  das  Schlagen  der  Nachtigallen  hnd  der  Gesang 
„anderer  VOgel  schmeicheln  sie  sehnten  sich  nach 
„den  errrischenden  Lüften  nnd  den  Lüsten  des  Bospo- 
„ros,*'  So  hatten  schon  die  jungen  Leute«  welche  den 
Kaiser  Alexius  Angelas  anf  dem  Feldznge  wider  den 
Walachen  Chrysos  begleiteten ,  der  Beschwerden  der 
Donaunfer  müde,  sich  nach  den  Melonen  nnd  den  Fei* 
gen  der  Propontis  zurücksjesehnt  Der  Sultan  schrieb 
dem  Grosswefir,  dass  er  keine  Lust  habe,  länger  in  Si- 
listra  za  bleiben«  aber  dieser  antwortete  ihm  durch  den 
mit  diesem  Auftrage  abgesandten  OberstkÜmmerer«  dasa 
des  Reiches  Ehre  nnd  Reil  des  Sultans  begenwart  an 
dcrGränze  erfordere.  Der  OberstKämmerer  hatte  einen 
Sack  mit  zwölf,  vor  Cehryn  aufgefangenen  russischen 
firiei'en  mitgebracht,  welche  Mainucca  della  Torre«  als 
der  Pfortendolmetsch  des  Kaimakams«  übersetzen  solU 
te«  da  er  aber  nicht  mssisch  verstand,  wandte  er  sich 
an  einen'  alten  Sclaven  des  pohlischen  Bothschaflers « 
welcher  aber  nichts  anderes,  als  ein  verkleideter  Je- 
suit, den  er  ins  Zelt  des  Reis  Efendi  mit  sich  nahm,  die 
Briefe  vom  verkappten  Jesuiten  ins  Lateinische  überse- 
tzen liesa«  nnd  sie  dann  aiis  dem  Lateinischen  ins  Tür- 
kische übertrug ,  so  dasS  er  in  vier  und  zwanzig  Stun- 
den damit  fertig  Der  Grosswefir  wollte  durchaus, 
ilass  der  pohlisrhe  Bothsciiafter  dem  Heere  ins  La- 
ger vor  Cehryn  nachfolge,  wozu  dieser  aber  durchaus 
nicht  zu  bewegen  war.  £r  erklärte  dem  Grossweßr« 
dass  er  lieber  sterben «  als  mit  dem  türkischen  Lager 
vor  Cehryn  ziehen  wolle ;  endlich  vereinte  man  sich  da- 
hin, dass  Graf  Proski ,  des  ßothschaflers  Neffe,  dem 
Grosswefir  als  Resident  ins  Lager  folge.  Der  Bothschafts- 
secretär  Azewnski»  welcher  krank  zu  Constantinopel 
znrnckgeblieben,  §tng,  ohne  den  Bothschafter  oder  die  8.  Aag.  iS^a 
Türken  um  Erlaubniss  zu  fragen,  auf  seine  Faust  von 

•)  Mcelai.  Constantinopolit  un<l  tl#»r  Bo^poro*  II  S  8.  Trot'ni  che 
Joutro  in  Lingua  moteovttica  j  gU  äisti  che  mi  un  Intopretr  della  Porta  Ii 
intend'-i-a,  ma  che  teerelamettt»  «»o/e»»«  ditcoran  Vft  schiavo  polacco  dnit  Am*' 
oasciadore  di  Polonia,  ma  in  fjjeilo  era  itn  paJre  Gcsuita  ^/fcchin,  ehr  tra- 
^'HUo  *i  finse  U  mio  Servitore.  Mel.  di  Mam.  della  Tocre,  mit  den  t'cbci** 
*Mftiuigeii  der  swölf  anfgefaBgm«!  Brief«. 
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Constantinopel  Über  Galaz  nach  Pohlen  zurück  ^.  In  ei* 
ner,  vom  Kaimakam  dem  Bothsohaftergewj&hrten  feycr- 
Hchen  Audienz  begehrte  dieser,  da  er  nun  schon  über  Ein 
Jahr  in  der  Türkey,  die  Bcfugniss  zur  Rückkehr,  und 
beschwerte  sich  w  ider  Chmielniecki,  welcher,  den  Titel 
eines  Herzogs  Klein-Russland*8  und  der  Ukraine  anneh- 
mend, sich  auf  dieselbe  Linie  mit  dem  Könige  von  Poh- 
len stelle;  der  König  räume  Bar,  bitte  aber  als  eine 
besondere  Gnnst,  dass  er  Miendribosz  nnd  Ntemirow 
behalten  dürfe.  Der  Kaimakam  erwiederte,  das  sey  un- 
mügiich.  Endlich  bath  der  Bothschaf'ter  um  die  Aban- 
dernng  des  letzten  Artikels,  in  welchem  gesagt,  daas 
die  Pohlen  unter  dem  Schutze  der  Pforte  alle  Buhe  ge- 
niessen  sollen,  als  nnvertrSglich  mit  der  Ehre  einer 
christlichen  unabhängigen  Macht;  der  Kaimakam  ant- 
wortete beyläufig,  wie  der  Reis  Efendi  noch  zu  Con- 
«tantinopel  dem  Bothschaf'ter,  als  er  um  die  Abände- 
rung des  fünflen  Artikels ,  in  Betreff  des  Schutzes  der 
heiligen  Oerter  zu  Jerusalem  bath,  geantwortet  hatte: 
„Der  Padischah  habe  den  Pohlen  die  Gesetze  desFrie- 
^dens  aui  dem  Felde  zu  Zurawna  vorgeschrieben,  die 
,,Pohlen  sollen  sich  ja  nicht  einbilden,  dass  sie  sich  des 
„Verlustes  Podolien*6  und  der  Ukraine  in  Palästina  undi 
„Aegypten  entschädigen  Könnten^  K  Der  Bothschafler 
übergab  eine  lateinische  Denkschrift  seiner  Begehren  t. 
Cthrrn'sFalt.        Als  das  türkische  Heer  am  Dniester,  w  urden  zw  ey 
4»  JuL  1678.  j-uggische  Kundschal'ter  aulgel'angen,  w  elche  aussagten, 
dass  das  Heer  des  Czars  über  hunderttausend  Mann 
•tark  ^  y  und  also  dem  osmanischen  bey  weitem  überle- 
gen tt«  Der  Marsch  wurde  in  guter  Ordnung  fortgesetzt, 
voran  die  Janitscharen  ,  dann  vier  Paschen  mit  ihren 
Haustruppen,  dann  der  Grosswcfir  mit  dem  Kern  des 
Heeres.  Der  Weg  zwischen  dem  Dniester  und  Bog, 
beschwerlich  durch  Morast  und  Waldung,  wurde  bin- 
nen acht  Tagen  zurückgelegt.  Brücken  und  Dämme  aus 
Faschinen  aufgeführt,  mit  BüfTelhäuten  und  Rasen  be- 
deckt ^.  Jenseits  des  Bogs  küsste  Chmielnicki  huldigend 

•)  Rel.  di  Mmn.  delU  Torre.      Kindftberg'«  Bericht  «ut  Constantinopel 
voa  aS.  Mira  i6;8.     De  la  Croix  ^Ut  gönöral  IL  p.  i36.     Eben  de  p. 
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die  Hand.  Da  von  hier  bis  nach  Cehryn  das  Land  eben«\ 
reich  an  gutem  Wilde,  lagerte  das  Heer,  den  Tatarchan 
erwartend ;  in  der  Mitte  des  Lagers  der  Grosswefir  mit 

den  vier  Bcglerbegen  (dem  von  Siwas,  Diarbekr,  Ada- 
na  und  Bosnien),  die  Moldauer  und  Walachen  auf  den 
beyden  Flügeln;  der  Yortrab  viertausend  Janitscharen 
und  eben  so  viele  Sipahi.  Um  Mitternacht  wurde  daa  ^ 
Zeichen  zum  Aufbruche  gegeben,  die  Zelte  wurden  ab- 
gebrochen,  das  Heer  brach  vor  SbnnenauFgang,  der 
Grosswefir  zwey  Stunden  darnach,  auf.  ZuMittai^  wur- 
de Halt  gemacht  und  gebethet;  Nachmittags,  wenn  der 
Grosswefir  am  Lagerplatze  ankam,  machten  ihm  die 
Janitscharen  und  Sipahi  auf  beyden  Seiten  Spalier.  Bey 
sinkender  Nacht  riefen  die  Ausrufer  das  Gebeth  ans;  laut 
erscholl  dasselbe  vom  ganzen  Lager  zugleich  verrichtet 
in  die  Wolken,  und  nach  dem  Beschlüsse  desselben  mit 
dem  Wachrufe :  Eins  ist  Gull  "1  verstummte  das  Lager^ 
dasa  weiter  kein  Laut  gehOrt  ward,  als  der  der  Last- 
tiiiere.  Zwey  Tagreisie^  vor  Cehryn  kam  der  Tatarchan, 
vom  Defterdarpascha  und  vom  Statthalter  von  Bosnien 
ins  Zelt  des  Grosswefirs  eingeführt,  im  selben  vom  Mi- 
nister des  Inneren  und  Aeusseren,  vom  Oberstkämme- 
rer und  Uofmarachall  ^  empfangen.  Im  selben  Augen- 
blicke als  der  Tatarchan  vom  Kalgha  und  Nureddin  be- 
gleitet, von  der  einen  Seite  ins  Zelt  schritt,  trat  der 
Grosswefir  von  der  anderen  ein,  sie  speisten  mitsam- 
men ;  dem  Chan  wurde  diamantenbesetzter  Harnisch, 
und  über  demselben  Zobelpelz  angezogen ,  juwelenbe- 
aetzter  Säbel  und  Dolch,  Köcher  und  Bogen  verehrt  ^. 
Als  man  vor  Cehryn  angekommen,  wurde  die  Belage-^*  J^*  »699. 
mng  nach  feyerlicheni  Biltopfer  geschlachteter  Hammel 
begonnen  Der  russische  General  Ramadanowich  und 
der  Anführer  der  Kalmuken,  Caspolat  %  standen  jenseita 
des  Dniepers.  Um  die  Russen  zur  Schlacht  zu  bewegen, 
lieaa  der  Grosswefir  die  Tataren,  und  Kara  Mohammed- 
pascha über  den  Fluss  Tasmin  ^  setzen ,  wo  es  siebzehn 

•)  Jegdür  aiiah.  ^)  De  U  C  roix  p.  142.  Kiaia  Beis.  KapidtchiUr  hiaa» 
hui.  Tsckmmsekhaschi.  «)  Da  la  Croiz  p.  143.  <*)  Eben  da  p.  iSk  •)  Batdttd 
I.  Bl.  aa.  *)  Bey  d«  1«  Croix  7«cA«Ir««  in  Baschid  Ttusrnm, 
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Tage  lang  zu  blossen  Scharmützeln  Kam.  Die  Annähe- 
rung der  üblen.  Jahreszeit,  der  Mangel  an  Lebensmit- 
teln 9  die  wenige  Wirkung  der  Minen  in  sandigem  £rd* 
reich,  nnd  dieachnelle  Wiederherstellang  der  Wallbr fl- 
ehe, die  häufigen  Ausfälle  der  Belagerten  entmnthigten 
die  Belagerer,  und  schon  ward  im  Kriegsrathe  berathen, 
ob  die  Belagerung  nicht  aufzuheben  sey,  aber  der  Def- 
terdar  Abmedpascha  stimmte  heftig  dagegen«  Es  ward  be^ 
•chlosseUf  sich  zwischen  das  russische  Heer  nnd  die  Fe- 
s*tnng  zn  stellen «  Hin  die  Verbindung  abzuschneiden* 
Die  Woiwodcn  der  Moldau  und  Walachey  würden  be- 
fehligt, drey  Brücken  zn  schlagen.  Kür  Hasanpascha 
und  Kaplanpascha  mit  zehntausend  Mann,  welche  der 
Kern  des  Heeres,  und  fünfzigKanonen  wurden  zur  Ana« 
Aug.  1678.  fiibmng  des  Planes  befehligt.  Kaplanpascha  setzte  über 
den  Morast,  und  stellte  sich  zwischen  Gehryn  und  Ro* 
niodanowsky  auf.  Vier  Tage  daraufkam  es  zur  Schlacht, 
welche  mit  einem  Ausfalle  begonnen,  wobey  die  Russen 
tausend  Mann  und  drey  Kanonen  verloren  hatten  \Die 
'Türken  geschlagen,  flohen  in  grösster  Verwirrung  über 
Aug.  1678. Brücken:  Kaplan,  von  Worten  und  Wunden  er^ 
schöpft,  liess  die  drey  Brücken  niederbrennen,  um  die 
Russen  aufzuhalten  ,  welche  sich  begnügten ,  Kaplan^s 
Lager  einzunehmen.  Gern  hätte  Kara  Mustafa  den  ta* 
pferen  Kaplan ^  der  .ihm  ein  Dorn  im  Auge«  geopfert, 
aber  da  dieser  alle  seine  Truppen  geopfert,  er  selbst 
der  FSnfte  nur  entkommen,  war  es  nicht  möglich  ,  ihn 
aiiiulslagen.  Neun  Officiere  der  Sipahi,  welche  die  er- 
sten die  Flucht  ergriifeu,  wurden  erwürgt,  ihre  Leich* 
H'-iischeb  name  zum  abschreckenden  Beyspiele  im  Lager  ausge* 
Aug!^  1678.  setzt  f  ihre  KOpfe  dem  Sultan  geschickt.  Neun  Tage 
nach  verlorener  Schlacht,  als  die  Rassen  und  Kosaken 
das  Doppelfest  des  Sonntags  und  Mathias  begingen,  be- 
schlossen die  Türken,  dieselben  im  Rausche  zu  über- 
fallen. Zwey  grosse  Minen  um  vier  Uhr  Nachmittags 
gesprengt,  öffneten  den  Wall  zwanzig  Klafter  weit,  und 
es  wurde  sogleich  gestürmt,  die  Stadt  in  Brand  gesteckt. 
Um  Mittemacht  ergriff  das  Feuer  ein  in  den  1  eisen  ge- 

*)  De  U  Ci'oix  iut  g^a«r«i  de  Tfiaipir«  Ottom.  p.  i55. 
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hanenes  Palvermagazin,  das  aufflog,  xweytausend  Tür- 
ken verschüttete,  und  die  Steine  bis  ins  Zelt  dcsGross- 
vreflrs  schleuderte.  Die  Besatzung  verliess  dieFestungf 
nachdem  sie  die  Kanonen  vernagelt.  Mit  anbrechendem 
Tage,  als  das  Fener  erlosch,  nnd  die  Kanonen  der  Fe- 
stung verstummt  waren,  erstiegen  freywillige  Janitscba- 
ren  das  Schloss,  und  pilauzteuauf  selbem  die  Fahne  des 
Sieges  au^  Zwölf  Widder  wurden  zum  Dankopfer  ge- 
schlachtet, die  Festang  gesohlelfl  *•  Ein  nSchtlicher  An- 
griff der  Rassen  aufs  türkische  Lager  niisslang,  der 
Grosswefir  in  Aengsten  über  den  Ausschlag  desselben, 
stellte  vor  der  Fahne  des  Propheten  öffentliches  Ge- 
beth  an.  Wani  £fendi  bethete  mit  ansgestrecKten  Ar- 
men: „Herr,  rette  die  Rechtgläubigen,  doch  «s  gesche- 
„he  dein  Wille**  ^!  Mit  anbrechendem  Tage  bereicher- 
ten eingebrachte  Fahnen  und  Köpfe  das  Lager ;  ein  zwey- 
ter,  von  den  Kalmuken  nnd  den  Kosaken  beschlos8o«> 
Her  Angriff  wurde  den  Tftrken  dnrch  einen»  den  Tasmin 
überschwimmenden  Kalmuken  verrathen,  der  aber,  um 
seine  Familie  nicht  ins  Verderben  zu  stürzen ,  wieder 
zurückschwamm^.  Der  Grosswefir  brach  bey  der^acht 
in  Stille  auf,  nachdem  er  alle  Gefangenen  niederme- 
Uela,  nnr  zwey  Brüdern' daa  Leben  gegen  Annahme 
des  Islams  anbietheu  licss.  Sie  überhäuften  den  Pfor- 
tendolmctsch  Maurocordato,  der  das  Organ  des  Antra- 
ges, mit  Vorwürfen  I  niid  starben  als  Märtyrer  ihres  . 
Glaobraia 

Die  Eroberung  von  Cehryn  ward  durch  Sieges- MeHtAr  Ai 
tchreiben  im  ganzen  Reiche  verkündet  t.  Kaum  mit  „ach  Adria- 
dem  vierten  Theile  des  üeeres,  mit  dem  er  ausgezo- ^^^'„^"cil!' 
gen ,  hielt  der  Grosswefir  seinen  Einzog  zu  Adriano-  J}^"^'"°P'^' 
pel^;  in  der  letzten  Schlacht,  welche  Rodomanowski  gusaUche, 
den  Türken  nach  dem  Abiuge  von  Cehryn  geliefert,  wa-  noihschajier. 
ren  Berber  Alipascha,  Kurbeg  und  ein  anderer  Pascha »^^S- 
mit  vielen  Obersten  geblieben;  Kaplanpascha ,  Emir- 
pascha, Seidoghli  verwimdet  worden  t ;  der  Sultan  aber 
empfing  ihn  mit  den  grössten  Ehren,  indem  er  ihm  so- 

De  la  Cioix  etat  gent^ral  p.  ]6o.  1>)  Dffrstlb«  p.  l6a.  *)  Dfifelbe  p. 
^)  Der»eU>e  p.  iGj,  •)  ¥^md»hetg'%  ficricbt. 
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gar  seine  eigene  Arcicrwache  eiitgegeusandte.  Der  ra- 
gasäische  Bothscbafter ,  Nicolo  Bona,  war  noch  zu  Si- 
listra  in  schwelen  Eisen  gestorben;  sein  College,  Gozzi« 
schwer  l^rank,  bath  um  Erlösung,  indem  sein  Tod  so 
•wenig  als  der  seines  Collegen  dem  Suilan  nützen  wür- 
de,  aber  das  (xesuch  blieb  erfolglos ;  die  hundert  tunf- 
zigtausend  Thaler  wurden  nnabweisHch  gefordert  *.  Si- 
gismund Boier  und  Pietro  Varda  brachten  ans  Sieben- 
bürgen Abschlagszahlung  auf  die  lüiilziglausend  Thaler, 
welche  Apat'y  für  die  Einkerkerung  der  sechs  Gesand- 
ten der  Stände  dem  Grosswefir  versprochen ;  weil  aber 
noch  einige  Tausend  fehlten ,  hatte  der  Kaimakam ,  sie 
Lügner,  Schurken  und  Hunde  schimpfend,  fortgejagt*. 
Der  pohlische  Bothschafter  hatte  während  des  Feldzu- 
ges von  Cehryu  bittere  Klagen  über  Chmielnicki's  un- 
erträgliche Anmassungen  gefährt  t;  er  hatte  zu  wieder- 
hohlten  Mahlen  die  Befugnisse  zur  Rückreise  Tergebeoi 
begehrt;  er  hatte  vorgestellt:  hundert  Hhifzig  Leichen 
habe  er  von  seinem  Gefolge  begraben,  achtzig  Pferde 
•eyen  ihm  nmgestanden,  zu  Isakdschi  sey  einer  seiner 
Leute  in  Stücke  zerhauen ,  sein  Neffe  vom  Bostandschi- 
baschi  mit  Ketten  belegt  und  geprügelt  worden,  bis  er 
vom  Glauben  abgefallen,  vierzig  seiner  noch  übrigen 
Leute  Seyen  krank,  es  harre  seiner  des  zu  Adrianopel 
verstorbenen  fiothschafters  (Radzieiowski)  Loos  It.  AI* 
le  diese  Klagen  blieben  unbeachtet*  Auch  dem  kaiserli- 
chen Resitlenten  Kindh!)erg  waren  zehn  Personen  an 
der  Pest  gestorben,  darunter  sein  Bruder,  der  Dechaut 
von  Melkf  endlich  er  selbst  an  der  Pest,  oder  am  hi- 
tzigen Eieber,  oder  vom  Janitscharenofficier  Sulfiktr 
a7.Dec.  1678.  vergiftet Ende  des  Jahres  hatte  der  kaiserliche  Inter- 
.  nuntius  Holmann  seine  Audieii/,  in  w  elcher  er,  das  gu- 
te Beyspiel  so  vieler  Bothschafter  befolgend,  seine  Wer- 
bung nicht  in  wälscher,  sondern  in  deutscher  Sprache 
that*^.  Der  Sultan  antwortete  selbst,  dass  er  dem  Grosi- 

Kiiidsbeig's  Berit  lit.  '  )  Cani,  J'urjanti ,  bugßiarät.  KcUt.  di  9^** 
deU«  Torre  91.  A(>otto  1678.      ReUsione  dt  Mitnac.  delU  Torr«,  und  H«- 

»min's  Dpi  ich).  Ich  svdl  aber  Eure  GroumächtigKeit  diesfalls  nit  lang  fr 
aufhallen  ,  sondern  di"  fernere  A'alhdurfl  meiner  Ctmimou  l.  £x.  o^"* 
JBtrrn  Grostwe/ir  autfUhrlich  i'orlra^^n,  Lille  aUtiu  dtihüihigst  durch 
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wefir  befehlen  wolle ,  ihn  ansf&hrlicher  zn  yernehmen. 

Das  grosse  Anliegen  des  kaiserlichen  Hofes  war  die  von 
Apaiy  dem  Teleki,  der  sich  an  die  Spitze  der  ungari- 
•cben  Rebellen  gesetzt,  gewährte  Unterstützung.  An- 
fangt  Ma^r  des  nächsten  Jahres  verfügte  sich  der  ^o^i^  J^oharrem 
abermahls  nach  Gonslanttnopel«  der  Sultan  jagte  in  der  i.Mm  1679. 
Gegend  von  Tschorli,  Karischdfiran  nnd  Tschataldsche. 
Dreytiigige  Beleuchtung  der  Stadt  feyerte  die  Rückkehr 
des  Padiscbahs  \  Der  bald  hernach  im  Fanar  beym  Tho- 
re  Petri  ansgebrochenen  Fenersbranst  wnrde  nnr  mit 
Mähe  Einhalt  gethan  K  Die  beyden  Oberstlandriohter , 
der  Richter  Ton  Constantinopel  nnd  der  Grossadmiral 
wurden  gewechselt;  an  die  Stelle  Ibraliimpascha's,  wel- 
cher in  der  letzten  Zeit  die  Geschäfte  als  Kaimakani 
und  die  Flotte  nnr  durch  Bestellte  besorgt  hatte  t  ward 
Kaplanpascha  ernannt  ^ 

Der  Chan  berichtete,  dass  fünfhundert  Tschaiken  Jtitisische  , 
der  Rosaken  vom  Dnieper  auszulaufen  bereit,  und  dsLSs^g^^lli^/'J^'^che] 
es  höchst  drinc^end.  ein  Schloss  an  der  Mündnnoj  des  >"*f;uiätnhä 

a  1  rt  (,i  sandte. 

DuieperSf  gegenüber  des  Schlosses  der  Falkeniurth,  zu  ^^'^^^^ 
erbauen,  um  hier  den  Dnieper  mittelst  Kette  sperren itetident, 
zn  Können.  In  dem  hierfiber  gehaltenen  Staatsrathe,  wel-  ^ 
eher  aus  den  Weßren  der  Kuppel,  dem  Mufti  und  den 

Kadiaskeren  bestand,  wurde  einstimmig  der  Bau  be- 
schlossen uiul  Kara  Muhammedpascha  zum  Serdar 
und  Leiter  des  ßaues  ernannt  Hundert  fünfzehn  Dsche- 
bedschi,  dreyssig  Topdschi  wurden  zur  Besatzung  der 
beyden  Schlösser  befehligt,  nnd  gingen  im  Laufe  des 
Sommers  dahin  ab.  Nachdem  der  Bau  der  Schlösser 
vollendet  worden,  wurde  die  Beschreibung  der  Gegend 
um  Caniieniec  dem  Defterdar  Ahmedpascha  aufgetra-  , 
*  gen.  Zn  gleicher  Zeit,  als  der  Bau  der  Schlösser  an  der 
Hündung  des  Dniepers ,  wurde  zu  Constantinopel  am 

IvAert  mich  in  einem  und  andeien  fiutwiliiff  anhören,  auch  darüber  und 

die  erforderlich'^  k(t)f.  llcsolntinn  rrihri/cn  lassen,  womit  ich  Finrr  (]irtt~  ' 

nuichligkeil  mich  zu  ka}s.  Hulden  und  (inttden  in  tiejtter  Üeniuih  evipjeh- 

ie  Si.  K.  Die  um.tun<lii(-h#  B«tchr«iliun^'  der  Aodienx  mit  Kupfsrtticliea  in 

Pod^sla  «  V'oi-i  i'(ie  '/At  scinof  pprsisrlicri  Gi  ammalik 

')  Rascliiii  I.  Bl,  Hif.  ^)  VAtcn  <la        V-Uen  Hn.       üct itlil  Mamuci  a  «lel- 
liTorre's  in  der  ÜK  l^.      Raschid  1.  folglich  Cantenir  iy.40  umao 

a»«br  irrig,      Kapltopateha  so  «bco  suu RapudaiipMcbt ernamit wordM. 
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Ufer  des  Bosporos«  zn  Besch  iktasch«  der  Baa  des  kai» 
«erlichen  Sommerpallastes  vollendet,  welcher  abemicbt 
die  allerhöchste  Genehmigung  erhielt.  Die  Kosten  be* 

trugen  lausend  zweyhundert  sechs  und  vierzig  Reutel , 
sieben  und  vierzigtausend  fünfhundert  vier  und  achtzig 
Aspern;  die  Summe  schien  zu  hoch,  der  iiauaufseber 
und  der  der  Stadt  erhielten  die  Anftrage,  die  Kechnnn- 
gen  der  Handwerksleute  genau  zn  untersuchen,  es  wur- 
den zweyhundert  Beutel  abgebrochen,  und  nur  tausend 
sechs  und  vierzig  Beutel,  vier  und  fünfzigtausend  sechs- 
hundertneun und  fünfzig  As^jm,  ausgezahlt  Chmiel- 
nicki  berichtete,  dass  seine  Kosaken  zu  Barabasch  Po- 
poviz»  welcher  niebr  als  dreyssigtausend  derselben  un- 
ter pohlischem  Schutze  versammelt  habe,  überliefen, 
und  dass  er  desshalb  zweytausend  Tataren  zu  seinem 
Schutze  behalten  müsse.  Von  Assow  lief  Hericht  ein, 
dass  zwar  zwey  russische  Gesandte  sich  iiis  Lager  des 
'  Tatarchans  begeben,  dass  aber  die  Zoriislungen  Russ- 
land*s  zum  Kriege  auf  das  eifrigste  betrieben  wQrden  ^, 
dass  die  Kosaken  allein  sechzigtausend  Köpfe  stark,  dass 
die  Kalniuken  sich  nur  zum  Scheine  als  Freunde  derTa- 
tareu  zeigten,  im  Herzen  aber  russisch  gesinnt  seyen, 
dass  ganz  Lithauen  denselben  ergeben  sey.  Noch  un- 
angenehmer war  die  Nachricht ,  dass  Sircow ,  der  Het- 
man  der  ^aporogerkosaken,  die  Zum  Baue  der  Schlös- 
ser bestimmten  tausend  Tataren  überfallen  und  nieder- 
gehauen ,  und  dass  dabey  Georg  Chmielnicki  ,  der  von 
deuOsmanen  ernannte  Uetman  der  Kosaken  der  Ukrai- 
ne ,  geblieben  ^ ,  dass  zwanzigtausend  Kosaken*  in  die 
Ukraine  verheerend  eingefallen.  Mit  der  Frühlings  Tag- 
und  Nachtgleiche  hatte  von  Periaslow  aus  ein  russi- 
scher Gesandter  dem  Chmielnicki  seine  Ankunft  ge- 
meldet; dieser  sandte  ihm  den  Tataren  Baitimur  zum 
Geleite,  welcher  Anfangs  zn  Periaslow  zurückgehalten, 
dann  an  die  Pforte  kam,  des  russischen  Gesandten  An- 

*)  Rttehid  I.  Bl.  90.  fn  Batdiid  lit  hier  «iii  RtehnaiiRtverKtoM ,  er 
M^t,rios<i  2?.\  Beutel  fi^iiSt)  Aspern  tb^'ebrculien  worden,  so  dats  also, 
vremi  dies«  richtig ,  nur  loaS  Beutet  ansgezalilt  werden  konnten,  oder  um- 

«ekeürt,  nur  aoo  Bentd  abgebrochen  wurden.  **)  Relas  di  Mamacca  della 
'ovre.  •)  ManveM  della  Tom.  Caniaaur  i¥.  44* 
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kiiiift  zu  mcldüii.  Dieser  setzte  seinen  Weg  überKiow« 
Bialocercow,  Bar  und  Camientec  fort,  und  dem  Tatar- 
ohan  gingen  Befehle  zu ,  vor  der  Hand  nicht  zo  ttrei- 
fen    Am  dritten  May  hatte  der  russische  Gesandte,  Ba-  3<  May 
sili.  Gehör  beym  Grosswefir;  er  war  der  Ueberbringer 
eines  Schreibens  des  (]7.ars  Feodor  Alexiowich,  welches  • 
aich  zuerst  auf  die  im  vorigen  Jahre  durch  Athanasius 
Perascho  gemachten  Antrüge  von  Frieden,  dann  auf  die 
mit  Sultan  Unrad  durch  Thomas  Cantacuzen  abge- 
schlossene Freundschaft ,  auf  die  yor  ein  und  vierzig 
Jahren  Statt  gefuntlene  Abtretung  von  Assow,  zur  Zeit 
seines  Grossvaters  Feodorowich  berief,  das  Herrscbafts- 
recht  über  Klein-Hussland  und  die  Ukraine  aus  einan- 
der setzte,  und  Frieden  und  Freundschaft  antrug  i.  In 
demselben  Sinne  hatte  auch  der  Patriarch  von  Mosttan 
an  den  Mufti  geschrieben  t}  .  Mündlich  begehrte  der  Ge- 
sandte, dass  Cehryn  geschleift  bleiben,  an  der  Mün- 
dung des  Dniepers  kein  Schlo.ss  erbaut  werden  sulle. 
Auf  diese  Anträge  ertheilte  der  Grosswefir  sogleich  der  ' 
Flotte  den  Befehl  zum  Aufbruche  ins  schwarze  Meer, 
neun  und  dreyssig  Galeeren  mit  neun  Regimentern  Ja- 
nitscharen,  vier  und  zwanzig  Kanonen,  zwanzigtausend 
Lew,endeu  stachen  in  die  See;  dem  Gesandten  wurde  ge- 
antwortet ,  man  erwarte  noch  den  Bericht  des  Tatar- 
chans K  Nachdem  der  Gesandte  drej  Monathe  verge- 
hens  die  Antwort  erwartet ,  ging  er  ohne  dieselbe  zu- 
rück ^  Der  pohlische  Gesandte,  Spandoschi,  welchem 
die  Nachricht  von  dem  zwischen  Pohlen  und  Russland 
geschlossenen  Frieden  mitgetheilt,  bemühte  sich  verge- 
bens, den  zwischen  Bussland  und  der  Pforte  zu  vermit- 
teln, und  die  £rlaubniss  zur  Wiedererbauung  von  Jas- 
loviz  zu  erhalten.  Der  Grosswefir  antwortete  auf  das 
eine  und  das  andere  lakonisch:  „Es  geschieht  nicht"''; 
doch  wurden  achtzig  pohlische  Sclaven  freygegeben. 
Zwey  ragnsäische  Gesandte,  welche  neuerdings  um 
die  Erlassung  der  anderthalbhunderttansend  Piaster  zu 

*)  Rskrn.  Ui  Wm.  della  Toi  re.  >')  Eben  da.  • )  La  jigosio  chiamato 
VatU  Duvld  dmt  G.  pmrii  doppo  5  giorni  tUigtaialo  per  nom  nver  rif' 
vuto  ritposta  al  $,to  Csar.  lUnae,  ütU«  ToTN^«  Boricht.  *)  (Mmmfi  fl«rtdit 
Mimncca  delU  Tom'«. 
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bitten  Kamen wurden  ohne  Erbarmen  in  die  tiefsten 
Gefängnisse  geworfen;  sie  hatten  hundert  zwanzig  Beu- 
tel angetragen,  sich  zn  befreyen,  der  Grosswettr  for- 
derte zw  ey  tausend  Der  siebenhürgische  Gesanilte,  Sas- 
si  Joannes,  brachte  zehntausend  ungarische  Ducaten  , 
mit  ihm  der  Agent  der  ungarischen  Rebellen,  Russai 
Andreas,  dessen  Vorfahr,  Vier  Michael,  zurückging  ^. 
Die  Siebenbflrger  hatten  sieben  und  zwanzig  Türken  , 
welche  von  der  Pforte  mit  den  streitigen  Dörfern  um 
Warad  belehnt  worden  waren,  erschlagen;  die  Pfor- 
te forderte  dafür  Genugthuung  und  viertausend  Beutel 
Thal  er  als  Abschlag  des  Tributes,  den  Apafy,  seitdem  er 
Fürst  geworden ,  für  die  neutralen  Dörfer  und  andere 
zum  osmanischeu  Reiche  gehörige  Oerter  ^  schulde. 
Apafy  entschuldigte  den  Mord  der  fünf  und  zwanzig 
Lebensträger ,  dass  dieselben  nicht  von  Edlen  Sieben- 
bürgen*8,  sondern  von  Rentirern  erschlagen  worden; 
die  Th'ater  waren  aber  in  der  That  siebenbürgische  Ma- 
gnaten gewesen  ^.  Der  kaiserliche  Resident  Hofmann , 
welcher  die  Erneuerung  des  bald  zu  Ende  laufenden 
i3.Sept  1679. Friedens  unterhandelte  starb  vom  Schlage  gerührt  ^ 
Sein  Nachfolger  war  der  Resident  Johann  Carl  Terlin- 
go  von  Gussmann. 
Siebenhürgi.  Apafy  saudtc  mit  dem  siebenbürgischen  Tribute 
'Diegenuclf-'^^^  achtzigtauscud  Thalern  den  Sigismund  de  Laslo , 
welcher  zugleich  mit  den  Ao^enten  Andreas  Kerseli  und 

Mischen ,   VC-  ^  ^ 

nexiAffücAe/i,  Johann  Sarossi,  den  bösen V^orfalldesTürkenmordes  bey 
tandtcn.  Der  Wardciu  Vermitteln  sollte.  Sarossi  brachte  die  nnge- 
MMiuund  schickte  Entschuldigung  vor:  die  Siebenbürger  hätten 
die  Türken  für  deutsche  Husaren  angesehen,  auch  seyen 

Jaaner  itiSo.  dieThater  gehenkt  worden,  wasbeydes  falsch.  Der  Gross- 
wefir  Hess  die  Gesandten  und  die  Agenten  in  Eisen  schla- 
gen, und  drohte,  sie  aufhenken  zu  lassen,  wenn  der 
Fürst  nicht  binnen  dreyssig  Tagen  die  Th'ater  ausliefer- 

•)  Zt  poveri  ytmhatciadori  di  Ragusa  nel  pozzo  profondo  cid  ladri  con- 
daima  mUa/orsa,  Alnm.  üella  Torre.  ^)  Eben  d».      Utile  ville  neulrali  td 

rtl.  "jOie  Instruction«!  für  Hofmaiin  und  Teriin^o,  sanunt  den  Crcdentialen 
kaiawlicher  und  den  Recredeiitialen  lürkisrlipr  Cfr^nndlfn  wahrend  <lrs  Lau- 
fet XVII.  Jalirhundetles,  alle  im  Faszikel  LX\.  in  der  bl.  K.  ^)  ic- 
ttB$o*s  Bericht  in  k.  k.  Htntarclisft. 
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te.  Beldi,  in  welchem  Apafy  einen  Nebenbahler  am  den 
Ffirstenslnhl  sah,  war  in  den  sieben  Thttrmen  gestor- 
ben, aber  es  war  noch  immer  Zolyom!  als  Schreckens- 
bild vorhanden.  Endlich  berief  der  Kiaja  den  Laslo  und  »o«J«»on' 
Kerseli,  und  handelte  mit  ihnen  das  Blutgeld  für  die 
fünf  und  zwanzig  erschlagenen  belehnten  Sipahi  bis  anf 
fttnftigtansend  Dncaten  ans.  Sieben  Tage  hernach  hat-i7*'«Bo.  1680. 
te  der  neue  genuesisclic  Resident»  Frai^cesco  Maria  Le- 
vante, welcher  seinen  Vorlahr,  Morosini ,  abgelüset, 
und  der  französische  Bothschafter  Gnilleragnes  ihr  er- 
stes Gehör  beym  Grosswefir»  wiewohl  beyde  schon  seit 
drey  Monathen  angekommen  waren;  aber  derRestdent 
hatte  schlechtes  Gold  mitgebracht,  und  musste  sich  /.u- 
erst  des  Grosswefirs  Gnade  erkaufen,  und  der  Graf  Jo- 
seph ?.  Gnilleragnes  hatte  dieselben  Forderungen  des 
Sofft  aufs  Tapet  gebracht,  derenthalben  sein  Vorfahr, 
Nointel ,  ohne  Abschiedsaudienz  zurückgegangen  Da 
weder  der  Grosswefir  noch  der  Bothschafter  vom  Soffa 
eine  Handbreite  abtreten  wollten,  nahm  er  nnr  Privat- 
andienz ,  und  keine  Öffentliche ,  erhielt  aber  nichts  von 
dem,  was  er  hegehrt  '\  Auch  der  neue  venezianische 
Bado,  Cuirano,  musste  sich  seine  Audienz  unter  dem  »ü.Jänu.  i68u. 
A^orwande,  dass  er  Schleichwaare  mitgebracht,  erst  er- 
kaufen ^  Er  nnd  sein  Vorfahr,  Morosfni  \  durch  Pla- 
ckereyen  *  gefoltert,  begaben  sich  anf  ihre  Kriegs- 
schiffe, um  im  schlimmsten  Falle  Conslantinopel  in 
Brand  zu  stecken.  Der  ragusäische  Bothschafter  Goz-4-l'«>"  »00». 
zi  brachte  den  Tribut  vott  zwOlftansend  Ducaten,  nnd 
die  Hälfte  der  hundert  zwanzig  Beutel ,  auf  welche  die 
Snmme  der  hegehrten  zweymahlhunderttansend  Plä- 
sier herabgehandelt  worden  war     Anfangs  Marz  kam 
abermahls  ein  russischer  Gesandter,  Nicephorus,  mita.  iMärs  1680. 
fünfzehn  Personen  Gefolges    es  wurden  ihm  keine  Ta- 

')  Flassau  IV.  p.  33.  DerTa;;  tler  Audienz  In  Terlin£;o*s  Rerii  h»'«.  '"^  Tcr  - 
liiif(o*t  Beriebt.  ^)  11  nuot'o  UaUo  Cuirano  non  ha  potulo  ottener  la  sua  in^ 
irata  prima  del  tS  Gtnmaro  per  cnusa  di  eontrabunda^  ^)  Moroaini,  Nefle 
fl«»  K>'usi«'i>  Morosini  ,  halle  lios  Oli«  irTis  ErnennunR  zum  Piocmaloie  de  S. 
Marcu  zu  Pfia  mit  Vast  licivyoit ,  ilt^sscn  Beschroihivng  (;cclt'uckl :  RelaU<y- 
»e  dtlif  tiih'i:tt  ::c  Jattf  in  Peia  di  Constaniinopoh  per  resaltoüone  delte  * 
Wttio  Exi  mt'  Cu%'  <w.  ISIorosini  alin  dignitä  di  Procuiatore  di  S-  Marco. 
Veiji'y.ia  ifi-ij  j  Bl.  ■)  Sit  »npntali  d'iivanie  Ttrliiiiro's  ßei  iclil.  *J  ISO  Ben« 
^el  in«l  tk<,oüO  Pu>lcr.      Pailtlo  da  Muscuvia  lu  bcc.  lO;^. 
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felgelder  angewiesen,  und  im  Diwan  keine  Tafel  gege- 
ben, vor  dem  Grosswefir  musste  er  stehen,  and  da« 
Schreiben  deaCzar«  an  denSnltan  wnrde  ihm  zu  über* 

13. Min  1680. geben  nicht  gestattet,  weil  die  Pforte  noch  nicht  im 
Frieden  mit  Rassland  \  Den  eben  so  schnell  als  seine 
Vorl'aliren  (Sattler,  Kindsberg,  Hofmann)  verstorbenen 

i9.Ap4:a  1680.  kaiserlichen  Residenten  Terlingo  löste  der  ehemahlige 
General«  Coi^snl  der  levantischen  Handelsgesellschaft f 
Herr  Ton  Kbnniz,  ab.  Auf  seine  AntrSge  der  Friedens- 
emenemng  erhielt  er  nur  nnbestimmte  Antworten,  nnd 
es  war  klar,  dass  der  Grosswefir  nur  Zeit  gewinnen  woll- 
te. Der  Resident  beschwerte  sich  über  die  Befestigung 
des  Pascha  Von  Ward  ein,  der  Grossweßr  hingegen  brach- 
te sbermahl  Beschwerden  der  nnrohigen  Debrecziner  * 
vor,  welche  wider  die  Granzer  von  Kallo  nnd  Besser- 
men  Klagten,  dass  sie  ihre  Wälder  aushauten,  ihr  Vieh 
raubten.  Christoph  Pasko  und  Graf  Csaki,  die  Siebeu- 
bürger,  kamen  hernach  zu  KhuniZf  und  verständigten 
ihn,  dass  Solimai  Gabor  der  Pforte  tausend  Beutel  Gold 
nnd  eine  siebenbürgische  Festung  angetragen»  nähm- 
lich  Szathm^r.  Manrocordato  sey  von  Apafy  besoldet  K 
An  der  pohlischen  Granze  waren  Commissare  in  dem 
Abgranzungsgeschäfte  begriffen.  Chmielnicki  (der  Bru- 
der des  beym  Baue  des  Dnieperschlosses  Getödteten) 
klagte  über  das  Ueberlanfen  seiner  Kosaken  zu  den  Poli<- 
len  und  der  Tataren  Streifzüge ,  nnd  wider  Chmielni- 
cki der  pohlische  Resident  Proski     Die  Türken  hatten 
den  Kalmukeu  ein  Gebietii  am  Flusse  Doho  bey  Lalra- 
nia  angewiesen  ^.  Die  beyderseitigen  Commissare  konn- 
teü  bey  Camieniec  nicht  einig  werden»  indem  die  Poh- 
len auf  den  dem  Bothschafter  Staroslen  von  Knlm  ge- 
October  1680.  machten  Zusagen  bestanden  ^  Der  holländische  Resident 
Colier  konnte  die  begehrte  Audienz  nur  gegen  die  Er- 
1'  gung  von  sechstausend  Beuteln,  die  Erneuerung  der 
Capitnlation  ^  nur  gegen  dreyssigtausend  Thaler  erhal- 
ten« Um  auch  dem  englischen  BothschafterGeld  auszu- 

*)  Staaiiogiato  nella  casa  det  j^genic  di  Moldavia,  pure  che  ta  Porta  lo 
fncria  per  tuperhia,  per  mostrar  ehe J'accia  poco  conto  di  ini  e  äelfa  pace. 
1  i  I  liri^o's  Bericht.  ^)  kliuiiir/s  Bericlit.  ^)  Ehen  Ha,  Liit<"r!»f»  Joannis  VVie- 
lupolclii  ildo.  Wart. s.  Jao.  i6tto.     Ebeada.     Ebenda.  'jJiainoat  YXi. p.4* 
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preBsent  bedeutete  der  Grosswefir  demselben,  vom  Kö- 
nige die  ZnrftcKstellnng  der  dem  Berber  Alipascha  dnrch 

englische  Corsaren  abgenommenen  hundertzehn  Ben* 
tel  Goldes,  und  über  dreyssiglausend  Thaler  Kdelsteine 
zu  verlangen  *.  So  wusste  der  Blutegel  Kara  Musiai'a 
die  europäischen  Gesandten  ansznsangen,  wie  vor  ihm 
nnd  nach  ihm  kein  anderer  Grosswefir.  Wenn  diess  am 
grünen  Holze  der  europäischen  Diplomaten  nnd  der 
siebeiibürgisclien  Fürsten  ,  was  erst  am  dürren  der  Ka- 
ja Woiwodeu  der  Moldau  und  Walachey !  Im  Cehry- 
ner  Feldzuge  erpresste  er  von  beyden  siebenhundert 
Beutel  ^  binnen  Mnf  Monathen ;  dann  verkaufte  er  das 
Ffirstenthnm  der  Walachey  an  den  Gantacuzen  Scher- 
ban,  unter  der  Bedingniss,  dass  er  binnen  Jahresfrist 
dreyzehntauseiid  Beutel  erlege  ^,  Die  Moldau  wurde 
dem  abgesetzten  Fürsten  der  Walachey ,  Duka,  verlie-  ^ 
hen,  was  ebenfalls  Scherban*s  Werk,  welcher  der  Buh- 
le von  Dnka*s  Weib,  ihr  zu  gefallen,  dem  Hahnrey  statt 
des  Wapens  der  Walachey  das  der  Moldan,  die  Stier- 
hörner,  erwirkte  '\  Antou  Rosetti,  welcher  Demeter 
Cantacuzen's  Geschäftsträger,  nach  dessen  Abfall  zu 
den  Pohlen  zum  Färsten  der  Moldau  ernannt,  drey 
Jahre  lang  das  Ffirstenthnm  verwaltet  hatte,  wurde  ge- 
geisselt,  um  das  Geständniss  seines  Vermögens  zu  er- 
folterii,  und  selbst,  nachdem  er  dreyhundert  Beutel  ge- 
schwitzt, noch  in  Ketten  gehalten^.  So  handelte  die  Fi- 
nanz des  Grosswefirs  Kara  Mustafa. 

Während  Kara  Mustafa  alles  Vermögen  in  seinen  invenUrung 
Privatschatz  verschlang,  war  der  Sultan  durch  einen din^wr^iSi 
Zufall  au^die  Nothwendigkeit,  den  kaiserlichen  Privat-        ^'"'  ^ 


schätz  des  Serai  beschreiben  zu  lassen,  aufmerksam  ge- 
worden. Bey  dem  TodFalie  Mermer  Mohammedpascba*8, 
eines  der  Wefire  der  Kuppel,  hatten  sich  in  dem  Ver- 
zeichnisse der  Verlassenschaft  mehrere  ans  dem  kaiser- 
lichen Schatze  ausgeliehenen  Sachen  vorgefunden.  Als 

*)  KliiiniK'm  Berirlit.  //  G.  f.  fra  5  meii  tei'ato  dalli  Principi  di  Mol- 
davia  e  k'^alachia  700  borte.  Teilingo's  Bericht.  ^)  Khuni&'s  Bcricbl.  Del 
Cliisro,  and'nacb  ibm  Gebbardi  und  Eng«l't  GMchiebte  der  Walachey 
S.  3j!.  *)  //  Amou  If^aydn  di  Moldavia  l'anno  paisnto  deposto,  ß'tßcllato 
e  inartirissalo  ptr  conjessar  dovt  ha  U  suo  dtnaro^  U  ka  ie^ato  U  G.  3oo 
Awir«  tu  in  eontiitua  jjn^ioue»  Bl«m.  d«Ut  T«m^t  Berieht. 
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diess  dem  Sultan  zu  Gesichte  kam,  befahl  er  sogleich 
ein  genaues  Yerzeichniss  des  gaiizeu  Bestandes  des  Kai- 
serlichen Schatze«.  Der  Defterdar  Hasan«  der  Vorste- 
her der  Rechnangskammer  *  nnd  der  Controlle  ^  mit 
ihren  Leuten,  in?entirten  ein  ganzes  Jahr  lang  täglich 
unter  Aufsicht  des  Anwaltes  des  Schatzes  ,  welcher 
der  Vorsteher  des  Schatzes  und  der  darnach  genannten 
zweyten  Kammer  des  Serai  ^.  Da  der  Schatz  auch  bis- 
her öfters  durch  Annahme  der  in  denselben  einfliessen- 
den Gelder  nach  zu  geringem Fusse  zu  Schaden  gekom- 
men ,  wurde  festgesetzt,  dass  in  demselben,  wenn  dort, 
wo  die  Einkünfte  in  Ueichsthalern  (Rijal)  festgesetzt, 
in  Löwenthalern  entrichtet  würden,  dieselben  nicht  an- 
ders als  zu  hundert  zehn  Aspern ;  bey  den  aber  in  Lö- 
wenthalem  zu  entrichtenden  Posten ,  zu  hundert  zwan- 
zig Aspern  (drey  auf  einen  Para)  angenommen  werden 
sollen  t.  Eine  der  grüssten  Juwelen  des  Schatzes  des 
Suitaus,  der  grosse  Diamant  von  vier  und  achtzig  Kara- 
ten und  dem  schönsten  Wasser,  welcher  an  der  Spitze 
des  Königsreigers  des  Sultans  ^9  war  erst  vor  einem 
Jahre  von  einem  armen  Menschen  auF  dem  Misthaufen 
jdes  Theres  Egrikapu  gefunden,  und  da  er  den  Werth 
'  desselben  nicht  kannte,  als  ein  seltsamer  Stein  einem 
Löifelmacher  für  drey  Löffel  abgetreten  worden  ;  dieser 
verkaufte  den  Stein  um  zehnAspem  einem  Goldschmie- 
de f  später  aber  auf  den  Gedanken  verfallend «  dass  der 
Stein  wohl  mehr  werth,  forderte  er  vom  Goldschmiede 
grösseren  Preis.  So  kam  die  Sache  vor  den  Vurbieher 
der  Goldschmiede  f  welcher  den  Stein  für  einen  Beutel 
Goldes  sich  aneignete;  von  diesem  wollte  der  Grosswe- 
lir  denselben  mit  Geiyalt  nehmen,  als  ein  kaiserliches 
Handschreiben  erschien,  welches  denselben  fSr  immer 
dem  kaiserlichen  Schatze  einverleibte  Diess  war  der 
zweyte  Fund  des  Diamautes  aus  den  Schätzen  des  alten 
Byzanz.  Der  erste  noch  schönere  und  grOtsereDianiant 
unter  der  Regierung  Mohammed*s  II.  von  einem  Kinde 
im  Haiwanserai  oder  Hebdomon  gefunden,  vielleicht  aus 

*)  Hasch  ninhaicbe.  '  >  Bäsch  mukabele    '  )  Chufnie  Kiajaii.  Chuftnc 

QäasL  ')  UottTAdje«  dOliMou  Vit.  p.  106.     Udiordar.  KMchid  1.  Ul  tf*. 
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der  Krone  der  byzantinischen  Kaiser,  welche  hier  im 
zwey  und  zwanzigsten  Jahre  der  Aegierung  Justiiiiau  $ 
bey  einem  feyerlichen  Aufzuge  nach  dem  Uebdomon 
durch  die  Yestiarien  in  Verlust  gerathen  war  Wie  der 
Fund  des  grossen  Diamanten,  waren  für  die  Bewohner 
Constantinopel's  Begebenheiten,  die  viel  zu  sprechen 
gaben,  ein  persischer  Seiltänzer  und  die  Steinigung  ei- 
ner Ehebrecherinn.  Ein  persischer  Seiltänzer  erbath 
sich  die  £rlaubniss  über  den  Hafen  Constantinopers  auf 
dem  Seile  gehen  zu  dürfen.  Es  wurden  daher  von  ^em 
Landungsplatze  Schahkuli  des  Arsenals  bis  zu  dem  ge- 
genüber liegenden  Thurm  des  Thores  des  Fanars  sie- 
ben Schifte  in  eine  Reihe  gestellt «  und  über  den  Gipfel 
ihrer  Masten  ein  Seil  gespannt »  auf  welchem  der  Seil- 
tänzer Schahin  im  Angesichte  einer  grossen  Volksmen- 
ge und  des  Sultans  (von  diesem  reichlich  belohnt)  hinfi- 
bertanzte  Noch  grosseren  Yolkszulaufes  Anlass  war 
die  Steinigung  des  Weibes  eines  Schuhflickers,  welche  »4- April  iö8o. 
mit  einem  Juden  Leinwandhändler  im  Ehebruche  er- 
tappt worden  war.  Seit  der  Gründung  des  Islams  hatte 
diese  von  dem  Koran  auf  den  Ekebruch  verhängte  Stra- 
fe nicht  Statt  gefunden,  weil  der  Prophet  ah  die  Strafe 
auf  einen  seiner  tapfersten  Feldherrn  angewendet  wer- 
den sollte«  eiii  milder  Ausleger  des  im  Nahmen  des  Him- 
mels zu  strenge  gegebenen  Gesetzes «  als  unerlässJiches 
Bedingnist  die  Aussage  von  vier  wahrhaftigen  Angen- 
zeugen ^  gefordert,  so  dass  weder  damahls,  noch  seit- 
dem die  durch  den  Koran  verhängte  Strafe  der  Steini- 
gung in  Anwendung  gekommen  war.  Diess  war  der 
Regierung  Sultan  Mohammed*s  IV. ,  unter  der  Oberst- 
landrichterschaft Bejaftfade  Ahmed  Efend^s  vorbehal- 
ten. Dieser  9  ein  eben  so  strenger  als  gelehrter  Ortho- 
doxe, Verfasser  der  ff^illcnsandcutungcn  in  den  Andachls- 
Übungen  des  grössten  Itnams  ^ ,  ruhte  nicht ,  bis  er  einige 

Tbtoplianec  und  Cedtenut.  S.  ConiUnt.  and  der  Botporos  I.  S.  304. 
^)  Dvfterriar  Bt.  61.  «)  Ratohid.  Defterdar.  Mouradjea  d*ObMon  VI.  p.  38» 

und  ?<j-.  Der  Pr>>|>lift  foKK  rt'',  d.tss  sie  bezeugen  könnten,  pesolipii  zu  ha- 
ben: iU  inti  Jii  mok  heie,  Üellerdar  Bl.  (>i.  Ra»cliid ,  die  Au^f^ntchminkna- 
del  im  ScIiminkbücHaclieii ,  oder  wie  Reiake  überseUt:  ftjluut  in  pixide. 
^)  licharalul-meram  min  ibadat  il^ÜMon  (Ebs  Hiiiiift'e)»  Mine  Biograpliia 
in  dencD  Uscbakifade'a  die  ^zi^*.  . 
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sehr  verdächtige  Zeugen    zur  Ablegung  des  vcriangteu 
Augenbeweises  vermoght«  worauf  dann  vor  der  Moschee 
S«  Ahmed*s  eine  Grube  gegraben,  dat  Weib  des  Scholl-: 
flicKers  ond  der  Jude  eingegraben,  dieser,  weil  er  Tags 
*     zuvor,  in  der  HofTniing  sein  Leben  zu  retten,  Moslim  ge- 
worden, aus  besonderer  Gnade  zuvor  geköpft,  das  Weib 
aber  von  dem  Volke  unter  einem  Haufen  von  Steinen 
begraben  ward.  Der  Sultan  hatte  sich  in  den  Pallaat 
Faflipascha*s  auf  den  Rennplatz  begeben  t  um  dieaen 
geist- und  iierzerhebenden  Schauspiele  strenger  Gesetz- 
anwendung selbst  zuzuschauen.  Es  wehte  eine  strenge 
Luft  des  Gesetzes,  die  grössten  Theils  von  dem  grossen 
Tartüfen ,  dem  Uofprediger  Wani ,  dem  grossen  Fein- 
de der  Mystiker^  ausging;  durch  ihn  war  der  mystische 
Dichter  Missri  yon  Brnsa  nach  Lemnos  verwiesen  wor- 
den, so  auch  jetzt  Karabasch  Ali,  ein  Scheich  vonSku- 
tari,  weil  er  durch  mystische  Terminologie  Anlass  zu 
Gerede  unter  den  Uiema  gab  K  £in  Jahr  vorher  M  ar 
ein  griechischer  Kalogere«  welcher,  wie  diess  bey  Nea- 
bekehrten  des  Islams  nur  zu  häufig  der  Fall,  durch 
Uebertreibung  des  neuen  Glaubens  sich  besonderesYer* 
dienst  erwerben  wollte,  in  den  Diwan  gekommen,  ttm 
im  selben  den  Herrn  Jesus  öffentlich  zu  lästern,  für  wel- 
/       eben  neugegohrenen  Glaubenselfer  er  als  Propheten«* 
lästerer  um  den  Kopf  gekürzt  ward  ^. 
Der  ForfaU       Die  Gerichtsbehörde  von  Balata  (hinter  Pera  ober 
kert^oddei  G^'si^^)  wurde  ob  Verdacht  von  Ausstellung  ungesetz- 
Kapudanpa-  massiger  Heirathsurkuiideu  geschlossen,  und  ein  Befehl 

«cAa.  Mustafa  °         ^  ^  ' 

KoprUi  ^f'^irergmg,  welcher  den  Oberstlandrichtern  die  Anstellung 
jiZchi^'^lon  gottesfarchtiger  und  rechtlicher  Männer  als  Aichter  und 
Isci^euern  SteUvertrcterrichter  (Naib)  zur  Pflicht  machte  <>.£swa- 
dM  siutamt.  ren  seit  kurzem  mehrere  Aergernisse  nnter  den  TOema 
vorgefallen,  eines  der  grössten,  die  wider  den  Sohn  des 
iNakibul-eschraf,  d.  i.  den  Vorsteher  der  Emire,  Esaadfa- 
de«  erhobene  und  bewiesene  Anklage,  dass  einer  seiner 
licute  einem  Studenten  eine  brennende  Kerze  in  den 

*)  Aietchkttkoi  -  aadl ,  deren  Rechtlichkeit  sehr  in  Zweifel.  lUtcbid  I. 
Bl.  9X  1>)  AbdtpMcba  BL.  <>^  üeftrrdkr.  Buschid.  ^)  Ün  Caloßtro  rimmio 
venuto  in  Diviuio  pwmaleä'ire  la  fede  dci  Chriitiani,  tngUataUlmiMim^Tv» 
lui^v*«  fieridiL  Giusno  167^  ^)  UMdiid  I.  Bl  91.  lieilfirdar. 
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Aller  getteekt«  woiüber  dieser  gestorben.  Der  Seliiil« 

dige  vor  Gericht  gerufen,  nnd  der  Schandlhat  über- 
wiesen, wurde  aus  dem  Körper  der  Ulema  Verstössen, 
und  sein  Vater,  der  ihm  keine  bessere  Erziehung  gege- 
ben ,  verbannt  *•  Der  abgesetzte  Oberstlandrichter  von  '4-  Dsrhem.  - 
Bnmili)  Sahaki  Mastafa«  derselbet  welcher  zur  Zeit  KO^  it.  iSba. 
prili  Mohammed*8  denselben  anf  dem  Feldzage  nach 
den  Dardanellen  begleitet,  und  sich  auch  des  besonde^ 
ren  Schutzes  seines  Sohnes  Ahmed  Köprili  zu  erfreuen 
hatte ,  war  sechs  Monathe  früher  gestorben.  £r  ist  dw^-^^f*-  1090. 
Verfasser  eines  f  unter  dem  Titel :  Sammlung  pon  Gebre^  *** 
chen    beliebten  Vademecnm*^  Der  Bruder  Köprili  Ah-^ 
medpascha's ,  Mustafabeg,  welcher  bisher  keine  Stelle 
bekleidet,  wurde  jetzt,  wo  der  Grosswefir  Kara  Musta- 
fa nicht  mehr  die  Nebenbuhlerschaft  desselben  um  die 
erste  Würde  des  Reiches  za  besorgen  hatte,  znm  We- 
fir  der*Knppel  ernannt.  Der  Kapndanpascha  Kaplan,  1.  i^mAmm.-» 
Köprili's  Schwager,  starb  zn  Smyrna^nnd  b'ald  nacha^^jualTü^u. 
ihm  der  venezianische  Ingenieur  ßarozzt,  der  Verrä- 
ther von  Kaodien  ^  Die  Stelle  des  Grossadmirals  er- 
hielt der  bisherige  Waffenträger  des  Snltana ,  Mustafa- 
pascha \  Kara  Mustafa,  welcher  von  seiner  ersten  Ge- 
mahlinn (der  Schwester  Ahmed  Köprili*s)  schon  eine 
erwaclisene  Tochter  hatte,  verheirafhete  dieselbe  an 
Mohammedpascha,  den  ehomahligen  Schatzmeister  des 
Sultans,  und  stattete  sie  mit  Juwelen  im  Werthe  von 
achthundert  Beuteln  ans  ^  Da  derzweyte  Prinz  des  Sul- 
tans, Ahmed,  nun  sieben  Jahre  alt,  wurde  in  dem  Gar» 
ten  zn  Istawrof  auf  der  asiatischen  KQste  des  Bosporo« 
die  feyerliche  Versammlung  des  ersten  Prinzenunter- 
richtes veranstaltet.  Der  Prinz  wurde  durch  den  Kii'lar-*  a.  RtäteUb 
aga  ans  der  Pforte  der  Gläckseligkeit ,  d.  i.  des  Harems«  ^  iS^teSa, 
vor  den  Sultan  gef&hrt,  und  von  diesem  dem  zu  seinem 

■)  ü«cliakira(!e  ,  und  in  Raschid  I.  Rl.  91,  untef  dem  Tilel :  Seltsmmer 
yorjall  der  H'achskerze.  ^)  Mtdschmaal'Ujuh.  Bascbid  1.  Bl.  Qi',  io  Utcba* 
kifide't  Biogripbieo.  ")  Geropoldi  liait  diM«n  und  jenen  «Inreh  Menro- 
cordato  vergülen  11  Huruzzi  uucor  Im  ,  el  altrove  it  diisimo  (p.  77}  morse 
»  mlqutMto  doppo  in  un  convuto  ckegU  fece  U  Maurocordato  p  213,  und 
8  183  «in  enfichtetei  Schreiben  di  Ran  Mn«Ufa  «  RtplembaMa.  Hadtchi 
Clialfa's  fortßc<etzlc  clii-onologiiche  Tafeln  S.  a3i.  «)  7.  Febr.  1680  1/  (i.  f. 
mandd  la  dote  ai  tmo  genero  MeknetbasM  CauHt  caja  d*l  G,  S  800  l/orse, 
Türlingo't  Bericht 

I 


Digitized  by  Google 


566 

• 

Chodschft  (Lehrer)  ernannten  Feifollah  übergeben,  der 

aber  die  Ehre  des  Einlernens  der  ersten  vier  Bnchsta- 
ben  des  Alphabetes  dem  Chodsclia  und  Hofpredisier  des 
Sultans,  M^ani  Efendi,  überlassen  musste     Bey  dieser 
Gelegenheit  ward  Mohamnied*8  Lust  nach  Brudermord« 
welche  sich  schon  bey  dem  Unterrichtsfeste  des  Erstge- 
bornen so  gewaltig  gezeigt  hatte  ^,  von  neuem  wacb. 
Er  hatte  nun  /.wey  heranwachsende  Söhne,  und  glaub- 
te aus  diesem  Grunde  die  zvvey  Brüder  als  überflüssige 
£rben  und  gefährliche  Nebenbuhler  des  Thrones  hin- 
wegräumen zu  kttnnen.  Der  Grosswefir,  welcher  zuerst 
hierüber  um  Rath  und  Theilnahme  angegangen  ward, 
erklärte  sich  bereit,  wenn  der  Mufti,  dieWefire  und  die 
Häupter  des  Heeres  ihre  Zustimmung  gäben.  Der  Sul- 
tan, welcher  bisher  nie  dem  Diwan  oder  den  Versamm- 
lungen der  Minister  beygewohnt,  schenkte  dieser  seine 
Gegenwart  f  und  trug  derselben  den  Brudermord  Yor; 
alle  bathen  einstimmig,  der  Padischah  möge  den  Brü- 
dern das  Leben  schenken,  der  Mufti  Ali  Efendi  allein 
gab  noch  überdiess  Gründe  des  Gesetzes  an,  welche 
dem  Kanun  widerstritten ,  und  so  blieben  die  Prinxen 
am  Leben  ^»  Die  Mässigung  des  Sultans  war  um  so  we- 
niger zu  erwarten  gewesen ,  als  er  schon  seit  mehr  als 
einem  Jahrzehendc  den  Brudermord  sann,  und  in  den 
letzten  Jahren,  seitdem  ihm  der  grosse  Ahmed  Koprili 
den  Geschmack  an  gebrannten  Wassern  beygebracht« 
nicht  bloss  dem  mit  Blut  die  Augen  weidenden  Yer^ 
gnügen  der  Jagd,  sondern^auch  dem  das  Blut  zu  unna- 
türlichen Lüsten  und  Thaten  erhitzendem  Genüsse  des 
Zimmetgeisles  unm'assig  ergeben  war  ^.  Den  Brüdern 
des  Sultans  hing  also  stets  das  Schwert  an  einem  Faden 
über  den  Nacken.  Besseres  Loos  hatten  die  Schweatenif 
welche  als  Gemahlinnen  derWeflre  von  Hand  zu  Hand 

■)  Alxlipn^rlin  RI.  99,  S.  oben  S  aaa.  //  SullattO  ha  voluto  armnne- 
sar§  i  äoi  fuijiatelii  proßonendo  tU  G,  F.  che  kwrndo  iui  gia  äue  JißU 
maiehi  herwdi  per  magfihr>ticnreMtm  0  tfuiete.  tt  G.  rispost  eV«ra  prom^ 
tOp  tna  che  qiu  llo  non  puo  ester  senza  tlecreto  dH  Uu/ti »'•sensa  presaputm 
dtiH  altri  Contigiieri  e  capi  delV  ormata.  II  ffinrno  srguente  ch'era  dornt» 
tUea  Jece  tntrare  ii  Mufti  e  lutli  U  altri  princtpnU  in  prestnt«  del  Sutiamt 
(contra  il  solito)  in  uint  volta.  Teilinfjo's  Bericlil  in  ZitTcrn.  Ucs  kaiser- 
liehen  Rotideoten  Uerirlit  «n«  A(1ri»nnprl,  nnch  dem  Bau  det  Serai  vod  Ak* 
binar»  all  der  Sultan  nach  Üeitpot  jaiU  sog. 
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gingen.  Die  ältere,  Aische,  schon  mit  drey  Jahren  dein 

Ipschirpascha  verlobt  war  mit  zehn  an  Mohammed- 
pascha,  den  Statthalter  von  Haleb ,  vermählt,  und  als 
dieser  ob  falscher  Münze  den  Kopf  verlor,  mit  Ibra- 
bimpascha  dem  Defterdar,  Statthalter  von  Kairo«  Ha- 
leb und  dann  Kapadanpascha,  nnd  nach  dessen  Tode 
mit  Dschanbuladfade,  dem  ehemahligen  Statthalter  von 
Ofen,  naclihcrigen  von  Kairo'*;  die  zweyte,  Aatika,  zum 
ersten  Mahle  dem  Wefir  Kenaanpascha ,  zum  zweyten 
Mahle  dem  Wefir  Jnsnfpascha  zum  dritten  Mahle 
dem  Kapndan  Sinanpascha,  welcher  die  Schlacht  an  den 
Dardanellen  wider  die  Venezianer  verlor ,  zum  vierten 
Mahle  dem  Ismailpascha,  den)  Gross-Inquisitor  in  Asien, 
der  in  der  Schlacht  von  S.  Gotthard  blieb,  zum  fünften 
Mahle  dem  Kasimpascha  vermählt ,  welcher  einer  der 
innersten  Pagen ,  seiner  Knnsl  ein  Wundarzt,  bey  der 
Beschneidnng  S.  l^ohammed*s  den  zu  grossen  Blntver-* 
lust,  welcher  dem  Prinzen  eine  Ohnmacht  zugezogen, 
durch  zusamn^onziehendes  Pulver  zu  stillen  gewusst,  . 
dafür  in  der  1:  ^Ige  die  Statthalterscbaft  von  Temeswar 
erhalten ;  von  Souches  geschlagen ,  sollte  er  den  Kopf 
verlieren,  als  der  Sultan  ans  Dankbarkeit ,  dass  er  ihm 
das  Blnt  gestillt,  das  seinige  zn  vergiessen  sich  weTger- 
te ,  und  ,  um  ihm  den  Ko])f  zu  erhalten,  ihm  die  Hand 
seiner  Schwester  gab,  welche,  durch  die  ihrer  ersten 
vier  Gemahle  eines  'ausserlichen  Hindernisses  willen ^ 
nach  nennzehnjähriger  £be  als  unberührte  Jungfrau  in 
die  seinige  gekommen.  Er  riumte  das  Hinderniss  durch 
einen,  während  eines  mittelst  gegebenen  Trunkes  her- 
beygelührten  Schlafes,  vollzogenen  Sciniitt  hinweg,  und 
erwarb  sich  dadurch  die  höchste  Gunst  der  Priuzessinn, 
und  die  besondere  Gnade  des  Sultans  ^  durch  wnndärzt- 
liehe  Stillong  und  Vergiessung  von  Blut 

Der  Snitan  ging  im  Herbste  abermahls  zum  achten  ^j^n^llt' 
Mahle  von  Constantinopcl  zurück  nach  Adrianopel,  und  ^^rf**.""' 

*  ^  (.r,  II    i  eher- 

Abdurrahmanpascha ,  der  Geschichtscbreiber ,  wurde  JcAwmmi«»^ 
mit  dem  Pelze  der  W  ürde  des  Kaimakams  bekleidet 

*)  Naim«  II.  4^7.  ^)  De  la  Cioix  Mcm.  I.  p.  3;o.      ^aima  ii.  S.  36a. 
)  De  U  Croik  Metn.  I.  p.  371.  , 
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6.  Schewwal  sciii  Nahmensgcnosse  Abdurrahmanpascha,  der  Statthal- 
99.  OcLiGioAcr  von  Aegypten,  als  solcher  nach  Bosnien  ernannt« 
AU  der  Saltan  zu  Tschataldsche  jagte«  vernahm  er, die 
Schenken  der  Bnfa,  d.  i.  eines  aus  Gerste  gegohrenen 
Getränkes  (der  rohesten  und  vermuthlich  ältesten  ägyp- 
tischen  Art  von  Bier),  welche  auf  kaiserlichen  Befehl, 
"*  so  wie  die  Weinschönken,  verbothen  waren ,  seyen  zu 
*  Constantinopel  wieder  errichtet,  und  die  Erlaubniss 
Bufa  zu  schenken  um  sechzig  Beutel  (dreyssigtausend 
Piaster)  verkauft  worden.  Hierfiber  hllchst  erzfimt«  er- 
liess  der  Sultan  ein  drohendes  Handschreiben  an  den 
Grosswertr,  dessen  Fund  diese  neueröffnete  Quelle  zur 
Vermehrung  seiner  Einkünfte.  Um  seinen  Kopf  zu  si- 
chern, fand  dieser  es  am  einfacksten,  den  des  Kiaja  (Mi- 
nister des  Innern)  zu  opfern ,  indem  er  alle  Schuld  der 
Massregel  auf  diesen  daran  ganz  Unschnldigen  schob , 
und  damit  die  Walirheit  ja  nicht  au  den  Tag  kommen 
möge,  dessen  Kopf  zur  Besänftigung  des  Sultans  ein- 
zusenden eilte  ^.  Seine  eingezogene  Habe  betrug  acht- 
zigtausend Ducaten  ®;  auch  der  Kopf  des  Statthalters 
von  Achiska,  ArslanpaschaV,  wurde  aus  dem  Grunde 
von  Erpressungen  (deren  Ertrag  er  nicht  mit  dem  Gross- 
wefir  getheilt)  vor  die  Schwelle  des  kaiserlichen  Pallast- 
thores  gerollt ;  dessgleichen  die  Köpfe  zwey er  mit  dem 
Ankaufe  von  Lebensmitteln  beauftragter  Cooimissare« 
welche  auf  den  Schutz  ihres  Gönners,  des  Oberststall- 
meisters, sich  verlassend,  statt  der  Lebensmittel  von  den 
Unterthanen  Geld  für  eigene  Beutel  eingetrieben  Diese 
Hinrichtungen  fallen  dem  Grosswefir  zur  Last,  aber  die 
des  Patburunfade  Mohammed «  eines  der  Gehülfen  der 
ersten  Rammer  des  Tagebuches   einzig  und  allein  dem 
Privathasse  des  fanatischen  Oberstlandrichtefs  Bejad- 
fade,  welcher  die  Steinigung  der  Ehebrecherinn  veran- 
lasst hatte.  Patburunfade  war  ein  lustiger  Kopf,  der 
seiner  Zunge  noch  freieren  Lauf  liess«  als  seinen  oft 
unbesonnenen  Handlungen.  £inige  aus  den  Schreibern 
seiner  Kanzlef  hatten  ihn  beym  Mufti  einiger  Reden 

•)  Baichid  I.  Bl.  92.      Eben  da.  '■)  Rhuniz's  Bericht.      RmgIiuI  I.  BL 
9s.  •)  Üerselbe  Bl.  $3.  <j  Ru/namtsdui  ewwtL  JUtcbid  I.  AL  94. 
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willen  als  Freygeist  angegeben  ,  aber  dieser  ihn,  als  er 

selbst  sich  hierüber  aU  guter  Moslim  zu  rechtrertigen 

Kam,  mit  der  Versicherang  beruhigt ,  dass  es  anderer« 

als  solcher  herfifelanrener  verdächtiger  Zengen  bedür- 

fe  ,  um  cl«  n  ehrlic^hen  Nnlirnen  eines  rechtlichen  BIos- 

lims  als  Freygeist  zu  verleumden.  Bejariiade  bingegeni 

der  Oberstlandrichtert  welcher  ihm  wegen  einiger  Witz* 

worte  grollte  $  womit  er  sich  über  die  Steinigung  der 

Schnhflickerinn  lustig  gemacht,  ruhte  nicht,  bis  er  anf 

die  obigen  Zeugnisse  wider  denselben  als  Frevireist  das  9- ^chaaban 

^  °  ^  109t. 

Todesurtbeil  erwirkte,  welches  dann  auch  in  des  Sul-a4.Aag.  1081. 

tans  Gegenwart  *  vollzogen  ward«  zur  grössten  Freude 

fanatischen  Pöbels  und  zum  grössten  Aerger  rechtlicher 

Leute  über  ßejanfade,  der  von  nun  an  tl«;r  Gegenstand 
ibres  Abscbeues  und  allgemeinen  Hasses.  Als  bald  dar- 
mf  einer  der  Kanzleybeamten  Zeugen  zu  Hause  von 
seiner  Magd  erschlagen  gefunden  ward«  ein  anderer 
ins  tiefste  Elend  herabkam,  sprach  sich  die  allgemei- 
ne Stimme  dahin  aus,  dassdiess  augenscheinliche  Stra- 
fe Gottes  für  die  Anklage  der  Freygeisterey ,  und  der 
Aeichsgeschichtschreiber  Raschid  sowohl  ^  als  alle  an- 
deren« verdammen  zu  ihrer  Ehre  den  fanatischen  Beja- 
fifade  aus  dem  Grunde  ,  dass  dem  Spruche  des  Gese- 
tzes nur  die  Handlungen,  aber  nicht  die  Oedankon  un- 
terworfen, dass  der  Aichter  nur  nach  dem  Aeusseren 
sprechen  dürfe «  und  vor  Gott  allein  die  Geheimnisse 
des  Menschen  aufgeschlossen  seyen  K  Zu  Mekka  halte  igt. 
in  den  letztenTagen  des  niohammedanisclien  und  ersten 
des  christlichen  Jahres  durch  Wolkenbruch  eine  unge- 
mein grosse  Ueberschwemmung  Statt  gefunden«  indem 
die  fiergstrOme«  von  den  benachbarten  Bergen  znsam» 
menschiessend ,  das  Heiligthum  der  Kaaba  eine  Elle 
hoch  über  der  Thorschwelle  durch  vier  und  zwanzig 
Stauden  füllten.  Als  das  Wasser  verlaufen  war«  trug 

*)  Am  a4- August,  dem  Jahrestage  de*  Barlholomüusmordcs,  pin  tai  koI« 
«dl#r  Hinrichtung  beiondeis  glürklich  -  un^^lui  klichor  Tag.  ^)  riasrhid  I. 
BL  9^  I\ahnn  nakknn  hif-fahiri  wollahu  jftewcli  et-iettüt ,  d.  i.  wir  rich- 
ten nach  (IfiT  Aeusseren,  Gott  allein  ^v:^ltf•»  uIut  Veii!»ori,'piu*s.  Dfs  Drlter- 
dars  Geachiclile  uud  Abdi  Bl.  loo,  welcher  nusiirucklich  »#.^t  :  dass  er  nur  * 
mut  dea  T«rd«chc  f on  l«itterung  hingtrichtct  wordtB. 

VI.  24 
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man  füuf  nnd  zwanzig  Leichen  ans  dem  Heiligthnme 

heraus.  Ein  grosser,  auf  dem  Platze  der  Geburtsslätte 
des  Proplieten  gepllanzter  Sycomore,  weit  her  ein  Kaf- 
febhaus  überschattete,  halte  heym  Einbrüche  der  Berg- 
ströme den  dort  Versammelten,  die  sich  auf  die  Aeste 
retteten,  zur  Znfluoht  gedient,  aber  die  Gewalt  des 
Stromes  riss  denselben  um ,  und  trug  Ihn  mit  hundert 
füni/Äg  Leichen  bis  zum  Thore  Ssafa;  die  Moschee,  hun- 
dert vierzig  um  die  Kaaba  gebaute  und  der  Wulh  der 
Ueberschwemmung  ausgesetzte  Häuser  waren  apnrlos 
weggerissen,  der  jemenische  Teich  war  mit  Aesem  Ton 
Kamehlen  und  Hausgerälhe. aller  Art  gefüllt,  mehr  alt 
fünflausend  Lastthiere  waren  zu  (»runde  gegangen  Um 
die  zerstörten  Damme  wieder  herzustellen,  wurde  der 
Oberststallmeister  Suleimanaga  mit  Baumeistern  nach 
Mekka  gesandt,  welcher  die  Zerstörungen  des  Wassers 
wieder  hergestellt ,  und  Mohammed*s  IV.  Nähme  wur- 
de denen  der  Erbauer  und  Wiederhersteller  des  heili- 
,    gen  Hauses  der  Kaaba.angereiht    ;  auch  die  Sultaninn, 
Mutter  der  Prinzen  Mustafa  und  Ahmed,  hatte  das  Jahr 
zuvor  zu  Mekka  Kloster  und  Spital*  gestiftet ,  und  zn 
dem  Unterhalte  der  abzuspeisenden  Armen  die  EinKfinf- 
te  vonMilui)  das  zu  Aschmunin  in  Oberägypten  gehört, 
und  von  Dschaaferije  in  der  Landschaft  Gharbije  iu  Uu- 
teräiiypten  ,  als  VVakf  angewiesen  ^. 
Kusfischcr         Mit  Russland  wurde  der  Friede  zu  Radzin  durch 
^'^f'^^^^^^^iyermittelung  des  Tatarchans  «  in  zwölf  Artikeln  abge- 
zösuchrn  schlössen  t,  vermög  welchen  der  Besitz  von  Kiow  mit 
'^Mu^ChloH"  fünf  streitigen  Palanken  den  Russen  zuerkannt,  denpot- 
aa.  JI#o*arr#TO  Kosaken  die  freye  Fisclierey  bis  ans  schw  ar- 

ii.Febi\i(üit.  ze  Meer  und  die  Salzaustuhr  zugestanden  ward.  Zwi- 
schen dem  Dnieper  und  Bog  soll  keinem  von  beyden 
Tfaeiienveinen  Ort  zu  befestigen  erlaubt,  dem  Tatar- 
chan alle  Streifereyen  ins  russische  Gebieth  untersagt 
aeyuj  die  Sclaveu  sollen  zurückgegeben  \verdeu;  die 

■)  Raschid  I.  Bl  92.  Gcscliiclitc  det  Defterdars.  Abdi)>*scha.  '  )  Dtciii- 
bannuma  S.  5i  t.  *) Geschichte  Aegypten'«  von  IVlobanmcd,  dem  Sohnr  Ju^uf«, 
Bl.  17')  ''1  l.fve<(|no  hisloiie  ilr  In  Ihisjie  IV.  |).  ti3.  ')  Raschid  I.  Bl.  i*3. 
Die  PttUtikcn  f^asUuco ,  yUttula ,  Jstarno  heisscn  in  Raschid :  Jf^assitio, 
Ur^utia ,  ispunka;  in  Levatqac  liiewB  k«iB  Wort 
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Wallfahrt  nach  Jerusalem  soll  frey  seyn;  Gränzstrei- 
tigkeiteii  sollen  den  Frieden  nicht  stören,  der  nach  Yer- 
Uuf  des  Termins  wieder  erneuert  werden  soll.  ImSep» 
tember  brachte  .ein  rassischer  Internuntius  mit  sechs 
Personen  die  Nachricht,  dass  derGrossbothscbafter  un- 
terweges  *.  Er  worde  mit  den,  einem  kleinen  Gesand- 
ten (wie  die  Pforte  die  Internuntien  damahls  hiess)  ge- 
bührenden Ehren  empfangen  ^;  der  Grossbothschafter 
starb  aber  an  der  Granze,  nnd  seinerstatt  kan\  sein  Se- 
cretSr,  Andreas  BokowWobdonowich,  mitdreyssig  Per- 
sonen Gefolxes  nach  Gonstantinopel.  Am  Diwanstase   7  ffebiut-' 

^  *  "     ewwei  109a. 

der  Soldauszahlung  wurde  demselben  das  feyerliche  27. Mäiz  1Ö81. 
Gehör  gewährt,  wubey  er  eilfhundert  acht  und  neun- 
zig ZübelfeUe,  zwanzig  Wallrosszahne,  und  zehn  zur 
Jagd  abgerichtete  Raubvögel  ^  als  Geschenk  darbracb» 
te.  £iner  der  merkwürc^gsten  Vorfallei  welcher  jemahla 
die 'Pforte  wider  europäische  Boihschafter  aufgeiärmt^ 
war  die  Verletzung  osnianischer  Landeshoheit  zur  See 
und  zu  Lande,  durch  die  Verfolgung  tripolitanischer 
Kaabschiife  bis  in  den  Hafen  von  Chios,  durch  den  fran- 
zösischen Admiral  Duquesne.  Mit  acht  KriegsschifTen 
und  freundlicher  Flagge  ^  ankerte  derselbe  im  HaFen 
\ün  Chios,  zog  auf  einmahl  die  Schlachtilagge  *^  auf, 
und  schoss  über  viertausend  Kugeln  in  die  Stadt,  wo« 
durch  viele  Häuser  und  Moscheen  beschädiget^  achtzig 
Moslimen  getödtetf  über  achthundert  verwundet  wur- 
den ^.  Sobald  der  vom  Richter  von  Chios  erstattete  Be- 
richt zu  Gonstantinopel  angekommen,  wurde  der  Ka- 
pudanpascha  mit  acht  und  vierzig  Galeeren  nach  Chius 
gesandt  t  um  den  Frieden  zw  ischen  den  Franzosen  und 
Tripoütanern  zu  vermitteln  Der  französische  Boih- 
schafter Gutlteragues  wurde  zum  Kiaja  des  Grosswe-a3.  Aa»  1681. 
firs  berufen ,  der  ihm  zu  verstehen  gab ,  dass  er  nur 
durch  eine  grosse  Summe  sein  uud  der  im  osmauischeu 

•)  Kliuniz's  Bericlit.  Rsscliid  I.  BI.  q3.  Die  Audienz  auch  in  Benetti 
II.  p.  i58.  Sonkor,  Raschid  i.  Di.  g<>.  <0  ff^«re  bairag hi  tie.  Bascbid  1. 
BL  q3.  ')  Dsehettg  bairogki.  Ebenda.  r>  Raschid  I.  ßl.  93.  Rycautbey  Knol- 
le« II.  S.  283.  Flassan  iV.  S.  33,  dann  eine  besondere  Denksrhriri:  Jtela~ 
tion  verttable  de  ce  tfui  s'eil  pmse  ii  ComtarUinopU  W9C  Air*  dt  GuiUtrm^ 
gucs.  i)  Rycaut  p.        und  iUtcUid  1.  Bl.  94* 
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Reiche  befindlichen  Franzosen  Lehen  und  'Freyheit  er- 

katiTeii  könne.  Der  Bothschafter  antwortete:  er  halte 
sich  imd  die  Seiuigeii  zu  Coiistanlinopcl,  wie  /.u  Paris, 
aicher,  weil  der  Sultan  gerecht  und  sein  König  mäch- 
,tig.  Vierzehn  Tage  hernach  durch  einen  Tachanscb  znr 
Audienz  dea  Groaswefirs  bernfen,  wurde  ihm  der  lehn- 
lose Stuhl  unter  die  Estrade  gestellt.  Der  Bothschafter 
wollte  denselben  durchaus  nicht  annehmen,  stiess  den- 
selben zweymahl  mit  dem  Fusse  zurück,  und  verhan- 
delte stehend  mit  dem  Grosswefir  Der  Grosswefir  for- 
derte als  Ersatz  des  zu  Chios.  verübten  Schadens  sie- 
benhundert fünfzig  Beutel,  d.  i.  dreymahlhundert  fünf 
und  siehzigtausend  Thaler,  und  drohte  im  Weigerungs- 
fälle mit  den  sie])en  l'liürnien  Der  ßothschaiter  ant- 
wortete: sein  König  sey  mächtig  genug,  ihn  daraus  zu 
befreyen*^t  die  verlangte  Schrift  i  wodurch  ersieh  zu 
einem  Eniscbuldiguiigsschreiben  des  KOnigs  und  zur 
Vergütung  des  Schadens  verbindlich  machen  sollte,  kön- 
ne er  nicht  ausstellen  Er  wurde  beym  Tschauschha- 
schi  in  V(n*haft  gesetzt.  £r  schlug ,  was  man  iiim  au- 
both  9  aus  t  und  Hess  alles,  was  er  bedurfte,  aua  seinem 
Hotel  kommen.  Endlich  versprach  er  in  seinem ,  aber 
nicht  in  seines  KOnigs  Nahmen ,  binnen  sechs  Mona- 
then  Geschenk,  und  ward,  nachdem  er  über  sein  Ver- 
sprechen schriftliche  Urkunde  ausgestellt,  nach  Hause 
entlassen  ^  Da  der  Vierth  des  Geschenkes  selbst  nicht 
bestimmt  war ,  und  der  Grosswefir  mit  dem ,  was  der 
Bothschafter  geben  wollte,  nicht  zufrieden,  Hess  er  ihn 
abermahls  Ait  den  sieben  Thürmen  bedrohen.  Herrv. 
Guilleragues  antwortete:  dass,  wenn  er  einmahl  dar- 
in ,  er  nicht  wieder  herausgeben  werde,  bis  sein  Herr, 
May  168».  der  König,  ihm  die  Thore  geöffnet.  Der  Grosswefir 
Hess  ihm  bedeuten,  er  werde  ihn  hohlen  lassen,  um  ihm 
selbst  seinen  letzten  Entschlnss  kund  zu  thun.  Der  Both- 
schafter erklärte:  dass  er  weder  slehei-d  angehört  wer- 
denwolle, wie  das  letzte  Mahl,  noch  sich  um  irgend 

")  rinssan  IV.  S.  Khuniz'i  Bfiichl.  ^)  Fl.ssan  IV.  p.  35  und  in  P»- 
scliiil  sehr  auslüiulicU  Bi.  u5  uuf\  Q/Ö,  *=)  iLbttujz't  bcrichl.  RascLid  1. 
lU.  ^.  «;  Eben  d«.  FIumh  iV.  p.  3S. 
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einen  Preis  nnter  die  Estrade  niedersetzen  werde.  Mit 
•einen  drey  Dragomanen  ging  Goilleragnes  zum  Kiaja, 
wo  auch  der  Reis  Efendi  und  Tschausehbaschi ;  er  leg- 
te das  gegebene  Wort  von  genehmen  ^  Geschenken  auf 
solche  aus,  welche  der  Sultan  von  einem  Edelmanne 
wie  er  genehmigen  könne,  indem  sein  König  nichts 
darum  wisse.  Nach  mehreren  Hin-  und  Hersendnngen  * 
zum  Grosswefirt  dessen  Befehle  einzuhohlen,  begehr- 
te derKiaja  einen  Diamanten  von  fünfziglausend  Livres 
im  Werthe  für  den  Sultan,  welchen  Guilleragues  als 
ZU  hoch  nicht  zugestand.  Nach  einer  halbstündigen  Un- 
terredung mit  dem  Grossweßr  begehrte  der  Kiaja  ei- 
nen Diamanten  von  zehntausend  Thalern,  den  der  Both- 
sehefter  ebenfalls  abschlug.  ,,So  w^^l^nch  denn,^  sag- 
te der  Kiaja  zu  den  Dragomanen,  „zu  den  Füssen  des 
yyBothschafters,  denn  ihr  haftet  als  Unterthanen  der 
^Pforte  mit  euerem  Vermügen  für  den  Werth  des  Ge- 
lySchenhes.^  Der  Bothschafler«  empCrt  über  solche^Nie- 
derträchtigheit,  zog  sich  zurück.  Zwey  Tage  hernach 
Itam  der  Grossmauthner ,  das  Geschenk  des  Bolhschaf- 
ters  zu  besehen,  von  dem  der  Bothschafter  Diamanten 
zu  leihen  nahm,  sein  Geschenk  zu  vervollständigen,  und 
ihm  Garte^ierdbeeren  ^  aufsetzte,  die  er  nicht  kannte  • 
und  von  denen  er  auch  einen  Teller  für  den  Grossherm 
begehrte,  dem  sie  ebenfalls  unbekannt.  Nach' der  Tafel 
begleitete  der  Bothschalts  Secretär  ,  der  Bolhschafts- 
kanzler«  die  drey  Dragomanen  die  durch  zehn  Bedien- 
te getragenen  Geschenke t  welche  der  Sultan  in  seines 
Sojines  und  seines  Hofstaates  Gegenwart  ^  im  Ufer' 
köschk  empfinfi:.  Sie  bestanden  in  einem  Kistchen  von     Dsehem.  - 

*       *^  ,  ,  eww«  1093. 

Edelsteinen,  zwey  künstlich  gearbeiteten  Lehnslühlen,  27.  M«y  i68a. 
einem  venezianischen  Spiegel  mit  silbernen  Verzierun- 
gen ,  fünf  Pendeluhrent  einem  Teppich  der  Gobelins, 
in  mehreren  Stücken  von  Tuchf  Atlas  1  Sammt  und  ve- 
nezianischem schwerem  Zeuge.  Der  Werth  betrug  netm- 
zig  Beutel  in  Juwelen  und  dreyssig  in  anderen  Dingen, 

*)  j^Mriabhs.  ^)  Des  JvtMti ^  «agl  FUtsan.  Die»  kunu<:n  nur  scitene 
GarteMfODtami  g«w«ieii  mtd  ,  den«  cMneiuc  gibt  ait  GootUiilioopel , 
ttm  Belgrtcl  a«d  andvnwo.  ^  Raschid  1.  III.  97. 
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zusammen  sechzigtansend  Piaster  Einige  Tage  dar- 
nach stellte  der  Kiafa  dem  Bothschafter  die  gegebene 
schriftliohe  Urkunde  zurück.  Das  muthvolle  Betragen 
des  Bothschafters  gefiel  dem  Grossherm  so  wohl,  dass 

er  dessen  Porträt  hegelirt  haben  soll 
Der  venetia^        Die  Verhandlung  mit  dem  französischen  Bothschaf- 
"eju/ltfr  A#r.  ter  sowohl«  als  die  folgenden  mit  dem  venezianischen , 
A*'"hlT,du",'if  «i**cheinen  inderReichsgeschichte  unter  dem  Titel:  Der 
äet  kaiscrii-  frantösische  Bothschaßer  hergenommen ,  der  tfenevanische 

chen  iiesidcn-  •  ■    -%  t     i     i  '#  i    i       •  »_ 

ten,  TököU's  Bado  hergenommen  '  .  Die  Moiiaclien  um  /<ara,  welche  sich 

^sSm/I'  im  dritten  Jahre  des  kandischenKrieges  unter  den  Schutz 
der  Republik  begeben,  und  bis  zum j Ende  desselben 
Iren  für  den  Löwen  des  heil.  Marens  gefochten  hatten« 
lagen  seit  dem  Frieden  mit  den  tfirktsohen  Nachbarn 
in  beständigem  Streite.  Um  Zemonico's  Besitz,  woraus 
ein  bosnischer  Häuptling  einen  dort  angesiedelten  Mor- 
lachenstamm  vertreiben  woUte^Jiam  es  zu  blutigem  Ge- 
fechte. Der  Provveditore  that  ^war  das  Seiuige,  nm  die 
Buhe  herzustellen ,  und  der  Senat  hatte  die  Bestrafung 
der  Unruhstifter  angeordnet,  aber* der  Vorfall  war  f&r 
Kara  Mustal'a's  gcldauspressendes  Talent  ein  zu  glück- 
licher, als  dass  er  denselben  nicht  eben  so,  wie  vor- 
mahls  den  ragnsäischen ,  zu  neuer  Brandschatzung  der 
Republik  benützt  hätte.  Der  Bailo  Giovanni  Battlsta  Do- 
nado, der  Nachfolger  Cnlrano*s,  derselbe,  dessen  Both* 
schadsreise  der  Arzt  Benetli  beschrieben  ,  und  wel- 
cher, durch  das  erste  in  Europa  über  die  Literatur  der 
Türhen  erschienene  Werk,  ein  lobenswürdiges  Denk- 
mahl seiner  GesandtschafI  hinterlassen     mnsste  znr 


*)  Abdipaiebt  BL  loi.  Ratetiid  f.  B1.  97.  P\M%n  ^ibt  weder  die  Som- 

me.  noch  »l<»n  Ta^,  noch  ^fxi  Ort  Her  Ahc-Tl  f*  "ii  lU  «  aut  S.  flen  Werlh 
•uf  iSjOoo  Livres.  Benetti's  vi«ggio  II.  p.  ;t).  lUtcbid  spricht  sugleicU  voa 
einem  EnNchulrli^oni^tsehreiben  def  Röni|;a  von  Prenkreieh.  **)  Flattan  IT. 
j).  '1 1  nios«  ist  «'in  weni:;  iiiiwahrtclicinlicli,  a!»er  imrtier  müglich  ;  l»i»»:;pf;eii 
die  io  Geropoldi  p.  t^^2 — 255  eufgoführte  Verliandlung  mit  Pertien,  die  Ce« 
pltoUlione  del  G.  S.  eol  regnicoie  Alibi  lUalit  eine  unvertchimte  Erdieb- 
tong.  *)  Mtt.ichnfiii  Ftffchi  Frantsckn.  Raschid  I.  Bl.  pS.  Muachafai  Balios 
flPtfuec^iA-.  ßl.  Das  Wort  Muachafn,  welches  weder  mit  ZüchtigunK,  noch 
mit  Verweis  enUpiechend  übersetzt  wird ,  entspricht  schon  seiner  Wursel 
nach  geos  und  gar  der  Redensart  des  deutschen  Kansleystyles :  Einem  A#r- 
lieAmeit «  denn  Ächafa  b(>isst  nelimen  ,  Muachaß»  hernehmen,  im  Frantö- 
•itchen :  rcprcndre.  Osservazioni  /atte  dal  dottor  Antonio  Benetti  ml 
viag^io  a  CostanÜnopoli  del  III.  Kcc.  S.  Giov.  fiatiitta  Donado  tpedUo  Bei- 
h  uUa  Porta  OUommna  ttumo  1680.  TcaM.  1688.  3Thle.  kL  Ocuv.  •>  Del» 
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Beyleguug  der  Beschwerde  eiuniahlbuudert  siebziglau- 
send  Thaler  für  den  Sultan «  fünf  uad  zwanzigtansend 
für  den  Wefir  und  fünf  nnd  zwanzigtausend  für  Hnsein- 
sga  erlegen ;  doch  wurde  er  desshalb  ah^^orufen  ,  tind 
zur  Rechenschaft  gezogen,  weil  es  den  venezianischen 
Bothschaftern  wohl  erlaubt  war«  fremde  Minister  durch 
Geld  zn  gewiflnen«  aber  gegen  ihre  Vollmacht,  auf  sol- 
che Weise  Öffentliche  Zahlung  abzutragen  *.  Kara  Mu- 
stafa, welcher  den  fünf  und  zwanzigjährigen  kretischen 
Krieg  erlebt,  und  vor  kurzem  durch  den  bey  Cehryn 
erlittenen  Vorlust  über  die  Gefahren  nordischen  Feld- 
znges  gewitzigt  worden ,  hatte  weder  nach  veneziani- 
schem ,  noch  nach  russischem  Kriege  Lust ,  wohl  aber 
iiacli  üsterrciclüschem  ,  den  er  schon  lange  unter  der 
Decke  versteckter  Freuudschaftaversichernngen  sann. 
Die  sechs  Unterredungen «  zn  welchen  der  kaiserliche  te8i. 
Resident,  Herr  von  Khuniz,  mit  dem  Reis  Efendi,  dem 
Beglikdschi  (Kanzler  des  Reis  EFendi)  und  dem  Plbr- 
tendolmetsch  Maurocordato  zu  Adrianopel  zusanunen- 
getreten ,  und  in  welchen  die  zu  erneuernde  Friedens- 
capitulation  Artikel  für  Artikel  durchgenommen  wor- 
den war,  blieben  erfolglos ''^  wiewohl  dem  Begehren 
Maurocordato's  um  Werke  aus  Wien  ^rou  ilH'ahret  w  or- 
den war"".  Während  dieser  Conlerenzen  war  der  Sullau  ^'"Ji*/-  »22^- 
von  Adrianopel  wieder  nach  Constantinopel  zurückge- 
kehrt    wohin  ihm  der  Grosswefir  und  dann  auch  der 
kaiserliche  Resident  folgte.  Bald  nach  seiner  Ankunft 
brannten  zu  Galata  hundert  liänser  ab*".  A(  lit  Tage  her-  7-  April  iü8». 
nach  kam  der  Alaibeg  von  Kanischa  mit  Beschwerden 
wider  die  Kroaten«  Ungarn  und  Deutschen,  und  die  sie- 
benbürgischen  Gesandten  Ladislaus  Sechannd  Ladislaus  14.  April  lesi. 
Vaida  mit  uahmhaftem  Gelde«  um  Apafy's  Credit  bey 

U  ielferatura  ilfi  Turrhi  oiservationi  falte  da  Giov.  Battiila  Donado  «SWlM- 
tor  f^rnrt.  fu  Bado  in  Costantinopoli.  Ven.  1688.  la. 

*)  n&rzoni's  Gascbichtc  ,  und  nach  flerselhen  des  k.  k.  OberttwachU 
meislrr«  Hrn.  v.  Weingartens  Aufsalze  \\h<\-  din  Feld/,iipe  der  Venc/.Ianer 
g^ß'-n  die  Pforte  Ende  de«  XVII.  Jahrhundert«,  in  der  oUr  ludit.  ZeiUchr. 
iH>8  I.  B  S.  9o3.  >*}  Rbunis'«  Bericht.  •)Er  begabrt«:  ylUnbrandMo,  tuto^ 
rir  drl  Ciiazzn ,  ef  qnalchr  opcra  ffi  medicina  not  a    Klur  iz  uns  Aih  iano- 

SelyJaooer  i6$i  *')  Kascbid  l.  fil  ^3.  GetcbicbU  des  Deilerüarc.  Abdmascha 
,i  100.  ^  Rbaois't  Borieht  Mnal  dm  Datum»  in  Ratebid  L  Bl.  95  obno 
«•Mibe* 
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der  Pforte  wider  seiticf  Landsleiite  Nebenbuhler,  C«a- 
hy  und  Zolyomi,  z,u  befestigen  Der  Grosswolir,  um 
die  Verhandlungen  mit  dem  Kaiserlicl^en  Residenten 
zn  erschweren  t  Hess  ein  tummarisches  Verzeicbniss  al- 
ler seit  zwanzig  Jahren  lanfenden  ungarischen  Gränz- 
beschwerden  verfassen,  nnd  von  Wien  ans  wollte  man 
a6.  Jul.  iO;M.  ein  Verxeichniss  von  achthundert  Dürlern  senden,  deren 
iiuldigung  mit  Gewalt  erzwungen  worden  war.  Diese 
um  Neuhänsel  gelegenen  Dörfer  waren  der  Gegenstand 
einer  von  beyden  Seiten  sehr  spiessigen  Gonferenz; 
Khuniz  schlug  die  Verweisung  der  Entscheidung  an  ei- 
ne Gr'änz-Commission  vor.  In  einer,  vier  Tage  hernach 
mit  dem  Reis  Efendi  gehaltenen  Gonferenz,  bewies  er, 
dass  die  um  Köwar  gelegenen  Dörfer  nicht  als  dahin 
gehörig  angesprochen  werden  Könnten,  weil  sie  zn  weit 
entlegen  ^,  Wahrend  der  Resident  nnd  der  Reis  Efendi 
ihre  Beschwerden  gegenseitig  auswechselten,  verbrei- 
tete Enierich  TöUöli ,  der  Knäuel  ungarischen  AulVnh- 
res,  hundert  Besclm^cräen  der  Ungarn  Haider  tUe  Ueulsvlicn 

in  Druck ;  und  während  seine  Fahnen  ihn  als  den  Käm- 
flfer/ür  Gott  und  yaterland  ^  ausgaben ,  suchte  er  unter 
denen  des  Islams  Schutz.  Drey  seiner  Gesandten,  Ghizi, 

Redin  nnd  Diirnoglü  erschienen  in  den  letzten  Taigen 
9.  JüuD.  1683.  des  Jahres,  und  erhielten  am  neunten  des  eingehenden 
feyerliche  Audienz  $  in  ihrem  Gefolge  ein  verkappter 
Jesuit  ^.  Apafy  unterstätzte  durch  seinen  Gesandten  die 
Begehren  der  ungarischen  Missvergnügten,  welche  zn 
Constantinopel  die  Miltelungarn ,  und  Emerich  Tököli, 
welcher  der  Kruczrn  Könif^  "  hiess,  und  welcher  als  Scla- 
ve  den  Staub  der  hohen  Pforte  leckte  ^. 

^)  Rhaniz'i  behebt.      Eb«a  da.  ^)  Comes  Tekeli  aui  pro  Deo  et  patria 

fngnat.  Hittoire  «i'Cinerie Comte  <leT«k«li.  Golo^tie  1094  p>  97.  **)  Ssinnaj 
.  p.  af)!.  *)  KhuiiizN  Bi'fifht  v.  Dpc.  i'iSi  ,  in  cinotn  «ruloicn  heissen  die- 
selben (whezen ,  Hadis  uud  Thomon ,  derselben  gescbiebt  nirgends  ändert 
Erwibnun^.  f.  Benee  fesuiter  itt  ¥trkhialdt9r  in  eompanta  äerem  B«* 
dienten,  hat  wiiler  den  I.',s.  Hof  stomachirl.  Herrn  v.  Khimiz's  BericbL 
Kuruss  Ktrali.  Usscbid  1.  ^Bl.  (^7.  ^\  Hier  eine  Probe  de»  wideriicb-sus- 
flen  Caria1ityl«fl  leiatr  Schrmben  an  Kara  Wustafa.  Uabenebrift :  C^bisHm» 
Prlncipi  Do.  Do.  Snpri-mo  ffdi^idae  aulac  f^csiro.  Untersclaifl  :  TökoK  da' 
tum  im  oppido  ßerettro  Vy/alu  14.  Nov.  1681.  ianeUat  CtiüluJinu  ytstrae 
Chmmlime  toties  deefaratifavoris  dultdt  reewäatio  ad  C^isttttdinit  F<ntrm 
0ht§qllim  me  tam  arcte  adstrinxit,  ut  dirm  perdiditse  putarcni,  qua  praemi- 
vcni  Celsiludinit  VetlraB  memoria  excideret.  In  der  Si,  R.  *  vro  nebsl  den 
Schreiben  Apafy't:  lUlerae  Meietute  Zriny  ad  jUium  Bakoesj-,  8.  Jan. ;  Ut" 


Digitized  by  Google 


377 

Dia  ungarischen  Rebelleni  welche  in  ihren  Fahnen  Bnurich  der 
die  Iiischrift:  Ftkr  Gott  und  FateHand,  führten,  und  un-  jl^'T^fsM^L 
ter  denen  der  Türken  stritten,  waren  ein  Zerrbild  von 

_  vey  den  jfbdi 

Glaubeuskämpeu ,  wie  ihr  ^ahme,  der  Kruczen«  aas  ^'ersetzt 
dem  der  Kreuzfahrer  verzerrt ^Das  Haupt  derselben , ^aeh'^Jdri'al 
Emerich  Töhöli,  in  der  Blathe  mSnnlichen  Alters,  in  IZi^cIulnä. 
thronanmassendem  Ehrgeitze  um  Ungarn's  Krone,  und  /'"'^ 
lu  Liebe  um  die  Hand  der  Witwe  Rakoczys,  Helena 
Zrlnyi,  entbrannt,  reichte  zu  gleicher  Zeit  ihr  seine 
Bechte  als  Gemahl,  und  seine  Linke  dem  Grosswefir 
als  osmanischer  Vasall.  Im  Janins  feyerte  er  anf  Mnn- 14.  Jas.  168a. 
kac8  seine  Vcnnähliiug  mit  Zriiiyi's  Tochter,  und  im  Ju- 
lius unterhandelte  eruiitdem  Statthalter  von  Ofen,  Ibra- 
him, unter  dem  Scheine,  den  Frieden  mit  dem  Kaiser 
vermitteln  zu  wollen ,  wozu  ihm  kein  Emst.  Diess  bis- 
wies  des  Wefirs  Statthahers  nnverschamte  Forderuns, 
oass  der  Kaiser  Ungarn  in  denStaiiti,  wie  es  vor  sieben 
und  zwanzig  Jahren,  herstellen,  dem  Sultan  jährlichen 
Tribut  einer  halben  Million  Gnlden  entrichten,  die  Fe- 
ttongen  Leopoldstadt  and  Gnta'schleifen,  den  Missver- 
gnügteu  alle  Güter  zurückgeben,  und  unumschränkte 
Keligionsfre>  heit  mit  völliger  Verzeihung  gewähren, 
widrigen  Falls  es  bey  der  dem  Tököli  ertheilten  Ur* 
kande  verbleiben  solle  *.  Zn  Constantinopel  wnrde  zur 
Hülfe  des  KrnczenkOnigs  der  Wefir  Statthalter  von 
Ofen,  der  lange  Ibrahimpascha,  zum  Serasker  ernannt, 
seinen  Befehlen  der  Statthalter  von  Bosnien,  Abdurrah- 
nanpascha  (ehemahls  von  Kairo),  der  Beglerbeg  von 
Bqmili,  Kntschnk  Hasanpascha,  der  von  Temeswar,  Si- 
difade Mohammedpascha,  der  von  Erlau,  OsmanpaschA, 
der  von  Warad ,  Maruloghli  Mohammedpascha,  der 
Sandschak  von  Silistra  und  Nicopolis,  der  Generallieu- 
teoant  der  Janitscharen  ^  mit  achtzehn  Regimentern  Ja- 
nitscharen ,  von  den  Sipahi  die  untersten  zwey  Rotten, 
ttnd  der  König  Siebenbürgen's ,  Michael  Apafy ,  nnter- 

terat  Mariae  Magdeienat  Fictoriae  EsUrhasy ,  ddo.  Bosoni  lo.  Jan.;  ad 
JfUianam  Barbaram  Bakoczy ;  litterue  sororu  Judithae  Pelasiae :  Baitoko- 
9Uad  Hehriatn  Zriny.  ^ 

')^Fe«»ler  IX.  S.  3i  i.  Nach  Michaeli«  Lusinszky  epigtola  acl  Sirasnido 
V|VanBl     May  i68a  ad  Piay  epp.  procc.  P.  III.  p. ^Üi.'^j  isamsiunäjv/nhatchu 
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S   

'  geben  * ;  der  Sammelplatz  war  in  der  £bene  von  Pest, 
von  welcher  sogleich  nach  der  von  Keresites«  nnd  von 
da  nach  Onod  gezogen«  dessen  am  Flusse  Sajo  gelege- 
nes Schloss  nach  dreytagiger  ßereniiung  erobert  und 
verbrannt  ward Kascbau  und  Eperies  fielen,  und  Ibra- 
bimpascha  und  Tököli  zogen  vereint  vor  Tülek ,  der 
,  Bergstädte  durch  Natur  und  Kunst  fester  VorwalL  Brun- 
nen ,  Pulverthnrm  und  ein  granser  Kerker  für  Gefan- 
gene waren  in  den  Felsen  gehauen.  Franz  Bebek,  der 
Türkenvasall,  hatte  dassell)e  befestiget,  Hamfabeij  von 
Szecsen  dasselbe  durch  List  überrumpelt  Sund  die  Kai- 
serlichen nach  fünf  und  dreyssig  Jahren  zurückerobert  ^» 
Bocskai  hatte  es  durch  Hunger  * ,  dann  Gabriel  Beth- 
len  ^  nnd  Georg  Seczy  ^  bezwungen ,  nach  sieben  und 
dreyssii^  Jaliren  Rakoczy  vergeblich  belagert  ^.  Nach 
89. Se|>t.  168a. siebzehntagiger  Belagerung  fiel  die  Felsenburg,  trott 
Stephan  Kohary*s  unerschütterlicher  Treue  gegen  den 
König  f  durch  das  Flehen  der  Frauen  und  das  Drohen 
der  Besatzung  zur  Uebergabe  gezwungen.  Hier  zu  Fti- 
lek  wurde  das  vom  zehnten  August  ausgefertigte  Kö- 
nigsdiplom des  Kmerich  Tököli  unter  den  W  allen  der 
durcii  ilin  besiegten  Felsenburg,  ihm  mit  Faline  und 
Rossschweif  eingehändigt  f.  Stephan  Kohäry  als  Gefan- 
gener des  neuen )  von  den  Barbaren  den  Ungarn  aufge- 
bflrdeten  Krnozenkönigs,  sagte  ihm  ins  Angesicht:  dass 
er  des  Vaterlandes  Verrather,  des  ungarischen  Nah- 
niens Schandfleck,  ein  verächtlicher  Türkensclave  '.  Fü- 
lek  wurde  geschleift,  Kaschan  dem  Kruczenkünig  ge- 
schenkt K  Zu  Gonstantinopel  wurden,  trotz  der  AnkunH 
und  den  Verhandlungen  des  kaiserlichen  Gesandten  Ca- 
9.  Sehanhan  prara,  von  denen  sogleich  die  Rede  seyn  wird,  zu  glel- 
ö.  Augf  i68a.  ^h®''  Zeit,  als  Ibrahim  und  Tököli  sich  zu  Pest  verein- 
ten, die  Rossschweife  unter  der  gewöhnlichen  Feyer- 
lichkeit  des  Gebethes  der  Suret  der  Eroberung  zu  Daud- 
pascha  gegen  Ungarn  ausgesteckt  K  Der  vor  kurzem 

•)  Raschid  I.  Bl.  97.  *»)  Eben  da  Bl.  4/.  Windiich  Geograplüe  Ton  Un- 
U«rn  11.  S.  108.  ^)  Iii.  B.  S.  i.  J.  iSgS.  •)  i.  J.  ißo'i.  ')  i.  J.  i6iq. 

8)  i.  J.  i6ai.  ^)  i.  J.  16^5.  Fe««Ter  IX.  S.3i4.  Auch  Bei  not.  Hang.  T  IV. 
p.  81.  Chron.  Leutschov  apud  Wagner  1.  p.  i()3.  ISicIa»  Bclhlcn  bey  Kalo- 
n«  T.  XXXIX.  p.  74  >•  ^)  Kascha  Aurrust  Kireline  ihtan  oluiidi.  lU»cUid  L 
BL  9S. £bmi  da.  Ddt«rdtr  DL  73.  Abdi  101. 
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zu  dem  Feldzuge  de«  Kruczenkönigs  befehligte  Statt- 
halter yon  Bosnien,  Abdurrahmanpascha ,  wurde  als 
Statthalter  nach  Camieniec,  sein  Nahmensgenosse,  der  ,  , 

Wefir  Kaimakam  Abdi ,  der  Geschiohtachreiberf  der 
ehemahligeKaimakaro,  ala  Statthalter  nach  Bassra  ver« 
setzt  \  Mit  seiner  Entfernung  von  Constantinopel,  dem 
Mittelpiincte  aller  grossen  Geschäfte,  hört  seine  treff- 
liche Geschichte  auf.  £s  scheint,  dass  er  die  ihm  vom 
Snitan  aufgetragene  Geschichte  von  dessen  Regie* 
mng  nur  so  lange,  als  er  unter  dessen  Augen«  habe 
schreiben  wollen,  sey  es  in  der  Ueberzengung ,  dass 
durch  die  Entfernung  vom  Schauplatze  und  Mitlelpunc- 
te  der  Begebenheiten  es  ihm  an  Mitteln  genauer  Ver- 
zeichnung der  Angaben  des  Ortes  und  der  Zeit  fehlen 
mQsse,  seyesaus  Verdruss^dass  der  Sultan  seine  Ueber* 
setzuiig  nacli  ßassra  zugegeben,  wohin  er  wahrschein- 
lich aus  keinem  anderen  Grunde  vom  Grosswefir  ent- 
fernt  worden,  als  weil  er  diesem  als  Kaimakam  zu  mild 
und  rechtlich.  Zum  Kaimakam  wurde  der  bisherige  Statt* 
halteryon Haleb,  Tschaschnegirfade  Mohammedpascha, 
ernannt.  Der  Sultan  zog  zum  nennten  Mahle  vonTscha- 
taldsche  und  Japaghdschi  jagend  nach  Adrianopel Ein 
russischer  Gesandter  meldete  den  Tod  von  Feodor'Ale- 
xiewicb,  und  begehrte  die  Befestigung  des  Friedens  und 
der  Freundschaft,  welche  ihm  in  der  zu  Adrianopel  er- 
theillen  Audienz  zugesagt  ward/^.  Sniyrna  wurde  durch 
Erdbeben  ^,  in  welchem  mehrere  tausend  Menschen , 
der  französische  Gonsul  und  alexandrinisehe  Patriarch 
▼erschüttet  wurden ,  durch  einen  grossen  Comet ,  und 
bald  hernach  durch  wiederhohltes  Feuer  aufgel'armt. 
In  einem  inmitten  der  Stadt  am  Hasenstein  ^  aufgegan- 
genen Feuer  fiel  ein  Funken  auf  die  linke  Minaret  der 
Moschee  S.  Bajefid's,  welche  wie  eine  Wachskerze  hey 
di>B8er  er  lausen  Heleuchlnn^  branntet  Zu  Galata  braun- 
te  das  Bleymagazin  fünf  Tage  lang  von  innen,  bis  die 5.11^01»  i683. 

•)  Bttchid  I   Bl   qR.  Dcftei  Har  Bl.  -3.  Abfli  p.  lot.  ^)  Raschid  I.  Bl.  f>8. 
•)  Kb^Q  d».  ^)  y4IU  \ü  I.Ulilio  j6S:»  f^rnn  terremuolo  in  Sniirne,  niorti  son  a 
i5,ooo!  (eine  NuIIp  zu  vul;,  //  consol  Jrancete  et  il  Patnarcn  d'yiltssanäria. 
')  Tiwschan  tat,ht.  l£l»ett«i«.  0  Ol  icktbisUuti /ü/nc  bir  sektmi/urtjfaH  o/-. 
di.  lUicLiU  I.  bL  ^. 
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Wath  der  Gluth  in  offene  Flammen  ausbrach  und 
Tags  darauf  schlug  ein  beym  Holzthore  entstandenes 

Feuer  gegen  die  Suleimanije  hinauf,  rechts  und  links  über 
tausend  Häuser  verzehrend  K  Der  grosse  Comet  des 
Jahres  zwey  und  achtzig,  welcher  in  nördlichen  Stern- 
bildern des  grossen  und  kleinen  Bären  und  des  Bootes 
sichtbar,  deutete,  da  mit  dem  rassischen  Gesandten, 
und  auch  mit  dem  pohlischen,  dem  Bitter  Proski 
gutes  Einvernehmen  obwaltete  f  nothwendig  auf  nörd- 
lichen Krieg  gegen  Wien  ^« 
Caprara'sGe-  ^ou  Seite  Oesterreich*s  war  nach  des  Intemuntim 
jc!!f>^/idi#!r  Hofmann  gahem  Tode  Graf  Albrccht  von  Caprara  (der 
Zeit.  Bruder  des  Feldherrn)  zum  Internuntius  nach  Constan- 
3.  Febr.  i68a.  ^jQQp^i  ernannt  worden «  wohin  er  zu  Anfang  des  Jsli- 
res  mit  ansehnlichem  Gefolge  aufbrach.  Unter  diesei 
befanden  sich  sein  Vetter,  Marchese  Bnoi  von  Bologna, 
der  junge  Graf  Thomas  Nadasdy,  Graf  Joseph  Schlickh, 
der  Dolmetsch  Heinrich  Woghin,  sechzig  Jahre  alt» 
wie  der  Gresandte^  vier  Geistliche  (einJesnit,  eiuMioo- 
rit,  ein  Franziskaner  und  ein  Canonicus),  zwey  Sprach- 
knaben und  zwey  Geheimschreiber,  einer  für  die  frem- 
den Sprachen ,  der  Niederländer  Belloti,  und  einer  für 
die  geheimen  Schriften^  der  Italiener  Benaglia,  welcher 
die  Beschreibung  dieser  Gesandtschaflsreise  in  Brach 
gegeben  ^  Zn  Ofen  ward  ihm  ehrenvoller  Empfang  vom 
Statthalter  Ibrahimpascha  vierzehn  Pferde  wurden 
ihm  entgegengesandt ,  nach  türkischer  Sitte  jedes  auf 
der  einen  Seite  mit  hängender  Streitkolbe  auf  der 
anderen  mit  hängendem  S'äbel  ^geziert.  Beym  Besuche 
wie  gewöhnlich  :  Kaffeh ,  Scherbet ,  Rosenwasser  ttiid 
IVauchwerk«  In  der  ^ahe  von  Belgrad  |  als  der  Inter- 

')  Raichid  I.  BI.  99.  ^)  Eben  tla.  Defierdar  Bl.  73.  *=)  BencUi  II.  p.  ai^ 
//  Cavalier  Pioski  (Proiki)  inviato  di  Potonia.  Der  umtlindliclie  L««| 
diMM  Cometeo  yerscicliuet  in  Benetti  II.  p.  — sa>  *)  Itnlieniich  «m 
dann  deutscht  ausjitht liehe  Ileissfirschreibung  von  TVirn  nach  KonstanltnOfM 
des  Hockiiebornen  Hrn.  Graf en  Albrecht  Caprara,  von  lienn^lia.  S.  5.  'jGan» 
verschieden  von  der  Getandtnehafttbetebreihun^  Benaglia's  ist  der  besunJe- 
re  Brriclil,  wrirhen  Caprara  hey  «einer  IlückKunfl  an  ilen  Kaiser  abitatte- 
te .  derselbe  belindet  aicb  auf  aer  k;itierl.  Bibhotbek  Hist.  prof.  Uro.  ^o^- 
BelasioM  partieolar«  dell'  Iiitoraantiatara  del  Gonte  Alb«rto  Caprara  di  S. 
M.  G.  R.  alla  Porta  Ottomana  l'anno  1682  et  i683.  i3i  Blattei .  Il.rabim's 
Personsbeschreibun:;  Bl.  la.  Huomo  grand«,  di^vollo  Qtcuro  nom  piacevoit. 
1}  Buiican,  ^)  BaUtuck.  Beuai;lia  6.  19. 
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ntmtiiis  vom  Dache  des  Schiffes  die  Stadt  besehen  woll- 
te ,  fiel  er  in  die  Donan,  was  üble  Torbedentnng  f&r  die 

gaii/.e  Internuntiatur.  ^  on  Bujulitschekniedsche  aus, 
wohin  dem  Internuntius  der  kaiaerliche  Resident  mit 
drey  Dolmetschen  *  entgegengekommen,  hielt  er  seinen 
Einzug  nach  dem  Dorfe  Knmtscheschme,  am  europäi- 
schen Ufer  des  Bosporos ,  wo  ihm  die  Wohnung  ange-  la.  H«y 
wiesen;  die  Audienz  heym  Grosswefir  ehrenvoll  und 
prachtig,  dem  ölTentlichen  Charakter  des  Gesandten, 
dem  persönlichen  des  Grosswefirs  gemäss  ^' ;  die  beym 
Sultan  mit  dem  gewöhnlichen  Schauspiele  der  Soldans- 
Zahlung  nnd  der  Janitscharenmahlzeit  begleitet ,  dass  9.  Jun.  168s. 
sie  schnell  nach  den  Reisschüsseln  liefen,  gutes  Zeichen 
ihrer  Bereitwilligkeit  ins  Feld  zu  zielicn  wider  den  Sen- 
der des  Internuntius.*  Auf  die  vom  Internuntius  in  seiner 
Muttersprache  (der  italienischen)  gehaltene  Rede,  dass 
er,  nm  dieUebel  des  Krieges  zn  Terhfithen,  zar£rneae- 
mng  des  Waffenstillstandes  gekommen,  antwortete  der 
Sultan:  „Sehr  wohl,  sehr  wohl"  was  der  Grosswefir 
in  wenigen  Worten  erläuterte,  der  Plortendolmetsch 
in  mehreren  übersetzte;  denn  wie  die  Rede  vom  ßoth- 
scbaflerznm  Throne-hinanf,  vom  Pforteodolmetsch  und 
dann  vom  Grosswefir  abgekürzt  wird,  so  wird  dieselbe 
▼om  Throne  herab  durch  die  absteigenden  Behörden 
erweitert,  was  gewöhnlicher  Geschäftsgang.  Als  Unter- 
haltsgelder  worden  für  den  Gesandten  und  die  sechs 
nnd  siebzig  Personen  seines  Gefolges  monathlich  tau- 
send LOwenthaler  angewiesen  ^.  Vierzehn  Tage  dar-  «•  J«»*  16B1. 
nach  hatte  die  erste  Zusammentretung  und  Geschäfts- 
Unterredung  mit  dem  Reis  Efendi,  dem  Tschauschba- 
schi  und  Janitscharenaga  Statt ,  welche  aber  eben  so 
Wenig  zn  irgend  einer  friedlichen  Annäherung  führte, 
^s  dte  zweyte,  und  nachdem  mit  dem  Ergebnisse  der  7*  ^»1* 
ersten  ein  Eilbothe  nach  Wien  gegangen,  wurde  des 
xweyten  Sendung  ^  verweigert.  Die  siebenbürgischen 

*)  Marc  Antonio y  Jniacki  Porphyrita  und  Gtorgio  Cleronome.  ßeiia- 
Rlit  S.  45.  *»)  Ja,  altes  %vas  hey  solchem  Empfange  vorgeht ,  ist  vortiejßhch 
ttnd  nobel.  Eben  da  S.  5i.  Pvk  eju ,  pek  ejü.  Caprara'«  und  des  Herrn  v. 
^■'»inz  niiiMmmtB  •ntAltvIcr  Bericht  in  der  St.  R.  *h  //  Coiite  Caprara 

«•»cw  the  fanuo        Ungaru  *)  Klmuiic's  und  Capraia'a  iiciicLi.  , 
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Gesaiit^ent  welche  schon  zu  Anfang  des  Jahres  an  die 
Pforte  gekommen  waren,  Ballhasar  Markhasi,  Sigmund 
Boier,  und  der  von  Weuelini  abgesandte  Luilock,  wel- 
cher nahmhafke  Summe  both  ,  damit  dem  Apafy  ausser 

6.  Aug.  i68a  l.arul  zu  ziehen  verbothen  werde  ,  hintertrieheu  der 
kaiserlichen  Gesandtschaft  Bemühungen  durch  stets  er- 
neuerten Zunder  des  Krieges  indessen  waren  die  Ross- 
schweife SU  Daudpascha  ausgesteckt«  vier  Tage  dar- 
nach das  KOnigsdiplom  für  TOköli  ausgefertigt  worden, 
der  Internuntius  aber  nur  mit  leeren  Worten  hingehal- 
ten. Er  sah  den  Aufzügen  des  Sultans  am  Feste  des  Bai- 
rams,  dann  dem  Leichenzuge  der  W alide  '^«.endlich  dem 
Auszuge  des  Sultans  nach  Adrianopel  zu,  der  ungemein 

6.  Occ  i68».  prächtig  S  so  wie  das  kaiserliche  Zelt,  das  aus  vier  be- 
sonderen Gemichem  bestand ;  das  erste  von  blnmenbe- 
mahlten  Säulen,  mit  vergoldeten  Knäufen,  getragen, 
mit  blumigem  reich  gesticktem  Atlasse  ausgeschlagen, 
wo  man  auf  zwölf  Stufen  hinanstieg,  das  Köschk  der 
Qerechtigkeii  ^ ,  weil  von  hier  der  Sultan  der  Musterung 
des  Heeres  und  der  Vollziehung  der  Hinrichtungen  zu- 
.  '  sah;  dieses  war  von  den  drey  folgenden  miteinander 
zusammenliangenden  getrennt ;  zuerst  der  Diwanssaal 
von  acht  Säulen  in  ITorm  eines  Baldachins  mit  Sammt 
ausgeschlagen  mit  gewirkten  BlnmengefasseUf  von  de- 
nen goldene  und  silberne  Fransen  uberhingen ;  persi- 

'  sehe,  arabische  und  türkische  Inschriften  in  Gold,  hier- 

an!' der  Andienzsaal  von  drey  Säulen  gestützt,  in  der 
Milte  eine  Erhöhung  mit  kostbaren  persischen  Teppi- 
chen bedeckt ,  worauf  der  Thron  mit  kleinen  Säulen 
und  seidenen  Polstern  ^  £ndlich  das  Schlafgemach  kn- 

•)  Sl.  B. ,  wo  «nch  »lle  Vorirä^f  Her  Coafertas  SU  Wien  in  Tnreids. 
So  aunirnli«  Ktipcr  Tnrcica  rrlala  S.  M.  Cses.  in  nova  Favorit a  (im  Anear- 
tMl).  Vl^nnoc  ti  Aui;  i(j*<?..  Die  !Mil};lie<ler  der  Coiifi'H'nt  waren  :  F  Scliwar- 
senbf>r:;  ,  <Iie  (iralen  lNo«tii/.  .  M»t  Uni»,  Slarlienil..-!  -  .  SlnzpnHmf,  Künift« 
eck,  S<-Iiair;;ulsch  ,  HHiracii,  Kimlnirs  ,  Ate  FtrsUrrt  ru  FVilholil  .  Dielirn« 
Abeln.  ^)  B«fnoi;lia's  liri<i(>h(>«cl)iciliiiiit{  S.  76.  B<  y  Hfnaj;!!«  S.  S3  ilen  8.» 
nncli  Boiiftli  II.  p.  10  ilor  6.,  dann  v.  -lü  Her  in.  ürtohcr.  Die  o*niani*chen 
Go^rhirliten  mt'Ulen  das  Datum  ni«  lit.  <•)  ^dalet  Koichki,  nu  lil  .-ftlil  Chio^ 
seht,  wie  hry  Benelti  ,  welcher  nach  cewuhnter  italicnKcher  VN >isi»  die  tür- 
kiacben  Nalimen  xiemlich  versliimmeft ;  «o  beistt  bey  ihm  p.  14  da«  Ao/ewi 
(der  W'ffi  'rmltan)  (.'hiali ,  dann  das  Chnsioda  (die  innerste  Kamnirr) 
•  Ltstodc,  titid  iUc  Kitblif  (Kuppel)  p  20  Ohlia  ;  iiuch  in  Geropoidi  j».  290  i»l 
eine  Besc  lii  edtmii:  dos  vioi  lachen  kaiserl.  Zeltes,  aber  ao  dunkel,  da«s  man 
dieaelb«  oUae  ßeoeiU  und  D«na|;lia  oicht  veratebtn  iwürde.     BenaglU  p.  Sa. 
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igelförmig  mit  scharlachrothem  Damaste  von  Innen,  von 
aussen  mit  rothem  Tnohe  übereogen,  das  Bett  von  Zo- 

LeHellen  n)it  einer  Kuppel  von  Golddamast  überwölbt 
mit  einer  blauen  überaus  reichgestickteu  Sanimtde- 
cke  nnd  gleichen  Kissen ;  die  Erde  mit  kamehlhaarenem 
Teppich  bedeckt.  Vor  demselben  hatte  der  Silihdar  die 
"Wache  **.  Die  drey  letzten  GemScher  nnd  das  Köschk 
der  (Gerechtigkeit  \varen  mit  einer  Wand  starken  Lin- 
nens amtangen,  einem  alten  Festungswalle  nicht  unähn* 
lieh  t  sowohl  durch  die  Farbe ,  als  die  Schiessscbarten 
ihnlichen  Ausschnitte  eine  Viertelmeile  im  Umfange, 
ausserhalb  desselben  dreyssig  Zelte  für  die  Pagen^  Kü- 
chen und  das  Gefolge  des  Stalles. 

Mit  Sonnenaufgang  eröffnete  den  Zug  der  Pascha  ^ußu^  cUt 
Quartiermeister  mit  zvrey  Rossschweifen«  welchem  acht- 
tausend  Janttscharen  Paar  und  Paar  folgten.  Ihre  Was-, 
serträger  (Officiere)  zu  Pferde,  und  hinter  jeder  Com- 
pagnie  der  Hauptmann  Koch«  von  silbernen  Ketten  und  . 
Lüffeln  klirrend.  Die  Obersten  zu  Pferde « in  glänzen- 
dem Harnische  und  halbmondförmigem  Reigerbusche 
auf  dem  Haupte,  mit  Köcher  und  Bogen  bewalFnet, 
hinter  jedem  Oberst  sein  Flaschen- ^' und  Flinlenträger^ 
die  uöthigtten  Handlanger  im  Felde,  der  Janitscharen- 
aga  mit  zwey  Rossschweifen  und  drey  seidenen  Fahnen, 
fünfzig  Frey  willige  mit  vom  Röcken  hangenden  Parder- 
(ellen,  dann  aciit/.ig  Pa^^en  von  zwan/.ig  bis  vier  nnd  /.wan- 
zig Jahren  in  Panzerwamms  und  strahlenden  Helmen 
mit  rothen  und  seidenen  Tüchern  umwunden ;  um  ihre 
Lenden  hingen  reichgestickte  Köcher,  in  ihren  Händen 
Lanzen  von  Bambusrohr,  und  fünf/ig  andere  mit  Flin- 
ten bewaffnet;  vier  Fahnenträger  mit  weisser,  grüner, 
rother  nnd  gelber  Fahne,  und  die  Musikbande  sechs 
Pfeifer,  sechs  Trommler,  vier  Cymbelschläger,  in  allen 
dreyssig  zu  Pferde;  die  JLente  des  Arsenals  mit  denRn- 

■)  Contornato  dm  trabama  di  Dama$eo  d*oro.  Benetti.  Coperto  da  um 

eoltre  tU  vtlluto  sopmriccio  di  rolor  cclrste  e  fondo  d  orn  Ronrlli  IV.  p.  20. 
^)  Bena^iia  lan^t  seine  Besclirributig  mit  dem  .-IdaUt  huichki  an ,  bcnelU 
«Dd«t  dieselbe  d«iiiit   *)  jigmua  d^mmthn  /orlifirm$iome  ti  per  /o»  o  pttlurm, 

conie  p^r  Ii    merli.  Bcnetti  p  11    ^)   Tctkeich,  (ialitr  dris   ilallfiiisi-lic  Tnr» 

ctuto.  *)  MataraUschi ,  bty  BtattU  jUalOTMi  uod  TuJenkdseAi,  nicht  Jii* 
Jkrsi ,  wie  bey  Benelti. 
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derern  des  Kapudaupaacba  uad  vier  und  zwanzig  Was- 
sertrSgern»  tausend  Kanoniere«  in  vier  Scharen  getheiit, 
deren  jeder  dreyssig  Kanonen  «'aber  nur  hölzerne  ge- 

mahlte,  als  Scheinpracht  des  Anfzuges,  vorgingen.  Der 
Topcischibaschi  (General  der  Artillerie)  von  Fünf/.ig  Kul- 
lukscbi  (Handlangern)  umgeben,  mit drey  Fahnen,  zwey 
rothen  und  einer  grünen  *,  did  Aga  und  Pagen  des  Kai- 
maKams  Ibrahimpascha  mit  Lanzen ,  Pfeilen ,  Köcher  ■ 
und  Helm  9  vierzig  Muteferrika,  d.  i.  belehnte  Furie- 
re    jeder  mit  zwanzig  Lanzentragern  '  zu  Fasse,  acht 
schöngewaffneten  Reitern  und  seinen  llandpferden  ;  vier- 
zig Kämmerer  in  ihren  Staatsturbanen    und  weissen 
Kaftanen,  jeder  von  dreyssig  Pagen  begleiteti  mit  Schil- 
dern, Lanzen,  Bogen  und  Pfeil,  auf  sphön  geharnisch- 
ten Pferden.  Der  Hofstaat  des  Wcfirs  Günstlings,  vier- 
zig Aga  in  Zobelpelzen,  mit  reichen  Schabraken,  silber- 
nen St.eigbügeln  und  Zaum,  denen  die  Handpferde  und 
dreyssig  reich  ausgestattete  Pagen  folgten ;,zwe7  Ross- 
schweife auf  blauen  und  rothen  Stangen  utid  sieben 
Handpferden  mit  Schildern  auf  dem  Sattel,  Streitkolbe 
und  Säbel  zur  Seite,  eines  reicher  geziemirt  als  das  an- 
dere, von  ihren  SattelKnechten    geführt,  mit  dem  Kia- 
jades  Günstlings;  hierauf  die  Herren  der  Staatskanz- 
ley;  die  zwey  Bittschriftmeister     der.  Staatskanzler 
der  Secret'är  des  Schatzes  ^  ,  mit  einer  Bande  von  sie- 
ben und  zwanzig  Musikern     hierauf  fünfzig  Deli,  d.  i. 
Freywillige,  mit  rothen  Mützen  mit  N  ogelschwingeu , 
absonderlich  seltsam  anzusehen,  in  ZobeiieUe  gewickelt 
mit  Lanzen I  von  denen  grüne«  gelbe  und  weisse  Sei- 
denbfischel  niederhingen ;  andere  Gönüllä      d«  i.  Be- 
herzte, in  karmesinrothem  Tafte,  in  Parderfellen ,  wie 
die  vorigen,  nur  durch  grüne  Hauben  unterschieden; 
dann  wieder  sechzehn  Deli  mit  ungarischen  Kalpakeu, 
nur  höher  mit  Zobel  verbrämt  ^;  hierauf  das  Haus  des 
GrosswefirSf  das  zahlreichste  und  das  prächtigste,  das 

•)  Bcnettilll.  p.  »7.  *»)  Mutler/eraeha,  eio^  lanst  tpeMgüU.  p.  17.  0  W- 

ehieri.  AJuüschewrjr.  niihl  Musei-ire,  wio  hcy  Bcnclii.  *)  Serradschfhey 
Bcnelti  p.  ao  Scraz.  Tcjkercäscki.  6)  Reis  EJtndi.  ^)  Ckai  ftne  kati'o. 
M  MtkUr,  bey  Beaetti  meettri.  ^)  Bey  Benettt  MiQttgnuB,'^)  Benagln 
S.  85.  BenetU  ».  3a. 
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noch  lemahls  gesehen  ward;  himderl  siebzig  berittene 
Segbane  (Scharfechützen)  mit  Flinten,  Schilden«  Sä- 
beln, vier  nnd  zwanzig  Pagen,  zweyhnndert  Furiere, 

zweyhundert  wohlverdiente  Aga,  welche  diesen Ehren- 
nahmen  trugeOf  wie  dieOrofangen  °  bey  den  alten  per- 
•ilchen  Königen;  vierzig  Aga. des  GrossweßrSt  jeder 
vondreyssig  Pagen«  mit  Lanzen  ans  Bambusrohr,  be- 
gleitet ;  vierzig  Edelknaben  des  Grosswefirs  in  citronen« 
farbener  Kleidung,  mit  gleichen  goldgestickten  Kö- 
chern, silbernen  Bügeln  und  Zaum,  zweyhundert  an- 
dere in  sechs  Scharen  nach  verschiedenen  Farben  ge- 
theilt,  mit  hnndert  f&nf  nnd  zwanzig  Sattelknechteh  ^ ; 
der  Neffe  des  Grossweßrs  nnd  der  WeHr  Statthalter. 
vonMossul  mit  ihren  Flaschen-  und  Flinlentragern,  der 
erste  mit  hundertfünl'/.ig  Pagen  Gefolges ,  lünlzig  Aga 
des  Schatzes  des  Grosswefirs  mit  goldgestickten  Kö- 
chern, drey  Fahnen;  der  Kiaja  (Minister  des  Inneren) 
von  sechs  bewaffneten  Lakayen,  zwölfTschanschen  um- 
ringt, und  die  Musikbande  des  Grosswefirs.  Jetzt  be- 
reiteten der  Hauptmann  der  Scharwache  *^  und  derPro- 
foss  ^'  den  Weg  des  Sultans.  Siebzig  Candidaten  der  Pach- 
ten %  sieben  und  siebzig  Tschausche  mit  ihren  grossen 
Turbanen  und  den  silberklirrenden  Stocken  in  der  Hand, 
zwey  und  zwanzig  Furiere  ohne  silberne  Stöcke  eröff- 
neten den  Zug  der  Rechtsgelehrten,  der  Muderris  und 
MoUa  ;  hierauf  die  vier  Herren  der  Jagd ,  der  Oberst- 
falken>,  Geyer-,  Sperber-  nnd  Weihejäger  ^,  die  grü- 
ne Adler-Standarte  des  Propheten,  vom  Standartenträ- 
ger, dem  Fürsten  der  Fahne  getragen,  und  den  Derwit- 
schen,  Chalweti,  Dschelweti,  Mewlewi,  Rufaji  umringt, 
die  Lüfte  erf  üllend  mit  dem  Geschrey  JiuJ  hundert  fünf- 
zig Emire,  Nachkommen  des  Propheten,  in  grünen  Bün- 
den mit  dem  Anserwählten  der  £dlen  ihrem  Vorste- 
W,  zwölf  Scheiche  Ptediger  in  kamehlhärenem  Kleide^ 

•)  •OpeeotY'/at ,  das  per«.  Er/eng.  lleroH.  VIII.  85.  Im  Türkitehaa 
btissen  sie  EmikUar,  woraus  Beiiclli  Fai^tlniria  yfgalei  ( ytgalcri)  fje- 

Ätchl.  ^)  Deuc'Ui  p.  33.  Asatbaschi ^  bey  Ut-ncUi  Charsabaschi  ,  umi  bey 
Bena;;lia  Hiuambtua ,  b«yde<  iri  ig  Subaschi.  *)  JUida/imt  nicht  Ensini, 
tfppaltaturi  jopra  camcrc,  rlur<  Ii  Druckfehlpr ,  (Irnn  aui  der  füli,'pn<lcn  Sei- 
te sieht  Aiitlczim.  Schahinäschif  b**y  beneili  Suhinsi ;  Tschakaräichi,  bey 
Beoetti  Zaskaigi.  S.  Oaman.  StMUve|^aMtiiig  II.  S.  3?.  •)  Häkibul-uchrmf. 
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bandertfünfzig  Tschaiische  vor  den  vier  Fahnen,  wel- 
chen die  obersten  Würden  des  Gesetzes,  der  Richter 
von  Constantinopelf  die  Oberstlaudricbter  von  Europa 
und  Asien  in  ihren  nngeheneren  wnlstibrmigen  Bünden 
folgten;'  hierauf  der  Wefir  Günstling  zur  rechten,  nnd 
der  Weflr  Kaimakam  znr  linken  Hand,  mit  vierzig Naeh- 
tretern  zu  Fuss  in  Parderf'ellen  und  Degenstocken  ^  in 
der  Hand,  hinter  den  beydenWefiren,  welche  im  Staats- 
turban (Kalewi),  durch  dessen  dreyeckigen  Bund  der 
breite  goldene  Streif  wie  ein  Goldflnss  dnrch  ein  Sil- 
bermeer hinzieht,  mit  ihren  Flaschen-  nnd  Flintentri- 
gern.  Der  Grosswefir  in  scharlachenem,  mit  Zobel  gefüt- 
tertem Pelze,  auf  reichgeziemirlem,  glänzend  gerüstetem 
Pferde«  Zügel  und  Bügel  von  vergoldetem  Silber;  vier 
und  zwanzig  Bediente  folgten  ibmzn  Fuss,  in  kannetin- 
rothem  Sammt,  mit  goldenen  Schuppengürteln,  etwas 
hinter  ihm  sein  Odabaschi  (Vorsteher  der  Rammer),  der 
Muhfiraira  (Vorlader),  Oberst  der  Janitscharen  und 
Ilanptmaim  der  Leibwache  des  Grosswefirs ,  zur  Lin- 
ken des  GrossweQrs  der  Mufti  in  weissem  Pelze,  mit  nn^ 
geheuerem  Turban ;  hinter  ihm  die  GeneralUieutenante 
der  Janitscharen  ^,  deren  einer  zugleich  der  Hüther  der 
Doggen  des  Sultans,  von  denen  drey  nnd  dreyssig  in 
damastenen  goldgestickten  Decken  nachgeführt  wur- 
den. Vier  Reiter  trugen  vier  ^ur  Jagd  abgerichtete  Leo- 
pardenkatzen ^  hinter  dem  Sattel  $  zwey  und  dreyssig 
Paar  von  der  Lanzenträger- Leihwache,  mit  silbemep« 
vergoldeten,  befiederten  Hauben,  reichen  Schärpen  und 
Lanzen,  mit  kurzem,  nur  bis  auf  dieKnie  reichendem  gol- 
denem Wammse ,  mit  scharlachrother  Fussbekleidung ; 
dann  zweyhundert  Paar  derBogenacj^ützen-Leibwacha 
mit  halbmondförmigen  Federbfischen,  wie  die  Obersten 
der  Janitscharen ;  die  Stallknechte  desSerai  mitStaats- 
turhanen  und  vier  und  zwanzig  Handpferden ,  goldene 
Schahraken,  goldene  Schilde,  Sattel  und  Zeug  mit  Sma- 
ragden nnd  Bubinen,  Türkissen  und  Perlen  besäet,  goi- 

i 

")  Prnridistocco.  ^)  Turnadschi ,  Bnictli  TurmaMi;  Ssomaundscki , 
bev  iieuetti  Samsor»i,vakd  Saeardschi  b'ey  Beuttü  gw  iu  JLvgotsi  Tttitöm* 
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denen  Bügeln  und  Zügeln;  zwey  heilige  Kamehle,  das 
eine  der  Träger  des  Korans,  das  andere  eines  Stückes 
des  Ueberzuges  der  Kaaba.  Des  Sultans  Majestät  in  weis« 
sem  damastenem  Pelze«  den  zwölf  diamantene  Spangen 
fiber  der  Bmst  zusammenhielten«  wid  über  dessen  Rü^ 
cken  der  schwarze  Zobel  weit  hinunterfloss ;  auf  dem 
Meinen,  tief  ins  Gesicht  gehenden  Turban,  drey  dia- 
mantene Reiger «  der  Cbassekiaga  (der  nächste  am  Bo- 
standschibaschi)  auf  einer,  nnd  der  Ssolakbaschi  auf 
der  anderen  iSeite  hielten  den  Saum  des  Kleides « fünf«  \ 
zig  Lanzentriger  und  fünfzig  Bogenschützen  der  Leib- 
wache umgaben  ihn,  so  dass  zwischen  dem  sonnenstrah- 
lenden Glänze  des  goldenen  Helms  und  den  schatten- 
den FederbäSQheu  sein  Angesicht  bald  sichtbar,  bald 
unsichtbar^  wie'von  einer  LichtwolKe  umhüllt.  Unmit* 
telbar  nach  ihm  der  achtzehnjährige  Kronprinz,  in  grü- 
nem einfachem  Luchspelze,  und  von  zwey  Dienern  zu 
Fuss  begleitet,  zur  Vermeidung  aller  Scholsucht  des 
Vaters;  dann  die  vierzig  Pagen  der  innersten  Kammer 
mit  den  Insignien  ihres  Amtes  f  der  Silihdar  mit  dem 
SSbelf  der  Dülbenddar  *  mit  dem  Turban,  der  Tscho- 
kadar  mit  dem  Mantel  des  Sultans,  dann  die  Pagen  der 
drey  anderen  Kammern  mit  den  weissen  Eunuchen,  ih- 
ren Hofmeistern)  die  Baitadschi  des  Serai.  Sechs  sechs- 
spännige Wagen  und  ein  grosser  Staatswagen,  vierzelm 
Wagen  Ton  Büffeln  gezogen,  fün&ehnhimdert  Sipahi 
und  Silihdare,  mit  Lanzen  Ton  Bambusrohr  und  we- 
henden Fähnlein  (wie  die  dec  Uhlanen),  machten  den 
Scbluss. 

Der  kaiserliche  Internuntius  und  der  Resident  fol^-»  'Manch  der 
ten  dem  Sultan  und  Grosswefir  nach  Adrianopel,  wo  sie  ^^^jtJ^^^^^ 
Ende  des  Jahres  mit  dem  Reis  Efendi  und  Tschausch- 

ra  ftlusta/a 

baschi  in  eine  dritte  Unterredung  zusammentraten,  w  cl-  Strajker. 
che  eben  so  fruchtlos ,  als  die  beydeu  vorigen  \  Mit  ^J^J^*'* 
Anfang  des  Jalires  wurden  die  Rossschweife  Tor  dem  i.  Jiaa.  i683i 
Thore  des  Pallastes  zu  Adrianopel  gegen  Ungarn  aus-* 

•)  Bey  BenetÜ  verttoauelt  JIM^ni  tlptt  iMend,  dann  BtekbtU»  atatt 

Hikahdar  .Stricbügelbtllcr)  ,  Am  ctarafiasi  tivtH  Annchtaragasit  ScblSMtl* 

kewaluer»  iifrika£«si  u.  f.  w.  ^)  ßaaagüa'a  KeiaabttchceibuJig  9Ü* 
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geateckt  *.  Der  Sultan  hielt  grosse  Treibjagd ,  wie  er 
vor  seinem  Aaszuge  aus  Constantinopel  im  vorigen 
Herbste  in  der  Gegend  von  Tscbataldsche  und  Japag- 
(Ischl  gehalten  *^ ,  wo  dreyssigtaiisend  Treiber,  selbst 
wie  das  Vieh  zusammengetrieben,  das  Wild  treiben 
mussten,  und  noi  dieselbe  zu  unterhalten  auf  die  Ge- 
richtsbarkeiten von  Kaliipolis  bis  Philippopolts  eine 
Auflage  von  einmahlhundert  fünfzigtansend  Reicbstha- 
lern  gelegt  worden  war  ^.  Der  ganze  Ertrag  jener  Jagd 
bestand  au^  einem  Eber,  siebeu  Rehen  und  dreyssig 
Hasen,  aber  weit  mehreren  Treibern,  welche  erschöpft 
todl^  niederfielen ;  diess  war  bey  dieser  Treibjagd ,  zn 
welcher  die  armen  Kaja  gar  von  Belgrad  her  zusam- 
mengeschleppt wurden,  um  so  mehr  der  Fall. -Wenn 
der  Sultan  Nimrod  auf  ihre  Leichen  stiess,  sagte  er, 
sie  werden  mir  Uebles  nachgeredet  haben,  und  haben 
i5  Jänn.  i()t^3.  (Jafür  ihren  Lohn  gefunden Halben  Jänner  wurden  dio 
Zelte  des  Sultans  eine  halbe  Stunde  ausser  der  Stadt 
auf  der  Gmbenwiese  *  aufgeschlagen «  sie  waren  ganz 
neu,  iiocli  prächtiger  als  die  beschriebenen,  und  hat- 
ten über  einmahlhunderttausend  Thaler  gekostet ;  über- 
haupt überstieg  die  Pracht  derKriegszurüstungen  diess* 
mahl  Alles ,  was  bisher  das  osmanische  Reich  gesehen  « 
durch  des  Grosswelirs  Prachtliebe  und  Hochmuth 
und  des  Sultans  Nachgiebigkeit  fSr  das  Harem ,  wel- 
ches nie  so  zahlreich  und  so  glänzend  ins  Feld  gezogen 
war,  so  dass  die  Soldaten  murrten,  das  Heer  der  Wei- 
ber sey  nicht  viel  minder,. als  das  der  Mänjier  Sul- 
tan Murad  IV.  sey  mit  einem  Weibe  und  zwey  Pagen 
ins  Feld  gezogen,  wihrend  jetzt  die  Wagen  des  Ha- 
rems über  hundert;  die  der  Sultaninn  Cliasseki  waren 
mit  Silber  beschlagen,  die  Hader  hatten  silberne  Spei- 
chen, Sattel  und  Zeug  der  Zugpferde  war  mit  Sammt 
gefüttert ;  dasselbe  war  der  Fall  mit  den  Wagen  nnd 

•)  ßenaglia  S.  99.  ^)  Raschid  I.  Rl  98.  Dpflerdar.  «^)  BencUi  II.  p.  ii^. 
«)  ßenaglia'«  HeisebeachreibuDi;  S.  97.  Tschukur  tschairi.  lUael1idl.BI.99b 
•)  Con  pompa  estmordinnrin  n  che  cg/i  (Cnia  Miutnfn)  inclmn  f^rnrnfcmcm^ 
te  per  tomma  superüta.  (Jajuaia  s  ilcl  pirli.  auf  der  tioDjibliotLiek  bl.  iia. 
p  L'esenito  Jelle  donne  poco  injeriore  n  nuello  degUuomini.  Eben  da  S.  97. 
")  II  fesir  ha  fatto  sontii>*i  /orninunti  di  Cavollo  non  tcdnti  piammai  (Capr. 
rel.  pnrt.  f.  y5)  U  ruole  delic  carosse  son  copeite  in  vece  d$  ferro  d'argeuto^ 
gU  atUragii  dti  CavttU/oäwrtUi  äi  pcImIo  o.  s.  w. 
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Pferdea  des  Grossweflrs «  wie  TormahU  in  den  Feldzü- 
gen der  alten  persischen  Könige,  des  Darias  nnd  Xer- 

xes.  Es  hatten  zwey  Aufzüge  hiiitereiiiaiider  Slatt ,  der 
erfite  der  Zünfte  und  Handwerker  von  Constaiitinopel , 
welche  nach  Adrianopel  aulgebothen  worden  waren  > 
das  Lager,  damit  es  demselben  an  nichts  ermangle,  za 
begleiten ,  ganz  lächerlich  durch  die  Yermnmmnngen 
und  Gaukelspieler".  Tags  darauf  der  krieg(;rische  der  i8.  iMai^  i6öj. 
zehntausend  Janitscharen  ^,  worauf  der  Sultan  aus  dem 
Serai  ins  Zelt  zog.  Es  erhob  sich  so  heftiger  Sturm, 
dass  dem  SulUn  der  Turban  bald  vom  Kopfe  gefallen 
wire,  oder  wirklich  fiel  ®,  was  als  liüses  Yorzeichen 
galt  Am  letzten  März,  am  selben  Tage,  wo  das  Schutz- 3 1. März  i(>83. 
nnd  Trutzbündniss  zwischen  Kaiser  Leopold  und  dem 
Könige  von  Pohlen  unterzeichnet  ward,  brach  das  La- 
ger der  Janitscharen,  Tags  darauf  der  Sultan  von  Adria- 
nopel auf.  In  dem  ersten  befand  sich,  den  Janitscharen 
zur  Huth  übergeben,  der  kaiserliche  Internuntius  Ca- 
prara  mit  seinem  ganzen  Gefolsje,  immer  ehrenvoll  ge- 
halten und  bewirthet.  Der  Uossschweif  mit  dem  Quar- 
tlermeister  ging  immer  voraus ;  die  Dörfer ,  wodurch 
man  zog,  waren  gehalten,  Stroh,  Heu,  Gerste  und 
Zeltpfl()cke  zu  liefern.  Wachen  verhinderten  die  Ein- 
wohner, die  Flucht  zu  ergreifen,  bis  der  Sultan  durch- 
gezogen, wornach  es  ihnen  frey  stand  ,  die  Dörfer  au- 
ZQzQnden  und  sich  ins  Gebirge  zu  flachten  ,  um  nicht 
der  Tyrann ejr  der  später  nachkommenden  asiatischen 
Truppen  ausgesetzt  zu  seyn  Voraus  zog  eine  Herde 
von  Hammeln,  von  denen  jeden  Abeiul  auf  ein,  mit  ei- 
nem Home  gegebenes  Zeichen,  eine  bestimmte  Men- 
ge geschlachtet ,  nn^.  das  Fleisch  am  Morgen  vertheilt 
ward.  Die  Strasse  des  Heeres  war  von  StrecKe  zu  Stre- 
cke dnrch  kleine  £rdhügel  bezeichnet,  zwey  einander 
gegenüber,  wenn  der  Sultan  selbst  zog,  nur  einer,  wenn 
der  Wcfir.  An  der  Spitze  der  Saumrosse  jedes  Regi- 
mentes zog  ein  Lastpferd  mit  den  Kessein  und  Schöpf- 

■)  Due  useite ,  una  ridicola,  l'aitra  asiai  huona.  Caprara't  rel.  p«rl. 
f.  97,  und  BcnBf'lia'8  Ueiseheschrwbuog  S.  loa.  Eben  da.  ^ j  Ha  mancnto 
poco  che  il  Tiirbnrite  th-l  Snll'inn  ufin  caäa,  ansi  alcuni  dicono  chtjosseca^ 
dato.  Cup.  id.  ül  97.      beuaglia  «  Kciscbuschi  eiLiUB{{  S.  109. 
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löffeln ,  mit  Schellen  und  Glöckchen  beh'ingt  lu  Märk- 
ten und  Dörfern  bieil  die  Musik,  die  Janitscharendich- 
ter  (jedes  Regiment  hatte  solche  Bänkelsänger)  san* 
gen  Zotten  oder  SpottUederi  nnd  die  Nachzfigler  wur- 
den gedrillt     alle  Abend  wurde  nach  lautem  Gebeth- 
ausrufe  das  Gobeth  in  Gemeinschaft  verrichtet,  und  mit 
einem  Wunsche  für  das  Wohl  des  Padischahs  und  mit 
Allah!  nnd  Hu- Gesehvey  beschlossen  K  Zu  Philippe- 
polis  Kamen  die  Gesandten  Tököli*a,  der  Ungar  Ste- 
,  phan  Sirmay«  nnd  der  Deutsche  Hauptmann  ans  Ka- 
schau,  Peter  Feir     an,  mehr  als  dreyssig  Personen 
nnd  zwanzig  Wagen     Während  Tököli  zu  Wien  zum 
Scheine  Antrag  von  Friedensvermittelung  machte,  be- 
trieb er  den  Marsch  nach  Wien  %  dessen  Plan  die.Ge* 
sandten  dem  Grosswefir  vorlegten.  Drey  Tage  nach  der 
Anhnnfldes  Janitscharenaga  zn  Belgrad ham  anch  schon 
der  Sultan,  welchem  zwölftausend  Janitscharen  Spa- 
lier machten,  und  dessen  Seiten  viertausend  Sipahi  deck- 
ten; dem  Grosswefir  ritten  seine  beyden  Söhne  zur  Sei« 
te«  hinter  ihm  seine  Leibwache  t  fünfzehnhundert  Bos- 
niaken  zu  Fuss ,  mit  albanesischen  Säbeln,  langen  Mü- 
tzen, rothen  Hosen,  weisslinnener  Fussbedeckung,  wei- 
ten llemdeärmeln  ^.  Zu  Belgrad  wurde  den  Gesandten 
Töküli's  Gehör  gewährt«  und  den  ragusäischen,  die  den 
dreyjährigen  Tribut  von  zwtflftansend  Ducaten  über- 
'^^^^^^'^^^j* brachten  $.  £s  lief  die  Nachricht  ein,  Ton  dem  am  ein 
la.  Msy  i^,und  dreyssigsteu  Marz  zwischen  dem  Kaiser  nnd  KOntge 
\on  Pohlen  unterzeichneten  Schutz-  und  Trutzhünd- 
nisse  \  und  Tags  darauf  übergab  mit  grösserem  Pompe 
als  je,  der  Sultan  dem  Serasker  die  grüne  alte  Adler- 
Standarte  des  Propheten  f  mit  der  Bestallung  als  ober- 
ater  Feldherr  S£s  ward  die  gewöhnliche  Urkunde  über 
den  Empfang  der  Fahne  nnd  der  Zurückstellung  der- 
selben nach  YoUendetem  Feldzuge  aufgesetzt,  und  der 

*)  Bena^lia  S.  iio.  Elipn  di  S.  iii.  *)  In  BenapIIa  heisit  «r  Ferl , 
aber  in  dem  Berit  fit l>f>y  Kluinis  in  der  St.  R.  heiiscn  die  GeMndten  Ser» 
mai ,  Übizpal  und  Frei  Peter.  ^)  Bena;;lia  S  iio  *)  Tukeli  che  o^erira  Iti 
mediazione  della  pace  a  f^ienna  non  Jaceva  allro  che  ser^-ire  accio  che  »i 
€tca  prcttn  in  ctmpagna,  actio  si  attachi  f^ienna.  St.  R.  Benaglia  S.  iiS. 
F)  FJ*cn  da  >>)  Ebeo  d«.  RaMhid  I.  fil.  91.  B«MglM  8. 118^119  und  0«^ 
f>rara  reJ.  part« 
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OroMwetir  mtt  S'ihel  und  Pfordt  mit  Pelz  imd  Reiger 
altSeraskerinit  nnnmschr'slnKter  Machtvollkommenheit 

erklärt.  Vor  seinem  Aufbruche  beehrten  ihn  der  Sultan 
und  Kronprinz  mit  einem  Besuche 

Zu.  Esaek  warde  zwölf  Tage  gerastet«  wegen  Aw-'pj^''''^  ^" 
zahlnng  des  Tmppensoldes  und  der  dem  TökOlt  Zn  er-  tarch«M  MU 
theilenden  feyerliehen  Andienz.  Tököli  unterhandelte  wI^Arr^"^ 
zwar  mit  kaiserlichen  Commissaren  auf  der  einen  Sei- .'"""SJ!?- 

7«  JOB*  1083. 

te«  hielt  aber  auf  der  anderen  die  festen  Plätze  Ober- 
Ungarn*!  umzingelt ;  er  liess  Gefangene  lost  hetzte  aber 
zugleich  die  Tflrken  zn  einem  Einfalle  anf  die  Inseln 
Tschakatnm*8  und  anf  die  Insel  Schitt  auf  ^.  Dem  kai- 
serlichen Internuntius  wurde  Gebor  gewährt,  um  die 
Antwort  auf  das  vom  Hofkriegspräsidenten,  dem  Priu* 
zen  Ton  Baden,  eingelaufene  Znriickbernfnngsschreiben 
zn  erhalten.  Der  Reis  Efendi  nahm  es  ans  des  Gross- 
wefirs,  nnd  übergab  es  in  des  Gesandtschafts-SecretSrs 
Benaglia  Hand.  Dem  Internuntius  wurde  bedeutet,  da 
er  zurückberufen  sey,  könne  er  gehen,  und  das,  was  er 
gesehen ,  hinterbringen  ^  Drey  Tage  darauf  ward  Tö- 
hOli  als  Krnczenkönig  Tom  Tschanschbaschi,  dem  Aga 
derSipahi  nnd  dem  Pfortendolmetsche  bewillkommt« 
nndmit  hundert  zwanzig  Freywilligeu  eingeleitet;  die- 
sen folgten  hundert  fünfzig  ungarische  Husaren  mit 
Trompeten^  Cymbeln  und  Schalmeyen ,  mit  blauer  Stan- 
darte, in  welcher  ein  Arm  mit  goldenem  Schwerte«  vier 
deutsche  Trotnpcter  in  rother  LiTerey,  vier  Handpferde« 
eine  rothe  Standarte,  mit  dem  Wapen  Tököli's  ,  zwi- 
schen zwey  kleinen  fünfzig  ungarische  Edellente  ,  dar- 
unter Graf  Homonay;  eine  kleine  Standarte ,  derTross 
nnigarischer  Edlen ,  mit  Türken  yermischt  nnd  Terbrü- 
dert;  sieben  reich  ansgestattete  Pferde ;  Tököli  selbst 
auf  köstlich  geschmücktem,  von  sechs  Kammerdienern 
zu  Fuss  umgeben,  denen  Tiegerfelle  von  den  Schultern 
hingen,  in  pfirsichblühlarbenem  Luchspelze,  mit  silber- 
nen Spitzen  Yerbrämt,  mit  hohem  weissem  Reiger,  hin* 

*)  Bensj^lta  S.  iii  mit  der  Liste  dci  Heeres.  Ina  Februar.  In  flerhiitoi- 
»  des  trouble«  de  Hongriell.  heisul  die  cr«te  L'I»/e  de  Sfrin  (Zriny-i',  und 
^tzmtyte  Vlüe  dt  Schutts  !  p.  l^iS.  «^jBeoaglia'i  KeUebcachrutbung  S.  i3a. 
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ter  ihm  sein  Staatswagen,  n^it  sechs  Haiduken  am  Schlag 
*  aufstehend«  in  rothseidenen  oranganfarb  gefütterten 
Kleidern ;  ein  zweyter  Staatswagen ;  eine  grosse«  grüne, 
zerrissene,  ungarische  Standarte,  zerrissen  wie  Ungarn 

seihst,  mit  einer  Compagnie  Haiduken  in  blauem  Ge- 
wände, mit  grossen  silbernen  Knöpfen  und  Federbüschen 
in  silbernen  Blechen,  mit  Röhren  und  Säbeln  bewaff- 
net.; vierhundert  Reiter  machten  den  Schluss.  Der  Km- 
ozenkönig ,  welchen  Kara  Bfnstafa  als  den  von  ihm  er- 
nannten König  von  Oberungarn  empfing,  wurde  mitZo« 
belpelz,  mit  reichen  Stoflen  überzogen,  ausgezeichnet; 
i683.  siebzig  Kaftane  wurden  unter  sein  Gefolge  vertheilt.  Ka- 
ra Mustafa  äffte  augenscheinlich  den  Empfang  Zapolya*a 
bey'  Suleiman  zu  Mobacs «  den  des  mit  türkischer  Kro- 
ne gekrönten  Bocskai  beym  Grosswefir  Mohammed  auf  • 
dem  Ft'lde  von  Rakos  nach  ®.  Wie  Zapolya  dem  Sulei- 
man, so  diente  jetzt  Tökoli  dem  Kara  Mustafa  als 
Leiter  und  Spürhund  des  Kaubzuges  nach  Wien.  Taga 
darauf  hielt  der  Statthalter  von  Nicopolis ,  Uuseippa- 
scha«  seinen  Einzug,  er  wurde  zum  Statthalter  von  Er- 
lau ernannt,  und  mit  Kurubeg  gegen Bnczin  zu  ziehen 
befehligt  ^.  Der  Statthalter  von  Diarbekr,  Kara  Mo- 
hammedpascha, wurde  zum  Befehlshaber  des  Vortrabs  % 
der  von  Damaskus,  der  gelbe  Huseinpascha«  zum  Be- 
fehlshaber des  Nachtrabs  ^  ernannt ;  der  erste  mit  Gha- 
lilpascha,  dem  Beglerbeg  von  Siwas,  drey  tausend  Ja- 
nitscharen  und  fünfhundert  Dschebedschi,  wurde  gegen 
Weszprim  abgeordnet,  welches  er  glücklich  eroberte. 
Die  Einwohner  Stuhlweissenburg*s,  mit  den  Ulema  an 
ihrer  Spitze ,  stellten  dem  Grosswefir  vor,*  dass  es  bes- 
ser sey ,  Weszprim  zu  schleifen  i  als  zu  besetzen,  aber 
ohne  sich  an  diese  Vorstellung  zu  kehren ,  liess  er  in 
demselben  vierhundert  Mann  Besatzung  zurück  ^  Den 
Abgeordneten  Zrinyi's  und  Üatthianyi*s ,  welche  deren 
Uuterwürfii^keit  brachten,  wurde  willfahriges  Gehör 
gewj&hrt  ^.  Zu  Stuhlweissenburg  erschien  der  Chan  der 
Krim'f  Mnradgirai,  mit  seinen  beyden  Söhnen ;  dieBeg- 

T.  Raml  S.  Si  und  IV.  S.  375.  ^)  Puschin   r,.i.('hiil  I  BI.  99.  n  Tschar- 
kadichi.  Eben  d«.      Ünndar.  Ebeo  da.  *)  Kascbid  1.  Hi.  1^.  0         da  BL  100. 
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lerbege  Ton  Rnoitlt  und  Anatolit  Hasanpascha  nnd  Os- 

inanpascha*8  Sohn,  Ahmedpascha,  sammt  dem  von  Sili- 
stra,  Mustafapascha  ,  i;ingen  ihm  zum  feyerliclieii  Em- 
plange  entgegen,  und  geleiteten  ihnbis  ins  Zelt  desGross- 
wefirs,  wo  er  mit  Säbel  i|nd  Köcher,  mit  zwey  Ehrenklei- 
dem-ana  GoldstofT«  daa  eine  mit,  das  andere  ohne  Pelz, 
seine  Söhne  mit  Zobelpelzen ,  die  anderen  Mirfen  mit 
Kaftanea  bekleidet  wurden  In  dem  mit  Zuziehung 
des  Tatarchans  abgehaltenen  Kriegsrathe  wurde  der 
Zog  nach  Wien  beschlossen;  nach  Gran,  was  durch 
grossen  Brand  viel  gelitten,  wur/den  Gommisa'are  zur 
Wiedererbanung  abgesandt.  Hierauf  Kam  auch  der  Statt- 
halter von  Ofen,  der  greise  und  weise  Wefir  Ibrahim- 
pascha, mit  allen  seinen  Lehensmanuen  im  Lager  an  ^. 
Der  Befehlshaber  des  Vortrabs,  Kara  Mohammedpa-  3\ /ledschch 
8cha ,  erreichte  die  fluchtigen  Einwohner  dea  Klosters  aS.  Jua.  i683. 
St.  Marton ,  welche  nach  Raab  flüchteten ;  er  schickte 
ihre  Köpfe  dem  Serdar  ein ,  nnd  sprengte  nach  erhal- 
tener Erlanbniss  das  Kloster  mit  Minen  in  die  Luit 
Vor  Raab  kam  es  /.u  unbedeutendem  (iefechte.  Das  La- 
ger derGhristen  stand  in  der  Ebene  zwischen  der  Rabuiz 
und  Raab,  an  deren  Znsammenflusse  die  Festung  Raab 
liegt.  Die  Beglerbege  von  Biarbekr,  Haleb,  Adana,  Si- 
was ,  mit  dem  Sultan  Nureddin ,  welcher  an  der  Spitze 
von  achttausend  Talaren,  zusammen  zwanzigtausend 
Mann,  nahmen  die  drey  Stunden  ober  dem  osmanischen 
Lager  gelegene  Palanke  Moriczhida  ^,  und  suchten  von 
hier  die  Raab  zu  fibersetzen ,  um  dem  feindlichen  La- 
ger  in  den  Rücken  zu  kommen*  Da  aber  keine  sichere 
Furth  vorhanden,  wurde  dem  Woiwoden  der  Moldau 
eiligst  nufi^etragen ,  I5riicke  zu  schlagen.  Die  Brücke 
war  noch  in  der  Nacht  lertig,  und  mit  anbrechendem 
Tage  setzte  ein  Theil  des  Heeres  über,  und  die  Tataren 
verbreiteten  sich  verheerend  zwischen  der  Rabniz  und 
der  Raab;  Das  Lager  hielt  nicht  Stich ;  die  Fussgänger 

»)  r.is.liicl  I.  ni  100.  F.ben  da.  «=)  Eben  H«.  Zu  Merkif  Cdrhe^ 
d',  H.  i.  Centralübcrgan^ .  so  verfltürameln  die  Türken  Afoficshiiia  j  imlf«- 
»en  sind  diese  turkisciien  Tentfiinnielune«n  bey  weitem  minder  barbwriscb, 
aU  dir  itwllf iiiscliet»  Gelopulili'«,  bey  wdchcm  S.  262  Fissa,  Postotia,  vrobl 
•cbwcriich  voll  JviuaoUcu  für  Fuchamend  uoil  Poionium  (PrCMborg)  «r- 
uMt  wtrdfB  därften.  -  ^ 


zogen  sich  nach  Raab  zarück ,  und  die  Reiterey  flog 
über  die  Rabniz  weiter  hinanf,  die  Brücke  yerbreiiQeiid't 
aber  die  Tataren  durchritten  den  Flnsa  nnd-jyerfolg- 

teil  die  Flüchtigen  bis  zum  SchlQSse  Altunbardak  Ka- 
ra  Mohammed  sammelte  seine  Truppen,  und  steckte 
die  Vorstadt  von  Raab  in  Brand.  Der  Befehlshaber  be- 
antwortete die  Anffordening  zur  Uebergabe  mit  schlauer 
Bothschaft:  ohne  sich  zu  vertheidigen  sey  jetzt  unmög- 
lich 9  die  Festung  zu  flbergeben,  statt  so  viel  Zeit  davor 
zu  verlieren,  würde  der  Grosswefir  besser  thun,  seinen 
Weg  nach  Wien  fortzusetzen,  nach  dessen  Falle  sie  oh- 
ne Schwertstreich  sich  zu  ergeben  bereit.  Die  Bothschaft 
war  im  Sinne  des  Grosswefirs«  der  im  gehaltenen  Kriegs- 
rathe  dafür  stimmte,  Raab  liegen  zu  lassen,  und  gera- 
de nach  Wien  zu  gehen.  Der  alte  Ibrahim  stimmte  da- 
gegen, seiner  Meinung  das  Gleichniss  einflechtend  von 
dem  Könige ,  der  einen  Beutel  Goldes  mitten  in  einen 
Teppich  gelegt,  und  demjenigen  verheissen  hatte,  der 
denselben  nShme ,  ohne  den  Teppich  zu  betreten.  Ein 
Ffii^diger  habe  den  Teppich  von  derEehe  her  aufgerollt, 
und  so  das  Gold  erlangt.  Auf  diese  Weise  müsse  man 
die  feindlichen  Lander  von  Raab  aus  durch  dessen  Be- 
sitz aufrollen,  wo  dann  Wien,  wenn  nicht  diesen  Herbst, 
bey  sicherem  Winterquartiere  nächstes  Frühjahr  Ton 
selbst  fallen  müsse  ^  Der  Grosswefir  hierüber  aufge- 
bracht, gab  seinen  Zorn  kund:  „Achtzigj'ariger  Greis! 
„du  l)ist  blöde."  Der  Statthalter  von  Syrien,  Husein,  sag- 
te :  „Gnädiger  Herr!  hört  doch  die  Worte  eures  Vaters, 
„des  Pascha ,  ait ,  der  euch  mit  gutem  Rathe  begleitet.** 
—  „Ich  nehme  ihn  nicht  mit  mir,^  sagte  Kara  Mustafa« 
„der  Alte  soll  hier  bleiben,  und  uns  mitliebensmitteln 
„versorgen.**«— „Nehmt  mich  mit  oder  lasst  mich  hier,** 
sagte  Ibrahim,  „ihr  seyd  unumschränkter  Machthaber, 
i^er'difnlab  n^^^  ich  widerstrebe  nicht  euerem  Befehle**  ^. 
fVrÄjEr«?-  der  Raab  wurden  der  Statthalter  TonBosnisB, 

^'Irn  Md'  ^'^^'^T^*^^**  Torige  Defterdar,  Ahmedpascha, 

SvämMt,  zur  Schlagung  von  Brücken  aufgestellt,  an  deren  erster 

*)  Raschid  I.  BI.  lOT.      y4Uunhnrdahf  Goldknnnc  ;  dem  Aotcheuit  Itdl 
Boldogh  Mtmtsf*  ^  XUcciud  I.  BL  loi.     £ben  da  fil.  loa. 
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der  GroMwefIr  efn  Schattenzelt  anlliohlageii  Hess ,  den 

Bau  darch  seino  (Gegenwart  zu  überwachen  Die  be- 
nachbarten Schlösser,  Tata  und  Papa,  ergaben  sich« 
jenes  Ton  selbst «  dieses  9  nachdem  es  die  dawider  ge- 
sandten Paschen ,  der  Ton  Dantfaskns  f  Hnsein,  nnd  der  * 
Verwalter  der  Statthalterschaft  von  Erlau,  Alipaschat 
berennt;  ins  erste  wurde  der  Beg  von  Csanad  mit  vier- 
hundert Fus8g'an£^crii  aus  Temeswar,  ins  zweyte  der 
vonStuhlweissenburg  mit  fünfhundert  Reitern  gelegt 
Der  Nureddin  Cban,  welcher  mit  fünfzehntaasend  Ta- 
taren  yorans  nach  Pest  geschickt  worden  war,  setzte 
am  siebenten  Julius  über  die  Leytha,  nnd  überfiel  den 
Vortrab  des  sich  gegen  Wien  zurückziehenden  kai- 
serlichen Heeres  bey  Petronel  auf  den  Huinen  des  alten 
Cimontnm  9  schlug  denselben  in  die  Flacht,  nnd  plün- 
derte das  Gepäck,  wobey  der  jnnge  Lndwig  von  Sa- 
toyen  tödtKcb  verwandet  ward;  Von  beyden  Seiten  deck- 
ten ein  Paar  hundert  Leichen  ^  dasFeld  der  alten Gr'anz- 
stadt  der  Römer  wider  die  Quaden.  Auf  die  am  selben 
Tage  durch  den  General  Gaprara  nnd  den  Oberst  Mon- 
tecnccoli  nach  Wien  gelangte  Nachricht  von  dem  inste- 
benden  Anzüge  der  Türken,  verliess  der  Hof  Wien, 
nnd  von  zwey  Uhr  Nachmittags  zogen  sechs  Stunden 
lang  Wagen  an  Wagen  über  die  Donau  ins  obere  Land. 
Auf  die  noch  am  selben  Abende  erhaltene  Si^gesnach- 
richt  von  Petronel  ging  Kara  Mustafa  am  folgenden  >3. 
Tage  ^  über  die  Raab,  von  deren  Uebergang  vor  nenn^  8.  IvLiesa^ 
zehn  Jahren  der  grosse  Feldherr  Montecuccoli  den  gros- 
sen Grosswefir  Ahmed  Küprili  so  siegreich  zurückge- 
schlagen hatte.  Der  Statthalter  von  Ofen,  Ibrahimpa* 
<cha,  und  der  von  Siltstra ,  Mnstafapascha,  wurden  mit 
ainigen  Tausend  Mann  Janitscharen ,  Kanonieren  und 
Zcngwarten  zur  Huth  der  Brücke  zurückgelassen.  Al- 
teoborg ,  dessen  Besatzung  sich  mittelst  der  Wasser- 

•)  Ratcliid  I.  Bl.  10»  und  DrOrrdfirpa^c  1.«.  *>)  Dietelbtn.  «)  Der  kab. 
Keich»h?«fori«gr«pIi  Välkprn  t,'i!)t  r>o  Mnnn  Verlust  nnd  200  Talaren;  Her 
oimaoitche  Kcirlisbiatoriograpli  lUscbicl  tagt,  dass  von  den  fioo  Mann  de« 
Mii.  Vortrabt  die  meisten  £us»innienf;ehaiien  worden  aeyen.  Bl.  lOS.  '')  Al- 
aichl  am  aiebcntcn,  %vie  fast  alle  Besrhreiber  der  BelagCTOOg  Viim't 
*0B  den  &lteiten  hu  «of  die  neaesten  büUer  gemeldet. 
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gri&ben  einige  Stondan  Upfer  irertheidigtet  Mmrde  von 
Kara  Mohammedpascha«  dem  Stalthalter  von  Adaaa, 
erstftrmt,  die  Besatzung  niedergemacht^  nnd  das  in  den 

Magazinen  aufgespeicherte  Getreide  über  dreyssfg-  bis 
vierzigtansend  Kilo,  damit  es  etwa  nicht  wieder  den 
Feinden  in  die  Hände  fallen  möge,  thörichter  Weise 
verbrannt;  dennoch  wnrde  der  schwarze  Mohammed 
daffir  vom  schwarzen  Mustafa  mit  Zobelpelz  belohnt, 
und  demselben  die  weitere  Verheernng  aller  Oerter  aaf 
dem  Wege  bis  nach  Wien  anbefohlen  *.  Die  Mauern 
der  Stadt  Uaimburg,  deren  Kücken  sich  an  den  Berg 
lehnt,  wurde  von  £bube]«rpascba ,  dem  Statthalter  Ha- 
leb*s,  erstfirmt«  die  Vertheidiger  niedergemetzelt ,  die 
zahlreichen  nnd  gefttllten  Rommagazine  dem  Heere t 
das  Uebrige  den  Vögeln  und  Thieren  des  Feldes  Preis 
gegeben,  die  kaiserlichen  hohen  Gebäude  niederge- 
brannt K  Jenseits  nnd  diessseits  der  Raab  hatten  die 
Truppen  des  KruczenkOnigs  ein  halbes  Hundert  f  Sehlde- 
ser  niedergebrannt  und  dadurch  die  BflrgschafI  gege- 
ben,  dass  sie  als  Verbfindete  der  Osmanen  nnter  ihren 
Fahnen  zu  streiten  würdig  Eine  eben  so  grosse  An- 
^bl,  von  Märkten  und  Dörfern  >varde  in  der  Gegend 
von  Wien  durch  die  Tataren  verheert.  Nur  Bruck« 
Oedenburg  und  £tsenstadt  blieben  uneingeüschert«  weil 
sie  sich  unter  TökOli's  Schutz  begeben ,  welcher  osma- 
nischem  gleich.  Neustadt,  die  feste  lUustwehre  offen- 
herziger Treue,  welche  so  oft  inneren  und  äusseren 
Feinden  getrotzt,  welche  den  Rebellen  durch  Baum* 
kircher  und  dem  grossen  Corvin  siegreich  widerstan- 
den, welche  während  der  ersten  Belagerung  Wien*s  an 
einem  Tage  siebenmahl  igen  Stnrm  abgeschlagen  haben 
soll  beantwortete  jetzt,  durch  den  Grafen  ßussy-Ra- 
bntin  vertheidigt  %  des  Grosswefirs  und  des  Tatarchans 
AufTordernngsbrief  ^  mit  dem  Absagewort  der  Kano- 

•)  Rfttehia  I.  Bl.  im.  ^)  noeli  wie  di«  PallStt«  HumanN ,  ««gt  RatehM 

1.  Bl.  lo3.  ^)Jarar  KrJiUer  wcrub  if  har  ichlafs  ile  dschan  lerin  chnims  ei- 
tler ,  d.  i.  «ie  gaben  *iucbtige  Garantien  ubd  befreylen  durch  Uarle^uog 
ilirtr  Aufrichticlimt  ihre  Seelen.  80  behandelt  der  omanitebe  Retebahnle- 
n'ogrNpl)  Hie  un<;ariiclien  Rchplleti.  <•)  Cl.  ii  h's  Gesi-Iiichd;  der  Netista  It 
*)  Memoire«  du  Comte  de  But^y  -  Kabulio  in  den  Melangea  miliUiies  <iu 
Pruiet  de  Ligiie  T.  p.  a.  Dat  von  eioem  Genertl  dea  TaUrcbant  m 
fkmbmma  dm  uroMwefirt  md  dat  Tetareluint  erltsien«  AnlTorderaiigMdirci* 
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nen  ^  Das  Nengebäu,  weiches  sich  auf  der  Stelle ,  wo 
Saieiinaii*8Zeltbey  der  ersten  BeUgernng  stand,  erbebt, 
ond  den  grossen  Umfang  desselben  noch  heute  abreisst, 
wnrdeansEhrfbrcht  f&rdas  Andenken  des  Gesetzgebers 
ver5.chont.  Von  den  Ufern  derLeytha  bis  an  die  Keben- 
hügelu  des  Calenberges  stieg  Feuersaale  an  Feuersäu- 
le anf ,  die  Pfarrbücher  von  fünfzig  nmliegenden  Gr* 
ten  t  bezeugen  die  Gränel  des  Brandes ,  des  Mordes , 
der  Schindnng  und  Sclaverey.  Die  an  den  Einwohnern 
von  PcrchtoldsdorC  verübte  Treulosigkeit  und  Barbai  ey 
leuchtet  und  brennt  allen  übrigen  vor**.  Schon  zwey  9.  ifiBJ. 
Tage  nach  dem.  Scharmützel  bey  Petronel  erschienen  > 
die  Tataren  vor  Perchtoldsdorf,  dessen  Mauern  ihnen 
den  Eingang  verwehrten.  Am  vierzehnten  Jnlins,  WO14.  jai.  i«ss> 
der  Grossweßr  vor  Wien  stand  t  und  das  Heer  sich  in 
die  ganze  Gegend  berennend  und  brennend  ergoss,  er- 
schien eine  Truppe  vor  Perchtoldsdorf,  und  warf  Tags 
darauf  Feuer  hinein.  Die  Bürger  retteten  Gut  und  Blut,  • 
Weib  und  Leib  in  die  Kirche  und  den  festen  Thurm« 
Am  dritten  Tage  unterhandelten  sie  mit  einem  von  Wien  . 
gekommenen  Pascha  um  freyen  Abzug,  g^g^n  die  Er* 
legung  von  viertausend  Gulden.  Das  Geld  ward  auf 
drey  Schüsseln  dargebracht ,  die  Bürger  zogen  aus  dem 
Thurme,  an  ihrer  Spitze  eine  Jungfrau,  mit  einem  &ran* 
ze  auf  dem  Haupte«  eine  Fahne  in  der  Hand.  Kaum  wa- 
ren sie  hinausgezogen,  wurden  sie  überfallen  und  nieder- 
gemetzelt, dreytausend  achthundert  an  der  Zahl.  Noch 
erneuert  alljährlich  an  diesem  Tage  ein  Seelenanit  das  17.  Jul.  168I. 
Andenken  des  Christenmordes  von  Perchtoldsdorf  S  Die 

km  befindet  sich  auf  «lern  Raibliau<e  sa  Neustadt,  «ntarOlM  ▼•rwahrt»  im 

Original.  L)a««elbe  fordert  für  df^n  Clian  loooTiialer,  einen  ZobeIppU  und 
So  Pferde  ,  für  den  auitordcmden  Beleblihaber  5oo  Thaler,  cinrn  Zobflpel» 
ond  10  Pferde.  Eben  da  die  vom  llurdolmeUcb  Andreas  Schmidt  vetfa»ste 
L'fbersettun;;  vom  3.  Not.  171t.  Das  Siegel  ist  da«  des  Talarcbana  Arlurad 
Ben  Seltra,  mit  der  eines  i^auljerhauptraaiines  würdigen  Inschrift:  Vidur» 
mmk  Uuekin«  taß ,  atdärmak  Murad  Gha/i ,  d.  i.  Vor  sieb  gerad  die  Geis* 
fei  zu  srhwin^f'n  ,  vf>i  Ixirst  MuradgbeTi*«  Gelingen;  OMi  der  am  ein  Jebr* 

buiidctt  iriiUeren  Jahrc»/.ahl  : 

*)  Historiscbe  und  topogr.  Oarctellung  der  Pfarreyen,  Stifte  *  Klöster. 
III.  S.  <)i  iitiij  «)2.  Vaclknn  u  a.  Wcncpslai  Frey,  rii;entliclie  Bfs<-Iir«*i- 
ban^,  was  aich  bey  Anfan;;«  der  Wienerischen  Bela<;erun^,  als  nrmblichea  • 
vom  i5.  Jalii  deM  168X  Jahrs,  in  dem  kayterl.  Markt  PelertdorlT  merkwiür- 
digcs  /.ii<f(>lra;;en  .\iif  der  Miinchncr  Bihlicithek.  Hislorische  lUtd  topogk*. 
Oeraldlung  der  Piarreu,  Sliite,  Kiostcr.  Iii.  ö.  yi. 
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Benner  und  Brenner  6chleppteu  aus  den  niedergebranu- 
ten Märkten  und  Dörfern  von  Oesterreich'sund  Steyer- 
mark*«  Gränze  über  vierzigtansend  Köpfe  als  Sclavea 
fort*  Sie  rannten  und  brannten  längs  der  Donau  und 
längs  der  Enns  nach  Oberösterreich,  wo  die  Landweh- 
re "  an  der  Enns  schanzte,  bis  nach  Ypps  und  nach  Lilien- 
feld. Den  Rennern  und  Brennern  nnd  den  Tataren,  die 
wie  der  Wind  daberfahren  ^ ,  botben  drey  Slifte  dnrdi 
ibre  Lage,  oder  dnr9b  ibre  Yertbeidiger  stark,  ibrer 
Wälle  steinerne,  ihres  Mnthes  stählerne  Stirne.  Dai 
stolz  vum  Berge  auf  die  Donau  niederschauende  Melk, 
von  seinem  Abte ,  Georg  Müller ,  das  in  schöne  Ge- 
birgsgegend zurückgezogene  Lilienfeld,  dnrcb  seinen 
Abt,  Mattbäus  Kaiweis,  vertbeidigt;  aber  keinem  tob 
beyden  ward  es  so  beiss ,  als  dem  Priester  Lebsaft  und 
dem  Layenbruder  Marcelin  Ortner,  den  beyden  Ver- 
theidigeru  des  Stiftes  und  der  Stadt  Klosterneuburg, 
eine  Stadt  des  siebenten  Hanges  in  Oesterreich ,  darch 
die  Legende  des  Scbieyers  der  Gemablinu  des  beiligcn 
Leopold  und  den  angefangenen  Bau  des  Österreichi* 
sehen  Escurials,  durch  die  Vertheidigung  gegen  dieTür- 
ken,  welche  dreyniahl  vor  demselben  erschienen,  drey- 
mahl  stürmten  und  dreymahl  zurückgeschlagen  worden, 
gescbicbtlicb  Terberrlicbt.  Nacbdem  die  Tataren  die  Kir- 
che und  das  Scbloss  auf  dem  Galenberge  abgebrannt, 
welches  den  Türken  schon  seit  der  ersten  Belagerung 
iilr  Ali-Jf^ien  galt,  strömten  sie  über  den  Rücken  des  Ge- 
birges herunter  nach  Klosterneuburg.  DerSacristanMar- 
celin  Ortner  vereinigte  die  BürgerschafI  unter  der  bnr* 
gnndiscbeuKreuzfabnedes  beiligen  Leopold,  und  schlug 
den  Stnrm  der  Tataren,  der  Sipahi  und  Janitscharen, 
und  zum  dritten  Mahle  den  von  dreyzehntauscnd  Tür- 
ken zurück,  welche  die  untere  Stadt,  die  Wiener  Vor- 
stadt ,  abgebrannt,  das  Stift  selbst  schon  an  vier  Orten 
in  Flammen  gesetzt  ^  Die  Törken  und  Tataren,  you 
Klostemeiiburg*s  Mauern  abgeprallt,  strömten  durch 

*)  Geschichte  der  Landwehre  io  Oesterreich  unter  der  Bant,  Ton  Kar^ 
I.  S  aaa.  ^)  Talon  bad  reßar.  MarkwördiKe  SehicltMlo  des  SlifUs  U** 
■tmii0ttbiirg,  voA  ÜMinUiMi  Fischttr.  Wioa  i8i5.  I.  S.  »97— 3oS. 
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die  romantischen  Thäler  von  Weidling,  bis  zu  den  Hütt- 
lern' von , Weidlingbach,  wo  noch  das  Andenkender 
tfirkiscben  Streifer  nnter  den  Bewohnern  dieser  friedli- 
ehen Hfitten  aU  Sage  fortlebt 

Am  vierzehnten  Julius,  am  selben  Tage,  wo  vier-  Beiaßtrung 
hundert  eilf  Jahre  vor  Christi  Geburt  der  neloponnesi-      «  ? . 
tobe  Krieg  durch  die  Schlacht  von  Kynosema  geendet 
ward,  wo  vor  hundert  fünfzig  Jahren  Oesterreich  den  ^""^ 
ersten  Frieden  mit  den  Türken  so  thener  erkanfl  * ,  la* 
gerte  Kara  Mustafa  mit  zweymahlhnnderttansend  Mann 
vor  Wien ,  worin  nicht  über  zehntausend  regelmässige 
MannschaCt  *\  Schon  zwey  Tage  vorher  hatten  sich  tür- 
kische Reiter  auf  dem  Wienerberge  gezeigt ,  und  eini- 
ge Haufen  Tataren»  die  sich  bis  unter  die  Kanonen  der 
Festung  gewagt ,  zurückgewiesen  9  sich  ztvischen  dem 
Gatterholzel  und  dem  Hundsthnrme  aufgestellt.  Die  die- 
selben verlolgenden  Reiter  brachten  zwey  gleichlauten- 
de Aufforderungsschreiben  ^  Kara  Muätafa*s  an  Graf 
Stahrembergt  den  ßefehlshaber  Wicn*s,  zurück.  Statt 
Beantwortung  ertheilte  dieser  den  Befehli  die  Vorstad«  14.  3vl  tSOi 
tSt  ans  welchen  die  Einwohner  Tags  Yorher  ihre  beste 
Habe  gerettet,  in  Brand  zu  stecken.  Alle  Vorstädte  diess- 
seits  der  Donau  gingen  in  Rauch  auf.  Uni  von  einer  an- 
deren Seite  als  Suieimau «  der  von  der  Seite  der  Augu- 
itineri  des  Kürnthnerthores  nnd  der  Wasserbastey  die 
Erobemng  versucht  t  den  Angriff  zn  thnn «  wurde  der- 
selbe auf  die  Burg-  und  LOwelbastey     und  den  da- 
zwischeulicgeudeu  Raveliu  beschlossen,  in  der  Nacht 

*)  XU.  Bd.  S.  140.  Im  liucba  d«r  OO.  Akadcmi«  JNro.  49  ood  5o  swey 
Sdirviben  de«  GroMw«lirt  bii  dtn  Silthdtr  ond  Prinstnlehrer ,  dMAtikoml 

yor  Wien  meldend.  Valkern  S.  i3  und  19.  ")  Eine  Uebersetzung  davon 
in  der  österr.  milit.  Zeitschrift ,  Jahrgang  iÖi3 ,  X.  Uefl  5.  $3»  aber  Keit»i»t 
kerne  «örtliche  Ueberaetzung  ,  indem  darin  Prophet  der  Sohn  oeriUt 
Monde  genannt  wud  ,  wus  ciwaa  ganz  Cnerbortes.  *')  Löwel,  d.  i.  der  Klei« 
ne  Löwe,  und  nicht  Löbel,  ist  die  richtise  Schreihait.  Luwel  schreiben  der 
8ledbyndicu&  Hoke  ,  da»  ÜiaHuro  de«  Residenten  Khunis,  und  der  Bürger 
Aaiiil^  Angenzcuf^en  dci  Belagerung,  und  dalirr  übersetzt  die  Relation  von 
^VfeJlen  richtig  :  /e  battion  du  Hon.  Der  niederländische  llistoriograph  Hoc^ 
totes ,  dem  es  vor  allem  um  das  Loh  der  sächsischen  Truppen  und  die  'ia- 
pfeikeit  des  llerzu^'S  von  8acli!>eii,  dem  sein  Buch  gewidmet  ist,  zu  tbuil» 
tuacht  aus  der  vci  kcbrlcu  Schreibart  Luid  gar  die  Bastey  Le  Del  S.  a49  > 
M  anrh  aus  dem  Kruatcndurlel  p.  218  If  viltage  des  cravattes.  Das  Einzige, 
^as  sich  bey  Roccolt-s  allein^  ond  in  keiner  der  anderen  QueUenschnflole!- 
ler  findet,  sind  die  I.nuugswurtcr  jeden  Taget  mol  du  giuLf^  aAbeitele 
augeuschviulich  nach  «achaiscben  ßericlilen. 
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vom  yierzehnten  auf  den  fönfzehnten  wurden  die  Arbei- 
ten der  Laufgräben  an  den  drey  Armen,  womit  die  Kai- 
serstadt erfasst  werden  sollte,  begonnen.  Am  mittelsten 
Armef  der  wider  das  zwischen  denbeydeu  Basteyen  ge- 
legene Ravelin  gerichtet,  der  Gross wellr  selbst,  dessen 
Zelt  zn  St.  Ulrich  mit  dem  Aga  und  ersten  General- 
lieutenant  der  Janitscharen  und  den  Truppen  Rumiii*«, 

•  dem  Bcglerbeg  Kulschiik  Hasanpascha.  Auf  dem  rech- 
ten Arme  wider  die  Bnrgbastey  der  Statthalter  von  Diar- 
bekr,  Kara  Mohammedpascha,  der  von  Haleb,  Ebnbekr- 
pascha,  und  von  Anatoli^  Ahmedpascha,  mit  dem  drit* 
ten  Generalllentenant  der  Janitscharen,  dem  Saghar- 
dschibaschi.  Auf  dem  linken,  wider  die  Löwelbastey  ge- 
richteten Arme,  der  Statthalter  von  Temeswar,  Ahmed- 

•  pascha ,  der  Beglerbeg  von  Siwas,  Cbalilpascha,  der 
von  Karaman ,  nnd  der  zweyte  GeneraUientenant  der 
Janitscharen,  der  Ssamssnndschibaschi  K  Am  selben  Ta- 
ge wäre  die  Stadt  bald  durch  unvorgesehenen  Brand 
eingeäschert  worden,  wie  Tags  vorher  die  Vorstädte 
durch  geflissentliclien.  Das  im  Schottenhofe  entstande- 
ne Feuer  verzehrte  den  Traunischen,  Auersperg^schen 
und  Palffy*schen  Pallast,  bedrohte  das  Arsenal  nnd  den 
Pnlvervorrath  am  neuen  Thore  und  rotheuThurme;  da 
wandte  des  sechs  und  zwanzigjährigen  Guido  von  Star- 
hemberg, des  Stadtbefehlshabers  Neffen  ,  nachmahligeu 
Feldherrn  inSpauien,  Geistesgegenwart,  das  nur  vierzig 
Schritte  von  achtzehnhundert  Pnlvertonnen  entfernte 
Feuer  durch  schnelles  Einreissen  des  brennenden  Gan- 
ges und  Begiessen  der  Pulverfässer  mit  Wasser,  ab. 
Das  Geschützvvesen  der  Belagerten  leitete  der  Oberste 
Christoph  von  Börner  aus  Mecklenburg,  der  überst- 
iieutenant  Gschwind,  dessen  Ahnherr  schon  bey  der 
ersten  Belagerung  unter  den  Kärnthnern  rühmlich  ge- 
nannt ward;  die  Hauptleute  Weidlinger,  ein  edler  Böh- 
me, die  Sachsen  Mied  und  Zimmermann,  der  Däne  Ci-e;^' 

■)  Üetiie  Maria  Trost  am  PlalzrI.  R»<rliifl  F.  \\\.  io3.  Die  qinic  Be- 
fchrtibung  der  BcUj^erune  Wien'i  aus  Ilatcliid  ühcrtPtzl  ia  Hoiinayr's  bi- 
•toritcliein  Tatebenbuche  JahrKaog  i8»4.  Vülkern  S  36  nennt  auf  dem  tecb- 
ttn  Flagel  noeb  den  Staitbalter  von  Dmnka» ,  äustim. 
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sei*,  und  der  Wiener,  Wilhelm  Jemagne  ^.  Zwey  Tage  i6.  Jul.  i683. 
hernach  wurde  der  Statthalter  von  Adana,  Esseid  Mo- 
hammedpascba,  mit  seinen  Trappen,  der  Sandschak 
Hamid  Haaan  mit  den  Peinigen  und  den  ägyptiadien, 
deren  Zahl  die  des  gewöhnlichen  GontingenteSf  n)Uim* 
lieh  dreytantend  ® ,  der  Sandschak  Ton  Ssarochan  oder 
Magnesia,  Ahmedpasoha,  der  von  Nicopolis,  Alipascha,  ' 
unter  des  ersten  Oberbefehle,  zur  Verfolgung  des  Hee- 
rea  des  Prinzen  Ton  Lotbringen  abgeordnet,  welcher 
mit  zehn  Regimentern  Küraatteret  fünf  Dragoner,  drey 
Kroaten,  nnd  den  pohlitchen,  yom  Ffirtten  Lubomira- 
hy  geführten,  Trnppen  ,  aus  der  Leopoldstadt  über  die 
Donau  abzog  \  Es  war  noch  nicht  alles  abgezogen,  als 
die  Türken  durch  die  Donau  setUeUt  luid  mit  dem  Naoh- 
trab  der  Abziehenden  handgemein  wurden.  Drey  Stnil«* 
den  dauerte  das  Treffen ,  Yierhnndert  Köpfe  nnd  zwey« 
hnndert  Gefangene  wurden  ins  Lager  gebracht  * ;  die 
grosse  Brücke  über  die  Donau  vom  General  Schulz,  wel- 
cher den  Rückzug  deckte,  abgeworfen.  Hieraufflamm- 
te die  ganze  Leopoldstadt  auf,  alle  Kirchen  und  KlÖ- 
ater ,  besondere  die  neue  Favorite  (das  kaiserliche  Ge« 
binde  desAugertens)  gingen  als  Beute  unter«.  Die  Bela- 
gerer errichteten  Tag  fdr  Tag  Stuckbette  auf  der  Höhe 
des  Kroatendörfels,  des  rothen  Hofes,  der  Laimgrube ^ 
wider  die  Burg-  undLöwelbastey  und  den  Raveiin,  nach 
und  nach  zehn  Stuckbette  ^,  und  zwey  in  der  Leopold- 
atedt  h  In  der  Sudt  worden  auf  der  Kämthner- ,  Burg- 
und LOwelbastey  Gegenstnckbette  errichtet ,  nnd  auf 

*)  Diesen  wenigstens  als  Dänen  hatte  Professor  Engelstoft  in  seinem 
Aufsatse  übrr  Wien'a  Belacerung  im  III.  Band«  des  dinücht  historischea 
Kalenders  1817  nennen  sollen.  ^)  Tilkern  S.  3i  und  hietotre  det  troaUet  ' 
de  tloDgrie  p.  58,  wo  die  Nahmen  .->ber  gewaltig  verstüniinelt  iind :  Zimmer- 
mann  in  Zimmrand ,  Mied  in  Midm,  und  Gschwind  in  G*sch¥¥inen,  ^)  D«t 
Chattscherif ,  welches  die  dreytausend  Mann  abfordert,  in  den  StaaUtcbrif- 
tcn  des  DouieUches  Le  Grand  auf  der  k.k.  Biblioiüek  ISro.  4^5,  das  vierte. 
'')  Die  Kürassier-Regimenter:  Caprara,  Habatta,  Ünnewald,  Gondoli,  Taafle, 
Mercy,  Halleweil  ,  Montecuccoli ,  Goez;  die  Dragoner:  Schulst,  Styrurab , 
Savoie  ,  Kuellstt-in ,  llerbeville ;  die  Kroaten:  LodroQ,  Ker,  Riccardi.  Yäl- 
kern  S.  3a.  ^)  Usüchid  I.  BI.  104.  Da  diese,  Ton  keinem  anHeren  Geschicht- 
schrciber  der  Belagerung  so  umständlich,  wie  bey  Raschid,  er&ablto  Waf- 
featbet  aoe  demseloea  in  Uormayr's  historieelieii  Tatchenbucbe  übersetzt 
erschienen,  no  ist  k(?ine  Ursache  Torhanden  ,  warum  aoch  östr.  Geschieht- 
•ehreiber  nicht  davon  Kunde  nehmen,  uad  hiofüro  noch  einseitig  ensählea 
■ollen.  0  Hocke,  Valkern  andlluhn  am  i4*  l&  iCL  ij-  18.  ao.  9&,  «7.  Jolifll^ 
S.  Attgwi.  f)  Uooke,  Vilktm  wid  Uabo  am  10.  vnd  19.  Julius. 

VI.  a6 


Digitized  by  Google 


# 


402  _ 

dentalbell  gegen  dreyssig  Stücke  und  ilanbitzen  aafge- 
fiihn  \  Um  dem  Man§^el  an  regelmaaaiger  Betatzunfir 

in  der  Stadt  abzuheilen,  wurden  fünf  Corps  gebildet: 
das  der  Studenten,  der  Niederlagsverwandten,  d.  i.  der 
Grosshändler f  der  Hofbedienten,  der  Hofbefreyten 
der  Buchhallereyver wandten  oder  Kammerbeamten 
alles  Geläute  wurde  eingestellt,  das  Zeichen  der  Sturm- 
noth  und  Feindes  An^st  gab  die  grosse  Glocke  Ton  St. 
Stephan,  AngsUm  genannt     welche  durch  die  zweyte 
türkische  Belagerung  eben  so  berühmt,  als  von  der  er- 
sten das  Preimgl{5ckleint  d.  i.  das  Glöcklcin ,  welcbes 
zur  Prima  oder  Frttbmette  rief.  Auf  dieses  Zeichen  muss- 
ten  sich  die  Soldaten  auf  den  WSIlen  t  die  Bfirger  auf 
dem  Hof,  die  Universität  auf  der  Freyung,  die  Nieder- 
lags-  und  Buchhaltereyverwandten  mit  den  Hofliefrey- 
teu  auf  dem  neuen  Markte  einfinden  ^  Das  türkische 
Lager  von  aussen  umfing  die  Stadt  und  die  Vorstädte 
in  einem  ungebenem  Halbmonde;  von  dem  rechten 
Ufer  der  Donau  an,vonderSchwechat  und  dem  Neuge- 
bäu,  über  Vösendorf  und  Inzersdorf,  über  Schönbrunn, 
Hiezing  und  Ottakring  ^,  Herrnais,  Währing  undDüb- 
Ung)  bis  Heiligenstadt  und  Nussdorf^  bis  wieder  ans  Ufer 
der  Donau  ein  Umkreis  von  wenigstens  sieben  Stunden; 
ausserdem  lagen  am  Donauufer  die  oberw&bnten Trup- 
pen vom  Lnsthause  des  Praters  bjs  zur  Capelle  derBri- 
gittenau,  an  deren  Ende  die  Verbindung  mit  Nussdorf 
mittelst  Schiffbrücke  hergestellt  war.  Die  Scblagung 
dieser  Brücke  war  denWoiwoden  der  Moldau  und  Wa^ 
lachey  aufgetragen  %  welche  als  Wegniacher  und  Brä- 
ckenschlager  die  geborenen  Pontoniers  der  osmanischen 
Heere,  so  wie  vormahls  die  servischen  Bergleute  die 
a.  Aug.  i683.  geborenen  Mincngiaber  der  Byzantiner      Die  Türken 
.  Hessen  alle  zu  Klosterneuburg  und  Nussdorf  vorhande- 
ne Schiffe  den  Donaucanal  herunterschwimmen«  um  ! 
damit  statt  der  abgebrannten  Schlagbrficke  eine  SchiflF- 

*)  ao  Ganze,  4  dr^y  Viertel,  2.3  halbe  Garlhaunen,  3i  Polier«  4  \ 
a  SU  i5o,  5  Axx  loo,  lo  zu  6o  Pfund.  Hork«  28.      Ein  aulcber  Hofbefrey  ' 
ter  war  der  BescUreibci  der  Belageruns,  Huhn.  S.  i53.  *)  Hocke S.So  U.'Jt»  \ 
»)  Derselbe  S.  73.       Eben  da.  ^)  In  der  Re  lation  V.  G»"p|r-ii'5  p.  10  beial 
Uiesing  Jeu^y,  und  Ouakrio;;  HaäerkÜng.  H)  ÜMchid  1.  Ul.  luJ.  ^)  Leo- 
Mt4at  GhiemU  dt  «soicUo  Goiutantinopomf. 
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brücke  zu  bilden,  über  welche  sie  dann  leicht  Sturm  • 
laufen  konnten.  Diese  Schiffe  wurden  durch  Waghal« 
se  der  Sudtmiliz  theils  in  den  Canal  des  Arsenals  ge- 
schleppt« theils  verbrannt     auch  der  Ban  der  grossen 
Donaabrflcke ,  den  sie  beginnen  wollten ,  wnrde  ihnen 
durch  das  Geschütz  der  am  linken  Ufer  befindlichen 
Truppen  verwehrt,  wobey  der  Oberst  Heissler  und  Graf 
Archiuto  y  die  auf  Kundschaft  übergefahren^  von  ihrem 
Fährmann  verlassen «  sich  in  die  Douan  warfen!«  und  im 
Angesichte  der^  J*einde ,  wie  Horatins  Boeles «  über- 
schwammen K  Die  schwellende  Donau  zerriss  die  Schiff- 
brücke  bey  Nussdorf  %  welche  aber  bald  wieder  herge- 
stellt ward.  Wiewohl  das  Brückenschlagen  die  Sache  der 
Moldauer  und  Walachen,  so  war  doch  das  Lager  Scher- 
ban  Cantacuzen*s,  des  Fürsten  derWalachejr'^f  welcher 
seinem  Vorfahr  Dnka  statt  der  Hörner;  welche  die  Wa* 
lachey  im  Wapen  führt,  andere  gegeben*,  nud  wel- 
chem ,  weil  er  sich  eben  so  geschickt  auf  das  Hoss,  als 
auf  den  Fürstenstuhl  schwang«  der  Grosswefir  Kara 
Mustafa  denBeynahmen  eines  seiner  Vorfahren«  nähm- 
lich  Scheilanoghü ,  d,  i.  Satan^sohn,  beygelegt  hatte  ^9 
nicht  an  der  Donau ,  wo  die  Walachen  Brüchen  schlu- 
gen ,  sondern  im  Wäldchen  Gatterhölzel ,  bey  He- 
tzendorf. Dort  wo  er  das  Holz  zum  Brückenbau  aus- 
schlug    Hess  er  ein  grosses«  sechs  Kllen  hohes  Kreuz 
aufrichten«  und  vor  demselben  täglich  Messe  lesen« 
wie  es  die  lateinische  Schrift  desselben  bezeugte.  Das 
Kreuz  nach  der  Aufhebung  der  Belagerung  Wien*s  ge- 
funden, und  in  den  ßischofhof  gebracht,  dann  aber  wie- 
der im  Gatterholz  aufgerichtet,  bezeugte  noch  zur  Zeit 
der  hundertjährigen  Feyer  der  Entsetzung  Wien*s  die 

• 

■)  Huhn't  Ancgibe  von  1983.  S.  76.  >>)  Hülm  S.  83  vergleicht  ihre  That 
mit  der  Guleun's  und  seines  WafTenli ägers.  Dersell>e  S.  H^.  ^)  Ucr  Be- 
ricbt  aus  Cuiistatttiaupel  unter  den  Hauüichriileu  der  k.k.  Hol bibl.Ps  10.  b8ö 
gibt  über  Scherban  und  s«in«  Verwandten  folgende  Aneknnfk:  Im  f^mlaehia  , 
M  Principe  nlodemo  Serbano  e  uomo  di  gran  sptrilo,  potente  e  ricco  per  se 
SttiSO,  amalo  dai  Bojari  e  Grandi,  ha  gran  parenteia,  due  Jraleili,  uno  A/Ä* 
cmthtlfuUro  Conttantino,  ^uesto  ha  ttudUUv  in  Pudo^'a,  persone  maUim  di 
gran  prnlica  e  spirilo,  ha  moltt  nipoti  espertif  Jra  l'altrt  it  Conte  Brancova- 
no  che  Ju  tvesso  Generale  dt  queit*  proyincU,  persona  di  gran  tatenti,  a/- 
Jttioumto  ii  Prencipe  a  V.  Ar.  *)  Centenir  md  Chiaru ,  und  nach  beyden 
Eng«!  Qsd  Gtbberdi.  0  Chiero  p.  iSa.  V)  Hrn.  f.  &lMinw'e  Diaiinin. 
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Frömmigkeit  des  waUchischen  Fürsten  t  Ehebrechers  i 

Teofelssohnes  *. 

r  ,  ,  Die  Arbeiten  der  Belafferer  ceojen  die  Burff-  und 

Fortsetzung  o  o  r>  d 

^  '  ^wSS  ^^^^^^'^^^^^^  inmitten  derselben  gelegene  Ra- 

'''"'^  ''velin  rückten  fort;  die  Stuckbette  feuerten  nnablassig 
auf  dieselben,  so  auch  die  in  der  Leopoldstadt  angeleg- 
ten gegen  den  Wall  am  rothen  Thnrm^.  Um  die  sechs- 
tausend Walachen  und  Moldauer,  welchen  nicht  zu  sehr 
getraut  ward,  zu  überwachen,  war  der  Refehl  in  der 
Leopoldstadt  dem  Pascha  von  Ssaruch^n  oder  Magna* 
sia  y  Ahmed,  und  dem  von  Bosnien,  Chifrpascha,  über- 
tragen worden  ^.  Das  Thor  des  rothen  Thnrmes  wurde, 
sowie  das  Burg-  und  Schottenthor,  gleich  Anfangs  der 
Belagerung  verboUwerkt später  aber  alle,  bis  auf  das 
a3.  JuL  iGSä.  einzige  Stubeuthor  Am  zehnten  Tage  der  Belagerung 
flogen  die  ersten  Minen  an  den  Spitzen  der  GegenbÖ- 
schnngen  der  LOwel-  nnd  Bnrgbastey  anf;  in  dem  gan- 
zen Verlaufe  der  Belagerung  wurden  nicht  mehr  als 
vierzig  Minen  ®  von  den  Belagerern,  und  von  den  Bela- 
gerten zehn  Gegenminen  gesprengt  ^,  in  Vergleich  mit 
Kandia*s  Minengirandola  gar  nichts;  aber  der  Ausfalle 
und  Stürme  Zahl  und  Heftigkeit,  und  das  unablässige 
Vorrücken  derLaufgrüben  und  Senken,  das  Entgegen* 
arbeiten  der  Belagerten  durch  Blendungen  und  Schul- 
terwehren im  Graben,  dann  durch  Verhaue  und  Ab- 
schnitte auf  den  schon  theilweise  eingenommenen  Ba- 
ateyen  und  dem  Ravelin,  gaben  das  täglich  wiederhohl- 
te  Schauspiel  des  hartnäckigsten  Kampfes;  achtaebn^ 
mahl  wurde  gestürmt  9,  vier  und  zwanzigraahl  fielen 
die  Belagerten  aus  K  In  dieser  Noth  von  sechzig  Tagen 
hatten  die  Belai<erten  nur  siebenmahl  Nachricht  von 
dem  kaiserlichen  Heere,  mit  der  HolTnung  nächsten  £nt- 

•)  üblich'«  Geschichte  der  «weyfen  tiirki>rhen  Belagerung  Wien'i  i^RI. 
S.  igS.  ^)  UubnS.       «)  Hocke  und  Vatkern  «m  i6.  u.  ao.  Julius.  <*)  Uo- 
*  cke,  YifkerD,  Hnhn,  Ruit«,  6«elen,  Roccole«.  •)  Dietelben  an  6.,  8. ,  9. 

I  )  ,   Tl.,   I  )    ,    if».  ,  17.  ,    18.  ,    Ii».,    20.  .    21.  ,  22.  ,   2ri.  ,  26.,  27.  ,  JQ.  ,  3o.  UUd 

3i.Aug.^  «in  2.,  4- >  6.  und  lu  Sept.  Dieiclhcn  «ui  2J. «  25.,  28-,  29.t3o. 
und  3i.  Jul. ;  am  2.,  4- ,  ^. ,  16. ,  19.  q.  m.  An^.  nnd  8.  Sepl.  Din  Stftr^ 
rif  Bin  \\.  27.  Jul.  ;  3. ,  6. ,  10. ,  12. ,  16. ,  18. ,  :»?. .  24. ,  27. ,  ^8 ,  29.  und 
3u.  Aug.;  4.,  5.|  6.  u.  8.  Sept.  Hocke,  Talkem,  flulin,  Geeleu ,  Roccoles. 
■)  nie  Anslille  am  16.,  19.,  a3.  und  »8.Jui.  i  5.,  8.«  o.,  10.,  16.,  17.,  18.» 
a«u>  aa.»  a4*  >  >5>>  ^«f  3o.  vncl  3i.  Aug.;  i.»  a.  uid  I.  Sept.  fMatdlMB. 
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Satzes.  Das  erste  Mahl  am  siebenten  Tage  der  Belage-  ai.  Jal.  i6S3. 
ning,  darch  einen  fibergeschwommenen  Schiffer  ans 
dem  Lager  des  Herzogs  von  Lothringen ,  dann  dnrch 

Jacob  Haider,  den  Bedienten  des  kaiserlichen  Residen- 
ten, Herrn  von  Khuuiz,  welcher  rnil  dem  pohiischen  Ge- 
*  sandten^  Proski,  im  türkischen  Lager  gefangen  gehal- 
ten ward,  während  der  Internuntius,  Graf  Caprara,  mit 
sicherem  Geleite  nach  Tnln  gefordert  worden     Da  er 
alsfiothe  wiedergehen  wollte,  wurde  er  als  verdächtig 
im  Lager  in  Verhaft  gesetzt,  doch  gelang  es  ihm  spater 
zum  zweyten  Mahle ,  Kundschaft  aus  dem  Lager  in  die 
Stadt  zu  bringen  ^ ;  durch  den  Lieutenant  Gregoroviz ,  9^  Aug.  i6S3. 
und  endlich  durch  den  Pohlen  Georg  Franz  Koltschitz- 
hy  ans  Szombor,  vormahligen  Dolmetsch  der  orienta-i3  Asg.  i6B3. 
lischen  Handelsgesellschaft,  welclier  ein  entschlossener, 
fundiger  Mann ,  sich  mit  seinem  Bedienten ,  türkische 
Lieder  singend,  durchs  türkische  Lager  bis  nach  Nuss- 
dorf  stahl,  dort  von  Schiffern  übergesetzt  ins  Kaiserli* 
ehe  Lager,  und  nach  drejr  Tagen  wieder  zurficKKam, 
nicht  ohne  grosse  Lebensgefahr,  worauf  dessen  Bedien- 
ter noch  zweymahl  dasselbe  Wagniss  glücklich  wieder- 
hohlte  ^.  Zur  Belohnung  solchen  Dienstes  wurde  dem 
Dolmetsche  der  orientalischen  Compagnie  nach  dem 
Entsätze  Wien*s  die  Befagniss,  das  erste  Kaffehhans  zu 
errichten ,  ertheilt ,  denn  die  grosse  Menge  des  im  La- 
ger gefundenen  Kaffehs  war  der  erste  Anlass  der  Einfüh- 
rung desselben  zu  Wien,  und  der  erste  Kaffehsicder  der 
Pohle  KoUschitzky      der  Bruder  Herz,  wie  man  ihn 
nannte,  weil  er  jeden  seiner  G^te  mit  dieser  tranlichen 
Benennung  zu  empfangen  gewohnt  Jedesmahl,  wenn 
die  gesandten  Botherr  glucklich  wiederkehrten,  flog  vom 
Stephansthurmc  eine  Oirandola  von  Raketen  ^  auf,  und 
als  der  Entsatz  nahte,  antwortete  dem  Freudenfeuer 
gleiches  von  der  Spitze  des  Uermannskogels  nnd  des  Ca- 

*)  Huhn  S  53.  ^)  Hm.  v.  Rhuniz's  Diarium  uad  Benoj^lift'f  Reiieb«- 
•cbreioani;  and  dieRclalione  partuolare  in  der  ktiserl.  Hofbibl-  «tn  9.  Aa- 

Iintl.  Hrn  v.  Khnniz's  Diarium.  Das  beldenmüllii^p,  wiewohl  f;efahr- 
iche  Ünlcmehmen  Hrn.  Georg  Franz  Kolnpfiitrky'f.  Wien  i683.  4'  Er  war 
ein  Pohle  und  kein  Ilaiz,  wie  ihn  ntelireic  Bc<c-hreiber  der  Belagerung  n«l- 
MO.  ')  Am  Stophnn^f :  rvlhof  und  dann  h<-\'  der  htauen  Flnache   im  Scfalot- 

iSrgiMcben.  ^)  Uockt,  Hahn,  Vilkero»  Ruim,  RoccoIm ,  0«el«i. 


»06 

Jenbcrsfes.  Das  Schreiben  des  Herzogs  von  Lothringen 
durch  Koltschitzky  meldete  dem  Grafen  von  Starhem- 
borg  die  Ankunft  der  Reichstmppeii «  die  Annäbentng 
des  Königs  von  Pohlen ,  die  Einnahme  von  Prestbarg, 
und  den  zweymahl  fkher  TOkOH  erfochtenen  Sieg  Ein 
an  den  Herzog  von  Lothringen  in  ZifTern  gesandtes 

iß,  Jol.  i6B3.  Schreiben  war  dem  Grosswefir  in  die  Hände  gefallen, 
der  es  durch  einen  Pfeil  in  das  Ravelin  vor  dem  Burg- 
thore  schiessen,  und  dazu  sohreiben  liess:  „Es  tey  nicht 
,,nOthig,  in  Ziffern  zn  schreiben;  der  üble  Zustand  der 
„Stadt  sey  bekannt  genug.  Wolle  die  Bürgerschaft  des 
„Grosswelirs  Milde  niclit  anerkennen,  würden  sie  sel- 
tner Zeit  Gottes  Zorn  erfahren^  K  Diess  und  ein  Paar, 
gleich  am  ersten  Tage,  wo  der  GrossweRr  vor  Wien 
lagerte,  auf  dem  Glacis  ansgestrente  Anffordemngs« 
schreiben,  welche  von  scharmötzelnden  Reitern  aufge- 
hoben, und  dem  Grafen  Slarhemberg  gebracht  wor- 
den, waren  die  einzige  Mittheilung  Kara  Mustafa's,  die 
aber  ganz  unbeantwortet  blieb  ^.  Die  Arbeiten  in  den 
Laufgräben  gingen  langsam ,  weil  mit  der  grOssten  Si- 
cherheit und  unerhörter  Gemächlichkeit.  Sobald  die  Er- 
de aufgeworfen  war,  wurden  die  Gänge  überdielet  nnd 
•  mit  Balken  und  Sandsäcken  dergestalt  überdeckt,  dass 
,  sie  wider  Granaten  und  sogar  Bomben  schussfrey ;  für 
die  Paschen  und  Sandschake  unterirdische  Gemächer 
ausgeweitet,  mit  Ziegeln  gepflastert,  mit  Teppichen, 
Soffa  nnd  Abtritten  versehen,  nnd  diese  mit  den  ans 
den  Kirchen  geraubten  Heiligenbildern  ausspaliert  Am 

3i.  Jol.  t9B.  achtzehnten  Tas^e  der  Belagerung  waren  sie  endlich  mit 
den  Laufgräben  an  die  Gegeuböschung  gelangt,  wo  sie 
mit  den  Belagerten  handgemein,  mit  Prügeln  nnd  Stö- 
cken äuf  die  hinter  den  Pfählen  liegenden  Soldaten 
schlugen  ;  diese  häkelten  mit  Hellebarden  nach  den  Tflr- 
keu,  und  mit  Sensen  an  lange  Stangen  gebunden,  was 

I.  Aug.  i683.  des  Grafen  Daun  Erfindung  ^  Tags  darauf  und  am  Por- 
tinncnla-Tage  warfen  die  Türken  (hiezn  von  Renega- 

•)  Dm  Sclireihens  Inhalt  hey  Geelen  p.  l\o.  Di*»  heydcn  Schreiben  Star- 
hemherg't  vom  19.  iitid  :>.;.  Aug.  nirgend«  aic  hey  itocrotet  p.  369  und  iSS. 
^)  Horke,  Välkern,  Iluho  am  26.  Juhu«.  «^)  Diese  AuITorderunRs^chreibeu 
DirgeuUs  aU  bey  Uuccoi«!  \u  117.       Uubo  S.  71  u.  72.      Derselbe  5.  70. 
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ttiu  und  uiigarischan  Rebellen  augeleitet)  besonders 
nacb  St.  Stephan  und  d«r  Kirche  der  Kapuziner  Bom- 
ben, welche  mehr  tchrecliten  als  schadeten.  Da  sie  sich 
an  Kugeln  verschossen  hatten^  schössen  sie  DegenhnO- 

pfe  ,  Eisen  und  Steine  in  die  Stadt,  zum  Verderben  ih- 
res eigetien  Geschützes  ^.  In  derselben  Nacht  stürniien^  Au^j  lOW. 
sie  an  der  Spitze  der  Gegenböschung  des  Ravelins  un- 
ter einem  Regen  von  Kageln«  Wnrfopiessen  nnd  ver* 
gifteten  Pfeilen ,  wobey  drey  Freyherren  v.  Kottnltns- 
hy  als  Helden  sich  ausgezeichnet,  zwey  anf  dem  Bette 
der  Ehre  starben,  der  dritte  schwer  verwundet  Zwüll" '5.  Aug.  i683. 
Tage  darnach  hatten  die  Belagerer  sich  am  Wallrande 
der  Löwelbastey  festgesetzt.  DieLöwel-nndBnrgbastey 
mit  ihren  ZwischenwSlIlen  wurden  von  den  Belagerten 
auf  das  eifrigste  mit  Abschnitten  versehen,  je  einer  vier 
und  zwanzig  Schuh  vom  anderen,  und  je  einer  höher 
als  der  andere,  zur  bequemen  Streichwehre  ^.  Zwey ^3.  J-cAa«*«« 

10(^-|» 

Tage  hernach  brachte  der  schwarze  Verschnittene,  der  17.  Aug.  iG»3. 
Schatzmeister  Ali,  belobendes  nnd  ermiintemdes  Hand- 
sehreiben mit  diamantbesetztem  Säbel,  Boich,  Beiger 

und  Goldpelz,  mit  Zobel  gefüttert  Drey  Tage  darauf »o-Ang.  «683, 
gingen  tausend  Tataren  ans  dem  Lager  ab,  dcmTöKöli 
zu  Hülfe  K  Die  Grafen  Drascovicb,  Nadasdy  und  Zichy 
kamen  instörkische  Lager*  wo  sie  dieselbe  Rolle  spiel- 
ten, wie  bey  defersten  Belagerung  Wien*s  ihre  Lands- 
leute,  Vardai,  Athinai  und  Pereny.  Der  junge  Zrinyi, 
Tököli's  Schwager,  war  nls  Anführer  der  Tataren,  die 
bis  an  die  Enns  streiften ,  gelangen  ,  und  in  das  Schloss 
Rottenburg  na  eh  Tyrol  abgeführt  worden  ^.Anj  vierzig- 23.  Aug.  im. 
sten  Tage  der  Belagerung  war  der  dritte  Theil  des  i\a- 
velins  erobert.  Von  nun  an  sank  der  Muth  der  Belage- 
rer weil  nach  türkischem  Kriegsbrauche  keine  Bela- 
gerung über  vierzig  Tage  dauern  soll.  Tausende  von 
Moslimen  hatten  schon  ihre  Köpfe  in  den  Stürmen  und 
Ansfallen.  gelassen,  selbst  der  Beglerbeg  vou.Humili, 

•)  ClirislHche  Mtmluken  nennt  ti«  Hohn  mit  vollnr.  Hpchtc.  S.  7.';. 
»»)  Dernclhe  S.  77.  ^  Huhn  S  78,  Hocke,  Vilkcrn.  Huhn  S.  9^,  \*l' 
kern,  Hocke.  ")  Ra«cliid  1.  Bl.  lo^  und  Vilkern  »a  fröb,  tchoii  •ut  de« 
•8.  Jul.  «ngetelxt.  0  Hin.  v.  Khunis's  Diarium.  R)  Kars'«  GwcliichU  der 
Xienawehra  S,  sa4.     Vilkern  ecbon  eu  jo.  Augiut. 
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Kutschuk  Hasan ,  war  in  dem  Laufgraben  vor  dem  Ra* 
'  velin  von  einer  Kanonenkagel  getödtet  seine  Stelle 
dem  zu  Altenborg  znrückgelMsenen  ChotchfAda  ÜMaB- 
patcha  verliehen  worden.  Aach  der  vertraute  Enniptn 
dea  Janitscharenaga  Mnttafapatoha  von  Rodosto,  der 
Dichter  ßefmi ,  war  von  einer  Bombe  am  Fusse  ver- 
wundet der  Defterdar  Ahinedpascha  natürlichen  To- 
des gestorben  ^  Sieben  Tage  nach  dem  vierzigsten  ver- 

3i.  Aug.  1683.  iietsen  die  'ägyptischen ,  vom  Sutthalter  Hale^*s  befeh- 
ligten Truppen,  anf  dem  rechten  Arme  die  Lanfgf%I>eB 
vor  der  Burgbastey  ^.  Selbst  die  Predigten  des  grossen 
Scheichs  Wani  %  welcher  ebenfalls  in  den  Laufgraben 

«  vor  Wien  t  fruchteten  nur  noch  so  viel ,  dass  die  Jani- 

tscharen  noch  einige  Tage  anssaharren  beachloasen.  Mi- 
nen wurden  gesprengt,  AnsHille  zurückgeschlagen,  StOr* 
me  angelaufen ,  doch  ohne  entscheidenden  Erfolg  ^. 
EnUntM  Am  neun  und  zwanzigsten  August,  der  Tag  der 

Enthauptung  Joannis  ,  als  ein  den  Türken  in  Ungarn 
so  oft  günstiger  Tag  (durch  die  Schlacht  von  MohaOt 
die  Eroberung  von  Belgrad  und  Stnhlweissenbnrg)  ^, 
wurde  von  den  Belagerten  ein  Hauptsturm  gefürchtet, 
weil,  wenn  auch  der  Grosswefir  von  solehen  Loos- 
tagen  nichts  wissen  mochte,  dieselben  seinen  Aathge- 
bern,  den  ungarischen  RebellenfVrohlbeKannt.  Easpras* 
gen  aber  nur  zwey  Minen  und  liefen  nurdrey-  bis  vier- 

3.  S«pt  i683.  hundert  Mann  den  Sturm  an.  Fünf  Tage  hernach  waren 

die  Belagerer  Meister  des  drey  und  zwanzig  Tage  lang 
mit  äusserster  Tapferkeit  veriheidigten  Burgravelins, 
des  Grabes  vieler  Tansende  von  ihren  Brüdern«  Sis 
gruben  sich  sogleich  darauf  eint  lUid  führten  noch  in 
der  Nacht  zwey  Kanonen  und  zvrey  Mörser  auf,  mit 
denen  sie  nun  die  Burgbastey  aus  der  Nahe  beschos- 

4.  Sept.  1683. 5en  K  Tags  darauf  flog  an  der  Burgbastey  eine  Hanpt- 

•)  Raschid  I.  Bl.  104.  ^)  Biogripbien  der  Dichter  SMOaii's  die  a?*'' 
•)  Raschid  f.  Bl.  lO^.      H«im  m  K 

Lcbensljcschre'iljun;;  VVani's  im  Wolilrcdiipr  von  Rrnsa  Bl  8n.  Am  afi.  Aa- 
gust  der  Ausfall  des  Grafen  öct  eni  uad  dea  Herzogt  von  VViirlembeig ,  *» 
SS.,  xj.  und  »8.  cfttturmt.  Vülkeni  S.  71.  K)  Mit  dietm  drey  Tasten 
batet  seine  RiebUglieit,  aber  weder  mit  der  Eroberung;  von  Ofen  .  no>-h 
mit  der  von  Rhodos  (sS  Oecember),  vrie  die  Bcschreiber  dieipr  beUf^t- 
rnnc  von  den  ältesten  bitanf  die  neuesten  einander  nachgeschrieben  babet. 
")  Hocke  S.  173,  Vilkera,  Ruin,  Diarimn ,  Relation. 
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iiiiB0  tiifi  und  drey^  bis  ▼ierUatend  Mtnii  liefen  an- 
derthalb Standen  den  Stnraa  anf  die  Bnrgbastey  an, 

aaf  welche  sie  aach  bereits  Fähnlein  aufgepflanzt,  doch 
konnten  sie  sich  nicht  halten  vor  dem  Qaerfeuer  des 
Hauptgeschützes  der  Belagerten  \  Der  Wallbrach  der 
Mme  wnrde  eiligst  mit  Fässern  und  Sandsäcken  ver- 
stopft 9  mit  PfUhlen  verrammt  Ein  Sehreiben ,  welches 
der  Bediente  eines  armenischen  Arztes  aus  der  Stadt 
ins  türkische  Lager  gebracht,  und  welches  die  Nach- 
richt enthielt,  dass  nicht  mehr  als  fünftaasend  Soldaten 
in  der  Stadt«  die  Bttf|per  and  Soldaten  nneins«  nnd  der 
Befehlshaber  in  der  höchsten  Neth  ermnthigte  den 
Grosswefir  zu  angefrischtem  Sturme.  Vier  und  zwan- 
zig Standen  lang  wurde  derselbe  auf  die  Bur^bastey 
angelaufen  ^  um  die  gestern  erreichte  Höhe  wieder  zu 
erreicfaenf  aber  ans  den  Abschnitten  fahren  Kugeln  nnd 
Hiebe  Ton  Sensen,  Streithämmem  und  Morgenster- 
nen ^  mit  solcher  Gewalt  nieder,  dass  die  Stürmer  her-* 
untertaumelten  als  gefallene  Morgensterne.  Tags  dar- 6.  Sept.  i683. 
auf  flog  unter  der  Lüwelbastey  eine  ganze  Garbe  von 
Minen  anff  welche  die  vier  und  zwanzig  Schuh  dicke 
Msner  sechs  Klafter  weit  ans  ihrer  Gmndfeste  riss.  Meh- 
rsreTansende liefen  den  Sturm  an,  aber  dieVertheidi- 
ger  des  Lüwels  waren  Löwen ,  die  sich  um  ihre  Brut 
wehrten  ;  es  fielen  ein  deutscher  und  italienischer  christ- 
licher Bitter,  Gjraf  Starhemberg  und  Graf  Hoim^io  Sic- 
00.  Das  Andenken  des  letzten  wnrde  von  Kaiser  Leopold, 
m  dessen  Hof  er  herangewaeiiseni  mit  dem  Bhrennah- 
men  christlichen  Ritters,  und  von  seiner  Vaterstadt  Pa- 
dua mit  marmornem  Brustbiide  in  der  Hauptkirche  Pa* 
dQa*s  geehrt  ^,  nicht  ferne  vom  Denkmahle  anderer 
chrlstKoher  Helden,  Sieger  fiber  die  Türken,  als  Ale* 
under  Contareni's,  des  Schreckens  Barbarossa*s  %  Or- 

j  ■)  Hocke  S.  174;  ^)  Dlnrium  des  Hrn.  von  Khuniz.  ^)  Hocke  S.  1^7. 
)  Dit  IntdiriA,  die  icb  übrigens  im  Jdb««  lS»5  leibst  •bgMcbrieben ,  m 
fortfliitr«  ittroilo.  Ptdaa  1816  p.  71.  D,O.M.  Comiti  Bpratio  Sieeü  fiatriU» 
rat.  qui  avitam  gloriam  fortibus  gettit  aemulatus  in  propugnacuto  yiennae 
fiTurcit  obs9ua4  sof^iU»  trofujixut ,  eitnicuU  ruina  patne  obrutut ,  dtmum 
pmmbea  glanie  trmftctu»,  urhis ,  imperii,  e(  retig  ionis  vietima  coneidit , 
0  Leopoldo  jiugiuto ,  cujut  in  anla  adoteverai ,  etogio  christiani  htrois  </e- 
coro/i«,  Fiacentius  Paschalicus  Patricius  ^enetus  H.  hl.  P.  Anno  SmluÜi 
muCLXXXyi.  «)  Die  Grabsciinit  im  FoiesUere  ittroito  S.  74« 


Digitized  by  Google 


410 


naiio's,  des  Erhalters  Gehua*s  wider  türkische  SeerSa- 
beff  und  Christoph  Sapieha's  f  des  Siegers  liberOsman 
bey  Camleniec  *t  welcher  in  der  Kirche*  St.**Antoii*s 

mitten  unter  anderen  ausgezeichneten  Pohlen  erder 
siebente  ruht.  Tags  darauf  (diess  war  der  Jahrestag 
der  aufgehobenen  Belagerung  vou  Malta)  musterte  der 
Grosswefir  das  Heer«  was  yon  zweymahlhunderttansen- 
9. 8«pt.  1683.  den  um  einYiertel  zusammengescfamolsen  war  f.  Brey 
Tage  darauf  brach  das  Lager  auf,  nnd  stellte  sich  ge- 
gen den  Wald  von  Dornbach ,  und  gegen  den  Calen- 
berg in  Schlachtordnung,  denn  die  Nachricht  war  ein* 
gelaufen  9  dass  das  christliche  Heer  nahe«  Das  beym 
Hundstburme  nnd  Gnmpendorf  gestandene  Lager  zog 
auf  den  Wienerberg,  das  yom  Prater  ebenfalls  dem  Ca* 
lenbergezu^.  Tags  darauf  waren  die  Pohlen  und  Bayern 
über  Königstetten,  S.  Andrä,  das  Hagen-  und  Kirlin- 
gerthal  nach  Klosterneuburg  marschirt,  und  hatten 
sich  mit  den  Kaiserlichen  nnd  Sachsen  vereint,  die  der 
Donau  nach  fiber  Höflein  gezogen.  Am  folgenden  Tage 
wurde  das  Gebirg  erstiegen ,  von  welchem  die  Flnth 
des  Verderhens  hinunterstrümen  sollte  auf  die  Osma- 
nen.  Mit  einbrechender  Nacht  kam  ein  Reiter  über  die 
Donau  geschwommen,  mit  Starhemberg*s  lakonischem 
Mothbriefe  an  den  Herzog  von  Lothringen:  fKeineZeit 
i,mehr  verlieren ,  gnädigster  Herr,  ja  keine  Zeit  verlie- 
^ren,^  nnd  Raketengarben  vom  Slephaiisihurme  kün- 
deten die  höchste  iSoth  der  Stadt.  Ein  feuriger  Busch 
Raketen  antwortete  vom  Hermannskogel,  und  drey  Ka- 
nonenschfisse  der  Melkerbastey  donnerten  darein,  wie 
die  Kanonenschfisse  der  Burg  S.  Angelo  in  der  Giran- 
dola  Glnthpracht.  Auf  dem  Galenberge  schrieb  Sobies- 
W  derKOniginn,  seiner  Mariette,  in  der  Nacht  im  zärt- 
lichen Briefe  Bericht  über  den  Stand  des  Heeres  und 
der  Türken  Fahrlässigkeit:  „Die  Türken  haben  bisher 
unichto  gethan ,  als  dass  sie  ein  halbes  Hundert  ihrer 

•)  Im  Forest,  istruito  S.  GS  '»^  Der  KnnrJpr  Min»ki,  pcsl.  1607.  Eben 
da  S.  69.  Alexander  Casimir  Sapieha ,  sest.  1619.  F.beo  da  S.  71.  fiicoUas 
OMolintki ,  geat.  1607.  Ehra  da  S.  69.  Adam  Zatiotki,  ^nt.  i5o3.  Eben  da 
S.  90.  Nicolaai  Poniatowki,  gest.  1598.  Ehen  da  S.  91,  und  der  herähmte 
Doctor  SUiutlaas  Frusnekier,  g«sU  1(187.  da  &  68.      Bocke  S.  187. 
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„Geschwader  mit  einigen  Tausend  Janitscbaren  gegen 
„unseren  linken  Flügel  geworfen ,  wo  der  Prinz  von 

„Lothringen  und  derChurfürst  von  Sachsen  imCamal- 
„dalenserkloster.  Die  Türken  scheinen  den  Hohlweg 
„vertheidigen  zu  wollen,  ich  eile  dahin  und  ende  daher 
„diesen  Brief.^  Mit  dem  ersten  Strahle  der  Morgen- 
sonne eines  schönen  Herbsttages^  Sonntag  den  zwölften 
September,  las  der  fromme  Priester  Marco  d* Aviano 
auf  dem  Altare  des  Leopoldsberges  die  Messe,  und  der 
König  von  Pohlen  diente  ihm  am  Altare.  Er  hiess  sei- 
nen Sohn  niederknien,  und  schlug  ihn  zum  Ritter,  zum 
Andenken  des  grössten  Tages,  den  er  erleben  könne, 
dann  zu  seinen  Grossofficieren  gewandt,  sie  mit  knrzer 
Anrede  an  den  Sieg  von  Chocim  erinnernd  ,  und  dass 
der  bevorstehende  Sieg  unter  den  Mauern  Wien's,  Poli- 
len  nicht  £ine  Stadt,  sondern  die  Christenheit  rette. 
Ffinf  kanonenscbfisse  gaben  das  Zeichen  der  Schlacht 
SobieskifUnd  unter  ihm  derOross-Hetman  Jablonows- 
ki,  befehligten  den  rechten  Flügel,  der  über  die  Höhen 
jenseits  des  Kogels  bey  Neustift  und  Dornbach  heraus- 
brach. An  der  Spitze  die  edlen  Pohlen:  Seniawski,Le8* 
zinski,  Lanckoronski ,  Potocki,  Rzewuski;  den  linken 
Flügel ,  der  auf  Nussdorf  herunter  marschirte ,  befeb- 
ligte  der  Herzog  von  Lothringen,  unter  ihm  zwey  Mark- 
grafen, Hermann  und  Ludwig  von  Baden,  die  Generale 
Grafen  Caprara  und  Lesiie,  dieFeldmarschallieutenan- 
te  Fürst  vQn  Salm ,  zwey  Herzoge  von  Croy,  der  Ffirst 
▼on  Lnbomirsky,  die  Generalmajore  Grafen  Mercy  und 
Taaffe,  und  unter  der  Schar  von  drey  unddreyssig  Prin- 
zen, die  auf  dem  linken  Flügel  stritten,  der  neunzehn- 
iährige  £ngen  von  Savoyen.  In  der  Mitte  die  Churfür- 
sten  Ton  Bayern  und  Sachsen     alle  Brüder  der  Kai- 
serinn, Jobann  Wilhelm,  Carl  Philipp,  Ludwig  Anton« 
Alexander  Sigismund  und  Franz  Ludwig,  unter  den 
Fahnen  des  Churfürsten  MaxEmanuel  von  Bayern.  Die 
bayerischen,  sächsischen  und  fränkischen  Truppen,  un- 
ter den  Herzogen  von  fiisenacb-Weissenfels«  Sachsen- 


*>  Tilkera  p.  89. 
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Laaenburg  %  Braunschwä  ig -Lüneburg,  Würtemberg  , 
Holstein«  Pfalznenburg;  die  Fürsten  von  Buirenlh  and 
Waldeck«  die  Feldmaradialle  Golz«  Flemmingen,  Rabat- 
ta, Dünewald  ;  die  Feldmarsohalllientenante ,  Freyher- 
ren von  der  Leihe  und  Degenfeld;  die  Generalwachtmei- 
8ter  Bannau,  Steinau,  Thüngen,  Runpel  und  Münster; 
die  Generalmajore  Gondolaund  PalfTy ;  das  Heer  in  drey 
Treffen  hintereinander  geaohart  K  £in  glänzendes  Heer, 
ein  glänzender  Tag !  Der  Angriff  begann  anf  dem  linken 
Flügel,  wo  die  Hohlwege  von  Nussdorf  und  Heiligen- 
stadt von  den  Janitscharen  vertheidiget  wurden.  Der 
Grosswefir  war  in  der  Mitte  des  Heeres  bis  zum  sinken- 
den Abend  ®.  In  dem  ersten  Angriffe  waren  der  Her- 
zog von  Groy  verwundet,  sein  Bmder  Moriz  getOdtet 
worden.  Da  die  Jsnitscharen  wichen ,  begab  lieh  der 
Grosswefir  in  den  Mittelpunct,  wahrend  der  Kiaja  in 
den  Laufgräben  die  Festung  unaufhörlich  beschoss; 
'  Schritt  für  Schritt  kämpften  die  Oesterreicher  nnd  Sach- 
sen dnreh  den  Hohlweg  von  Heiligenstadt  herein ,  nnd 
dann- über  Döbling,  wo  sioh  der  Kern  der  Janitseharen 
mit  zehn  Kanonen  in  die  Sandschluchten  geworfen  hat- 
te, welche  noch  heute  den  Nahmen  der  Türkenschan- 
ze führen  ^»  Bis  um  zwey  Uhr  Nachmittags  war  der 
Mittelpnnct,  wo  die  Bayern  nnd  Franken  t  noch  nicht 
ins  Fener  gekommen»  Jetzt  erst  brachen  die  Pohlen  ans 
dem  Walde  von  Dornbach  hervor,  nnd  stürmten  anf 
die  Feinde  ^  Unter  vielen  Tapferen  hatten  die  Pohlen 
den  Verlust  von  Stanislaus  Potocki,  Maczinski  und  des 
nnerschrockenen  Montreoski  zn  bedanernt  welchen  die 
Schlacht  von  Ghocim  berühmt  gemacht  ^$  von  den  Hü- 
geln hinter  Dornbach  henmter  befeuerte  die  Seinigen 
Haligai,  der  Bruder  der  Königinn.  Um  vier  Uhr  wa- 

*)  Haltn  S.  1^6  stellt  g»llS  tUl>r«rantworllich  d«n  Herzo<;  von  [.nihrin» 
gen  auf  den  rechten  Flügel,  unter  det  Koni;;«  von  Pohlen  Befehl.  Die 
Ordnunt;  der  diey  Treffen  in  L'hlich.  Der  panze  Stand  des  Heeres  in  dem 
durch  drey  Hefitt  Aw  dsterr.  miiit.  Zeitschrift  v.  J.  i8i3  boitodcn  Auftatst 
über  die  BelnRcrunp;  von  Wien  S.  laR.  Die  Schischiorflnunp  und  der  PI«» 
•her  cinrig  und  allein  im  Werke  des  Ingenieurs  Sullinger :  Entsat/,  drr  k.  k. 
UmudU  und  Retidrasstadt  Wien.  Dresden  1686.  «)  Hahn  S.  149  'h  Uhlich 
S.  loa«  auch  Suttinger  ,  am  ausfülulichttcn  in  der  öiterr.  milil.  Zeitschrift 
>.  J.  i8i3.  Xil.  UeltS.  i36  u.  f.     Roccolea  p.  33(>  u.  337.  ^)  Coyt  VI.  ßucL 
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ren  die  Türken  bis  an  ihr  Hanptlager  in  den  Yontid* 
len  ZQrttcKgekebrt%  wo  sie  die  Kanonen  Tor  dem  Schot» 
teufelde  nmkehrten ,  und  gegen  die  Pohlen,  richteten  \ 

Das  Lager  aber  ergriff  Schrecken  und  Alles  die  Flacht. 
Eine  Stunde  dauerte  der  Kampt  in  den  Vorstädten,  um 
sieben  ühr  Abends  war  Wien  bciVeyt,  am  sieben  Uhr 
Abends,  wie  Gratz  um  sieben  Uhr  ^  Morgens  von  Snlei- 
B[ian*s  Gegenwart,  dessznm  Gedenken  dort  noch  alltäg- 
lich nm  sieben  Uhr  Morgens  die  TOrkenglocke  den  Dank 
der  ßefreyung  von  türkischer  Sclaverey  austunt.  Die 
Beute  war  ungeheuer,  dreyhundert  Stücke  Geschütz, 
fünfzehn  tausend  Gezeite  ,  das  ganze  Zelt  des  Grosswe» 
fira  mit  allen  Feldcassen  and  Kanzleyen,  sechshnndert 
Beutel  ToU  Piaster,  seine  jnwelenbesetzten  Waffonnnd 
Reitzeng  fiel  in  die  Hände  der  Sieger.  Waffen,  Heerpan- 
ken, Fahnen,  nur  nicht  die  heilige  des  Propheten,  wie 
die  Sieger  meinten^  oder  vorgaben,  welche  derGross- 
wefir,  oder  vielmehr  der  Emir  Standartenträger,  geret- 
tet. Ueber  zehntaasend  Tdrken  deckten  das  Schlacht- 
leid ;  in  der  Stadt  hatte  während  der  Belagerung  nebst 
den  feindlichen  Kugeln  der  Durchfall  gewüthet,  Star- 
hetnberg  war  selbst  davon  befallen  worden.  Wien  ver- 
misste  unter  seinen Feldfursten  die  Grafen  Souches  und 
LesUe,dt6  Freyherren  Walter  nnd  Kottolinski,  den 
'Galenfels  nnd  Rflropler,  der  letzte  ein  Vertheidiger  der 
Stadt  mittelst  Degen  und  Cirkel  Nach  Sonnenunter- 
gang schrieb  Sobieski  im  Zelte  des  Grosswefirs,  wie  er 
vor  Sonnenaufgang  vom  Calenberge  geschrieben  hat- 
te, wieder  an  die  Kttniginn,  die  einzige  Frende  seiner 

Hocke  S.  194.  ^)  Ebenda.  Üblich  S.  i85  1.  Z.,  auch  Habo  ^  ij^ 
Nack  Uubn  schon  um  fünf  Uhr,  S.  199  in  SuUin|;;er  gecen  nebeii.  *)  Em 
)troM«r»  schon  bey  Ulilic  li  gerügter«  in  der  f^eschlcbte  Wien'«  iber  neuer- 
dint;«  ««iederhohlter  Irrtliuro,  vor  welchem  alle  ßenohreibcr  dieser  Belage- 
rung t  beaondei-s  aber  die  neueren  ,  sich  leicht  hätten  bewahreii  können , 
leenn  nie  die  Beschreibung  der  prächtigen «  grossen »  gestickten«  rothcn 
Standarle,  welche  Sobif>ski  aU  die  beili<;e  «lern  h«(iligen  Vater. nach  Uom 
sandte,  wo  sie  in  der  Pelerskirche  aufbewahret  wird,  mit  der  Beschreibung 
der  heiligen  Fabne  in  Benagiia  (welche  grün)  ▼erglicDM  hätten,  oder  auch 
nur  selbst  hatten  uttheilcn  wollen,  wie  denn  Mobaramed's  Fabne,  auf  wel- 
cher, wie  lir-kaunt,  nichts  steht,  als:  Es  ist  kein  Gott »  als  Gott;  KU  der 
niaclitigen  Inschrift,  aus  dem  Kutan  gekommen,  die  in  einem  besonderen 
vVcrke  erklait  itt,  nalunlicli  :  Descrizione  dello  standardo  rrgale  del  G.  Tur- 
CO  tnvitUo  dal  iie  di  Potonia  Giovanni  III.  al  sommo  Pontetice  Innocento  XI, 
«M  ia  $posi9ioite  delU  pmrole.  IVapoli  i684>  mit  BiitfiHI  OM  Kftaigt  411  d«l 
Pfepit  «ad  Btt  P.  AfiuMUD.  *)  Coyar  nach  Dapont. 
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SeeUf  seihe  liebreizende  and  geliebteste  Mariette,  nlch 
^habe  noch  nicht  Alles  von  der  Beute  geseheiif  aber  es 
„ist  kein  Vergleich  mit  dem,  was  wir  za  Chocim  gese- 

^hen  ;  vier  oder  fünf  mit  Bubiuea  und  Saphiren  besetz- 
i,te  Kocher  sind  allein  einige  tausend  Ducatea  Averth. 
iiDa  wirst  mir  nicht,  mein  Herz,  sagen,  was  die  tatari* 
.  „sehen  Weiber  ihren  Männern«  wenn  diese  ohne  Ben- 
ote znrückKommeH:  Dn  bist  kein  Krieger,  weil  da  mir 
^nichts  gebracht,  denn  nur,  wer  sich  vorwürts  wagt« 
„kann  was  erhaschen.  Der  Wefir  halte  aus  einem  kai- 
„serlichen  Schlosse  einen  schönen  Strauss  genommen, 
i,dem  er  auch  den  Kopf  abschneiden  liessi  damit  er  nicht 
i^wteder  in  den  Besitz  der  Christen  kSme ;  es  ist  anmOg- 
„lieh,  di^  Verfeinemng  des  Lnxas  za  beschreiben«  wel* 
„cher  in  den  Zelten  des  Wefirs  herrschte:  Bader,  G'art- 
„chen,  Springbrunnen,  Kaninchenhügel  und  sogar  ein 
,,Papagay.  Als  der  Wefir  sah,  dass  er  sich  nicht  halten 
i^konnte «,  berief  er  seine.  Sühne,  weinte  wie  ein  Kind , 
„und  sagte  znm  Chan  der  Tataren:  Rette  mich,  wenn 
„da  kannst.  Der  Chan  antwortete  ihm :  Wir  kennen  ihn 
„wolil,  den  König  von  Pohlen,  es  ist  unmöglich,  ihm  zu 
„widerstehen,  sehen  wir  lieber,  wie  wir  davon  kom- 
„men.  Was 'meine  Beute  betrifft,  so  ist  unmöglich,  Alles 
„zu  beschreiben,  aber  die  vorzfiglichsten  Stficke  sind: 
„ein  Gürtel  yon  Diamanten,  zwey  diamantenbesetzte 
führen,  vier  oder  fünf  sehr  reiche  Messer,  fünf  Köcher 
„mit  Bubinen,  Saphiren  und  Perlen,  Decken,  Teppiche 
„und  tausend  Kleinigkeiten ,  die  schönsten  Zobel  von 
„der  Weit.  Die  Soldaten  haben  viele  diamantene  Göi^ 
„tel,  ich  weiss  nicht,  was  die  Tflrken  damit  machen  n^ol- 
„len,  denn  sie  tragen  sie  gewöhnlich  nicht;  vielleicht 
„wollten  sie  damit  die  Wienerinnen  schmücken,  die  in 
„ihre  Hände  gefallen  wären.  Ich  habe  ein  Kästchen  von 
„gediegenem  Golde,  in  welchem  drey  Goldplättchen 
„von  der  Dicke  eines  Pergaments,  mit  kabalistischen 
„Figuren  bedeckt  Was  den  grossen  Schatz  betrifft,  ist 
„unmöglich  zu  erfahren,  was  damit  geschehen ,  ich  bin 
^der  Erste  in  die  Zelte  des  Wefirs  gekommen,  undha- 
„be  Niemanden  gesehen,  der  sich  desselben  bemäch- 
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^ligte  %  er  muss  entweder  an  die  Trappen  vertheilt, 
„oder  noch  nicht  hergebracht ,  oder  vor  der  Schlacht 
„hinter  das  Heer  zurückgesendet  worden  seyn.**  Der  kai« 
serlicbe  Resident«  Herr  von  Khnniz,  welcher  im  Lager 
gefangen  gehalten  worden « nnd  der  pohlische  Gesand- 
te, Proski,  wurden  betreyt  ^,  aber  seclistausend  Män- 
ner, eilftaasend  Weiber,  vierzehntausend  Mädchen , 
funizigtausend  Kinder  wurden  aus  Oesterreich  in  die 
Sdaverey  geschleppt,  nur  von  den  letzten  las  der  Bi- 
sehof CoHoniz  gegen  sechshundert  von  dem  Schlacht- 
leide  zusammen,  und  sorgte  für  sie  durch  Nahrung  und 
Unterricht.  Colloniz ,  welcher  als  Ritter  der  Christen- 
heit wider  die  Türken  bey  Kandia*8  Belagerung  ge- 
fbchten  S  erschien  jetzt  bey  Wien*s  Belagerung  als  ret- 
tender Genius  der  Menschheit,  als  ein  zweyter  Vincent 
de  Paule.  Am  folgenden  Tage  besichtigte  der  König  von  i3.  Sept.  i683. 
Pohlen  mit  den  Churfürsten  von  Bayern  und  Sachsen 
und  dem  Herzoge  von  Lothringen  den  Schutt  der  Fe- 
stmigswerKe.  Der 'Herzog  von  Würtemberg  lag  an  der 
Wände  des  Pfeiles,  der  ihm  beym  Ausfalle  vomLd"» 
wel  den  Schenkel  durchdrang.  Sobieskt  mitdemChur- 
lursten  von  Bayern  durchritt  die  Stadt;  vor  dem  Könige 
eme  grosse  Fahne  aus  Goldstoff  mit  zwey  langen,  oben 
vergoldeten  Stangen,  woran  der  Rossschweif,  welcher 
vor  dem  Zelte  des  Gross wefirs ,  als  Zeichen  des  höch- 
sten Befehls  aufgesteckt  war.  In  der  Loretto-Capelle  der  ^ 
Augustinerkirche  warf  er  sich  vordem  Altare  aufs  Ge- 
sicht, und  stimmte  selbst  das:  Gott,  dich  loben  wir!  an. 
Graf  Star hembergbewirthete  den  König,  den  Kronprin- 
zen nnd  den  Churfürsten  von  Bayern  mit  stattlichem 

■)  Dies«  Steile  wideriprichl  gans  und  gtr  den  Angaben  der  sleicbsei- 
tigea  Berichte,  Hast  in  dem  Zette  de«  Grotewefin  ein  Schals  von  swey  Mil- 
lionea  gefunden  worden  ley  ,  vras  noch  von  Uhlicl»  (S.  191)  nacbgeschrie- 
Um  worden.  Nicbt  beiter  eU  die  Angabe  dieses  äcbalset,  ist  die  Cante«> 
■irt  voo  der  ISiedermetselanc  ton  3o,ooo  Gefangenen  verbürgt,  ton  de- 
nen Cover  (Geachichte  Sohicski'« ,  Leipzig  176a  S.  417)  6|inchi ,  wci. 
•ädere  bi^  auf  xo,ooo  gemindeit  haben.  In  die.  Classe  dieser  fabeln  cehoit 
aneh  die  dreyfacbe  Arif-abe  Üalvandy's,  das«  schon  am  5.  September  ein  Hulfa- 
beer  den  Calenberg  herunter  stieg  (III.  S.  57),  dost  Jablanowsky  auf  dfm 
wehten  Fliitjfl  .lio  K.bene  wahrend  der  Schlacht  bis  an  die  steyeiischen 
Berge!  vun  den  lalareii  ausgekehrt  (III. S. 88),  und  daaa  Abefads  eineMoB« 
dMSntUmias  SUtl  hatte  (l.  S.  91),  was  alles  fahelhofu  ^)  C<»ver  Yl.  Boeh 
nach  Oopoiit.  *)  UMtoir«  de«  troobUa  dtHongne.  Peris  i6Ö(>.  Ui«  p.  di- 
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Mahle,  nach  welchem  Sobieski,  der  Freund  der  Kün- 
ste nnd  Wissenachaften ,  der  selbst  osehrerer  Sprachen 
d  desTfirliisohen  knndig,stoh  mitdemHofdolmetsohe 
Mesgnien  von  MeninsKi  in  langem  GesprSche  nntar- 

hielt  Wien  war  befreyt;  es  war  zum  zweyten  Mahle, 
dass  die  Land  und  Volk  verschlingende  Fluth  der  Os- 
manen,  welche  vor  hundert  vier  nnd  fünfzig  Jahren  von 
Wien*s  M anem ,  als  dem  Damme  christlicher  Gesittung 
und  Bildung  wider  die  Barbarey  des  Ostens  unter  Su- 
leiman  abgeprallt,  jetzt  aber  drohender,  mächtiger,  un- 
geheuerer herangewogt,  wuthzischendundblatgischend 
für  immer  abüoss« 


•)  Tälkein  S.  94. 
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Acht  und  fünfzigstes  Bach« 


Kara  Mu8tafa*s  Abzug  und  Hinrichtung,  Die  Türken  in  der 
Steiermark.  Kosaken  in  Bessarabien.  Der  Reis  Efendi  ge» 
henkt ,  der  Dqfterdar  erwürgt,  der  Chan  der  Krim  geänderte 
Fall  t>on  fVissegrad,  fVaiwn,  Han\fabeg.  Schlacht  beyHam^ 
fabeg.  Ofen^i  Belagerung  und  die  pon  Camieniee  a^fgehoben. 
Der  heilige  Bund»  Die  Venewianer  erobern  S»  Maura  und  Pre~ 
pesa.  Behandlung  osmanischer  Flottencapiiäne,  des  J) anzösi" 
sehen,  russischen,  siebenbürgischen  Gesandten,  Eröjfnung des 
Feldzuges  in  Dalmatien.  Grans  Entsatz,  NeuhäuseVs  Erobe" 
ntng^  Streifzuge  in  Kroatien.  Novigrad,  fVieeegrad,  ff^ai" 
men  t^erbrannt»  Tököli,  Scherban  und  Demeter  Cantaeuzen. 
Cantemir,  Französische  Bothsehajl.  Russische  Gesandtschaft. 
Jf^anis  Tod.  Scheitan  Ibrahim* s  Hinrichtung.  Kara  Ibra- 
him*s  Absetzung*  Suleiman  Grosswejir,  Charakter  desselben 
und  seine  Regierung,  OJen*s  Belagerung.  Vorkehrungen  zum 
nächsten  Feldzuge,  f^erbannungen.  Niederlage  bejr  MohaCM. 
Verlust  0on  Schlössern  in  Kroatien  und  Slapomen»  Sobieski  in 
der  Moldau,  Eroberung  pon  Koron,  Zermata,  Calamata, 
Chilafa  ,  Fassaca  ,  Gominizza ,  Nauarin  ,  Modon,  Nauplia, 
Arcadia,  Thermis,  Sign,  Castelnuot^o ,  Patras ,  Lepanto^CU" 
stel  Tomesos  Corinth,  Misistra  und  Athen,  Empörung  im  La- 
ger, Ahsetzung  des  Grossw^rs  SuUimanm  Siawusch  Grossu^ 

Jlr.  Mohammmts  Entthronung, 


der  Entsato  Wieii*s  ein  rühmliches  Deakmahl  ^<>ra  Mmieß> 
christlicher  Tapferkeit ,  und  die  Belagerung  anshar-  i  IS  liaab  und 
renden  Muthes  von  Seite  der  Belagerten,  so  ist  dieselbe 
ein  eben  so  unrühmliches  von  Kara  Mu8tafa*s  Geii  und 
Hochmutb ,  und  Mangel  seines  Feldherrntalenle« ;  ans 
Geiz,  nm  die  Schätze  der  Stadt  mit  Niemanden  zn  thei- 
len,  wollte  er  dieselbe  der  Plfindemng  des  Heeres  nicht 
Preis  geben,  und  der  Stadt  daher  nicht  durch  allgemei- 
nen Sturm,  sondern  durch  Uebergabe Meister  werden; 
VI.  '27 
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ans  Hochiuuth  verschmähte  er^  von  dem ,  wa»  iiinler 
dem  Galenberge  vorging«  Kunde  zu  nehmen.  Er  wnss- 

te  nichts  davon,  dass  der,  zwey  ewig 'lange  Monathe  zö- 
gernde Entsatz  auf  einer  einzigen  schlechten  SchiFfbrü- 
cke  über  den  Strom  ging ,  und  in  langen  Heersäulen 
durch  das  Hagenthal,  durch  Kirling  und  Wcidling  sich 
hereinwindend,  in  seinem  Rücken  ungehindert  den  Ca« 
lenberg  erstieg.  Selbst  in  dem  Augenblicke,  vfo  die  Chri- 
sten schon  gegen  Tuln  und  KOnigstetlen  anniarschirten, 
war  die  Stadt  verloren,  wenn  ein  Hauptsturm  gewagt 
worden  wäre.  Jetzt  vergass  er  aul"  der  Flucht  gegeu 
Raab  i  mit  der  heiligen  Fahne  in  der  Hand  des  stol- 
zen Planes,  ein  moslimisches  Reich  in  Westen  zu  grün^ 
den,  dessen  Hauptstadt  Wien  ^,  und  er  der  Sultan.  Zur 
selben  Stunde,  als  er  vor  Raab  ankam,  gab  er  durch 
Vorwürle,  mit  denen  er  den  Statthalter  von  Ofen,  Ibra- 
himpascha, welcher  in  der  Befreyungsschlacht  vor  Wiea 
der  erste  geüohen,  seinem  Grimme  Luft:  „Du,  ein  im 
„Dienste  der  Pforte  ergrauter  Wenr,**  redete  er  ihn 
an,  „bist  aus  Privatgroll  Her  Anführer  der  Flucht,  und 
„die  Ursache  der  Niederlage  geworden,  nun  sollst  du's 
^büssen"  ,  und  sogleich  wurde  er  dem  Tschauschba- 
schi  übergeben  und  hingerichtet.  Tags  darauf,  während 
Colloniz  in  dem  alten  Munster  St.  Stephan^s  in  So- 
bieski*s  Gegenwart  das:  Herr,  Gott  dich  lohen  wir!  Mn* 
stimmte,  und  der  dreymahlige  Kanonengruss  aus  den 
seit  zwey  Tagen  verstummten  Kanonen  und  der  Jubel- 
schall  der  seit  sechzig  Tagen  verstummten  Glocken , 
dem  ob  solchem  Verstummen  in  banger  Erwartung 
schwebenden  Lande  die  Befreyting  Wien*s  ankündete  9 
änderte  der  Grossweltr  im  Lager  vor  Raab  die  Statthal- 
terschaften. Die  durcli  l})iahinj's  Hinrichtung  erledigte 
von  Ofen  wurde  dem  Kara  Mohammed «  bisherigen 

*)  II  prend  en  mnin  Vitendart  de  Mnhomet ,  tt  fmupwU  UU  plus  fite. 
Ganteinir  I-XXVIII.  Am  besten  liiulel  sivli  die  grosse  erbrütete,  nach  Rom 

Sesandte  Fahne  (licien  Grund  roth,  und  niclit  ßriin)  in  dem  Adicrschwung 
etFeiKitii»  der  FuitKctzun;;  des  Orirliux  S  «>4  «  "^it  Verte  der  Er- 
obcrtiPL'  «US  dt-r  4'*^  i>u'''  f'kluit  Caiilemir  LXIV.  //  se  rcsen'e  poiti  tui 
meine  Ic  litre  de  6uUun.  Diese  lli-tie  (Itasciiid  1.  Bl.  iu6)  iat  eben  ao  kurz 
und  wahrscheinlich,  «U  die  langen,  voDCanleinir  in  den  Mttiul  Ibrabinipa- 
Mba't  gel»gl«a  Rtdra  «rdichui  und  ubw «hrtohtiiklioli. 
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Statthalter  von  Diärbekr,  diese  dem  vorigen  Statthal- 
ter von  E^reruiUt  Ibrahimpaacha ,  diese  dem  Siliiidari 
Huseinpascha  verliehen    Drey  Tage  irnrde  hier  gera- 
stet, am  vierten,  nachdem  die  Sprengung  Tata's  ange- 
ordnet worden,  nach  O^en  marschirt     Der  Strom  tür- 
kischer Verheerung  wurde,  wie  bey  der  ersten  Belage- 
mng  Wien  8  anter  Snleiman,  so  bey  der  zweyten  durch 
OberÖ8terreich*8  tapfere  Landwehre  von  den  Granzen 
der  Steyermark  abgewendet.  Die  Lilienfelder,  welche 
zwey  Stürme  ihres  Stiftes  ah^^eschlagen,  waren  mit  drey- 
hundert  Scharfschützen  ausgezogen,  um  die  Tatareu, 
die  sich  zn  Kleinzell  mit  ihrem  Raube  in  eine  Felsen- 
Klnft  genistet«  daraus  zu  vertreiben«  und  vollführten  es 
mit  Hülfe  der  Bauern  von  Hohenberg ;  der  schönste  Theil 
der  Beute  waren  zwcyhunderl  befreyle  Chrislenscla- 
ven,  schönere  Trophäen,  als  di«  achtzehn  Türkenküpfe, 
welche  beym  Triumpbeiuzuge  der  Sieger  zu  Lilienfeld 
denselben  auf  Spiessen  vorgetragen  wurden  ^  Der  Prä- 
lat Matthäus  Raiweis  der  Steyermarker«  von  dem  Präla- 
ten zu  St.  Lambrecht  im  Nahmen  der  steyermärkischen 
Stände  mit  Pulver  und  dann  von  zwey  Dragoner- Re- 
gimentern   unterstützt«  wehrte  durch  Lilienfeld's ,  des 
Wallschildes  der  Steyermark  in  Oesterreich  %  Verthei« 
digung  die  Türken  von  der  oberen  Steyermark  glück- 
lich ab,  aber  in  der  unteren  Steyermark  fielen  die  Tür- 
ken, die  sich  bey  S.  Gotthard  und  G()ssing  (wo  drey 
Paschen  standen)  gesammelt,  von  Friedberg  und  liart- 
berg  durch  das  schüne  Feistritzthal  ein ,  welches  schon 
im  Zuge  Suleiman*s  über  Güns  nach  Gratz  so  hart  mit- 
genommen worden    und  schleppten  sowohl  Menschen« 
als  Vieh  weg,  von  denen  sie  allein  siebenhundert  an  die 
Türken  von  Kauiscba  verkauften  ».  Sie  lagerten  sechs 
Standen  von  Gratz  an  der  Raab«  gingeh  über  dieselbe« 
plünderten  Ober-  und  Unter-Limbach«  Nenhans«  Feh- 
ring und  das  fruchtbare  Raabtbal.  Zn  Gratz  wurde  die 

ÜMcliid  T.  Bl.  io9.  ^  Eben  dt.  Feigint  Adlercchwimft,  Schrimbt« 
«lod  ntoh  flensellien  (jlitieh  S.  i^).  Eiiicin  pohliscbfn  unH  dem  Ca<tclli'«. 
Fcigius  S.  112.  **)  Üa«  Ilcr^-  uiui  ßtusUcUiitl»  ocier  besser  zu  sngen,  Li« 
HeDlcIdincber  Erkttpin.  woran  der  Feind  sieh  to  oft  (;eftoMen.  Feij;ius  A<l- 
Icnehwtuig  S.  ii3.     III.  Tbtil  S.  117.  •)  Feigiui  im  Adltriobwiiog«  S.  ii4- 
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Landwehre  aufgel)othcn,  drcytauseiul  Mann  stark 
Graf  von  Herberstein  besetzte  die  Mur  \  Zu  WildoDf 
dessen  Scblosswarfen  Tycbo  Brabe  als  Sternwarte  ver- 
herrlicht hat,  sammelten  sich  HüIfsTÖlker  ans  Kämthen 
nnd  Rrain ;  die  letzten  befehligte  der  Geschichtschrei- 
ber seines  Vaterlandes,  Valvasor,  um  damit  Fiirstenfeld 
und  Radkersburg  vor  den  Türken  zu  schirmen.  £r  ver« 
tbeilte  seine  Mannschaft  nach  Burgau,  Neidau,  Hohen- 
bmckfBitlengrab«  Kapfenstein,  Bertholdstein  und  Hain- 
feld, dem  zwischen  Hamm  und  Feld  anmnthig  gelege- 
nen Schlosse  am  Ufer  der  Raab  %  wo  Karl  von  Sanrau 
mit  seinen  Dragonern.  Graf  von  Dietrichstein  mit  den 
»  Kürassieren  des  Regimentes  Metternich  zur  Unterstü- 
tzung Valvasor*s  berbeygeeilt ,  schlug  die  Türken  bej 
*  Rlecb,  nördlich  von  Radkersburg,  erlegte  dreyhundert 
^  derselben,  verfolgte  sie  Über  die  Raab,  bis  über  Riegers- 
burg  hinaus,  das  steyermarkische  Aurnos,  welclies  auf 
seltsam  in  der  Ebene  vereinzeltem  steilem  Berste  sich 
erhebend«  Kornfeld  und  Weinberg  in  seinen  weiten 
Mauern  einscl^essend,  Hunger  und  Belagerer  höhnt « 
so  dass  es,  wiewohl  St eyermark*8  Gränzfeste  gegen  Un- 
garn und  die  Türken,  so  lange  als  diese  Herrn  von  Un- 
garn, dieselben  in  solcher  Elirfurcht  liielt,  dass  sie  nie 
die  Belagerung,  nicht  einmahl  die  Berennung  versucht. 

Schlacht  bey  König  You  Pohlen  und  der  Herzog  von  Loth- 

GnlnTEr^  ringcu  zogcu  längs  der  Donau  hinuntei"  bis  an  die 
cberuHg.  türkische  Gr'änzfeste  derselben ,  Gran ,  welcher  gegen- 
über auf  dem  linken  ITfer  Parkany  liegt ,  welches  die 
Türken  mit  einem  Her/leid  schildernden  Nahmen 
Dschigerdilcn ,  d.  i.  herzdurchbohrend,  nennen«  Auf 
dem  Marsche  dabin  ^  von  Komorn  (am  Jahrestage  der 

7.  Oet  168S.  Schlacht  Ton  Lepanto)  geriethen  die  Pohlen  durch  ei<» 
ne  Herde  ^on  Ochsen,  auf  die  sie  sich  warfen,  von 
'    den  Türken  verlockt ,  in  den  Hinterhalt  eines  Waldes, 

■)  Felijius  im  Adlcrischwung  S.  ii4>  Julius  Cätnr*t  Staut«-  und  Kir- 
eli(Mi^ps(  liic|)ie  VII.  S.  35i.  *=)  Der  ursprüngliche  Sil»  dir  H»infelder  srhon 
im  XIII.  Jalirliundcrte,  hernach  den  Gialeii  von  Pure*l«ll  Reliörig,  der  Wit- 
\vensilz  der  letzten  Grälinn  von  Puruslall,  der  hocli^'csinnten  edlen  Schot- 
tinn Jane  Cranttoun.  ^)  IN'icht  za  Parkany  selbst.  In  dem,  dem  Diariam 
von  Khnniz  an:;ebiiDgt«D  Berichle  voD  «Ur  ErolMnuiK  4«r  JrMtaog  Bwakui 
aciir  umstaDdiicb. 
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wo  zweytauseud  uebst  dem  Grafen  Deiihüii'  zusam* 
meogehanen  wurden)  der  Köpig  mit  dem  Kronprinzen 
In  die  grötste  Gefahr  'kam,  nnd  von  naher  Gefangett- 
•chaflt  nnr  durch  den  yom  Herzoge  von  Lothringen  her- 

beygesandteii  Grafen  Dünewald  gerettet  ward.  Neun- 
tausend Reiter,  achtzehn  Compagiiien  zu  Fuss,  jede 
vi  er  hundert  Mann  stark  auf  dem  rechten  Flügel,  wo  die 
Pohlen  nnter  dem  Markgrafen  von  Baden  mit  Mercy  nnd 
Gondola ,  auf  dem  linken  der  Herzog  von  Lothringen 
und  Dünewald  mit  PalfPy  und  TaafTe;  das  Fussvolk  be- 
fehligten Starhemberg  und  der  Herzog  von  Croy  '\  Die 
Pohlen  in  drey  Scharen  getheiit«  der  König  auf  dem 
linken«  Jablonowaki  auf  dem  rechten  Flügel*  Zwey  Tage  9>  Oct  i6a3.  ' 
hernach  kam  es  zur  Schlacht  bey  Parkany.  Hit  dreymah- 
ligem  Allah -Geschrey  griffen  die  Türken  wüthend  den 
linken  Flügel  an,  wo  ihrer  Wuth  die  der  über  den  vor 
zwey  Tagen  erlittenen  Verlust  noch  ganz  rasenden  Poh- 
lefi  entgegenkam,  nichts  verschonend.  Die  Türken  wur- 
den geworfen,  die  Schiffbrücke  bey  Parkany  riss  unter 
dem  Gedränge  der  Flüchtenden  ab,  die  Flüchtenden 
verschlang  die  Donau,  öderes  ereilte  sie  in  den  Mor'a> 
sten  der  pohlische  Säbel  ^.  Siebentausend  Türken  ko- 
stete die  Schlacht  das  Leben,  darunter  der  Statthalter 
von  Bosnien,  Chirrpascha  ^;  unter  den  eintausend  zwey» 
hundert  Gefangenen  waren  der  Statthalter  von  Siwäs 
und  Silistra ,  Chalil  nnd  Mustafapascha ;  zwey  andere 
Paschen,  Schischtnan  Mohammedpascha  ^  und  Schatir 
Ahmedpascha ,  waren  verschwunden.  Der  Künig  und 
der  Herzog  von  Lothringen  schrieben  mit  gleicher  Ar- 
tigkeit einer  dem  andern  die  £hre  des  Sieges  zu  ^.  ü^icbt 
ao  friedfertig  verkehrten  die  Pohlen  und  Deutschen  über 
die  Beute  von  Parkany,  über  deren  Theilung  sie  bald' 
unter  einander  geiuchteu  hallen,  indem  die  Pohlen  die- 

*)  Adlencliwnng  S.  1 18  anii  d»r  Bericht  im  Ditriam  von  Rbanis.  Der 

Reirhs{iiNlorio;;i«pU  V«rvielfalli{,'t  t]i''se  2000  in  lo.oijo  KI.  lo^»,  und  tlii?  Slär- 
k«  des  kaitert.  Uecn»  «if  5o,ooo.  Waener  hisi.  Luop.  1.  \).  623.  °)  Der 
B«richt  von  Rhonis.  Lm  anecdotet  de  Poio^'ue,  vun  D>leyi<^c  ,  und  lettre» 
de  Sobieski.  ^)  Ratriiid  I.B!.  ic6  *")  So  sen*nii(  soti  »cinii  F«  Up,  wie 
SckUckmaH  ibraliiin{>ascha ,  von  wrlfliem  Canteuiir  erxabtt,  et-  Uabc  cinoii 
freosöstseben  Wnadar&l  bey  »ich  «ebabt,  der  ibm  alle  Jebre  im  Junias  nnd 
Jolias  den  Bauch  aii^oaobniUeik! f !  um  dat  Fell  bereiuzuttehmco.  0  Wag- 
acr  p.  Öa^.  ... 
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selbe  allein  ansprachen.  Diese  in  die  Besatzang  Par- 
Kany*8  gelegt,  entbrannten  über  den  Anblick  der  auf 
Pfählen  anfgestecKten  KOpfe  ihrer  Landtlente  so  sehr« 
dass  sie  Alles,  was  ihnen  nnterkam,  niedermetzel- 
ten, weder  Weiber,  noch  Kinder  schonend  ^,  doch  sol- 
len achthundert  gefangene  (Christen  ,  darunter  dreyssig 
Weiber  und  dreyssig  Kinder,  gerettet  worden  seyn  K 
Um  Gran  zu  yertheidigen « befehligte  der  Grosswefir 
den  Sandschak  Ton  lsparta,  Artlanpascha ,  mit  Jatti- 
tsoharen  nnter  dem  Befehle  der  Generallientenante  Sa- 
gardschibaschi  und  Ssamssundschihaschi  und  des  Senbe- 
rekdschibaschi  (des  Obersten  der  Armbrustschützen 
und  setzte  ihnen' den  Statthalter  vonDiarbekr,  Ibrahim- 
patcha,znm  Baschbogh« d.i. Befehlshaber;  diese  kamen 
wohl  in. die  Festung,  aber  von  ihrer  Alannschafl  kanm 
fünfhundert.  Nachdem  die  Brücke  über  die  Donan  ge- 
10,  Oct.  »683.  Selsingen  war,  wurde  das  Blockhaus  am  Thoniasberge 
erstürmt,  hundert  achtzig  Türken  niedergemacht,  zwey- 
hundert  gefangen.  Zwey  Tage  wurde  von  den  Stackbet- 
ten Wallbruch  geschossen,  schon  am  dritten  Tage,  doch 
ohne  Erfolg  der  Sturm  angelaufen  ^.  Binnen  drej  Ta- 
gen waren  siebentausend  Kugeln  in  die  Stadt  geschos- 
sen worden**;  am  vierten  wurde  die  Uebergabe  mitteUt 
des  Dolmetsches  Lachoviz  unterhandelt ;  die  Paschen 
zogen  mit  siebenhundert  Mann  aus ,  fünfzig  Kanonen 
und  tausend  Centner  Pulver  wurden  erbeutet  ^.  So  war 
Gran,  welches  Suleiman  erobert ,  Erzherzog  Mathias 
mit  fünfzigtausend  Mann  sechsmahl  vergeblich  gestürmt, 
Mannsfeld  wieder  erobert,  Dampierre  von,  derBesatzung 
gezwungen,  neun  Jahre  hernach  zum  zweyten  Mahle  den 
Osmanen  ausgeliefert  hattet  jetzt  wieder  in  dem  Besitze 
der  Christen ,  nicht  mehr  eine  Gränzfeste  der  Tfirken 
wider  dio  Deutschen  und  Ungarn,  sondern  dieser  beyden 
i8.  JcA^wwa/ wider  jene.  Am  Tage  nach  der  Schlacht  vonParhany  war 
10.  Oci.^  i683.  der  Grosswelir  mit  dem  Ueere  von  Ofen  nach  Belgrad« 

■)  Wagner  p.  6a^.  ^)  Der  Bericht  in  Khuni»'«  Dinrinm.  0»manUch« 
Staatsverf.  und  Staatsverw.  II.  S.  all.  Oberst  Hc«  8?.  Jinitscharpni  o^imea- 
tei.  **)  AillcrschwUQg  S.  lao.  VVaj»ner  p.  fiaS.  Der  B«Ti<'lit  im  Diarium  bey 
Khanis.  *)  Ratchifl  l.  BI.  107  sDCt  par  ^(»oo  ßouiben.  Feigius  im  Adler- 
•rhwung  ciltt  die  Zaid  der  AUzieuendon  auf  70O1  ttod  im  Btnobtt  dtt  Oit* 
riuB  von  kbaDis  itt  «in«  ^uU«  so  Ttel>  6000. 
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und  zweyTage  später  der  Sultan  von  Belgrad  nach  Adria* ' 
nopel  'aufgebrochen  ^  Den  Jahrestag  der  Schlacht  von 

Chocim  hatte  noch  SobieskTs  Sieo^  hey  S/.ecsen  verherr- 
licht Der  Chan  der  Krim,  Murad^irai ,  mit  welchem 
der  Grosswefir  schon  seit  der  Bela^^ening  von  Wien  un- 
zufrieden, wurde  abgesetzt ,  und  die  Chanschaft  dem 
Hadschigirai  verliehen,  welcher  die  zwey  Söhne  Selim- 
girai*s ,  den  Dewletgirai  als  Kal^ha,  den  Afimgirai  als 
]\ureddin  bestellte  ^.  Auf  die  ?S  ach  rieht  vom  Falle  Gran's 
erging  vom  Grosswefir  an  den  wStatthalter  Ofen's«  Ka- 
ra  Mohammedpascha ,  der  Befehl  der  Hinrichtung  der 
Paschen  und  Generale,  welche  Gran  übergeben  hatten; 
Bekirpascha  Schatir  Arslanpascha,  der  Ssamssundschi, 
der  Sagardschi,  der  Senberel^dschihaschi  büssten  dafür 
mit  ihren  Köpfen  Bald  darauf  starl)  natürlichen  Todes 
ZU  Pest  der  Statthalter  von  Damaskus,  der  gelbe  Hu- 
sein,  welcher  zwar  mehr  als  einmahl  in  berühmten  Tref- 
fen geschlagen,  von  Sonches  zu  Lewenz,  von  Rakoczy 
in  Siebenbürgen  ,  von  SobiesUi  bey  Chocim,  (b»nnoc!i 
einer  der  bewahrtesten  Arme  des  Krieges,  bey  der  ßcia- 
gening  von  Wien  auf  dem  Ravelin  vor  der  Burgbastey 

■)  Ratchid  I.  Bl.  107  und  mehrere  besonders  gedruckte  Dericlile,  »U  : 
1)  Eigentlicher  Bericht  d^r  ernstlichen  Belapcruns  und  ßeschwinilen  Er- 
obcrnn}»  der  un^f»ri»chen  H*n|<tfp<tnn£r  flian.  Slrnsslm»!»  i683  4-  3  B'-»  *'>*d 
Imhof  hpy  der  Belaserune  Wifn\.  Stil/.l»»»  Ii  i(;S4.  2)  Relaxione  della  »it- 
toria  d«>Ue  armi  Imperinli  e  poladie  sotto  Strigonia  ed  acquiato  del  for» 
f  di  Barkan.  Ven.  i6S^.  4>  3)Kurts«r  Bi  i  irlit  von  der  troberlen  Stadl  und 
Festung  Gra«n  «amnit  »frnpn  Arrords  -  Punr.t<  n  ,  v«*'che  nach  viertägiucr 
Belagerung  drii  ^7.  ()rloh<^r  goirhlonpn  wnnlen  ,  anhey  auch  ein  Extrnri- 
Schreibtn  vom  Herzog  v.m  (.otbrraf;en  an  Ihre  kiy:  Majeftät  de  dnto 
Crann  v.  ?S.  Ocrol)rr  ifiSl,  BrcerKpiirc  ^ )  Unisländlu  n-r  und  wntirhafli rrer 
Bericht,  weichergenuit  die  titrkisrhe  Hau|»tfistiui;;  Ginan  in  Mieder-ln- 
(fam  |(e!«gen,  Ton  den  chri«llii!h«n  Völkern  nach  einer  km /,i*n  ,  aber  sflu- 
»•rn^thnfrpn  Beläg<'runs  mit  Accord  dm  77.  ()( t.  <li<>>in«  i(jS^.  .laliics  ulii<  k- 
lich  erobert  worden.  5)  Zwey  E»lracl -.Schreiben  auss  Wienn  und  Liul» 
nitbrineend  die  Ceberf>ab  der Ve«f nn«  Gren.  t683.  M.  B  6)  F.xtract  eine« 
wisa«>n  Schrnihfns  aus«!  (]>':n  kais.  F. M!  vor  Gran.  M.  B.  7)  Z\v»»v  Par- 

ticnlar-Schreiben  auas  YVionUf  mitlinngpnd  dan  blutige  Tr«^Üen  unweit  Uaah. 
i683.  M.  B. ;  dann  yott  Paroany  8)  «wey  Parlirular-Scbreihen  ana«  dem 
kaiewl.  Feldlüger,  mitbrincfnd'dlf  wi.lcr  drn  Tihkfn  (iljnwoil  Rmkan  er- 
balleoe  Victori.  i685.  9)  Tuba  vaculi«  famao  Joannis  Iii.  ad  Viennam  «>t  Pafw 
eenam  obtentam  vietoriam  bneeinane  «netor«  Adniberto  Chioaeiniki.  ■>)  Let- 
tre« de  Sol)ir5ki.  Srhpt/.in  (Szccupn)  le  jour  de  la  Snint  M^ilin.  pLischid 
und  Sehl  Scjar  Bl.  ia8.  In  dem  Polish  manittcript  or  ihc  4ecret  tiislory 
oj  <A«  reign  of  John  Sobiesky,  containing  a  partieulttr  aeeoumt  üf  the  siege 
9f  f^tennn,  hy  Dahme  a  domesiic  of  ihr  Inte  k'in£r  of  Pnlntut  (London  1700) 
ist  dai  letzte  Sliirk  Icitfr  from  the  Anbelcire  (Ahuhekr)  pasta  of  ^leppo 
to  the  kinff  ofPolnnd,  Ocl'oberid^  und  scheint  authrnticch ,  waa  bey  vielen 
in  diesem  BuVhe  enthaltenen  Nachrichten  nicht  der  Fall  ist,  a.  B.  S.  3r»8, 
tU%i  die  Schlacht  de«  Entsatzes  vor  Wi«B  l4— t5  Slandci^  dauerte,  «oU 
beissca        fi.  ")  Ratchid  i.  B.  107. 
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stand,  und  in  der  Nahe  Wien*«  eine  Schar  von  Aaja 
im  Schlamme  ersticken  Hess 
^nBeVslrl'^      ^Während  des  £nde8.des  Feldzngei  nach  deoiEni- 
'bien.  Karm  «atze  Wien*8  zog  Stephan  Petreittchik«  der  ▼ormahll- 
IhntihUMg,      Fürst  der  Moldau,  welcher  durch  seinen  Uebergang 
vor  der  Schlacht  bey  Chocim  den  Gewinn  derselben  in 
die  Hände  der  Pohlen  gegeben  hatte,  und  seitdem  in 
pohliache  Dienste  getreten  war,  mit  dem  Uetman  der 
Zaporoger,  Knnicky,  nach  Bessarabien«  an  den  Tata- 
ren die  Pohlen  nnd  Kotaken  zn  rSchen.  Die  Grinel  sei- 
ner Grausamkeiten  wären  des  Woiwoden  Drakul  wür- 
dig gewesen :  Kinder  wider  die  Walle  geschmettert  oder 
lebendig  geschunden,  Jungfranen  geschändet  und  dann 
getödtet,  Greise  gefoltert,  schwangere  Weiber  ansge- 
weidet,  waren  die  Trophäen  seines  Sieges  K  Wie  Petrei- 
tschiX  die  Unmenschlichkeit,  so  übertrieb  sein  Waffen- 
genösse  Kunicky  die  Grosssprecherey  seiner  Berichte 
ins  Unglaubliche,  indem  er  von  dreymahlhunderttau- 
send  vernichteten  Barbaren  berichtete  ^  £r  war  Ton 
Tehin  oder  Bender  bis  nach  Bialogrod  oder  AKkerman, 
4.  Dte.  t683.  sonst  anch  Mon  Castro  genannt,  vorgerfickt,  in  der 
Hoffnung,  dort  reiche  Beute  zu  finden.  In  der  NShe 
von  Tilgrotin  standen  ihm  die  Türken  und  Tataren,  die 
Bege  von  Bender,  der  Kaimakam  von  Akkerman  und 
Bndschak,  die  Janitscharen  nnd  Sipahi  entgegen  \  Der 

*)  Om  letzte  erzihlt  Geropoldi  in  seinem  verzwickten  unliiatoriscben 
Slyle  voll  eoneetti  auf  folgende  Wette  p.  3oi:  tfanimo  crudet  e  bmrhuf  i 

i7  Barhnro,  pproche  veuemlö  $o(to  Uterina,  sorpresi  dal  timor  iCessrr  sorpreti 
certi  sudditi  delln  Parta  habitanti  in  certo  vUlagio  passorno  1  stnch'  egU  COM 
suoi passaste )  alt  erta  d'un  manle j  €d€fii  incoipatif^li  di  iranigretton  evia* 
iatori  dei  divicti  dr.l  Sutlano  —  Ju  a  cc-cafli,  c  tnlti  li  piccoli  come  ^rnndi, 
si  maschi  come  Jtminc  piombd  netle  Postanghere  dcl  luogo,  Ctuo  si  nero  che 
brmnabil  era  Jressfr  Polijemi  p,er  non  tf^dtrio,  argi  per  iagrimarbf,  ^)  Gen» 
teniir  Molmmel  IV.   ^.   8(5         Trecenta  mUlia  liarbaromm  penisse  dum 
scnliit  Cunickiut,  ulilur  luiettae  tuae  emphati.  Ende  der  ial.  Schrift.  Vic- 
toria a  Re^.  Saa  Polonipe  Majetlale  in  portibut  confiniaiiis  5  die  Dec.  aa- 
ni  elapti  i683  contrn  Turcos  rl  Tartaros  fnlinter  ohtcnta.  5  Quat  ihlatt.  mit 
einem  kurzen,  aber  klaren  Umritte  der  Rusaken  vom  Üon  und  Unterer.  M. 
B.  s)  Copia  littcrarum  Ouoi«  Cotaecorum  Kiinicki,  die  7.  Decerobria  168! 
Tehinine  ürbe  Valachiae.  Ratisbonac.   M   Bibl.  3)   Kxtract  -  Scbreiben  ,  to 
von  der  Cosackcn  Heercsfübrer  ivunicbio  an  die  kaiserl.  Pohtnitcbe  Maje> 
ftiit  ab^anf^cri ,  worinu  «elbiger  erzäblet  den  Sieg  nnd  ffroite  Ntederhf, 
publicirt  in  KiaKnti  i.  Jänner  i68i.       f^ictorinm  (junrtoDeccmbris  n,i  TU- 
grotinum  olitentam  de  Turcis  ac  Tarinris  nuntiat,  niimrum  Boios  Tehtnetf 
se»  (die  Bege  von  Bender),  Cäjamaetntum  Biaiogrodeiumm  me  ßudjacenttm, 
Janizcros ,  tum  rquitet  turdcüs  Spakht  UHmii  eyw'laJitftef  M  fmixim. 
per  gedachte  üericbt. 
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Sieg  war  Kiiiiioky*s|  vier  Meilen  weit  war  die  Steppe 
mit  Leichnamen  der  anf  der  Flucht  Ereilten  besäet,  der 

Beg  von  Bender  und  derAlaibeg  waren  unter  denTod- 
ten  ,  der  Kaimakam  und  der  Aga  von  AkKerman;  aber 
vier  Wochen  hernach,  am  vorletzten  Tage  des  Jahres, 3o. Dec.  i683. 
griff  der  neue  Chan«  Hadschigirai,  mit  Janitscharen  nnd 
Kanonen  von  der  Donan  f  erstl&rkt,  zu  TnbaK  den  Het- 
man  der  Zaporoger  an,  nnd  zwang  ihn,  dnreh  IttnM- 
giges  Gefecht,  sich  an  den  Pruth  zurück  zu  ziehen.  Die 
Moldauer  verliessen  das  Heer  Kunicky^s,  und  entwichen 
an  ihrem  Christtage  nach  Jatsy,  wo  Knnicky  seine  zer-  4-  *^ 
atrenten  Kosaken  wieder  sammelte.  Petreitschik  hielt 
aich  mit  den  Moldanem,  denen  er  ebenfalls  nicht  tränen 
konnte,  zn  Soczawa*.  Von  denselben  verlassen,  zog  er« 
sich  nach  dem  Dorfe  Domnestin,  im  Bezirke  vonPutna, 
zurück,  wo  er  von  seinem  eigenen  Verwandten,  Baius- 
ki|  gefangen  nach  Pohlen  geführt  ward.  Demeter  Can- 
taenzenf  ans  den  Gantaonzenen  der  Fanars  9  welcher 
das  Ftirstenthnm  der  Moldan  vom  Snltan  znr  Beloh- 
nung eines  silbernen,  am  Beschneidungsfeste  darge- 
brachten Streithamniers  erhalten  hatte  ^,  wurde  vom 
Tatarchan  als  Fürst  der  Moldau  installirt^.  Zu  gleicher 
Zeit  mit  dem  Feidange  Knnicky*s  inBessarabienberel» 
tete  sich  zu  Adrianopel  der  Stnrz  Kara  Mnstafa's  vor. 
Auf  die  ersten  Berichte  von  dem  Entsätze  Wlen*s ,  in 
welchem  die  ganze  Schuld  der  aufgehobenen  Belage- 
rung auf  den  Staitbalter  von  Ofen«  den  hingerichteten 
Ibrahimpascha,  geschoben  worden,  war  dem  Grosswe- 
fir,  dem  Kannn  gemiss«  Handschreiben  nnd  juwelen- 
besetzter S*ibel,  als  Zeichen  der  Erkenntlichkeit  fllr 
das  gerettete  Heer  zugegangen^.  Als^berdie  Nachricht 

Kpisiolae  Zaiuski  p.  I.  S.  II.  p.  874,  und  nach  demselben  En^el't 
Ge«chiclile  der  Mol*iau  S.  281.  Contemir  Mohomcl  IV.  ^  86.  **)  Cantcmhr 
Mohamet.  Not.  i5.  «=)  üertflhe  f}.  89.  In  Raschid  I.  Bl.  110  heisst  P«'trei- 
ttcbtk  Patre  Schnpka  und  Ciuilcky  Konitska.  '')  Cantemir's  «ngegeliencr 
Giund  d«*r  verschobenen  Un;;nadtt,  vibniücli  die  an  die  Walide  getchick- 
tfii  Or-sclicnke,  ist  ein  Annrlironi<inu* :  mais  le  plus  fort  argumrnt  qn'il  mit 
tu  ottivrt  Jut,  qu'ii  ßt  t  cmettre  dei  richet  pretens  ä  in  Sultane  f^uUiic.  "^.92. 
Die  R'dai^eraM  ▼ob  Wien  \«iirde  am  la.  September  aufgegeben,  und  die 
%Valid<*  war  am  10.  Redsi'hch  (.'i.  Julius)  ,  «ho  vor  der  Bclagerunp  Wien'« 
gestorben  (!  !^  ;  dennoch  ist  dieser  Anachronismus  bisher  von  allen  europäi- 
acben  GcschluiUchicibcfu  des  osmanitcben  Keiches  (Alix  II.  n.  :>28j  nach- 
|MdttMb«fi  Word«!.  £iii  Seiteuiiuck  sa  diaton  bislorUclicB  MiMsriffo  ist 
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der  Schlacht  voa  PtrKany  und  de«  Verlatte«  von  Gran 
anlangte,  gewannen  die  Feinde  Kara  Mustafa*«  Spiel- 
raum wider  den  bis  jetzt  allrn'achtigeu  Grosswefir.  Au 
der  Spitze  derselben  standen  der  Oberststallmeisler  *,  ' 
welcher  immer  wider  den  Feldzog  nach  Wien,  und  der  ^ 
Kiflaraga,  und  die  Schwester  Mohammed*Sf  die  Witwe  i 
des  hingerichteten  Statthalters  von  Ofen,  fachte  den 
geschürten  ßrand  noch  mehr  an.  Der  Oberstk'ammerer  j 
Ghafaffade  Ahmedaga  wurde  mit  dem  Befehle,  den  Kopf 
Kara  Mustafa's  in  Empfang  zu  nehmen«  nach  Belgrad 
abgesandt.  In  der  ^ähe  von  Belgrad  angelangt ,  theilte 
er  im  grössten  Geheimnisse  seinen  Auftrag  dem  Jani- 
tscharenaga  Mustafapascha  von  Rodoste  mit,  welcher 
sogleich  mit  einigen  seiner  treuesten  Janilscharen  zur 
Hand,  die  Ankunft  des  Oberstkämmerers  in  seinem  Hau- 

^mJJ!^'^*'"  *®  erwartete.  Nach  Sonnenuntergang  kam  er  zu  Bel- 
])«e.  i683.grad  an,  und  verfügte  sich  noch  vor  Mittemacht  mit 
dem*  Aga  der  Janitscharen  zum  Grosswefir,  an  dem  er 

^  den  Auftrag  vollzog  K  Mustafapascha,  der  Mitvollstre- 

cker des  Hinrichtungsbefehles,  ward  zugleich  mit  der  ' 
Verleihung  der  Stattbalterscbaft*  von  Haleb  als  Ser- 
dar  erklärt,  und  übernahm  als  solcher  die  heilige  Fah- 
ne. Vierhundert  neunzig  Beutel,  welche  sich  an  barem 
Gelde  in  derVerlassenschafI  Kara  Mnstafa*s  befanden, 
wurden  vom  Oberstk'ammerer  beschrieben,  und  dem 
neuen  Scrdar  für  die  Bedürfnisse  des  Heeres  überge- 
ben ;  der  Beis  J^^leudi  des  Grossweßrs ,  Telchissidade ,  i 

i 

der  folgende  Hreyfaclie  IiislAritche ,  geocraptiinclic  und  philolo^Uchc  Cio- 
temir*! ,  welcher  aiM  den  Sorotneralpeii,  Despot  Jaiia  ,  einen  Despoten  Taila 
nacht f  den  er  mit  i\>  \u  Sultan  in  Tliracien  und  Griechenland  ja^en  littst, 
noch  vor  dem  Falle  \Vii»n'«,  wo  «ich  der  Sullan  zu  Beißrad  befand.  //  a»H>rf 
passe  de  plaine  eii  plaine  au  tra%'ers  de  la  Thrace  et  de  la  Grece  ,  se  di' 
vwrtissant  a  ch asser  a¥»e  /•  DesDote  Tadn  ! ! ! 

■)  In  der  Uela/.ione  p»rticol»re  del  ConteCaprart  sind  die  Bplegc  die- 
aer  Feindschaft  huuiig  :  //  CavaUerito  maggior  nemico  arrabinto  del  G.  F. 

9\*  ^)  Abermabl  ein  IrrthttB  CaDtemir't:  II  tut  mmiire  Vordre  du  G.  , 
Seienenr  dati  te  6.  Moharrem  logfl.  Die«iS  war  nichl  tia<  Datum  de<  Hin- 
richtungshefehles  ,  sondern  das  der  Hinrichtung  lelbst.  Raschid  I.  Bl  106. 
In  dem  Codex  Nro  8aa  hi«l.  prof.  meldet  ein  Bericht  vom  la.  Febr.  löS} 
Kara  Mustafa's  Hinrichtung  foi-cnder  Ma*«en:  Stran^olato  it  Grand  Fezir 
il  25.  Dec.  un  hora  doppo  tnessodt  arrivato  il  Capidschibasci,  andu  dritto  al 
jiga  dei  Gianizari  ehe  im  um  instante  se  n*aaäo  mt  Gram  feB&r  cot  Ciani- 
basci  insirnte,  ehr  cosi  era  tordine  del  G.Sii,'nor  ;  separata  ta  testa  dal  bu- 
sto,  Vhanno  tpotiato  et  cmpitovi  di  ßumbace  con  odonf  ere  cose,  accioche  no« 
pussi,  e  ftut  mednimo  ghmp  ka  dwmto  Htornar  per  ta  posta  il  Capidschi- 
bateit  portanHo  ia  (uU  di  fuH  /mmoio  Mura  äUutmßthaum  ml  G,  Sigi^r, 
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imd  Pfortoiidolniatsoh  in  Yerhafl  abgef&hrt  Dieas  war 
Kara  MustaFa*»  Ende ,  eines  der  hochmflthigsten  und 

prachtliebendslen  Wefiredes  osmanischen  Reiches,  erst 
als  Köprili's  Schwager,  dann  als  des  Sultans  bestimm- 
ter Eidam  seit  des  alten  Küprili's  Tode,  während  Ahmed 
KOprili'e  GrotswerirschafI,  hestindig  nm  die  Person  des 
Snltans  als  Kaimakam,  der  Vollzieher  der  wichtigsten 
Geschäfte,  und  nun  seit  sieben  Jahren  Grosswefir,  kaum 
fünfzig  Jahre  alt.  Mehr  als  fünfzehnhundert  Beyschla- 
ferinnen  und  wenigstens  eben  so  viele  Sciavinnen,  ihre 
Zofen,  sammt  siebenhundert  schwarzen  Eunuchen,  ih- 
ren Wächtern,  füllten  sein  Harem ;  seine  Diener,  Pferde, 
Hnnde ,  JagdvOgel ,  wurden  nach  Tausenden  gezthlt  \ 
Seiner  Erpressungen  und  Geldgier  ist  bereits  oben  er- 
wähnt worden,  aber  noch  ist  von  den  vielen  nützlichen 
Stiftungen  zu  sprechen,  welche  er  als  Grosswefir  in  vie- 
len Städten  des  Reiches  vervielfachte ,  Moscheen  und 
Fontainen  zu  Gonstanttnopel,  Adrianopel,  Belgrad,  Ga-  * 
lata  und  Dschidda  ;  eine  Moschee  und  ein  grosser  Markt- 
platz in  seiner  Vaterstadt  Merfifun;  Moschee,  Bad  und 
Medrese  zu  Gudschessie  bey  Kaissarije '^i  wodurch  je- 
ner Bezirk  den  Räuberbanden  entrissen ,  die  Bildung 
gesichert  ward ;  weniger  berühmt  durch  die  Denkmah- 
le seiner  Grosswefirschaft ,  als  durch  die  Schinderssce- 
ne  von  Human  und  die  Belagerung  Wien*s  ®. 

Die  höchste  Würde  des  Reiches  wurde  dem  bishe- ^^^'^'^rp^ran- 
rigeii  Kaimakam  Ibrahimpascha  yerlieben,  einem  drey  Der"J^S' 
und  sechzigjährigen  erprobten  treuen  Staatsdiener.  Pa-  henlt[  der 
ge  des  Firari  Mustafapascha,  war  er  der  Kiaja  von  ein  ^jJUJjJjJ* 
Paar  WeHren,  dann  der  des  Kaimakams  gewesen,  war 
durch  die  Posten  des  kleinen  und  grossen  Stallmeisters 
selbst  zur  Kaimakamschaft  gelangt,  welcher  die  Gross- 
adoiiralschaft  zugeschlagen  ward,  die  er  hernach  aber 


•)  VovMge  da  Sr.  A.  de  ie  Motraye;  k  U  Haye  172^.  I.  p.  Mkg,  ^)  B«- 
•chid  I.  Bl.  loQ,  and  aeioe  Biographie  in  den  Biogmphien  der  Wefire  De- 
manfade  Efonoi'i.  Dai  kleine  Büchlain:  Cara  Mustapha  Gmnd  f^esir,  ki» 
Omire  conlenant  son  elevation,  tes  amours  dans  ie  serail,  ses  divers  emptois  , 
le  vrai  snjet  qui  lui  a  Jttit  enlreprendre  le  siege  de  Vi^nne  et  les  particU' 
lan't^s  Je  sa  mort  (Paht  1684.  la.)  iat  «in  Roman  vom  Aiif.in;^e  his  zum  En- 
de (in  (1er  Galtung  dft  nn:;ariaclien  Rri^gtromani  de«  liappeliu«)«  worin 
die  Dona  illanoeU  >  als  ein«  schune  Spanierinn ,  die  Uaaplrolle  spielt. 
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aü  Kaplan  Mastafapaacha  abtrat.  Sieben  Jahre  lang  hat- 
te er  bey  des  Grotswelirs  Abwesenheit  von  Conetanti- 
nopel  die  Stelle  desselben  als  KaimaXam  vertreten,  und 
nahm  sie  nnn  in  Wirklichkeit  ein.  Mit  dieser  Verlnde- 

rnng  hingen  wie  gewöhnlich  viele  andere  der  wichtigsten 
Aemter  im  Staate  und  am  Hole  zusammen.  Der  Oberst- 
Stallmeister,  der  Bosnier  Snleimanaga,  der  Hanptfeind 
Kara  MnsuCa*s«  erhielt  mit  der  Wärde  von  drey  Ross- 
schweifen die  Stelle  des  Kaimakams  %  und  erwirkte  zu- 
gleich ein  Handsohreiben  des  Snltans,  welches  seine  bis- 
her bekleidete  Stelle  dem  Silihdar,  Schahin  Mustafaaga« 
verlieh.  Diess  war  eine  kananwidrige  Zarücksetzungt 
indem  der  Silihdar  oder  OberstwafTenträger«  der  Person 
des  Sultans  weit  n&heri  als  der  Oberststallmeister,  weit 
eher  Anspruch  auf  die  drey  Rossschweife  hstte,  als  jener« 
Um  die  Pille  zu  vergolden,  wurde  ihm  das  Handschrei- 
ben seiner  Ernennung  durch  den  Kiflaraga  zugesandt; 
nichts  destoweniger  bedankte  er  sich«  und  bath,  der  An- 
nahme enthoben  zu  seyn.  Jetzt  wurde  demselben  der 
Charakter  eines  Beglerbegs  von  Rumiii  mit  der  Befng- 
niss  im  Diwan  mit  den  Wefiren  unter  der  Kuppel  zu  si- 
tzen, und  wie  dieselben  mitSchatiren  (Lakayen)  aufzu- 
ziehen gewährt ;  wohl  einsehend,  dass«  wenn  er  sich  noch 
weigerte«  er  des  Sultans  Ungnade  auf  sich  laden  würde« 
nahm  er  die  Ernennung  gezwimgen  an,  Diese  war  das 
Werk  eines  Privatgrolles  des  nun  in  Macht  und  Anse* 
hen  gestiegenen  Oberststallmeisters.  Als  dieser  eines  Ta- 
ges auf  der  Jagd  dem  Silihdar  und  ersten  Kammerdie- 
ner, die  mitsammen  im  Gespräche,  nahte«  am  daran 
Theil  zu  nehmen«  ftihr  ihn  der  Silihdar  an ;  »Was  geht 
„dich  unser  Gespr'ioh  an«  bekflmmere  dich  um  die  Ge- 
„schüfte  des  Stalles."  Als  jetzt  der  vormahlige  Stallmei- 
ster als  Kaimakam  seinem  Nachfolger  die  Gassen  des 
kaiserlichen  Stalles  übergab,  sagte  er  ihm:  ^^g^i  schau 
„nun  selbst,  wie  das  Stallwesen  schmeckt.^^  Auf  der  näch- 
sten Jagd  im  Garten  von  AKbunar  bey  Adrianopel  hielt 
sich  der  neue  Stallmeister  vom  kaiserlichen  Steigbä- 
gel  fern,  und  der  Sultan  achtete  nicht  darauf;  endlich 
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am  Bronnan  MattUhat  ttohatchme  (GraschSftsbmmiaii) 

fragte  der  Stallmeister  denSaltan  bewegt  und  empfind- 
lich, was  er  denn  verbrochen,  dass  er  *  vom  Silihdarauf 
den  Stallmeister  zurückgesetzt  worden  sey.  Der  Sultaa 
tröstete  ihn ,  indem  er  ihm  das  Beyspiel  des  Grosswe«- 
flfa  vorhielt ,  der  anoh  von  der  Oberststallmeisterstelle 
zar  KatmakamsiiDhaft  gelangt  K  Bald  darauf  starb  auch 
der  Oberstkammerer,  Ghafaf  Ahmedaga ,  welcher,  ein 
Schülxling  und  Zögling  des  Grosswefirs  Kara  Mustafa« 
nichts  desto  weniger  die  Hinrichtung  desaeiben  über- 
nommen. Die  Wahl  war  wohl  ans  keinem  anderen  Grün- 
de getroffen  worden«  als  damit  das  bestimmte  Schlacht- 
opfer so  sicherer  in  die  Falle  gehe,  ohne  Scheu  vor  dem 
wohlbekannten  Freunde.  Wenn  sich  der  Oberstkämme- 
rer anch  dieses  Auftrages  nicht  entheben  konnte«  so 
hätte  er  sich  doch  sehr  wohl  die  Worte  ersparren  kön- 
nen f  mit  denen  er  seines  Günners  letzte  Augenblicke 
▼ergiftete,  indem  er  ihm  sagte:  „Alles  diess  hast  du  dir 
„selbst  zugezogen,  schiebe  die  Schuld  auf  Niemanden 
„Anderen und  dergleichen  harte  Heden  mehr.  „Es 
i^aeheinti'*  bemerkt  derosmaniscbe  Geschichtsohreiber  S 
„dasa  das  an  seinem  Gönner  vollzogene  Henkeramt  sein 
„eigenes  Leben  gekürzt. Die  Stelle  des  Oberstkämme- 
rers  wurde  dem  Bosnaken  Redschebaga ,  welcher  vor- 
mablsLakay  des  vormahligen  Oberststallmeisters,  jetzi* 
genKaimakamsSuleiman,  geweien^  verlieheni  welcher 
anf  den  Jagden  sich  des  Kaisers  Gnnst  erworbeni  in  der- 
selben durch  die  seines  vorigen  Herrn  nndLandsmannesi 
des  Kaimakams,  befestiget  worden  war  Der  Günst- 
ling Eidam  Mustafapascha,  welcher  sich  vermuthlich 
selbst  der  Grossweßrsohaft  geschmeichelt,  mit  einigen 
wider  den  Grossweflr  gerichteten  Reden ,  diesen  end» 
lieh  mehr  als  den  Snltan  bennrnhigt  hatte ,  wnrde  als 
Gross- Admiral  aus  der  Nahe  des  Herrn  entfernt  So 
wurde  auch  Köprili  Mustafapascha,  welcher  nach  dem 
Tode  der  Walide,  deren  Geschäfte  er  schlichtete,  zum 
Statthalter  von  Siltstra  nnd  Nicopolis  ernannt  ^,  jetzt 

Raschid  I.  Bl.  iio.  ^)  Ehen  da.     Defterdar  und  BMcfaid  I.  BJ,  iii. 
£bea  da.     Eben  da.  ^)  Deraellie  Bl.  107. 
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nach  Adrianopei  geladen  worden  war,  auf  einmahlf  ehe 
er  noch  datselbe  erreicht,  in  den  Buhestend  vertetat 
aneh  der  erste  Stallmeister,  Schahin  Mirfa,  warde  als 

Befehlshaber  der  Dardanellen  ans  des  Sultans  Gegen- 
wart entfernt,  mit  seiner  Stelle  der  OherstKämmerer 
Kedschebaga  erfreut^«  £üie  Folge  der  Hinrichtung  des 
Gi^osswefirs  war  die  seiner  beyden  vertrautesten  Werk- 
zeuge, seines  Reis  Efendi  Telchissifade ,  welcher,  ein 
Opfer  der  Feinde  seines  Herrn ,  zu  Adrianopel  vor  der 
Moschee  des  Thurmes  niitdeu  drey  \A  endeltrepj)cn  auf- 

ai^ioiC i6i*4  ß®^^"'^' Nachfolger  war  Muslala,  ein  spa- 
nischer Renegat,  der  schon  zweymahl  die  Steile  des 
Reis  £fendi  versehen  ^  Dem  über  ihn  schon  verhäng- 
ten Urtheilsspruche  entzog  sich  der  Prortendolmetscb, 
Alexander  Maurocordato,  indem  er  alle  Schuld  der  von 
Kara  Mustafa  unterschlagenen  Friedensvorschlage  vor 
Ausbruch  des  Krieges  auf  den  Reis  Efendi  Telchissifade 
warf, und  indem  er  zweyhundert  fünfzig  Beutel  und  alle 
seine  Kostbarkeiten  in  den  kaiserlichen  Schatz  ^  abliefer- 
te; dennoch  wurde  seine  Familie  eingesperrt,  er  selbtt 
\ur  dem  Kaimakam  geprfigelt  ^  Der  vorige  Defterdar, 
Hasanpascha,  mit  Kara  Mustafa  durch  IJaiide  der  Ver- 
wandtschaft vereint,  wurde  nach  Adrianopel  berufen, 
und  auf  dem  Wege  dahin  zu  Schehrköi  durch  den  Si- 
lachschor  Kara  Ibrahimaga  hingerichtet^.  Seine  Hin- 
richtung soll  grOssten  Theils  durch  Verleumdung  des 
vorinahligen  Dschehedschiaga ,  Fafü  ,  bewirkt  wordeu 
seyn,  weicher  dem  Defterdar  die  Schuld  gab,  dass  er 
,  bey  der  Belagerung  Wien*s.  durch  eine  Flintenkugel 

•)  Deflerdar  und  Raschid  I.  Bl,  m.  Klim  da.  f^)  //  Gran  CnncrlUf' 
re  movamtnte  /atto  un  rinegalo  cspagnolo  detto  Mmtu/a,  qiuU  e  ttnto  allre 
tolfe  i'i  qnestn  cnrira.  Hfl,  di  ()n«taiilinopuli  HHr>.  C^o<j.  Hi*t  pinf.  auf  cl«r 
k.  k.  Hofl>il»liollifk  ;  /{esnii  ^^.  48.       lUsi:lnd  I.  Rl.  111.  «•)  In  den  Biojtrt- 

rliicn  der  Reis  Ffendi  von  Rpsmi  Aliined  die  4*'*''«  aiuIi  rlio  Ge«chieblt 
»•I'biIc's  und  in  dem  (]<>dpx  88n  auf  der  k.  k.  HüntiMiollick.  Maurornrdn- 
fo  »borsalo  i\o  Lorse.  Aprde  ibSA.  i>ono  cuse  deploi abili  a  veJer  laU  Uranit 
inauäät.  Goslantinopoli  3o.  Aprile  1684.  £bcn  da.  il  Deßerämr  $tram§»* 
imto  ptr  hat'cr  IcKciafo  ender  tn  ninno  dei  Christiani  il  tetoro  e  drnnro  che 
serviva  per  paga  atla  mduia.  II  Grand  Cancelliere  {l\ei$FÄet%d\)  l'hnnnoim- 
picato  in  publica  pia99a  tt^drkmopoti ;  tre  fjtornate  re$l^  mppicato.  A/mk 
I ocordato  doppo  motte  tortitre  promisc  .3(»o  horte  e  pocco  tinmco  che  non 
fasse  inipiccalo.  Per  sua  fortuna  arm  o  una  leilera  dcl  Jratctlo  dct  defunlo 
ß^'etir  Copril',  tfumh  eereato  per  grnziu  la  »ua  i.Hi*  dichiaratn  Jt.terpre- 
te  un  ciTtn  rirtc^dtn  stidditu  f  'curziano  Giovanni  ^-Intonio  nm  (li  tte  Sfftr. 
14.  Maixu  iOÖ4-  UvitcUl  aus  CuukUolinop«!  auf  Uct:  k.  k.  liuiliiitüoüiek. 
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verwundet,  seiner  Stelle  entsetzt  worden;  doch  Trach- 
tete ihm  die  Rache  nicht  viel,- indem  er  selbst  insgrtjss-' 
te  £lend  verfiel «  bald  hernach  von  der  Hand  des  Hen- 
kers starb  *. 

Des  Grosswefirs  Ibrahim  Eifersucht  und  Groll  auf  ^''fs^^^ih, 
alle  Umgebungen  des  Sultans  fiel  auch  auf  den  vertrau-  mekrung. 
teil  Gesellschafter  des  Sultans,  Ishak  £fendi,  welcher  in  desCkam*S»r 
früherer  Zeit  sich  Ibrahim's  Unwillen  und  Feindschaft 
zogezogen.  Ishak  Efeitdi  erhielt  eine  Anstellung  nach 
Aegypten.  Als  er  auf  der  Reise  bis  nach  Eskischehr  ge- 
Kommen,  und  nicht  weiter  konnte  oder  wollte,  wurde 
ihm  die  firlaubniss^  zur  Herstellung  seiner  Gesundheit 
nach  Constantinopel  znr&ck  zu  kehren ,  vom  Grosswe- 
Hr  selbst  ertheilt.  Bey  seiner  Rfickknnft  ward  er  im 
Nahmen  des  (irosswefirs  mit  Aufmerksamkeitsbezei- 
guiigen  überhäuft,  und  sowohl  der  Kaimakam,  als  der 
Segbanbaschi  statteten  ihm  mit  dem  Gefolge  ihrer  Of- 
ficiere',  anf  des  Grosswefirs  Veranlassung,  Bc^snch  ab; 
tngleich  aber  streute  dieser  dem  Sultan  ein,  Ishak  Efen- 
di  empfange  zu  Constantinopel  verdächtige  Besuche 
von  den  Generalen  und  Officieren  der  Truppen,  und 
arbeite  an  einem  Aufstande  derselben.  So  wurde  er  denn 
nach  Rhodos  verbannt,  und  bald  darauf  geköpft  ^.  Meh- 
rere Statthalter  wurden  gewechselt  ^\  dem  von  Bl- 
ieb, Ibrahimpascha,  der  Befehl  zur  Schirmnng  Ofen*8 
sufgelragen ,  weil  dieses  wichtigste  Bollwerk  des  os- 
Dianischen  Reiches  im  Westen,  nach  Wien*s  Entsatz 
ZQiiächst  bedroht,  die  tbütigsto  Vertheidignng  erfor- 
<lerte.  Kara  Mohammedpascha  war  also  der  Statthalter 
(Wali)  und  Ibrahimpascha  der  Besatznngsbefehlshaber 
(Muhafif)  zu  gleicher  Zeit.  Auf  den  Bericht  des  Seras- 
Kers  von  Babatagh ,  Suleimanpascha,  dass  es  ihm  an 
'IVuppen  gebreche,  wurde  der  Kiaja  der  Sultaninn  Chas- 
Mhi ,  £lhadsch  Hnsein ,  mit  dem  Charakter  eines  We- 
Hrs  nach  Rnmili  abgesandt,  nm  dort  allgemeines  AuP- 
geboth    zu  bewerkstelligen.  Um  die  Flotte  vollzählig 

')  Raschid  I.  Bl.  in.  ^)  Derselbe  Bl.  iia.  OimanpMcba  ton  ßosniea 
■•ch  Potcbm ,  an  seine  Steile  Osmaopascbaliub  Ahairnfpatdui  naeh  Bot« 
■Mtt  trsMat  ^)  Hfßri  mm. 
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zu  machen,  hatten  zwey  Kapitäne  derselben  (Fürsten 
des  Meeres)  "  Aufträge,  grosse  Schiffe  zu  bauen  erhal- 
ten t  von  denen  nun  acht  segelfertig,  zwey  in  der  Lan- 
ge von  fünfzig  1  und  echt  in  der  Lange  von  fünf  und 
vierzig  Ellen.  Znr  Bemannung  und  vollkommenen  Aus- 
stattung derselben  ^varen  fünfhundert  dreyssig  Beutel 
erforderlicli.  Um  diesell)en  herbeyzuschaffen ,  wurden 
von  den  Einkünften  von  Rhodos  und  Cypern  hundert 
zwanzig «  von  denen  Skender.un  a  zwanzig  Beutel ,  und 
die  fehlenden  dreyhnndert  nennzig  Beutel  ans  dem  Scha- 
tze angewiesen    Die  vor  einigen  Monathen  vorgenom- 
mene Aenderung  des  Chans  der  Krim  entsprach  keines- 
wegs der  gehegten  Erwartung,  indem  der  neue  Chan, 
Hadschigirai ,  durch  Geiz  alle  Gemüther  von  sich  ab- 
wendig machte  t  so  dass  die  Krim  unzufrieden «  und  im 
Aufstände  BitUchrifIt  auf  Bittschrift  um  die  Absetzung 
desselben  einsandte;  denselben  wurde  durch  die  Abse- 
tzung des  Chans  und  Ernennung  des  nach  Rhodos  ver- 
wiesenen vormahligen  Chans,  Selimgirai,  willfahrt  ^  £t 
ist  nur  zu  wahrscheinlich,  dass  diese  Aeuderung  haupt- 
sächlich durch  die  beyden  Söhne  Selimgirai*s,  welcbs 
unter  Hadschigirai  die  beyden  höchsten  Würden, des 
Kalgha  und  Nureddin,  bekleideten,  bewirkt  worden.  Bey- 
de  wurden  von  ihrem  Vater  in  den  bisher  bekleideten 
Stellen  bestätigt.  Der  neue  Chan  durch  den  Oberststall- 
meister ans  seinemVerbannungsorte  Bhodos  nach  Adria- 
nppel  abgehohlt,  ward  in  dem  Köschk  Amadia,  wel- 
ches die  Aussicht  anf  die Tundscha  hat,  empfangen,  und 
ritt  mit  dem  Grosswefir  durch  das  Thor  des  Festkösch- 
kes    ,  welches  von  der  Seite  der  Sattlerbrücke  ins  Se- 
rai  von  Adrianopel  führt,  ein.  Hier  kamen  ihnen  die 
Herren  des  kaiserlichen  Steigbügels  in  Staatstnrbanen 

*)  Mistirlifade  Ibrabiinpatcb«  nnd  Dtdicfiiirli  Baba  HaMn.  lUscIiid  I. 
Bt.  tia.  ^)  In  Batebid  I.  Bl  iia  darah  DrockfebWr  490  ataU  3m.  •)  §• 

(Irr  liistoire  da  Royauine  de  Im  Clicrsnui  sc  Tain  l(|ue,  Petersliourg  i8a4  P*38l 
heiskl  et:  JVout  ne  parions  ici  d'^dgi  (lladscbO  GkärtU  Xh»n,  Q»ä  mteem^ 
pa  ie  trSne  qtfmm  tmsiant ,  que  pour  it«  pat  Imitttr  d^int€rrigne.  Er  rvficrtt 
q  Monntlio  und  »torb  4«  Jahre  alt,  Sehl  SpjHre  Bl.  129  ;  aber  dieie  Regirrung 
Hadtchigirni'i  ist  dort  gaos  irrig  vor  der  oelageiuni;  geaeUt^  fU  ob  Sciita- 
girai  bey  der  Belaf^erunf;  Wien*«  Chan  gewcaen  wire,  wibrend  et  Wuiad- 
cban  rjmr.  Auch  in  Üögui^ne«  ist  das  Jahr  der  Abtvtzung  Miirad't  falaCBy 
itiSa  slaU  i663.  Selim  war  erst  am  aa.  Rcdacheb  1095  (6.  Jal.  i(>84)  sunCbm 
iattallirt,  und  nicbi  i683  oder  gar  168a.     Idij*  KitschkL  Raschid  L  BL  iil* 
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entgegen.  Vor  dem  am  Ufer  derTundscha  sSsi^iriö^* 
ten  Schattenseite  stieg  zuerst  der  Grosswefir  atrt>^^iei 
Schämmel  ^,  Ii  er  nach  der  Chan  auf  dem  Steine  ab,  aal 
welchen  der  Sultan  yom  Pferde  absteigend  den  Fqm 
setzt.  Der  Kiflaraga  empfing  hier  den  Chan,  nnd  wies 
ihm  im  Schattenzelte  ^  den  ersten  Platz  an;  derGross- 
wefir  stand  auf,  und  nicht  mit  dem  Kalewi ,  d.  i.  dem 
grossen  drcyeckigen  Bunde,  mit  quer  durchlaufendem 
breitem  Goldstreife«  sondern  mit  Selimi,  d.  i.  dem  run- 
den grossen  HofturbaUfangethan,  ging  er  znm  Sultan  um 
die  Erlanbniss  des  Gehörs,  die  er  sogleich  zurückbrach- 
te. Unter  Vortretung  des  Kiflaraga  selbst,  zur  Auszeich- 
nung vor  gewöhnlichen  Audienzen  der  Botbschafter,  de- 
nen nur  der  Oberstkämmerer  nnd  Hofmarschall  yortre- 
ten,  nnd  von  den  Herren  des  Steigbügels,  nähmlich  dem 
Bostandschibaschi,  dem  Waffenträger,  ersten  Kammer*  • 
diener  und  Steigbügelhalter,  unter  dem  Anne  gehalten 
(nicht  wie  die  Botbschafter,  nur  von  Kämmerern),  wur-  * 
de  er  zum  Handkusse  des  Sultans  eingeführt,  eine  £h* 
re,  welche  deuBothschaftem  noch  unter  Snleiman,  aber 
seitdem  nicht  mehr  gegönnt  trard.  Der  Chan  setzte  sich 
auf  einen,  auf  der  Erde  ausgebreiteten  Teppich  nieder, 
stand  aber  sogleich  wieder  auf,  und  gab  dem  Sultan  Rede 
über  die  wichtigsten  Geschäfte  der  Chanschaft.  Der  Kif* 
Inraga  bekleidete  ihn  mit  einer Kapanidsoha, d.i.  bis  an 
die  Lenden  hinauf  mit  Zobel  ausgeschlagenem  Pelze,  der 
Silihdar  umgürtr  e  ihn  mit  juwelenbesetztem  Schwerte, 
einer  der  Herrtn  der  Audienz  steckte  ihm  zwey  dia- 
mantene Reiger  auf  den  Kopf,  und  statt  der  bey  dieser 
Gelegenheit  gewöhnlichen  tausend  Dncaten  wurden  ilim 
diessmahl  zweytausend'  verehrt.  Ausserdem  wurde  er 
bey  seiner  Abreise  nach  Babataghi  noch  mit  dem  Eh- 
reniieschenke  eines  Säbels  in  goldener  Scheide,  eines 
goldschnppichten  Panzers,  eines  perlenbesetzten  Kö- 
chers nnd  einiger  Uandpferde  ausgezeichnet  ^  Faß 

Hälfte  Junins  ging  der  Herzog  von  Lothringen , ',7/;^^/^;^: 
nachdem  er  die  unter  dem  General  llallewcil,  Heis-  ,  ^^'^ 

'  19,  JBB.  I004* 

•)  Iskemh.  ^)  Saiban.  «)  Rtfdud  L  Bl  iia. 
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1er ,  Fürsten  von  Salm  and  Freyherrn  von  Mercy  ste- 
henden Truppen  zu  Neutra  an  sich  gezogen,  mit  zwölf 
l\egirn entern  zu  Pferde  und  acht  zu  Fuss  über  die  Schiff- 
brücke bey  Gran « und  befehligte  den  Obersten  Grafen 
Styrtunb  fegen  Wisaegrad,  das  sich  nach  fünf  Tagen 

iS.  Job.  1684.  ergab  Der  Befehlshaber  von  Ofen  hievon  in  Kenntniss, 
sandte  seinen  Kiaja,  Rustemaga,  den  Statthalter  von 
HerseU,  den  vormah Ilgen  Tscliauschhaschi  Ahmedpa- 
scha, mit  den  Tapferen  von  Syrmien,  Semendra  und  den 
Beherzten  von  Pest  nnd  Ofen,  nnd  den  yom  Sohne  des 
Chans  befehligten  Tataren  znm  Entsätze*  Diese  atieasen 
noch  vor  Uebergabe  'Wiss€grad*s  anf  den  General  Wacht- 
meister Halleweil,  welcher  nach  blutigem  Gefechte 
blieb.  Tausend  Köpfe  todte  und  lebendige  wurden  nach 
Ofen  abgeführt,  „und  die  Wackeren  der  Schlacht,**  sagt 
der  Reichshistoriograph ,  „hingen  den  Säbel  ihrer  Ta«- 
yipferfceil  am  Dome  des  Himmels  anf^  K  Da  die  Kaiser* 
liehen  wider  Waizen  zogen ,  berathschlagte  der  Statt- 
halter von  Ofen,  ob  es  vorzüglicher,  Gran  zu  bela- 
gern, oder  den  Feinden  entgegen  zu  gehen.  Da  das  letz- 
te beliebt  ward ,  sandte  der  Oberbefehlshaber  der  tür- 
kischen Heere  ^  der  Serdar  Mnstafapascha «  den  Statt- 
halter von  Ofen,  Kara  Mohammedpascha,  die  von  Te* 
meswar,  Sidifade  Mohammedpascha ,  von  Erlau,  Ah- 
medpascha, von  Bosnien,  Osmanpaschafade  Ahmed- 
pascha,  mit  den  aus  Aegypten  angekommenen  Trop- 
pen nnd  dem  Sohne  des  Ghana  den  Feinden  entgegen* 

s;.  Jm.  1684.  BeyWaizen  harn  es  znr  Schlacht  Sin  welcher  die  Türken 
geschlagen  wurden^  nnd  der  Statthalter  von  Temeswar« 
Sidi  Ahmedpascha,  blieb,  dessen  ungeheuerer  Wanst 
angestaunt  ward.  Die  beyderseitigen  Berichte  geben  je- 
der den  Verlust  des  Gegners  nnr  auf  tausend  Mann  an. 
Hierauf  fiel  Waizen«  nnd  der  Kapuziner  Marcus  d*  Avia- 
no f  welcher  beym  Entsätze  Wien*s  die  vom  KOnige  von 

Pohlen  bediente  Messe  auf  dem  Leopoldsberge  las,  gab 

t 

■)  lloethfQt  Ki^v^tlietln  S.  sSo.  TBfkenlcrie^  tind  Cbrlstcntiefr  IT.  S.  »f. 
Allleiscliwung  S.  i3t>.  Bpre"ani  S.  160.  Biitzozen  p.  (^onUrini  I  p.  aP3. 

%V «Klier,       Tighi  dtch^laaelien  taki  aartche  atsdüer,  Kascbid  1.  Bl. 
*)  Bctebreibpnic  dca  barrltebm  Sie^e« ,  welcben  di«  kait  Armte  den  (17  ) 
»7.  Jttnint  1684  Dey  Vfmtm  widtr  di«  Türken  erhalten.  Haochiier  Bibbotb. 
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im  Zelte  des  Herzogs  von  Lothringen  nach  angestimm* 
ten:  Herr  Gott dich  loben  wir!  den  Segen     Des  from* 
men  Mönchs  Aviano  evangelische  Armnth  war  mehr 
geeignet  f  die  christlichen  Heerscharen  zum  Siege  za 
begeistern,  als  des  türkischen  Prälaten,  des  Hofpredi- 
gers  und  SuUanslehrers  Wani,  gleissnerische  Beredsani- 
l^eit  die  Osmanen^  und  am  Tage  des  Entsatzes  Wieu'a 
war  der  Scheich  vom  Kapuziner  geschlagen  worden « 
und  Wani  vor  Aviano  geflohen.  Daa  Kaiserliche  Heer 
zog  nach  dem  Felde  von  Rakos  und  Pest,  welches  ver- 
brannt, von  den  Türlien  verlassen  ward.  „Die  Kugeln 
„aus  Ofen  ,^  sagt  der  Rcichshistoriograph,  „sandten 
jpZwar  viele  der  Verfluchten  f  Verruchten  in  den  Pfuhl 
„der  Holle  9  aber  die  Herde  von  nngränbigen  Sehwei- 
y^nen  nahm  Pest  ohne  Schwertstreich  in  Besitz^  ^.  Bey 
Waizen  wurden  mittelst  der  Andreasinsel  Brücken  über 
die  Donau  geschlagen,  deren  eine  über  den  grossen  lin- 
ken Donauarm  aas  sechzig,  die  andere  über  den  klei- 
nen linken ,  welchen  die  Türken  den  Bulgarenschtunä  ^ 
nennen,  aus  vierzig  Schiffen  bestandi  und  das  kaiserli- 
che Heer  stellte  sich  bey  S.  Andrea,  welches  die  Tür- 
ken die  weisse  Kirche  *^  nennen,  auf.  Der  Serasker  Ma- 
atafapascha  ging  ihnen  mit  allen  seinen  Streitkräften 
entgegen ,  mit  den  Truppen  seiner  eigenen  Statihalter« 
achaft  f  d.  i.  von  Haleb ,  mit  denen  der  Statthalter  von 
Damaskns  ^,  Rumiii  ^,  Siwas     Adana  ^,  Temeswar  ' 
und  Bosnien  ^  vereint.  Im  kaiserlichen  Heere  der  Her- 
zog von  Lothringen,  die  Fürsten  von  ^euburg  und  ßa« 
den,  die  Grafen  Taaffe  und  Scharfenberg,  £rnst  und  Ma- 
ximilian Starhemberg,  Gondola,  und  Feldmarschall- 
lientenant  Caprara.  Der  Angriff  der  Türken  wurde  zu- 
rückgeschlagen, sie  flohen  nach  Ofen  zurück.  Da  dio 
Gefahr  der  Belagerung  Ofen*s  vor  der  Thür ,  traf  der 
Seraaker  zur  Yertheidigung  die  nöthige  Anstalt.  Die 
beyden  Paschen,  Tscherkes  Ahmed  und  Abdnlmümin, 
mit  den  Truppen  von  Adana ,  Karaman ,  Syrmien ,  Se- 

•)  Boctliins  II   S.  2.''»7.       r.as<  hifi  I   Bl.  ii3   <")  Bulghar  ioghajl  Klii'ii 
da.  kiliie.  Elma  da.       tlcrftekli  Osniaiipasrha.  Moban)roeiJi>i>»clia. 

•)  ft.«Ii/a(lcpastba.  ^)  Ttebvrketabniedpaicha.  ■)  OtfDaapaichaAide  Abned« 
patcba.  Abiaedpaidia. 
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mendra  nnd  Ofen ,  und  acht  Saadscbake  belebnter  Si* 

pahi  Rumiirs  ^vt^^dcn  zur  Verlheidigung  Ofen's  auser- 
wählt, die  Festungswerke  ausgebessert,  mit  dem  übri- 
gen Heere  lagerte  der  Scrasker  zu  Haoifabeg  ,  dem 
Flecken  in  der  Nähe  von  £rctit  welchem  liamfa,  der 
•  Sandschak  von  Slnhlweissenburg,  unter  Snleiman  ^  den 
Nahmen  gegeben ,  und  in  welchem  jetzt  ein  anderer 
Hanifal)eg  hauste,  dessen  Nähme  der  Schrecken  der 
Ungarn,  wie  vormahls  der  seines  Nahmensgenossen, 
des  Ueberlistera  von  Fülek,  Hamfabegs  von  Sz^csen^ 
Seinen  Gefangenen,  den  tapferen  Grafen  Szapary,  spann- 
te der  letzte  Hamfabeg  mit  dem  Gaul  vor  den  Piug,  und 
zwang  ihn,  das  Feld  zu  ackern.  Der  Waffenbruder  S/.a- 
pary's ,  Graf  Batthiänyi,  befreyte  den  Freund,  dem  er 
seinen  Peiniger  gefangen  übergab,  zur  Bache  für  so 
unwürdige  Behandlung.  Der  edle  Szaparjr  rächte  sich 
als  Menschenfreund  und  Christ,  seinem  Foltermeister 
die  Freyheit  ertheilend ;  dieser,  die  Rache  des  Christen 
nach  der  seinigen  beurtheilend ,  hatte  früher  Gift  ge- 
nommen, doch,  ehe  er  verschied,  nahm  [der  Barbart 
durch  des  Feindes  edle  Bache  bewegt,  den  Glauben  an^ 
welcher  den  Feinden  wohl  zu  thun  lehrt  \ 
Sthheht  hey  Am  vierzehnten  Julius,  am  Tage,  wo  vor  Jahres- 
üjcl/^Bt^a-  fristKara  Mustafa  die  Belagerung  von  Wien  begonnen, 
s4.%iiiri^  stand  der  Herzog  von  Lothringen  mit  dem  Heere  vor 
Ofen  ^  Am  rechten  Ufer  der  Donau  erhebt  sich  die  Fe- 
stung auf  einem  Berge,  auf  welchem  die  obere  Stadt,  und 
indessen  Fuss  bis  ans  Ufer  des  Flusses  die  Wasserstadt; 
auf  der  Nord- und  Südseite  liegen  dieVorstSdte  am  Fus- 
se  des  Berges;  die  letzte  damahls  und  noch  heute  die 
Sohle  (Taban)  oder  die  lange  Vorstadt  genannt;  ge- 
genüber der  Nordseite  der  Festung,  wo  das  Wienerthor, 
.erhebt  sich  der  Josephs-  oder  Calvarienberg,  welchen 
die  Türken  den  .Leidenhügel  %  nannten,  und  auf  der 

•)  Raschid  I.  BI.  ii3  1.  Z.  ^)  III.  Bd.  S.3oo.  «)  III.  Bd.  S  33a.  ^)  Die- 
se j  in  Uormayr'«  Tiichpiihut  he  vom  Herrn  Grafen  v.  Mailath  bey  der  Bela- 
i;erung  Ofeii's  erzählte  Uc^(-I)«iiheit  gab  den  Stoß*  zum  hiilorischen  Roira- 
ne  Caroline  Pichlcr't,  Aet  lSela{;erung  von  Ofen.  Den  i4.  langte  er  mit  der 
Armee  an  vor  Ofen.  Boethiui  11.  S.  261«  ^)  Tahan  ist  das  türkische  Wort  für 
Sohle,  daher  i>a^ta6a/i^  engsohlig,  ein  »tarker  Fu^sgeher ,  der  »ich  die  Suh- 
Ub  w«gg«ht.  f)  MUmH  d9p€H»  m  Ratcbi4 1.  M.  i^&Z.  v«rdniekt  JfiftiHi. 
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Sfldtelte  der  Fettang«  dem  köoigUohen  Schlosse  gegen- 
fiber,  der  Gherards-  oder  Blocksberg,  von  den  Türken 

der  Kr'ähenhügel  "  geheissen ;  die  nördliche  Vorstadt 
(hente  Landstrasse  undNeustiFt)  von  Mauern  umgeben^ 
eine  besondere  Stadt«  welche  die  untere  Stadt  hiess,  im 
Gegensatzte  der  anderen  nnd  der  Wasserstadt  Sie  hat- 
te drey  Thore:  das  Hahnthor  ^,  das  Kirohhofthor  ^  nnd 
das  neue  ^;  drey  Thore  hatte  auch  die  obere  Stadt  oder 
die  Festung,  nahmlich:  das  Wienerthor  °,  das  Thal- 
oder Wasserthor  ^  und  das  Stuhlweissenburgerthor,  de-  • 
ren  Nahmen  ihre  Richtung  ausspricht,  so  wie  die  Nah- 
nen  der  sechs  Moscheen  in  der  Wasserstadt,  und  eben 
so  viele  in  der  oberen ,  zum  Theil  ihre  Erbauer  nann- 
ten ^.  Nächst  den  Domen  der  Moscheen  waren  die  bley- 
gedeckten  Kuppeln  der  Bäder  Ofen's  Stolz;  drey  der- 
selben auf  der  Sftdseite,  in  der  Nähe  des  Gerhards-  oder 
Blocksberges,  nnd  zwey  auf  der  Nordseite,  am  Jo- 
sephs-oder CsWarienberge ;  die  drey  ersten  das  Blocks- 
bad, das  Raizenhad  und  das  Rnickenbad;  das  Raizeu- 
badjvor  der  Zeit  Mathias  Corvinus  das  Künigsbad  ge- 
mmnt;  das  Bruckenbad, hatte  Mnstafapascha  Sokolli, 
der  YersohOnerer  Ofen*s,  erbaut  K  Auf  der  Nordsei- 
le der  Stadt  ist  das  Kaiser-  nnd  Sprengerbad«  jenes 
das  Bad  Welichan's  oder  Welibeg's     dieses  von  den 
Türken  insgemein  'l  achatalü  oder  das  Bad  von  Pest 
genannt,  wurde  von  Mohammedpaschajahjaoghli,  dem 

»)  Kargha  bairL  Eben  da.  *»)  Choros  kaputi.  «)  Attfariik  kapusi.  ^)Jtni 
kmpu.  BizicoKeri  la  logra  l^ga  L.  IV.  p.  iSi  nmstimlltetitfr ,  alUnnga- 

rtacben  und  ondwn«  Hiitoriker  und  Topographen.  •)  Bedsch  lanuu  ')  Owa 
kaputi  T^anrhid  I  ßl.  ii4  In  'ler  Wass^rtladt:  i)  Tnhan  dschantui ,  die 
Sohlenniof  chee  ;  2)  Mala/  dtvhamisi ,  die  UmRangsmoschee  ;  3)  5*«  ibcJb«- 
müi ,  die  Waa*ermo<chee  ;  ^)  Toißhum  dschatnisi ,  die  Falkeiimfi<»«hee  von 
Toiu'Hnnptsch»;  5)  Mu$fnf,i  Hsrh  imiti ,  von  Munlafapascha ;  6)  ffailschi  j4h~ 
Med  dschamisi  t  von  HacUulii  Ahmed  erb«ul.  In  der  oberen  Stadt:  i)  Se- 
railik  dschamisi ,  die  Moicliee  de«  kai«»'rl.  Schlo^sM;  a)  Pnu  ha  dschamisi , 
•lio  Mosriiec  dp«  Pa«olia  ;  3)  Jen*  dschami ,  die  neue  Mnseheo;  4)  ^^rtai 
iUckamui ,  die  llhrinü»chee;  T»)  Eski  dschami,  die  nlte  Mo«clif>e,  ö)  Felh 
dtekmmüi,  die  Mo«rliec  des  SieffM.  Bissosari  II.  p.  iSi.  i")  III.  Rd. 
da  er  erst  i.  J.  i.Vki  Slallhaller  ward,  konnte  das  Rad  iir»m<>:;lich  i.  J. 
]556  erbaut  haben,  wie  Schräm«  in  der  volUtindijjen  Rcsclireibung  Ofen's 
8.  584  *>*<^h  lilnenfl  ■ngibl.  Dtete  anfeMteh  Tollaländifte  BeicttralbanK  ist 
eine  Kfihr  unvollstandlsp ,  di  z  R  iWe  von  Arsl.m  (ni'  lit  Arsinn,  «ondern 
Moatafa)  erbauten  Ringmauern  ülcn'»  gar  ins  Jalir  xüou  untir  Suleiman  ! ! ! 
<8.  110)  eeialst  Warden.  Weit  lieaaer  und  Hranchbarar  all  Scbrama  ht^MU- 
trr^i  Eptto'tte  verum  memorahdium  c/'*  urhf  fJndensi,  vroliey  dcirh  wenigsten« 
ein  Plan,  der  bester,  ak^ar  keiner.  •)  Uadschi  Cballa's  Ruioili  undderPluQ 
bcy  dar  Beschreibung  Olen'i  itiS;.  FraaUllrt. 
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dritten  osmaiiischen  Statthalter  Ofen*»)  dem  Vater  Mo- 
hammed des  Löwen  übefwölbt,  so  dast  Ofen  den  Ban 
zweyer  seiner  schönsten  Bäder  einem  Statthalter  ani 
der  Familie  Jahjapaschao^^hli,  und  dem  Neffen  So- 

kolli's,  Mustafa,  daiiKt.  Bey  dem  Annähern  des  kai- 
serlichen Heeres  verliessen  die  Türken  das  obere 
oder  Kaiserbad  und  die  königliche  Mühle«  x^elche 
^  JoL  <von  dem  Badeqnell  getrieben  wird ,  nnd  zogen  sich  in 
die  Wasserstadt  zurück.  Diese  ward  am  sechsten  Tage 
der  Belagerang  erstürmt ,  und  die  Belagerten  in  die 
Si  Festunfi^  7.urückgezo£^en ,  verbollwerkten  das  Wiener- 

C  thor  *•  Drey  Tage  darauf  ging  der  Herzog  von  Lothrin- 

r!  gen  dem ,  nnter  dem  Befehle  Suleimanpascha^s ,  in  der 

^:  Nähe  von  tlamfabeg «  auf  der  Höbe  von  £rcsi  gelager- 

■t  J«*!*       ten  osmanischen  Heere  entgegen,  schlug  dasselbe,  und 

U  erbeutete  nebst  zwülfFahnen  zwey  Ileerpauken  und  \  ie- 

^  len  schönen  Pferde  und  Zelten,  die  grosse,  acht  Ellen 

r|  lange,  vier  £Uen  breite  Standarte  des  Seraskers,  de- 

g  reu  Mitte  blntroth  mit  dem  zweyschneidigen  Schwerte 

C  Omar*St  worin  das  Glaubensbekenntniss  des  Islams :  Et 

^  ist  kein  Gott  als  GoU,  und  Mohammed  ist  sein  Prophet,  und 

c;:  die  Anfangsformel  aller  Suren:  J/n  Nahmen  Coiics,  des 

^  AU  milden ,  des  ylUb  arm  herzigen  ^\  Diese  Ülutfahne  von 

Hamfabeg  wurde  nach  dem  Dome  St« Stephans,  von  da 
ins  bürgerliche  Zeughans  gebracht ,  wo  sie  als  blutiger 
Wasserfall  besiegter  osmanischer  Macht  von  der  Wand 
niederströmt.  Am  selben  Tage,  wo  Carl  von  Lothringen 
den  Serasker  Suleimanpascha  °  vor  Ilamfabeg  schlug, 
besiegten  Leslie  und  Trautmannsdorf  die  Paschen  von 
Bosnien  und  Gradiska  bey  Veroviz  ^  in  Kroatien,  wor- 
auf sich  die  Festung  ergab ,  nnd  nachdem  die  Türken 
hundert  ein  und  dreyssig  Jahre  davon  In  Besitz  gewe« 

■)  Ratchid  I.  BI.  it4  ^)  G rundliche  Verdolmetsch-  und  Auslegung  der 
Spruche,  Sinnhildnis«  und  ral)ali«tischeB  Gchciinnit* ,  so  sich  eiu  deacn« 

*on  dem  Erbfeinde  clirisilit^lieu  .Xalimcn«  si.  idS^  den  la.  Sept.  und  a.  i68| 
den  22.  Juliux  bey  Harn/.al)(r:4  eroberlen  HaiiplfaUne  befunden.  Wien  itÄi- 
4.  Mit  Koltschitzky't  Bild,  io  Blätter  k.  k.  ßibL  X3ULIIX.  BI.  lyA;  dann: 
NValirbatltif^  und  au^riilirliche  Krzeblunß  dessen,  was  sich  zu  Anfang  und 
zu  Kndc  des  kait.  FeltJ^u^s  in  Uu^arn  «iie«**«  ifiSj"'*"  Jalir*  Denkwiudige« 
zu(;etra;;on ,  vrorian  eiitliullon  ein  f;viindlicbcr  Bericht  von  der  Buiäserunff 
.1.1  St  idi  Ofen  von  J.  T.  G  S.  Niu  nlMm  1684.  M.  B.  ^)  llaiohid  i.  01. 1 1^ 
Vuu  CaDlcinir  Muh.  (IV.  iu4)  in  h  irrovU  versliiniinelt. 
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seil,  wieder  unter  kaistrlicheii  zurückkehrle.  Hierauf 
fielen  liresoviz,  Sopia,  Siatiua,  Wewazin,  uud  andere 
Schlösser  *.  Die  Belagerer  Ofen*s  führten  voa  vier  Sei*  . 
len  StQckbette  auf.  Gegenüber  der  Nordseile  der  Fe* 
itiing  f  welche  die  Türken  das  Erdtchloss  ^  nannten , 
zwey  Stackbette  mit  acht  Karthaunen,  eilf  Falkau- 
nen,  acht  Bombenmörsern;  auf  dem  Krähenhügel  (dem 
Biocksberge),gegenüber  demThalthore  (Wasserthore), 
drey  Staokbette  mit  zwanzig  Karthaunen ,  zwölf  Mor- 
tem; nnter  dem  Blocksberge  ein  Stnokbett  gegen  Pest 
gerichtet,  mit  sieben  Karthaunen,  vier  Mörsern  und 
einigen  Falkaunen,  unter  dem  Hügel  von  Gürf  Elias 
(dem  Josephsberge)  ein  grosses  Stackbett  mit  sieben 
Karthannen*  nnd  oberhalb  ein  anderes  mit  vier  kleinen/ 
Kanonen«  vier  Bombenkesseln  nnd 'sieben  Falkaunen. 
Biese  Stuckbette  beschossen  das  Erdschloss,  das  Thal- 
thor nnd  die  drey  Thüniie  der  Festung,  welche  der 
Tharm  Kasimpascha's,  der  des  schwarzen  Kopfes  (Ka* 
iibasch)  nnd  der  fränkische  hiessen.^Drey  und  vierzig 
Mauerbrecher  nnd  acht  und  zwanzig  Bombenkessel 
schössen  S^lich  tansend  bis  fSn^ehnhundert  Kugeln 
und  sieben-  bis  achthundert  IJomben  in  die  Festung; 
eine  grosse  Mine,  welche  sie  im  Erdthurme  gesprengt, 
schlug  zum  Schaden  der  Belagerer  ans»  und  drey  nächst 
dem  Thnrme  Kasimpascha*s  angelegte  worden  'durch 
die  Minierer  der  Stadt,  wozu  dieTrnppen  Ramili*s  uu«> 
ter  Verheissung  von  Lehen  verwendet  wurden,  aufge- 
fonden  und  vernichtet  ^, 

Die  Belagerten  fielen  tapfer  aus  und  die  Belagerer  ^ußiehuug 
trieben  sie  wieder  zurück.  Bey  einem  solchen  Ausfalle 
erhielt  der  Prinz  von  Savoyen  einen  Schuss  im  Arme ,  ^^^i^^^' 
und  der  Spundpfropf  einer  Kanone  zerschmetterte  dem  a8.  JuJ.  1684. 
Statthalter  Ofeu's,  Kara  Mohammed,  welclier  vor  dem 
XhaUhore  die  Minengraher  einübte,  die  Hand;  dess 
migeachtet  Hess  er  sich  in  der  Ausübung  seiner  Befehls- 
haberpflichten  nicht  beirren ;  er  lag  unter  dem  Thorbo- 
gen seines  Pallastes,  als  eine  in  der  Nähe  seines  Buhe- 

.  *)  Bootbiot  S.  144.  Contarini  II   i>  aoS.       lV»ral;  JltfÜMM  RfttcUld  I* 
Bt  14  «;  Eben  daT«)  ÜmeUie  61  104. 
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Lettes  zerplatzende  Bombe  ihm  den  Unterleib  zerriss. 
Sogleich  berief  er  den  Ibrabimpascha,  dieBeglerbegc  und 
Bege  zu  sich«  stellte  ihnen  den  Ibrahim  als  seinen  X^ach* 
folger  yor«  ermunterte  sie  zu  tapferem  Ausharren,  und 
i8.  Schaaban  gab  nach  einer  halben  Stunde  den  Geist  auf  *.  Ibra* 
j.  ko^\&^  ^^^^  ^^^^  würdiger  Nachfolger  in  die  Fussstapfen 

Kara  Mohammedpascha*s,  des  Stürmers  der  Burgbastey 
vor  Wien.  £r  ermunterte  die  Miuengräber  und  Kopf- 
abschneider durch  Belohnungen,  und  Temichtete  die  Mi> 
neu,  womit  die  Belagerer  den  Thurm  Kasimpascha*s  und 
den  von  Karabasch  (den  Rondel  und  Iileinen  Thurm)  un- 
tergruben. Flatterminen  begrubenden  am  Rondel  ange- 
hängten Minirer  K  Jetzt  wandten  die  Belagerer  alle  ih- 
re Arbeit  in  der  Unterstadt  auf,  um  den  Belagerten  das 
*9-  ^^A"  Wasser  abzuschneiden  \  Der  Beglerbeg  tou  Diarbekr, 
10.  s«!pt'i684.  Siawuschpascha,  mit  zweytausendTapferen  vonSyrmien, 
Semendra  und  Kumili  fiel  in  die  Laufgraben  aus,  und 
focht  so  tapfer ,  „dass  sagt  der  Reichshistoriograph, 
yysie  ihre  scharfen  Säbel  an  die  {^leias  hingen*^,  und  dass 
„die  £ngel,  Träger  des  Thrones  Gottes,  Bravo!  dazu 
i,schrien^*;auch  erfreute  die  Belagerten  die  gute  Kunde, 
dass  der  Pascha  von  Erlau,  Ahmedpascha  f,  mit  ein  Paar 
tausend  Mann  einer  feindlichen  (vom  Oberst  Heisler 
befehligten)  Truppe  nahmhaften  Abbruch  gethan  K 
Durch  acht,beym  letzten  Ausfalle  gefangene  feindliche 
Minengr3&ber  erfuhr  der  Statthaher,  dass  die  Belagerer 
^  einen  unterirdischen  Gang,  der  unter  die  Burg  führe, 

gefunden,  und  nun  bis  unter  den  Kerker  mit  einer  gros- 
sen Mine  beschäftigt.  Er  Hess  die  gefangenen  Minen- 
graber  in  Kleider  von  türkischen  Granzern  stecken, 
und  Hess  sie  mit  ein  Paar  tausend  fireywilligen  Jani* 
tscbaren  und  Rumeliern  gerade  auf  die  Kanonen  des 
Feindes  ausfallen.  Durch  die  Angabe  der  Miuengräber 

")  Rtiichui  und  Defterdar.  *»)  Raschid  I.  Bl.  n.l  Z.  3  v.  u.  Pmlunne , 
erastimmig  mit  BueUiiut  IL  S.  37» ,  den  25.  August  lieM  der  Türk  Lcjn 
groaten  Rondel  «m«  PooKttae  springen.  <>)  Ratchid ,  Defiwrditr  «n^  dite  ««- 
(tari«clien  Bcrirhto  ülx  t  .•m<;limiiiend.  Raschid  I.  ßl.  ii5.  Tighi  sertiß 
dschihadi  taki  »ürjaie  assdiler.  H  Meiaikei  aanch  taktin  U  schabasch  etUler» 
Eben  da.  ^)  N^eht  der  von  Stubiweiasenbur^ «  wte  in  Boethiat  nnÄ  anderen. 
•  I)  t9ach  n««chifl  und  Dpftcrdat  j'r)^  lia  wäre  der  Verlust  htrr  3 — Jooo  Mann, 
Ikeyni  Aasl'alle  eben  so  gross  gevc^sao,  froToa  die  europiitdico  ßehohta 
nicht«  bekennm. 
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Wttrde  die  OeiTnung  der  Mine  gefanden,  und  dieselbe 
Ton  vierbandert  Pulvers'äcken  entleert.  Am  Jahresta- >^s*P^ 
ge  ntcb.dem  Entsätze  Wien*«  lieM  der  Gborßlrst  yon 
Biiyern ,  welober  vier  Tage  zuvor  im  Lager  angekom- 
men, die  Festung  im  Nahmen  des  Kaisers  auffordern 
Der  Pascha  sclien'Kle  dem  üeberbringer  fünfzehn  Du- 
catcn,  und  antwortete 9  dass  er  noch  keinen  Grund  zur 
Uebergabe  der  Festung  sehe.  Ein  Sturm ,  welchen  die  4*  Ocu  i6a4. 
Bayern  vor  dem  fränkitcben  Thurme  (des  Schlossron- 
dels), den  sre  in  Trümmer  geschossen ,  anliefen ,  fiel  fBr 
dieselben  unglücklich  aus**. Der  wiederhohlte Verlust S 
das  eingetretene  Regenwetter,  die  Krankheiten  bewo- 
gen nach  Ankunft  des  Markgrafen  Hermann  von  Baden 
die  im  Kriegsrathe  versammelten  kaiserlichen  Generale 
zur  Aufhebung  der  Belagerung.  Den  Belagerten  genüg- J^  -^^^  JJ^]* 
ten  diese  natürlichen  Ursachen  nicht;  zweymahl,  als 
das  Volk  zu  (iffentlichem  Gebethe  versammelt  war,  ein- 
mahl  in  der  Festung,  und  einmahl  ausser  derselben, 
wollte  man  den  Propheten  selbst  hfilfireich  fiber  diesel- 
ben schweben  gesehen  haben  ^«  Ein  kaiserliches  Hand- 
schreiben erkannte  und  belohnte  den  ausharrenden  Mnth 
des  Statthalters  Ibrahimpascha  mit  Lo!)sprüchen ,  Zo- 
belpelze,  juwelirtem  Dolche,  Säbel  und  Keiger,  welche 
der  Vorsteher  der  kaiserlichen  Lanfert  Ssalib,  über- 
brachte ;  auch  an  den  Serasker  Mnstafapascha  von  Bo- 
dosto  (den  Janitscharenaga  vor  Wien,  den  Mithenker 
Kara  Mustafa*s  zu  Belgrad)  überbrachte  der  Oberstfal- 
konier  Zobelpelze  für  ihn  ,  für  die  Statthalter  von  Bos- 
nieut  Bumili  und  Diarbekr,  und  den  Nureddin«  den 
jüngeren  Sohn«  zweyten  Nachfolger  des  Tatarchans; 
doch  war  diess  nur  Formel  des  Ksnuns ,  mehr  zur  Er- 
munterung des  Heeres ,  als  %ur  Belohnung  des  Feld- 
herm  gemeint.  Da  man  mit  diesem  vielmehr  unzufrie- 
den   ,  wurde  derselbe  von  der  Statthalterschaft  Haleb 

>)  Dic«(>5  Sclireihcn  i^nirisendt.  alt  im  Intch«  d^r  OD.  Akadeni«  Nro.  38; 

•in  vrrtnutiilicli  aur;;f  fangrncs  Scliieiben  an  ll>i  *'nim,  ilin  zu  cmiuntern  , 
Vnd  Nro.  17  ejn«?s  uu  (^hri<to])li  ß:it()ii;inyi,  rti  clpiclicin  Zwecke.  Ha«rbiJ 
und  der  I)»'r(cr<I«r  alx-i  m.iliU  ilcn  feirnl In  hcn  Verlusl  auf  ^  —  r>üOO 

•n.  •)  Nach  I).f(Pi  ,|ai-pa».  ha  iiiiil   Raschid   1.  Iii.   Ii5ware  die  Hairie  df« 
9n,noo  Mann  (I)  »laiken  Uela^ei  un^^lircret  in  ricn  Laufgräben  gehlitrbcnü 
lUschid  I.  Bt.  ii  'i.      //  S^rnfcher  Mmlafuhossa  eru  in  pericoUt  di  ptr^ 

Her  ia  rü««  m  mon  /mm  che  UMSU/abasta  ßgUo  dtl  CkiopriU  gü  o  omieo» 
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ani'  die  von  Kanischa  zurückgesetzt,  und  das  Diplom 
als  Serasker  dem  Statthalter  Ibrahimpaacha  verliehen« 
Ibrahim  irerdiente  dieae  Anazeichmuig  aowohl ,  ala  dem 
Beynahmen  Scheitan,  d.  i.  Satan,  durch  die  durchgrei- 
fende Thätigkeit,  womit  er  Ofen  verlheidigte,  und  jetzt 
von  neuem  befestigte    Die  Besatzung  wurde  mit  drey- 
tausend  Janitscharen  aus  den  Sandschaken  von  Zwor- 
nik,  Boana«  Semendrar  veratärkt  K  Bald  darauf  wurde 
der  Statthalter  gewechaelt,  und  dieaer  wichtig«  Po- 
eten dem  bisherigen  Befehlshaber  yon  Gamieniec  ver- 
liehen, welcher  sich  diesen  Sommer  so  tapfer  wider 
die  vierzigtägige  Belagerung  der  Pohlen  vertheidigt 
battCf  dass  sie  siebzehn  Karthannen,  vier  Mörser,  secUs 
andere  Kanonea  vernagelt  t  und  mehr  als  ffinfhundert 
Todte  znrttckliessen  ^.  Der  gegen  Pohlen  ernannte  Se« 
rasker  Suleimanpascha ,  ein  von  christlichen  Aeltem 
geborner  Bosnier,  beygenannt  Ainedschi,  d.  i.  Spieg- 
1er«  weil  er  schlau  und  listig,  gar  Manches  vorzuspie- 
geln wuast^,  hatte  ebenfalla  mit  UüUe  der  Tataren  die 
Pohlen  zu  Babataghi  geschlagen      Zur  £rkenntlicli- 
Kei^  wurde  u  den  Chan  mit  dem  gewöhnlichen,  bis 
auf  halben  Leib'  ausgeschlagenen  Zubelpelze  und  von 
Juwelen  funkelnden  Dolche,  Säbel  und  Reiger«  auch 
an  Suleimanpascha  Pelz  und  Säbel  gesandt. 
Der  heilige        fiachdem  wir  den  Feldzng  seit  der  Aufhebung  der 
n!^L«^^C  Belagerung  Wien'a  bis  zu  der  Ofen*a  ununterbrochen 
od«fw  J.Mali- verfolgt,  nehmen  die  venezianischen  von  diesem  Jahre 

ra  und  Pre-  ■  \ 

v»ia.  an  mit  den  ungarischen  und  pohlischen  gleichzeitigen 
Waffenthaten  unsere  Aufmerksamkeit  in  Anspruch.  Die 
Bepublik t  nachdem  sie  in  dem  Augenblicke«  als  Kara 
Mustafa  den  f'eldzng  wider  Wien  rllatetef  von  den  zur 
Entschädigung  bedungenen,  achtzigtansend  Dncaten  ' 

mtendo  qnettoSeratcher  cremtMtra  del  tuo  fratello  (Abmed  Röprili)  per  mHlf 
perto  due  battagtie  qtiesto  anno,  mentre  daiUa  Porta  f-li  e  stalo  ordinalu  d'an- 
dar  dcjentivamenle.  Rcl.  di  GoMluitinop.  aoi  «Itr  k.  k.  UofbiblioÜiek  Cod. 
882.  Hut.  prof.  p.  168. 

■)  R«»chid  I.  Bl.  ti5  zu  End«.  ^)  Deni-lbe  RI  n6.  «)  Eben  d*.  «')  C«b- 
lemir  Mob.  IV.  21.  Kote.  Hier  ein  sontlerbarpi-  Rcwei^  |>bilolo!;'u(-bei-  Ü5- 
vissenbeit.  Babataghi  (S ti\.tn:\j\x\-^)  bei$<»l  nncli  ihm  monlagne  mcre ,  wflU 
die  Burg  an  der  Stadt  büberals  die  umliegenden;  die  Stadt  bat  ibi-en  N  ah- 
nten aber  Tom  Allvater  Ssaltukdcde.  Aimtene.  lUtcbid  1.  Bi*  ilt>.  0  ^t- 
regaui  bistorie  delle  guerie  d'£ut-o|>a  1.  ^,  n^. 
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die  Hälfte  erlegt,  hatte  nach  dem  Enteatze  17Vien*6  den 
wiederhohlten  £inUdniigen  Oesterreich*!  und  Pohlen*« 

und  yorzfiglich  des  Pepstes  endlich  GehOr  gegeben, 
und  mit  denselben  den  beiligen  Bund  wider  die  Os- 
maneu  unterzeichnet.  Seit  dem  vor  hundert  zwölf  Jah- 
ren zwischen  dem  Kaiser ,  Venedig  und  dem  Papste 
wider  die  Türken  geschlossenen  heiligen  Bnnde,  wel- 
chen der  Seesieg  von  Lepanto  besiegelte,  hatte  kein  sol- 
cher Bund  Statt  gefunden,  es  war  der  vierzehnte,  von  den 
Päpsten  wider  die  Türken  gepredigte  Kreuzzug  ein 
heiliger  Bund  zur  Vertheidigung  des  Glaubens ,  der 
Freyheit,  der  Bildung  £nropa*s  wider  türkische  Barba- 
rey.  Am  Marknstage,  als  der  Doge  Ginstiniani  mit  dem  a5.  April  iSSf. 
kaiserlichen  Bolhschafter,  Graf  Thum  ,  dem  Hocham- 
te in  der  MarKusKirche  beywohnte,  Kam  ein  Page  des 
yeuezianischen  Bothschafters  zu  Wien  von  Linz  mit 
dem  vom  Kaiser  und  König  von  Pohlen  nnterschrie- 
benen  heiligen  Bunde  an,  und  nach  dem  Hochamte  wur- 
de der  Krieg  wider  die  Pforte,  und  der  Procuratore 
Francesco  Morosini,  der  schon  zweymahl  im  Archipel 
und  auf  Kandien  wider  die  Osmanen  das  Feldherrnpa- 
nier  geführt,  als  Generalcapitän  der  Republik  erklart; 
unter  ihm  Graf  Strasoldo  aus  Friaul ,  als  Befehlshaber 
der  Landestrnppen,  Alessandro  Molino  als  Befehlsha- 
ber der  Flutte,  Domenico  Mocenigo  als  Provveditore 
straordinario  delle  armi,  und  Antonio  Zeno  als  Prov- 
veditore von  Cattaro.  Zn  Constantinepel  wurde  der 
Krieg  erst  dritthalb  Monathe  spater  dnrch  den  Both^ 
schafter  Capello  in  Begleitung  des  Dolmetsches  Tarsia 
dem  Kaimakam  erklärt,  am  fiinf/.ehnten  Julius,  an  sei-  i5.Jiil.iWl» 
bem  Tage,  wo  der  Herzog  von  Lotbringen  die  Belage- 
mng  von  Ofen  begann.  £s  war  das  erste  Mahl,  dass  die 
Kepnblik  die  Erklärmig  des  Krieges  der  Pforte  gab, 
statt  dieselbe  von  ihr  zu  empfangen  ^.  Sobald  er  sich 
seines  Auftrages  entledigt,  Hess  sich  derBailo  Bart  und 
Haar  scheren,  und  entfloh  heimlich  auf  schnell  rudern- 
dem Boote  von  Chios.  Die  venezianischen  Dolmetsche,, 

*)  S.  die  il  vorhergehenden  Hl.  Ba(id.  S.S^a.  ISotc     ^)  Sanctum /oe- 
dus ,  foßra  U-^a.  ')  Bercgani  p.  i4i. 
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die  Brädor  Tarsia,  worden  eingesperrt  Der  Krieg  b«* 
gann  ¥011  Seite  der  YeneKianer  \n  Dalmatien  9  wo  die 
MorUchen  schon  Ende  des  vorigen  Herbatet  im  Besitze 

-?on  Urana,  Ostroviz,  Carino ,  Nadino,  Scardona  und 
Macarsca,  der  Hauptstadt  der  Landschaft  Primorsria's 
Jetzt  fielen  sie  von  ihrem  Oberst,  Janko,  befehligt  iii 
Lioca,  Gorbavien,  Bosnien  und  Albanien  ein«  bemäch- 
tigten sich  Doare^St  Risano*s«  nnd  plünderten  Riunich. 
Die  bey  Sebenico  hoben  einen  tilrhisohen  KSmmerer 
mit  fünfzig  Manu  auf,  die  Haiduken  von  Cattaro  zün- 
deten Morigno  an«  andere  warfen  sich  nach  Glamaz, 
itnd  streiften  bis  unter  Clin « wo  sie  mit  den  Segbanen 
und  LeheustrSgem  handgemein.  Zeno  versammelte  die 
Mannen  der  Gane  Pastrovich  nnd  Perasto«  und  verheer- 

M.  JoL  1684.  te  das  Land  bis  gegen  Castelnuovo  ^.  Zur  See  hatte 
Morosini  den  Feldzug  mit  der  Landung  auf  S.  Maura 
eröffnet  Eia  unregelmässiges  Sechseck  ^  von  vier 
Bollwerken  und  drey  Th Armen  vertheidigt,  vQn  Nor- 
den nnd  Stden  von  der  See  nmgeben ,  gegen  Osten 
vom  festen  Lande  durch  einen  Wassergraben ,  der  die 
beyden  Meerseilen  verbindet,  getrennt,  nur  von  We- 
sten dem  festen  Lande  angehörig,  und  mit  Amaxichi, 
der  Hauptstadt  des  £ilandes,  durch  eine  Wasserleitung 
von  dreyhnndert  sechzig  Bögen  nnd  einigen  Brächen 
verbunden,  deren  Benedetto  Pesaro,  als  er  das  Eiland 
<  nnter  Bajefid  IL  eroberte,  nach  hartnäckigem  Kampfe 

»5.  Jttl.  1684.  Meister  geworden.  Am  fünften  Tage  nach  der  Landung 
waren  die  Stnckbette  vollendet,  von  denen  zweyfünfzig- 
pfiindige  Mörser  anf  der  Ostseite«  sechs  Stücke  anf  der 
Landseite  das  Fener  begannen,  nachdem  Morosini*s 
pomphafte  Anffordefnng  vom  türkischen  Befehlshaber, 
Bekiraga,  ganz  abschlägig,  aberhöflich  beantwortet  wor- 
den :  »Die  Zuflucht,  die  ihr  den  isLorsaren  gegeben  und 

»)  Rel.  rli  Costantinopoli  Cod.  der  Ilofliihl.  Nro.  SSa.  p.  iiR.  »»)  Bere;'»nl 
p.  i33.  Haschid  I.  Bl.  112  °)  Bureeani  I.  p.  iS^.  ^)  Lobwüriiieet  und  »irg- 
reichet  Bcpinnen  der  veii«siaiNaeli«ti  See  -  Armtda ,  welcher  WMcen  nihm* 
licii  die  (!ari!ljl*uclitii;*te  Ilepuiilik  von  Vrnrdiq  nit'lil  nur  die  bemliml'' 
Insel  St.  Maur«,  sondern  •ucli  die  trefllicho  Vestung  Pievesa  und  den  her- 
•nlie<;enden  groMMi  Strich  Lcndea  glücklich  «roberl.  1684*  Münchner  BibL 
•)  Siehe  den  PUn  in  Locetdli'«  fi«eoonlo  hiitorico  dell«  fenet«  fnerre  in 
Levaale  p.  t>4. 
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iiRioberejeny  haben  den  Unwillen  nnters  nnfiberwind« 
„lichtten ,  glorreichsten  Fürsten  entflemmt ,  dessen  er- 
nster ßlit/.strahl  sich  nun  fürchterlich  auf  eueren  Häup- 
„tern  entladen  Mird**  \  Bekiraga  antwortete:  „Was  die  * 
^SchifFe  betrifft,  thun  wir,  was  nOthig,  und  was  auch 
,yihr  tbnt,  wie  ihr  wisst«  aber  uns  ans  ^em  Hause  jagen, 
„ist  was  anderes^  K  Am  sechzehnten  Tage  der  Beren-  8.  äug*  iW^ 
nnng  zog  die  Besatzung,  siebenhundert  Mann  stark, 
aus,  und  hundert  zwanzig  Christensclaven  wurden  ent- 
fesselt. Die  Venezianer  hatten  drey  ihrer  ausgezeich- 
netsten Ibgenieure :  Bissich,  Benoni  und  Gagliardi,  ver« 
loren  ^  Mit  S«  Manra  waren  die  Venezianer  Herren  der 
in  dem  grossen  Basen  hinter  S.  Maura  gelegenen  sie-  ^ 
ben  Inseln  *l  Hierauf  folgte  Prevesa*8  Eroberung,  wel-  , 
Ohes  am  Eingange  des  ambracischen  Meerbusens  (heute 
der  Ton  Arta) ,  gegenüber  von  Actium  ^  dem  durch  die 
Weltherrschaft  entscheidende  Seeschlacht  so  berühm- 
ten Vorgebirge.  Mit  des  Herbstes  Tag-  und  Nachtglei-"**^ 
che  fuhren  die  Venezianer  in  den  unter  Prevesa  gele- 
genen Haien  Vathi  ein.  Der  Befehlshaber  Prevesa^s  ® 
anohte  vergeblich  des  Grafen  Strasoldo  Landung  zil 
hindern.  Sieben  Tage  lang  schon ,  als  die  Festung  be- 
schossen, am  achten  sollte  bestürmt  werden,  da  wehte 
die  weisse  Fahne,  und  sechshundert  Mann,  doch  nur 
dreyssig  mit  Waffen  und  Gepäcke,  zogen  fVey  aus  ^. 
Micht  80  glücklich  war  MoUno*s  Krenzzug  im  Archipel, 
wo  der  Kapudanpascha  Mustafa  der  Günstling  ^  zwey- 
mahl  Tine  brandschatzte,  und  als  ihuMolino  beyChios 
eingeschlossen  zu  haben  glaubte  ,  entkam,  und  endlich  *4-  ^«t.  i6^« 
ein  Sturm  vor  Scopulo  seine  Flotte  zerstreute,  undzwey 
seiner  grossen  Schiffe  an  den  Felsen  trümmerten,  so 
daas  der  Befehlshaber  Grimani,  gegen  die  Felsen  ge* 
achleudert,  verschied  K 

*)  ji »tmgliart  topra  di  Vui  Ii  primi  fulmini  delC  aeeUO  ttUgmo.  Das 
Schreiben  fjon»  bey  liocutelli  S.  f)3  und  54.  ^)  Se  dicc(e  per  Ii  vasreHi  di 
Levante  f  aurtlo  che  Ja  di  hisogno  come  che  sap^te  e  che  Jute  anror  foi  , 
■M  Ii  cmecmrci /uor  di  casa  nostra  e  altra  com.  Beregani  I.  p.  Mrfja- 
nissi,  Scorpion  ,  Scoglio  piccolo,  Leftia,  F'rntiiii,  yircudi,  Calamo.  Locatelli 
p.  f>5.      ßey  Canienur  Mobamed  IV.  ^.  108  hei»*t  er  ^f/er ,  bey  Dere^aiii 

•  r.  niüt  Zeitschrift  1838  IV.  Heft  SMSduMlmn,  0  Lo- 
ritf  Iii ,  Bercgani ,  Cotitarim  miul  It  nUnonL  I)  Bmgui  L  p.  so»  o.  sio* 
Uercjjuii,  Coatanoi. 
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jhUiuttung  In  der  Absicht,  dem  osmanischen  Seewesen,  das 
^Si^a^tä'^chön  seit  einiger  Zeit  inVerfali,  neuen  Umschwung 
Mj»^ex/rafi-2u  ff  eben,  hatte  der  Gross-Admiral«  Mastafa  der  Gfinst- 

sosischen ,  ° 

Tussiichen  ling,  mehrere  reiche  Leute  7.u  Fürsten  des  Meeres  er- 
^bürgUchen  Klart,  uud  denselben  auf  ihre  Kosten  den  Bau  von  Ga- 
leeren aufgetragen.  Da  die  Meisten  derselben,  sich  anf 
den  Schiffsbau  gar  nicht  verstehend,  mit  demselben  im 
Rückstände  blieben,  wurden  ihre  Guter  ohne  Schonung 
eingezogen  ,  vergantet ,  und  der  Betrag  der  Casse  der 
Admiralität  zugeschlagen,  ausserdem  al)er  noch  aus  dem 
kaiserlichen  Schatze  die  Summe  von  tausend  vierhundert 
Beutein  abgeliefert  S  £&  war  mit  der  durch  diese  Mit« 
teiansgerflsteten  Flotte,  dass  der  Kapudanpascha  diesen 
Sommer  im  Archipel  erschien,  und  seine  erste  Aufmerk- 
samkeit auf  den  Bau  eines  Schlosses  auf  der  in  Phocäa*s 
ISähe  gelegenen  Insel  Orak,  und  auf  die  Erbauung  ei- 
nes Bollwerkes,  gegenüber  des  Leuchtthurmes  auf  Chios, 
yerwandte.  Seit  langer  Zeit  waren  die  Gross*Admiraie 
in  der  jährlichen  Karawane  des  Archipels  nicht  fiber 
den  Canal  von  Samos  hinausgekommen ,  Mustafa  aber 
segelte  bis  nach  Rhodos,  um  gegenüber  des  Araber- 
tburmes  (von  den  Europäern  der  des  heiligen  Nicolaus 
genannt)  ein  Köschk  zu  bauen.  Er  geleitete  dann  die 
von  Rosette,  Damiette  und  Alexandrien  nach  Constan- 
tinopel  befrachteten  KanfFahrteyschiffe,  welche  sich  aus 
Furcht  vor  den  venezianischen  Küstenhüt^ern  ^  zu  Sa- 
mos und  im  Hafen  von  Kekwe  aufhielten,  durch  den 
Caual  von  Samos.  Hinter  Chios  stiess  er  auf  den  vene- 
zianischen Admiral  Molino ,  und  befahl  den  Kapitänen 
der  Flotte ,  anf  denselben  Jagd  zn  machen.  Nur  zwey 
hatten  den  Muth  da2u :  Diw  Suleimanpasoha  und  Ab* 
dulkadirpascha ,  berühmt  unter  dem  Nahmen  Mezza 
Mama.  Da  ihnen  Molino  aber  dennoch  entkam,  ankerte 
die  Flotte  vor  dem  Hafen  Terfil  auf  Chios.  Hier  versam- 
melte er  die  Fürsten  des  Meeres  im  Diwan  auf  dem  Ad- 
miralschiffe,  nnd  den  Mezza  Mama  sowohl,  als  die  Uebri* 
gen  Feige  scheltend,  prügelte  er  ihn  mit  der  Kolbe,  die 

UMcUid  I.  ßl.  116.  ^)  Dericibe  Bl.  117  If^arda  cosUu 
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er  In  der  Hand  hfttte  nnd  liess  den  anderen  KapitS- 
nen  der  Flotte  hundert  bis  fttnfhnndert  StocKstreiche 

geben  Da  die  Kapitäne  die  Schuld  auf  Hasanbeg,  den 
Sohn  Mariol  Mustafapascharade*8 ,  schoben,  hatte  er 
schon  befohlen  f  ihn  an  die  Segelstange  des  Admiral- 
schifFes  anfzahängen«  als  Mezza  Mama  sich  ihm  zn  F&a- ' 
sen  warf,  nnd  mit  Mflhe  die  Abänderung  des  Todes- 
nrtheils  in  tausend  Stochstreiche  erhielt.  So  misshan- 
delte  der  Kapudanpascha,  auf  seinen  Einfluss  als  voriger 
Günstling  Eidam  pochend,  die  Kapitäne  der  Flotte  mit 
dem  Stocke,  wie  es  noch  in  der  jüngsten  Zeit  geschah  ^  In 
Ermanglung  eigener  WafTenthaten  machte  dem  Gross- 
Admiral  diese  Behandlung  einen  Nahmen ,  und  erwarb 
ihm  vortheilhafte  Meinung  im  Volke,  ob  strenger  Hand- 
habung von  Ordnung  auf  der  Flotte.  Auch  die  Raub- 
staaten beth'ätigten  ihre  Achtung  durch  die  Geschenke, 
die  sie  alljährlich  ihm  nnd  dem  Sultan  «^erbrachten»  Un- 

•  mittelbar  vor  dem  Auszüge  nach  Wien  hatten  die  Ab- 
gesandten von  Algier  dem  Sultan  acht  Knaben  (Spanier, 
Italiener,  Franzosen),  acht  verschnittene  Mohren,  vier 
mit  Perlen  und  Korallen  reichhesetzte  JFiintenröhre, 
zwey  junge  Lüwen  und  sechs  Papageyen ,  deren  einer 
türkisch,  arabisch  und  persisch  sprach  (ein  vollkom- 
mener Hofdolmetsch  der  Vögel),  verehrt  ^.  Im  fdlgen- 
den  Jahre  erhielten  die  algierischen  Ueberbringcr  der 
Geschenke  als  Gegengeschenk  vom  Sultan  sechs  gros- 
se Kanonen  ^  Der  unglückliche  Feldzug  nach  Wien 
hatte  den  Diwan  dem  französischen  Cabinete,  das  im 
beständigen  Kriege  mit  Oesterreich ,  viel  angenähert« 
Der  französische  fiothschafler  Guilleragues  erhielt  ei- 
nige günstige  Fermane  ,  aber  dennoch  nicht  die  wegen 

*  des  Streites  um  das  Soffa  geforderte  Genugtbuung;  es 

« 

•)  In  RMcliid  Matteka  Mämm.  Bl.  117.  Defkcrilar  Bl.  loS.      L«  Grand 

yidmirnl  Damad  Monstiiphitpnscha  aborda  ä  Chius  ,  atsembia  le$  chrj't  de 
son  escadre,  $e  \eila  sur  eux  un0  maae  ä  la  matn  et  let  atsomma  de  coups. 
Monrad)»«  d'Ohtton  Vll.  p.  aotf.  AI«  ich  mich  i.  J.  1800  mit  dar  osma- 
ntschen  Flotte  auf  Rhodos  befand  ,  erhielt  »'inf?r  tk-r  ersten  Flotten  ~  Capi- 
tioa«  eine«  aiiceschi eklen  Sianövert  beym  Liiilautea  willeo,  Stock«trciche, 
•inen  andertn  Dedrohl«  damit  in  mainar  GaganwarC  dar  GroM-Admirat  Ha- 
scinpatclia  ,  \vel<-1irin  ühii^cns  auch  iu  meiner  Gpi; onw.irt  der  Capitan  der 
FloUc ,  der  au  Paris  sutn  halben  Franioaen  gebildete  ishak,  Uuhaaraueeo 
«oatchnilt.  Rhanis't  Baricbt  v.  6.  Fabnuv  iM,  8t  B.  iUUl.  «ofdar 
II  fc.  HoHiibl.  Godtm.  hbt  prof.  Nro.  88a. 
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lO^     vmrde  ihm  geantwortet:  nMev  werde  sehen;  bey  der 
„BüokknnFt  des  Sultans  von  Adrianopel  werde  man 
Gel.  m\.  ^sehen.**  Im  October  zog  Herr  yon  GuUleragiiet  end« 

lieh  mit  zwey  und  f  ünfzig  Lastwagen  und  acht  Slaats- 
ivagen,  von  allen  Kaufleuten  seiner  Nation  begleitet, 
zn  Adrianopel  ein,  vom  Tschauschbaschi  und  Silihdar 
mit  sechzig  Tschanschen  nnd  einem  Regimente  Jani- 
tscharen  mit  den  Ober  proPossen  *  ehrenvoll  eingeleitet;' 
für  ihn  und  sein,  aus  mehr  als  zweyhuiidert  Personen 

•  bestehendes  Gefolge  wurden  zwanzig  Hauser  ange- 
wiesen. Der  Grossweiir  empfing  ihn  mit  der  grössten 
Artigkeit  nnd  Freude ;  er  erhielt  dreyssig  Pferde.  £s  war 
das  erste  Mahl«  dass  einem  europlischen  Bothschaf* 

.  ter  seit  Mohammed  KOprilt  die  Ehre  des  SofTa  gewahrt 
ward,  das  ist,  dass  sein  Stuhl  auf  derselben  Erhöhung 
stehe,  wie  der  Polstersitz  des  Grosswefirs  Er  bath 
um  die  Einschaltung  des  Schutzes  der  heiligen  Oerter 
im  gelobten  Lande  in  die  erneuerte  Capitulation ,  nnd 
erhielt  die  besten  Versicherungen.  Der  englische  Both« 
schaFter,  Lord  Saudwich,  welcher  einen  Dolmetsch  nach 
Adrianopel  gesandt,  um  die  Erlaubniss ,  dahin  zu  kom- 
men, zu  erhalten,  erreichte  seinen  Wunsch  nicht.  Die 
bedenkliche  Lage  der  Pforte,  welche  nie  zuvor  mit  vier 
christlichen  Mächten  zu  Lande  zugleich  im  Kampfe  ver- 
wickelt gewesen ,  machte  sie  auch  geneigter  dem  Be- 
gehren des  russischen  Gesandten,  welcher  jetzt  Hülfe 
wider  Pohlen  begehrte,  durch  Versprechungen  zu  will- 
fahren ^.  Durch  diese  augenblickliche  Politik  des  russi- 
schen Hofes  stieg  auch  der  Einfluss  nnd  das  Aasehen 
der  Griechen  ^.  Dem  holländischen  Bothschafler  Colier 

Colli  barigtlU  Hasathatchi  (Aatii&batchi}.  Cod.  853.  HisL  prof.  8S3. 
Die  •««ftibriiche  Betebreibon g  de«  iEtnsQ|;e«  und  der  Audienm  aaeh  m 

/  Knegsliplin  des  Boclhius  II.S.Biy.  **)  Fltssnn  IV.  j>.  gt,  wo  plne  gi  o*«e  Nacli- 

la!isi|(keit ,  dcna  nachdem  geiact  wordea :  GuiUeragues  eul  auMence  U  16, 
N^. ,  beittt  et :  1/  meurut  ie  5.  Mars  dt  eetit  «ainde,  *j  L'Fntermvnsh  di 
MoiCO^ia  ebbe  in  ^dnnopol!  niii:;f^inri  hnttori  del  solito  ,  abhracciTi  !*'  ta 
Borta  il  partäo  e  la  tega  ojf  'erta,  promeUendo  Im  Porta  sempre  ajuiare  U 
JHo9eo*»ili  eOHlra  il  Maeeo.  Rel.  di  ÜotUntinopoU  12.  Agotto  1684.  (Codes 
liisl.  yitA  Nio.  88a  p.  96).  ^)  Horn  di  che  Ii  tirrci  sotto  insuperbili  cke  it 
AJosco^'ila  s'e  mosttato  coii  Jedele  e  tincero  amiro  in  auest»  coneionturm 
aUa  Fortm  Ottotmmna.  Rel.  di  Cottantinopoli,  Agosto  i6K{.  Cod.  Hi«t  prof. 
^Iro  882  p.  9<>.  Li  Greci  si  vantano  p0r  tHttö  c/i'^  sicno  degli  piu  Jedrli  del' 
la  Porta  «  ben  piujedtli  deili  Tsirchi ,  iono  stnti  sempre  stimati.  Eben  d« 
C.  88a  p.  38.  Maggie  iSS).  Man  siebt,  diM  der  DciicbteitUUer  ein  Gricdbi 
(der  keil.  DoLoMtidi  GltroaoiM). 
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wurde  gesfattatf  die  vonM^ien  zurfickgekommeiieii  bei- 
den kaiserlichen  Dolmetsche,  die  Griechen  Janaki  Por- 
phyrita und  Georg  Gleronome,  zu  beschützen,  und  sich 
der  za  Constantinopel  verhafteten  Familie  des  ersten 
kaiserlichen  Dolmetsches^  Mamnoca  delU  Torre«  anzn«»  x 
nehmen,  welche  ihm  der  Kaiser  dnrch  ein  besonderes 
Schreiben  ans  Linz  empfohlen  ^  Der  Gesandte  Tökö- 
li's,  Welcher  den  versprochenen  Tribut  in  Gold  brach- 
'te,  wurde  mit  sieben  goldenen  Kaftancn  bekleidet  **. 

Die  Kriegsrüstungen  im  Winter  für  den  im  Früh-  KrUgsrüsh 
jähre  zn  eröffnenden  nächsten  Feldzng  waren  ungemein« 
sowohl  dnrch  des  Heeres  Zahl,  als  die  Vorkebmngen 
znr  Verproviantirung  desselben.  Die  neu  eingeschrie- 
benen Janitscharen  waren  freylich  meistens  Knaben, 
aber  die  Stärke  des  zu  Belgrad  versammelten  Heeres 
betrag  achtzigtansend  KOpfe  ^  Binnen  zwey  Monathen 
(^om  ersten  JSnner)  mossten  dreymahlhnndert  tansend  i.  Ji&n.  i 
Pfeile  nnd  sechzigtansend  Stocke  zn  Lanzenschäften  her* 
beygeschafft  werden  *^  Ausserdem,  dass  in  den  Gr'anz- 
festungen  vierzigtausend  Centner  Pulver  befindlich,  wur- 
den die  Aufseher  der  Pulvermühlen  von  Constantino* 
pel «  Kaliipolis  und  Temeswar  neues  Pulver  zu  liefern 
beauftragt.  Dem  Serasker  Suleimanpascha,  der  ztt  Ba* 
bataghi ,  wurden  von  Seite  des  Schatzes  zwey  hundert 
zwanzig  Beutel ,  den  ägyptischen  Truppen  in  Ungarn 
als  Yorschuss  ihrer  in  Aegypten  zu  erhebenden  Besol- 
dung hundert  fünfzig  Beutel,  dem  Statthalter  von  Diar- 
bekr  hundert  fünfzig  Beutelt  dem  von  Adana«  Ahmed- 
pasoha ^  dreyssig  Beutel  i  dem  Beglerbeg  von  Nenhin» 

*)  LiUerne  Leopoldi  dd**.  Lincii  aa.Fcltr.  1684  commeudatitiao  ad  Colier 
pro  Interpretibn«  Poi-pbyriU ,  CleronomOf  conju^e  et  Üb.  Mamuccae  delU 
Torr«.  ^)  Bebello  nobile  ungame  mandato  dal  Tökeli  ebbe  aadienga  dal 
C  ß^.  ktbbe  7  Cttßani'cioi  vetti  d'oro ,  portb  il  tributo  tutto  in  oro.  Cod. 
9fh.  Hiat.  prof.  |>.  9a.  Der  ^lahme  dei  Gesandten  erscheint  nicht.  Der  Re» 
■ident  Tököli'a  svrey  Jahre  früher  war  Samuel  Tunyüf;i :  Lititritc  TükeHi 
Nobili  ac  egregio  viro  D.  Samiieli  Tunyo^i  ad  fulg.  Portitm  Holr^'ato  Hnti- 
denti  «Z  eaatrii  ad  Castoviani  a6.  Jul.  1Ü83.  Rr  meldet  ibin  dann  seine  Huch- 
seil:  f^olo  certcm  reddn^  Domütaüonem  yestrmm  ^uoä  jam  Munracemes 
nuptias  perfirinm,  cum  quibus  adhuc  sub  fot  dere  arces  hlunkncs,  l<igus,,Sc- 
rengko  tl  Mahov  ad  meas  manus  devcncrv.  In  tlerSt.  K.  <-)  Kci.  <li  (Ät&taiili- 
nopoli  Cod.  HiaU  prof.  S83.  E  i'cnuio  un  ordine  che  in  due  mrsi  debboito 
fßre/tfirnre  3oo.(ioo  frrrzr,  si  circa  di  fiiü  60,000  haste  di  Irßnn  /rcr  picUt  0¥e» 
ro  Iniiicchi  ^I.anzkuechlc).  llulhibl.  CuU.  ücnoaro 


VI. 


»9 


460 

8«1,  Hisanpaftclia«  dreyssig  Beutel  ansgezabll  Nach 
Kreta ,  wo  Mangel  an  Proviant ,  wurden  von  Gonstan- 

tinopel  neuntausend  Kilo  Mehl,  nach  Chios  zehntau- 
send gesandt;  von  Bosnien  aus  den  Landjanitscharen 
dreytausend  mit  täglichem  Solde  von  drey  Aspern  zur 
Betatznag  Ofen's  abgeordnet,  und  weil  die  Gr'änzkanz- 
leyeBf  ana  denen  die  Gi^nztruppen  sonst  bezahlt  wer- 
den mussten,  durch  die  zwey  letzten  Feldzüge  in  gros- 
ser Unordnung,  zur  Bez.ahlung  des  Soldes  der  Trnp- 
'  pen  von  Ofen,  Kauischa,  Jeno,  Erlau  und  Neuhäusel 
nicht  auslangten >  unterstützte  dieselben  der  öFTentliche 
Schatz  mit  sechshundert  Beuteln.  Zu  Nenhansers  höchst 
wichtiger  Yerproviantimng  mnsste  nicht  nur  der  Nur- 
eddin  der  Tataren  von  dem  für  Erlau  gel^auften  Mund- 
vorrath zwülFtausend  Kilo  ahlierern,  sondern  aucli  dein 
Kruczenkönig^  Kmerich  Tököli,  wurden  fünfzigtausend 
Piaster  ausgezahlt,  um  dafür  zehntausend  Scheffel  Ge- 
treides und  so  viele  Gerste  herbeyznschaffen  ^*  Zu  Bel- 
grad waren  Kriegsvorrath  fttr  ein  Heer  von  zwanzigtaa- 
send  Mann  auf  sieben  Jahre  und  sechshundert  vierzig 
Kanonen  aufgehäuft  Von  Algier,  Tunis  und  IVipolis 
wurden  mit  erstem  Frühjahre  fünf  und  zwanzig  Kriegt- 
schiffe  erwartet  ^  Nur  der  Tatarcban  entschuldigte  sich» 
dass  er  statt  der  begehrten  zehntausend  Tataren  nur 
zweytausend  senden  KOnne,  weil  er  wider  die  Kosaken 
und  Pohlen  schwerer  Heere  bedürftig  ^  Die  schon  im 
vorigen  Jahre  ins  ganze  Reich  erlassenen  Befehle,  dass 
die  Felder  doppelt  besäet,  und  die  der  Wakfe«  welche 
unbebaut«  anderen  Anbauern  überlassen  werden  sol- 
len ,  wurden  erneuert.  Dem  Statthalter  von  Damas- 
kus, Ibrahtmpascha,  welcher  seine  Landwehren  von 
Asien  nach  Europa  überzuschiffen  zögerte,  waren  von 
Seite  des  Schatzes  hundert  Beutel  zur  Aushülfe  gege- 
ben worden«  seine  fernere  ZOgerung  wurde  seiner  JNach- 

•)  Ba^elitd  I.  Bl.  118.  Defterdar.  *»)  Jerli  Jcnit schert.  ■)  Raschid  I.  Bl. 

iiS.  Ge&cbiclite  det  DefterHnrs  Bl.  109.  I^elaz.  di  Co«tantiriopoli.  Cod«l 
882,  p.  aia.  1685.  ')  Cod.  883  S.  ai.  21.  Febr.  jtiS5.  ^)  Rel.  dl  CoUantinop. 
Codex  S83.  p.  228.  k)  Ordmi  ehedebbano  seminure  il  äoppio,  e  nuetti  ttrrt' 
Iti  ehe  t^mrtengono  alii  tempj  e  non  poitono  tutti  scminargli  debbano  conce- 
dtrgU  •  ^iMltf  wiafU  ck«  ktum»  Ü  pHw9  di/arion  Cod.  88a.  Ou.  1684.  p.  t6» 
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ISMigkait  Sobald  gegeben»  und  derselbe  daher  sobald 
er  zu  Adrianopel  angekommen  ^^bgesetzt  nnd  einge- 
sperrt, sein  Kiaja  ebenfalls  in  Verhaft  genontimen,  und 
nur  gegen  Abführung  von  hundert  fünfzig  Beuteln  w  ie-  ^ 
der  frey  gelassen.  Des  Statthalters  liüf  und  Staat,  seine 
Zelle  und  Ueerhütten     Sattel  und  Zeug»  Pferde  und 
Mäuler  wurden  Terzeicbnet,  und  damit  der  zu  seinem 
Nachfolger  ernannte  erste  kaiserliche  Kammerdiener  ^ 
Schahinaga  ,  ausgestattet.  Zur  Besoldung  der  Mann- 
schaft der  neunzehn  KriegsschilTc ,  der  neuerhauten 
fünfzehn  Galeeren  und  der  Besatzung  von  Assow,  wor- 
den ans  dem  kaiserlichen  Privatschatze  tausend  vier- 
hundert sieben  und  sechzig  Beutel  vorgeschossen.  Die 
Befehlshaber  zwey  der  wichtigsten  Gränzfestungen  des 
Reiches,  Kandien,  des  Wallschildes  wider  Venedig,  und 
Caminiec,  des  Gränzbolhverkes  gegen  Pohlen«  wurden 
gelindert ;  an  die  Stelle  des  durch  eine  Kanonenkugel 
Terwnndeten  Mohammedpasoh.a  von  Caminieo  wurde 
Biiklü  Mnstafapascha ,  d.  i.  mit  dem  Schnnrbarte  ^  von  , ' 
Babataghi,  und  statt  des,  seiner  Ungerechtigkeiten  wil- 
len abgesetzten  Statthalters  von  Kandien,  Ahrnedpascha 
Burunsif,  d.  i.  ohne  ISase,  der  Rufnamedschi  Seid  Mu- 
stafa Kfendi  ernannt.  Der  Sandscbak  von  Boli,  Ferhad- 
fade  Ahmedpascfaa«  wider  dessen  Erpressungen  Klagen 
eingelaufen,  wurde  bey  Adrianopel,  als  er  mit  seineu 
Truppen  ein/.og,  zu  lJutschukdepe  (Halbliügel)  ergrif- 
fen, und  in  des  Sultans  Gegenwart  hingerichtet  ^. 

Die  Osmanen,  weiche  sonst  mit  drey  Armen  bela-  Eröffnung 
gerte  Städte  zu  erfassen  gewohnt,  welche  vormahls  dw^^^^ 
Knabenlese  für  die  Janitscharen  von  drey  Armen ,  d.  i. 
von  drey  Seiten  der  europS^schen  Tfirkey,  bewerkstel- 
ligten, waren  nun  bcmüssigt,  mit  drey  Armen  den  drey 
christlichen  Feinden ,  Pohlen  ,  Venedig  und  dem  Kai- 
ser zugleich  Widerstand  zu  thun,  und  das  Reich  mit 
drey  Armen  von  Heeren  zu  vertheidig^.  Wie  die  Ge- 
schichte einer  türkischen  Belagerung  den  beständigen 
Ueberblick  des  Augriffes  auf  den  drey  Armen  erfordert, 

•)  jCAcime  wi  cftwyol.  Batdu«!  I»  IM«  119.  ^)  BUn  dt. 

«9* 
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80  Bnn  die  Gesohiolite  des  KHegee  des  beilif^en  Bun- 
des     dessen  drey  Machte  des  osmanische  Reich  zn 

Land  und  See  von  vier  Seiten  angriffen  ;  von  Seite  Poh- 
len^s,  Ungarn's,  Da1matien*8  und  Morea*s.  Russland  war 
bis  jetzt  noch  dnrch  diplomatischen  Verkehr  hintange* 
halten  ;T8chansche  voriges  Jahr  nach  Moskau  nnd  Per- 
sien gesandt  9  suchten  den  Frieden  zu  befestigen  Der 
pohlische  Resident  Proshi ,  wekher  bis  zur  Belage- 
rung von  Wien  geschleppt,  dort  aber  befroyt  worden 
war«  ururde  vor  den  Grosswcfir  gefordert,  und  auf 
dessen  Einrathen  ein  friedenanbringendes  Schreiben 
durch  einen 'Tschausch  nach  Zolchiew  an  den  König 
gesandt,  welcher,  nachdem  er  voriges* Jahr  Chocim  ver- 
gebens berennt,  und  vergebens  über  den  Dniester  zu 
setzen  versucht,  sich  zurückgezogen  hatte '  .  Das  Schrei- 
ben blieb  unbeantwortet,  ProsKi  wurde  nach  Isakdschi 
an  Suleimanpascha  «den  Serasker  wider  Podolien ,  ge- 
sandt ^.  Der  Feldzog  wurde  *auf  dem  dalmatinischen 
Arme  mit  Hülfe  der  Moriachen  unter  Sign  eröffnet. 
Schon  im  vorigen  Feldzuge  hatten  dieselben  Risano 
und  Duare  erobert.  Dieses  Schloss  liegt  anf  einem  der 
Gipfel  des  Gebirgrückens ,  welcher  sich  vom  Gebirge 
Bicovo  (der  'GrSnzscbeide  Dalmatien*s  gegen  die  Her» 
zegovina)  an  den  Fluss  Cettina  hinabzieht.  Fünfzehn 
Miglien  von  Almissa  dem  Meereshafen ,  und  beyläufig 
eben  so  viele  von  Imoschi  (am  Gebirge  Bicovo)  ent- 
fernt, ist  dasselbe  gleichsam  die  Pforte  der  Herzego- 
vina  ®.  £ine  Miglie  von  Duare  stürzt  sich  die«  zwischen 
vierhundert  Fuss  hohen  FelsenwSnden  eingesenkte  Cet- 
tina ,  hundert  und  fBnfkfg  Fuss  mit  fürchterlichem  Ge- 
brülle  in  den  Klippeiial)^rund ,  wo  die  zerschmetterte 
Fluth  gegen  eingestürzte  Felsenmassen  antobt,  und  im 
finsteren  seken  von  der  Sonne  beschienenen  Thale  in 

•)  Die  tntfÜbrltelitt»  Schrfft  SW  bieten  fieilißpfi  Bund  til  ?  MMrrW 

Jf'agschaale  der  lii  eijavhcn  Tüi  k  cnnllinnz.  iT^Sf}.  lo  Seilen  4-  F.ine  »tatisli- 
•che  Ucbenicht  der  tlamahliceD  Türkenmacht  enibilt:  Der  ottomanwhe 
W«llb«imii^r ,  all  gebildet  i)  dnrcb  dne  tien«  ll««chreibiiii(  dtr  h«nti||Mi 
Inikisihrn  Miliz,  2)  durch  einen  Unterredun^'tdisrnri  vom  Tfirkcnkriec^t 
3)  durch  ein  vorgedruckte«  AntworUchreiben  i(i83.  ^)  Beregani  bistori«  d^U 
le  gaerre  d'Eoropa  I.  S.  a^s.  *)  Garsoni  itlori«  doUa  rep.  di  Vmesia  p.  ;4 
«ad  7S.  ")  Btngani  I.  p.  «69.  *)  GanoBi  p.  71. 


Digitized  by  Googl« 


« 


453 

bestindigem  Nebel  «afbrandet  Zwey  ungeheare  Fei- 
•anpfeiler«  deren  einer  oben  mit  Bäumen  überdacht,. 

der  andere  nackter  Marmor,  stehen  am  Wasserfalle, 
wie  zwey  Herkuless'aulen ,  durch  welche  ein  tobender 
Ocean  sich  Bahn  bricht.  Nicht  nur  von  senkreckt  anf- 
ateigendeu  nnd  überhängenden  Felsen  wird  die  enge 
Schlocht  der  Wasserhöhle  überschattet,  sondern  auch 
von  Lämmergeyern,  welche  unter  ihren,  von  einem  En- 
de bis  zum  anderen  zwölf  Fuss  ausgespannten  Flügeln, 
Schafe  und  Kinder  raubend,  Licht  und  Leben  verfin* 
Stern    Wenn  der  Sturz  der  Gettina  bey  Dnare  mit  dem 
des  Yelino  an  Terni  AehnlichKeit  darbeut ,  so  sind  die- 
selben doch  durch  die  Umgebung  so  verschieden ,  dass^ 
wenn  jener  ein  Fall  der  himmlischen  Wasser,  dieser 
eine  Katarakte  hölHscher  Fluth  ^.  Eine  halbe  Miglie 
weiter  unten  stürzt  die  Cettina  sich  noch  einmahl  zwan- 
zig Fuss  tief  zwischen  losgerissenen  Felsen,  welches 
der  kleine  Wasser^ll  ^  Oberhalb  Dnare  dnrchlänfl  die 
Cettina  von  Trigl  angefangen ,  sechzehn  Migllen  in  ei- 
nem tief  in  die  Felsen  eingeschnittenen  Bette  '\  Ober 
Trigl  beginnt  die  schöne  und  weite  Ebene  von  Sign  oder 
Cettina,  welche  oft  durch  das  Austreten  des  Wassers 
überschwemmt«  In  dieser  Ebene  erhebt  sieb  anf  einem 
BrecoiahQgel,  wo  das  alte  Alita  gestanden  seyn  soll,  die 
Festung  Sign,  von  welcher  die  Strasse  gegen  das  Ge- 
birge hinauf  nach  Obrovaz,  und  hinunter  an  das  Meer 
über Klissa nach  Spalato  führt;  im  unregelmässigen Vier- 
*  eck  erhebt  sich  die  Festung ,  mehr  durch  die  Natur  als 
die  Kunst  befestiget  ^  Mit  der  Frühlings  Tag*  nnd  f(ach^    Ulis  i685. 
gleiche  befehligte  der  neue*  Proweditore  Dalmatien*8, 
Pietro  Valiero ,  siebentausend  Morlacheu  und  sechs- 
hundert venezianische  Fussgänger  unter  den  Mauern 
Tou  Sign.  Der  Pascha  von  Bosnien  mit  den  Truppen  / 
Herzegovina*s  nnd  Gorbavien*s  nahte  zum  Entsätze  in 
der  Insel  OttoK  der  Cettina  fünf  Miglien  von  Sign  lie-  • 
gend.  Die  Morlachen  wurden  •  geschlagen ,  Valiero.  sah  7* 

*)  iuilift  ileuebcschieiliuiii:  ton  Üaliuaüeu.  Uoiii  ijtjj.  I-  i».  itjt—ilti. 
>»i  Bbcn  4«.  Dieser  JVofo  Gitba^ism,  der  growe  ^cliAa  Guitueua,  Etieo 
•US.  1 14*  *)  BeregMii  L  p.  »70. 
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•ich  gezwungen,  die  Belagernng  mit  Hinterltssiing  sei- 
ner drey  Ml^rser  enfzuheben.  Ausser  den  Morlacben, 

.  den  ehemahligen  Unterthanen  der  Pforte,  hatten  die 
Venezianer  die  Bewohner  Mainaus  und  die  des  Gebir« 
ges  Chimarra  aufgewiegelt;  drey  christliche  Bergvöi- 
Ker,  welche  in  den  Türkenkriegen  der  Republik  die  drey 
Arme  derselben ,  womit  sie  die  Eingeweide  des  osma- 
inscheu  Reiches  zerfleischte.  Die  Mainoten,  des  ihnen 
\on  Ahmed  Köprili  aufgelegten  Festungsjoches  ungedul- 
dig, schüttelten  dasselbe  ab,  und  griß'en  denSiawusch- 
pascha,  den  Statthalter  vonMoreaf  der  mit  zehntan* 
send  Mann  wider  sie  gezogen  kami  in  offener  Schlacht 
an,  in  welcher  zweytausend  Türken  das  Feld  deckten  ^ 
Die  Chimarrioten  der  Erpressungen  müde, schnitten  ih- 
ren Drängern  die  Köpfe  ab ,  und  sandten  sie  den  Vene- 
zianern, welche  mit  Geschenken  und  Verheissungen 
von  Hülfe  aufgewogen  wurden  K  Die  Türken  bewaff- 
neten ihrerseits  die  Seelente  der  acrocerannischen  Fel-- 
sen,  die  Korsaren  vonDolcigno  und  Castelnuovo,  wel- 
che im  Can^le  vpn  Corzola  und  Narenta  auf  den  Inseln 
landeten  und  Sclaven  fortschleppten  ^  An  der  von  der 
Karenta  gebildeten  Insel  Opus  hatte  der  Provveditore 
Valieronoch  im  vorigen  Feldzvge  ein  Festungswerk  er- 
richtet. Zwey  Miglien  nördlich  von  dieser  Insel  steht 
der  Thurm  von  Norin,  von  ^velchem  noch  fünfMiglieu 
nach  Ciclut,  dem  Sitze  des  türkischen  Aga.  Valiero  hat- 
te sich  des  Thurm  es  Norin  bemächtigt,  und  hielt  mit- 
telst desselben  und  des  Festungswerkes  von  Opus  den 
Aga  von  Ciclut  in  Zaum     auch  zu  Maua,  vier  und 
zwanzig  Miglien  südlich  von  Zara,  und  zu  Ostroviz, 
fünfzig  Miglien  weiter  ins  Land  hinein,  wurden  Fe- 
stungswerke angelegte  Die  Moriachen  erbeuteten  acht- 
hundert sechs  Pferde  und  über  hundert  fünfzig  Stück 
Vieh ,  und  sc1)leppten  eben  so  viele  Bewohner  des  Ge- 
biethes  von  Zappa  ans  dem  eingeäscherten  Lande  als 
Sclaveu  mit  sich  ^. 

Beregani  I.  n.  a74«  ^)  Elben  da  p.  a;5.  ')  Ebcu  da  p.  a66.  ^;  Elben 
da  p.  24s.  •)  Bo«thiiis  11.  p.  SS.  <)  Eben  da  p.  64. 
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In  Uligarn  hatten  die  Türken  wahrend  des  Winters  (»ran's  Em- 
einige  Vortheile  des  Raubes  erfochten.  Tausend  Tata-'#eri^rül»i!l 
ren  waren  in  die«  oberhalb  Ofen  gelegene  Andreas-Iii- 
•el  eingefallen,  wo  die  Spitäler  der  Kaieerlicben ,  nenn- 
linndert  Kranke  znsammengehanen ,  nnd  fönfhondert 
Soldaten,  welobe  das  Gepäck  beschirmen  sollten ,  hin- 
weggefiihrt  *.  Auch  auf  der  nur  eine  Meile  ober  Ofen  gele- 
genen, sieben  Meilen  langen  Margarethen-Insel,  hatten 
•ie  gegen  tausend  Mann  zerstreuter  kalaerlicberKriegt- 
Tölker  anfgeboben,  sammt  Krankenwagen  undGepäcko 
des  Grafen  Piocolonrint  \  Waizen-  war  bald  nach  der 
aufgehobenen  Belagerung  wieder  in  die  H'ande  derTür- 
ken  gefallen,  nicht  mehr  als  fünfhundert  aus  den  Fe- 
stungen Ofen ,  Erlau  und  Novigrad  zusammengeraffte 
Türken  ersobianen ,  und  die  weit  stärkere  Besatzung 
zog  ab ,  sey  es  durch  Einverständniss  von  Ungarn  mit 
Tfirken,  sey  es  dnrcb  des  Befehlshabers  Boserzki  Scbi/Id. 
Ein  grosser  Theil  der  Abziehenden  wurde  zusammen- 
gehauen,  entweder  zur  Strafe  ihrer  Feigiicit,  oder  .'um 
die  von  den  Kroaten  voriges  Jahr  verletzte  Capitulation 
von  Yerovitz  zu  rächen  ^.  Die  Besatzung  von  Verovitz  ' 
ächnitt  jetzt  den  Tfirken  die  Zufuhr  von  Kantscha  ab  ^'y 
und  General  Heisler  erschwerte  die  von  Neuhansel,  wo 
äusserste  Noth  an  Muiidvorratli ,  und  desshalb  Aufruhr 
unter  der  Besatzung  '  .  Nachdem  Szolnok  und  Szarvaa 
in  die  Hände  Heisler's  gefallen«  hatte  ein  Treffen  zwi- 
achen  Isniailpascha«  demBeglerbegBnmili*St  und  Heia* 
ler*s  Heere  Statt ,  in  welchem  den  Türken  zwar  einige 
Beute  zufiel ,  Ismailpascha  aber  nichts  desto  weniger 
sich  nach  Temeswar  zu  werlen  gezwungen  war  Huis- 
ler*s  Anschlag  von  Szolnok  aus,  wo  er  im  \A  interquar* 
tiere,  Szegedin  und  apäter  Waizen  zu  überrumpeln « 
war  missglückt     Hingegen  misslangen  auch  der  Tür- 
ken Anschläge  auf  die  Uebermmpeinng  Raab*s  nnd  Wis- 
aegrad's,  durch  den  in  jciiei  Festung  entdeckten  verra- 
therischeu  Briefwechsel,  und  iu  dieser  durch  Graf  Mar- 

Tüikonkricg  iiixl  Clu  isfcnsif  L;  S.68.  ^)  l'l.  n  oa  '')  ßoMhiuü  Krlt  j; s- 
heiMi  J.  i>.  33i.  Derselbe  lt.  p.  13.  Lbcu  da.  ■>  K^icliiti  X.  bi  119. 
i)  Eben  d«  and  Boelhiui  II.  8.  97. 
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sigli,  des  edlen  Bolognesers  Tapferkeit  *.  EilfTage  lang 
hetchossen  es  die  Türken«  und  verbranntea  dann  die 
Vorstädte«  wie  Heisler  die  von  Waizea  i^orbrannt, Erst 
Hälfte  Julias  setzte  sich  das  liaiserlicbe  Heer «  und  das 
tfir^isohe  um  yierzehn  Tage  später  in  Bewegung.  Dia 
kaiserliche  Kriegsmacht  handelte  in  diesem  Feldzuge  in 
drey  Heeren:  das  erste«  unter  des  Herzogs  von  Lothrin- 
gen Befehl ,  in  Ungarn  fünfzigtausend  Mann«  das  zwey* 
te«  vom  Grafen  Leslie  befehligt«  an  der  Kroatischen  nnd 
steierischen  Gränze  dreyssigtansend  Bffana «  das  drittOt 
vom  Feldmarschalllieutenant  Schul/,  angeführt,  in  Ober- 
ungarn fünf  und  zwanzigtausend  Mann  stark.  Der  Her- 
zog von  Lothringen«  nachdem  er  Miene  gemacht «  auf 
i685.  Neograd  loszugehen«  brach  yon  Gran  gegen  Nenhänsel 
auf.  Einige  Tage  vor  seiner  Ankmift  war  der  Beglerbeg 
Hasan  gestorben,  der  lange  Zeit  der  Schrecken  der  be- 
nachbarten ungarischen  Gränze,  und  besonders  der  Be- 
wohner von  Freystadt,  an  welche  er  in  einem  Style« 
wie  vormahls  ein  Sandschakbeg  an  die  Grafen  Kirolyt 
schrieb  Jihr  Freystädter«  Richter  nnd  Bürger«  lang- 
««halsige  nnd  des  Spiessens  würdige  Hunde!  Wesshalb 
y,seyd  ihr  so  ungehorsam ,  was  hilft*8 ,  dass  ihr  Hunde 
„mir  Bothen  hereinschickt?  Wenn,  ihr  spiessenswerthe 
««Hunde,  die  ihr  nicht  gehuldigt«  binnen  vier  Tagen 
;«nicht  mit  einer  Summe  Geldes  erscheinet  i  schwöre 
««ich  enchf  alle  za  Sdaven  zu  machen*'  S  Kurz  vor  sei- 
nem Tode  hatte  er«  sich  beym  Barte  nehmend«  die  ah- 
nungsvollen Worte  gesprochen:  „Ich  sehe,  dass  kein 
„Glück  mehr  wider  die  Christen  zu  hotten."  Die  Bela- 
gerungsarbeiten wurden  auf  zwey  Seiten«  auf  der  einen 
▼om  Herzog  von  Lothringen^  anf  der  anderen  vom  Chnr- 
fürsten  von  Bayern «  oder  vielmehr  vom  General  Se- 
reni,  geleitet,  bayrische  und  pohlische  Truppen«  yom 
Prinzen  von  Hannover  befehligt,  fränkische  unter  dem 
Fürsten  von  Waldeck«  schwäbische  und  lüneburgische 

*)  Boethiaf  1f .  S.  55.  1*)  Sieh«  obra  S.  76  n.  77.  Drey  Mtelier  alt  Prob« 
tOrkitcbcii  Slaltiiaherstvl'?«  in  Uagarn  tcbr  merkwiittTigc  Schreiben  wvm 
3.,  i5.  und  ai.  Febr.  i(>ä3  im  Turkenkrie^'  and  Cbrittensieg  1. 1».  81  u.  Sa. 
Aveb  eein  Kitf«  Ibrehimbe;;  schreibt  mit  denelben  Gourtoitie  von  iS.  F«- 
braev:  «Ihr  langh.iiuge  tuf  den  SptMt  meritiiie  Baiide» Freyttidter»  Bicb- 
»ter  nod  Bürger.** 
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theilten  die  Mühen  and  £hren  der  .Belägening.  Ntch- 

dem  am  drey  und  zwanzigsten  Tage  der  Belagernng  der;^).  JaU  i685. 

Wassergraben  durchgestochen ,  und  dreyssigtausend 
Sands'acke  denselben  zu  durchdämmen  bereit,  wurde 
der  türkische  Befehlshaber  durch  Trompete  und  DoU 
metacli  anrUebergabe  aufgefordert,  £r  antwortete:  die 
SchlQsselNenliiaters  Seyen  nicht  in  seinen,  sondern  des 
Paseha  TOn  Ofen  ITdnden  Sieben  Tage  darnach  traf 
die  Nachricht  ein,  dass  der  Serasker  Ibrahimpascha 
Gran  mit  viertausend  Mann  belagere.  Kraft  des  von 
Wien  eingehohlten  Befehles  sollten  nennzehntausend 
Mann  vor  Nenhansel  zurückbleiben,  der  Herzog  mit 
dem  flbrigen  Heere  Gran  entsetzen.  Mit  zwey  hinter  ein* 
ander  auFgeschlagenea  J^agern  umzingelte  der  Serasker 
Gran ,  und  beschoss  es  aus  sieben  Stuckbetten  ,  deren 
zwey  anf  dem  Thomasberge,  zwey  auf  dem  Georgen« 
berge ,  zwey  in  der  £bene ,  das  siebente  in  der  Donau- 
insel  aufgeführt  waren  K  Der  Herzog  brach  tou  Neu«  i&  Asg.  iSBS. 
häusel  auf,  und  griff  zeliu  Tage  hernach  das  türkische 
Lager  vor  Gran  an,  welches  der  Ueberzahi  des  christ- 
lichen Heeres  gewahr,  aufbrach,  aber  so  viel  Gescbütz- 
Torrath  znrfiokliess ,  dass  damit  tausend  sechsspännige 
Ochsenwagen  und  vier  Schiffe  voll  geladen  wurden  ^ 
Unterdessen  waren  zu  Neuhausel  die  fünf  Stuckbette 
alle  an  den  Graben  gerückt  worden.  Das  grösste,  dem 
Mittelwalle  gegenüber,  von  vier  und  zwanzig  Karthau- 
nen,  die  zwey,  welche  der  Stirnseite  des  Bollwerkes 
gegenüber,  jedes  mit  filnf  halben  Rarthaunen,  die.zwey 
gegen  die  Seiten  gerichteten,  jedes  mit  fünf  halben  Kar- 

•)  Boethto«  II.  S.  88.  *»)  Der  Plan  der  Belsfjeruns  in  der:  i)  EimtU-' 
rhe  lletation  über  die  Festung  Gran  ,  wie  dieselbe  löSf»  i'o/i  der  Türken 
Macht  belagert  mit  32  Siiick  en ,  4  Feuermiirsern  ,  von  7  Batterien  beschos-* 
sen  u.  s.  w.  Wien  1686.  2ti  S.  4  :  a)  <1m  Journal  dt  e0  4fiä  i^tH  pMi  mu 
ffe  de  A'eithnuset  depuit  le  7.  Juillet  —  19.  yfont  nvec  une  exufite  relntion 
du  combat  de  Gran,  iiruxcllrs  i()81.  12.;  3)  Diarium  oder  kurge  Beschrei- 
bung,  was  täglich  bH  Belngernnff  der  Fettung  tieuhäusel  vom  7.  Juli  an 
bis  (Ul  f  den  21.  erttgctui  ldtcn  Monats  torbciganfjen.  Wien.  iMünrliiipr  liil)!.; 
4)  lielation  was  vom  |5.  biss  2^.  September  1710  unter  währender  iiflußer- 
mmd  Üebitrwätligiwff  der  Leitung  IVeuhautel  ¥orbeignngen.  M.  B. ;  5)  ff'ahr* 
hfifftiife  yfhbitdung  der  ungar m  Jud  Vfitunp  IS'euhausel  j  wie  solche  y^nno 
tCia  den  i5.  Außusli  durch  die  christliche  Waffen  mit  stürmender  iJand  , 
dem  Brb'FHmd  abgetrungen  und  erobert  vordem,  mit  kurtM  muss/Shrih 
ehern  Bericht,  was  sich  Zeit  wehrender  Belagerung  t'on  Tag  tu  Tag  merk* 
würdiges  eugetragen  hat.  M.  D.  Der  uiufttäQclIiclie  Beriebt  Mmmt  dtr 
SpeeincaUoD  in  Boethius  II.  S.  i3u--  i3). 
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thaunen  beselit,  neunzehn  fiombenmörser  vertheUl. 
19.  Aug.  1685.  Am  dritten  Tage  nach  Gran't  £nttatze  wurde  der  Sturm 
angelanfen ,  in  dessen  Mitte  die  Belagerten  zwar  eine 

weisse  Fahne  aussteckten,  worauf  aber  die  \\'uih  der 
^  Stürmer  nicht  achtete,  sondern  was  ihnen  unterkam« 

^  niederhieb  1  so  dass  von  drey tausend  Mann  der  Besa- 

H  Unng  nur  zweyhnndert  am  Leben  erhalten  wurden.  Der 

^  Kopf  des  Pasoha,  auf  einer  langen  Stange  am  "Wiener- 

thore  aufgesteckt,  vierzig  gefangene  Christen  wurden 
12  erlöset,  die  türkisciien  Weiber  und  Kinder  kaiserlichea 

s  Gavalieren  verkauft  ^,  die  drey  und  neunzig  erbeuteten 

)x  Kanonen  meistens  kauerlichcf ,  unter  Maximilian  und 

3  Rudolph  II.  t  Ferdinand  III.  und  Johann  Friedrich  von 

Sachsen  gegossen. 
Die  Fahne         Die  herrliche  Trophäe  von  Neuhausel  wardiegros- 
*'°"c^'"'i^""~  se  Festungsstandarte,  achtzehn  Schuh  lang  und  zehn 

M9l.  Streif  sage  d  »  o 

in^Kroatifj,.  brcit  f  welchc  keinem  Manne  tragbar«  auf  einem  be- 
J,  sonderem  Fussgestelle  aufgerichtet  war»  Nicht  rothwie 

^  ^^brlüntr  früheren  Blntfahnen  von  Wien  und  der  Schlacht 
3,  '  von  Hamfaheg,  sondern  von  grünem  kostbarem  Seiden- 

i  zeuge,  von  derselben  Farbe,  wie  die  heilige  iTahue  des 

^  Propheten,  und  hätte  di^elbe  eher  dafür  angesehea 

^  werden  mOgen,  als  von  den  Beschreibem  des  £ntsa- 

j  tzes  Wien*8  die  rothe  Standarte  des  Grosswefirs.  Qoer 

mitten  durchzieht  das  grüne  Feld,  ein  anderthalb  Schuh 
breiter,  rother,  mit  weissen  Zierathen  und  blauen  Leisten 
eingefasster  Streif,  in  welchem  goldene  Inschrift  sehr 
künstlich  eingewirkt;  in  dem  kleinen  grOnen  Fehle 
oberhalb  des  Inschrifitenstreifes  drey  rothe  Kreise,  in 
deren  einem  eine  flammende  Sonne,  und  in  den  beydea 
anderen  der  Stern  im  Halbmonde  (das  uralte  Wapen 
persischer  Könige,  später  das  der  Stadt  Byzanz,  seit- 
dem das  osmanische),  um  den  Halbmond  das  Glaubens- 
hekenntniss  des  Islams  als  Inschrift.  In  dem  unteren 
grösseren  grünen  Felde  sieben  rothe  Kreisp,  die  drey 
oberen  und  unteren  abermahls  flammende  Herrschafts- 
Sonuen  und  strahlende  Glückssterne^  im  wachsendea 

*)  BoeÜiias  II.  S.  q5.  mit  der  geuauea  SpecUicalion  des  gMi»«n  C«- 
'  iditttMt. 
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Monde  mit  des  Islams  Belienntnlss;  in  des  siebenten 

Kreises  Milte  die  Worte:  Gott  ist  gross,  der  Beginn  des 
Gebethausrufes ,  und  des  täglich  fünfmahl  zu  verrich- 
tenden Gebethes,  alles  in  Gold  künstlich  gewirkt.  Die 
goldene  Inschrift  anf  dem  breiten  Streife ,  die  sechs  ejr- 
aten  Verse  der  acht  und  vierzigsten  Sdret ,  welche  die 
der  Eroberung:  fVlr  haben  dir  eröffnet  augenscheinliche 
Eroberung,  dass  dir  (verzeihe  Gott,  n  as  vorausgegangen,  was 
nachkommt  tfon  deinen  Sünden ,  dass  tfollendel  werde  an  dir 
Meine  Gnade,  dass  er  dich  führe  cojj'  dem  wahren  ^ade,  da»e 
dir  tperde  gewährt  Sieg  hochgeehrt  *.  Diese-Worte  sind  die 
Talismane  des  Sieges  nnd  der  Eroberung  fQr  den  Mos- 
lim,  unter  deren  Einflüsse  er  den  Sieg  erficht,  oder  ins 
Paradies  eingeht,  welches  nach  der  üeberlieferung  des 
Propheten  unter  dem  Schatten  der  Schwerter  ^,  wie  unter 
den  Füssen  der  Mutter  ^  Die  erste  grosse  t&rkiscbe  Fah- 
ne, welche  alsTropbäe  in  die  Christenheit  gesandt  wor* 
den ,  war  die  vor  neunzig  Jahren  in  der  grossen  Nie-» 
derlage  Sinanpascha's  in  der  Walachey,  von  Sigismund 
dem  Fürsten  Siebenbürgen*8,  abgenommene  und  dem 
Papste  Clemens  VIII.  gesandte  grosse  Fahne  ^.  Sonder» 
bar  genug  erschien  die  erste  Standarte  als  Trophäe  in 
der  Hauptstadt  der  Christenheit  im  selben  Jahre  t  wo 
die  Standarte  des  Propheten  zum  ersten  Mahle  siegver- 
heisseiid  ausgezogen  war  * ;  fast  ein  ganzes  Jahrhundert 
verstrich,  ehe  die  zweyte  durch  Sobieski  nach  Rom  ge- 
weiht t  die  dritte  von  Hamfabeg  im  bürgerlichen  Zeng- 
banse  zn  Wien ,  die  vierte  die  von  Neuhlusel ,  vom 
Markgrafen  von  Baden  den  Fürsten  nnd  Ständen  des 
schwäbischen  Kreises  verehrt  ward  K  Wie  Neuh'äusers 
Verlust  vor  zwey  und  zwanzig  Jahren  die  Christenheit 
aufgelärmt,  so  wurde  die  Eroberung  desselben  durch 

*)  Die  umitändliclip  Bot chrrihun;;;  in  Bortliius  II.  S.  loo.  Dieselbe  In- 
scbrift  auf  «Irr  zu  Wien  e> obrrten,  von  Sobieski  nach  Rom  getandten  Stan- 
darte :  Dricritione  tiello  Standarilo  repale  drl  G.  Tnrco  inviato  dal  Bc  fli 
Poionia  Giot;  III.  eil  PoiitfJ.  I/inncf-nzio  XI  Napoti  1(384.  Taht  filles'tujiij. 
*)'Taki  ritUehal  rl  umniehal.  ^)  Ungflritcbe  nti'l  sirl)«nl»iirgi«clie  CbionilCy 
und  narli  .lerselhen  Bocllmn  II.  S.  lon  «•)  S.  IV.  Tlicil  S.  aiM,  248.  ^)  Boe- 
lliiu«  auf  i\fv  Aliliilduu^  «Icr  Fahne,  jibbiläuitg  und  Ecschrcibung  des  tÜT" 
kischen  Hnuptfahnes ,  welcher  i'on  denen  det  hochl'ubUchen  schwiw.  Ileicki» 
krrisscs  ^^ii.rili,n  i-i.lhern  in  di  r  jüngst  eroberten  Festung  IVeuhausel  gebeu- 
tet und  zurückgebracht  worden,  von  Malhias  t'ncdnch  Becken,  EccUiiatle 
jiugmitano.  Aagtburg  1666. 
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ganz  DentsohUndt  Pohlen  und  Italien  mit  Siegetfesten 
gefejrert,  zn  Nftrnberg,  Frankfnrt,  Breslau,  Stnttgard, 

Regensburg,  Hamburg,  Lübeck,  Brüssel,  Neapel  \üeber 
Neuhäu8el*s  Fall ,  welcher  dem  Sultan  vom  Kiflaraga 
mit  der  grOssteu  Schonung  hinterbracht,  tröstete  er  sich 
damit,  dass  Ofen  noch  nioht  belagert  sey  K  Der  Seras- 
ker  Ibrahim  sandte  einen  seiner  Vertrauten,  Ahmed 
Tschelebi,  mit  einem  friedenserbiethigen  Schreiben  an 
den  Herzog  von  Lothringen  ^;  welches  aber  eben  so 
wenig  beantwortet  ward,  als  Tököli's  zu  gleicher  Zeit 
durch  Sirmay  nach  Wien  gebrachter  Antrag.  Gleich- 
zeitig mit  den  Waffentbaten  dea  ungarischen  Heeres 
vor  Gran  und  Neuhäusel,  hatte  auch  das  kroatische  un- 
ter Leslie*s  und  Herberstein*s  Befehl  Lorbern  gesam- 
melt. Joseph  Graf  von  Herberstein,  General  von  Carl- 
stadt, fiel  mit  tausend  Fussgängern  und  dreihundert 

St.  sSSS.  Reitern  in  Liccaund  Corbavien  ein,  eroberte  und  schleif- 
te Wnniz,  verheerte  das  Thal  von  Udwina,  Graf  Lea- 

tS.  Aug.  i685.  Ii«  seinerseits  war  nach  Essek  gezogen ,  dasselbe  zu 
überrumpeln,  und  die  grosse  Brücke  zu  verbrennen ;  mit 
tausend  siebenhundert  Reitern  und  zwey  tausend  Kroaten 
lagerte  er  im  Felde  von  £ssek,  erstürmte  die  befestigte 
Stadt,  und  steckte  die  grosse,  von  Suleiman  mittelst 
fünf  und  zwanzigtausend  Mann  binnen  zehn  Tagen 
gebaute ,  neuntausend  einhundert  Schritte  lange,  und 
zwölf  Ellen  breite  Brücke  in  Brand;  doch  brannte  nur 
das  tausend  einhundert  Schritte  lange  Stück  derselben, 
welches  diessseits  der  Dran  über  den  Morast  führt,  ab, 
wie  Graf  Zrinyi  dessgleichen  vor  zwanzig  Jahren  ge- 
than ;  statt  des  Restes  der  Brücke  ging  aber  Essek  in 
Feuer  auf,  und  die  kaiserlichen  Truppen  überfiel  sopa> 

14.  Aug.  i685.  nischer  Schrecken,  dass  die  Türken  denselben  nur  der 
persönlichen  Erscheinung  des  Propheten,  den  sie  ge- 
sehen haben  wollten,  zuschrieben  ^.  Die  türkischen  Be- 
satzungen von  Gostanoviz ,  Jesenoviz ,  Gradiska ,  wel- 
che herbeygeeilt,  verfolgten  die  fliehenden  Kroaten  ^ 

•)  Die  Besclireibunj;  iliescr  Tesle  in  boellitus  II.  S.  i3i  —  1 Hei««, 
di  Coslanlinopoli  Coil.  hist.  piol.  883.  p.  33a.  Canleinii-  ftlob.  iV.  ^.  ii3. 
Das  Schreiben  selbst  in  Boothios  II.  S.  i<>7.  ^}  Cod.  883  p.  333*  UofliibL 
-)  Boelbhu  II.  S..165. 
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£ineii  Monath  daroftch  brach  Leslie  zn  eioem  Streif-  i4.8«pt  lOBS. 
ZDge  wider  die  Licca  auf  ^  er  befehligte  die  Obersten 

Orschitz  und  Purgstall  gegen  das  Schloss  Gretenar, 
welches  er  verbrannte  %  lagerte  am  Flusse  Liccavoda^ 
berannte  Badakf  die  HanpUtadt  der  Licca,  und  ver- 
heerte Alles  rings  umher «  marsoBirte  dann  nach  Novi 
und  Ribnih  anf  Serbaz,  welches  vor  zwey  Monathen 
Janko,  der  Hauplniaiin  der  Moriachen,  verheert  hatte, 
bis  auf  Beilay,  und  dann  zurück  an  den  Fluss  Licca 
über  Pemschin  nach  Carlstadt  K  Mehr  als  viertausend 
Häaser  wurden  in  diesem  Feldznge  eingeäschert.  Der 
Feldmarschallltentenant«  Graf  PalfTy ,  eroberte  Dnbiza  ^ ; 
der  Ban  von  Kroatien,  Graf  Erdödy,  in  seinem  Pla- 
ne Krupa  anzugreifen  durch  die  angeschwollene  Unna  - 
gehindert  9  zog  mit  dem  Grafen  Mathias  Strasoldo  ge- 
gair  Belassena,  eroberte  und  verliess  dasselbe  f  ver- 
brannte Ozazin ,  Mntinisa «  Troczacz ,  nnd  kehrte  nach 
zwOlft'agigem  Zuge  beutebeladen  nach  Carlstadt  zu- 
rück ^,  In  Oberuiigarn  hatten  die  türkischen  Befehlsha- 
ber von  Novigrad  und  Wissegrad  ihre  Schlösser  selbst 
in  die  Lufl  gesprengt  nnd  verlassen,  Waizen  verbrannt  ^ 
General  Schulz  hatte  von  TOhOli  Ungwar,  Crasnahor- 
Ka  nnd  Eperies  erobert  ^. 

Tüköli ,  der  König  Siebenbürgen's,  Scherban  und  Tököii,' 
Demeter  Cantacuzen,  die  Woiwoden  der  Moldau  und  Dcmett-rCan- 
Walacheyv  hatten  alle  drey  die  Unzufriedenheit  ^^^^^^"i^lZ 
Grosswefirs,  des  schwarzen  Ibrahim,  anf  sich  gezogen ;  toütche  Boih- 
wie  sein  Vorfahr  (Kara  Mustafa)  nicht  vergebens  der  tche  Gesandt- 
iSV/utar-^,  80  wie  der  Serasker  Ibrahim  nicht  ohne  Grund  '^^{g^  jiLl" 
der  Satan  beygenannt.  Schon  Kara  Mustafa  hatte  die 
Schuld  des  schlechten  Erfolges  der  Belagerung  Wien*s 
anf  Tököli  geschoben  ^,  so  jetzt  Ibrahim  die  der  seit- 
dem verlaufenen  zwey  unglücklichen  Feldzfige«  Der 
Pascha  von  Wardein  lud  den  Kruczenkönig  zu  sich, 
welcher  ohne  Misstrauen  von  siebentausend  Reitern  be- 
gleitet kam,  er  ward  in  Ketten  nach  Constantinopel  ab- 

*)  Soetlilnt  TT.  S.  i55  urd  1TMb<>ritein'i  Bericht  aus  CarUtadt  vom 
am.  September  im  II.  Arrli.      IIer)ic  i$tcin't  Bericht.  ^)  Boethiua  II.  S.  |64. 

Ehen  dn  8.  iGt.  ')  £b«B  dft  S.         0  T^hw  d«  S.  171  —  174.  S)  C«bU- 
mir  Moh.  IV.  ^.  80. 
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gef&hrt ;  der  König  der  ff  eyen  Ungtm  ein  Türkentcia- 
-  in  Kelten  * !  Solche  Behandlung  öffnete  dem  Kaiser 

dieThore  von  Kaschau,  welche  Petrozzi  dem  Feldinar- 
acball  Cßprara  übergab Die  beyden  Canlacuzene,  Woi- 
wodeu  der  Moldau  und  Walachey,  sollten  beyde  abge- 
setzt werden«  Demeter  der  moldauische,  weil  er  zu  Ita 
nnd  unerfahren  9  Scherban  der  walachische,  weil  er  zn 
untjernelimend  und  verdächtig.  Dieser  beschwichtigte 
den  Grosswefir  durch  eine  Summe  Geldes,  jener  muss- 
te  dem  Constantin  Centemir  Platz  machen,  dem  Sohae 
Theodora  Cantemir,  der  seine  Abstammung  von  der 
gleichnahmigen  Familie  der  noghaischen  Tataren  ab- 
leitete. Unter  den  Woiwoden  Gika,  Dahiza  nnd  DnKai 
Grosspathar,  d,  i.  Schwerllräi^er  ,  dann  Cominissar  und 
Wegweiser  des  türkischen  Heeres  aut  dem  Feldz^uge 
nach  Chocimi  war  er  von  Petreitschik,  dem  Nachfolger 
desDukas  auf  dem  Ffirstenstuhle  der  Moldau,  in  seinen 
Aemtem  bestätigt,  nach  depi  Siege  von  Ghocim,  wo  er 
sich  treu  gegen  Demeter  Cantacuzen  erwies,  zum  Ser- 
dar,  d.  i.  Feldherrn  der  Moldau,  ernannt;  als  solcher 
vom  Dukas,  als  er  zum  zweyten  Mahle  den  Fürstenstahl 
bestieg,  bestätigt,  hernach  von  Demeter  Cantacuzen 
i6B5.  verfolgt,  endlich  zum  Fürsteitder  Moldau  ernannt  wor- 
den ' .  Dem  Scherban  kostete  die  Bestäti^une:  im  Fürsten- 
thume  zweyhuudert  zwanzig  Beutel,  d.  i.  einmahlhun- 
derttausend  Piaster  ^.Sobieski  versuchte  vergebens  die 
Treue  Cantemir*s  gegen  die  Pforte  wanken  zu  machen, 
nnd  Cantemir  stellte  dem  Könige  vergebens  vor,  dats 
der  Einmarsch  in  die  Moldau  ohne  den  ßesiti  Cami- 
niec's  zwecklos.  Sobieski  ging  über  den  Dniester,  uuJ 
stand  zu  Bojan  im  Angesichte  des  osmanischen  Heeres, 
welches  aus  fünf  und  zwanzigtausendTürken  vom  Serdar 
Suleiman  Amischi  befehligt,  ans  fänfzigtansendTatarea 
unter  dem  Befehle  Se1imgirai*8,  des  Chans  derTatareiii 
und  aus  fünftausend  Moldauern,  von  Caiilemir  aiiijeführt, 
bestand.  Cantemir,  im  Herzen  den  Pohlen  zngetbau.g^ 

*)  Cintemir  BTob.  IT.      iiü.  ^)  Eben  Ha  ^.  118  und  BotUiivt  äd\tr- 

«chwung.  «^)  Cnnlemir  Mob.  IV.  not.  aJ.  cod.  8Sa  Her  k.  k.  Hoftibliuili'-k- 
Marzo  1684.  "i)     ^rbun/u  UUMtUito  ü  Cq/UuiO,  ehe  gU  eosU  aao 
Cod.  883.  p.  345. 
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denselben  heimliche  Kundschaft.  Nichts  de6towenig«r 
griffen  dieselben  ihn  zn  Bojan  zuerst  an ,  sey  es  ans 
Miesverstöndniss «  sey  es  ans  Yerdaclit.  Seine  tapfere 

Gegenwehr  tmg  zur  Niederlage  der  Pohlen  bey,  M  el- 
che  binnen  einer  Stunde  seclistausend  Pohlen  das  Le- 
ben« fünftausend  Kosaken  die  Freybeit  gekostet  °.  Um 
wider  die  drey  Mächte  des  heiligen  Bundes  (Oester« 
reich ,  Venedig ,  Pohlen)  sich  doch  wenigstens  einen 
Verbündeten  nnd  Frennd,  zn  sichern ,  war  der  Pforte  ^ 
Aufmerksamkeit  jetzt  vorzüglich  gegen  Frankreich  und 
Bassland  gewendet«  gegen  jenes  als  einen  alten  erprob- 
ten, gegen  dieses  als  einen  neuen  zweifelhaften  Freund« 
Der  fk*anzOsische  Bothschafler  wurde  mit  der  grOssten 
Anszeichnuug  und  Willföhrigheit  behandelt.  Ausser  der 
so  laiige  bestrittenen  und  endlich  zugestandenen  Ehre 
des  SoiTa  erhielt  Herr  von  Guilleragues  mehrere  Fer- 
mane  zu  Gunsten  französischer  Unterthanen  und  Ge- 
schäfte; einen,  welcher  den  Schiffen  der  afrikanischen ' 
Raabstaaten  yerboth,  französische  Schiffe  unter  den 
Kanonen  osmanischer  Häfen  anzugreifen,  und  denOrts- 
beliürden  auftrug,  den  Franzosen  zur  Zurückstellung 
der  auf  solche  Weise  geraubten  Güter  zu  verhelfen; 
einen  zweyleui  welcher  die  ZoUfreyheit  des  Bothschaf« 
tera  sichert  ;  einen  dritten  den  Schutz  der  heiligen 
Oerter  im  gelobten  Lande  dem  König  von  Frankreich 
zusprechend  ^  Die  Vollziehung  des  Fermans  nach  Tri- 
polis fand  ihre  Gewährleistung  minder  durch  den  dem- 
selben Yorgesetzten  Nahmenszng  des  Sultans,  als  durch 
die  in  diesem  Jahre  vom  französischen  Admiral  d*£tr^es 
in  die  Raubstadt  geworfenen  Bomben  ^.  Er  starb  bald 
darauf  vom  Schlage  getrolfen  ^  Der  französische  Kauf-  2.  Marz  168S. 

■)  Cantemir  Moh.  IV.  ^.  120 — iiS  nnd  Nole  a3.  Der  Geiclnclit«chrei- 
ber  Dcmetriu«  Cantemir,  selbst  ein  Parteygftngcr  wie  sein  Grossvater,  lucb- 
'tm  diesem  xu  nieiclier  Z'  ii  das  ]>ob  der  Anbän(;iich1imt  für  die  Christen 
123):  Le  Prince  äe  Moliluvte  ffui  portoit  tlans  ie  coeur  les  interett  äei 
Polonots ,  und  des  Vti  dien  »los  um  die  Türken  (Nro.  23):  //  se  niontra  di- 
fine  de  Im  fa^eur  de  la  Porte!'  zuzueignen.  Weil  wnlner  sapt  die  Uelas. 
di  (Jostsutinopoli  (im  Cod.  88't  p.  6'»o)  der  k.  k.  Ilofhililiolhck  :  //  Conte' 
mir  non  si  ^-er^oi^no  a  vantartt  ä'aver  ineannato  U  He  äi  Polonia.  ^)  Flas- 
Mil  IV.  p.  92.  <=y  Rd.  de  Cottanlinopoli.  Cod.  883  p.  vfi,  ^)  Yoyage  de  la 
Matr»yc  ä  la  Hnye  1737.  I.  p.  106.  •)  Nach  der  Kel.  am  2,  Miiiz,  und  r»«(  li 
Flaasan  ans  5.,  aber  am  5.  Udars  1684  £in  J*hr  su  früh,  siehe  Arvieux 
▼I.  p.  468.  ^  ^  ^ 
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mann  Fahre  versah  die  Geschäfte  bis  zur  Ankunft  de« 
i.Jiaii.i686.neD6n  Bothschafters,  dea  Parlamentarathea  Girardin« 
.  welcher  im  folgenden  Jahre  ankam.  Ehe  daa  Ltniett- 
schiff  Le  Vaillantf  daA  ihn  führte,  in  den  Hafen  von 

Constantinopel  einlief,  liess  der  Rolhschafterbeym  Kai- 
makam  anfragen  ,  ob  das  Serai  den  Kanonengruss  dea 
Schiffea  Scbnss  für  Schnss  zn  erwiedern  bereit  sey,  weil 
es  aonat  ohne  Gmsji  einfahren  wfirde;  der  Kaimakam 
antwortete:  dass  das  Serai  keinen  Gmss  kenne 9  und 
wirklich  hat  dasselbe  bis  auf  heutigen  Tag  nie  einen  er* 
"wiedert.Bey  der  Audienz  des  Grosswefirs  sass  derBoth- 
schafter  auf  rothsammtenem  Sessel ,  welcher  auf  dem 
Soffa,  d.  i.  auf  dem  erhöhten  Boden«  atand«  auf  wel- 
chem der  Polstersitz  des  Grossweßrs«  den  man  in  Eu- 
ropa SofTa  zn  nennen  pflegt  \  Er  erhielt  die  Wieder» 
erbauung  dreyer  Kirchen,  eine  zu  Haleh ,  eine  zu  Ga- 
lata,  eine  zu  Milo ,  wie  vormahls  die  S.  Georges  und 
Lndwig*s  zu  Galata,  während  der  kaiserliche Bothschaf- 
ter«  Graf  Lealiet  nichts  dergleichen  hatte  erhalten  kön- 

Mirs  1686.  nen  \  Die  Sendnng  des  letzten  Tschansches  nach  Rnas- 
land  wurde  durch  einen  russischen  Gesandten  mit  ei- 
nem Gefolge  von  zwölf  Personen  erwiedert,  welcher 
die  Erneuerung  der  Capitulationen  unter  der  Bedinguiss 
der  Abtretung  von  Landereyen  in  der  Gegend  Kiow*a 

^  antrug    nnd  die  Wiederaufbauung  einer  griechiachea 

Kirche  erhielt  ^.  Dasselbe  Jahr,  welches  durch  die  Nie- 
derlage von  Gran  und  den  Fall  von  Neuhäusel  getrübt 
ward,  schlug  auch  den  Ortliodoxen  empfindiicbe  W  un- 

")  riasttn  IV.  p.  <)a.  Francrsi  ottenßono  la  licrnta  di  ri/al  ricare 
3  chiese,  una  in  /^leppo ,  l'ailra  in  Cnlala  dei  Padri  Gesutti  e  la  terra  in 
lUilo  liei  Padri  Capucini,  tna  anco  in  trtnpo  di  pace  ottenero  Ucensu  di  ri" 
Jabricare  due  chiese,  Vuna  S.  Georgia,  Valtra  S.  Lodot'ico  in  Gatnta,  e  d  C. 
Leslte  non  poUete  oitener  niuna  di  tante  che  sono  arte  con  tulti  tonori 
ehr  si  /aeevmmo.  Cod.  8S4  p>  $71.  1686.  <=)  E  capitata  ntta  ^tfrtm  um  ttn^imf 
fifosi  fn  ita  con  12  persone:  pretendr  la  fnrfcrrn  ehr  si  trovn  intorno  Chio- 
via  nrl  posseso  di  i  Turchi ,  «  con  tfuetta  concessioue  contirmerano  le  capi- 
iulationi.  May  ibSfi  Cod.  884  p.  5oi.  «1)  Vtmviato  di  MisdMm  habbe  o^H 
Sorte  di  honori  c  sodisjazinni,  e  vrdmda  ehr  Ii  Frnncrsi  ottt  nrr  la  risteinra- 
tione  di  chietc,  etso  anco  avertito  e  pregato  dalli  Greci  che  dovestc  dimam- 
darr  per  gratia  Mtn  Porta  um«  ekiesa  di  quell«  ehe  furomo  inceudiat«  /m 
Tiiolti  nnni,  e  co\i  nttrnne  lirrnzn  di  rifnhricnrr  nna  chiesa  dei  Gtrci  drtln 
S.  Giov  anni  in  Costanltnopoli  tucino  dei  potto  detto  Uaiat ,  situata  im  beUo 
liinpn  ficino  ml  mure,  e  vUtu  grmtiata  dalla  Porta  alti  MoteovHi  umm  pmrtte 
dctl  l  craina  ehr  possino  f;  oder  In  Ii  C  osnrhi  dellu  KotCO^tU  tiu  O  ttuiuun. 
Cod.  ^.\.  \m.  p.  562  und  5i4.  liuibxJiUuiück. 
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de  daroh  den  Verlost  zweyer  ihrer  Herknless&Qlen«  des 
fenttischeB  Stetnigers  der  Ehebrecherinn  nnd  Scharf- 
richters des  Freygeistes,  Bejarifade's  und  des  gelehr- 
ten, aber  gleissnerischen  Holpredigers  Wani ,  Verfas-  ^'qJ^,,^ 
sers  mehrerer  dogmatischer  und  exegetischer  Abhand- 
lungen ^.  Bald  hernach  starbauch  die  fiinf  «ad sechzig- 
jSihrige  Mutter  Scfierban*s^  des  Fürsten  der  Walachey« 
nnd  dessen  Bruder,  Matthäus  Gantacnzen  ^ 

Wichtioer  aU  der  Todfall  des  grossen  Fanatikers  ^^^'M"? 

^  *^  Ibrahims 

Beiafifade  und  des  erossen  Orthodoxen  Wani,  war  dio  Hmrtchtung. 
gleich  darauf  erfolgte  Hinrichtung  des  Seraskers  inUn*  bim  s  ^bse- 

garuy  Ibrahim*«  des  Satans,  nnd  die  Absetzung  des  Gross- '^^'f  '(;toi'l' 
wefirs,  des  schwarzen  Ibrahim«  Dem  ersten  wurdb  die  ^p'"'  f'"'- 
Sendung  seines  Vertrauten,  Ahmedtschelebi ,  mit  Frie-fttfn  undstime 

densvorschlagen  an  den  Iler/.og  von  Lothringen,  und  der  ^H^^""^* 
Verlust  Neuhäusel's  als  Staatsverbreclicu  angerechnet,' 
wofür  der  Todesspruch  über  ihn  erging,  welcher  vom 
Oberstkämmerer  Abdifade  Mohammedaga  zu  Belgrad« 
wohin  der  Serdar  nach  vollendeter  Herstellung  der 
Festungswerke  £ssek*s  eingeladen  worden ,  vollstreckt 
ward  Gleiches  Sclücksal,  wie  dem  Seraskcr  gegen  Un- 
garn, hatte  der  Grosswefir  Kara  Ibrahim  dem  Serasker 
gegen  Pohlen  zugedacht;  er  berief  ihn  nach  Constan- 
tinopel  9  unter  dem  Vorwande ,  ihn ,  weil  er  kränkele « 
in  den  Geschäften  zu  verwenden  ^ ,  aber  Suleiman  der 
Spiegier,  einer  der  schlauesten  und  verschlagensten 
Ränkescliniiede  gewann  mittelst  (!es  KiClaraga,  wel- 
cher sein  Freund  und  des  Grosswelirs  Feind ,  diesem 
die  Vorhand  ab.  ibraliim  y  der  es  nicht  wagen  konnte « 

•)  Ranchiil  I.  Bl.  lai,  in  tlen  Bioj,'rat>hien  Us(  linkifade's  Hic  .'lai'".  Elien 
da,  in  L'scliakifade's  biograpliieii  ilieA5<)^^,  und  im  Wohlredner  von  Bruta 
S.  79.  Seine  Werke  t  JIrain  Kuran ,  d.  i.  die  Breate  des  Koreiit ;  ChuUt- 
sntut  -  tefatir,  tl.  i.  die  Auslicute  der  Exeppson ;  Haschiet  rimischmuati  eka- 
wU,  d.  1.  Uandgloaftc  der  Sammlung  von  licbct  liefcruuKen ;  j^amal  «l  jemm 
wel -leitet,  d.  1.  die  Handlungen  det  Taf>es  und  der  Nacht.  «)  Codex.  Hiat. 
prof.  88^  p.  5oiy  k.  k.  Hof!)!!»!    Hei.  di  «;.)sl.intmnp()Ii        Ravrliid  I.  Bl.  12a.  ' 

St  die«  ck»  ^ttesto  f^etiro  Cara  Ibrahim  non  na  uotno  di  governo.  Die 
Bei  di  Cottanitnopoli  9.  Mnp|;io  i'>8^  Cod.  883  fibereinstironeod  mit  Can* 
tcmlr,  l'a»cliid  und  der  licsc  liichle  des  l)cll«'i  il.ii  s,  ')  Questo  Solimnno  it 
piu  CabtUuta,  il  piu  JaUace,  ma  pratico  äel  Go^crno ;  und  wieder:  questo 
i^turo  9  un  ftrnn  dimvolo  poUtieo,  nemo  ßnto  c  JaUace,  sn  ben  dar»  tmome 
purolc.  Cod.  88  j  Dec.  iG85  ,  und  :  mai  non  e  slato  un  jx/idcn  f'i  sir  come 
questo.  Cod.  p.  48a.  HisU  vrof.  k.  k.  UolLiblioliiek.  Aela«.  di  CoaUn- 
üoopoli  Cod.  884  p.  38a. 

VI.  So 
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dem  Sittger  von  Eojan  von  fr^yen  Stficken  den  Kopf 
abzuschlagen,  bestimmte  Um  aU  SerasKer  naohUnganif 

an  des  hingerichteten  Scheitan  Ibrahim  Stelle,  nicht 
zweifelnd,  dass  ihm  dort  die  erste  ISiederlage  guten 
Grand  zumTodesurthcile  Liethen  werde.  Suleimandarcli 
seinen  Frennd  Jnsnf  den  Kiflaraga  in  Kenntniss  der 
ihm  gelegten  Falle  gesetzt,  nnd  von  diesem  beym  Snl- 
tan  eingeführt,  empfing  die  vom  Sultan  seiner  Tapfer- 
keit ertheilten  Lohsprüche,  und  die  Ernennung  als  Se- 
rasKer nach  Ungarn  mit  der  grössten  Dankbarkeit  und 
Unterwürfigkeit,  nur  stellte  er  allunterthanigst  vor,  dass 
die  dnrch  die  Unglücke  von  Wien,  Parkany,  Hamra- 
heg ,  Gran  nnd  NenhÜnsel  eingeschüchterten  Heere  in 
Ungarn,  wenn  nicht  der  Gegenwart  des  Snitans  selbst, 
doch  wenigstens  der  des  Grosswefirs  bedürften.  Der 
Sultan  schwieg  unschlüssig,  der  Kiflaraga  bestimmte 
dessen  Entschluss  durch  die  Vorstellang,  dass  Suleiman 
der  Grossweßrsstelle  weit  würdiger,  als  Ibrahim,  der 
weder  Staatsmann,  noch  Feldherr,  die  Unfähigkeit,  den 
Oberbefehl  zu  übernehmen,  stets  unter  dem  Scheine 
von  Kränklichkeit  verlarve  Am  nächsten  Diwanstage, 
wo  Zahlung  des  Soldes  der  Truppen,  und  folglich  von 
einer  Meuterey  der  Bezahlten  so  weniger  zu  ftirchten, 
fiberbrachte  der  Oberstkaffehkoch  der  Snltaninn  Chas- 
aeki ,  Hadschi  Mohammedaga ,  das  Handschreiben  der 
Absetzung,  und  übergab  das  zurückerhaltene  Reichs- 
Siegel  dem  Suleimanpascha  K  Kara  Ibrahim,  welcher 
zwar  Anfangs  die  Erlaubniss  der  Wallfahrt  nach  Mek* 
hat  und  unterdesseil  zu  Skutari  zu  bleiben,  adialten, 
.  wurde  bald  darauf  nach  Rhodos  verwiesen,  dreytansend 
Beutel  seines  Vermögens  eingezogen  ®,  doch  schenkte 
ihm  der  Grosswefir  fünfzehn  ßeutel,  und  liess  ihn  mit 
sechs  Sclaveu  und  sechs  Sclavinnen  nach  Rhodos  zie* 
Moharrem  heu,  WO  er  aber  hernach  wegen  wahren  oder  bloss  an- 
D«e!^ä85.  geschuldigten  Einverständnisses  mit  asiatischen  Bebel- 
len  erwürgt  ward  ^.  Suleiman*s  Ernennnng  war  TOkö« 

•)  CttttMiifr  Mob.  IV.  ^.        1»)  lUtcliid  I.  Bl.  193      3ooo  Beutel  sind 

l,5oo,ooo,  nach  der  Rel.  «Ii  O«tatitinopoli.  Cod.  884  j».  ^^q  3,000,000  TL*- 
1er  ud  *Ofioo  MeUen  Getreide«.  ^)  Cod.  894  f  •  4^        <^  CosUatiiiof  oli. 
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li's  Glück,  welchem  unter  Ihraliimpascha  ebenfalls  [lin- 
richtuiig  gedroht      Tttköli's  in  Beschlag  gcnomtneiie 
Gelder  und  Ausrüstung  wurden  demselben  wieder  xn- 
rfickgestelit,  and  indem  man  Kara  Ma8tafa*8  staatsver- 
brecherischen  Ehrgeiz  und  Kara  Ibrabim*8  Untüchtigkeil 
der  Oeffentlichkeit  Preis  gab,  ward  der  Credit  Sn1eiman*s 
und  seines  Schützlings,  des  Kruc7,enkönigs,  beFestigt**, 
Suleimans  Massregeln  kündigten  den  thätigsten,  Staats- 
klügsten ,  den  Geschäften  der  Verwaltang  und  des  Fei«* 
desgleioh  gewachsenen  Grosswefir  an.  Er  trug  demDef- 
terdar  die  pünctiichste  Bezahlung  des  dreymonathKchen 
Soldes  auf  ^,  und  um  diess  bey  der  Erschöpfung  der  Fi- 
nanzen möglich  zu  machen,  befahl  er  die  Yerschlim- 
mernng  der  Münze,  indem  zu  hundert  Unzen  Silber 
vierzig  Kupfer  gemischt  wurden  ^,  Aus  dem  Kaiserli- 
chen* Pri?atschatze  erhielt  er  für  den  nächsten  Feldzug 
zweylausend  Beutel  Geldes  ^  Politisch  gab  er  allen 
glatte  Worte ,  vorzüglich  den  Ungarn,  deren  Aufruhr 
er  als  Kiaja  '  Köprili  Ahoicdpascha's  gross  genährt 
Den  pohliscben  Residenten  Proski  entliess  er  mit  der 
grOsaten  Leutseligkeit  i  und  schenkte  ihm  ein  schönes 
Pferd  K  Der  russische  kehrte  mit  drey  und  vierzig  be- 
freyten  Gefangeneu  zurück      Zugleich  wurde  kosaki- 
schea  Gesandten,  welche  Schreiheu  und  Geschenke 
brachten  t  Gehör ,  Gastmahl  und  Üekleidung  mit  Kaf- 
tanen  zu  Theil  K  Dem  französischen  Bothschafter  Gi  • 
rardin  ,  welcher  das  Begehren  seines  Vorfahrs  um  die 
Kinantwortung  des  heiligen  (Brahes  in  die  Haude  der 
Katholiken  erneuert,  v^illfahrte  er  zwar  hierin  nicht, 
doob  gestattete  er  ihm  die  Wiedererbauung  der  Kirche 
des  heiligen  Benedict  zu  Galata«  die  Ausbesserung  der 

•>  Ret.  di  Coslanünopoli  Cod.  884  p.  ^''»a.       Cunicmir  Moli.  IV.  ij.  i32. 
«)  Rel.  di  Gosiantinopoli  Cod.  Hist.  piof.  88^,  p.  4(>2.      Haschtd  1.  Bl.  ia3. 

Co<l.  SS'^.  Dcc.  i6S.'>.  ^)  Das  ist  dcrselhe,  der  in  den  Berichton   der  sic- 
bcnburgiscbeo  Uvsaudten  bey  i>elUlen  bald  ala  Ttahaca  und  bald  als  J'iita 
f^mBirii  ▼orkommt.  S)  jiUro  Ja,  ottro  diet,  »d  attro  ka  in  tuert,  ^uando  «ra 
Cibittfif  gti  rtbelli  Ongnresi  hnnno  trofato  a/i/jt  esso  ilt  Ini  il  riroi  cro ,  f^li 
prom0M»o  prolesione ,  rUeveva  le  sfteduiom  äeUe  loto  pcnoite  e  letterm , 
e  gli  nliatava  eon  spetanze ,  onde  det  suo  tempo  ha  putuhto  ta  ribeUionm 
contra.  S.  M.  Co«!.  hH\  ,  ]•>.  ASz.  ^)  Con  oeni  njfuhilitii  spedi  il  Ptoski  il  rr- 
sidentc  polaco  e  donalogU  un  bei  cavalio.  llel.  dt  Coatanlinvpoii  Cod.  884 
p.  5(>ö,  und  :  ClnternuaUo  Piolaeo  Proski  cht  fu  ritümaM/»  mrnvh  aUa  Pfrla, 
apeäito  dal  ße  di  Polonia.  Cod.  884»  p.  SaQ.     R«l.  di  GotUntmo|>olt  884 
p.  5a9*  ^}  lUftcUid  1.  fil.  ia3. 
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Kirche  aof  fSilo^  und  dass  in  der  Capelle  des  heiligen 
Lndfd g  zn  Pera  Leichname  beygesetzt  werden  dürften  \ 

Den  Kiaja  seines  Vorfahrs,  wie  derselbe  ebenfalls  Ibra- 
him genannt,  befürtlei  te  Suleiman  zum  Wefir  Slatthal- 
ter -von  Damaskus;  an  die  Stelle  des  an  den  Dardanel- 
len verstorbenen  Grosr-Admirals,  des  Günstlings  Mn- 
stafapascha,  wnrde  der  Kapitän  Missirlifade  Ibraiim- 
pascba  mit  drey  Rossschweifen  gesetzt,  das  Einkom- 
men des  in  Morea  befehlenden  Schahin  Mustafapascha 
mit  dreyssig  Lasten  Aspern  von  dem  Sandschak  Tirha- 
la  vermehrt;  Köprili  Mustafapascha  von  Chios,  uo  er 
Befshlshaber  ^  nach  den  Dardanellen  versetzt ;  die  üntb 
des  £ilandes  dem  bisherigen  Janitscharenaga  Sulfikar- 
pascha  mit  dreyssig  Lasten  Aspem  Einhönften  anver- 
traut, an  seine  Stelle  Tscholak  Hasan  zum  Aga  der  Ja- 
nitscharen,  und  der  Oberststalhiieister  Redscheb  be< 
sonders  znr  Belohnung  der  guten  Dienste«  die  er  in  der 
Einziehung  der  Güter  des  vorigen  Grosswefirs  Kam 
Ibrahim  geleistet«  zum  Kaimakam  des  Steigbügels  (zu 
so.  HicAm.-  Adrianopel)  ernannt  Als  der  Sultan  hierauf  sich  von 
14. Apui  i6ö6.  Adrianopel  nacli  (]oiistaritinopel  be^nh,  und  bey  dessen 
Einritt  alles  dem  liaimakam  des  Steigbügels,  Redscheb« 
den  Hof  machte «  so  dass  der  bisherige  Kaimakam  der 
Hauptstadt,  Kara  Hasanfade  Mustafapascha,  ganz  allein 
blieb ,  tröstete  ihn  der  Sultan  über  solche  VemaohlSs- 
sigung  ,  iiideni  er  ihn  zu  sich  rieF,  und  neben  sich  rei- 
ten Hess.  Er  sass  unter  den  \A'efiren  der  Kuppel  im 
Diwan,  aber  der  Kaimakam  Redschebpascha  entledig* 
te  sich  bald  seiner  ihm  lästigen  Gegenwart  durch  den 
Auftrag,  die  HuthNapolidiRomania*s  zu  übernehmen  ®* 
o/en's  Bein-  Anfangs  May  brach  Suleimanpascba  als  Serasker 
g€ntnß.  nach  Ungarn  auf.  Der  Mulii  hatte  den  Auszug  der  hei- 
ligen Fahne  gewünscht,  aber  der  Grosswelir  \%ar  da- 
gegen ,  um  den  Schrecken  nicht  noch  zu  vermehren. 
Der  kritischen  Lage  des  Reiches  und  seiner  eigenen 
vollkommen  gewahr,  hatte  er  sich  durch  den  Kiflara- 
ga  ein  eigenhändige«  Schreiben  des  Sultans  verschafft« 

')  Ret.  di  GMUttttnopoli  Cod.  884  p.  5o6.  >>)  Raschid  I.BI.  im.  «)  Ebca 
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weichet  ihm  nnninschriUikte  Yollmaoht  und  Sicherheit 
Ar  teiden  Ropf  ▼evhiess,  es  geschehe,  was  da  wolle  • 
An  den  Tatarchan,  welcher  sein  Nichterscheinen  schon 

aus  dem  Grunde  drohender  (xefahr  von  Seite  Poh1efl*s 
enUchuldigt.hatle,  wurden  neue  Eilhothen  abgefertigt, 
nm  wenigstens  den  Kalgha  nndNureddin  aufzubiethen^ 
An  die  Paschen  Statthalter  von  Tcmeswar ,  Stuhlweis- 
senburg  und  Essek  (Saatdschi  Mohammed ,  Hasan  und 
Osmanpaschafade  Ahmed)  ergingen  die  dringendsten 
Befehlet  sich  mit  ihren  Truppen  schlagfertig  zu  halten. 
Id  Abwesenheit  des  Grosswefirs  hatte  der  letzte  den 
Oberbefehl  gefahrt.  Er  litt  grossen  Mangel  an  Lebens- 
mitteln besonders  an  Fütterung.  Da  er  di«  Unmöglich- 
licit  sah,  Szolnok  undSamos  wieder  zu  erobern» hatte  er 
.mit  fünf  Paschen  Kriegsrath  i^ehalten,  um  nach  Belgrad 
zurQckznKehren  bis  zur  Ankunft  des  Seraskers  Gross- 
wefirs.  Als  dieser  zu  Belgrad  eintraf, , wurde  Tököli  un- 
ter Begleitung  nach  Jenö  abgesandt,  den  Apafy  imZan-. 
Die  zu  halten  Die  grösste  Begebenheit  dieses  Feldzn* 
ges  war  die  Belagerung  und  Eroberung  von  Ofen;  von 
hoher  historischer  Wichtigkeit  durch  die  des  Besitzes 
als  Bollwerk  des  Islams  wider  die  Christenheit,  durch 
die  darauf  verwandten  ansctinliöhen  Streitkräfte ,  und 
der  Belagerung  Ausdauer.  Wie  an  der  Völkerschlacht 
zuNicopolis  wider  Bajelid  1.,  wie  bey  der  Schlacht  von 
S.  Gotthard, nahmen  fast  alle  christlichen  Nationen  Eu- 
ropa's  daran  durch  ihre  Bitter  thätigen  Antheil.  Spa- 
lusche  Granden  ^,  französische  Marquise  %  englische 
Lorde  ^ ,  italienische  Grafen  « ,  deutsche  Prinzen  von 

•)  Rein.  Ui  BuU«  im  k.  k.  Haujarchivr.  In  dem  bürßci liehen  ZfOR- 
brat«  bvfinflen  «ch  ili«  bey  einer  apäteten  Geiceenheit  eih^iilctcn  Listen 
de*  Munitionswesens  in  j;au>i  L'ntja.n,  und  eine  der  drm  Seia.kerAhmed- 
paicb«  SU  l-:»»ek  ühcruebcneu  Munition  v.  J.  1007  (i68.»)  ,  vom  D.cheb«- 
aiehibaachi  Mutlaf«  aoterferlißt ,  dmiii  fiericbllicbe  Urkunde  von  sc - 
Iiem  Jahre  über  die  ri.  hliye  l/iofoiunp  von  Kilo  ('f«-'<;. 

Her  Zs^.el,«,  k  .  l'>  Kilo  Mehl.  •=)  ßel.  di  IJuda.  Diese  benclitc  au«  üfea 
«»od  *eh.  huliuil.s.m,  und  nor  im  VerpUiche  mit  anderen  zu  gebtauchen, 
da  dieseUn-n,  w...  sül.  bc?  Kundschaflsnr.rlinc»itnn  .1- r  •'•2^^' 
•ein  viel  balLu-liio  uder  qan»  laUch«  ^acb^ichlBn  cnlbaUeii.  )  L).e  Wer- 
lo^c  Vcvas,  Escalü».,  Marchew  Vtlero ,  Gasp.  ZoniJ?«,  AImcida,  I.otm»^ 
UlUoa,  Heholledo,  Scivcorlo,  Morano,  Cano,  Uim-  la.  '•)  Suvn,  Crequi, 
»:iui.  I!,..t  ,  l  -usueval.  '  l'.in  «al.ii lieber  Sohn  Jacob'«  II. einer  d«  Fi 
^en  Uupe.l,  Habtax  ,  Grauart,  MüuUo ,  CttU.  l)  PlCCotomiOl ,  CtmUMtO» 

Caprara,  Blarcigti»  RabatU. 
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Geblüt  aber  auch  viele  bürgerliche,  darunter  allein 
sechzig  Ratalaneo,  meistens  Ha|idwerKer,  ans  Barceüo- 
na.  Das  kaiserliche  Heer  nennzigtausend  Mann  atarX , 

darunter  zwanzigtanscnd  Ungarn  nnd  Kroaten«  nnd 
dreyssigtausencl  Iliilfslruppen  des  deutschen  Reiches, 
dreytausend  franken  von  'i'hüngen,  achttausend  Bran- 
denburger von  Schönich,  sechstausend  Schwaben  von 
Dnrbach«  fünftausend  Sachsen,  achttausend  Bayern  vom 
Churfttrslen  angeführt;  der  haiserliohe  Oberfeldherr 
Herzog  von  Lothringen.  In  Ofen  sechzehntausend  ge- 
prüfte Krieger,  ihr  Befehlshaber  Abdurrahmanpascha, 
vormählsJanitscharenaga,  dessen  hohes  Alter  von  sieb- 
zig  Jahren  seinen  vor  Kandia*s  und  in  Camieniec^s 
Mauern  bewahrten  Kriegsmntb  nicht  gebrochen.  Die  Be- 

Jon.  ie86.1agerung  begann  von  drey  Seiten;  auf  dem  Gerhards- 
oder BlocKsbergo  oder  Krahenhügel  stand  derChurf&TSt 
-von  Bayern,  auf  der  entgegengesetzten  Seite  am  A\ie- 
nerthore  der  Herzog  von  Lothringen!  die  Brandenbur- 
ger lind  Reichstruppen  an  der  Wasserstadt  ^  Das  Spi- 
tal war  in  der  Margaretheninsel;  in  die  Insel  Gsepel 
wurden  leichte  Reiter  gelegt ,  wo  in  den  ersten  Tagen 
Adam  Batlhianyi  das  Harem  des  Pascha,  zwey  und  neun- 
zig Weiber,  darunter  des  Pascha  eigene  Frau,  weg- 
nahm ^;  hundert  der  schönsten  Weiber  wurden  im  La- 
ger alsSclavinnen  verkauft  die  Dncaten  von  den  Dra- 
gonern in  Ruten  gemessen ,  die  Beute  auf  zveymahl- 
hunderttausend  Gulden  geschätzt.  Nach  ffanftägiger 
Eröffnung  der  Laulgrabcn  wurde  am  Feste  Joannes 
des  Täufers  zum  ersten  Mahle  auf  der  Wienerseite 
die  untere  Stadtmauer  mit  Sturm  erobert,  durch  deu 
Deutschmeister,  den  Prinzen  von  Neuburg,  und  den 

JttK  im.FeldmarschallIientenanlSouches*  in  Besitz  genommen. 

^  •)  Der  Cburnirst  von  Bayern,  der  Hcrzo?  von  Lodirtnqen  ,  die  Grafett 

Surmann,  die  Piin/.-n  von  I\i>uburg  und  Veldcn*  u.  »  w.  Nach  den  Me- 
morie  delU  vita  di  Mar«i$;li,  Rolo<;n«  1770,  gecebah  d'icte  Autdehnung^  der 
An^rifTslinic  bin««  flem  <Jl^ll^llI^^^•n  von  Bnyern  zu  Gefallen:  Ju  d'uopo 
nuUaäimeno  soddisfare  l' Elellor«  di  Bafiera ,  che  voleva  per  $e  un  atlacü 
particolan,  onde  ju  obbligato  it  duca  di  Lortna  d'oecmpmrt  con  «p- 
procci  la  metä  di  /n'u  di  qtudta  fronte  che  a^'et'A  proejettata  col  Marsigli. 

Pris  gtfeinmei,  Dcscript.  hist.  et  ^lorieusc  de  la  ville  de  Bude.  Cologue 
1687  u.  ao,  «of  d«r  Margarelheninfel ,  nach  Anderen  auf  der  Insel  Csepel, 
vrahtTiafte  und  an«fiihrliche  Bcscbrcibun^  der  Haunl-Rckidenastatll  Ol>n  S. 
Eben  da.     SouchcSg  nicht  üuta,  wie  denselben  Wagner  1. 6.  689  Yei  Utciuct. 
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Hier  rUcKlen  spater  "  die  Schwaben  ein,  und  besetz- 
ten denBerg,  der  noch  jeUtnach  ihnen  gonannt  wirdK 
Dia  Brandenburger  lagerten  in  der  Richtung  des  Kai- 
•erbades,  des  brandenburgischen  Feldmarschalls  Dörf- 
lingSohn  fiel  durch  cineKugel.  Vieraehn Tage  hernach  .1  Joi  168s. 
der  dritte  Sturm  ^vider  die  Festung,  rechts  wider  den 
Thurm  Guido  von  Starhemherg,  links  Graf  Auersperg,  . 
in  der  Mitte  Graf  Herberstein ,  jeder  mit  zweyhuudert 
nohltig  Soldaten,  die  Grenadiere,  Füseliere,  Pioniere 
unter  sie  ▼ertheilt Sie  mnssten  sich  zurückziehen, 
die  Grafen  Herberstein  und  Kuefstein  fielen.  Die  spa- 
nischen Granden,  der  Eler/.og  von  Vexas  und  Escalona, 
der  Marquis  Valero,  Bruder  des  Herzogs  von  Vexas, 
der  Sohn  des  Prinzen  Robert  nebst  vier  Englandorn , 
dar  Prinz Commeroy,  die  Herren  ypn  Crequi  und  Cour- 
maillon ,  der  Prinz  ^on  Veldens  ^  aus  dem  pfalzgraüi- 
cheu  Hause,  der  Prinz  Piccolomini  wurden  verwundet. 
Drey  Tage  darnach  fassten  die  Bayern  auf  dem  Graben  16.  JbL  i6Sa. 
des  aUrksten,  ihnen  gegenüber  stehenden  Rundeis  Po^ 
aton,  doch  wurde  der  Graf  Fontaine  mit  fünf  und  drey- 
fsig  Freywflligen  getödtet,  Graf  Aspremont  schwer  ver- 
wundet.  Das  Feuer  der  Belagerer  wurde  hauptsächlich 
durch  Anton  Gonzales,  welchen  Grana  aus  den  Nieder- 
landen gesendet,  und  durch  den  Franziskaner  Peter 
Gabriel  •  geleitet,  der  ein  zweyter  Schwarz  in  derEnt- 
Wickelung  zerstörender  Anwendung  des  Pulvers.  Eine,,,  jui.  ,686. 
«lühendeKugelflogin  dasHauptzenghaus,  durchschlug 
die  Gewölbe  und  sprengte  das  ganze  Pulvermagazin  m 
die  Luft.  Die  Erde  bebte,  die  Donau  trat  aus  ihren 
Ufern,  so  dass  die  Wachen  vor  den  hereindnngenden 
WeUen flöchten  mussien;  sechzig  Schritte  weit  gähnte 
der  Brnch  des  Walles.  Jetzt  forderte  der  Herzog  von 
Lothringen  den  Statthalter  durch  den  Grälen  Königs- 
egg  auf    Als  vorläufige  Antwort  knüpften  dieBelager- 

•  » 

.)  Le  3o  Juin  U.  troupes  Je  Suabe  et  ''rcncome  arri^i^^^^ 

Jen,  /e  la,naison  palatin*,  W.gner  he,..l         ?^,V.„er  /   P    69».  ^'^ 
.ber  nicht  oU  Velden  ru       '^''»'''^ '^^ '^.ii^f  «V  s.  76  .Tod  k«» 

Schreiben  de»  Uerrog.  jon  «-«'t^'^^VlLnai  tfai  k  3^^^ 

Won  von  dexa,  wa*  im  hi»lomdiM>  Almftnftcla  tS^  a.  »9         "  • 
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teil  die  Häupter  des  sächsischen  Haupttnaiint Lehel  and 
hundert  mit  ihm  in  einem  Ausfalle  Erschlagener  anf  ei- 
»7*  Joi*       nen  Baum,  xnnächst  dem  Thore  Ton  Stambnl.  Es  wur- 
de der  zweyle  Starm  angelanfen  *.  Von  dem  Prinzen 

von  Neuburgund  Souches  angeführt,  grifFen  zugleich 
sechstausend  Mann  am  Wienert)iore,  viertausend  Bayern 
vom  Schlosse,  zweytausend  Ungarn  von  der  Wasser- 
^  Seite  an.  Vier  Minen«  welche  von  den  Belagerten  wäh- 

rend des  Stnrmes  gesprengt  wnrden«  trieben  die  Stür- 
mer zurück,  der  Marhgraf  von  Baden  nnd  Prinz  Engem 
von  Savoyen,  zwey  grosse  Hemmr'ader  türkischeuKriegs- 
glückes,  hemmten  jetzt  der  Ihrigen  Flucht.  Ein  Haiduk 
von  Raab  hatte  die  erste  Fahne  aufgepflanzt;  zwey  tau- 
send sechshundert  Kaiserliche «  vierhundert  Branden- 
burger, achthundert  Bayern  waren  gefallen«  über  zwey- 
hundert  Officiere  todt  oder  verwundet.  Unter  den  letz- 
ten der  Herzog  von  Croy,  Lavergna,  Dieppenthal,  Thün- 
gen«  Truchsess,  Archinto;  aus  den  Freywilligeu  der 
Herzog  Escalona «  Marchese  Yaleroi  Znniga,  Pl^Uienro, 
/  der  Graf  von  Ursellas ;  der  Herzog  von  Kurland  starb 
an  seinen  Wunden  K  Jetzt  erst  antwortete  der  Pasoha: 
^Es  sey  unmöglicli,  die  Festung  zu  übergeben,  der  drit- 
tle Sturm  würde,  wie  die  zwey  vorhergehenden,  durch 
,ides  Propheten  Wunderkraft  abgeschlagen  werden.** 
E^bTrun  Herzog  von  Lothringen  nnd  der  Churfürst  von 

Bayern  sandten  abermahl  zwey  •Aufforderungsschrei- 
ben an  Abdipascha,  welcher  antwortete :  dass  Ofen  der 
Schlüssel  des  o^inanischen  Reiches,  dass,  wenn  man 
aber  allgemeineu  Frieden  wolle,  sie  zu  anderer  Eut- 
•  Schädigung  bereit.  Diese  Antwort  brachte  der  Graf  von 
Lamberg «  General- Ad jatant  des  Herzogs  von  Lotbrin- 
gen ,  und  Kreuz ,  Oberst  bey  Baden ,  mit  einem  Dol* 
metsche  zurück  Abdi  wusste,  dass  zu  Constantinopel 
Predigten  und  iUTpiitliche  (iebethe  wegen  Oferrs  Kriial- 
tuug  Statt  gefuudea     mehr  als  zehntausend  Menschen 

■)  Am  37.  Julim,  nicht  am  i.  Anjjust  ,  wir  in  Wa^nrr  falsch  ,  dem  dat 
«leutscbe  und  franxüsischf^  Tj  -rbucli  wi  lrrsprirlit.  W  a-tiPi  p  juä.  Oe- 
•cript.  p.  58.  Wacnor  p.  j^o;  ,  wo  abn  I  .mher}?  lehU.  In  tutto  Co$tanU» 
nopoii  non  si  pnrfa  mrercli  alfro  che  Dada.  Cviiax  8S4  p.  (»o.  Di«  G«b«llM 
und. Predig tiM)  eben  Ja  p  (>b3. 
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baltM  mit  dim  SaHatt  «nf  dem  PfeilpUtze  vm  Abwen- 

dung  der  Belagerung  Ofen's,  der  Pest  und  des  Krieges 
gebethet    Abdi  wusste  diess«  und  dass  der  Grosswel'ir 
nabCf  welcher  bereits  za  Ercti  stand     das  vier  Meilen  >•  ^«8* 
fon  Ofen.  £ine^ Meile  von  Brosit  hert  an  der  Donau« 
liegt  das  Dorf  Hamfabeg ,  von  wo  ans  bis  eine  halbe 
Stunde  vor  Ofen  längs  der  Donau  eine  terassenartige 
Anhöhe  hinzieht,  an  deren  Ende  das  Dorf  Promonto- 
liam.  Diese  Anhöhe  des  Vorgebirges  nennen  die  türki- 
schen Geschichtsclireiber  den  ilögel  des  Znckerbtssens  ^  ^ 
Von  hier  ans  nahm  der  Grosswefir ,  von  leiebter  Reite-  ^ 
rey  begleitet ,  den  Augenschein  der  Werke  der  Belage- 
rung, und  beschloss  im  Kriegsrathe,  Verstärkung  nach  y 
Ofen  hinein  zu  werfen«  Die  kaiserlichen«  dem  anzie- 
henden türkischen  ,Heere  entgegengestellten  Trappen 
beaetzten  die  am  Ofen  gelegenen  Berge  nnd  Anhöhen. 
Der  linke  Flügel  am  Blocksberge  nnd  der  Denan,  der 
Mittelpunct  am  Adlerherge,  der  rechte  am  Bürgerber- 
ge,  die  Flanke  durch  einen  Morast  gedeckt.  Im  Drey- 
ecke  mit  Promontorinm  nnd  Hamfabeg  lie^  das  Dorf  ^ 
Bia.  Das  tfirkisohe  Heer  stellte  sieh  zwischen  Promon- 14«  Aag.  1686. 
torinm  nnd  Bia  auf;  durch  das  Gebirge  von  Bnda-Ors 
suchten  die  Türken  den  Kaiserlichen  in  die  Flanken  zu 
fallen.  Der  Kampf  war  heftig;  zuerst  wurden  die  Kai- 
serlichen, dann  die  Türkengeworfen«  dreytausend  blie- 
ben anf  dem  Platze«  die  meisten  auserlesene  Janitscha-  ^ 
ren.  Der  Gross welir  hatte  jedem  derselben  drey  Duca- 
teil  auf  Abschlag  der  zwanzig,  welche  jedem,  der  in 
die  Sladt  dringen  würde,  versprochen  waren  ,  ausbe* 
zahlen  lassen. DreyssigFahnen^  eilf  Kanonen,  zehn  Mu*  ^ 
nitionswagen  wurden  erbeutet.  Der  Verlust  der  Kaiser- 
liehen  war  unbedeutend.  Sechs  Tage  hernach  machte  »0.  Aug.  1686. 
der  Grosswefir  einen  zwcylen  Versuch,  die  Besatzung  ^ 
zu  verstärken,  aber  mit  grösster  Vorsicht ;  nur  mitzwey- 
tausend  Sip.ahi  und  eben  so  vielen  berittenen  Janitscha- 
ren  marschirte  er  die  Nacht  hindurch  über  Bia  und  Klein- 

V 

*)  Rel.  di  CostaDlinopoli  Aug.  1686.  ^)  In  Raschid  und  DcAciilar  ist 
eio  camt  faltehm  Datain ,  nacb  welche»  der  Groiswellr  «r«t  an  2.  ^'i''.*'^' 
wal  (ai.  August)  /ai  llamrahf;;  angelangt  «Ire.      Lokum  ätp0ii.  Raicuid).  '  *L 

BJ.  ia3.  ^etcriptioo  Uiat.  p.  loß. 
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Tarbai,  und  ertohten  mit  Tagetaabraoli  im  Thale  von 
S.  Paol.  Es  gelang  ihm,  filnfhundeft  in  die  Featnng  zn 
werfen»  Abdi  Hess  alle  Kanonen  der  Festmig  als  Freu- 

dengruss  ableuern,  aber  aufgefangene  Briefe  desselben 
I  gaben  über  die  traurige  Lage  der  Stadt  wahre  Auskunft. 

Die  Türken  machten  einen  dritten  Versuch  ,  in  die  Fe- 
[  atnng  zn  dringen,  indem  sie  von  Alt -Ofen  neben  der 

'  Donau  auf  das  ^aiserbad  zngingen.  Freyherr  von  Asti 

>  trieb  sie  zurück,  Freyherr  von  Mercy  hatte  sie  mit  drey 

Dragoner -Regimentern  umzingelt,  sie  ergaben  sich 

:  nicht.  Ein  aus  zwey  Wunden  blutender  Türke  spreng- 

•  te  mitten  nnter  die  Kaiserlichen  auf  Mercy,  und  apal* 

l  tete  ihm  den  Kopf,  viele  Officiere  sanken  zn  seinen 

Fftssen.  Der  Herzog  fon  Lothringen  war  seibat  in  Ge- 

>  fahr,  sein  Stallmeister  wurde  an  seiner  Seite  getndtet, 
^  die  Türken  wurden  alle  niedergesäbelt.  Da  CaraHa  aus 
I  Ober- Ungarn,  Scherfenberg  aus  SiebenJ)ürgeu  auge- 

'kommen,  beschloss  der  Herzog,  Ofen  im  Angesichte 
3  das  Grosswefirs  dnrch  Sturm  zu  nehmen.  Tags  voriier 

^  Hess  der  Herzog  den  Pascha  noeh  einmahl  anffordem« 

An  Uebergabe  war  nicht  zu  denken,  nach  dem  Fetwa, 
welches  der  Sultan  vom  Mufli  erhalten,  dem  (irosswe- 

i 

%  lir  gesandt,  und  dieser  natürlich  der  Besatzung  von  Ofen 

dnrch  den  gesandten  Wackeren  kund  gegeben :  „dasa 
„nühmlich  Ofen*s ,  als  des  Schlflssels  des  osmaniscben 

«'  „Reiches,  Vertheidigung  mit  demLebenGIanbenspflicht.* 

Diesem  Fetwa  gemäss,  sollen  sie,  herrschte  des  Sul- 
tans Befehl,  als  Männer  fallen,  wenn  nicht  —  unter 
a.  SepL  1686.  dem  Richtschwerte    Am  zweyten  September  um  sechs 
Ulir  Morgens  gaben  sechs  Kanonenschässe  das  Zeichen 

•)  Co<1ex         Hiit  prof  p.  Doppo  Jinito  ch'ehbe  la  general  oratio^ 

ne  il  Gran  Sienore  Jcce  chiamitre  il  Miijti ,  e  gli  cerco  un  manotcrMa 
MMf  e  it$ö  della  ioro  leggf,  dicendo  solo  cht  tim  cpmcetso  f amas*am0nio  di 
^UcUt  che  t'oirano  render  la  citla  di  Buda  come  t'a  litori  drlla  Putrt  i,  «- 
sendo  yuesta  una  Porta  e  chiave  deW  Europeo  üottünin  ütlomano,  do*-e  piw 
UutQ  mofi'C  come  veri  marth-L  Ii  G,  S.  otlenuto  ch'ebhe  quetto  tcritto  di 
legge,  dettn  in  tttrco  Fetua,  conttitub  uno  di  snoi  principali  della 


Corte  dcttu  Captgiüassi  con  tfuallro  allri  q//iciaU ,  •  gli  tpedi  al  G.  /^etirm 
per  le  potU,  0C€ampagnanäo  il  suddeto  Fetua  con  suo  decreto  acciocha  d 
G.  y.  dovcssr  mandiit gli  e  scrivrv  nl  Passa  di  Buda,  che  si  f^narät  dt  11 
*  render  la  cuta ,  ma  da  Valoron  ioidali  e  marttri  piutosto  moru  e,  atinmcnic 
t«e9md0  tordine  ek*mvt»a  d§l  G.  S»  e  di  iegg*  fuor  iletle  femmt  e  rage  tu 
mon  haterebbe  pcrdonato  netsuno,  tutti  gU  farebbc  pauare  a  fii  di  tpeido 
per  esempüf  ad  allri.  Co&Unliaopoli  ai  aü  Lujiiio  e  i  A£o»lo  iOtk». 
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zum  Angriffe.  Znyersicht  das  Siege»  auf  der  Stürmer, 
Hartnäckigkeit  der  Vertweiflang  auf  der  BeBtflrmten 

Seite.  Einer  der  ersten  fiel  Freyherr  von  Asti ,  mit  ihm 
die  meisten  Freywilligen,  der  erste  erstieg  die  Mauer 
der  ungarische  Oberst  Petnehazy,  früher  ein  Anhänger 
TöküliV  Die  Türken  äbermanntea  ihn  und  knüpften 
ibn  auf«  die  Sein  igen  drangen  zeitig  genug  nach,  um 
ihm  noch  das  Lehen  zu  retten.  Abdi  und  die  Tapfersten 
kämpften  näclist  am  Wienerthore,  und  fielen  im  Wall- 
bruche f.  Die  ganze  Nacht  Tvorde  geplündert,  am  n'äch- 
aten  Morgen  deckten  viertanaend  Leichen  die  von  Blnt 
und  Glnth  rauchenden*  Straasen.  Unter  den  Benteilia- 
ehern  Forscher  nach  edehter  Bente  der  Bologneser 
Marsigli,  welcher  vormahls  in  Begleitung  des  venezia- 
nischen Bailo  Donado  zu  Coustautinopel  mit  gelehrten 
Tärken  verbunden«  und  seitdem  als  türkischer  Sclave 
bey  der  Belagerung  von  Wien  in  den  Laufgräben  ala 
Kaffehdiener  gebraucht ,  den  Durst  nach  Wissen  und 
Büchern  auch  hier  zu  befricdiiren  eilte.  Zwischen  Flam- 
men  und  Leichen  spürte  er  den  Büchern  nach,  zuerst 
in  der  MetropolitankirchC)  ^welche  von  den  Flammen 
veraobont  geblieben«  wo  aber  so  eben  Soldaten  den 
Scheich  oder  Imam  geköpft.  Hier  fand  er  zwey  Cabine- 
te  voll  Handschriften,  dessgleichen  in  einer  anderen 
Moschee,  entdeckte  auch  in  den  Gewölben  des  kaiser- 
lichen Pallastea  die  Handschriften  der  corvinischen  Bi- 
bUothekf  wovon  er  dem.  General- Commissär  Babatta 
Kaode  gab  *•  Ofen*s  grüne  Fahne  wurde  vom  Herzoge 
von  Lothringen  durch  den  Grafen  Archinto  an  den  Kai- 
ser, von  diesem  an  seinen  Erstgebornen,  Erzherzog  Jo- 
seph, gesandt  K  Die  türkischen  Uauptbiblioiheken  Ofen  s 
aind  heute  in  der  Bibliothek  des  Institutes  von  Bologna 
vereint,  minder  bekannt  und  benützt,  als  aie  es  verdie- 
nen,  und  als  es  der  Zweck  des  Stifters ,  der  in  seinem 
Kopfe  allein  ein  Institut  der  Wissenschaften  vereinte  tt* 

Memoric  dellü  vitn  dcl  C.  lUarsiqli.  Bolosna  1770  p.  53  u.  54»  ^) 
iwcani  II.  p.  a3o.  Eint^*c  Seiten  w^!c«r  (p.  i^q)  tttclit  ll«rep«ni  da«  teiir  al- 

Lrrne  !^liilii  rhen  auf  ,  eins*  der  Sullan  (fem  Sclierlf  von  "Mi  kku  auf-jctra^^en 
habe  »  die  Gebeiae  Uei  Pi'opbeUa  in  feyerUcheoi  Lmgange  um  die  Kaab« 
Btt  trmgx^ !! 

i 

Digitized  by  Google 


476 

So  war  Ofen«  welches  während  hundert  fünf  und  vier- 
zigjähriger moslimiscber  Herrtchaft  unter  sechs  and  stell» 
zig  osmanischen  Statthaltern  seohsmahl  vergeblich  be- 
lagert worden,  wieder  im  Besitze  der  Ksiserliehen ;  dem 

Range  nach  nur  die  zehnte  Stadt  des  Reiches,  nach  den 
drey  Residenzen:  Constantinopei,  Adriauopel  und  Fira- 
sa,  nach  den  drey  heiligen  Städten  des  Islams  (Mekka « 
Medina  nnd  Jenisalem)  t  nach  Kairo  ^  der  nnvergleicli» 
Heben  I  nach  Damaskus «  der  wie  das  Paradies  duften- 
den, nach  Bagdad,  dem  Hause  des  Heils,  aber  ein  Hans 
des  heiligen  Kampfes,  Ungarn's  Hauptstadt,  dasGraciz- 
boUwerk  des  Islams  in  Europa,  des  osmanischen  Rei- 
ches Schloss  nnd  Schlassei  t* 

Forhehrun-       Nach  Ofen*s  £robernng  ergab  sieb  dem  Markgra- 
fen  Lndwig  Ton  Baden  Simontorna  nnd  Siklos ;  Kapns- 

f^rianmuig  Tarda  wurden  iu  Brand  gesteckt,  Fünl  kirchen 

i't^Hehtitrlt.  erste  Aufforderung,  undSzegedin  nach  vier  und 

zwaniigtägiger  Belagerung  erobert  Der  Grosswefir 
bezog  das  Winterquartier  an  Belgrad,  nnd  der  Kalgba 
mit  den  Tataren  das  seinige  zu  Temeswar.  Da  ein  Frie- 
densanwurf  des  Grosswefirs  durch  ein  Schreiben  ans 
Peterwardeiii  an  den  Hufkriegsrathsprasidenten ,  den 
Markgrafen  von  Baden  ^,  erfolglos,  weil  Tüküli  noch 
immer  gehalten*  ward,  wurden  die  Massregeln  znr  tbS- 
tigen  Fortsetzung  des  Krieges  so  eifriger  betrieben.  Es 
wurde  im  ganzen  Reiche  eine  Kriegssteuer  ausgescbrte* 
hen,  wozu  Constantinopei  tausend  fünfhundert,  Brusa 
zweyhundert,  Aegypten  dreyhundert  iüntiig,  Bagdad 
undBassra  hundert  fünfzig  Beutel,  und  die  übrigen  Län- 
der  nach  Yerhältniss  beytragen  mussten,  auch  die  £in- 
künfte  derKrongüter  der  Suitaninuen  wurden,  insoweit 
dieselben  hundert  Beutel  fiberstiegen,  znr  Hälfte  in  An* 
Spruch  genommen  ^  Zu  Belgrad  sltllte  der  Grosswefir 
eine  Musterung  der  Sipahi  und  Jauitscharen  an,  deren 
neue  Jformen  den  Truppen  'äusserst  gehüssig.  Um  dem 
Unterschleife,  welcher  mit  den  Musterrollen  getrieben 

"}  Kei"ius  Adlerscliwung.  BoelhiiM  Rmgshtlm.  Dengani.  Bisuseri.  B«- 
■cliiil  I.  Bi.  12^  und  iz'i.  I')  Iht«  SchicilMU  Mmait  der  Anlwoit  ioi  AJler- 
Schwung  b.  at5o.     llascliiil  J.  Bl.  laS. 
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ward,  indem  so  viele,  die  nie  im  Felde  erschienen,  Sold 
besogen,  oder  einen,  zwey,  drey  Soldsoheine  In  den 

H'nnden  hatten.,  ein  Ende  zu  machen,  befahl  derGross- 
welir,  dass  auf  den  Rücken  der  Soldscheine  "  die  Per- 
sonslieschreibung  jedes  Mannes  hiuzugerügt  werde.,  was 
bisher  nirgends  als  bey  den  ScUv^nzetteln  ^  geschehen. 
Janitscharen  und  Sipahi  murrten,  dass  sie  wie  Solaven 
persönlich  beschrieben  würden.  Znr  Aushülfe  der  Be- 
soldung schoss  der  kaiserliche  Privatschatr  abermahls 
fünfhundert  Beutel  vor.  Als  zu  Constantinopel  der  Kai- 
makam  Redscheb  die  Obrigkeiten  der  Stadt  zur  Ver- 
theilang  der  Kriegsstener  versammelt  hatte,  sprach  der 
Kadiasher  Rnmili*s,  Hamid  Efendi,  laut  wider  solche 
den  Moslimen  listige  Neaerang.  ,,Psscha,  Excellenz ,^ 
sagte  er,  „was  soll  das  seyn,  habt  ihr  euch  mit  uns  zuvor 
y,üher  euere  Verschwendungen  berathen?*'  ^  ^Efen* 
„dif^  sagte  derKaimakam  „überschreitet  euere  Schran- 
„ken  nicht.^  — „Wm  Schranken  i**  entgegnete  der  Mol- 
la  zornig,  „du ,  der  du  als  Lakay  den  PantofPelsach  und 
„den  Stiefelschwamm  getragen,  jetzt  mit  in  Zobel  geklei- 
„(U  ten  Pagen,  die  dir  nachtreten,  der  hohen  Pforte  mit 
„Bey Steuer  nicht  heyspringst,  du  zwingst  uns,  der  ho- 
„hen  Pforte  WohlwQnscher ,  das,  was  wie  seit  sieb* 
„zig  bis  achtzig  Jahren  von  unserem  Herzensblnte  ab- 
^gesparrt ,  zu  Terhanfen ,  nur  um  Geld  zu  erpressen.** 
Die  anderen  Ulema  schwiegen  zwar,  aber  die  Rede  Hess 
hitteren  Geschmack ,  und  der  Kadiasker  wurde  nach 
Bhodos  verbannt  ^.  Später  wurden  von  seinem  auf  drey* 
bnndert  achtzig  Beutel  beschriebenen  Vermögen  drey- 
hundert  eingezogen  ^.  Ein  SeitenstücK  zu  dieser  Verban- 
nung des  Oberstlandrichters  von  Rumiii  nach  Rhodos 
war  die  des  ehemahligen  Richters  von  Salonik,  des  Soh- 
nes Minkarifade's.  Er  hatte  wie  sein  Vorgänger  bey  Ge- 
legenheit des  jährlich  aus  den  Tuchfabriken  von  Salo- 
nik  für  die  Janitscharen  abgelieferten  Tuches  sieben 
Beutel  Sportel  genommen.  Der  GrossweHr  hierüber  auf- 
gebracht,  liess  ihn  rufen,  und  beym  Herausgehen  lud 
ihn  der  Tscbauschbaschi  auf  sein  Zimmer.  Der  Molia 

•)  mnU.  }}  P^AM.  «)  iMciaa  l.  M.  laS.  ^  OmmUm  BI.  laS. 
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weigerl  «ioh « der  Ttcbaasohbaschi  will  Gewalt  brav- 
oken;  der  MoUa  relsAt  ihm  den  Band  vom  Kopfe«  und 
schlägt  ihn  mit  derFettst.  Der  Grosswefir,  welcher  die» 

ser  im  llote  vorgerallcneii  ärgerlichen  Sceiie  vom  Fen- 
ster aus  zusah,  rief :  „Welche  Frechheit  ist  diess?**  Der 
Molla  entgegen:  „So  zn  handeln  ist  erfürderlicb,  wenn 
„Leute  wie  unser  einer  m  einem  Stallknechte  kommen 
„mfissen,  wie  dn.*^  Der  hierüber  mit  Znsatz  erstattete 
Vortrag  an  den  Sultan  hatte  die  Verbannung  des  Mol- 
la nach  Chios  zur  Folge.  Kurz  vorher  war  auch  der 
Mufti  AU  l:^iendi  von  Tschataldsche,  welcher  mit  den 
Ministern  in  beständigem  Gegensätze«  abgesetzt,  und 
seine  Stelle  dem  Kadiasker  von  Rumiii ,  Mohammed 
Efendi  von  Angora,  verliehen  worden.  Feifnilah,  der 
Sohn  £busaid*s,  ward  Oberstlandrichter  vonAnmili  *. 
Der  Kaimakam  Redscheb,  dem  Deiterdar  Ali  abhold, 
hatte >durch  Verschwarzung  ein  Haudschreibeu  des  Sul- 
tans erwirkt,  welches  ihn  absetzte,  seine  Stelle  dem 
Befehlshaber  von  Negroponte,  Seid  Mnstafapascka  ver- 
lieh. Dem  Gross wefir,  welcher  mit  dem  Deflerdar 
iricden,  karti  dieses  Handsclireiben  eben  so  unerwar- 
tet als  ungelegen;  um  den  abgesetzten  Det'terdar  zu  treu- 
sten, schlug  er  ihn  zur  Würde  der  drey  Rossschweife 
vor.  Der  Kaimakam  Aedscbeb  darüber  erbosst,  daae 
der  Deflerdar,  sein  Gegner,  den  er  durch  die  Absetzung 
demüthigen  wollte,  jetzt  als  Weftr  erhöht  werden  soll- 
te, der  aber  dieser  allerhöchsten  Entschliessuug  des 
Sultans  eben  so  wenig  widerstreben  konnte,  als  der 
Grosswefir  der  früheren,  fibertrug  dem  nenernannten 
Weßr  die  Hnth  der  Dardanellen.  Der  Grosswefir  aber, 
der  wohl  sah ,  dass  diese  Entfernung  nur  auf  eine  Ge- 
legenheit spaterer  Hinrichtung  abgesehen,  behielt  den 
neuen  Welir ,  Alipascha,  mit  seinen  sechshundert  Le- 
wenden, als  dermahlen  im  kaiserlichen  Lager  unent- 
behrlich, bey  sich  K  Der  Tod  von  zwey  Paschen,  zwef 
Husein,  zog  neue  Benennung  von  Statthalterstellen  neck 
sich,  der  eine  Gflmrfikdschi  Husein,  d.  i.  der  Mauth- 
ner ,  der  Statthalter  von  iiassra,  der  andere  Husein  Si- 

•)  Rwkü^f^  bl  12^  ^)  Denelb«  Bl.  is6. 
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libdar,  d.  i.  der  ehemahtige  Waffenträger  des  SaltanSf 
weloher,  nachdem  er  acht  Jahre  lang  Silihdar  gewesen, 

dann  die  Statthalterschaften  von  Haleb,  Bagdad,  Mos- 
sul ,  Temeswar  Jjekleidet,  mit  der  Huth  Ofen^s,  und 
jetzt  der  Dardanellen  beauftragt  ward  \ 

Der  nächste  Feldzng  wurde  an  der  Dran«  und  zwar  ^'iciUriage 
jenseits  derselben  Tor  Vaipo  eröffnet.  Snleimanpascha  ^erimt  y^'n 
stand  mit  neun  und  vierzigtausend  Mann,  vierzehntau- ^^^^'^'/„"'Jj 
send  Kamehlen,  siebzig  Kanonen,  vierhundert  Muni- 
tionswageu  bey  Essek.  Mit  den  Tataren  mochte  das  Heer  MoUmu, 
seebzigtausend  Köpfe  stark  seyn  ^.  Das  Kaiserliche  Heer 
gegen  Essek  Torrfiokendf  schleifte  den  Damm,  welchen 
die  Türken  statt  der  abgebrannten  Strecke  von  neun- 
taasend Schritten  der  Esseker  Brücke  aufgeführt  Val- 
po*s  Besatzung  aufgefordert!  steckte  schwarze  und  ro- 
tbe  Fahnen  ans,  zum  Zeichen«  dass  sie  mit  Blut  und 
Tod  den  Ort  zn  halten  gesonnen  ^.  In  einem  Walde ,  f^'/*^ 
dnrch  welchen  der  Marsch  fortgesetzt  ward,  errangen m.  JajTitfB;. 
die  Türken  einigen  Yortheil  an  Gefangenen  und  Beute, 
\¥obey  Graf  Franz  Palffy  getüdtet  ward  ^  Einige  Tage 
hernach  ward  Ismailpascha«  welchen  Mercy  vormahls 
bejr  Arad  geschlagen,  Dflnewald  zu  Ofen  gefangen  ge« 
macht,  zn  Pnsnkiliset  d.  i.  die  Kirche  des  Hinterhaltes, 
von  wo  aus  der  Hinterhalt  der  Türken  in  der  Schlacht 
von  Mohacs  hervorbrechend,  dieselbe  für  die  Osmanen 
entschieden  hatte ,  gegen  das  bestimmte  Lösegeld  aus- 
gewechselt ;  dieses  bestand  in  vier  und  dreyssig  Beuteln 
Goldes  ^,  einem  Zobelpelze  und  einer  Perlenschnur.  Der 
Grosswefir  hatte  zur  Huth  yon  Essek  den  Beglerbeg 
von  Anatoli,  Hasanpascha,  ernannt,  da  er  sich  aber 
dessen  weigerte ,  wurde  die  Bestallung  der  Stattbalter- 
acbafl  Ton  Anatoli  sogleich  auf  den  ^^ahmen  Mariol- 
ogbli  Gurdsohi  Mohammedpascha*s  umschrieben,  und 
derselbe  mit  dem  Beglerbeg  von  Adana  und  dem  San* 
dscbak  vonSynnien  zu  Essek's  Huth  bestimmt  Jegen 

*)  B««rhid  I.  Bl.  i2ß.  ^)  Boethius  III.  S.  09  die  Litte,  wo  aber  die 
Nahmen  der  Sands<:hako  selir  ver«tüninielt ,  r.  B.  Selfsta  (Si\va«t),  Quari' 
sei  (Karts),  Eben  da  S.  100.  <*)  Eh^n  da  S.  104  ')  Eben  du  S.  io5  ,  und 
A'ilcraclMtiing.  Bizoxori  I.  235.  ßpy  lUscIiid  I.  Bl.  127  in  einen  iiahmliaften 
Siepr  vpi  ^roHsert.  *)  ^'^  ßrutel  tind  17,000  I'iwsler.  In  ßuethiut  Ill.S.  12a  iUhl 
2000  UucalcDi  der  liucaten  also  a/,  Piaiter.     Raschid  1.  ßl.  laS. 
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.  Osmanpascha ,  der  Bulukbatchi  das  hingerichteten  Se- 
raskera  Schattan  Ibrahimpaaclia «  welcliar  in  Aaien  ei- 
niges Gesindel  yon  Lewenden  im  Anfrnhre  TersaDimet* 

te,  hernach  aber  mit  dem  Sandschak  von  Karahissar 
belheilt,  einige  tausend  Turkmanen  Toridi  angewor- 
ben, langte  mit  denselben  im  kaiserlichen  Lager  an'* 
aS.  nama/an  Im  Kriegsratbe«  Welchen  der  Grosswefir  hielt,  war  zwar 
4.  Ao^iSS?.  die  Meinung  dahin  ausgefallen,  dassvorznrftoken  gefähr- 
lich ,  aber  der  Grosswefir  liess  sich  yon  einigen  seiner 
Schmeichler,  die  ihm  zuflüsterten,  dass  dieser  Rath  nur 
"VonjNeidern  seines  Siegesglückes  herrühre,  zum  Gegen- 
theile  verleiten.  Die  beyden  Heere  standen  sich  in  der  Na- 
he von  Mohacz  gegenübert  auf  dem  mit  Blut  undSobmeck 
.   getränkten  Felde,  wo  vor  hundert  ein  und  sechzig 
Jahren  der  Sumpf  den  König  und  Ungarn^s  Unabbin- 
gigkeit  verschlang.  Die  Finsterniss  des  seitdem  so  oft 
unglücklichen  Tages  von  Joannes  Enthauptung,  welcher 
.  n.  A«g.  iGS^.hier  das  Reich  enthauptete,  sollte  am  Tage  Clara^s  wie- 
der aufgeklärt ,  und  das  Verderben  von  Mohacs  anage-> 
löscht  werden  durch  d^n  rettenden  Sieg  von  Mohacs 
Er  kostete  dem  kaiserlichen  Heere  Kaiitn  tausend  Mann, 
den,  Osmanen  das  zwanzigfache  dm  ch  Verwirrung  und 
l:'iucbt.  Prinz  Comercy  ward  schwer  verwundet,  ein 
ungarischer  Oberst  in  der  Moschee  von  Mohacs  begra- 
ben ;  von  dcjr  fiente  fiel  das  herrliehe  Zelt  des  Grosa- 
wefirs  mit  vierzehn  Thürmen,  jeder  Thurm  mit  golde- 
nem Knauf  geschmückt ,  dem  Churfürsten  von  Bayern, 
die  türkischen  Kanzleyen  dem  Herzog  von  l^othrnigen 
zu  ^  Zu  Constantinopel  waren  kurz  vorher  über  die 
jüngst  zu  £ssek  erfochtenen  Yortheile  Schlachtopfer 
und  Dankgebethe  dargebracht  worden.  Ala  die  Nach- 
richt der  Miederlage  von  Mohacs  ankam,  ass  der  Sultan 
dreyTage  nichts,  die,  Chasseki  ward  aus  Gram  krank'. 
Das  Bctrübuiss  über  den  Sieg  wurde  noch  durch  Feuer 
aS.  Attg.  iSSj.vmd  Hungersnoth  gesteigert.  Eine  Feuersbrunst  ver- 
zehrte tausend  Häuser  und  dreyhundert  fünf  und  zwan- 

*)  Batcbid  I.  DI.  127.  Dies»  sind  die  Trrmden  \ ulker,  deren  Boelhioft 
erwSlint.  ^)  Adlenctifcung  S.  277,  mit  d«r  Litt«  de»  erbeuletea  GcftcbülMi 
in  Hofilnut  III.  S.  i3a     Ret.  di  GottanlinopoU  Cod.  885.  1687.  k.  k.  Hof- 

bibtiotUuk. 
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zig  KanFitiannsbaden     Die  Theuerung,  weil  es  Richen 
Monathe  nicht  geregnet,  war  so  gross,  dass  das  klein-  " 
8te  Mass  Getreide  zwey  Ttialer  Kostete.  Der  Sieg  von 
M ohacs  jagte  den  Türken  in  Siavonien  nnd  Kroatien 
panischen  Schrecken  ein.  Sie  verKessen  Essek,  über- 
gaben Valpo ,  nnd  verliessen  vierzehn  andere  Schlösser 
und  Palankcn  in  Siavonien  ^.  In  Nieder-Ungarn  ergab 
sich  Palota  dem  Grafen  Es^terbazy,  das  Schloss  Czo- 
kacn  ^  dem  Obersten  Arriezaga  ^.  Der  General  Düne« 
wald  besetzte  das  Kloster  Posega,  Gsernik  nnd  andere 
kroatische  Schlösser  *.  Castanoviz  nnd  Dnbiza  wurden  AugiiBi  les;. 
überrumpelt  und  eingeäschert ;  Buschin  am  Tage  des 
Sieges  vonMohacs  beschossen,  und  zwey  Tage  hernach 
erobert  ^.  Zugleich  fing  Siebenbürgen  an,  sich  osmani- 
scher  Herrschaft  zn  entziehen.  Apafy  stand  in  Verhand- 
inngen mit  dem  Kaiser ,  dessen  Truppen  Clansenbnrg^ 
besetzten.  Constantin  Cantemir,  der  Fürst  der  Moldau, 
"war  seit  dem  vfirigen  Feldzuge,  wo  der  König  von  Poh- 
leUt  gleichzeitig  mit  Ofen*s  Belagerung,  in  die  Moldaa 
eingefallen  ^ ,  verdächtig.  Der  Serasker  Biiklü  Mastafa- 
pascha  mit  zwanzigtansend  Reitern  nnd  achttausend  Ja- 
nilscharen  hatte  Über  die  Donau  gesetzt ,  nnd  vereinte 
sich  mit  dem  Sultan  Nureddin ,  der  an  der  Spitze  von 
dreyssigtausend  Tataren,  um  den  König  von  Pohlen, 
der  schon  in  Jassy  eingerückt,  zn  vertreiben  K  Der  Fürst  ^^^^^^^^^  ^ 
der  Moldan,  um  sich  vom  Verdachte  des  Einverständnis-     u^^h.  " 
see  mit  Pohlen  reih  zn  waschen,  hatte  sich  drey  Tage  ^"''.IJgy^*^*' 
vor  Sübieski's  Ankunft  zu  Jassy  ins  Lager  desSerasKers 
verfügt.  Grossen  Mangel  an  Lebensmitteln  leidend,  hat- 

•>  Ret.  dt  CottanlinoBoli  Cod.  885.  1687.  k.  k.  Bofbibl.  Ii  s5  Agotto 

g'attorn  il  fiioco  in  Venn  Ciat  ti  1000  case ,  32?)  hotteghe ;  il  \  Seil,  il  Jtiocn 
incendiQ  una  parte  del  Seraglio,  ^)  ff^aieovor ,  Satin ,  Orat-is  ,  L  tamnster, 
Block,  Zwawics  ,  Slamkamen  i  Carlovtg ,  Eratwd,  Sirmion  ,  MHovrict  ^ 
Zacova,  Maeovist  Janox'a.  Adlerscbwimg  S.  291.  In  Bisoseri  S.  7  C  ha" 
kaku  detto  aneora  Crohaglio  e  Chogako.  Adlerschwung  S.  2r>3.  In  Buf>- 
thios  III.  S.  lAo  Ttchakau,  BisoEeri  S.  24Ö.  In  Cantemir  Mob.  IV.  166 
erscheint  der  Öhtrsie  y^rtiesaga  als  ein  Ott:  il  se  rendü  maüre  d'yfrreiga' 
za!  !  die  anderen  Ortsii.ilimen  srnd  auf  «gleiche  Weise  verslümmril.  '  )  Z'a- 
ckrat  ,  Sirnr  f   Ilalettina  ,  Cominigrad  ,   Colowetha.  Adlerscliw  un^  S. 

Bhmn  da  S.  '179  und  287.  Boetliiui«  IV.  S.  308  nnd  ato,  und  in  Bizoxcri 
p.  25»  noch  Kovati ,  Lonif;rud ,  Boldesek,  Pitsia  ,  Duronica,  Jacalar,  Pay- 
na,  Polensk ,  ßastoviz  ,  Novigrad.  P)  Salvandy  (HI.  S.  323)  lifi  liii^^t  ti- 
ncn  Irrthum  Cantcmir's,  wolcber  den  ersten  Durchzug  Sobietki'«>  mit  drm 
rweylfn  vermisrht  Die  Deichreibunq  des  Feldru^es  in  Coytr  VII.  Uiirli. 
Oanteniir  Muh.  iV.  ^.  1^7 ,  und  Üalcyrac  lea  Anecdoles  de  Pologne. 

VL  3a 
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te  der  K5nig  bey  Gzeoora  fiber  den  Prath  gesetzt ,  nm 

sich  der  tatarischen  Kornspeicher  in  Budschak  zu  be- 
mächtigen. Die  Tataren,  das  dürre  Gras  der  Steppe  an- 
zündend, verwandelten  dieselbe  in  ein  Feuermeer,  und 
barkten  das  pohliache  Heer,  ohne  demselben  Schlacht 
zu  biethen  S  Der  Hunger  wSthete  statt  des  Schwertes 
im  pohlischen  Heere,  das  auf  jedem  Lager  einige  hun- 
dert Tüdte  zurücUliess.  Sobieski  Kehrte  über  den  Pruth 
*  zurück,  bey  Valestrimba,  d.  i.  dem  verfluchten  Thale  \ 
WO  der  Kosaken  Hetman  Kunicky  von  den  Tataren  bey- 
nahe  angerieben,  wo  Sobieski  zweymabl  geschlagen 
worden.  Der  König  hatte  zu  Jasifyzwey  Klöster  in  Brand 
gesteckt,  die  KirchengeFasse  und  die  Reliquien  des  hei- 
ligen Joannes  von  Suczawa  weggenommen,  im  Kloster 
der  drey  Hierarchien  die  Reliquien  der  heiligen Paras- 
keve  von  £bibatos  gefordert«  deren  Uebertragong  von 
Gonstantinopel  nach  Jassy  unter  S.  Murad's  lY*  Regie- 
rung derWoiwode  Basilius  mit  dem  ungeheuren  Opfer 
von  sechsthalbhundert  ßeuteln  erkauft  hatte  ^ ;  der  mu- 
thige  Archimaiichit ,  durch  das  Beyspiel  des  gefange- 
nen Metropoliten  nicht  erschreckt t  verweigerte  diesel- 
ben standhaft«  Die  Tataren  sengten  und  raubten  «  und 
vergifteten  die  Wasser  und  zogen  sich  zurfick ,  aU  der 
Königin  der  Gebirgsgegend  amSireth  gelagert;  als  er 
aber  wieder  vorrückte,  Nemes  und  Sucz.awa  besetzte, 
iG.  Ji//:.  kamen  auch  die  Tataren  wieder  zurück.  Der  Gross- 
^4.  Oet.     .  gQii^i^iiiQigiQf       Krone  schlug  sie  an  dem  Wege,  den 

sie  ihm  versperrten.  H^ch  vierzehn  Tagen  trat  der  Kö- 
nig den  Rückzug  an  \  Der  folgende,  pohlische  Feldzug 

both  keinen  entscheidenden  Erfolg,  wiewohl  die  Rus- 
.  sen  mit  den  Pohlen  verl)ündet,  jetzt  als  Feinde  der  Tür- 
ken aufgetreten.  Der  Nureddin  Sultan,  welcher  Kiow 
bedrohte ,  zwang  den  Fürsten  Basilius  Galizin,  dassel- 
•  be  durch  seinen  Rückzug  zu  decken.  Jacob  Sobieski, 
des  Königs  ältester  Sohn ,  hob ,  durch  die  Türken  und 
a4.  ^irftewa/ Tataren  gezwungen,  die  angefangene  Belagerung  ^ou 

1098.  ^        •       •  r  f 

a.  Sepl  1687.  Camieniec  auf 

•)  Canlemir  Mob.  IV.  ^.  i48.  ^)  Derselbe  Note  3i.  «)  Eben  lU  IVote3S. 
^)  D«rtelbe  i53.  «)  Derselbe  ^.  iSr..  unH  Unleyiac  Ancrdoles  de  Polopne. 
0  Unter  di«  lögenlianeB  ficricbte  ^eitöii  der  aal  dei  Müucbner  BiLliolbek 
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Der  Ausbruch  des  venezianischen  Krieges  und  des  iVorotini 
ersten  Feldzuges  zu  Land  in  Dalmatien,  und  zur  Seete7n!;,t?!Ta' 
wider  S.  Maura  und  Prevesa  ist  oben  nach  dem  £ntsa-  tT^i' 
tz6  Wien*«  erzählet  worden;  die  Begebenheiten  Her  ii^mmium^ 
drejr  folgenden  Feldztige,  deren  glänzendste  Eroherun-  . 
gen  in  Morea,  folgen  hier  ungelreimt,  um  den  Lorber- 
kränz,  welcher  die  Stirn  Morosiui*8  als  des  Peluponne- 
siachen  nmflicht,  nicht  einzeln  za  zerblättern.  Die  Halb- 
insel des  PeloponneSf  von  dreyhundert  f&nfzig  geogra-^ 
phischen  Meilen  imUmPange,  vormahls  in  acht  oder  neun 
grosse  Freystaaten  getheilt      wurde  von  den  Türken 
in  zwey  Sandschake,  das  obere  von  Tripolizza,  und 
daa  untere  von  Misistra  i  getheilt ,  welche  aber  znsam-  ' 
men  nur  Eine  Statthalterschaft  ansmachten,  nur  £inem 
Sandschakbeg  verliehen  wurden.  Drey  und  zwanzig  Ka- 
di*^ theilten  das  Vaterland  griechischer  Weisen  und  (Ge- 
setzgeber als  ihre  Provinz.  Die  Beschreibung  der  Halb- 
insel 9  sey  es  nach  der  alten  griechischen ,  römischen , 
byzantinischen  oder  neuen  türkischen  Eintheiluug,  liegt 
hier  ansser  unserem  Gesichtskreise,  da  die  Eroberungen 
der  Venezianer  in  diesen  drey  Jaliren  nur  die  wichtig- 
sten Puncte  der  Küste  berühren.  Zur  nöthig&ten  Kennt- 
Utas  der  venezianischen  Erobemngett  umschifTen  wir 
also  bloss  die  Halbinsel «  die  Häfen  nnd  die  der  Kfisto 
zunächst  liegenden  Oerter  heraushebend.  Von  den  bey- 
den  Gr'anzfestungen  Morea's,  Korinth,detn  Sclilüssel  an 
der  Yerbindungslandenge  mit  dem  festen  Lande  Grie« 
Chenland*8,  nnd  Pairas,  der  nordwestlichsten  Festung  am 
gleichnahmigen  Meerbusen ,  ist  bey  der  Einnahme  der- 
selben unter  Murad  II.  ^;  von  den  zwey  siirdlichsten  Fe-  * 

bvfindlieb«:  Extrrn^  aus  einem  Brief,  to  mite  BiUawiemec,  an  denen  7«r- 

larischrn  Grentten,  6  Stunden  von  Baturin,  des  Zaporowischcn  Fddherrent 
JiMuients  gelegen  ,  vom  ^.  *4ug.  1687  getchrteben  worden ;  nach  welchem 
di«  Pohlen  inOeMkow  enigedrangen ,  nidit  weniger  alt  70,000 Tttaren  er- 
schienen, und  nur  4*^0  Mann  verloren  hätten. 

Korinlh  ,  Sicyon ,  Phlius,  Achäa,  Arkac(ia  ,  Elii .  Mesien«  1  Lakoni- 
fca  ,  Argot.  Mannert  IX.  S.  353.  ^)  Hadtcbt  Chalfa.  jVicht  a8 ,  wie  in  der 
Ueberselsune  numili  nnd  ßotnirn  8.  112  durch  einen  Druckfehler  ttpht. 
Die  a3  Gerichtfbarkeiten  :  1)  Korinih  ,  ->.)  /Irgof,  3)  Tripolidscha ;  4) 
na  ;  5)  iSapoU  di  Homania ;  (>)  y/japctra  ;  Calavrita  ;  8)  Mtsistra  ;  9)  iJut  - 
donia  ;  10)  Calnmata ;  11)  Mengesche  (Malvasia>;  laj  Maina i  i3)  Coron  ; 
i\).^Ioilon;  fi'ii  ifi-nr  ;  id)  Lcondari }  i"])  jindoroio  ;  iH)  Navaritf ;  iH)  ^r- 
kaäta  i  ao)  HitlomiUich  i  %\)  l'onar}  aa)  FotUta ;  a3j  Fatra*.  *=)  XI.  Buch 
8.  ßffi  and  473. 

5i* 
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stongen  Coron  und  Modon  bey  der  Einnahme  derselben 

unter  Rajefid  II.  von  den  zwey  östlichsteivHarenre- 
stangen,  Napoli  di  ilomania  (Nauplia)  und  Napoli  di 
Malvasia  (£pidauros  Limera)  hey  der  Eroberung  der- 
selben unter  Suleiman  ^  hinlängliche  Erwähnung  ge- 
schehen. Anch  der  westlichsten  Festung  Tiayarin,  des* 
alten  Pylos,  dreyfach  geschichtlich  berflhmt«  dnrch 
!Nestor*s  Residenz,  durch  den  von  den  Atheniensern 
wider  die  Spartaner  erCochteiu  n  Sieg,  nnd  durch  die 
jüngste  der  drey  zur  Bef'reyung  Griechenland*s  verbün- 
deten christlichen  Seemächte  gelieferte  Seeschlacht« 
ist  bey  der  ersten  venezianischen  Einnahme  bereits  ge- 
dacht worden  ^  Ober  Navarin  anf  der  nördlichen  Sei- 
te des  Vorgebirges  liegt  der  Halen  Arkadia,  wahr- 
scheinlich an  der  Stelle  des  alten  Kyparissia.  Diese 
acht  Häfen  Morea's  (zwey  anf  jeder  Weltgegend)  sprin- 
gen als  die  ersten  Landnngspnncte  dem  Eroberer  nnd 
dem  Geschichtschreiber  derselben  nothwendig  znersi 

I 

ins  Auge,  und  heften  daher  hier  unsere  Aufmerksam- 
keit mehr  auf  sich,  als  die  alten  acht  Republiken,  und 
der  Halbinsel  innere  frühere  oder  künftige  Herrlich- 
keit; hernach  aber  die  Landschaft  Maina  an  der  östli- 
chen  Küste  des  messen isclien  Meerbnsens,  hente  der 
von  Coron,  weil  die  Venezianer  mit  den  HeldensOhnen 
der  Spartaner  verbündet,  hier  vorzüglich  festen  i'uss 
gefasst.  Hier  wollte  Morosini  im  zweyten  Jahre  des 
Krieges  zuerst  auf  Mores  landen,  aber  als  er  noch  auf 
den  Weisheitsinseln  (hente  Sapienza«  ehemahls  Oenns- 
sa)  lag,  kam  ein  Bothe  der  Matnoten,  welcher  die 
Landung  verbath,  weil  Ismailpascha  dieselben  mitzehn- 

JoL  i685.  tausend  Soldaten  überfallen,  ihre  Dörfer  abgehrannt, 
Weiber  und  Kinder  als  Geissein  weggeführt Er  wand- 

Aagi  iSBS.  te  sich  also  gegen  Coron  nnd  belagerte  es,  schlug  die 
unter  dem  Befehle  von  zwey  Paschen ,  Chalilpascha*« 
von  Lepanto  nnd  MnstafapaschaV  ^«.herbeygeeilten 
türkischen  Truppen,  eroberte  eine  grosse  Standarte^ 

»)  XX.  Buch  U.  Band  S.  323.  ^)  XXIX.  Burl.  III.B.nd  S.  icja  u.  i</' 
•)  XX.  Bach  IL  Band  S.  334.  ^)  Gaisoni  p.  93.      LocateVi  p.  i35.  0 
gebiiatt  in  Locatelli  p.  148,  und  di«  Intebtiii  «rUirl  In  Coffvaclirt  11^ 
«oim  d«  I«  Mor^  p.  71  «ei^  bester  «od  getreuer     in  Locetdli. 
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mit  zwey  Rossaob  weiten.  Die  Fahne  wurde  der  Kirche  >^  ^■'g* 
der  Tolentiner  za  Venedig  für  den  dortigen  Altar  S,  Ca-  ' 
]etan*s  verehrt ,  iini  den  Heiligen ,  dessen  Nahmen  der 

Tag  des  Sieges  trug,  als  einen  Patron  wider  die  Tür- 
ken zu  ehren,  wie  vormalils  die  heilige  Justina;  diese 
Fahne  war  die  fünfte  mitFeyerlichkeit  in  der  Christen- 
lietl  aufgesteckte  Trophäe.  Nach  monathlicher  Belage- 
rung fiel  die  Festung,  deren  grosse  Moschee  der  heili- 
gen Jungfrau  ,  Mutter  der  Gnaden  *  ,  gewidmet  ward. . 
Wahrend  der  Belagerung  von  Coron  hatten  die  Mai- 
noten  neaerdings  Abgeordnete  gesandt,  und  mit  Ana- 
fiefeimng  von  Primaten  nnd  Archimandriten  am  Hülfe  \ 
und  um  die  Eroberung  der  vier  Festungen  Zernata,  Ca- 
lamata,  Chielafa  und  Passava  gebethen ,  welche  ihnen         ^  i 
der  Grosswefir  Ahmed  Küprili  als  eisernen  Kappzaum 
angelegt.  Biorosini  landete  im  Hafen  von  CUres,  von 
welchem  Zernata  nnr  fünf  Miglien  entfernt  liegt,  auf 
einem  Felsenhügel  tn  runder  Gestalt  ohne  Graben  bloss 
von  Thürmen  vertheidigt  ^.  Sobald  die  Sachsen  ange- 
kommen, ergab  sich  die  Stadt.  Der  Kapudanpaschahat- 
te  siebzehn  Galeeren  im  Hafen  von  Napoli  di  Romania.. 
entmannt,  und  stand  den  Venezianern  entgegen«  Gene- 
ral Graf  Degenfeld  führte  wider  ihn  das  venezianische  \ 
Heer,  anf  dem  linken  Flügel  Braunschweiger,  auf  dem 
rechten  Sachsen  ,  der  Vor  trab  von  tausend  iuuÜiuadert  i 
Mainoten  unterstützt  ^;  Deutsche  und  Griechen  unter  < 
dem  Schotze  des  Löwen  von  S.  Markus,  jene  alsMieth- 
linge ,  diese  als  Aufruhrer  zur  Erlangung  griechischer 
Freyheit  vereint.  Der  Kapudanpascha  w  ard  geschlagen, 
Zernata  und  Calamata  wurden  geschleift,  Chielaia  und 
Paasava,  die  sich  frey  willig  ergaben,  ihrer  Mauern  be- 
raubt. Lorenzo  Veniero  blieb  als  Rettore  der  Maina, 
Morosini  segelte  zurück.  Als  er  bey  Corfn  vorbeyse- 
gelte,  landete  er  gählings  in  dem  gegenüber  gelegeneu 
Hafen  des  Festlandes  Gomenizza;  das  Schloss  war  vou 
den  Türken  verlassen,  die  sieben  Thürme  w.urden  mit 
Minen  in  die  Luft  gesprengt,  das  wenige  Geschütz  nach 

■)  Santa  Maria  dcUe  ertizie.  Locatelli  S.  iGz.  Localolli  |>.  Cnr- 
zoui  p.  III,  und  die  AbLiiduug  bey  LocateUi  \u  iö3.       Ctaixuui  p.  112. 


Digitized  by  Google 


4ag 

Gorfu  übergeführt.  Mit  dem  nächsten  Frühjahre  beU- 
gerte  der  Kapudanpatfoha'GhieUfaf  aber  Lorenzo  Ye- 
nlerOv  der  Nachfolger  Aleasandro  Molini*»  alt  ansser- 

ordentlicher  Kapitän  der  Flotte,  warf  von  der  Seeseite 
Verstärkung  hinein,  und  als  der  General  -  Capitan  er- 
schien ,  hoben  die  Türken  die  Belagerung  auf  \  Nach- 
dem die  Maina  auf  diese  Art  berahigt  worden«  erwar- 
tete Morosini  im  Hafen  von  Glimino  anf  S.  Manra  des 
Grafen  von  KOnigsmark  Anknnft.  Im  gehaltenen  Kriegs- 
rathe  wurden  viererley  Unternehmungen  vorgeschla- 
gen: auf  Kandien  ,  Chios ,  Negroponte,  oder  Morea. 
Als  der  AngrilT  des  letzten  entschieden,  wurde  nocfabe- 
rathscblagtf  ob  Lepanto  oder  Malvasia«  Modon  oder 
Navarin  zuerst  anzugreifen  sey«  Morosini  entschied  für 
Navaifn. 

JfavaHH,  Mo'  Dem  für  Kriegsschiffe  geräumigen  Hafen  von  Na- 
j^rcndia,  varin  liegt  die  schniahle  Insel  Sphakteria  vor,  an  deren 
^ai"c^\ei  beyden  Enden  die  Einfahr  in  den  Hafen,  die  obere  nörd- 
^L^^o'und^^^^^  nur  kleinen  Boten,  die  nntere  KriegsschüTenein* 
äi^Dardantt.  fahrbar «  doch  unter  den  Kanonen  der  Festung.  An  der 
Tornese.  Co- obereu  Einfahrt  liegt  Zonchio  oder  Alt- Navarin,  das 
#fra**jJiAtf«  Grafen  Königsmark  auf  der  weissen  Fahne 

erobert.  Erscheinen  ergab,  Neu-r<iavarin  wurde  durch  Mustafa- 
3.  Juo.  1Ü87.  p^sci^^  ^j^^  Dscbaaferpascba  vertheidigt  \  ^iächtlicher 
Weile  liefen  eilf  Galeeren  in  den  Hafen  ein  t  und  KO- 
nigsmark  begann  die  Belagerung.  Dem  Serasker  Ismail* 
pasclia,  M'elcher  mit  acht-  bis  zehnlausend  Mann  zum 
Entsätze  hcrbeyeille,  ging  Königsmark  entgegen.  Der 
Vortrab,  von  Courbou  befehligt,  die  Dalmatiner  und 
die  Freywilligeu  aller  Nationen,  daa  maltesische  Regi- 
ment und  das  mailändische  Barnabo  Visconti,  dieNach- 
hnth  viertausend  Sachsen  und  das  Regiment  rann- 
schweig, vom  Prinzen  Maximilian  gelührt.  Der  Serasker 
wandte  den  Kücken,  Navarin  ergab  sich.  In  der  Festung 
entstand  Brand  durch  Zufall,  oder  gelegt  von  Dschaa- 
ferpascha,  der  mit  dem  Pulverthurme  in  die  Luft  flog^ 
i5.  Jan.  1687.  Die  achteckige  Moschee  wurde  als  Kirche  dem  heili- 

•)  rfarzoni  p.  \3g.  Locatelli.  ^)  Loealtlli  p.  ai4  SSafkr,  hty  Gmow 
6a/tr,     Gu'soni  \u  i49> 


Üigilized  by  Google 


»87 

geil  Vitus  geweiht  ^  dessen  Fest  schon  von  den  ersten 
Zeiten  des  osmanischen  Reiches  her  ein  merkwürdiger  ' 
Tag«  darch  die  Schlacht  am  Amtelfelde  und  Marad*sL 
Tod,  dnrch  des  Saltansmörders  Kobilovich  aervischen 
Veitstanz*.  Königsmark  marschirte  zu  Lande  nach  dem 
nur  zehn  Miglien  von  Navariti  entlegenen  Modon,  ehe- 
mahU  Mothone  oder  Methone«  wo  schon  dieAthenien« 
•er  im  peloponneaischen  Kriege  eine  Schanze  angelegt, 
«na  welcher  sie  das  Gebieth  von  TrOzene  und  Hermio- 
ne  mit  Sicherheit  verwüsten  konnten.  Der  Befehlsha-* 
ber  der  Festung  nahm  das  an  ihn  gerichtete  AufTorde- 
rnngsschreiben  Morosini's  ^  nicht  an,  Modon  ist  ein 
längliches  Viereck ,  an  den  beyden.  £pden  dnrch  zwey^ 
Schlosser  vertheidigt,  deren  eines  achteckig,  die  La»  7*  J«!* 
terne  genannt,  den  IlaFen  erlenchtete  und  schirmte;  ' 
das  andere  vertheidigte  mit  den  Bollwerken  den  Zu« 
gang  Tom'  festen  Lande  her  ^.  Binnen  vierzehn  Tagen 
ergab  sich  die  Festung,  die  Wälle  mit  hundert  Kano- 
nen ,  die  Gassen  mit  Leichen  bedeckt.  Modon  war  nun 
zum  vierten  und  letzten  Mahle  in  der  Venezianer  Hän- 
den; im  Beginne  des  zwölften  Jahrhundertes  vom  Do-  "'j* 
gen  Michael  auf  der  Rückkehr  ans  dem  gelobten  Lan-  , 
de  9  nnd  wieder  im  constantinopolitaniscben  Kreoz- 
zage  den  Griechen,  diesen  von  genuesischen  Seer3lu<p> 
hern ,  diesen  von  den  Venezianern ,  den  Venezianern 
von  Bajefid  11. ,  und  jetzt  den  Osmanen  entrissen.  Nun 
ward  die  Eroberung  NicopoUs  (Nauplia*s),  des  alten 
Hafens  von  Argos,  beschlossen.  Mit  neuntansend  fünf- 
zig Fussg'ängern  und  neunhundert  Reitern  ^  landete 
Graf  KOnigsmark,  und  besetzte  den  Berg  des  Pala- 
medes  (Palamida)»  welcher  die  Stadt  beherrscht,  der 
einzige  AngrifTspnnct  zu  Lande,  auf  der  von  drey  Sei- 
ten am  Meere  gelegenen  Stadt.  Mustafa  der  Befehls- 
haber hatte  vier  seiner  Brüder  bey  sich ,  alle  zur  ver- 
zweifelten  Gegenwehr  entschlossen., Der  Serasker  zu  Ar- 
gos  gelagert,  nicht  mehr  als  viertausend  Reiter  und  drey-  7-  Aug.  1686. . 
tausend  Fussginger  stark  %  warf  drey  hundert  Janitscha- 

•)  I.  Band  S.  au  u.  Cm/^.      Das  Schreiben  be>  Localolli  S.  a»8.  «)  Gw- 
tuui  p.  i5o.  Corooelli  Mcuj.  \>.  5a.      Gaisoui      i^4'     Deneibe  S,  i58.  ' 
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ren  iti  die  Festung  ;  er  ward  geschlagen,  und  das  von  den 
Türken  verlassene  Argos  von  den  Venezianern  besetzt. 
In  einem  wüihenden  AusfalU  der  Belagerten  fielen  Bar- 
bone  Bragadino,  Barnabo  Visoonte  und  Carl  Graf  Yoa 
KOnigsmark  ^  des  Oberfeldherrn  NefPe  *.  Der  Seraslier 
a<^.  Aug.  i68ü.  von  Valona  ,  von  Chios  aus  mit  neuen  Truppen  ver- 
stärkt, überfiel  noch  einmahl  die  Belagerer  ganz  unver- 
-muthet.. Morosini  entmannte  alle  seine  Galeeren,  utid 
£  stieg  selbst  an  der  Spitze  der  Mannschah  ans  Land,  den 

3o.  Aog.  1686. Kampf  ZU  beseelen.  Am  folgenden  Tage  ergab  sich  die 
3  Festung  gegen  freyen  Abzug  der  Besatzung,  Einschtf« 

?  fiing  aller  Mohren  und  Juden  nach  Tenedo8,und  Zu- 

1^  rückiassuug  des  ganzen  Geschützes^.  Königsmark  vrard 

für  so  glänzend^  Dienste  mit  einem  goldenen  Becken 

  von  sechstausend  Dncaten  im  Werthe«  Morosini  mit 

der  in  seiner  Familie  fttr  den  Erstgebornen  erblichen 
1^  Ritterwürde  beehrt  ^.  Mit  Modon  war  das  demselben 

nördlich  gelegene  Arkadia ,  mit  Napoli  das  demselben 
ZZ  südlich  an  der  Küste  gelegene  Thermis  in  die  Hände 

^  der  Venezianer  gekommen.  Zu  gleicher  Zeit  hatte  der 

Pascha  vonHerzegovina  die  Venezianer  ans  dem  Thnr> 
BS  me  von  Nonn  •  an  der  Narenta  yertrieben.  Der  Einfall 

^  in  die  Landschaft  Poglizza,  und  des  Pascha  von  Anti- 

vari  Versuch  wider  Budua  wurden  abgewehrt  Der 
1^  April  1687.  Gjeneral  Cornaro  eroberte  Sign  welches  im  folgen- 
^  den  Frühjahre  von  den  Paschen  Bosnien's  und  Her- 

sek*s  mit  achttausend  Reitern  und  fSnfitausend  Fnasgin- 
gern  heftig  belagert ,  von  Boiani  und  Borri  tapfer  ver- 
theidigt,  von  Cornaro  und  dem  Morlachenhauptmanne 
Janko  nach  achtzehntagiger  Belagerung  glücklich  ent- 
M.  lal.  1687.  setzt  ward^.  Ende  Julias  nahm  Morosiiii  mit  der  Flotte 
die  See«  und  landete  yorPatras«  der  Hauptstadt  Achaia's, 
dem  erzbischoflichen  Sitze,  unter  welchem  die  Bischö- 
fe von  Cervizza,  Gastuni,  Modon  und  Coron  stehen  ^. 
Es  sprang  in  die  Augen,  dass  die  ßelaiijerung  unmög- 
lich mit  Erfolg  gekrönt  seyn  könne«  ehe  nicht  der  Se- 
rasker  (Ahmedpascha  an  des  abgerufenen  Ismail  Stel- 

•)  Garsoni  p.  iG3.  >')  Loeal«1li  p.  26(>.  «)  Ganoni  p.  tSS.  ')  D«fMlbt 

p.  167.  «')  Dorspllie  S  ilk),  und  Vera  e  (lisliiita  relaskui« dtU* «equittO  di 8CHI* 
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Seyen.  Beydes  vollbracht^  Königsmark,  die  Türken  ver- 
liessen  Patras  und  da«  Castell  der  Dardanellen  auf  der 
Seite  Morea*s  ,  das  von  Seite  Ramili't  wnrde  berennt « 
dann  von  den  Tfirken  in  dieLnft  gesprengt«  und  sammt 
Lepanto,  dessen  Festnngsban  terassenfbrmig ,  wie  ein 
dreymahl  umkränzter  Zuckerhut,  aufsteigt  *,  und  Ko- 
rintbi  dem  Schlüssel  des  Peloponnesos«  verlassen.  Gleich- 
zeitig oapitaiirten  auch  Castel  Tomete «  das  auf  einem 
Berggipfel  zwischen  Ghiarenza  und  Chlnmidsch  vor 
Gaatmii  gelegene  feste  Schloss,  und  Misistra,  dat  alte- 
Sparta,  Lakonien's  Hauptstadt,  an  des  Eurotas  Ufern. 
Maivasia  (das  Monembasia  der  Byzantiner)  wurde  ver* 
gebent  mit  Bomben  besohoaten  ^  einladender  für  der- 
selben Knallwirkung  war  die  Stadt  der  Weisen  der 
Sitz  der  Musen^  Athen.  Der  Serasker ,  welcher  von  The-* 
be  aus  Athen  zu  entsetzen  versuchte,  ^vu^de  zurückge- 
jagt. Graf  Köuigsmark  und  Daniel  Delvino  leiteten  die 
Belagerung  und  das  Geschütz.  Eine  Bombe  flog  ins  Pul- 
vermagazin dea  Pantheon  f  und  sprengte  den  schönsten 
Theil  desselben  in  die  Luft;  der  Deutsche  oder  der  Ve- 
nezianer barbarischer  als  der  Türke,  welcher  es  durch 
zwey  Jahrhunderte  verschont,  Tags  darauf  schmückte  a^'^^pt- 1687. 
Atben*s  Eroberung  die  Mauerkrone  Morosinrs,  dessen 
Brustbild  der  Senat  im  grossen  Saale  des  Pallastes  mit 
der  Inschrift  setzte:  Morosini  dem  Peloponnenschen ,  dem 
noch  Lebenden ,  der  Senat.  Den  Nahmen  des  Peloponnesi^ 
sehen  verdient  Königsmark  eben  sowohl,  und  Cornaro 
den  des  Dalmatisehen ,  indem  er  nach  dreyssigtägiger  3o.  Sept.  1687. 
Belagerung  Castelnovo  ^  das  Bollwerk  Dalmatien*s,  er- 
oberte, welches  den  Tag  nach  der  Eroberung  Athen's 
fiel.  Castelnovo,  Patras  und  Lepanto,  die  Schlüsser  der 
I>ardanellen ,  Castel  Tornese,  Korinth,  Misistra  und 
Atbeut  Lakonien*s  und  Attika*s  Hauptstädte,  welche  Nah- 
men !  welche  Erinnerungen !  wenn  auch  nur  Gräber  Ton 
Ruinen,  die  Früchte  eines  einzigen  Feldzuges  f.  Die 
aiarinornen  Löwen,  die  bisherigen  Hüther  des  nach  ih- 
nen als  Löufeiihqfen  umgetauften  Pirlus,  wanderten  nun 

*>  Die  Abbild BBg  in  CoroueUi  Müai.  p.  i3oy  und  LocateHi.  **)  II.  Bd.  S.  38» 
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aot  demselben  vors  Thor  des  Arsenals  von  Venedig,  wo 
ein  Denkmabl  tns  Erz  mit  haiberhabenen  Sinnbildern 
venezianischer  Macht,  den  damaUigen  Flor  derselben 

und  den  Uuhrn  des  peloponnesischen  Helden,  Francesco 
Morosini,  noch  heute  bezeugt  mit  lesbarer  Inschrift  • 
auf  dem  Thore  des  Arsenals,  und  mit  unlesbarer  runi- 
scher oder  pelasgischer  auf  den  Mähnen  des  LOwen. 
Empönmgim      Der  Vcrlnst  der  wichtigsten  Granzfestnngen  des 
^7,Zig  des'  Reiches  in  Ungarn,  Dalmatien  nnd  Morea  wSre  gewiss 
Grouweßrt  p^gj^p  ^jg  hillreichender  Grund  zur  Unzufriedenheit  des 

öuleiman. 

Siawusch  Heeres  gewesen ,  um  davon  zur  Absetzung  des  Gross- 
GroMtwflf.  ^^1^^^  ^^^P  Entthronung  des  Sultans  Anlass  herzuneh- 
men ,  die  wir  ans  geringfügigerem  entstehen  gesehen. 
Ans  solchem  entspann  sich  auch  jetst  des  Heeres  Unz»- 
friedenheit,  die  wachsend  wie  die  Lawine,  zuletzt  in 
ihrem  Sturze  den  Grosswefir  und  den  Sultan  begrub. 
Als  das  kaiserliche  Lager  in  Ungarn  zwischen  Szombor 
nnd  Becse  im  Paschathaie,  acht  Stunden  von  Peterwai^ 
dein  stand«  wurde  im  türkisch euKriegsrathe  beschlossen« 
eine  Truppe  Sipahi  nndSilihdare  ohneGep'acK  über  die 
Donau  zu  senden,  während  der  Grosswefir  mit  seiner 
Trnpi)e  diessseits  des  Flusses  blieb.  Es  regnete  zwey 
Tage  unablässig,  so  dass  die  Hinübergezogenen  ohne 
Zelt  nnd  Gepäck,  im  Elend  durchnässter  Soldaten «  in 
Sumpf  nnd  Schwamp.  Als  sie  zurück  wollten «  fanden 
sie  den  Brückenkopf  verrammelt «  auf  des  Grosswefirs 
Befehl,  um  ihren  Rückzug  zu  verwehreu.  Der  Wefir 
Dschaafer,  welcher  den  Zug  befehligte,  und  der  Kiaja 
des  Grosswefirs  langten  zuerst  im  Lager  an«  Die  Trup- 
pe riss  den  Brückenkopf  nieder«  nnd  ging  mit  Gewalt 
zurück «  voll  Groll  wider  den  Grosswefir  sich  zusam- 
menrottend. Der  Grosswefir  beunruhigt ,  sandte  ihnen 
gute  Worte :  was  sie  wollten,  ob  Lebensmittel  oder  Sold, 
er  sey  beydes  zu  geben  bereit.  Sie  antworteten:  „Wir 
^  .  lyWoUen  nicht  Lebensmittel  und  nicht  Sold,  sondern  fHii- 
^ren  rechtliche  Klage  wider  den  Grosswefir  t  nnd  foi^ 
««dem  von  ihm  das  Siegel  und  die  heilige  Fahiie.^  Der 
Grosswefir  ergriff  auf  diese  Nachricht  die  heilige  fah- 
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ne  und  HQchtete  nach  Peterwardein ;  von  hier  schiffte 
er  sich  mit  den  Begleitern  seiner  Flucht,  mit  demWe-  • 
fir  Dschaafer,  dem  Defterdar £sseid  Mustafapascha,  dem 
Janitscharenaga  Mustafa  von  Rodosto «  d^m  Lagerrich- 
tar  Seid  Abdul -baKi,  und  dam  General  der  Sflihdare, 
Suleiman,  eiligst  auf  einem  Donauschiffe  nach  Belgrad  27-  "^^g"^*' 
ein.  Als  im  Lager  des  Grosswefirs  Entweichuug  ruch*5.  Sept.  1687. 
bar,  blieb  alles  ruhig,  denn  Osmanbeg  hatte  ausrufen 
lassen,  dass  jeder  bleibe  an  seiner  Stelle,  dann  versam- 
melten er  und  Bsohadn  Jnsuf ,  der  KulKiaja  der  Jani- 
tscharen,  die  Aga  der  Janitscharen,  Silihdare,  Sipahi 
und  Lewende  im  Zelte  des  Grossweßrs,  wo  der  Kiaja 
der  Silihdai:e  von  Amasia,  der  kleine  Mohammed,  das 
Wort  nahm:  „Kameraden!  was  bisher  geschehen,  Ist 
„euch  allen  behannt.  Bis  wir  nach  Gonstantinopcl  Zie- 
then, bedürfen  wir  eines  tüchtigen  Wefirs  als  Kaima- 
^kam,  wir  Silihdare  haben  den  Statthalter  von  Haleb, 
„Siawuschpascha, hiezn  ausersehen,  ist  er  euch  recht?*' 
Der  Beglerbeg  von  Rudiili ,  Osmanpaschafade  Ahmed* 
pascha,  lobte  sogleich  den  Siawnschpascha  als  einen 
alten,  geschäftserfahrenen  Wefir,  zog  einen  Koran  her- 
aus,und  Hess  alle  Versammelten,  sie  wollten  oder  nicht, 
darauf  schwören,  sich  gegenseitig  wider  allen  Schaden 
und  Unbill  zu  schirmen.  Hierauf  der  verschlagene  Kul-  . 
kiaja,  dessen  Beynahme  Dschadu,  d.  i.  der  Zauberer, 
ihm  seiner  Schlauheit  willen  beygelegt  worden:  ^INIei- 
„ne  Söhne,  weil  ihr  euch  Seine  ilxcellenz,  den  Wefir 
i,Siawasch,anserwählt,  schwört  nun  anch,  dass  ihr  euch 
gyin  Allem  seinem  Befehle  rügen,  ench  in  seine  Anord- 
y,nnngen  nicht  mischen,  und  den  von  ihm  befohlenen 
„Strafen  nicht  widersetzen  werdet."  Nach  geleistetem 
£ide  gingen  der  Aga  der  Sipahi,  der  Kulkiaja,  der  er- 
nte Tschausch  und  Jegen  Osmanpascha  mit  den  Offi- 
ciaren  des  Stabes ,  den  Wefir  Siawnschpascha  Ins  Zelt 
des  Grosswefirs  einzuladen.  Hier  wurde  eine  allgemei* 
»le,  von  allen  Officieron  zu  unterschreibende  Bittschrift 
ausgefertigt  *,  in  welcher  die  Kiagepuncte  aus  einander 

Di«  BitUcbi-ift  in  voller  Ausdehnung  in  Ratclutl  I.  BI.  1S9  und  iSo. 
D«ft«nl«rpMeb»  Bl.  laS  a. 
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getatzl  waren«  das«  er  n&hmUoh  znEssek  drey  Aepern, 
ztt  Sttthlweistenburg  ffinf  Aspern  Zulage  ala  £raatz  feh- 
lender Lebensmittel,  dann  den  zum  £ut8atze  Oren*8  ge- 

,     worbenen  Frey  willigen  zwanzig  Aspern  versprochen, 
aber  immer  uicbt  Wort  gehalten ;  dass  er  Viele  unter 
dem  geringsten  Vorwande  aus  den  Roilra  ansgestricheni 
die  Bleibenden  auf  dem  Rücken  des  Soldzettels  persön- 
lich habe  beschreiben  lassen ;  dass  er  die  Sipahi  nnd  Si- 
lihdare  in  zweyhundert  Rotten  getheilt,  und  dergleichen 
Keuerungeu  mehr;  dass  er  endlich  unter  dem  Verwän- 
de, nach  Erlau  Hiiife  an  senden «  einen  Theil  des  Hee- 
res mit  Versprechen  tou  zwey  Kilo  Grersle  und  drey 
Okka  Zwieback  für  den  Mann,  bey  Peterwardein  über 
die  Donau  gesendet,  dass  er  aber  diess  nur  einigen  ver- 
theilen, und  heimlich  Befehl  gegeben ,  den  anderen  es 
nicht  auszutheüen ;  dass  er  nach  Belgrad  entflohen«  nnd 
das  Lager  im  Stiche  gelassen ;  dass  sie  den  Siawnsch- 
pascha  als  Kaimakam  angestellt ,  dass  es  nun  bey  Sei- 
ner Majestät  stehe,  wem  das  Reichssiegcl  zu  ertheilen, 
weil  der  Befehl  des  Padischahs  sey.  Zwey  von  jeder 
Truppe  gingen  alsUeberbringer  mit  einem  Donauschir- 
fe  ins  schwarze  Meer  nach  Constantinopel    Der  Jani- 
-    tscharenaga  und  Lagerrichter ,  welche  den  Grosswellr 
zuerst  auf  seiner  Flacht  nach  Belgrad  begleitet,  kamen  ^ 
"wieder  nach  Peterwardein  zurück,  indem  sie  ihm  vor- 
gestellt, dass  sie  ihm  vom  Lager  abwesend  mehr  scha- 
den als  nützen  würden«  Er  schiüte  sich  mit  dem  Defter- 
dar,  dem  Reis  Efendi  und  dem  zu-  Belgrad  mit  der 
LebensmittelherbeyschafPung  beauftragten  vormshligen 
Bostandschibaschi  Huseinpascha  zu  Belgrad  auFDonau* 
schiffen  bis  Rusdschuk  ein ,  um  von  da  den  V\reg  nach 
iii^i       Constantinopel  forUnsetzen  ^,  Moch  vor  der  Ankunft 
'  ^'  der  Abgeordneten  nnd  des  Grossweßrs  hatte  der  Sultan 
auf  die  von  derMenterey  erhaltene  erste  Nachricht  den 
zweylen  Oberststallmeister,  Osnianaga,  mit  einem  Hand- 
schreiben abgesandt,  welches  dem  Siawuschpascha  mit 

•)  Das  yfrfinah/ar  in  Hascliitl  und  DcfteriUr  ßl.  l3o.  Dieser  Ab- 
«clinitl  üiulel  ticii  aus  rSachUtsigketl  ia  RMcliid  Bvrcymabl  eanx  glcicbiiaa* 
und  hl  i3o  ottd  BL  140.         ^  j       »  o 
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S&bel  nndKifttn  die  Feldheimstelle  verlielif  und  dem- 
selben mit  dem  Heere  va  Belgrad  zn  überwintern  be- 
fahl. Er  traf  das  Lager  auf  der  Uebergabswiese  vor 
Belgrad;  das  Handschreiben  wurde  den  im  Zelte  Sia* 
wntcbpatcha*!  Tertammelten  OfficierenTorgeleten,  aber 
KelnVr  wollte  gehorcben.  Alle  bestanden  daranf«  das  Sie* 
gel  für  SiawQsch,  die  Hinrichtang  Sn1eimanpascha*8  zn 
fordern,  "weil  aber  die  Nähe  des  Feindes  die  (iegen  wart 
von  Truppen  zu  Belgrad  bOchst  nothwendig  machte« 
wurde  der  WeHr  Hasanpascbst  Inhaber  der  Statthalter- 
acbafflt  von  Anatolif  als  Serasker  zb  Belgrad,  nnd  der 
KalgbaSnltan  mit  seinen  Tataren  zu  Syrmien  ins  Win- 
tercjuartier  gelegt.  Als  der  Grosswefir  zu  Constantino- 
pel  angekommen,  verfügte  er  sich  heimlich  zum  Kai-;^ 
makampascha  Redscheb,  nnd  sandte  Fahne  nnd  Siegel 
dorch  den  Deflerdar  Esseid  Mnstafapasoha  dem  Snltan« 
welcher  nnn  anch  der  Abgeordneten  des  Heeres  Ankunft 
abwarten  wollte.  Als  diese  Suleiman's  Hinrichtung  und 
das  Siegel  für  Siawnsch  begehrten,  versammelte  der 
Sultan  grossen  Staatsrath.  Die  Bestgesinnten  riethen  ei-  , 
nen  Grosswefir  nnd  alle  Aga  der  Truppen  ans  den  treuen 
Dienern  zn  Constantinopel  zu  ernennen,  nnd  die  Aga 
des  Lagers  an  die  Pforte  zu  fordern.  Der  Kaimakam- 
pascha  trog  sich  zum  Grosswefir  an,  und  verbürgte 
seinen  Kopf  für  die  Herstellnlig  der  Ordnung,  aber  der 
Sultan  durch  seiner  Vertrauten  Rath  irre  geleitet,  will- ^ 
fahrte  den  Empörern;  der  Silihdar  Hasanpascha  wurde 
mit  dem  Reichssiegel  an  Siawuschpascha  abgesandt, 
der  Defterdar  und  Reis  Efendi  erhielten  Befehl  ins  La- 
ger zurückzugehen.  Sie  trafen  den  Siawuschpascha  zn^^  '^'^^ 
Nissa,  wo  denselben  der  Silihdar  mit  juwelirtem  SSbel, 
zwey  Ehrenkleidern  und  zwey  Reigern  zum  Grosswe- 
fir Serasker  installirte.  Ein  Dutzend  von  Rädelsführern  ^ 

•)  If^ere  tichaiti.  Raschid  I.  Bl.  i3o.  Die  Nalimen  der  \f\  Umlel«fuh- 
rer  in  Rutchirl  I.  Bi.  i3i ;  i)  der  JaniucharenUchau^ch  F«l««dsclii  Ahmed- 
fcrhauf rh  ;  2)  der  Sipaht  Kutseliuk  Mohammed  ;  ^)  der  erste  Mulafimb«- 
fichi  Ahmed  ;  4)  Kweyle  Mulafinibasriii,  ein  anderer  Ahroed  ;  5)  der  Kia- 
|«ieri,  d.  i.  JaniUcbar«D  -  Ag«nt  ^on  Malatia  {  0)  der  voa  Tokal«  Eba  Jh* 
«nfo:;hri  Hamfa  ;  7)  der  von  Kiir«chunli,  Mohammed;  H)  der  von  Adana, 
Gulpiri  ;  9)  der  voo  Siwat,  Deh  Piri;  10)  E«aeid  Mohammed  von  KaiMiri* 
je;  II)  d«r  Baltftdsdii  Ottrd  HttMio;  la)  Gül  Hiiaein }  i3)  Hadichi  Ali; 
«4)  KMidUdtelii}  «ndi  in  OofUrchrpacelM  BL  id6w 
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derMeatarer  darch  diese  Nachgiebigkeit  nur  za  neuem 
Frevel  ermnthigel«  verschworen  sich  jeUt,  die  KOpfe 
«        aller Grossbeamten,  die  ihnen  missfielen,  za  begehren, 

um  durch  derselben  Blut  den  Bau  ihrer  eigenen  Macht 

%S.Sitk.  lo^'zu.  verkitten.  Als  am  Tasre  nach  des  Grosswefirs  inslal- 
5.t>ct  1687.  ^ 

lirung  in  seinem  Zelte  die  iilhreukieider  an  die  Genera- 
le vertheili  werden  sollten,  nmgaben  die  Menlerer  an 
Foss  nnd  an  Pferd  das  Zelt ,  den  Kopf  des  Oefterdars 

fordernd.  DerGros^wefir  ging  hinaus,  ihnen  zuzureden, 
als  es  aber  nichts  half,  sagte  er  zum  Defierdar,  der  sich 
an  sein  Kleid  schutaüehend  geheftet:  „Geh*  selbst  bin- 
.  ipansi  ihr  Mitleiden  zu  erflehen,  indem  mein  Wort  nicht 
„dnrchge&C  Der  Deflelrdar  sprach  mit  herzbrechenden 
Worten:  „Meine  Söhne,  schont  meines  grauen  Bartes 
„und  meines  grünen  Turbans."  Es  half  nichts,  sie  hie- 
ben ihn  auf  der  Stelle  zusammen;  dann  die  beydeu  Bitt- 
schrift meister,  weil  sie  in  der  Personalbeschreibung  saf 
den  Racken  der  Soldzettei  die  FedeV  gef&hrt.  AbduUah- 
aga,  der  Klajajeri  9  d.  i.  der  Agent  der  Janitscharen  an 
des  Grosswefirs  Pforte,  und  der  Aulseher  der  Kammer, 
der  alte  Adscheinfade  liusein  Efendi,. wurden  in  ihren 
Zelten  niedergemacht.  Sie  begehrten  hierauf  den  ersten 
Gehillfen  ^  der  Janitscharenkanzley,  Weli  £fendi,  nnd 
den  Reis  Efendi  Mohammedbeg ,  welche,  aber  zeitlich 
genug  entflohen  waren.  Den  Janitscharenaga  Mustafa 
von  Rodosto,  welcher  ihnen  verdächtig,  setzten  sie  ab, 
und  entfernten  ihn  mit  der  Bestimmung  der  Huth  der 
Dardanellen,  An  seine  Stelle  wurde  der  Zauberer  Ja« 
sufaga  zum  Aga,  nnd  der  Beglikdschi  (Kanzleydirector 
des  Reis  Efendi)  zum  Reis  Efendi  ernannt  K 
Mohammettt  Der  Kaimakam  Redschebpasclia  bereitete  zu  Con- 
SuuknmMg.  gig^tinopel  anderen  Plan,  und  dadurch  sich  selbst  den 
Untergang  za.£s  hatte  bereits  allgemein  verlantet|  dass 
die  Rebellen  mit  dem,  was  sie  erhalten «  nicht  zufrie- 
den, die  Absetzung  des  Sultans  nnd  die  Erhebung  s»- 
nes  ältesten  liruilurs  Suleiman  forderten.  Redscheb  da- 
von ausgehend,  dass  der  Thronwechsel  nicht  zu  vi  r- 
meiden  t  wollte  dass  statt  Sultan  Snleiman*s  der  Soiin 

•)  qkaiif9,  fbs  detaUdi«  GehiU/e  ,  rranz.  Commis.  ^)  RMchid  L  BL  3i. 
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Hohamined*!«  S.  Mottafa,  aaf  den  Thron  erhoben  wer-» 

den  solle,  damit  diese  wichtige  Verandcrnng  von  den 
Gutgesinnten  ConstantinopeTs ,  und  nicht  von  den  Re- 
belieu  im  Lager  ausgebe.  Da  der  Mufti  hierauf  nicht 
einging,  nnd  geradeso  das  Fetwa  Terweigerte«  hatte 
Bedscheb  bereits  den  mit  weissem  Tuche  ansgeschta* 
genen  Zobelpelz  bereit,  um  damit  einen  anderen  Muf- 
ti einzukleiden.  £r  verfügte  sich  an  die  Pforte  des  Aga 
der  Jauitscharent  wo  er  aber  den  Seghanbaschi  seinem 
Plane  eben  so  entgegen  fand,  ais  den  Mufli.  Der  Sultan 
bievon  inKenntniss  gesetzt,  wartete  mit  d^m  überRed- 
scheb  beschlossenen  Todesurtheile  nur  zu,  bis  er  den 
vorigen  Grosswefir,  Suleimanpascha ,  dessen  KopF  die 
Rebellen  begehrten,  eingeliefert  haben  würde.  DaSn* 
leimanpascha  endlich  zu  Gonstantinopel  angekomment 
vom  KaimaKam  gefordert,  von  diesem  TerlSngnet  ward, 
wurden  dem  Bostandschibaschi  zwey  Handschreiben 
übergeben,  das  eine  zur  Verhaftung,  das  andere  zur 
Hinrichtung  des  Raimakampascha ,  damit  derselbe,  wie 
es  itt  solchen  Fällen  gewöhnlich,  zuerst  das  erste  vor- 
weise, nnd  nach  bewirkter  Verhaft  erst  das  zweyte.  Der 
einfältige  Bostandschibaschi ,  der  nicht  lesen  konnte, 
verwechselte  die  Schreiben,  und  übergab,  indem  erden 
Yerhaftsbefebl  ankündete ,  das  Todesurtheil.  Der  Kai- 
makam  bath  ihn  nur  einige  Augenblicke  zu  verziehen, 
bis  er  das  NOthigste  mit  in  den  Kerker  zu  nehmen,  her- 
beygeschafft ;  indessen  flüchtet  er  durch  eine  Hinter- 
thür, sprengt  durch  die  Stadt,  schreyt  den  Marktleu- 
ten zu,  ihre  Buden  zn  schliessen,  indem  die  Rebellen  in 
die  Stadt  gedrungen  seyen,  nnd  so  auf  nnd  davon.  Der 
Sultan  über  des  Bostandschibaschi  Dummheit  aufge- 
bracht, befieiilt  ihm  binnen  zehn  Tagen  des  Kalma* 
kam*s  Kopf  herbeyzuscbaffen ,  wenn  nicht  sein  eigener 
fallen  solle.  Als  Kaimakam  wurde  eiligst  Köprili  Mu- 
otafapascha ,  der  Sohn  Mohammed,  der  Bruder  Ahmed 
Kdprili*s ,  welcher  mit  der  Huth  der  Dardanellen  be- 
auftragt, an  denselben  stand,  nach  Gonstantinopel  be- 
rufen. Der  Bostandschibaschi  sandte  seine  Bostandschi 
Uata  nnd  Ghasseki  nach  allen  Seiten  aus;  der  Usta, 
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d.  i,  der  Vorsteher  der  Guienwaohe  des  kaiserlichen 
Gartens  zn  KawaK  im  Bosporos«  brachte  den  vorigen 

f.  StOL  Grosswefir  ein,  dessen  Kopf  durch  den  Chasseki  i\Iusa 
ins  kaiserliche  Lager  gesandt  ward  ^.  Das  den  Kopt  be- 
gleitende Handschreiben  versprach  den  Rebellen  in  den 
schmeichelhaftesten  Ansdriicken  noch  fernere  Genng« 
thnnng  fQr  das  ihnen  von  Saleimanpascha.zugefQgte  Un- 
recht, doch  möchten  sie,  da  die  Feindesgefahr  so  nahe, 
nicht  nach  Constantinopel  kommen  ,  sondern  in  Sofia 
und  Philippopolis  überwintern.  Der  Ueberbringer  des 
Kopfes  und  Handschreibens  traf  das  Lager  jn  der  leta- 
10.  süh.  1098.  ten  Stadt.  Nachdem  das  Schreiben  verlesen  worden  war» 
17.  OcL  wieder  die  Woge  des  Aufruhres  auf.  „Unser 

„Padischah,"  schrien  die  Rebellen,  „hätte  alles  diess 
lyUnd  die  Ehre  des  Reiches  znvor  überdenken  sollen,  statt 
uSeine  Zeit  auf  der  Jagd  zu  verschwenden.  Was  haben 
„diese  Schmeichelworte  jetzt  für  einen  Werth?  anf  der 
„Stelle  sollen  die  Rossschweife  i^eiter  rQckenl^Da  der 
Quartiermeister  nicht  auf  der  Stelle  ihrem  Willen  gc^ 
horchte,  wurde  ihm  von  den  Hauptleuten  das  Zelt  über 
dem  Kopfe  zusa mm engebrocheu ,  und  die  Rossschvei* 
fe  rfickten  gegen  Constantinopel  vor  ^  Als  Antwort  auf 
das  kaiserliche  Handschreiben  wurde  der  Ueberbringer 
Musa  mit  einer  von  allen  Officieren  unterfertigten  all- 
gemeinen BittschriFt  abgefertigt,  in  welcher  hegehrt 
ward,  dass  der  Kiflaraga  abgesetzt «  seine  Stelle  dem 
Chaßnedar  (welcher  durch  Bestechungen  mit  den  Re- 
bellen in  gutem  Einverständnisse),  und  die  Stelle  des 
Bostandschibaschi  dem  Ueberbringer  Mnsaaga  Terlie* 
hen  werde.  Als  dieser  nach  Constantinopel  zurückkam, 
wurde  er  durch  dcnKaimakam,  Köprili  Mustafapascha, 
zur  Audienz  des  Sultans  geführt,  welcher  ohne  weiten 
das  Begehren  der  Rebellen  bewilligte «  und  die  Einzie* 
hnng  der  Gfiter  des  Kiflaraga  und  Bostandschibaschi 
5ütfMM8.  befahl,  und  beyde  verbannte  ^.  Vier  Tage  hernach  starb 


90.  Oei.  lU/.       Mufti  Mohammed  Efendi  von  Angora,  und  die  höch- 
ste Würde  des  Gesetzes  wurde  dem  Oberstlandrichter 

*)  Raschid  I.  B!.  liz.      Derselbe  Bl.  i33.  Ge»chicl>ie  des  Üelterdais 
Bl.  139.  •)  Bmtchid  L  BL  iSa. 


Rumili's,  Debbaghfacle,  d.i.  des  G'drbcrs  Sohn,  Moham- 
med Efendi,  verlieheu.  Als  das  Lager  zu  Adrianopel) 
wardea  die  Lewenden  und  die  anderen  Trappen  nneins ; 
jene  sammt  ihrem  Anführer,  Jegen  Osman,  welchem 
anch  der  Grosswefir  beystimmte,  wollten,  dass  man  zn 
Adrianopel  bleibe,  die  anderen,  dass  mau  nach  Cou- 
atantinopel  ziehe.  Endlich  liess  sich  der  Grosswefir  von 
übelgeainnten  Rathgebern  zur  Nachgiebigkeit  bereden,  ' 
und  gezwnngen  zog  er  mh  dem  Lager  nach  Ssolak 
'  tschescbmesi.  Von  hier  ans  wnrdedie  dritte  allgemeine 
Billschrifl,  oder  vielmehr  der  drille  oHene  Rel)ellen- 
bei'ehl  an  die  PCorlc  gesandt;  der  erste  hatte  die  Abse-  ^ 
tznng  nnd  Hinrichtung  des  Grosswefirs,  der  zweyte  die 
Absetzung  des  Kiflaraga  nnd  Bostandschibaschi  ange- 
sucht nnd  erhalten^  der  dritte  begehrte  die  Entkleidung, 
d.  i.  die  Absetzung  des  Sullans.  Als  dieses  Begehren  zu 
des  Kainiakams,  Köprili  Mustaf'apascha,  Händen  ge- 
langt,  versammelte  er  dieUlema  am  frühesten  Morgen 
in  der  Moschee  Aja  Sofia,  nnd  liess  die  allgemeine  Bitt- s.  afohamm 
Schrift  ablesen.  Die  l^lema  schwiegen.  Der  Kaimakam  s.  islv^  ^687. 
nahm  das  Wort:  „Da  der  Padischah ,  Avic's  die  Bitt« 
^schrift  besagt,  nur  der  Jagd  ergeben  ist,  und  er,  wäh- 
^rend  die  Feinde  von  allen  Seiten  das  Reich  bedrän- 
^gen ,  die  Männer ,  welche  solches  Unheil  abzuwehren 
^im  Stande  gewesen  wären ,  entfernt  hat ;  bleibt  euch 
^wolil  ein  Zweii'el,  meine  Herren,  dass  die  Absetzung 
eines  sich  auf  diese  Weise  mit  der  Regierung  nicht 
^befassenden  Padischalis  gesetzmässig erlaubt?  Warnm 
^sprecht  ihr  nicht?**  Die  Versammelten,  welche  sahen, 
dass  die  Sache  schon  entschieden  war,  gaben  ihre  Schwei- 
gende  Zustimmung.  Hierauf  erhob  sich  die  ganze  Ver- 
sammlung vom  Altare  der  Aja  Sofia  nach  dem  Schim- 
schirlik,  d.  i.  dem  Sabelgemache ,  dem  Orte  des  Serai, 
wo  die  Prinzen  in  vergittertem  Gemache,  zog  aus  dem- 
selben  den  ältesten  Bmder  Mohammed^s,  Snieiman  *, 
liervor,  und  setzte  ihn  unter  der  MachtvoUkommeuheit 

«)  Der  noricht  in  der  HanduchriA  S84  der  k.  k.  llofbibl.  S.  6ii  •ehil- 
J^t^  ihn  foli;eii*ler  IMa«»en:  Sultan  Solimuno  non  sulo  hen  Jatto  c  fornt;i;iO'- 
m  beilicusfi,  neinico  di  dtlizie ,  persona  di  pelle  negro  e  di  cuioi  e  oiu  a- 
Mir9  ;  a  Suitano  Ahmet  tuo/rmteüo  «  malinckonico,  ama  ripaso,  divoto  «  pio* 

VI.  3a 
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des  Koranttprnohes :  f^ir  haben  dich  gesetzt  zum  CküUftn 

auf  Erden  auf  den  Thron.  Neun  und  dreyssig  Jahre 
laug  hatte  Mohammed  nicht  sowohl  der  Schatten  Got- 
tes auf  Erden,  alt  vielmehr  der  Schatten  eines  Sultans 
auf  dem  Throne  gesessen«  nichts  als  ein 'gewaltiger  Ji- 
ger  Yor  dem  Volke.  Der  Aufruhr,  der  ihn  auf  den  Thron 
gehoben,  stiess  ihn  wieder  vom  selben  herunter,  nur 
wurde  diessmahl  nicht  sein  Leben,  wie  das  seines  Va- 
ters Ibrahim  gefordert.  Die  ersten  sieben  Jahre  seiner 
Regierung  als  Kind  ein  Spielball  der  sich  bekämpfen- 
den Parteyen  des  Harems  und  der  Aga,  bis  KOprilfs 
eiserne  Faust  .des  Aufruhres  Nacken  brach ,  und  fünf 
Jahre  lang  mit  Köpfen  den  Grund  pflasterte,  auf  dem 
sich  seines  grossen  Sohnes  fünfzehnjährige  Alleinherr- 
schaft erhob.  Mohammed  jagte  damahls  mehr,  als  wie 
in  der  letzten  Zeit ;  nicht  seine  Jagdlust,  sondern  Kara 
Mustafa*s  Eigendünkel  und  Hochmuth ,  welche  ihm  die 
Belagerung  Wien*s  eingaben,  und  der  folgenden  beyden 
Grosswefire,  Ibrahim  und  Suleiman,  Untüchtigkeit  im 
Felde,  haben  ihm  den  Thron  gekostet.  Die  Züge  seines 
nicht  unmenschlichen ,  aber  schwachen  Charakters  ha- 
ben die  im  Verlaufe  dieser  acht  Bficher  erzählten  Aens- 
serungen  desselben,  vom  Geschichtschreiber  Augen- 
zeugen Abdi  seiner  Geschichte  einverleibt,  zur  Genüge 
umrissen.  Noch  ehe  Mohammed  Köprili  ans  Bret  kam, 
schon  vordre^  und  dreyssig  Jahren,  mankelte  einePar- 
tej  von  S.  Suleiman*s  Erbebung  auf  den  Thron  Diess 
und  der  heranwachsenden  SOhne  Alter,  deren  erster, 
.Mustafa,  jetzt  vier  und  zwanzig,  der  andere,  Ahmed, 
vierzehn  Jahre  alt,  hatte  ihm  zu  wiederhohlten  Mahlen 
den  Gedanken  des  Brudermordes  als  kanunmässig  ein* 
gegeben.  Drey  und  dreyssig  Jahre  lang  spannte  er  den 
Bogen  des  Brudermordes ,  ohne  den  Pfeil  abzuschnel- 
len, endlich  rechtfertigte,  was  geschah,  nicht  den  Ka- 
nun ,  aber  Mohammed  s  Turcht  ^ 

■)  Ena  dschacinak  Chali/eten  fl  erß  Raschid  I  BI.  l34.  k)S.  V.B  S.«Sl. 
(]*ntrinir  enchunft  sich  bey  F-i»aiilung  dipspr  KntttjionuDi;  in  !«of:cn, 
•elbtl  g(>sclialVi'npn  Reden  des  Sultans  und  der  Licina;  sebr  »chaUbar  die 
Belaz.  di  CGstan(iDoi)oli  und  Codtx  d«r  k.  k.]lolbibl.  S85.  Siehe  ancJi  La 
Motnye  Ii.  fid.  S.  33o  u.  f. 

/ 


• 

* 


Digitized  by  Googl 


• 


Nean  und  fünfzigstes  Buch. 


Züge  der  Ckasseki  und  des  Grossw^ßn,  Rehellenregierung. 

Thronbesteigungsgeschenk,  Janitscharenauf rühr.  F erlast  Er- 
lau s,  Thebe'sj  Knins,  Der  Grosswejir  Ismail  abgesetzt,  Meu- 
iertjr  des  Seraskers  Jcgen  Osman,  Münze  und  Steuern.  Aue* 
%ug  des  Heeres  tu  ßelgrad's  Eroberung.  Feldsug  in  Bosnien, 
DalmaÜen,  Pohlen,  Griechenland.  Massregeln  wider  dieRe^ 
bellen.  Kedük-  und  Osmanpascha  (vertilgt.  Friedens  anwürfe. 
Vertrag  mit  Siebenbürgen.  Sulfikars  und  Maurocordato's  Ge- 
sandtschaß, nach  ff^ien,  Conferenzen  allda.  Fall  von  IVar^ 
dein  und  liissa.  Die  Kaiserlichen  zu  Uskub.  Mustafa  Köprili 
Grossw4fir.  Des  Chans  Feldzug  zu  Uskub  und  Abtritt.  Sea- 
detgirai  sein  Nachfolger.  Französischer  Bothschaßer  zu  Con- 
sta/Uinopel,  und  der  osmanische  zuli^ien.  Nifami  Dschediil , 
Fürst  ^on  der  Maina.  Entfernungen  aus  dem  Serai.  Finanz- 
massregeln.  Siegreicher  Feldzug  in  Senilen  und  Siebenbürgen. 
Unruhen  in  Aegypten  und  Cj-pem.  Sultan  Suleiman*s  II.  Tod. 
Ahmed^s  //.  Thronfolge.  Köprili  fällt  zu  Slankamen.  Des 
Grossu^eftrs  Ali  des  IVagners  V eränderungen  und  Hinrich- 
tungen. Der  Scher{f  von  Mekka,  der  Miifti,  der  Chan  der 
Krim,  der  Kiflaraga,  endlich  der  Grossw^r  Biiklü  Mustqfa 
selbst  abgesetzt.  Gesandtsohqften.  Friedensanw^Etffe.  Grossufar- 
dein  füllt.  Die  peteranische  Höhle,  Die  Surchanoghli  in  Sy- 
rien. Der  Chan  der  Krim,  Ssafagirai ,  der  Dqftcnlar  und 
Grossuf^lr  Hadschi  AU  abgesetzt,  der  vorletzte  hingerichtet, 
Mohammed^s  IV.  Tod.  Moscheegedrange,  Blitz,  Feuers  Seheich 
Missri.  Belgrad  belagert,  entsetzt,  brfestiget.  Maani's  Auf  rühr 
zu  Bassra.  Feuer  zu  Conslantinopel.  Der  Kaimakam ,  Reis 
'JE^endi,  Grosswejir,  KIflaraga.  Ümni  Külsunis  Hochzeit.  Die 
Kadiaskere  und  der  Mufti  abgesetzt,  Friedensuermittelung  an- 
getragen. Feldzug  gegen  Peterufordein.  Ut^faUe  in  Dalmatien 
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und  Pohlen»  Bau  pon  Palanken  an  der  Donau.  Ein  Me/uU 
Throniwränderer  und  arabüeher  Asirohg,  Chios  pon  denVe^ 
nezianem  erobert»  Der  Sckerif.  Die  JRaubstaaien.  SuUan 
.  .  Ahmed' s  IL  Tod. 


^5*^*,      ,  Als  Sultan  Mohammed  vom  Throne  in  den  Kerker  ge- 

Chatsfkt  und  o 

des  voriiiCH  setzt  Ward 9  wanderte  auch  die  seit  dem  Tode  derWa- 
tiebellenre-  Ilde  SalUninn  Tarchan,  der  geborenen  Ru&sinn«  allein 
Tin^Sa&H'        Harem  9  und  znm  Theil  das  Reich  beherrschen- 
^'7?iGSr        Gfinstlinginn ,  die  Snitaninn  Chasseki  Rebia  Gill- 
nosch  "  ,  d.  i.  Frühlingsrosentrank ,  die  auf  Retiino  ge- 
I  borene  Griechinn ,  ins  alte  Serai,  und  Jusufaga ,  der 

durch  sie  allmäclitige  Kiflaraga,  welcher  diese  Stelle 
sechzehn  Jahre  lang  mit  grosser  Machtvollkommenheit 
▼erwaltel,  und  den  Belagerer  Wien's,  Kara  Mnstafaf 
gestürzt,  wurde  nach  Aegypten  verbannt  Die  gewese- 
ne Chasseki  Rel)ia  Gülnusch  war  Klein,  aber  sehr  schön, 
länglichten 9  weissen  Gesiebtes,  blauer  Augen,  kasta- 
nienfarbenen  Haares,  ausserordentlich  einnehmend  und 
geistreicht  und  ausserordentlich  eifersüchtig,  aber  den- 
noch theils  aus  Leidenschaft,  theils  aus  Liebe  weit  we- 
niger eifersüchtig  auf  die  Günstlinge,  als  auf  die  Günst- 
linginnen des  Sultans  Den  Grad  dieser  Eifersucht  zu 
schildern,  genügt  folgender  Zug.  ZuKandilli,  d.  i.  Leucb- 
tendorf,  welches  durch  die  ausserordentliche  Schönheit 
seiner  Lage  die  asiatischen  Ufer  des  Bösporos  erleuch- 
tet, ergötzte  sich  Snitan  Mohammed  oft  in  einem  eben 
aufs  Meer  hinausgehenden  Erdsaale  "  an  dem  schönen 
Tanze  einer  tscherkessischen  Tänzerinn,  in  welcher  die 
Sultaninn  Günstlinginn  eine  geßihrliche  Nebenbuhle- 
rinn  sah.  Um  sich  ihrer  zu  entledigen ,  bestellte  sie  ei- 
nen Verschnittenen ,  welcher  im  Mohrentanze  ein  Tu- 

")  Dif^sen  Nahnen  (Mouradjet  II.  p.  5t4)  hat  cl«  It  Croiv  (fäim,  I.  3S3) 

in  Gum  srh  yvihöri.  Die  Sultaninnm  Zttint  .  ,  '/.nlctuai,  Joachniina  ,  die  aOS 
den  li  anxoiUcben  Romanen  der  iiittoire  de  höpreli ,  Cum  Muttqfa ,  vm^ 
anecdoter  MterHet  de  la  maison  Ottomane  ,  in  frtbxösische  und  deaUdi« 
Gpscliicliten  (neu  crüfrnr»te  otl<,mnni<r|j»'  Pforte  S,  .j^fi)  iibergecangrn,  sind 
reine  F.rdiciitungen ,  wie  z.  B.  in  Uoelhius  II.  S.  270— »9»  die  Liebw^e- 
ichicble  Suleitnan's  a.  11  w.  1»)  Alimed  Be»liii*t  Bioi;raplti«ii  dar  lUflarat« 
Nio,  aS.  «)  De  la  Cro»  Mdm.  1.  p.  364.     üalU  terr§ia. 
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gendheld ,  dass  er  bey  einem  bis  an  den  Rand  der  Te- 
rasse  gerührten  Tanze  die  Tänzerinn  Gfinstlinginn  auf 

geschickte  Art  ins  Meer  stürze,  welche«  nnter  dem 
Köfchk  reissend  strömt.  Des  Morescotanxers  Salto  mor- 
tale, ward  für  die  Günstlinginn  wahrhaft  tödllich.  Sie 
wurde  beym  Tanze  ins  Meer  hinabgeschleudert,  und  der 
Vorfall,  der  als  Zufall  gelten  musste ,  blMtütigt ,  dass 
bey  den  Bällen  der  Sultane  auch  der  Tod  mittanzt  • 
Unter  Ahmed  Köprili's  Grosswefirschaft  war  der  Chas- 
aekiEinfluss  auf  die  Reichsgeschäfte  sehr  unbedeutend, 
aber  desto  grOsser  nach  Kara  Mustafa*s  durch  den  Kif- 
laraga,  seinen  Feind,  beschleunigtem  Sturze,  unter  deir 
Grosswefirschaft  Kara  Ihrahim's  und  seines  Nachfol- 
gers, des  unmittelbar  vor  der  Entthronung  Mohammed\s 
trotz  des  demselben  far  sein  Leben  gegebenen  Freyheits- 
briefes,  hingerichteten  Snleiman.  Weder  Ibrahim,  noch 
Suleiman  waren  Krieger,  besonders  aber  vergeudete 
der  letzte,  ein  geborner  Bosnier,  seine  Zeh  auf  Klein- 
lichkeiten von  Kanileyausfertigungen  und  Truppenein- 
richtungen; den  schon  ins  Reine  geschriebenen  Staats- 
achreiben setzte  er  mit  seiner  schlechten  Hand  Nach- 
schriften bey,  ein  leidenschaftlicher  Briefschreiber ^  so 
dass  erderenoft  eilf  auf  einmahl  in  einem  einzigen  Sacke 
zusammenstecktet  Sein  Nachfolger,  der  neue  Gross- 
wefirSiawnsch,  ein  geborner  Albaneser,  ein  freyge- 
lassener Sclave  Ahmed  Köprili's,  unter  welchem  er  sich 
zu  einem  Aga  der  Rotten,  zum  General  des  Munitions- 
Wesens ,  zu  den  Statthalterschaften  von  Bosnien  und 
Diarbekr  emporgeschwungen  hatte  Er  kam  unmittel- 
bar nach,  der  Entthronung  mit  dem  Heere  zu  Constan- 
tinopel  an,  zog  mit  Pomp  nach  Daudpascha,  und  von 
da  zur  Audienz  des  Sultans  ein;  nur  Jegen  Osmanpa- 
acha  scheute  sich  nach  Constantinopel  zu  verfügen,  und 
lagerte  mit  seinen  Lewendeu  auf  der  Wiese  Tscheri- 6.  if^W« 
dschi,  die  Sipahi  auf  dem  Hippodrom ,  in  derlSähe  des  ia.KoV:  loö;. 
Pallastes  Faflipascha's  ^.  Auch  der  Kapudanpascha  Mis- 

•)  reriflcando  che  per  la  soJa/az  onc  «''f^^^^^^ 

Bibl.  Nro.  75.  BI.  f.  •)  GMcWhte  dw  Gro«sw«fire  toB  OhmhäU«  fiftwOi. 
^)  Ratcbia  i.  Bt.  137. 
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•irliOide  Ibrahimpatchaf  welcher  mit  der  Flottb  dm 
eingeUttfen«  zog  in  dem  KOichK  der  Aafzfige  mit  ge* 

wöhnlichem  Pompe  auf,  um  vor  dem  neuen  Sultan  dai 
Gesicht  in  den  Staub  zu  werfen     £s  begann  nun  aber- 
mahl die  Regierang  entzügelter  Janitscharen  und  enf- 
rührerisoherSipahi.  Sobald  aienach  Constantinopel  ge- 
kommen ,  riefen  sie  den  abgesetzten  Kiflaraga,  welcher 
unter  Weges  nach  Aegypten  bis  Nic'aa  gekommen  war, 
zurück ,  warfen  ihn  in  die  sieben  Thürme ,  und  press- 
ten  demselben  noch  zwanzig  bis  dreyssig  Beutel  ans. 
Die  Janitsoharen  lagerten  anf  dem  Etmeidan  (Fleisck- 
^     platze) ,  vor  ihren  neuen  Casemen^  die  Sipahi  auf  dem 
Atnieidan  (Pferdeplatz),  vor  der  Moschee  S.  Ahmed'si.; 
der  liaupträdelsfübrer  von  jenen  war  der  Tschausch  ifet- 
wadecbi  ^,  von  dieaen  der  kleine  Mohammed.  Diesen « 
der  ob  seinen  Erpressungen  selbst  den  Anfrührem  Ter« 
hasst^  richteten  dieselben  selbst  hin,  und  schleiften  sei* 
nen  Leichnam  auf  deu  Rennplatz      dann  forderten  die 
Kammern  (die  Janitscharen)  und  die  Rotten  (die  Sipa- 
hi) vereint  den  Kopf  des'bis  jetzt  zwischen  den  Thoren 
15.  Moharrem      $erai  beym  Henker  verhafteten  vormahligen  Kaima- 
ai.  Nof.  1687.  kams  Redscheb,  und  der  Kopf  wurde  sogleich  über  die 
Schwelle  gerollt     Die  Sipahi  brachten  ausser  der  For- 
derung des  Throngeschenkes  für  sich  und  für  die  Jani- 
tscharen, nun  auch  ihre  alte  so  oft  im  Aufrohre  zuge- 
standene, und  daiin  bef  Rückkehr  der  Ordnung  wieder 
abgestellte  Forderung  der  Knabengebühr  und  der  Aem- 
terverleihung  in  Vorschein.  Sie  erzwangen  vom  Gross- 
wefir  nicht  nur  die  Verleihung  der  VVoiwodeastellen 
TonTokat,  Mardin,  der  Stelle  des  Aga  derTarkmanen, 
und  von  Yerwalterstellen  von  Moscheen,  sondern  so- 
gar die  Verleihung  der  Oberststallmeister-  und  der 
Oberstk'ammererstelle  an  Schützlinge  ihres  Gelichters. 
Um  grösserem  Umsichgreifen  der  Aufrührer  vorzubeu- 
gen, wurde  der  Janitscharenaga ,  Dschadu  Jusnf,  zum 
Pascha  Yon  Dschidda,  an  seine  Stelle  der  OberstwafiTen- 
träger,  DscherahMustafapascha,  der  Rebelle  JegenOs- 

■)  Raschid  I.  Rl.  13;.  ^)  Derielbo,  welchen  BMthiiia  F*fmiidii  acmt. 
RMchid  L  Bl.  i38b     £b«a  da. 
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man  zum  Statthalter  vou  Kumili  ernannt,  und  das  Throu- 
besteigungsgescbenk  vertheiit  £iii  Kämmerer «  Jegen 
Ahmed  f  Verwandter  des  letzten  GrosswelirSf  ging  ab 
Gesandter  mit  dem  Knndmachungsschrelben  der  Thron* 

besteigung  nach  Frankreich,  England,  Holland,  und  die 
drey  Bolhschafter  dieser  Machte  bewirtheten  ihn  K 

liachdem  durch  die  Vertheilnng  des  Thronbestei-  J^fff^f^harfn- 

_  aujruhr  zu 

gungsgesehenkes  die  Truppen  wenigstens  fttr  den  An*  ConstanUno- 
genblick  beruhiget  waren«  begab  sich  der  Sultan  zu'**iwir^Vr-'' 
Wasser  nachEjub  zur feyerlichen  Sabelunigiirtung, uiid^^'^JjJJ^JJ^ 
kehrte  zu  Lande  durch  das  Adrianopolitanerthor  zu-  in()o. 
rflok  \  Der  Turban  «.welcher  dem  Sulun  vom  Kopfe 
Half  und  ein  Platzregen i  welcher  den  Sultan  rothes 
Ueberkleid  anzuziehen  zwang,  galten  fQr  schlimme  Vor- 
bedeutung *^  Fünf  und  vierzig  Jahre  alt,  war  Sultan  Sa- 
leiman  anerhannt  kriegslustiger  und  muthvoUer  Natur« 
der  Weichlichkeit  feind,  seine  Gesichtsfarbe  schwarz 
und  olivenfarb    Da  er  bald  gewahr  ward «  dass  sein 
▼ormahliger  OberstwafPenträger  die  entzQgelte  Bestie 
des  Janitscharenanfrulires  nicht  in  die  Faust  zu  fassen 
im  Stande«  wurde  ihm  die  Huth  der  Dardanellen  über- 
tragen «  nnd  an  seine  Stelle  der  vormahlige  Segbanba« 
•cbi  Aliaga  vön  Charput  gesetzt  ^.  Die  Janitscharen « 
welche  die  Qnelle  dieser  ihnen  ungünstigen  Aendernn- 
gen  in  dem  Einflüsse  des  Kaimakams  Köprilifade  Mu- 
atafapascha  erkannten«  drangen  auf  seine  Entfernung, 
und  derselbe  wnrde  zur  Stunde  nach  den  Dardanellen 
msandt  fix  auch  der  Mufti  Mohammed  Efendi«  des  Gär-  :  J^etiui^ 
beraSohn,  der  ihnen  nicht  zn  Gesichte  stand«  wnrde lo. Febr. lä». 

Di«  Y«rt1i«ilunß«re^iBter  geben  einen  Theil  det  demebligeo  Standea 

de«  Heere*:  38,i3i  .Ianit5rhnr«»n  ,  32,i63  J«nit»charen  an  der  Oirinze ,  zu^ 
•amnieii  7o,3<)4«  ociiielten  3^77  Ueutel ;  i2,i53  Üschebecischi  orliieilen  2^?.  Reu> 
tel;  5084  To'pdscbi  loa Beutel;  676 Toparabadtctii  i3Beat«tl;  di^Siuain  und 
Silihclare  2;)5  Beulel,  zusammen  R<>uifl.  wovon  ia56  auc  dem  K-tis. 

Schätzet  tiie  übrigen  3iot  von  d'*a  i^ieieruiitfcn  K.«u-a't,  Bagdad't,  Basai'«'«, 
BrTerani'i  bereetchaflt  wurden.  Ratcliid  I.  Bt.  tl^.  h  Bei.  di  Goilantinop. 
Cod.  8S6  p  iß\  «jHS  Das  Nolifir'olionssclupihen  »ti  don  Clian  der  Krim  m 
aaeineni  Intcb«  von  SUaUschreiben  iSru.  L  sammt  dem  be^laubigunjjaacbrei- 
ben  de«  Groatweiira  Nro.  II.:  daa  Randmachuncetcbreiben  an  den  Sche- 
rif  von  Mekka  eben  da  Nro.  IV.  und  an  Apafy  IVru.  V. ;  dai  JVotifications- 
icbreiben  an  den  Chan  der  UHje^en,  aus  IVaiii's  Feder,  in  dessen  Inscba 
firo.  I.,  eben  da  IVro.  II.  an  den  (^lian  der  Krim.  Raschid  I  Bl.  i3o. 
<*)  Neu  eröfFnete  ottoman  P!<irte  II  S.  '1^7.  S.  oben  S.  4^7  T<ole  a.  Rel. 
di  Coftaniiuouoli.  Cod.  dar  k.  k.  Uofbibl.  884.  P.  611.  0  Ratchid  L  Bl  139* 
Ehen  da  Bl.  14». 
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abgesetzt,  und  der  Vorsteher  der  Emire,  Seid  Feiful- 
iah,  erhielt  dessen  Stelle;  ihren  ersten  Generallieute- 
nantfden  Kulkiaja  Abdallahaga«  seUlen  sie  eigenmäch- 
tig ab,  und  machteli  daza  den  yormahligen  Fiscal  *  £bn- 
bekr,  welcher  ihnen  zn  willfahren  versprochen.  Der  Aga 
der  Janitscharen ,  Ali  von  Charpnt,  sah  ein,  dass  der 
Unruhen  kein  Ende  seyn  würde,  so  lange  der  Haupt- 
rädelsführer,  der  Tschansch  Fetwadschi«  am  Leben; 
Kurzen  Prozest  machend «  erdolchte  er  ihn  mh  eigener 
Hand,  aber  die  Janitscharen  darüber  in  Wnth,  umran» 
gen  sein  Pferd,  als  er  nach  dem  Etmeidan  ritt,  die  Ord- 
nung herzustellen,  überhäuften  ihn  mit  Vorwürfen  über 
Fetwadschi*s  gewaltsamen  Tod,  und  zerfleischten  ihn 
^anf  der  Stelle  K  Ilieranf  gaben  sie  sich  die  Losang  der 
PlOndernng  derPalläste  der  Minister;  sie  stürmten  den 
Pallast  des  Defterdars  Huseinpascha,  und  dann  den  des 
(irosswefirs.  In  diesem  befanden  sich  der  Mufti  Feiful- 
lah  ,  die  beyden  Oberstlandrichter  und  der  Defterdar, 
welche  die  Rebellen  abwehrten.  Diese  ernannten  einen 
ihres  Mittels «  Hadschi  Ali,  zam  Janitscharenaga,  bela* 
gerten  den  Pallast  des  Grosswefira  förmlich  mit  Stein« 
würfen  und  Flinlenkugelii,  zwangen  den  Mufti  und  die 
beyden  Oberstlandricbter  hinaus  zu  gehen,  und  den 
Grosswefir  das  Reichssiegel  heraus  zu  geben.  Der  Aga 
der  Anfrübrer,  Hadschi  Ali,  damit  nicht  zufrieden,  fuhr 
Pott ,  den  Pallast  zn  belagern ,  um  auch  das  Leben  des 
Grosswefirs  aus  Rache  für  das  Fel\vad.sciii's  zunehmen. 
Ausser  den  Janitscharen  strömte  alles  Gesindel  der 
Stadt  zusammen,  auch  Juden  und  Christen,  um  an  der 
versprochenen  Plünderung  Theil  zu  nehmen.  Die  ganze 
Nacht  hindurch  dauerte  die  Belagerung  der  hohen  Pfor* 
te,  gegen  Morgen  drangen  sie  ein,  und  verheerten  Al- 
les. Siawuschpascha,  da  er  alle  Wege  zur  i  lucht  abge- 
schnitten sah,  und  die  Entweihung  des  Harems,  wel* 
chem  Jetzt  das  Raubgesindel  nahte,  nicht  zn  ertragen 
vermochte,  stellte  sich  mit  seinen  Aga  vor  die  Thür, 
dieselbe  mit  Pfeilen  nnd  Flinten  wider  den  anstürmen- 
den Tross  vertheidigend.  Mehr  als  hundert  fünfzig  üe- 

•)  BeitulmaldiehL  Ratcbid  I.  El.  140.  >*)  Eben  da. 
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leo  als  todt,  eben  so  yiele  wurden  veninindet  *  ^  Sia- 
»  wasch«  die  Elire  des  Harems  bis  auf  den  letzten  Odem- 

zn^  vertheidigend  ,  fiel  als  Märtyrer  seiner  ritterlichen 
Gesinnung,  durch  welche,  so^wie  durch  sein  unglücK- 
liches  Schicksal,  er  ein  würdiger  Nahmensgenosse  des 
altpersischen  Prinzen  Siawnsch,  dessen  tragische  Ge- 
schichte einer  der  schöflsten  Ausflöge  des  alten  König- 
buches K  Nnn  stflrzt  der  Strom  des  Raubgesindels  nn- 
aufhaltsam  ins  Ilareni  ,  dasselbe  als  Beute  theileud  und 
schändlich  misshaudelnd.  Die  Sciavinnen  wurden  wie 
die  Kisten  der  geraubten  Einrichtung  von  LasttrlSgem 
auf  den  Rücken  fortgetragen  Fenster  und  Thürbe- 
schläge ,  das  Bley  von  den  Dachrinnen  und  Bäderk'np- 
peln  wurden  abgerissen;  der  Schwester  Siawuschpa- 
scha*s,  und  seiner  Gemahlinn,  der  Tochter  Mohammed 
Köprili*s,  Schwester  Ahmed  und  Mustafa  Köprili*8,  ai-  Jteiiui- 
wnrden  die  Hände  und  die  Nasen  abgeschnitten«  und F^brl^i^ 
dieselben  nacht  durch  die  Gassen  geschleift  ^,  SoscbSnd« 
liehe  IMisshandlungen  waren  bey  keinem  der  vorigen 
Aufrülire  der  Plünderungen  der  Ministerpalläste  vorge- 
fallen. Die  Ja nitscharen  selbst  die  Wucht  des  verübten 
'  Freyeis  .fühlend  1  versammelten  sich  an  der  Pforte  des 
Aga,  wohin  ihre  RSdelsfBhrer,  die  beyden  Mulafimba- 
schi,  Ahmed  und  Deli  Piri ,  der  Rebellen -Janitscha- 
renaga,  Iladschi  Ali,  und  der  Ortatschausch  Kandil- 
dscbi  den  Mufti,  die  Oberstlandrichter,  den  Richter  von 
Constantinopel  und  den  Vorsteher  der  Emire  einluden« 
um  durch  die  Gegenwart  dieser  f&nf  ersten  Häupter 
der'Ulema,  welche  die  grosse  Pentas  der  Gesetzwür- 
den, ihr  Verfahren  unter  dem  Schutze  des  Gesetzes 
za  rechtfertigen  allein  da  bald  darauf  Janitscharen 
die  Buden  eines  £mirs  (Prophetenverwandten)  ans* 

»)  l\»*clij.l  I.  Dl.  t'in.  Canteniir  Soliman  ^.  6.  lUichid  I.  Bl.  i/jo  I..Z. 
Kissmi  chuni  S'awufrh  ßrnmuteh.  Der  Vorfall  bracht»  die  Geidiichte  nn% 
Blute«  SiawiMcli  iii  ^  (  r":  piilioif .  '>  I'nuliifl  1  1)1,  i^o.  Cmtemir  Sol. 
S  171  un<i  ISote  i  enthail  wieder  einen  ungeheuren  Irtlbum,  indem  es 
hy%*x :  EUe  Stoit ßlU  du  ciUhre  Grand  F.  Kiopriti  Ahmedp.  «t  totttr  dm 
/(' ftr  ilt  Muttnphitp.  ^  aU  oll  Alimcd,  der  Bruder  Muvl.ifa's.  der  Valer  vm  die- 
*em  gewogen  wure ! !  Üa«  Datum,  Rebiul-acbir ,  ist  in  OsmBnf;ide'B  ßio}:ra- 
phien  in  Hebtal^ww«!  ver»chri<>1>i>n.  Cantemir  tetst  frans  faltch  dieae  Er* 
nennuii^'  Siavt  uschpasdia'«  uninittplliar  nach  dem  Tlii-onbeflfigunRüScirlieii-  • 
ke  an,  wahrend  drey  Moualb«  daawiacben.  UMobid  1.  Bl.  14 Canlcunr 
Solia.  7. 
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plünderten  I  band  dieser  ein  weisses  Tnoh  «n  dis  fin- 
de einer  Lanse  (wie  vormahls  der  Schmied  Gawe  sein 

Schurzfell)  ,  als  Befreyungsfahne  wider  Tyranney  «nd 
Unlerdriickuiig,  und  rief  die  Musulmanen,  ihm  zu  fol- 
gen ^  auf.  Eine  ungeheure  Menge  Volkes  strömte  nach 
dem  Seraif  wohin  sich  Osman  £fendi,  der  Prediger  der 
Snleimanijet  nnd  einige  andere  Ulema  begeben  hatten  t 
und  wo  die  heilige  Fahne  ober  den  Zinnen  des  Mittel- 
thores  ausgesteckt  ward.  Dieser  Anblick  und  Osman 
£fendi*s  Keden  entzündeten  den  Eifer  der  zwarGutge- 
ainnten,  aber  ebenfalls  im  Aufrühre  versammelten  Mes* 
ge.  AU  der  Oberstk'ammerer,  £sseid  Mustafa,  einer  der 
von  den  anfrührischen  Janitscharen  Angestellten ,  ans 
dem  Thore  des  Serai  Jiam ,  um  mit  der  versammelten 
Menge  zu  sprechen,  zerrissen  sie  denselben  in  Stucke. 
Binige  der  HanpträdelsfCihrer  wurden  vor  dem  Serai  ab- 
geschlachtet; das  Tersammelte  Volk  blieb  die  Nacht 
Über  anf  dem  Platze  des  Serai.  In  der  Nacht  gingen  die 
Ulema  ins  Serai,  und  versammelten  sich  bey  dem  vor 
dem  Chassoda  aufgerichteten  Throne.  Nachdem  mehrere 
Häupter  des  Aufruhres  gefallen,  wurde  die  Recht  be* 
gehrende  Menge  nach  Hanse  beschieden.  Der  alte  Ismail- 
pascha,  der  Tormahlige  Nischandschif  welcher  gleich 
nach  der  Ermordung  Siawnschpascha*s  znm  Kaimakam 
ernannt  worden  war,  erhielt  das  Reichssiegel  alsGross- 
wefir.  Der  Mufti,  die  beyden  Kadiaskere  und  der  Rich- 
ter von  Constautinopel,  welche  sich  auf  die  Einladung 
der  Rebellen  nach  der  Pforte  des  Janitscharehaga  be* 
geben  hatten ,  wurden  auf  einmahl  abgesetzt ,  nnd  Mo- 
hammed,der  Sohn  des  G'ärbers,  wieder  Mufti,  die  drey 
jüngst  durch  Rebellen  besetzten  HoTamter  des  ersten 
und  zweyteu Oberststailmeis ters  und  Oberslkämmereri 
wurden  mit  drey  Pagen  aus  der  innersten  Kammer 
besetzt«  Der  Rebelle  Janitscharenaga  ward  verdienter 
Massen  hingerichtet ,  einige  der  Plünderer  des  Palla- 
stes  Siawuschpascha's,  Juden  und  Christen  wurden  ge- 
henkt, die  anderen,  hiedurch  eingeschüchtert,  bracbteu 
einen  Theü  des  Raubes  zurück  *• 

")  Ratohid  I.  BL  i4i. 
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Nicku  konnte  den  Süsseren  Feinden  des  Reiches  f'erlttit  Er- 
erw&nsohter  se3mi  als  die  inneren  Unmhen  desselben  ,/X/^'^.''1irr' 
wo  das  Heer  statt  nach  der  Gränze  £?e^en  die  Haupt-  5''o"W'r 

~    <='  '  Isinnilfuischa 

Stadt  marschirte,  und  die  Wallen  statt  wider  die  Un-  ab^neut, 
gläubigen  wirler  den  Chalifen  kehrte.  Die  erste  Folge 
war  der  Fall  J&rlan*s  in  Ungarn,  Thebe*s  in  Griechen- 
land« und  Knfn*s  in  Dalmatlen.  £rlan,  welches  den 
Waffen  Saleiman*8  siegreich  widerstanden ,  denen  Mo-  ' 
hammed*s  III.  ^reFallen,  seitdem  ein  ganzes  Jahrhundert 
die  Schmach  türkischer  Herrschaft  erduldet  hatte, Kehr* 
te  wieder  unter  seinen  vorigen  Herrn  zurück.  Nachdem 
der  Pascha  Statthalter,  Osman,  in  einem  Soharmfitzel 
mit  den  die  Festung  von  allen  Seiten  einschliessenden 
Truppen  gefallen  war ,  und  Rustemaga  seinerstatt  den 
liefehl  übernommen  hatte,  übergab  derselbe  die  Festung  8.  J/«/cr  iog<j. 
gegen  freyen  Abzug  an  den  General  Caraffa  Der  Graf  ' 
Marsigli  übernahm  das  Gescbfitz,  hundert  zehn  Kano- 
nen« dreyzehn  M5rser  und  die  Munition ;  die  Hanptmo* 
Schee  wurde  in  die  Kirche  des  heiligen  Leopold  ver- 
Avaiidelt  an  welcher  noch  die  vereinzelte  Minaret  den 
aufgereckten  Finger  moslimischen  Glaubensbekennt- 
nisses und  den  drohenden  türkischer  Herrschaft  vor- 
stellt. Bald  darauf  ward  auch  Mnnkacs ,  TOköli*s  fester 
Hort,  erobert,  und  mit  demselben  das  ganze  Archiv  und 
der  Fürstenhut  des  Kroczenkönigs ,  einem  Dragoner- 
helm ähnlich ,  unten  violet  und  vier  Finger  breit  mit 
gediegenem  Golde  eingefasst ,  oben  weiss  und  gewölbt 
mit  Leinwand  geßlttert  und  keinem  Edelsteine  besetzt, 
die  türkische  Fahne,  in  deren  vergoldetem  Knaufe 
das  türkische,  nun  in  dem  kaiserlichen  Hausarchive 
zu  Wien  aufbewahrte  Herrschaftsdiplom  eingeschlos- 
sen war  *.  Gleichzeitig  mit  der  Bergfestung  Munkacs, 
durch  sieben  Bollwerke  vertheidigt ,  wie  durch  sieben 
Thore  das  böotisohe  Thebe,  fiel  auch  dieses  in  der  Ve- 
nezianer Hände  \  Morosini  theilte  Morea  in  vier  Land- 

*)  Raschid  I  BI.  lia.  Feigius  AdlerscliwanE  S.  3o:i.  ßoelbius  Kriegt- 
heim  III.  S.  358.  Conlanni  II.  p.  t4.  ^)  GonUrini  II.  p.  a4.  D«s  Dalum  l»ey 
Brrrganl  II.  p.  37(1,  2.  Dec, .  <li  i-  AiMZiig  ist  atn  27.  Dcc,  die  (J.Tpitiilalion 
iu  der  nvuci  uUaeten  ottomaii.  Pforte  S.  Stafcr.  Heule  iat  di*;  Kit  die  dem 
Mt  Joseph  gcwailit.  «>  Boethias  IIL  8.  363.  <>)  £b«B  d«  S.  3SS  a.  f. 
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sehafteot  ftomanieot  Lakonieiit  BHattenieii  und  Achäa 
mit  den  Hauptstädten  Napoli,  Malvatia,  Navaria  und 
Patras,  in  jeder  einen  Rettore  und  Prov^editore«  woran 

jener  dem  bürgerlichen  und  ökonomischen,  dieser  dem 
militärischen  und  L'auderey  verwaltenden  Fache  vor- 
stand;  dem  Pro  vveditore,  General  derdrey  Inaein  (Cor- 
fhf  Zante  nnd  Zepbalonien  jetzt  die  grossen,  ehemahls 
als  noch  Candiei^,  Cypern  und  Negroponte  in  Venedig*s 
Besitze,  die  drey  kleinen)  wurde  auch  S.  Maura,  Lepan- 
to  und  das  zwischen  beyden  liegende  Gestade  zugescbU* 
*  gen  Morosini  selbst  bekleidete  nach  des  Dogen  Gin- 
atiniant  Tode  der  Republik  höchste  Würde.  In  Dalma- 
tien  fiel  eine  der  ansehnlichsten  Gränafestungen,  nihm- 
lich  Knin,  für  das  alte  Arduba  gehalten,  an  dem  Flusse 
Kerka  auF  einem  keilfürmigen  Felsen  gelegen,  daher 
vielleicht  der  heutige  Nähme,  welcher  Keil  bedeutet^ 
^iicht  weit  davon  stürzt  der  Bergstrom  von  Topolye 
hundert  Fnss  hinab  in  die  Kerka,  welche  vor  ihrem 
Einflüsse  in  das  Meer  noch  zwey  Wassertalle  bildet, 
den  von  Roschislap  und  den  von  Scardona.  Zu  Roschis- 
lap  fällt  der  dreyhuudert  Schritte  breite  Fluss  unter  ei 
ner  schmalen,  von  sechzig  Bögen  emporgehaltenen  BrA- 
cke,  einem  Werke  türkischen  Brückenbanes  ^»  Von  den 
Osmanen  im  zweyten  Jahre  der  Regierung  Snleiman*t 
bezwungen,  war  Knin  im  letzten  der  Regierung  Ibra- 
him's  durch  Foscolo  wieder  unter  venezianische  Herr- 
schaft gebracht,  das  Geschütz  aber  in  die  Wasserfalle 
der  Kerka  nndBntimschiia  versenkt,  und  die  Festungs- 
werke geschleift  worden.  Die  Türkenr  stellten  bald  dar- 
auf die  schlecht  geschleiften  Festungswerke  wieder  her, 
ia.i>ept.  1688.  und  hielten  von  hier  aus  die  Moriachen  im  Zaume  Der 
General  Loreuzo  Doliin,  und  dann  Janko,  der  Haupt- 
mann der  Moriachen,  hatten  dieselbe  vergebens  be- 
rennt, und  sich  mit  Verlust  zurückziehen  müssen  JeUt 
fiel  dieselbe,  minder  durch  die  Tapferkeit  Cornaro's  er- 
obert, als  durch  des  türkischen  Befehlshabers  Atluheg- 
l'ade    Mohammed  Schuld,  welcher  vom  Grosswelir  Sia- 


•)  Contarini  p.  PortU  Reiten  169.  Nole.  «)  Derselbe  S.  i83.  «*)  See- 

i.  394  und  I.  &  3aa.  «;  Hey  Aisoieri  11.  p.  äl;  in  jOtagkuk 
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wnschpatcha  liieher  als  FesInngsbefehUhaber  verbannt^ 

ans  Privatleidenscfiart  die  Festung  übergab ;  aber  die 
christlichen  Unterthanen,  die  er  hart  gedrängt,  stellten 
sich  seinem  freyen  Abzüge  entgegen.  ^Da  hast,^  sagten 
sie  ihm,  «mit  den  Venezianern,  ab«r  nicht  mit  nns  eapi'» 
^tnlirt ,  wir  lassen  dich  nicht  los  ob  deiner  an  nns  ¥er- 
„iibtenTyranney;**  so  ward  derselbe  mit  vielen  Unschul- 
digen todt  geschlagen  ".Nebst  Knin  und  Sign,  den  bey- 
den  Hauptgränzfestungen,  jenes  am  Ufer  der  Kerka, 
dieses  der  Cettina,  war  auch  Alt«  nnd  Neir- Obrovaz 
sammt  vierzehn  festen  Schlössern  und  nenn  der  Eben« 
von  Likka  in  der  Venezianer  Händen  ^.  In  Bosnien  war 
(lerlieneral  von  Carlstadt  mit  viertni/send  Mann  an  das 
Dorf  Derbend  Kassabassi  ^  gekommen ,  und  hatte  so 
panischen  Schrecke.n  yerbreitet,  dass  die  Besatzung  yön 
öradiska,  wiewohl  dieselbe  mit  fünfzig  Stücken  Ge-> 
Schützes  sehr  wohl  langwierige  Belagerung  hätte  aus- 
halten können,  die  Festung  verlie  s  '',  und  die  umlie- 
genden Palanken  fielen.  Solche  Unfälle  in  Ungarn,  Grie« 
chenland,  Dalmatien  nnd  Bosnien  hätten  einen  rüstige- 
ren Grosswefir  erfordert,  als  den  siebzigjährigen  Ismaili 
welcher,  um  die  Verantwortungen  der  Oberbefehlsha- 
bersteile  von  sich  abzulehnen,  und  zugleich  dem  Auf- 
rühre zn  steuern,  den  Jegen  Osmanpascha  Toridi  ^  in 
Bomili  angestellt  hatte  ^;  er  fand  es  am  einfachsten,  die- 
sem die  Statthalterstelle  von  Rnmili  zn  bestätigen ,  und 
ihm  noch  obendrein  die  Oberbefehlshaberstelle  zu  ver- 
leiben ^;  da  er  aber  durchaus  nicht  gehorchte,  ja  sich 
sogar  erfrechte,  in  AnatoU  Stellen  zn  verleihen,  und  ei- 
nen seiner  Schildknappen,  den  schwarzen  Mustafa^, 
als  Inquisitor  nnd  Statthalter  vonKaraman  ernannt  hat- 

*)  Bitebid  f.  Bl.  i4a.  ^)  Rtiehid  «ben  d«  der  Fettutig,  w«U 

che  an  der  Miinfiunt;  (Iri  Flu«*e<  Sannanta,  was  vcrmullilicli  ilrr  Thurm 
iron  I>iorin,  ao  der  INiaieiiU- Mundung.  <=)  Drextnich  ^)  In  Kasckid  be- 
findet «ich  Bl.  i3o  and  Bl.  i3g  «-in  •a«  Nachli<ttikeit  det  Geccbiehttchrei- 
hers  1111(1  tl^rautj^ebers  zweymahl  gans  fvörlllcn  abgedruckter  AlischriiU 
von  der  Belagerung  des  su  Posega  gehörigen  Schlosaes  Dukin  (7)^  noch 
noter  Siawutcb.  Ein  turkmanifcher  Stamm.  ^)  DasBeywort  Toriai  ht  am 
tiestrn  uberMtSl  dui'cli  Che/  des  i-v'rurs  de  Cut  avanne  (Lh  Molraye  I.  p  35^). 
La  Motraye  eine  ziemlich  vcrliiHftlic  hr  Quelle,  so  oflcr  aU  Augen^ougc  spricht, 
tat  indessen  irriq  daran,  'Mcnn  er  Jon  r^achfol^cr  IsmAÜ's  (S.  B'iSj  Ibiiihiin 
nennt.  K)  Raschid  I.  Bl.  lAa.  In  Raschid  I.  hl.  \\^  3.  Z.  v.  u.  tUhl  V«r- 
drackl  Mokammmi  «leU  muttmfa,  lieniMb  aber  immer  Mutiali. 
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te ,  und  Jegen  Oeman  ein  gefahrlicherer  Feind ,  aU  die 
Heere  an  der  Gränze«  ward  nach  grosser  Rathsver- 

Sammlung  beschlossen ,  wider  den  empörten  Serasker 
ganz  Bumili,  d.  i.  die  ihm  verliehene  Statthalterschaft^ 
aufzubiethen«  zugleich  aber,  um  iha  nicht  aufs  Aeusser- 
st^zu  treiben,  die  Statthalterschaft  von  Bosnien  znTer- 
leihen.  Der  kaiserliche  WafFenschenrer  Snleimanaga, 
wnrde  als  Beglerbeg  von  RaKka  znr  Befehligung  des 
allgemeinen  \vider  den  vorigen  Serasker  gerichteten 
Aui'gebotbes  abgeordnet,  und  der  Oberbefehl  gegen 
Ungarn  dem  Statthalter  von  Belgrad,  Chafinedar  Ali* 
pascha«  verliehen.  Wider  die  im  Einverständnisse  mit 
ihrem  Haupte  Jegen  Osman  sieh  in  Asien  zn  Eskischehr 
die  Fahne  des  Aufruhres  aufsteckenden  Toridi  ^  wnrde 
Anatoli*s  Bevölkerung  aufgebothen,  als  aber  der  von 
Jegen  Osman  zum  Statthalter  Karaman*s  ernannte  Re- 
belle nach  Skntari  kam «  ward  er  ergriffen  und  einge- 
sperrt  Seinnllah ,  welcher  zur  Einhebung  der  £inkf^n&> 
te  Rumiii*s  abgesendet  worden ,  wurde  ans  Anlass  der 
wider  iiin  eiügelaufenen  zahlreichen  Klagen  hingerich- 
I.  nedickth  tet  ^;  der  Grosswellr  Ismail  nach  neun  und  sechzigta- 
t.  BUy^iSSS.  §1^®^  Führung  der  obersten  Machtvollkommenheit  ab- 
gesetzt ^,  und  dieselbe  erhielt  der  vormahlige  Jani- 
tscharenaga ,  Mnstafapascha  von  Rodosto ,  der  Henker 
Kara  Mustafa^s,  nachmahligcr  Serasker,  welchem,  nach- 
dem er  als  solcher  verungnadet  worden,  die  StatthaU 
lerschaft  vonKanischa  und  jüngst  die  Befehlshaberstel- 
le an  den  Dardanellen  verliehen  worden  war. 
Meutereyen.       Nach  dem  Bey spiele  der  Hauptstadt,  welche  die 

j^w^Oiw'fl/i '^^"^"S®^®'**"**         Stimmung  des  Reiches,  flammte 
als  Serasker.  jetzt  in  Verschiedenen  Statlhallerschaften  des  Aufruh- 
dtnmgen.  res  Lohe  auf.  Zu  Kandia,  das  seit  zwanzig  Jahren  das 
wichtigste  Bollwerk  des  Reiches  wider  Venedigt  hatten 
die  Truppen  gemeutert,  den  Statthalter  Snlßkarpascha 
(ehemahligen  Janitscharenaga)  erschlagen,  den  Tnma- 

■)  Silahichor.  GeHükoshli,  Dsc^^rif^Oi;l^li ,  Hadschi  MiKtaTa  ,  lladicH 
BmuI.  liatcliici  1.  bl.  1^^.  Bafcliid  l  Hl.  liß.  '^j  O^ntaorade  bleiidi  gibt 
<!••  Datnm  genauer  an,  als  di«  diplomatUch«  Relation ,  wo  Dachemaltol- 
Bfliif  ,  fiiii  :,•(•  To  j:e  r.ii  fitili,  «ti  t,'«'i;ol)iTi  ist:  Mnta/uyf^a  dci  Jantzaii  S9tt0 
yirnna,pertona  tli  gran  prattUa  e  goveruo ^  dichtaraio  G.  f^eiir  coff  4; 
§oäu/othmt  dttta  mHisia,  BeL  di  Cnflulwop qÜ  Cod.  886.  p.  looo. 
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dsohibaichi«  welcher  die  Stelle  de«  Janitachtrenaga  Ter* 
trat,  den  Featnngtbefehltluiber,  den  Verwalter  der  Tom 

Statthalter  Wefir  erbauten  Moschee,  und  den  Kiajader 
Jaiiilscharen  des  Ortes  vor  dem  Serai  des  Pascha 
zerstückt.  Um  die  Ordnung  wieder  herzustellen,  wur- 
de Köprili  Muttafapasoha«  welcher  von  der  Kaimakam- 
achafl  znerit  ale  Statthalter  von  Ganea  entfernt  worden 
war,  nach  Randien,  der  bisherige  Statthalter  von  Chios, 
der  \\  efir  Alipascha,  nach  Canea,  und  an  seine  Stel- 
le der  vormahlige  Silihdar  und  letzte  Statthalter  von 
Aegypteni  der  Wefir  Hasanpaschai  nach  Chioi  ernannt 
Unter  Ha8an*t  älgyptiscber  Statthalterschaft  war  die  Pil- 
gerkarawane zn  Aafchol-ghorab  in  der  Nähe  M ekka*s 
rein  ausgeplündert  wordeli  **.  Der  Pascha  von  Haleb 
hatte  eine  reiche  persische  Karawane  geplündert  An 
Hasan pascha*8  Stelle  ^ing  Firari  Ahmed  als  Statthalter 
nach  Aegypten  ^»  Zu  Temeswar  empOrten  sich  ebenfaila 
die  Truppen  ant  dem  Gmnde  ausständigen  Soldes,  Ober» 
fielen  den  Statthalter  Ibrahimpascha,  und  schlugen  dem- 
selben todt.  Der  zu  Belgrad  befindliche  Serasker,  Ha- 
sanpascha, ernannte  sogleich  den  Dschaaferpascha  als 
Statthalter  von  Temeswar «  und  both  ihm  anf,  die  Meu- 
terer heimlich  ans  dem  Wege  zn  räumen  \  Weit  miss- 
licheren Stand  hatte  der  Serasker  selbst  mit  Jegen  Os- 
man,  wider  welchen  die  ganze  Bevölkerung  Rumili's 
durch  den  vorigen  Grosswefir,  Ismailpascha,  aufgebo- 
then  worden  war.  Jegen  Osman  hatte  den  Oberstkäm> 
merer  Hasanaga,  welcher  dem  Statthalter  von  Belgrad 
das  Diplom  und  Ehrenkleid  als  Serasker  flberbringen 
sollte,  aufgefangen,  ihm  beydes  abgenommen,  sich  ge- 
gen Belgrad  in  Marsch  gcset/.t,  um  den  neu  ernannten 
Serasker  zu  fangen  und  zu  tüdten,  und  zugleich  dem 
Sagardschibaschi  Osm^n ,  Befehlshaber  der  Janitscha- 
ren  zn  Belgrad,  heimliche  Bothschaft  gesendet, um  den- 
selben für  sich  zu  gewinnen.  Der  Serasker  Hasan,  dieser 
Umtriebe  gewahr,  versammelte  die  Pabclien  und  OlTicie- 
re  im  Diwau,  stellte  ihnen  .die  Lage  der  Dinge  vor,  und 

*)  Jerli  kutl  kiajajeri.  h  Getcliicbte  des  Sohnes  Justtfs  ül  180.  Bere- 
gaaill.  p.  m3.  *)  Di*  GMch.  <1m  80ha» Jiwiifi  BL  18a.    lUichid  L  Hl.  i45» 
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fragte«  ob  sie  ihm  mU  Serasker,  oder  dem  Eebeliea 
bejrziistelim  gesonnen  seyen?  Sie  y ersicherten,  dassste« 
getreue  Diener  des  Saltans,  mir  dem  SerasKer  gehorch- 
ten. Ilasanpascha ,  um  sich  ihrer  Treue  zu  versichern, 
Hess  den  Koran  bringen,  und  darauf  Alle  ihre  Versi- 
chernng  beschwören;  dennoch  traute  er  diesen  Schwü- 
ren nicht  vielf  da  er  von  dem  heimlichen  Briefwechsel 
wnsste,  welchen  Jegen  Osman  za  Belgrad  unterhielt , 
"wesshalb  er  auch  all  sein  Gepäck-  auf  der  Donau  nach 
Widdin  sandte,  was  kommen  würde  erwartend;  da  er- 
schien der  Quartiermacher  Jegen  Osmanpascha^s,  aud 
pflanzte  zn  den  drey  Rossschweifen  des  Seraskers  den 
seines  Herrn«  so  dass  ganz  unerhörter  Weise  vier  Ross- 
schweife neben  einander;  der  Quartiermacher  hierüber 
von  Ilasanpascha  zur  Rede  gestellt,  antwortete  bloss, 
so  scy  es  ihm  belohlen  von  seinem  Herrn.  Bald  darauf 
erschien  dieser  selbst  im  feyerlichen  Aufzuge ;  die  Ja* 
nitscharen  gingen  ihm  entgegen  ^  sich  in  zwey  Reihen 
wm  Grusse  stellend;  Hasanpascha  flQohtete  sich  indes 
Zell  des  Sagardscliiljaschi.  Dieser  und  tlie  Janitscharen 
batiien  bey  Jegen  für  Hasanpascha,  dass  degnselben 
nichts  Leides  widerfahren  möge.  Jegen  Osman  begab 
sich  ganz  aufgeblasen  in  Hasanpäscha^s  Zelt:  »Ihr  seyd,^ 
sagte  er  ihm  ganz  gnädig,  „ein  Wefir  unseres  Padi- 
„schahs,  wie  ich,  und  ich  will  euch  nichts  Böses.  Schlagt 
„nur  euer  Zelt  an  einem  anderen  Orte  auf,  und  neh- 
„met  euere  Angehörigen  mit  euch."  Hasanpascha  ge- 
horchte ,  und  fügte  sich  dem  Nachmittags  erlassenen 
Befehle  Osman  Jegen*s ,  sich  nach  Widdin  zn  begeben. 
So  war  der  von  der  Pforte  ernannte  Serasker  vom  Re- 
bellen, wider  welchen  ganz  Uuniili  aufgehothen  war, 
abgesetzt  worden,  und  dieser  im  Besitze  der  Macht« 
ivieder  darin  vom  neuen  Grossw^fir  bestätigt,  so  dass 
der  gestern  noch  vogelfrey  erklärte  Rebelle  heute  Se« 
rasKer  Diess  war  die  erste  verkehrte  Massregel  des 
neuen  (irosswedrs.  Das  wider  den  Bchellen  Osman  Je- 
-  gen  ergangene  allgemeine  Auf'geboth  wurde  nicht  nur 
aufgehoben,  sondern  die  vorzüglichsten  Tpridi,  seine 

•)  Rucfaid  I.  nt  145. 
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Spie«sgese1leiif  erhielten  noch  Sandschake,  wie  die  von 
AKschehr,  Eskischehr^  Siwas,  und  sein  in  Verhalt  ge- 
setzter Schnappbahn ,  Kara  Mustafa,  wurde  desselben 
entlassen     Der  eingekerkerte  ehemahlige  Defterdar 
Hnsein  wni^de  anf  des  Snltanslehrers  Arabfade  Abdul- 
wehhab  Efendi  Verwendung  nicht  nur  in  Freyheit  ge- 
setzt, sondern  auch  als  Statthalter  von  ßasnra  mit  der 
Wcfirswürde  begnadigt.  Der  vormahlige  Defterdar  Ra- 
mafan  £fendi  von  Hadschioghlibafari  (zur  Gerichts«» 
barkeit  Schnmna  ^  gehörig)  wurde  nach  seinem  Ge- 
burtsorteverwiesen, seine  Stelle  dem  Aufseher  der  kai- 
serlichen Küche,  Fündük  Mohammed  Efendi,  verlie- 
hen. Der  kaiserliche  Waffenträger,  Elnias  Mohammedt 
d.  i*  Mohammed  der  Diamant,  trat  mit  dem  Bange  ei- 
nes Beglerbegs  von  Rnmili  als  Sekretär  für  den  Nah- 
menszug  des  Sultans  aus  dem  Serai  ^.  Fündük  Efendi^s 
Schwager,  Suleiman  Efendi,  erhielt  die  Stelle  des  Hasch- 
haki  Kuli,  d.  i.  des  Kanzleydieners  des  öffeutlicbeu 
Schatzes  oder  Fiskals,  indem  der  vorige  Hnseinaga  mit 
Verleihung  der  Statthalterschaft  Meraasch  nach  Klein- 
Asien  als  Inquisitor  (Mufettisch)  gesendet  ward,  um  ei- 
nige schwer  einzutreibende  Summen  von  Pachten,  Lie- 
ferungsgeldern und  £inkünften  turkmanischer  Woiwo- 
denschaften  flüssig  zn  machen  ^.  Der  Janitscharenaga 
und  Kulkiaja  (erster  -Generallientenant)  wurden ,  weil 
sie  ihre  TrujDpen  nicht  gehörig  im  Zaume  zu  halten  im 
Stande,  verändert;  der  Aga  Hasan  als  Statthalter  von 
Wan,  der  Kulkiaja  Mustafa  erst  zum  Saudschak  von 
Perferin  ernannt,  dann  nach  Rhodos  verbannt*  Die  Stel- 
'le  des  Janitscharenaga  erhielt  der  bisherige  Seghan  Ko- 
dschi  Mahmud,  die  des  Kulkiaja  der  Sagardschibaschi 
Osman,  welcher  von  Belgrad,  wo  er  dem  Jegen  Os- 
man  wider  den  Serasker  Hasan  geholfen,  nach  Constan- 
tinopel  berufen  ward.  Der  vormahlige  Defterdar,  Ki- 
Hdsch  AlipAscha,  welcher  unter  IsmaiVs  Grosswefir- 
schaft  nach  Trabefun  versetzt  worden,  wurde  wieder 

■)  BMChM  I.  m.  143.  Derselbe  Bl.  144.  Sekunmm  Itt  dit  «»ki«  Aw 
•practie  der  dlircli  die  feste  Lai^e  berühmten  Stadt,  die  inag— m ückumlm 
gMprochen  und  s««cluri«beii  wird«     Eben  da.  ^)  El>ta  da. 
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n«oh  Conttantinopel  berufen ,  um  alt  Weiir  unter  der 
Kuppel  zu  sitzen  • 
fiiünse  und        Weil  wichtiger  als  die  oben  erw'ahnlen  VerSnde» 

runofen  der  vVemler  waren,  die,  welche  der  Janitschare 

tii^'  lies  Hcc-  S 

res  gegen  Grosswefir  in  den  Finanzen  durch  Veränderung  der 
B9%raä,  ^-^^^^  der  Steuern  begann.  In  der  ältesten  Zeitdea 
osmaniscben  Reiches  war  Kupfermfinte,  seit  langem 
aber  bloss  Gold-  nnd  SilbermQnze  gäng  nnd  gSbe  ge- 
wesen. %]etzt  wurde  die  Auspräfjung  i^on  Kupfergeld  an- 
befohlen, und  zwar  das  Okka  Knpfer  zu  achthundert 
Pfennigen«  deren  zAvey  auf  Einen  Asper.  Ein  Renegsl 
Ton  Livorno  nnd  ein  gewisser  Morgan  waren  die  Erfin- 
der nnd  AnsfÜbrer  dieser  irerderblichen  Massregel  **. 
Zu  Tawschantaschi  (Hasenstein)  in  Constantincpel 
wurde  neue  Münzstätte  zu  diesem  Behnfe  errichtet 
und  auch  zu  Bosnaserai  •>  um  damit  die  wider  Zara  und 
die  UsKoken  geworbene  Landwehre  zn  bezahlen  \  Die 
TranKstener,  welche  vor  einigen  Jahren  anfWanfs  An- 
lasB  aufgehoben  worden ,  wnrde  wieder  eingeführt,  nnd 
auch  der  Rauchtabak,  welcher  zuvor  nie  einer  Steuer 
unterlegen,  besteuert,  so  dass  für  jedes  Okka  der  Sorte 
Jenidsche  zehn  Aspem,  von  der  Sorte  Kirdscha  acht 
Aspern  Mauth  entrichtet  werden  mnssten  ^  Die  Ein- 
nehmerstelle der  Tranhsteoer  wnrde  nm  sechs  Millio- 
nen Aspern  demKüfri  Ahmed  verliehen^.  Die  Beschrei- 
bung alles  Silbergeschirres  des  kaiserlichen  Marstalles 
war  schon  unter  der  Grosswefirschaft  lsmailpascha*s 
begonnen^  nnd  alles  überflüssige  silberbeschlagene  Reit- 
zeug  in  die  Münze  abgeliefert  worden,  worana  f&nf> 
hundert  fünf  und  vierzig  Beutel  Silbergeld  als  Beytrag 
zu  den  Kriegslasten  gemünzt  wurden^'.  Der  neue  Defler- 
dar,  Fündük  Mohammed  Efeudi,  brachte  neue  Steuer 
auf  unter  dem  Titel :  Ablösung  vom  Anfgebothe  ^«Schlaf- 
Kanfgeld  K  Ablösnngsgeld  der  Lebensmittel  K  Die  Hülf- 
te  aller  Einkünfte  der  frommen  Stiftungen  (Wakf),alle 
Pensionen  und  Gnadengehalte  wurden  als  Kriegssteuer 

•)  Bi«chii)  T.  Rl.  i46.  1>)  Toyaffe«  de  1a  Motrav«  I.  p.  355.  •)  Ba«clü«)L 
Bl.  146.  I)ei««'lhe  Bl.  i?i3.  '>Dei'*elbe  PI.  i'j-  iV  1,0  0  Gestljirlitr  fJrr 
Berliner  ßibl.  bl.  5.  Ratchid  I.  Bl.  143.  Jiedt  iiet  uejen  aam.  *)  J*<ktr' 
rtU  ghmnm.  ^)  BtMi  füchmlr,  Gftcluchte  der  Btrli&tr  BiliL  Bl*  s. 


lyiii^uKj  by  Google 


I 


515 

einge70gen ,  und  besondere  Commissäre  ernfinnt,  wel- 
che dieselbe  von  den  Verwaltern  der  Mosclieen  und 
"Wakfe  eintreiben  mussten     Ausser  dem  wurden  die 
vier  früheren  ausserordentlichen  Steuern  des  Rndergel-  '  - 
des ,  Minengeldes «  Sciiaufetgeldes  nnd  der  Naturallie- 
fernngen  eingetrieben,  durch  welches  man  sich  gleich- 
sam von  der  Frohn  der  Galeeren,  Minen,  Pionierar- 
beiten und  der  NaturallieFerungeii  loskaufen  niusste  K 
Im  Monatlie  Marz,  der  unabänderliche  Begiua  des  tür- 
kischen Fiskaljahres  9  ohne.  Rücksicht  auf  das  wandel- 
bare Mondjahr«  wurden  über  dreyssigtausend  Aemter 
verkauft;  ausserdem  mussten  die  Reichen,  und  jeder 
Ort  von  zwey  bis  dreyhundert  Häusern  einen  lieutel 
Geld  bezahlen  ^  Der  Delterdar,  Fündük  Mohammed 
£fendi,  welcher  die  Seele  aller  dieser  Massregeln,  setz- 
te dieselben  nicht  lange  in  Ausführung,  weil  der  Gross* 
wefir  in  ihm  einen  Nebenbuhler  um  seinen  Posten  furch« 
tete.  Er  wurde  an  der  hohen  Pforte  zu  LTschciiicn  ein- 
geladen,  und  mit  dem  Kaftan  der  Stalllialterschaft  von 
Kandia  bekleidet;  noch  dieselbe  Nacht  musste  er  sich 
ans  der  Stadt  entfernen  t  zu  Daje  Chatun  übernach- 
ten, nnd  binnen  drey  Tagen  an  den  Ort  seiner  Bestim- 
mung aufbrechen;  sein  Schwager,  der  Fiskal,  weichet: 
mit  ihm  zugleich  angestellt  worden,  wurde  jetzt  zu- 
gleich mit  iinn  als  Defterdar  nach  Kreta  versetzt,  und 
der  Schreiber  der  kaiserlichen  Ausgaben,  Jahja  ü^fendi, 
eingekerkert.  Der  neue  Deflerdar  war  der  vormahlige 
Intendant  des  Arsenals,  Ali  Efendi,  der  neue  Fiskal  Ah- 
medaga, der  neue  Schreiber  der  Ausgaben  des  Sultans 
Ahmed  Efendi  der  Spitzbait  ^.  Ungeachtet  so  vieler 
ansserordentiicher  Finanzmassregeln,  welche  dringend 
nothwendig,  um  das  Heer  zu  zahlen  und  in  Bewegung  t;.  Bamn/un 
zu  setzen ,  brach  dasselbe  erst  Ende  Jnlins  von  Gon- ^6.  Jui^'im. 

•)  Geschichte  der  BeiHncr  BiM.  Bl.  3.  ^)  IVon  ci  niancano  le  sohle  con- 
trihueioni  che  si  chinniiino  Churek  nkctsi  (Kürek  akdscliesi)  che  vol  tlira  ' 
per  vpffafori  e  Surisnt  per  prot-itiotic  ,  Laghumdji  per  minatoi  i  e  Calnia 
Cheurck  (Kafina  tschurek)  per  munitione ,  f/ueste  ijunttro  MOno  cont'  ibusioni 
ab  antico.  \\e\.  di  Costniitinopoli  C.nt\.  SSI  p.  3  jii.  I\'el  niese  dt  Marzo,nel 
quäle  si  raccof:Uono  i  trihutt^  si  venäono  dalla  Camera  3o,ooo  cariche  per  tut- 
to  i'Impero,  com«  dauti,  saltHe,  miniere, govtrni }  e  tutligii  rieeoni,  ogni  con- 
lrailn,che  halte  in  200  e  .^00  cnse,  km  dot^tiHo pogure  unakwstt.  «*)  Geschich- 
te iier  berimcr  ßiLliolUck  ßJ.  3. 
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Siik,toojL  sUntinopel  nach  Dandpascha ,  und  erst  Anfaags  Sep- 
Sept.  iBb.  lember  nach  Adrianopel  auf.  NatQrlich  halten  die  kai- 
serlichen Heere  die  inneren  Unruhen  der  Pforte  und 
den  Marsch  des  Heeres  von  der  G ranze  nach  Consian- 
tinopel.anr  Entihronaiog  des  Sultans  zu  glänzenden 
Erobeningen  benützt;  der- Feldzug  war  in  Ungarn  mit 
der  Belagerung  von  Stnhlweissenbnrg  erOfliiet  wor* 
den     Caraffa  hatte  in  Siebenbürgen  Lippa  erstürmt, 
in  Bosnien  Prinz  Ludwig  voip  liaden  das  verbrann- 
te Gradiska  besetzt  '\  lllock  und  Peterwardein  waren 
verlassen  worden,  nnd  also  der  Weg  auf  Belgrad  frejr. 
Als  das  tflrhische  Lager  kaum  Yon  Gonstanlinopel  nach 
Daiulpascha  ausgezogen,  stand  das  haiserliche  schon 
vor  Belgrad.  Jegen  Osmanpascha  ,  der  Rebelle  Seras- 
ker,  welcher  die  Stadt  vertheidigen  sollie,  stand  ge- 
genüber von  Belgrad  ^ ,  um  die  Flucht  der  Einwohner 
nnd  der  Truppen  zn  verhindern.  Nachdem  er  dem  vo* 
rigen  Pascha  von  Erlau,  Hnsein,  mit  eigener  Hand  den 
Kopf  abgehauen ,  und  den  Pascha  von  Belgrad  nieder- 
säbeln lassen      Hess  er  den  Ibrahimpascha  von  -zek- 
azard  in  der  Festang  zur  Huth  derselben  als  Difdar,  d.L 
Festnngsbefehlshaber,  mit  dem  Range  eines  Pascha  von 
OFen  (ein  Pascha'  in  pariibm  ittfideüum,  indem  Ofen  in 
den  Händen  der  Ungläubigen),  und  ernannte  den  Ah- 
medpascha,  den  Ochsentödter  %  zum  Serdar,  d.  i.  Be- 
fehlshaber der  Truppen.  Der  Bewohner  HolTnung,  dass 
der  Dirdar  und  Serdar,  wOrtlich  die  Featungshalterund 
Truppenhalter,  in  der  Festung  sich  halten  würden,  wnr* 
de  durch  den  Reliellen  Jegen  Osman  schändlich  ge- 
1.  Sehewwal  t'auscht.  Sobald  die  Feinde,"  von  den  christlichen  ünter- 
3o.JB£^t688.  thanen  unterstützt,  mit  Flössen  aut  der  Zigeunerinsel 
fiberzusetzen ,  und  von  dort  eine  Brücke  nach  Belgrad 
zu  bauen  anfingen ,  wobey  der  Sagardschibaschi  Os- 
man von  einer  Flintenhugel  getroffen  fiel,  brach  der 
Rebelle  Jegen  Osman  mit  dem  Rebellen  Tüköli  ^  in 
der  Nacht  heimlich  nach  Semendra  auf,  und  die  Ein- 

» 

•)  nie  SpecWicalion  det  erbeutelen  Go«cliützei  «nd  der  Manilion  m 
Boelhiu«  III.  S.  491  u.  492.  ^)  Derselbe  S.  542.  "=)  In  dem  Orle  WtreUekag' 
owasi.  ^)  boelhiu«  lU.  S.  56».  •)  Oghü/ öUlurtn,  0  BotlUui  IIL  8.  i^a. 
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wohner  Belgrad*«  flohen  nach  allen  Seiten,  einige  sich 
in  die  Donauschiffc  werfend ,  den  Fluss  hinunter,  an- 
dere  nach  Temeswar.  Als  die  achttausend  Geflüchte- 
ten *  aaf  der  Donau  ge§penüber  von  Fethislajn  ^,  on« 
terhandelten  sie  mit  dem  Befehlthaber  der  am  Ufer  ste- 
henden,  ihre  weitere  Fahrt  verwehrenden  Truppe,  ih- 
ren freyen  Abzus;  um  zweyhundert  Beutel  Geldes ;  drey 
Commissäre  sollten  das  Geld  überuehmenf  als  Tükölizn 
Fetbialam  amkami  die  Gommiasäre  gefangen  nahmt  und 
die  weitere  Fahrt  einstellte  ^ 

Die  abziehenden  Türken  hatten  die  Vorstadt  von 
Belgrad  in  Brand  gesteckt,  das  kaiserliche  Heer  eilte 
zar  Löschung  berbef,  nnd  fasste  in  der  Wasserstadt  l';;77;^^^!;^^^ 
Poaten,  die  Belagerung  zu  beginnen;  den  Oberbefehl  ^'liJ„i^,['J' 
des  Heeres  fdhrte  der  ChurfÜrst  von  Bayern     die  Be» 
lasrerungsarheiten  leitete Feldzengmeister  Sereny.  Drey- 
mahl  sieben  Tage  wurde  die  Stadl  aus  vierzig  grossen  * 
Kanonen  und  fänfzebn  Mörsern  hart  beschossen  t.  Wäh- 
rend  der  Belagerung  zog  sich  Jegen  Osma*^pascha  auch 
von  Semendra,  nachdem  er  dasselbe  in  Brand  gesteckt, 
gegen  Sofia  zurück  ,  und  Golumbacz  wurde  von  den 
Türken  verlassen.  Dreyhundert  TürkinneUi  welche  den 
Uaiduken  in  die  Hände  fielen,  wurden  getanftf  und  zum 
Theil  auch  vermählt  \  Semendra  oder  Sphenderova , 
vormahls  durch  die  Sultane  Murad  und  Mohammed  II. 
erobert,  und  Golumbacz  oder  Galamhoz  (an  der  Mün- 
dung der  Jaseniz  in  die  Donau  gelegen),  auch  sci^on  in 
den  frühesten  ungarisch  osmanischen  Kriegen  unter  Ba-  * 
jelid  dem  Wetterstrahl  verloren ,  und  von  Pereny  zu« 
rück  erobert  ^,  waren  nun  wieder  in  ungarischem  Be- 
sitze gute  Vorbedeutung  des  baltligen  von  Stuhlweis- 
senhurg,  welches  mit  blutigem  Sturme  erobert  ward.    S«pt.  »(>t^. 
Viele  der  ausgezeichnetsten  kaiserlichen  Officiere  fielen 
im  Sturme,  darunter  die  Grafen  Scherfenberg,  Fürsten-  • 
berg,  Thurm,  Fürst  von  Liechtenstein,  zwey  Grafen  von 

•)  B.JicIlifl  I  Bl.  i/|.S.  Bey  Bueiliiu^  luu  Po...  '')IUschiii  I.  Bl.  i  'jS.  •■)  Eben 
da,  Rani  lud  I  Hl.  1.I7  lieittt  den  Chuilui  stpn  vun  Bayom  Ilmlbnk  (Ila- 
varia) ,  un<l  den  Markgrafen  von  Baden  Markesch  ( Marclie<.e)  ,  «lahir  ver- 
fclammeU  Boetiiiiui'  den  Jegen  in  Inngirpascha.  Boctliius  III.  S.  568. 
*)  L  5md  S.  aa^.  Dit  folltlindige  Litte  u  Feigini  A(il«r«ch«uiig  &  397. 
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Starhemberg    Die  Grafen  Rabntin  nnd  Taxis  waren 

gleich  beym  ersten  Ausfalle  der  Belagerung  verwundet 
"worden,  im  Sturme  derller/.og  von  IMantua,  Eugen  von 
Savoyen,  und  der  Churfürst  von  Hayern  zweymalil  ver- 
wundet. Die  Wuth  der  SlQrmer  durch  den  Veriosl  to 
vieler  Tapferen  noch  mehr  erbittert,  kannte  keine  Grän* 
zen,  fast  alles  wurde  niedergemetzelt;  Trossbuben,  die 
kein  Gewehr  hallen,  erstachen  unljewan'nete  Türken 
mit  Brotmessern  KDer  Verlust  derStürmer  siebenhun- 
dert«  der  der  Belagerten  auf  siebentausend  geschätzt^; 
auch  wurde  Mohammedpascha «  der  Janitscharenaga , 
und  tausend  dreyhtindert  gefangen ,  der  Pascha  nach 
Wien  gebracht,  dort  heytn  Holdolmelsch  ,  Marco  An- 
tonio Mamucca  della  Torre,  einquartiert     Die  Beute 
war  nicht  sehr  reich»  weil  das  Meiste  auf  die  Donau  ge- 
flüchtet worden  war ,  unter  den  eroberten  sieben  itnd 
siebzig  Kanonen  waren  zwey  ungeheuere  Mauerbre- 
cher, deren  einer  Kugeln  von  dreyhundert  zwanzig,  der 
andere  von  vierhundert  vierzig  Pfunden  schoss.  Zwey 
el^berte  Fahnen  sandte  der  Churfürst  Maximilian  nach 
Rom  an  Papst  Innocenz  XI. ,  wie  demselben  Sobieski  die 
Standarte  Kara  Mnstafa*s  gesandt  ^  Max^  Emannel ,  ein 
eben  so  kunslliebeiuler  als  tapferer  Fürst,  hatte  in  den 
Türkenkrieg  den  Mahler  Buyg  mit  sich  geführt,  wie 
vormahls  Carl  V.  den  Niederländer  Hans  Vermayen 
zur  Eroberung  von  Tunis,  und  die  TürkenschlachCen 
und  Eroberung sgemählde  desselben  schmücken  noch 
heute  die  königliche  Gallerie  zu  Schieissheim :  der  Ent- 
satz von  Wien,  die  Eroberung  von  Gran,  Neusohl  und 
Neuhäusel,  die  Erstürmung  von  Ofen,  und  endlich  die 
von  Belgrad;  eine  eben  so  schöne  Ausbente  für  die 
Kunst,  als  der  sehr  grosse  als  Beute  des  Türkenkrieget 
nach  München  gebrachte  Elephant,  welcher  das  dor- 
tige Natnralit'iicabinet  ziert.  Die  Moscheen  Bolgiad's 
wurden  in  Kircheu  verwandelt,  eine,  in  welcher  das 

•)  Boetbiu«  III.  S.  r»f)i.  Derselbe  S.  Sqo,  in  ««»'nem  Eifpr  eben  «o  fa- 
natitcli,  nU  die  türkt&clien  Gesctiichtst  lireihn-,  welche  HieCbruteu  «is  Ln- 
gläubige  Kur  Hulte  senden,  so^t :  J>ie  Türki  ii  mit  J'rodmessern  enitektm 
nnd  nach  ihrrm  Ln^pnpmpheti  ii  Mahomet  ffcsrhicht.  *")  üisoieri  II.  |>.  3s9* 
^;  retgi.u  ö.  l{o'j.  ')  TeaU-o  dcUa  guerra  cuutru  il  Tuico. 
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Grabniahl  Kara  Mustafa*«,  den  Jetuiteu  übergehen.  £i- 
ue  Naobt .  lärmte  dieselben  Getös  im  Grabmahle  Kara 
Mnttafa*6  auf;  sie  gingen  mit  Fackeln  zu  schauen,  und 

fanden  sicljen  Kroaten,  welche,  in  der  Hoffnung,  Sch'a- 
t7.e  zu  finden,  des  Grosswefirs  Grabmahl  erbrochen.  Die 
Jesuiten  nahmen  den  Schädel  Kara  Mustafa^s  mit  dem 
taltsmanisctien  Todtenhemdcf  und  sandten  denselben 
dem  Cardinal  Colloniz,  Erzbischof  von  Wien,  weil 
Kara  Mustafa  vor  der  Belagerung  geschworen  haben 
soll,  dem  Erzbischof'e  den  Kopf  abschlagen  zu  lassen. 
Der  Erzbischof  schenkte  Schädel  und  Todtenhemd  dem 
bürgerlichen  Zeughanse  zu  Wien,  wo  derselbe  Hoch 
aufbewahrt  wird,  als  einzige  Trophäe  t ;  das  Hemd  ein* 
zig  durch  den  gedrängten  Inhalt  aller  talismanischen 
Suren  und  Nahmen  des  Korans,  der  Schädel  als  derdeti 
stolzen,  ehrgeizigen  und  ühermüthigen  Grosswefirs« 
Eidams  Seraskers ;  in  dim  Zeugbanse  der  Kaiseratadt , 
die  er  sieh  zur  ftesidenz  erobern  wollte,  der  enthäutete 
Schädel  des  unmenschlichen  Schinders  von  Human* 
eine  sprosse  geschichtliche  Lehre.  Wahrend  der  Belage- 
rung Belgrad's  hatte  General  V^eterani  in  SlavonienKa- 
ransebes  und  Sickovar  erobert  *,  der  Markgraf  Ludwig 
Yon  Baden  in  Bosnien  glänzenden  ITeldzug  vollführt. 
Mohammedbeg ,  der  Sohn  Ipekli  Hasanbeg*8 ,  der  In- 
haber der  Sandschake  von  PeiTerin  und  Dnkagin,  und 
Siawuschbeg  von  Bulin  waren  auf  die  erste  Nachricht 
von  der  Annäherung  des  Feindes  mit  dem  allgemeinen 
Aufgebothe  gegen  Ufidscha ,  Begbafari,  Hissardschik, 
Tschatschka,  Perepol  undZwomik'*  geeilt,  und  hatten 
den  Feind,  welcher  Hissardschik  belagerte,  geschlagen, 
Siawuschbeg  den  Perepol  zunächst  gelegeneu  District 
von  Komoran  verheert,  und  Männer  und  Weiber  ia 
die  Sdaveref  geschleppt;  aber  der  Markgraf  von  Ba* 
den  rächte  bald  hernach  diesen  Verlust  durch  den  Brand  . 
von  Butica ,  Jesnewicz ,  Gradiska  ® ,  und  Indem  er  den 
Pascha  von  Bosnien  aufs  Haupt  schlug  ^.  Piccolomiui 

•)  AJ4erich\iuD!;  S.  4o|.  Boeihius  III.  S. 573.  ^)  Raiehid  I.  AI.  i47  und 
Cantemii  I  p  87  .St-rt  arii  pt  cnJono  L'sisa,  citta  grnndc  ma  aperta,  venti  Ir- 
ffkf  oltro  Jielgrado  situata  tn  una  angusla  volle  di  momte.  ^)  Feigiu*  Aiüur- 
sdiwaag.     Boethim  llf .  S.  $91  UBd  BboMri  IL  p.  33«. 
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führte  den  rechten,  Castel  den  liakeu  Flügel,  das  Ge- 
metzel war  grässUob ;  fünfltaasend  Türken  deckten  die 
WalUtattf  der  Markgraf  tödlete  sechs  mit  eigener  Hand, 
zweytausend  wurden  gefangen ,  alle  mit  Wunden  be- 
deckt. Der  Markgraf  wollte  den  Pascha  gefangcii  neh- 
men, aber  vergebens;  schon  war  diesem  der  Säbel  ent- 
fallen, er  Tertheidigte  sieb  noch  mit  seinem  Dolche, 
man  war  gezwungen ,  ihn  niederznschiessen.  Das  gan- 
ze Lager,  das  Gepäck,  der  Mnndvorrath,  Banyaluca 
mit  seinen  schonen  Eisenminen  waren  in  des  Markgra- 
4.  Sept.  1G88.      Gewalt Einen  Monath  hernach  eroberte  erZwor- 
nik,  dessen  Bewohner,  viertausend  Köpfe  stark,  nach 
Bosnaserai  abzogen  K  Der  Ban  von  Kroatien,  Erdödy,  . 
war  nicht  so  glficklich  vor  Bihacz  ^,  doch  schlug  er  bey  m 
Rückiuge  über  die  Unna  den  Serasker  Bosnien's  ,  Mo- 
hammed Iwanowiz.  Auch  die  Feldzüge  der  Pohlen  und 
Russen  waren  in  diesem  Jahre  nicht  so  glänzend,  aU  die 
der  kaiserlichen  Waffen«  Nachdem  im 'Winter  vierziglam- 
send  Tataren  unter  Sultan  Nujreddin  Afmetgirai  Volhy- 
nien  mit  Feuer  und  Schwert  verwüstet,  die  Einwohner 
von  Sentomir  und  des  Fürsten  Csarlorinski  Schlüss  ^ 
niedergemacht, Camieniec  mit  Lebensmitteln  versehen, 
und  die  Verheerung  bis  unter  die  Kanonen  von  Bar  und 
Lemberg  getragen  hatten,  gingen  sie  im  Frubfabre  wie- 
der bey  Czekora  über  den  Dniester,  um  Gatfiteniec  mit 
Lebensmitteln  zu  versehen,  und  schlugen  die  Pohlen 
an  den  Sireth  zurück     Da  die  Kosaken  unter  sich  uu- 
eins,  zu  Tarnow  Aufruhr  drohten,  benützten  die  Tain* 
ren  diese  Gelegenheit,  um  im*  Herbste  auf  dem  rechten 
Ufer  des  Dniepers  die  Districte  von  Kianiow  und  Czer- 
kassy  zu  überfallen,  und  zwischen  den  Flüssen  Kos  und 
Asman  das  Land  lu  vexheeren.  Galizin  schlug  einige 
Truppen  Ton  Tataren ,  nahm  ihnen  einige  Gefangene 
ab,  aber  als  er  gegen  Perekop  kam ,  fand  er  nur  Ranch 
nnd  Flammen  und  Asche ,  indem  die  Tataren  die  Step- 
^  pe  in  Braqfl  gesteckt.  Um  dieselben  in  Zaum  zu  halten, 

*)  Memoires  <ar  te  Prince  Louit  de  Bade  in  den  Mdlang.  milit.  sca- 
tim«ot,  UL  p.  43  —  '|5.  J»)  Bisoaeri  1.  p.  331.  «)  ßif:ioa  e  f^ikis  C  pitaU 
dtltmBotMM,  BiaoMri  p.33a.  ^)  QUxmU»,  Biaoseri  p.  ^  *>DMYeU>ep.S4x . 
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f&hrte  er  am  Einfloste  der  Samara  in  den  Dnieper  ein 

Festungswerk  auf  Die  venezianischen  Waffen  Krönle  ' 
der  Sieg  in  Dalmatien,  und  wandte  sich  von  denselben 
in  Griechenlaad.  Nachdem  der  Pascha  von  Skutari,  Su- 
leiman,  vergebens  wider  die  von  den  Venezianern  auf-  ' 
gewiegelten  VOlker  der  akrooerannitohen  Gebirge  ^  zu 
Felde  gezogen ,  und  der  Pascha  von  Herzegovina,  die 
Bereunung  von  Dernis  und  den  Versuch,  das  Fort  von 
Opna  zu  erobern,  aufgegeben,  hatte  Comaro,  wie  schon 
oben  erzählt  worden«  die  wichtige  Featong  Knin  er- 
obertf  nnd  bald  darauf  Verlica,  das«  wie  Knin  und  SigUt 
am  Fusse  des  Scheidegebirges  zwischen  beyden  liegt, 
und  den  Thurm  Norin  ^  ober  der  Mündung  der  Naren- 
ta  genommen.  In  Griechenland  hatte  der  venezianische 
Löwe  gleich  grimmig  wider  Türken  und  Grieoben  ge- 
wüthet ;  die  Bewohnerdes  alten  Sparta  und  Äthanes  wur- 
den aus  ihren  Mauern  vertrieben,  das  Schloss  von  Athen 
gesprengt  ^.  IVIorosini*s  Anschlag,  mittelst  des  inneren 
Aufrufes  der  türkischen  Truppen«  sich  Salonikis  oder 
Kandia*s  zn  bemeistem«  war  missglückt  %  und  so  miss- 
gluckte auch  der  Hauptstadt  Negroponte*8  hnndertlSgi- 
ge  Belagerung,  von  welcher  die  Prinzen  von  Würtem- 
berg)  Braunschweig  undllarcourt  nur  rühmliche  Wun- 
den davon  trugen  ^. 

Der  Sultan  Erhielt  die  Nachricht  yon  dem  Falle  Bei-  ^ji/xr^^^/^ 

,     Wider  dte  i(e~ 

grad  s  zu  Hafssa,  und  beschloss,  den  Winter  zu  Adm^  Mhn.Kedük^ 

iiopel  zuzubringen,  um  im  r  ruhjahre  sich  selbst  an  die  pascha  ver^  ' 
Spitze,  dog  Heeres  zu  setzen  Er  war,  wie  Sultan  Mo- 
bammed  zu  dem  Feldzuge  gegen  Wien ,  unter  den  un- 
glficKlichsten  Wahrzeichen  ausgezogen  f  denn  als  er  an 
der  Bioschee  des  Eroberers  zn  Pferd  steigen  wollte,  war 
ihm  der  Turban  vom  Kopfe  gefallen  Das  Belrübniss  . 
über  den  Verlust  des  Hauses  des  heiligen  Krieges  * 

•)  Bisozeri  S.  343  und  Lcvesuae  Hist.  de  la  Rusfie  IV,  p.  ai8.  ^)  Ptppe- 
ri,  €S»cci ,  BeUopauliji ,  i^itic/u ,  Prohgnani,  Bmgnaml,  Bis. 'p.  344* 
zozeri  p.  .B}-.  i  Coii  rrsto  desolata  f'nnlica  Atene.  Biz.  p.  V\^.  Bixuxori 
349  35o*  0  Derselbe  p.  35a.  Canlemir  und  Aascbid  1.  Bl.  wu  der 
V^ttst  der  Belagerten  mit  i^rötterer  UelMrlreibutig ,  all  Bnllettna  strh  ge- 
wüljnlfch  erUiiboii,  auf  20,000  !  angegeben  wiid.  Raschid  I.  Bl.  14?  ""'l 
I  ^8.  ^)  GU  cascö  tl  durbando  äalla  tetta  coili  pennachi,  da  ttitti  interprela- 
to  per  ne/asto  augurio.  Ret.  di  Costantioop.  Cod.  886  p.  1026.  Maggio  i68Q« 
*)  Bmigraa  dmroi'^dithikmd. 
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wurde  durch  die  Frendenbothschaft  des  Efitsatset  Ne- 

groponte's  gemildert.  Der  Kapudanpasclia  Missirlifade 
Ibrahim,  welchem  die  Reinigung  Negroponte's  und  die 
Wiederherstellung  der  beschädigten  Festungswerke  auf- 
getragen  worden,  war  nac|i  Vollzug  seines  Auftraget  ntl 
der  Flotte  an  den  Dardanellen  angekommen ;  er  erhielt 
den  Auftrag,  sogleich  wieder  umzukehren,  und  mit  Ibra- 
himpascha, dem  Befehlshaber  Negroponte's,  für  die  Huth 
des  Eilandes  zu  sorgen.  Die  Stelle  des  Gross-Admirals 
wurde  durch  des  Kiflaraga  Mnstafaaga  Verwendung  dem 
6.  nakä"  Kalailikor  Ahmedpascha  ▼erliehen  *.  In  einem  groseea 
39.  Doc.  loöä.  Kriegsrathe  wurde  beschlossen,  dass,  um  die  Lücken 
des  Heeres  auszufüllen,  auch  die  Bewohner  der  Haupt- 
stadt gegen  £rlassnng  der  Awarif  oder  ausserordentli- 
chen Stenern,  für's  nächste  Jahr  je  von  vier  Köpfen  ei- 
nes Hanses ,  einen  als  Soldaten  stellen  sollten,  Zn  die- 
sem Ende  ergingen  Handschreiben  nach  Gonstanttno- 
pel,  welche  die  genaue  Beschreibung  aller  Einwohner 
dem  Kaimakam  Omerpascha  und  dem  vormahligen  lief- 
terdar  Austemi  Weßr  der  Kuppel«  Kilidsch  Alipascha  t 
mit  Zuziehung  des  Richters  von  Constantinopel  and  Ga- 
lata,  und  des  Predigers  der  Moschee  S.Selim*s,  Scheich 
Osman's  vomPferdemarkl,  auftrugen. DerKaimakam  ver- 
sammelte die  Obrigkeiten  Constantinopers  im  KOschke 
Sinaupascha*s,and  der  Oberstkämmerer  Hasanaga  fiber> 
brachte neneBeschlennignngsbefehle. Sie  fanden  essehr 
schwer,  dass  ein  Hans  (wie  gefordert  wnrde)  drey  voll- 
kommen ausgerüstete  Reiter  stellen  sollte,  und  bathen 
mit  Erlegung  des  Geldes  für  zwey  Reiter  «ich  loskau- 
fen zu  dürfen,  was  dann  gewährt,  und  die  Eintreibung 
der  Ablösungsgelder  anbefohlen  ward.  Der  Kaimakam 
Omerpascba  eifersüchtig,  dass  ihm  nicht  alleinder  Auf- 
trag geworden,  verschwärzte  den  WeTir  Kilidsch  Ali, 
welcher  aut  seinen  Vortrai^  nach  Brusa  verwiesen,  und 
auch  der  Prediger  der  Suleimanije  auf  einige  Tage  nach 
den  Dardanellen  entfernt  ward,  so  dass  der  Kaimakam 
und  Richter  von  Constantinopel  allein  die  Eintreibung 
besorgten  K  Bald  darauf  zertrngen  sich  auch  der  Kalma- 

•)  Rttchid  L  Bl.  149. 1*)  Dertelbe  DL  i5o. 
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kam  und  der  Richter  von  Constantinopel ;  dieser  wur- 
de nach  Mityleno  verwiesen,  seine  Stelle  dem  abgesetz- 
ten Richter  Mekka*s,  Mustafa  von  Antioohien ,  verlie- 
hen *.  Der  vormahlige  Janitscharenaga ,  der  Zauberer 
Ju$nf,  und  der  erste  GeneraUieutenanttGQl  ^  Omar«  wel- 
che, bcyde  als  Hebel  des  Janitscharenanfrnhres  entferntf 
sich  als  Pilger  nach  Mekka  begehen  hatten,  wnrden 
nach  verrichteter  Wallfahrt,  der  erste  zu  Dschidda» 
der  andere  erst  zu  Constantinopel  in  seinem  Landhau-' 
•e  zu  fiegkof  hingerichtet  ^«  Unter  dem  Vorwande^  die 
Theilnehmer  de«  letzten  Aufruhres  ans  dem  Wege  zq 
räumen,  wurden  viele  unschuldig  hingerichtet,  ein  Opfer 
des  Privathasses  des  Janitscharenaga  Kodscha  Mahmud  ^. 
Der  fressendste  innere  Schaden  war  aber  der  Rebelle 
Serasker  Osman  f  welcher  durch  sein  £inverst3indnisa 
mit  den  Toridi  in  Asien  dem  Reiche  von  innen  nicht 
minder  gefahrlich,  als  derFcind  von  aussen.  Um  stand- 
haliere  Massregeln  zu  berathen,  wurde  mittelst  kaiser- 
lichen Handschreibens  der  Chan  der  Krim,  Selinigirai, 
nach  Adrianopel  eingeladen^  in  dessen  Nähe  zu  Gül  Ba- 
ba  er  vom  Grossweßr  anf  das  ehrenvollste  empfangen 
und  bewirthet  ward  ^  Der  Chan,  der  Mufti,  die  beyden 
Oberstlandrichter,  der  Prinzenlehrer  und  die  Aga  der 
Truppen  im  Pallaste  des  (^rosswefirs  versammelt,  wa- 
ren einstimmig,  dass  es  hüchst  dringend,  den  Rebellen 
Gedük  Ahmedpascha  i  welcher  in  Klein- Asien  mit  Je- 
gen  einverstanden ,  zu  vertilgen ,  und  den  Toridi  alle 
Zufuhr  von  Lebensmitteln  abzuschneiden.  Dem  in  die- 
sem Sinne  erlassenen  Fetwa  zufolge  wurden  die  Pa- 
schen Anatoli*s  mit  den  Massen  ihrer  Bevölkerung  auf- 
gebothen,  und  an  den  Befehlshaber  der  Dardanellen 
die  schärfsten  Befehle  erlassen ,  den  Schlüssel  und  den 
Damm  des  Meeres  d.i.  das  innere  und  äussere  euro- 
päische Dardanellenschloss,  sowohl,  als  die  Gegend  um 
Adschaabad  und  Kallipolis  anf  das  strengste  zu  be%va- 
ohenfinid  alle  Verbindang  der  asiatischen  Bebellen  To- 

•)  Riffchld  T.  Bl.  i5f.  ^)  Ob  Güi  oiler  Kei  so  lesen,  Ut  nnscwUi .  Ba* 

scliiJ  I  ßl.  ifio.  <!)  Eben  d.i.  <)  Eben  da.  Berliner  BibUotliek  Hl.  3.  <)  KiUw 
dul'bakr,  das  innere»  iSeUäui'btthr ,  da»  itttaere.  Maichid  1.  Bi.  i5o. 
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—  i. 
ridi  mit  Jegen  Osoiaifpascha  zn  ▼erhindern.  Eine  ande- 
re zur  Herstellung  .der  Ruhe  im  Innern  hOchst  dringend 
btifundene  Massregel  war  die  Aufhebung  aller  unbe- 
fugten Freycorp«  von  Ssaridscbe  und  Segbaneu «  jene 
eine  Art  von  Husaren ,  diesi»  von  Jägern  \  Ausser  den 
regelmässigen  Trappen  der  Janitscharen«  und  den  nn- 
regelmässigen  Landwehren  (Lewend) ,  welehe  die  Pa- 
seilen  an  ihrer  Pforte  warben,  hatte  sich  eine  Men- 
ge pfortenloses  Gesindel  unter  dem  Nahmen  von  Ser- 
tschescbme  (Quellenhäupter) «  Ssaridsche  und  Segba» 
nen  zusammengerottet,  nnd  unter  selbst  gegebenen 
Fahnen  Karawanen  geplündert  ^  und  das  Land  unstoher 
gemacht.  Es  erging  nun  der  Befehl,  dass  fortan  der 
Kahme  der  Sertscheschme,  Ssaridsche  undSegbane  auf- 
gehoben, statt  der  Fahnen  undNahmen  derselben,  bloss 
die  der  Freiwilligen  (GOnflUi),  Waghälse  (Deli),  der 
Afaben  nnd  Beschlt  unter  einfachen  rotfaen  und  gelben 
Fahnen  erlaubt  seyn  sollen  ^.  Dschiridoghli ,  der  ehe- 
mahlige  Beg  von  Tscborum,  ein  Toridi,  wagte  sich  mit 
seinen  aufruhrerischen  Lewenden  bis  nach  Kartal  und 
SKulari«  Der  iCaimakam  von  Gonstanttnopel,  Omerpa- 
scha, stellte  ihm  auf  der  AnhOhe  von  Bulgurli,  wo  die 
schöne  Aussicht  die  Propoutis,  den  Bosporos  und  den 
Pontos  nmfassl,  die  Janitscharen  entgegen,  und  als 
drey  seiner,  an  den  Kaioiakam  abgesandten  Rotteuhaup- 
ter  geköpft  worden  weren,  zog  er  sich  zu  Kedük  Mo* 
bammedpascha,  dem  grossen,  mit  Jegen  Osman  als  To- 
ridi verbündeten  Rebellen ,  zuröck.  Dieser  rückte  über 
Nicomedien  vor.  Um  seine  Fortschritte  gegen  Kallipo- 
lis  zu  hindern,  hatten  die  Einwohner  von  Michalidsch 
die  Brücke  abgeworfen,  nnd  er  wandte  sich  gegen  Bof- 
Hghadsch*  Huseinpascha,  der  Inquisitor  yon  Anatoli, 
lagerte  mit  den  au%ebothenen  Bewohnern  in  der  Ebe- 
ne bey  Tawschanli,  wo  seine  Landwehren  von  den  Re- 
bellen verlockt,  zu  denselben  überliefen,  so  dass  Hu- 
sein  von  Kedük  augegriffen,  geschlagen,  sammt  seuiem 

■)  Li  Seimeni  (Sei;ban)  il\^nttluUa  sono  a  cavallo  con  un  curto  sehiop' 
vo  come  carabina,  e  CEuropei  tono  a  pietli  con  scHiopfi  lont'hi  (riilemcii). 
Kel.  Hi  Coftantinupoli  Cod.  884.  p.  545.  ^)  RMohid  1.  Bl.  i5i.  GetcbichU 
der  Uerlincr  Bibliothek  Bl.  5. 
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KU]«  and  Diwan  fifeadi  getödtet  ward.  Der  an  seine 
Stelle  inm  Inquisitor  wider  die  Rebellen  ernannte  ehe* 

mahlige  Pascha  von  Belgrad,  Ahmedpascha,  zog  nun 
wider  die  Rebellen  mit  den  Turkmanen  Jekdili  und  Al- 
madscha.  Er  traf  die  Toridi  zu  Torghud,  in  der  Nähe 
von  Ishaklüf  wo  er  sie  aufs  Haupt  schlag.  Der  flüchti- 
ge Kedflkpascha  fiel  in  die  HÜnde  des  Kiaja  des  Inqai^ 
sitors ,  und  sein  Kopf  ward  an  den  kaiserlichen  Steig- 
"högel  eingesendet  ^.  (Gleiches  Schicksal  endlich  hatte 
der  Kebelle  Serasker  Jegen  Osmanpascha  selbst,  wel- 
cher ausser  Sofia  Stall  und  Hans  gebaut,  als  Mittelpunct 
seines  Lagers  von  zehntausend  Ssaridsche  und  Segba- 
nen.  Als  Redschebpascha  wider  ihn  anrückte ,  warf  er 
sich  nach  Albanien  gegen  Ipek,  wo  er  von  Mahmud- 
begfade  erst  geschlageni  dann  nach  Verheissungen  ver- 
lockt ,  sammt  dreyssig  seiner  Schnapphabne  erschlagen 
ward ,  deren  Köpfe  fiber  die  Schwelle  der  hohen  Pforte 
rollten  Dieses  Jahr,  das  letzte  des  eilfiten  Jahrhan- 
dertes  der  Hidschret,  war  noch  durch  die  Slerbrälle  von 
nicht  weniger  als  zwOlf^  Dichtern  ausgezeichnet,  wenn  * 
nicht-von  solchen ,  welche  diesen  Nahmen  wirklich  zu 
allen  Zeiten  und  bey  allen  Völkern  verdienen ,  wenig- 
stens von  solchen ,  welche  die  osmanischen  Lebensbe- 
schreiber  der  Poeten  dafür  anerkennen.  Der  Ausgezeich- 
netste des  in  diesem  Jahre  verklärten  diclrterischen  Son- 
nenkreises isXSchuuri,  nicht  sowohl  durch  seine  Gedich- 
te, als  durch  sein,  allen  Liebhabern  persischer  Dichter' 
und  Sprache  höchst  nfitzliches  grosses  Wörterbuch,  nach 
seinem  Nahmen  Ferhengi  Scfiuuri  betitelt,  in  welchem 
zwey  und  zwanzigtausend  fünfhundert  fünfzig  persische 
Wörter  mit  zwey  und  zwanzigtausend  vierhundert  fünf- 
zig, aus  den  besten  persischen  Dichtern  ausgewählten 
Distichen  erläutert  sind ;  er  hatte  darauf  zwölf  volle  Jah* 

*)  Raschid  I.  BL  1S2.  ^)  Derselbe  Bl.  i54,  und  die  Ge«chicbte  ti^r  nf>r- 
liner  Bibliothek  Bl.  5.  1)  Tediehelli,  {n  Staraji'i  Biographien  die  48'^ ; 
3)  Dani .  cWn   8;»«;   3)  A'ikn  ,  die  ])  Snmri ,  Hie   i.W''  ;  5)  S'huiiri, 

die  187»« i  Ö)  l/eti,  die  261*«;  7)  idt,  die  263*«  ;  8)  Fat/,  die  loi»«;  9)  ^ei- 

die  3o9**  (nicht  z\x  iMrweebseln  mit  drey  anderen  Peifi,  deren  «intr 
i.  J.  100^  (1687),  der  zwevte  i.  J.  1103  (1690),  der  dritte  i.  J.  iiio  (1609) 
«tarb,  die  Ssnfaji  unlT  «len  Nnm»»rti  3o3 ,  So^  u.  3o5  auHuhrl)j  10}  irl- 
gaß»  die  \\o^^  ^  11;  Sehini,  die  vp*<^  ^  iz)  fVmsUU ,  die  44^*** 
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re  seines  Lebens  verwendet,  nnd  sein  Werk  sechs 
Jahre  vor  seinem  Tode  zu  Ende  gebracht  *;  ausserdem 
achrieb  er  sechzehn  Hefle  eines  Commentars  zum  Pend- 

name  (Buch  des  Rathes)  des  persischen  mystischen  Dich- 
ters Attar,  und  ein  nicclicinisches  Werk,  unter  dem  Ti- 
tel der  Ausgleichung  der  Tempcramcnle  Nach  ihm  ver- 
dient Wassleti  besondere  £rwähnun^|  welcher  der  Hei- 
dens&nger  des  Grosswefirs  Kara  Mustafa«  dessen  Feld- 
zug nach  Cehryn  in  fünftausend  Distichen  besang,  und 
ein  seines  Heldenbuches  würdiges  Ende  nahm,  indem 
er  als  Sandscliak  von  Scmendra  im  uugarisclieu  i:  eid- 
znge  „den  reinen  Wein  des  Martyrthumes  trank,  und 
^anf  den  Fluren  des  Paradieses  niedersank**  '^J  An  den 
Gräbern  dieser  zwölf  Dichter  wollen  wir  einen  Augen- 
blick von  dem  Getümmel  des  Kriegen  ausruhen  ,  und 
unsere  Blicke  zwüll'  Jahre  zurück,  und  eben  so  ^iele 
Jahre  vorwärts  wenden,  um  die  Dichterflur  dieses  Vier- 
tel jahrhundertes  ,  d.  L  vom  Tode  Ahmed  KöpriÜ's «  des 
grossen  Grosswefirs,  GOnners  der  Dichter  und  Gelehr- 
ten, bis  zu  Ende  dieses  Zeitraumes  durchzumustern.  In 
den  seit  Ahmed  Köprili  verflossenen  zwölf  Jahren  so- 
wohl, als  in  den  bis  zu  Ende  des  siebzehnten  Jahrhun- 
dertes christlicher  Zeitrechnnng  noch  übrigen  zwölf» 
führt  Ssafaji  nicht  weniger  als  sechs  Dutzend  sogenann- 
ter Dichter  auf,  sechs  und  dreyssig  in  den  verflossenen 
zwölf  t,  und  sechs  und  dreyssig  in  den  kommenden 
zwölf  Jahren  it,  welche  mit  den  im  mittelsten  Jahre 
verstorbenen  oberwähnten  zwölfDichtern  die  Zahl  von 
sieben  Dutzenden  runden.  Aus  diesen  sieben  D.utzenden 
sogenannter  Dichter  verdient  kaum  eines  hinterlasse- 
ner  Werke  willen  nahmhafl  gemaclit  zu  werden.  Ha- 
san Efendi's  Josephinische  Sitzungen  Saadi's  wellenzeu" 
gendes  Glas  ^,  Naim*s  Rosenb^et  des  ff^ohlgenieisenden^^ 
und  Nafmi^s  Geschenk  JUr  Brüder  nnd  Frobesieia  des  be* 
sehaulichen  Lebens    sind  alle  mystische  Gedichte,  Nacb- 

■)  Frtfirnff4  Srhiiitri ,  -;('i]n\r]<l  7.n  Constantinoprl  i  J.  ii')';  fi7'pM*ii 
awry  F..I10  -  liiinden  ,  at\%eyl»»i-  lioiul  Iii.  45o.  TatiäUi  Emjidsche.  Ssuh' 
hnnusc/ii  tlschtimi  tchchadet  we  chiraniani  rau/ai  dtch^nnti.  Stafiji'fl  Äiogrt- 
hien  der  Dichter  Nro.  ^^r».  ^)  Mcdicfuitisi  Sinani.  ^in*n  ist  (siehe  B.  H- 
.  536,  Note  ■)  gleichbedeutend  mit  Ju»cpb.      Dichami  kiünüma,  0 
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abmnngeu  de^Mesnewi,  aber  doch  eigene  Werke.  BIos-^ 
'  te  UeberaeUer  sind :  Famif  welcher  das  der  Aecbtswis* 
semcbaft  angehörigeWerk  der  EMheilungen  *  in  drey«- 
tansend  Distichen,  und  Umidi,  welcher  das  medicinische 
Werk,  die  Enthüllung  der  Erklärung     übersetzte,  ausser- 
dem noch  zwanzig  Hefte  von  Mahrchen  und  Sitzungen 
^er/ftfi/igen  geschrieben  ^Aassioi  seUtedas  romantische  • 
Gedicht  Lm/a  undMed$ehnun  Kaflade*s  fort,  so  wie  des- 
sen Blnmenlese  früher  durch  Aasstm  nnd  jetzt  dnrch 
Ifeti  fortgesetzt  M  arc!  ;  Kefeni  aber  gab  Dcnkiu'urdigkei- 
ten  der  Dichter  satyrischen  Inhaltes  heraus.  Durch  ihre 
schöne  Taalikschrift  zeichnete  sich  ein  anderer  Aassim 
nnd  Kaschif  9  so  wie  Hafif  nnd  sein  Nahmensgerihrte  f 
Hafif  die  Haut     als  Tonkünstler  aus)  Wali  besang  die 
Geburt  *^  und  Sabit  die  nächtliche  Himmelfahrt  ^  des  Pro- 
pheten  ;  Hamdi  und  Medhi  waren  Erzähler  von  Ge- 
schichten des  Schahname  6.  So  trocken  die  Aufzählung 
dieser  Nahmen  der  Dichter  nnd  der  Titel  ihrer  Wer- 
ke dem  westlichen  Leser  osmanischer  Geschichte  auch  ■ 
erscheinen  mag,  so  sind  diese  Nahmen  doch  eine  grüne 
Oasis  der  Kultur  in  den  M^üsten  der  R.irbarey,  deren 
die  osmanische  Geschichte  leider  so  viele  darbeut.  £i- 
ne' solche  Blüthen-  nnd  Frnchtinsel  in  dem  Sandmeere 
türkischer  Statthaltereyverwahung  ist  auch  für  sich  al- 
lein der  Nähme  Abdi*s,  dessen  so  häufig  als  Zeugen  der 
■von  ihm  aufgezeichneten  Begebenheiten  seiner  Zeit  in 
dieser  Geschichte  Erwähnung  geschehen.  Von  der  Kai- 
makamswürde  als  Statthalter  nach  Bassra  entfernt,  starb 
er  als  Befehlshaber  auf  Kandia  %  hier  und  dprt  seiner     1102»  . 
Gerechtigkeitsliebe  willen  angebethet.  Als  Statthalter 
von  Bassra  hatte  er  einem  ein  Sacktuch  gesclienkt ;  die 
Frau  des  Beschenkten  in  schweren  Kindesnöthen  He- 
lfend,  fiel  auf  den  Gedanken,  dass  das  Geschenk  eines 
so  gerechten  nnd  milden  Statthalters,  wie  Abdi,  der  al- 
le Dinge  erleichtere,  wohl  auch  ihre  Geburt  erleichtern 
könne;  sie  legte  sich  das  Tuch  auf  den  Leib  und  ent- 

')  Fmif,  Keschß  hejan.  «')  Mcdschalist  EwUa,  ^)  Hafif  Post,  die 
65^«  BiograpUie.  «)  MewluH.  0  Miradtchije.  Staraji,  die  a^*'  Biographi«. 
S)  Schaknamtcittfn  ,  in  St  ■faji  Hamdt  S.  öS^«  und  Medhi  di«  369*«  Biogrf 
phit ,  wi«  früher  T»ßi  dit  as?««  und  MMUU  dit 
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band  glücklich.  Von  nun  an  blieb  das  Tnch  Abdi's  in 
wonderthätigem  XVufe  bey  den  Frauen  BMsra's,  «o  daM 
es  Ton  Kindsbetterinneii  za  Kindtbetterinnen  in  grOssten 
Ehren  herumgetragen  ward  t  eine  seltene  Reliquie  des 
vohlth'ätigen  Andenkens  eines  gerechten  Statthalters. 
Frudensan-        Sechs  Krlegsjahre  waren  verflossen,  eine  lange  Rei- 
tr^g^mtt  sie-h^  von  verlorenen  Schlachten  und  Fealungen,  von  Meu* 
sifj^m^i'mmd^^^^T^^  Und  Aufrilhrett ^  der  Sohati  war  erschöpft,  kein 
Muurncorda-  Xslettt  wedeT  am  Rnder  des  Staates,  noch  im  Lager« 
9dM\äek  und  also  der  Friede  der  Pforte  hllchst  wfinschenswerth. 

Dieser  Wunsch  durch  des  hoHäiKÜschen  Gesandten  Zu- 
reden von  der  Wahrscheinlichkeit,  denselben  zu  errei- 
chen, noch  lebhafter  aufgeregt,  veranlasste  eine  fejer- 
liehe  GesandtschafI  der  Pforte  nach  Wien ,  unter  dem 
Vorwande  der  Kundgebung  von  der  Thronbesteigung 
Sultan  Suleiman*s,  welcher  auch  den  übrigen  europ'ai- 
schen  Mächten  seine  Thronbesteigung  durch  Schreiben 
kund  gemacht,  und  ihre  Glückwünsche  durch  ihre  za 
Constantinopel  residirenden  Bothschafler  etoipfangen 
hatte,  durch  den  holländischen,  Collier,  durch  dem 
französischen,  Girardin ,  und  durch  den  neuen  engli- 
schen, den  Ritter  Trumball,  den  Nachlolgcr  des  Lords 
Chando  *.  Was  der-Bothschaft  an  Briefwechsel  und  di- 
plomatischen Versuchen,  das  abfallende  Siebenbürgen  zu 
erhalten,  vorausging,  ist  in  Kurzem  folgendes:  Apafjr 
hatte  noch  dem  Grossweßr  Suleiman  seine  hölfloseLa« 
ge  dringend,  aber  vergebens  geklagt  Tüköli's  Agent, 
Georg  Uorväth,  suchte  die  Türken  mit  leeren  Hoü'nun- 
gen  hinzuhalten  Da  Siebenbürgen  unmöglich  mehr 
die  achtzigtausend  Thaler  jährlichen  Tributes  erschwin- 
gen konnte,  unterhandelten  der  Bothschafter  Apafy*s , 
Joannes  Sarosi,  und  die  drey  Abgesandten  der  sieben- 
bürgischeu  Stände     Mit  denselben  schloss  der  Ciro»«- 

■)  Voyuge  de  la  Motraye  I.  p.  3r>^.  Quaecunqut  Aobis  hactenus  /NT 
milttes  Caetariano»  evenerunt  per  (frmtorem  «I  »klegato$  mottrot  Are.  ß^osirme 
dlnslriiiimo  vito  Serdtirio  per  ilemlnt  informalioties  innotuere  ,  jvm  i-rro 
sor$  noitra  eo  devenil  lunera,  ut  isäem  magno  cum  Jitrure  Libinum  •tbiidae^ 
ril.  II.  Jul.  1686  llelat.  di  Co»Uiilinopoli  Cod.  885  p  6)V>  C  Ott- 
■einal  <!<'<  I\ocre«lpnliiile  in  der  Samtnlunp  drr  k.  k.  OO.  Akadeini«-  1) 
Niliinen  der  Gesandton:  der  Gesandte  der  Ungaio  Gabriel  Jarosi,  der  dtr 
»  SMkler  tm  aodtrvr 7«f«»t*,  dw  der  SaebteB  iMkiu  ßnmdg  im 
•  Bi«mtm  IhmIm  v«n  8tMl«cfarillMl  IVi«.  TU*  «ad  TIIL 
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wefir  Siawus^ch  einen  Vertrag  in  sieben  Artikeln  ab.  i.  5frt/«r  1099. 
YermOg  dem  eraten  sollen  alle  Kräfte  SiebenbQrgen*8  '  ^'"^  . 
zur  Vertheidignng  wider  jdie  Deutschen  aufgebothen , 
aber  zugleich  für  die  Zeit  des  Krieges  die  jährlichen 
achtzigtausend  Thaler  als  Kriegskosteii  von  dem  Lan- 
de verwendet  werden;  doch  sollen  fürs  nächste  Jahr 
znr  Anerkennung  osoyinischer  Herrschaft  Gesandte« 
wie  zuvor  f  die  üblichen  Geschenke  bringen  ;  die  Be* 
fehlshaber  der  osmanischen  Heere  sollen  mit  denen 
Siebenbürgeu*s  in  Einverst'andniss  zu  handeln  ange- 
wiesen seyn ;  dem  Eürsteu  Siebenbürgen*s  volles  Ver- 
trauen geschenkt  werden;  Niemand  hindere  -diCi  so  * 
ans  Siebenbürgen  an  die  Pforte  flüchten  wollen,  da- 
hin zu  ziehen;  die  Bitten  wegen  künftiger  Herabsetzung 
des  Tributes  sollen  beachtet  werden    Der  Vorfahr  Sia- 
wuschpascba*s  f  Suleimanpascha ,  hatte  sogleicli  nach, 
seinem  Antritte  der  GrossweflrschafI  an  den  Markgra- 
fen von  Baden  gesöhriebeUf  um  ihm  seine  Ernennung 
kund  zu  geben,  und  zugleich  Friedensanwurf  zuthun'^; 
dann  abermahls  nach  Ofen^s  Eroberung,  welches,  sag- 
te er,  durch  den  Brand  des  Pulvermagazins  gefallen^*; 
er  verlangte  eine  Bevollmächtigung  zur  Schliessung  des 
Friedens.  Der  Grosswefir  antwortete  ans  Belgrad  durch 
Mohamr.iedaga,  dass  die  Pforte  Schadenersatz  von  den 
Alliirten  zu  fordern  habe  ,  weil  diese  den  Frieden  ge- 
brochen. Der  Ueberbringer,  Mohammedaga,  trug  dem 
Caraffa  mündlich  Tököli*s  Auslieferung  an,  worauf  aber 
dieser  antwortete,  dass  wenig  daran  gelegen  sey  ^.  Spä- 
ter beschwerte  sich  der  Grussw  eHr  in  einem  Schreiben 

Dieter  Vertrag,  detsen  Dateyn  Hen  Getebicbttcfar^ibem  ud«!  Urkun- 
HMlMmitilern  Ij'islier  fiten  so  unbekannt  g'hlicheu ,   als  da«  des  im  Bil.  IV. 
8.  4^  ervrahiitcn,  betindel  aich  iiu  vbi^en  loach«  zwe^mabl  \  unter  !Nro.  VI. 
dl«  yon  den  drey  Gesendlen  ■m  lo.  ^ov.  antgettellle  Urkunde,  ISro.  Vlll. 
di0  tärk.  Urkande  des  Giusswifiis  vom  u».  Uec. ;  Mro.  Yll.  das  Beglaubi- 
gung««cbreib<*n  on  Ajiofy,  ^)  Lilier.ic  Vcjtiii  ud  March.  Bad.  de  iuleipiela-  ^ 
lione  Alex.  M^urucurduii ,  durch  !VIohummedlschau»ch ,  der  bevolln)achti^t 
••y«  mit  Cereffa  in  Conferenz  zu  treten;  im  Oiiginale  im  k.  k.  11.  Arch. 
Er  ;^ctzt  hiHiU  MmchaHah  ,  uns  (»olt  will:  I.illrrae  di  SuU-ininn  n  S.  A. 
il  Marcliete  di  baden  dei  niete  di  I\ov.  I0b8  aoUo  il  Campu  di  Var- 
diu  triid.  da  Mamacca  della  Torr«.  Hierauf  antworlfete  der  Markgraf  am 
17.    Jaimrr   1687 :   PtovU  Sacratijsiniui   fmperalor   nivus  /'(m   a  pacij'ragia 
Jutsse  aiunos,  eo^ue  nomine  f^o*  aestimalM  et  auguralur  ümmpoUiitem  Veum 
f%biM  impnmii  impirm^um  buMm  wie*  «)  Liticme  Teiiri  all  Harcli.  Bad. 
at.  F«br.  1687. 

\  1.  34 
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an  den  M arl^grafen,  das»  sein  mit  Friedentanträgen  ab- 
gesandter ßoihe  im  Kaiserlichen  Lager  aufgehalten  wer- 
de    Diesem  Schreiben  lag  eine  Uebersetzung  von  Mau- 
rocordato  bey^  ivelcher  nach  Kara  Mustafa'a  Hinrich- 
tung unter  dem  Grossweftr  Ibrahim  mit  Yerlnst  aller 
seiner  Güter  kanm  dem  Tode  entronnen ,  ^om  Grost- 
Avefir  Suleiman  wieder  als  PFortendolmetsch  gebraucht, 
bald  wieder  aus  dem  Säckel  der  Patriarchen  den  seint* 
gen  geüüllt  ^«  und  seine  vorigen  Einkünfte  als  Pforten- 
it.  namafm  dolmetsoH  wieder  erhalten  S  Der  Groaawefir  Ismailpa- 
11.  Jo^ifiBflL  scha  endlich  brachte  die  Gesandtschaft  zn  Stande,  wel- 
che in  dem  Augenblicke  ernannt  ward,  als  das  kaiser- 
liche Heer  schon  in  vollem  Anmärsche  gegen  Belgrad. 
Am  zehnten  Tage  der  Belagerung  kam  ein  Tschansch 
ins  kaiserliche  Lager,  mit  einem  Schreiben  Jegen  Os- 
manpascha*8  von  Missa  an  den  ChnrfÜrsten  von  Bayern, 
um  freyes  Geleite  für  die  Gesandten  Solfikar  Efendi 
und  Alexander  Maurocorda^o  zu  begehren,  welches  so- 
8.  Sept.  1688.  gleich  gewährt  ward  ^.  Am  zweyten  Tage  nach  der 
Uebergabe  Belgrad*s,  am  Jahrestage  des  Falles  von  Szi- 
geth ,  am  Tage  Mari'a  Geburt  1  nachdem  die  Kanonen 
der  Festung  das  Herr  Gott  dich  loben  iWr/ begleitet  hat- 
ten, erschien  die  osmanische  Gesandtschaft  im  kaiser- 
lichen Lager.  J)es  Churfürsten  Hauptquartier  war  in 
dem  Lusthause 9  wo  Sultan  Mohammed  die  Nachricht 
der  tJebergabe  Wien*8  so  lange  and  so  vergebens  er- 
wartet hatte.  Nachdem  man  die  Gesandten  eine  Stande 
lang  hatte  warten  lassen,  jedoch  nicht  ohne  Bewirthung 
mit  Erfrischungeui  gab  ihnen  der  Churfürst  Gehör.  Sie 

•)  KLenfalls  im  lt.  k  Tlansarrliive,  mit  plnem  ßcgleilllllCttclireiben  Ab- 
dnrrahmaiipasrl  .t'«  von  Oleu  in  UcbjerseUung.  ^)  In  der  HaaJtcbrifl  der  k.  lu 
Bofbibl.  Cod.  88 '{  })  5s3  nieldet  der  Beliebt     J.  das«  Mant^eordat« 

vom  neufn  P;ilr  iarclim  Dionysius  mehr  aU  200  Beutel  Gelde»,  und  der  kai» 
wrlicbe  DolmeUcb,  der  Giiecbe  Janaki»  10  Beutel  erballeo  h«b«  :  //  Jumm^ 
^igreeOi  che  /m  Merprttt  di  S.M.,  ora  diekitwato  a  i§rvir  il  Turco  per  km~ 
•»er  introäotlo  qiteslo  tiuo\o  Patriarcha,  n'ebbr  5ooo  taleri,  che  fol  dire  10  ^r- 
ie.  ^)  Ii  Grand  Fttir  htt  grasiato  at  Maurocordato,  ollre  ii  tre  sechini  che 
gode  di  iaUiHo  ai  giwmo  temo  di  pane ,  carne  ecc.  Utttn  Vintiata  Jtl  Mc 
tropolUa  d" AärianopoU  i  kaPetnt  nel  lempo  di  pacc  per  intrata  ancora  le  rcn" 
dlte  di  Milo  e  Micone.  Hatidecbrift  auf  der  k.  k.  HolbiLl.  S.  852.  .  Da» 
bclireibcn  des  Pascha  Seraaker  in  deutscher  Uehertrizuri); ,  und  die  Ant- 
wort des  Cburfiirsten  im  lat.  Originale  in  ßoethius  S.  r»;^  und  Feigius  S. 3&4; 
im  Originnlc  in  der  tütkisrhen  (ieschicbtO  SuUiktf't  dittW  firtmdTtrbH* 
titQ,  i  und  der  Bericht  ao  die  Pforte. 
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trugen  vor,  dasi  sie  Knndgeber  der  Thronbesteigung 

Suleiinan*8,  und  bathen  um  V  orschub  ihrer  Reise  nach 
Wien.  Sie  wurden  an  der  Tafel  des  Churfiirsteu  bewir- 
thet,  der  den  Gesandten  die  Linke,  dem  Herzog  von 
Mantna  die  Aechte  gab.  Die  Gäste  Feldmarschälle  und 
Generale ,  der  Prinz  Carl  Philipp  von  Hannover  nnd 
Fürst  Montecuccoli ,  um  die  TaFel  ein  Kreis  blühender 
Bitter.  „Der  Kaiser,**  sagte  der  Gesandte  Sulfikar  zum 
ChnrfUrsten,  „hat  lauter  junge  Generale,  kein  Wunder, 
„dass  sie  sich  in  die  Gefahr  stürzen  und  nicht  alt  wer- 
yyden  ;^  nnd  dann  wieder :  „Man  habe  es  wohl  verflos- 
„senes  Jahr  bey  der  Schlacht  von  Mohacz,  am  Berge 
„Harsan  gesehen,  dass  derChurfürst  ein  treffliches  Pferd 
^reite^^  worauf  dieser:  „Es  wäre  vielmehr  darauf  zu 
^aehen«  wer  davon  gelaufen.**  Sieben  Gesundheiten  wur- 
den ausgebracht :  dem  Kaiser  f  dem  glücklichen  Fort- 
gänge seiner  Waffen,  dem  Sultan,  dem  Churfürsten« 
dem  Herzog  von  Mantua,  dem  Gesandten  und  allen  ta- 
pferen Kriegern!  Gesundheiten,  die  der  Gesandte  in 
J^imonade  trank  *•  Am  folgenden  Taga  setzte  die  Ge- 
aandtschaft  ihre  Reise  fort,  wurde  aber  nicht  zu  Wien, 
sondern  in  dem  drey  Stunden  davon  entlegenen,  ehe« 
inahls  dem  Grafen  JNadasdy  gehörigen  Schlosse  Potten- 
dorf einquartiert,  wo  sie  ISiemauden  ohne  kaiserlichen 
Befehl  sehen  durfte  ^.  Vier  Monathe  dauerten  die  milnd- 
liehen  und  schriftlichen  Unterhandlungen  zwischen  den 
Gesandten  und  dem  Grafen  Caraffa,  indem  jene  durch- 
aus ihre  Schreiben  ^  nicht  anders,  als  in  des  Kaisers 
Hände  übergeben  wollten.  Nachdem  dieselben  den  Hö- 
vers des  Geremonieis,  nähmlich  der  dreymahligen  Ver- 
beugung  und  des  Mantelkusses     und  dass  Maurocor- 
dato  als  Christ  nicht  anders  als  mit  abgenommenem  Kai* 
pak,  wie  vorniahls  der  Bothschafter  Gratiani ,  vor  dem 
Kaiser  erscheinen  dürfe  %  unterschrieben ,  brachen  sie 

*)  Feigiuft  Adlertehwuiig  S.  4oi-  Geschichte  Sulfikar't  Bl.  6,  «her  Trey- 
Jich  niclftU  von  den  TomU.  ^)  ISeu  eiüH'nete  ottoman.  Pfoite  11.  S.  A^. 
«)  Die  Schreiben  und  Antworten  in  der  Geschichte  Sulfiktr*«.  Sulfiker 
rilhtnt  sich  in  spincr  Gcicliu-hle  ganz  liicherlich,  (iass  er  und  IVlaurocor- 
dato  das  kaisciliche  Kl(>id  nicht  gckuüst ,  sondi-rn  nur  an  dio  Biutt  gezo- 
gen hätten  f  vros  eine  Lü{;e  tfirkiicber  Di|)lomalik.  *)  Nur  hoclist  lachcrli- 
ehc  gciecbitclie  Juleikeit  koDoU  ein«  GleichliaiioDg  mii  den  Türken  für» 
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von  Pottetidorf  anf,  übernacliteten  in  VOsendorf  %  dann 

8.  Febr.  1689.  in  der  Vorstadt  Landstrass,  und  /ofi^on  am  folgenden 
Tage  zur  kaiserlichen  Audienz  ein.  Mit  dem  SuIEkar 
£l'endi  fünf  Türken,  mit  Maurocordalo  vier  Griechen, 
sein  Schwager  Chrisoscolo,  Meffe  Antonio  Kremaki, 
SecretSr  Gonstantin  Giovanichi  und  der  venezianische 
Dolmetsch ,  Thomas  Tarsia.  Der  Dolmetsch  Lachewiz 
übersetzte  die  türkische  Anrede  ins  Deutsche,  nnd  die 
in  Abwesenheit  des  Reichs-  und  Reichsvicekanzlers  vom 
ersten  Reichsbofrathe  im  Nahmen  des  Kaisers  ertheiite 
Antwort  wieder  ins  Türkische.  Der  Anrede  Sinn :  Knnd- 
gebnng^der Thronbesteigung  und  friedliche  Gesinnung, 
die  Antwort:  Wohlgefällige  Aufnalinie  derselben 

Conferenten        Die  Hauptursache  des  dreymonathlichen  \  erschn- 

''^Mmm''^^^  der  ersten  Audienz  der  türkischen  Gesandten,  Snl- 
fikar  nnd  M anrocordato ,  war  das  Ansbleihfen  der  £nt- 
schliessnngen  nnd  Verhaltongsbefehle  Pohlen^s  nnd  Ve- 
nedig's  für  ihre  liothschafter  zu  Wit-ii ,  indem  der  hei- 
lige Bund  den  Theilnehmern  desselben  Separatfrieden 
zn  schliessen  oder  zu  verhandeln  verboth,  Indess  war 
die  Verhandlung  des  Cer^moniels  nicht  blosser  Vor- 
wand ,  die  sieben  gewöhnlichen  Ceremonieipnncte  der 
dreyniahligen  Vcrbeui^ung  heym  Eintritte  in  den  Saal, 
in  der  Mitte  desselben,  nnd  vor  der  Stufe  des  Thrones, 
der  Kuss  des  kaiserlichen  Mantels,  die  Nieder2egun|^ 
des  Beglaubigungsschreibens  auf  den  dem  Throne  zm- 
nächst  stehenden  Tischt  das  Bückwärtsschreiten  mit 

«  gegen  den  Kaiser  gewandtem  Gesichte,  die  dreymahli- 

ge  Verbeugung  beyni  Hinausgehen  (immer  das  Gesicht 
gegen  den  Kaiser  gewandt),  das  Geleite,  die  Anrede 

dem.  Da  die  Giicrhcn  iln  en  Rainak  in  der  Rirehe  abtielimen,  ao  babea 
■ie  kfin  Recht «  ilensfllim  hry  Hofe  «ufBiibettaltMi ,  eben  weil  ile  Chriflea 

und  keine,  Mo<limen.  fl  nicn  der  /Ifnurrrart/rto  stth  icll  tl  rrktarrt  ,  tiats 
B,  M.  die  *j^udtrnf  hindurch  nttl  rnlhlujitnii  J/aufjle  tu  stehen  g  also  i'er- 
tteht  $hh  für  sich  tefbit ,  äasi  er  auch  d»t  unier  tfer  ffamh»  mmfl^mkmde 
Küf  ful  nitlmrn  wrrdf.  ihm  ehr  zu  taftn  ,  titifs  v>on  von  srithen  i^oer  Mtif. 
tis  nit  ht  getlaUen  v^'urde ,  $ondem  er  minse  mii  t  oU  enih/osstetk*  ffetthl  ^ 
ohne  Hauben  und  Kappel,  »or  B,  M.  erseheinen  bleiben.  TSrk.  frenferciiB 
irom  »8  Jänner  ibS\}. 

")  Vü^eodorf  grliörte  damlbU  drin  Grafco  Fran«  Adam      Saaraa,  «a 
trelchen  die  Zoatellongeti.  In  der  St.  B.  ^)  Die  Andiens  sowohl ,  dt« 
.    Be;;laul)i;;unß«ir1n eiben  <1rt  Stilinns  und  des  Growwefirs  in  drr  ti(*u  eroAT- 
neti^n  otloman.  Pforte;  die  Oiiginalion  drrtriben  so  wie  die  in  SolfikM^t 
Geacbiclite  cathalienen  Sckreilieii  an  CaraiT«  im  k.  k.  Haviarchif«. 
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waren  der  Gegenstand  langer  Verhandlung  ^;  dazukam 
noch  die  Schwierigkeit,  oh  sie  als  BothschaPter ,  Ge- 
•andte  oder  Internuatien  zu  behaadela  seyen,  indem  sie 
in .  ihren  BegUubignngtschreiben  nnr  Bevollmäch- 
tigte ^  anfgef&hrt  waren.  Sie  wurden  als  Gesandte  an- 
f^esehen.  Der  Dolmetsch  war  Lachewiz,  ein  geborner 
Wiener,  Sohn  ein  r  Kammerfrau ,  als  Oherdohnetsch 
diessmahl  nicht  nur  (iem  alteren  Mamucca  deliaTorrey 
sondern  auch  dem  liofdolmetsche  Meninski«  theils  ans* 
Hol^nnst,  nnd  theils  ans  politischen  Grönden  vorgezo- 
gen, weil  Namucca*s  Weib  nnd  Kind  zn  Constantino- 
pel ,  und  Meniiiski  der  Schwager  des  venezianischen 
Dolmetsches  Tarsia     Nachdem  alles  diess  vor  der  Au- 
dienz in  Richtigkeit  gebracht  worden,  hatte  es  mit  der 
ersten  Znsammen  tretung  keinen  weiteren  Anstand,  wel« 
che  zweyTage  hernach  in  dem  Landhanse  zu  Wien  im  lo.  Febr.  istk). 
grossen  Saale  Statt  halte.  An  einem  länglichten,  mit  ro-  ** 
them  Sammte  überdeckteiiTische  sassen  die  sechs  Bevoll-  ' 
mächtigten  des  heiligen  Bundes,  auf  einer  Seite  zuerst 
die  vier  kaiserlichen :  die  Grafen  Kinsky,  Stratman,  Star- 
heraberg nnd  CarafTa ,  dann  der  Yenezianische  Both- 
achafter  Gornaro,  und  der.  pohlische  Raczynski ;  auf  den 
zwey  schmahlen  Seiten  des  Tisches  uhen  die  zwey  kai- 
serlichen Secretare,  Weber  und  Werdenberg,  und  ih- 
nen gegenüber  unten  die  zwey  venezianischen;  die  tür- 
Kischen  Bevollmächtigten  sassen  nicht  auf  der  anderen 
Seite  des  Tisches,  sondern  in  einiger  Entfernung  von 
demselben»  nicht  als  MitberatheudCf  sondern  Auzuhü- 

*)  Die  Pancte  und  Antworten  id  Her  Gcnclticbte  Sulfikai's  Bl.  lO  u.  i8. 
^)  Murachnfi.  •)  Audi  der  ProfiMsor  dT  orientalischen  Sprachen,  Pode^ta  , 
•n  der  Universitiil  inu<  hie  Aii\{>i ürlie  ,  und  mnchte  in  einer  Anijahe  Ma- 
mucca della  Toire's  l)i)lm«'lsc!i-G»*sclii<-klirlikeil  verdächtig,  indem  dersel- 
be in  einem  lurkKclifu  Srliri>ih#>n  das  Wort  Schewket  (Ruhm)  für  üchnuka 
(Dom)  gelesen  und  ul)er<ct%t  h«b««  wa«  freylich  ein  ar^er  Schnitzer;  auch 
habe  er  dn*  Tnlvulischf  I)ijdf)m  unrirlilie  übersetzt  St.  U.  Von  d«'n  ande- 
ren »ier  kainerliclien  Doliiiel^olien  ,  dfui  Griechen  Janaki  ( Panajolti'i 
f<0,  ClT.iuom«,  dem  Halebiner  Rudolfi  und  Heinrich  \\o:,>::in,  «cbeiomi 
liie  Ijeyd -n  letzten  um   d'P^e  Zf»it  niidit   nu  ltr  selrht  zu  Ii  il»«-n,  Cl'-ionu- 
uie  erktallcte  von  Cunstantinop«*!  vortrr^ll'  iclie  üc!ri«;iite  (•1"  huI*  diM*  kai»er- 
liehM  Bofbtbliothck),  Janaki  aber,  welcher  ftUU  Maaro«  lu  daiu  Pfurtendol- ^ 
melsch  zu  werden  lioHw- .  I<  l>tc  /.uriicK:^ozo;,'eTi  zu  Karaa'^h.uhcli  lif  v  A<lf  in- 
uopel«  er  war  »einer  Stelle  enui-i£t  worden,  weil  er  zu  put  tuikiscti,  so 
•ueb  der  Dolmettcb  Fontana  V^^onton)  ▼om  firansötiscben  Gciandicn,  und 
seitierstatt  FahmUi  ugMittllc.  Rol.  dl  Cofta«tuiopoli  Cod.  884«  ^  k.  Hof- 
Libi.  p.  554*  * 
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rmde  auf  lehnloseniammtenen  Stühlen,  hinter  dentelr 
ben  standen  iht*e  Secretlre^  nnd  dem  türkischen  Ge- 
sandten Sulfikar  zunächst  stand  der  kaiserliche  Ober- 
dolmetsch Lachewiz  ^,  Die  Gesandten  waren  nach  der 
Audienz  nicht  nach  Pottendorf  zurückgekehrt«  was  zn 
weit,  sondern  unterdessen  anf  der  Landstrasse  einquar- 
tiert. Der  pohlische  Bothsohafter  war  nnr  anzahören 
nnd  nicht  abzuschliessen  bevollmächtigt,  und  so  wurde 
derselbe  auch  nur  unter  der  Voraussetzung,  dass  die 
nöthigen  Vollmachten  nächstens  anlangen  würden«  bloss 
^        zum  Anhören  der  türkischen  Vorschläge  beygezogen.  In 
der  ersten  Znsammentretnng  sollten  zwar  die  gegensei- 
tigen Vollmachten  vorgezeigt  werden,  aber  da  diesel- 
be fast  ganz  in  Hin  -  und  Herreden,  welcher  Theil  die 
ersten  Vorschlage  zu  machen  habe «  verstrich ,  wurde 
die  Vorzeigung  der  Vollmachten  vertagt.  Die  türki- 
schen Gesandten  sa|;ten,  an  den  Verbündeten  sey  es  die 
ersten  zn  sprechen;  man  antwortete  ihnen:  an  denen« 
welche  sich  die  ersten  dazu  berufen  fühlten.  Die  türki- 
schen Gesandten  hatten  ein  Schreiben  des  Sultans  und 
eines  des  GrossweHrs«  durch  das  erste  waren  sie  anzu* 
hören I  durch  das  zweyte  zu  verhandeln,  durch  keines 
von  beyden  abzuschliessen  ermächtigt.  Man  kam  über- 
ein, dass  die  Vorschläge  nicht  einzeln,  sondern  auf  ein- 
mahl  vorgetragen  werden  sollen.  Die  türkischen  Ge- 
sandten versprachen ,  bey  der  nächsten  Zusamn^entre* 
tung  ihre  letzten  Vorschläge  auf  einmahl  zu  thun.  Beym 
Weggehen  sagte  Sulfikar:  in  den  Gesch&fiten  der  hohen 
Pforte  sey  ihm  langer  Bart  gewachsen,  und  KinsKy 
entgegnete:  er  könne  ihm  eben  so  langen  zeigen.  luder 
Febr.  1689.  j^weyten«  zwey  Tage  hernach  Statt  gefundenen  Zusam- 
mentretung ^  sprachen  die  türkischen  Gesandten  von 
Zurückstellungen  für  künftige  Sicherheit;  die  kaiserli- 
chen hieranf:  dass  man  nicht  an  Zurückstellang,  sondern 
vielmehr  an  Genugthunnsj  und  Schadenersatz  denke. 
Der  Kaiser,  meinten  die  türkischen,  müge  die  Erobe- 
rungen behalten t  aber  Siebenbürgen  herausgeben;  sie 

*)  Die  Zeichnung  im  k.  k.  HaaiarcUiTe.  ^)  Copi«  litter««  Magni  Duds 
«d  Regem  Pol.  9.  Jan.  1689.  Imp.  VU. 
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machten  Einwendniigeii  dawider,  data  der  pohlisohe 
Bothsohafter  nar  zam  Anhören  bevoUmSchtigt  tey,  aber 

die  kaiserlichen  erwiederten,  dass  der  Kaiser  sein  In- 
teresse vom  pohlischen  nicht  trennen  könne.  Drey  Ta- 15.  Febr.  t68«> 
ge  hernach    ,  in  der  dritten  Zusammentretung  über-  ^ 
gaben  die  türkitchen  Gesandten  tohriftUchenf  bloss  den 
Kaiser  betreffenden  Vorschlag  in  vier  Pnncten«  wodurch 
sie  die  Znrflckstellung  eines  Theiles  der  Eroberungen 
Siebenhürgen's,  und  vor  der  Hand  WalTenstillstand  be- 
gehrten f.  Mündlich  bestanden  sie  darauf,  dass  wenn 
sie  aach  fär  Pohlen. Vorschläge  ihnn  sollten,  der  poh-. 
tische  Bothschafter  nicht  nnr  znm  Anhüren  und  Ver« 
handeln ,  sondern  anch  znm  Abschliessen  bevollmäch- 
tigt seyn  müsse.  Es  wundere  ihn  ,  sagte  Sulfikar  Efeu- 
di«  wie  denn  der  pohlische  Bo^hschafter  nicht  spreche, 
nnd  doch  höre,  da  sonst  Stumme  auch  gewöhnlich  taub 
aeyen.  Das  Ausbleiben  der  pohlischen  Ermächtigung  lag 
theils  im  französischem  Einflüsse  auf  Pohlen,  theils  darin, 
dass  der  König  mit  Russland  hierüber  zuvor  Rückspra- 
che hielt  ^.  Für  den  venezianischen  Bothschafter  hatten 
die  kaiserlichen  Bevollmächtigten  gutgesagt,  dass  er  die 
znm  Abschliessen  nölhige  Vollmacht  erhalten  werde  ^, 

In  dem  Zwischenräume  dieser  Unterredungen  sa«  FoHsetzunr 
hen  die  türkischen  Gesandten  den  holländischen  Ge-  '  L,fu. 
sandten  Hope,  welcher  ihnen  die  missliche  Lage  der 
Pforte  vorstellte f  worauf  die  Gesandten  Grosssprecho- 
reyen  vergangener  ßiege  und  ausdauernder  Geld-  nnd 
Streitmacht  entgegneten  Indessen  verstanden  sie  sich 
schriftlich  zur  Annahme  wohlwollender  Dazwischen- 
kunft  der  Generalstaaten  in  dem  FriedensgeschUfte 

•)  In  Suinknr's  Gesrliiclil'?  nm  21.  Rpbiiil-arliir  (1?.  Febr.),  ahcr  in  iß. 
BI.  »3.  ^)  Üi0  Datea  «iud  in  bulUkar't  Geschichto  falsch,  Yermuliilicb  al« 
Fehler  «let  Abtchreiben ;  so  ist  die  erste  Conferens  irri^  am  10.  RebiQUaebir 
(1.  Februar);  die  zwcyle  nm  i:>.  ,   i\.  i.  3.,  an;»e<pl/;t.   ^)  Acten  der  St.  R, 
und  Suißlur'a  Geschichte  BI.  aa.  <>)  Sullikar'a  Geich.  Bl.  zj,  ^ach  dem- 
■elben  hilte  van  in  wenig  Monathen  18,000  Beule!  annerordeotlicbe  Rriegt- 
iteucr  ,  2ii,<H>o  Sipahi  und  80,000  Janiischai-en  aurt;ebrachl«  *)  Et  itt  be* 
nerkentwerth,  dass  damabls  schon  die  Pforte  mit  den  Formen  enropäiscber 
FritdentTerbandlong  so  vertraut,  das«  Sutlikar  in  seiner  Geschichte  BI.  jß 
die  Mediation  (Tewassut)  und  die  hotu  oßices  (Hutni  saije)  uniersi  br  nlft, 
dann  aber  doch  sagt ,  dass  sie  im  Grunde  auf  Eins  hinauslaufen.  Die  st-hriit- 
liehe  Erklärung  der  Annahme  der  boni  (ifficet  BI.  26,  und  BI.  i5  diejUeher- 
aetxuog  der  Vveisungen  der  Generalttaaien  an  ihren  BoihtebalUr,  Colier» 
SU  ('oDttantinopcl ,  wodurch  dieser  su  d«a  eraleo  Friedeiwaowöneii  er* 
machtifet  wara,  voui  ao.  Sc|it.  1688.  * 


Seit. 
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»7-^'cbr^i68ö.  In  der  vierten  ■  Zusainmentretutig  verharrten  die  tür- 
kischen Bevollmächtigten  daraufy  für  Pohlen  keine 
Vorschräge  thnn  zu  wollen,  nnd  begehrten  die  Absen- 
dnng  eines  Kuriers ,  die  ihnen  abgeschlagen  ward.  Sie 
fragten,  ob  ihnen,  wenn  sie  Für  Pohlen  Vorschläge  thS- 
ten,  einen  Kurier  zu  senden  erlaubt  seyn  würde,  wat 
zugestanden  ward,  wiewohl  voraiahls  weder  Reningernf . 
noch  Goes ,  als  sie  bey  Ausbruch  des  Kriegea  vor  der 
Schlacht  von  S.  Gotthard  den  Frieden  unterhandelteUf 

18. F«lir.  1689.  Kuriere  zu  senden  erlaubt  worden.  Taojs  darauf  bathea 
sie  um  Aufschub  bis  zur  Ankunft  der  pohlischen  Voll- 
machten;  da  ihnen  aber  zu  wissen  gethan  ward,  dass 
wenn  sie  für  Pohlen  nioht  sprechen  wollten.  Alles  ab- 
gebrochen wfirde,  und  sie  nach  Pottendorf  zurückzie- 
hen müssten ,  sandten  sie  noch  am  selben  Abende  ihre 

»3.  Febr.  1689.  Vorschlä^re  für  Pohlen  ein  f.  In  der  sechsten  Zusam- 
mentretung  endlich  wurden  die  gegeuseitigeuVoU mach- 
ten abgelesen ,  und  jetzt  also  war  erst  Alles  zur  wirkli» 
eben  Friedensunterhandlung  bereit,  welche  erst  in  der 
siebenten  Zusammentretung  begann  ^,  welche  nicht  im 
Landhause  mit  allen  Bevollmächtigten,  sondern  nur  mit 
den  kaiserlichen  im  Hause  des  Grafen  von  Starhemberg 

a.  iviürK  1689.  Statt  fand.  Die  kaiserlichen  Bevollmächtigten  erklär* 
^'  ^""''^  ten,  sie  könnten,  ehe  T5k0li*s  Auslieferung  nicht  znge- 
*  standen  sey,  die  Antrage  der  Türken  nfchf  beantworten ; 
mit  Tököli  habe  der  Krieg  begonnen,  mit  desselben 
Auslieferung  müsse  das  Friedenswerk  begoanen  wer- 
den. Die  osmanischen  Bevollmächtigten  erwiederten, 
Tdköli  werde  von  ihnen  selbst  nicht  anders,  als  ein 
Feind  angesehen,  der  sie  in  das  Kriegs  «Unglück  ge- 
bracht, er  sey  ein  Hund  des  Sultans,  ein  Hund  an  des- 
sen Leben  oder  Tod  der  Pforte  wenig  gelegen,  sie  seyen 
aber  nioht  gekommen,  denselben  umzubringen«  Sie 

")  DaflOalain  hey  Sulfikar  «6.  Rebiul-«chir  richtig,  eher  nicht,  dats  in 

Jieser  Conf<?r*'nE  Hie  Vollimclil  bms? n\vf  rhselt  worrlcn,  erst  in<ler«eeh«- 
tcn  {;e»chal).  Die  Llel)Tsrlz«inu  dc^v  kai^erl.  Vollmvclit  in  Stjlfikar't  Ge- 
schichte Bl.  7S  Die  Grafen  Kitisky  und  Stratmaii  lieis«*>n  darin  buhiniscber 
nnd  öslerreiflii'iclirr  Kanxl»'!-,  Gi;if  Slarljemhpr;^ ,  Hnsrh  ff^rkil  (yrcmler 
Minidr«)  und  Cjaralla  iiaschdeftcrdar.  Die  Vollrnat.-lit  SuUikar»  und  Mau- 
roeordato't  im  k.k.  llausarcUive.  Sulfikar  mit  dem  Han<>e  olt  TtchlMehbt* 

•chiy  imd  ScarUtbde  (Maorocordalo)  alt  PferModolmauob. 
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•ohlotsen  damit ^  dass  sie  die  Auslieferang  nicht  ver- 
tprechen  konnten«  dats  sie  es  aber  zum  Bedenken  nah- 
men, bis  man  über  die  Grandlage  des  Friedens  einig 
wäre  *.  Dem  niederländischen  Gesandten,  welcher  her- 
nach in  einer  Privatunterredung,  im  Nahmen  der  kai- 
serlichen Bevoiimäc'htigtea  vorstellte,  dass ,  weil  sie 
selbst  den  Ti^koU  für  einen  Hand  erkläret,  sie  densel- 
ben doch  aasliefern  möchten,  antworteten  sie:  „TökO« 
ffXi  ist  in  der  That  ein  Hand,  der  auf  des  Sultans  Befehl 
fliegt  oder  autstuht,  hellt  oder  verstummt,  aber  er  ist. 
lydes  Padischahs  der  Osmanen  Hund,  welcher  auf  des- 
„selben  Geheiss  als  grimmiger  Löwe  aasfallen  kann.*' 
Sie  beschwerten  sich  hierauf  anch  schrifkUch  in  einem 
Schreiben  an  Hope  fiber  solche  Veriögerung  des  Frie« 
dcnsgeschäfles  K  V^ierTage  nach  dem,  von  dem  türki- 
schen Gesandten  an  den  holländischen  gestellten  Schrei-  ^^'^^conK^^' 
ben,  hatte  die  achte  Zusammentretnng  mit  den  kaiser« 
liehen  Bevollmächtigten  Statt,  worin  diese  die  kaiser- 
lichen Gegenvorschläge  anf  die  in  der  dritten  von  den 
türkischen  überreichten  vier  Puncto  übergaben.  Diesel- 
ben bestanden  in  zehnPuncten  und  vier  Bemerkungen. 
Ungarn  mit  allen  seinen  Kronländern ,  Freyheit  der 
Gränzenbefestigang,  des  Handelsi  der  Gefangenen,  die 
Hnth  des  heiligen  Grabes «  Genngthnung  fftr  Venedig , 
Zurückstellung^  der  von  den  Tataren  abgerissenen  Stü- 
cke  der  Moldau,  waren  die  Forderungen;  die  ßerner- 
kangen  betrafen  die  Genehmhaltung  des  Friedens  bin- 
nen dreyssig  Tagen ,  die  Voliuehnng  desselben  binnen 
aecfas  Monathen ,  die  Freyheit  fisrnerer  Unterhandlan- 
gen und  Toköli's  Auslieferang  f.  Sechs  Tage  hernach  ^^^^^^ 
hatte  die  neunte  Zusammenkunft  Statt.  Die  türkischen 
Gesandten  lasen  eine  Erklärung  ab,  worin  sie  sich  dar- 
über beschwerten,  dass  sie  vier  Monathe  lang  za  Pot- 
tendorf eingesperrt,  anch  jetzt,  seit  ihren  überreichten 
Vorschlägen,  einen  Monath  lang  zu  Wien  hingehalten 
worden;  sie  blieben  dabey,  dass  Einiges  behalten,  Ei« 

•)  Acten  der  k.  k.  Sl.  R.  In  SuMlkBr'^  Geschichte  ßl.  29  iat  cl/e«s  die 
rdnAe  Cooferenz,  weil  er  die  4''  und  5^'  übergeht.  ^)  Suliikar's  Gctcbicll« 
te  BL  3o  gibt  cIm  SGlir«ili«&  von  16  DtehamafinlHiirwel  (S.  Min). 


Digitized  by  Google 


538 

niges  zurÜcKgeg^en«  und  vor  Allem  WafPeiulülstand 
abgatoblossen  werden  solle.  Man  ging  mit  der  gegen- 
seitigen Versicherung  ans  einander«  dass  es  auf  diese 

Art  unmöglich  zum  Frieden  Kommen  könne  Die  tflr- 
kischen  Gesandten  beschwerten  sich  bitter  gegen  den 
holländischen t  besonders  daruLber^  dass  es  dem  Kaiser 
eingefallen«  sogar  der  Moldau  und  der  Tatarey  zu  er- 
wihnen  ^ }  dieselben  wurden  durch  einen  Besuch  Cs- 
rafra*8  sondirt,  ob 'sie  nicht  zur  Räumung  Siebenbir- 
gen*8  und  Schliessung  des  Friedens  zu  Constantinopel 
geneigt  seyen;  über  die  Forderung,  vier  Festungen,  vio 
Arad,Temeswar«  Jen5  und  Gjrula«  ohne  Schwertstreick 
abzutreten,  nnterhandelten  sie  ein  Langes  nnd  Breites 
hin  und  her  ^.  Die  Kaiserlichen  behaupteten  ,  dass  die- 
se Festungen  gänzlich  abgeschnitten ,  von  selbst  fallea 
«  müssten;  die  Morava  sey  überschritten^  Alles  zwischen 
der  Donau,  Drau  und.Sava  den  Türken  entrissen,  Ra- 
gusa sey  ein  Zugehör  ton  Dalmatien,  so  wäre  nur  Bos- 
nien nnd  Herzegovina  allein  noch  den  Eroberungen  Ve- 
nediges einzuverleiben  ^.  Ungeachtet  des  Beharrens  der 
osmanischeu  Bevollmächtigten  auf  ihren  ersten  Vor- 
schlagen trug  die  türkische  Conferenz,  d.  i,  der  vom  Kai- 
ser zur  Verhandlung  des  Friedensgeschäftes  gesetzte  Mi- 
nisterrath ,  im  Vortrage  an  den  Kaiser  dahin  an,  dais 
derselbe  fest  beharren  möge,  und  der  Kaiser  genehmi- 
gte das  Gutachten  durchaus  *. 
'  Ende  der  Ende  Marz  sandte  der  venezianische  Bothschafter 
<£^^i^^  den  türkischen  Gesandten  schriftlich  die  Vorschlage  der 
Republik  f  welche  In  nennPnncten  bestehend  tf  nnsser 

*)  Die  Erklärung  ginz  in  Salfikar't  Geschichte  V,\  '^'i,  samnit  der  ^"O 
den  kaiterl.  fievollmicbtigten  nach  Abtretung  in  ein  heiondere«  Ziauner 
gegebraen  Antwort  Bl.  35  tebr  aatfÜbrKeh.  b)  Stttfikar*t  Getebiehte  Bl.  i». 
«=;  St.  U.  In  Sulfikor'c  Gefcbichte  Bl.  3q  u.  4«  Verprö*«erun^en  Ci- 
nfia's  nnd  de»  holUndUcbea  Gesandten  über  die  Lage  der  Oamanen,  aa4 
Bl.41u.4a  ibra  Prahlerey.  Et  beitebt  auch  ein  kurser,  sammyriseher,  deal* 
«cber,  f;e(lruckter  Bericht ,  welcher  bey  Ab(cb«fl*ung  der  Gacanditctiaft  i.  J« 
irr<)o  erschien  :  Di«  türkitcke  von  ffUen  ahgf$rhnff\e ,  und  wiederum*  fiMi^ 
geiattent  G€tmndlseha/i  im  Jahre  i6jo.  *)  Die  Conferenz  votirte:  ^o.  M. 
ffgoU^n  ftrmo  bleiben  und  der  Kaiaar  naolvirta  darauf  eigeabindig  :  /«• 
dem  ich  dieses  Guiachten  in  ytUem  gar  wot  fundirt  und  woi  ausijearbeitel 
finde,  so  Ihue  ich  es  in  allem  approbiren  ,  und  wirdet  also  die  Comferemt 
,  mit  d€HjiUtirten  auf  die  gingerathene  weiss,  je  eher  /a  kesser  geluäiam  werd- 
ten ;  was  den  4.  Punkt ,  wie  auch  die  Bombardierung  If^nrdeint  ,  so  eaa 
aiff  Canischa  verstandten  wer  dien  konnte,  anbelangt,  wirdl  selbiger  tO" 
woklMäitmriUr  mii  CmmmTmlHtr  gm  tntcktirw  ttym. 
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den  gemachten  Erobernngen  die  Rlamiing  Negropon- 
te*s,  Napoli*s  di  Malvasia,  die  Absteckung  eines  Gebie- 
thes  für  Athen ,  Lepanto,  Prevesa,  Arta,  dann  in  Dal- 
matien  das  Land  zwischen  den' Flüssen  Obro?az  und 
Bojana«  bis  an  die  Gebirge  Bosnien*«  nnd  Herzegovi- 
]ia*8,  dann  Antivari  nnd  Dnlcigno  als  zwey  Ranbnesteri 
die  Abstellung  des  Tributes  von  Zante,  die  Zurückstel- 
long  der  vor  Ausbruch  des  Krieges  dem  Bothschafter 
Donado  durch  Kara  Mustafa  ansgepressten  Summen « 
dieFreybeit  der  GrÜnzenbefestignnf  begehrte»  die  wei- 
tere Verhandlung  wegen  des  Handels  nnd  der  Raub- . 
schiffe  und  anderer  gemeinschaltlicher  Interessen  vor- 
aussetzte. Die  osmanischen  Gesandten  beklagten  sich 
gegen  den  holländischen  Gesandten  über  solche  Forde* 
rangen  der  Republik ,  welche  doch  wohl  wissen  müsse« 
dass ,  wenn  sie  dem  Kaiser  Keine  Abtretung  zugestün* 
den,  sie  der  Republik  noch  weniger  zugestehen  konn- 
ten Auf  dessen  Zureden  beantworteten  sie  jedoch  den 
venezianischen  Vorschlag  mit  einem  Schreiben)  das  sich 
anf  ihre,  in  der  dritten  Conferenz  fibergebenen  vier  Punc- 
to«  wodurch 'sie  Einiges  zu  behalten  begehrt,  Anderes 
herauszugeben  sich  angetragen,  bezog  ^,  Ks  fehlten 
nun  nur  noch  die  pohlischen  Vorschläge.  Die  Vollmacht 
des  Königs  von  Pohlen  für  seine  beyden  Bevollmäch- 
tigten« Los  nnd  Raczynski,  war  angekommen  und 
den  türkischen  Bevollmächtigten  mitgetheilet  worden ; 
da  aber  die  türkische  Gesandtschaft  enge  bewacht  *^  von 
keinem  anderen  Gesandten,  als  dem  holländischen,  Be- 
aachfe  annehmen  durfte,  wandte  sie  sich  wieder  an  die- 
sen ,  nnd  auf  sein  Einrathen  schriftlich  an  Raczynski « 
mit  der  Erklärung,  dass  sie  die  Antwort  auf  ihre  ersten 
Vorschläge  za  vernehmen  wünschten  ^  Die  Forderun- 

■)  Dat  Soliretben  an  den  hollün^litclipn  Gesandten  in  Sulßkar  Bl.  4^. 
Dai  ScUreiiien  in  Sullikar  Bl.  49*  Pieniputentia  ddo.  6.  Mai  t.  1689.  Pro 
ßnmdiiiao  im  KrtywoHoya  Lot  FaUttitio  Pbmeramiao  extra  ordinem  legatß 
d  adjuncto  ei  Generoso  Michatie  Ilactynski  pocillalore  l'ielunensi  cum 
Ch^u'aclere  abUgati.  in  der  St.  U. ,  die  UeberteUuog  in  äuiiikai  ^  Geschicii- 
tm  BL  47.  ^)  SniOkir  lint  (ttl.  46)  seine  Gelle  fiber  die  en^e  Gewabr  ,  in 
welcher  er  Rclialten  wartl ,  hcsondera  gegen  (1«'n  wacliehabendcn  Capitän  , 
dessen  Anblick  ibn  immer  krank  macble  ,  dem  er  den  ÜpiUnabmcn  Och- 
»cnau^e  beylegt,  mdl  ihn  eine  Arl  vqh  Weldlenlel  besobreibt.  •>  Dm 
Scbrabtn  fe«  i4*  DtebcmafiiU  •  echiv  (5.  April)  in  Snlfiker  BL  5i. 
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gen  Pohlen*«  beatanden  in  sieben  Poncten,  n&hmlieli: 
Ersitz  für  allen ,  von  den  Kosaken  und  Tataren  zuge- 
fügten Scliacleu;  die  Etitfernung  der  krimischen,  no- 
ghaischen,  doiiischen,  akkermaiiischen  und  budschaki- 
achen  Tataren  über  dje  Donau  und  das  Meer  nach  Asien; 
die  schon  im  Frieden  von  Znrawna  ansbednngcae  £in- 
rUnmnng  der  heiligen  Oerter  des  geloTbten  Landes  in  die 
Haiide  der  Katholiken;  die  Freyheit  für  die  Ciiristen, 
neue  Kirchen  zu  bauen,  die  alten  auszubessern»  Glo- 
cken zu  läuten,  frey  nach  Jerusalem  zn  pilgern«  ohne 
Erhöhung  des  Tributes;  die  Freygebnng  aller  Gefange> 
neu ;  die  Rfickgabe  Camieniec's ,  Podolien*s  f  und  der 
Ukraine.  Die  Antwort  der  osmanischen  Gesandten  be- 
zog sich  auf  ihre  ersten  gegebenen  Vorschläge  als  un- 

^^'^^^^^l^jf^  thAf^^^rlich  *.  Sie  begehrten  nun  wieder  eine  Zusam- 
mentretung  mit  den  BevoUmUchtigtent  welche  zwey  Ta* 
ge  nach  einander  ^  jedoch  ohne  Zuziehung  der  pohli- 
sehen  und  venezianischen,  Statt  hatte.  In  der  ersten  la- 
sen die  venezianischen  Bevolimachtigten  eine  Erklä- 
rung ab«  in  welcher  sie  sich  beklagten,  dass  sie  so  lan- 
ge hemmgezogen  würden ,  und  dass  sie  auf  ihre  Vor- 
schläge nichts  als  unannehmbare  empfangen  hUtten, 
*  dass  sie  also  um  ihre  Entlassung  bitten  müssten  K  Am 
folgenden  Tage  brachten  die  kaiserlichen  Bevollmäch- 
tigten Wardein ,  Jenö,  Temeswar,  Gyula  zur  Sprächet 
als  nothwendige  Pässe  ins  kaiserliche  Gebieth.  Die  os« 
manischen  Gesandten  fragten  :  in  welches?  In  die  Wa- 
la che  y  ,  Siebenbürgen  und  Ungarn ,  war  die  Antwort 
Die  Türken :  Warum  man  nicht  auch  Constantinopel 

'^iifäi^^®©^^^**®''  sie  begehrten  Siebenbürgen  nicht  für  sich, 
sondern  nur  in  der  alten  Unabhängigkeit;  die  vier  Fe* 
atnngen  Könnten  sie  nicht  abtreten,  es  stünden  ihre  KS* 
«  pfe  darauf  ^  Die  kaiserlichen  Bevollmächtigten  wiesen 

sie  nun  an,  mit  den  venezianischen  und  pohlischen  al- 
zu  unterhandeln.  Die  zwölfte  Conferenz  hatte  also 
bloss  mit  den  pohlischen  Bothschaftern  Los  und  Ka- 
czynski,  und  dem  eben  zn  Wien  befindliehen  pohlischen 

*)  Das  Srhrcibon  vom  7.  Apiil  in  der  St.         und  in  Sultikar  Bl.  5i. 
>>)  Die  EikUraoginSuilikar'f  GescU.  Bi.55.      6l.i^.  und  in  Sultikar  BL5& 
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Edlen  Misohloaky,  welcher  einige  Mahle  als  Gesandter 
an  den  Tatarchan  gegangen  war,  nnd  die  dreyzehnte May  1689. 
drey  Tage  später  mit  dem  venezianischen  Bothschaher  ' 
Cornaro  Statt;  die  türkischen  Antr'as^e  der  Ahtrelung 
Camieniec*«,  der  Ukraine  und  Podolien's  gegen  Ab- 
achliessnng  eines  Separatfriedens  *  fanden  eben  so  we- 
nig Eingang  hey  den  pohlischen  Bevollmllchtigten,  als 
bey  den  türkischen  Comaro*s  Beweis ,  dass  Malvasia's 
Abtretung  eben  so  unerlasslich,  als  die  Kaudia's  gewe- 
sen, dessenthalb  die  Pi'orte  dreyssig  Jahre  Krieg  gel'üh-  ' 
ret  ^.  Noch  vier  Wochen  wurden  die  türkischen  Both- 
schafler  tu  Wien  behalten,  bis  ihnen  jn  der  zweymahl  »•  Ju|^^^> 
siebenten  allgemeinen  Conferenz  im'  Landhanse  eine 
Erklärunoj  vorgelesen  ward,  welche  die  Schuld  des  Bru- 
ches der  Unterhandlungen  auf  dieselben  schob  ;  zugleich 
wurde  ihnen  die  Erlaubniss,  einen  Kurier  abzufertigen« 
ertheilt ,  sie  selbst  aber  noch  nicht  entlassen ,  sondern  • 
Ton  Wien  nach  Komorn  gewiesen  ^.  Die  Gesandten 
wandten  sich  noch  einmahl  mit  der  Bitte  ihrer  Entlas- 
sung an  den  böhmischen  und  österreichischen  Kanz.ler, 
die  Grafen  Kinsky  und  Stratman,  aber  vergebend.  Sul- 
fikar  fertigte  also  den  Officier  der  Dschebedschi ,  Mn-i9' J»»* 
stafaega,  mit  Berichten  ihrer  Reise  nnd  bisherigen  Ver- 
handlungen ab.  Sulfikar  und  Maurocordato  setzten  je- 
der abgesonderten  JJericht  auf  Nach  zehn  Monathen 
ihrer  Abreise  aus  dem  türkischen  Lager,  der  er^te  und 
einzige  ihnen  gestattete  Kurier«  mittelst  dessen  sie  über 
ihre  Reise  nnd  Gewahr«  Aber  das  Gehör  beym  Kaiser 
nnd 'Kesnltat  der  yierzehtt  Gonferenzen  summarischen 
Bericht  erstatteten.  Sie  hatten  keine  andere  Verhal- 
tungsbefehle, als  höchstens  auf  der  Grundlage  des  der- 
mahligen  Besitzstandes  aller  Parteyen  zu  unterhandeln« 
aber  die  Forderungen  der  drey  Machte  des  heiligen 
Bundes  w^ren  fibertrieben,  indem  jede  ausser  ihren  Er- 
oberungen Abtretung  neuer  Länder  und  Festungen  for-< 
derte.  Oesterreich:  Jeuü,  Gyula,  Wardein  undTemes- 

•)  Salfikii^t  GMcbichte  BI.5S,  nmttändlicbrr  ah  in  den  kaiterl.  Archi- 

vrn.  SuHlkar  BI.  60  ^)  Im  k  k.  H.  Arch.  «*)  Der  Bericht  Sulfikar  «  an 
Jen  Grotkwelir  io  »eiocr  G««ctuclile  Bi.  63-66  uud  67,  der  Mauiocur- 
dato't  lU.  68. 
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war;  Venedig:  Negroponte,  Malvasia«  Antivari  UDd  I 
Dnlcigno;  Pohlen :  Gaotiieniect  die  ganze  Ukraine,  Po« 
dolien  und  Bessarabien  bis  an  die  Krioi«  aamoit  der 

Verpflanzung  aller  Tataren  aus  Europa  nach  Anea. 
Wenn  das  letzte  Begehren  für  die  damahligen  Umstän- 
de aU  das  übertriebenste  erscheint,  so  wj^r  doch  das- 
selbe zugleich  das  edelste«  und  für  europäische  Bildnng 
und  Gesittung  gemeiniifitzrgste.  Von  allen  seoht  und 
zwanzig  Puncten,  welche  die  Mächte  des  heiligen  Bun- 
des begehrten  (der  Kaiser  zehn,  Venedig  zehn,  Pohlen 
sechs),  sind  nur  drey  rein  christliche,  religiöse,  nahm- 
lieh  der  siebente  Punct  der  kaiserlichen  Forderangen, 
welcher  die  Zurückstellung  des  heiligen  Grabea  an  die 
Franziskaner  begehrt ,  und  der  dritte  und  vierte  des  | 
pohlischen  Begehrens,  wovon  jener  ebenfalls  bloss  die 
heiligen  Oerter  im  gelobten  Lande,  dieser  aber  die  Aus- 
besserung, Erbauung,  Stiftung  von  Kirchen,  und  die 
Freyheit  christlichen  Gottesdienstes  mit  Glockengelau- 
te  betrifflt.  Ein  christliches  Begehren,  nach  mehr  als  ei- 
nem Jahrhunderte  noch  unerfüllt,  und  in  so  vielen  nacii- 
folgenden  glänzenden  Friedensschlüssen  stets  politi- 
scher Erwerbung  von  L'andereyen  als  der  hüheren 
Betrachtung  (wiewohl  sie  die  niederere)  untergeord- 
net f  und  desshalb  bisher  fruchtlos.  Das  Verdienst  Frey* 
heit  christlichen  Gottesdienstes  und  Kirchenbaues  der 
Erste  von  den  Türken  gefordert  zu  haben,  ist  unstrei- 
tig Sobieski*s ,  und  wäre ,  hätte  den  frommen  Wunsch 
Erfolggekrönt,  um  die  Christenheit  kein  minderes  ge- 
wesen, als  die  Mithülfe  am  Entsätze  'Wien*s.  Kurzsieb*  | 
tige  Politik  oder  engherziger  Patriotismus  einiger  Poh- 
len hat  in  der  jüngsten  Zeit  die  Ansicht  zur  Sprache 
gebracht,  dass  Pohlen's  Interesse  besser  gefördert  wor- 
den Märe,  wenn  Sobieski,  statt  zum  Entsätze  Wiens 
mitzuhelfen ,  als  Verbündeter  der  Osmanen  zur  Erobe- 
rung der  Kaiserstadt  und  zum  Sturze  Oesterreich^sbey-  | 
getragen  hätte.  Eine  verkehrte  Ansicht ,  welche ,  anch 
abgesehen  von  dem  allgemeinen  Besten  der  Christen-  i 
heit,  daspohlischerEhre  und  Selbstständigkeit  verkennt, 
indem  durch  solches  Bündnisses  Schmach  Sobieski  sieb«  i 
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.  ^ie  weilttud  Stephan  Bithory,  aUTflrkentoIave  gebrand« 

markt,  und  um  nichts  besser  als  einHospodar  derMoK 
dau  und  Walachey,  sein  Vaterland  türkischer  Her rscbaft 
untergeben  haben  würde. 

Während  zu  Wien  die  Friedenannterrednngen    Faii  ^on 
noch  fk*nohtlos  fortgingen «  wurde  zu  ConBtMtinop e\mua.DieKai 
das  kaiserliche  Zelt  vor  dem  Serai  zu  Adrianopel  auf- scol7{iskub), 
geschlagnen     denn  das  Fetwa  war  ergangen,  dass  der  i8.  Dsckem,' 
Sultan  zum  Heile  des  Reiches  selbst  ins  Feld  ziehe  ^••g.'Ipru'a^ 
Durch  des  Kiflaraga  Einflaas  vnrdc  Arab  Kedsohebpa- 
scha  f  der  Beglerbeg  von  Sofia ,  zum  SerasKer  an  der 
Donau  ernannt.  Die  Stelle  des  yerstorbenen  Befehlsha<» 
bers  der  Dardanellen,  Ssujoldschi  Alipascha*s,  erhielt 
Köprilifade  Mustafapascha  ^.  Die  Walide  und  Prinzen 
tollten  zn  Adrianopel  unter  der  Huth  des  Kaimakams , 
des  vorigen  Befehlshabera  von  Kallipolist  zurückblei- 
ben. Kaum  waren  die  Zelte  aufgeschlagen,  und  diePfer* 
de  auf  der  Weide,  als  die  Marizza  austrat,  das  ganze 
Zigeunerviertel  der  Stadt  unter  Wasser  setzte,  und 
mehr  als  zwölftausend  Joch  Landes  verheerte,  im  Ju- 17.  Sch»miMm 
nins  brach  der  Sultan  von  Adrianopel  auf,  und  erreich-  sl*  Jan.  168k». 
te  nach  zwanzig  Tagen  Sofia.  Hier  ward  im  Kriegsra- 
tbe  beschlossen,  dass  der  Sultan  zu  Sofia  bleiben,  Hu* 
seinpascha  von  Bosnien  mitTököli  die  Schlösser  ander 
Donau  belagern  solle;  Seid  Ahmedpascha  mit  dem  Auf« 
gebothe  des  Landsturmes*^  beauftragt«  wurde,  weil  er 
Bestechung  genommen,  hingerichtet,  dreyssig  Köpfe 
von  den  asiatischen  Rebellen  Kedükpascha*s,  „Leute 
„von  eisernen  Füssen  ,  die  von  Gott  nichts  wissen" 
wurden  vor  das  kaiserliche  Zelt  hingekugelt.  Redscheb- 
pascha  war  über  Gregorofdscha  bis  sechs  Stunden  vor 
Belgrad  vorgerückt,  wo  er  dreyhundert  Hiuaren  zu- 
aammenhieb,  dann  aber  von  feindlicher  Uebermachl 
zurückgedrängt,  auf  der  Strasse  zwischen  der  Morava 
und  Widdin  gerade  nach  Aladschahissar  marschirte,  die 
Dörfer  an  der  Sava  verheerend  K  Von  Bosnien  zogen 

■)  R»schid  I.  Bl.  i53.  h  Genchichle  der  Berliner  Bibl.  BI.5.  *)  Eben  da. 
Nrßri  aam.   El.en  da.  Raschid   I.  AI.  l53,  «)  Jhmäi'  ««Jk  IMT«  bUmtf. 
ELea  da  ßl.  7.  ^  llMcbid  1.  BL  154. 
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yieralbanesische  Paschen*  gegen  fönf-  bis  secksteveend 

Ungarn  nnd  Haidnken  ans,  welche  zwischen Bscbadscb- 

ka  und  Posega  gelagert,  sich  zu  Korgocza  und  Wal- 
pova  verschanzt  hatten;  die  Schanzen  wurden  zerstört, 
die  Flüchtigen  bis  gegen  Belgrad  und  Syrmien  irerfolgt« 
die  Dörfer  nm  KopaniK  ^  Sabacs  verheert ,  die  zu  Gas* 
rebina  nnd  Barenidscha  Versammelten  zusammevge- 

29.  Jul.  1689.  hauen  oder  versprengt      In  Kroatien  wurde  ein  türki- 

sches Heer  von  rünltansend  Mann  hey  Castanoviza  durch 
den  Grafen  von  Draskowiz  vernichtet;  das  ganze  türki- 
sche-Lager,  eilf  Fahnen,  viele  Standarten,  mehrere 
hundert  Pferde  waren  des  Sieges  Preis  ^  Der  Pascha 
von  Bosnien,  Topal  Husein,  mit  den  Paschen  Moham- 
med Kemankesch ,  d.  i.  dem  Bogenspanner ,  und  Mo- 
hammed Surnapa^  d.  i.  die  Giraffe  ^,  eroberten  nach 
nennzehntägiger  Belagemng  Zwornik;  Orsova  wur- 
de nach  einem  von  der  tfirkfschen  Donauflofte  der  kai* 
serltchen  gelieferten  glücklichen  Treffen  entsetzt,  Feth-  | 
islam  erobert,  dreytausend  Ohren  und  eroberte  Fahnen 
ai.  Au|;.  1689.  ins  kaiserliche  Lager  gesandt^';  dagegen  wurde  derSe- 
.  rasKer  Eedschebpascba  ^,  welcher  die  Feinde  noch  in 
Semendra  vermutbend,  von  Aladschahissar  ans  über  die 
Morava  gegangen  war,  im  'Lager  zn  Batndschina  ganz 
unversehens  überfallen,  und  hinter  die  Morava  zurück- 

30.  Aug.  1689.  geschlagen  ^  ;  das  ganze  Lager  mit  zweyhundert  Kano- 

^nen^,drey  Mörsern,  vielen  Bomben,  einer  Heerpan-  1 
ke,  einem  Rossschweife,  tausend  Kamehlen,  vielen  hnn-  | 
dert  Maulthteren,  Vorrath  für  Mond  nnd  Mfindung  wsr 
des  Feindes  Beute  '.  Auf  diese  ISachricht  wurde  der 
Tschauschbaschi,  die  Aga  der  Sipahi  und  Silihdare  mit 

^  *}  Adampixrha,  H*«in])aschB,Moli«mtnp(l|)asrIin,  Mustafapasrha.  Ratchiill. 

Bl.  iTiV       Kl>en  (\a.  «)  In  »1er  ostr.milil.  Zritschrift  iSi8  l.Heft  S.  IIS,  au«  \ 
d^n  Ol  i^inaUchrirten  ties  Matkqiafcn  Ludwig;  von  Baden.  *')  Siirrmpn  'Gi. 
rnflV»)  ist  V)ny  Rixoaei  i  II.  S,  SSa  in  Saro/>ain  vrrilümmrll.  *")  Gcsi  Ii.  «ur  der 
Berlinpi  Ril»l  Bl.  7.  ^)  Betbeheth\e''f,  dpi  Sproskcr,  nicht  ^rat  fwrlrlips  c>r 
k»"in   tili  kisclier  [Saliutpl,  wif»  er  in  drn»  .'S nl>>n) z»»  d»  r  imli    milit.  Zpiltclii.  | 
iHi.)  Iii.  Uril  S.  37.3  üiiei-  die  Scidat  htf>n  hey    Putacin  (Üatudscliiiia)  nod  ' 
]\isva  ppiiannl  viid.  P)  Raarbtd  I.  Bl   i35    Neu  cmflnele  oUoman.  PfoHe.  ' 

Die  V.<>irli«:K<"s<  liii  litp  Jüj^t  I.  Bl  i55  ,  d.T«<  der  Snask^r  ohne  .Arlillene 
übn  dit;  Morava  ^egan^en  sry.  ')  Ausführliche  B«Utiun  von  den  gesrKie- 
tpn  Kaya.  W'aflVn  in  S«rvi#n  so  A««y;»n^  f1«t  Mon»!«  AuRatti  168^  M.  Bw; 
dann:  Copia  knvs.  Conmtisninn«  -  D'ti  ris  .  dir  von  der  knvi'ilirht«  AltM» 
da  vcrwiclicnc-n  29.  und  3o.  Aus.  hei  Patochiu  in  Servirn  cihattene  ImiK^  | 
che  Vikloh  (i68v^)',  und  öitr.  nulit.  Z«SlacliriA  1819 IIL  Heft  S.  33^. 
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ihren  Rotten,  von  ^ofia  bis  an  den  Pass  von  Drago- 
man  vorausgeschiclxt,  den  geschlagenen  Serasker  zu  un- 
terstützen    Der  Markgrat'  von  Baden  marschirte  auF 
Missa.  Der  Kiaja  der  Janitsoharen,  Redscbeb,  nnd  der 
des  Grotawefirs,  Tschelebi  Mohammed«  hatten  sich  vor  4.s«pk  tBBg, 
deV  Nista  verschanzt,  aber  ehe  noch  die  Verschanznn- 
gen  fertig,  wurden  dieselben  von  dem  kaiserliclien  Hee- 
re im  Kücken  genommen,  80  dass  das  Heer  mit  Zurück- 
latsung  dea  Lagers  nnd  Geschützes  bis  an  die  Schlucht 
von  Dragoman  znrfickfloh  ^.Hieranf  fiel  Nissa  von  den 
Tfirhen  verlassen  in  der  Kaiserlichen  Hände.  Auf  diese 
Schreckensnachricht  wurde  zu  Sofia  crosser  Kricgsralli 
gehalten,  vom  Grosswefir,  Mufti,  den  Oberstlandrich- 
tern, dem  Vorsteher  der  Emire,  dem  JNischandschi  We- 
fir ,  den  Generalen  der  Janitscharen,  Sipahi,  Silibda» 
re^  Kanoniere  und  Zeugschmiede,  worin  beschlossen 
ward,  dass  der  Sultan  sich  nach  Philippopolis  znrück, 
der  (irosswefir  nnt  den  Janitscharen  vorwärts  bege- 
ben Sülle.  Der  Janitschareuaga  Mahmud  sagte  den  Ule- 
ma:  „ihr  gelehrten  Herren  zieht  anch  mit  uns;**  aber 
der  Kadiasker  vonAnatbli  antwortete  ihm:  y^HerrAga« 
«,die  Menschen  sind  in  vier  Glessen  getheilt,  in  Banernf 
y,Kaufleute,  Soldaten  und  Gesetzgelehrte;  die  ersten 
y,bauen  das  Feld,  die  zweyten  treiben  Handwerk  und 
y^Handelf  der  dritten  Pflicht  isfs  zu  streiten,  nnd  nn- 
,,aere,  auf  die  Ausübung  des  edlen  Gesetzes  zu  wa- 
schen.*» „Wohl  geantwortet,  Herr  Oberstlandrichter  ,^ 
sagte  der  Grosswefir,  „unser  allergnadigsler  ilei  i  zieht 
yiOiit  euch  nach  Piiilippopolis ,  und  wir  gehen  auf  Gott 
^vertrauend  dem  Feinde  entgegen**  ^  Diese  Rede  hat- 
te den  Grosswefir  jedoch  in  so  weit  beunruhigt ,  dass 
•r  für  seinen  Platz  fürchtete,  wenn  einer  der  mit  den 
Ulema  verstandenen  Wefire  als  Kaimakani  des  Steig- 
bügels heym  Sultan  bliebe.  Durch  vieles  Bitten  erwirk- 
'te  er  bey  diesem,  dass  am  selben  Tage,  wo  ihm  als  t,  Hoharrtm 
obersten  Feidherm  die  heilige  Fahne  übergeben,  anch  is.  ocl'i(»9. 

»)  Hnschid  I.  DI.  iT.'..  GcM  hiclite  nuf  der  Bcilinpr  P.il-I.  BI.  R.  Ra- 
sctiiil  1.  bl.  i5t),  und  oilr.  miUu  ZeiUcbriit  i8iq.  111.  H«lt  S.  337.  Bo- 
Mhtd  I.  Bl.  »56.  ,  9  / 
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sein  Kiaja,  Tschelchi  MohamniorJ,  rum  KaimaKam  des 
kaiserlichen  Steigl^ügcU  ernannt  ward  *.  Der  Sultaa 
ging  nach  Adrianopel  zurück,  aus  den  Sipahi  und  Si- 
libdaren  wurden  FreywiHige  geworben,  mit  welchen 
und  den  mmiltscben  Trup])en  der  Beglerbeg  von  Rn- 
mili,  Suniapa,  d.  i.  die  Girarfe,  an  der  Sclilucht  von 
Dragoman  auigestellt  ward.  Der  vorige  Kainiakam  Ali- 
pascbai  der  dem  neuen  im  We^c,  wurde  znr  Hulh  von 
Philippopolis  befehligt ;  aber  Florentin ,  Fethislam  und 
Widdin  fielen  ohne  Schwertstreich  in  der  Feinde  Hän- 
de, AvorauF  der  Serdar  Redschehpascha,  weil  er  zu 
sa  mit  dem  Kulkiaja  Redsclieba^a  zerFallen,  der  Nie- 
derlage Ursache ,  hingerichtet ,  Ketischebaga  aber  erst 
nach  Lemuos  verwiesen^  dort^  ebenfalls  getodtet  wardK 
Die  kaiserlichen  Truppen  waren  nach  Nissa*s  Erobe- 
rung di\rch  den  Pass  von  Schehrköi  oder  Pirot  bis  ge- 
gen Dragoman  \orgedruiii;cn ,  wo  dieselben  von  den 
Paschen  Omer  und  Kemankesch  ^hmed  mit  Verlust  zu- 
.  rückgeschlagen  wurden  ^.  Indessen  war  General  Picco- 
lomini  durch  die  Servier  begünstigt  über  den  Orbilns 
bis  nach  Uskub  (Scopi)  vorgedrungen,  und  der  Haupt* 
ling  der  Servier,  Karpos,  welchem  der  Kaiser  den  Für- 
stenhut von  Comanova  gesendet,  iiatte  sich  zu  Coma- 
nova,  Katschanik  und  Egridere  befestigt.  Um  weitere 
Fortschritte  des  Feindes  zn  hindern ,  wurde  der  Statt- 
halter  von  Morea«  Ghalilpascha  mit  seinen  Truppen 
und  Albanesern  gegen  Uskub  und  Güstendil  befehligt  \ 
Nicht  so  unglücklich  als  derFekiznir  wider  den  Kaiser, 
waren  in  diesem  Jahre,  die  wider  die  l\ussen,  Pohlen 
und  Venedig  gewesen;  denn  Galizin,  nachdem  er  ei*  | 
nen  Vortheil  hty  Perecop  erfochten  t  ward  von  den  i 
Türken  an^  Haupt  **  geschlagen,  der  pohlische  Feldherr 
der  Krone,  die  Belagerung  von  Camieniec  durch  den 
zum  Entsätze  herbeygeeilteu  Mustalaaga  von  Babatagh 
aufzuheben    und  Morosini  die  yergebliche  Belagerung 

•)  Raschid  I.  BI.  i'Iß.  ^)  Dersfllif'  VA.  i'^;.      r>f  t<!n!l)e  BI.  i.'J;  sctrl  Hfo 
.  Terltttt  auf  4 — 5ooo  Mann  an.  Jn  ilvn  üstei-ieichuclicn  Ki  uru^jiCscLicbien 
i»ird  derselbe  ▼ertchnricf^en.  ^)  Betchid  I.  BI.  157.  Fei^ius ,  BoeUtine»  see 

eröflnptc  ottoman.    Pfoi  te.  '  ;  >rti  eröffnet«  OUOIBMI»  PfOTl«  S.  SlO.  G*" 
•cbichU  auf  der  Berimer  Bibliothek  BI.  $• 
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MaWasia^s  in  eine  blosse  Einscbltessiing  des  Platzes  za  ' 

verändern  gezwungen  worden. 

Die  JNied erlagen  dieses  Jahres  und  des  Sultans  Mustafa  Kö- 
erzwungener  Aückzng  veranlassten  grossen  Diwan  ixi^ßr' l^esChm 
Adrianopel,  worin  die  Absetzung  des  Grosswefirs  und  ^^[1*^1^^"^ 
seines  Geschöpfes,  desKaimakams,  und  die  Ernennung  jihtrm.  Sea- 

•1  o  I  i¥'         •!•»        t        -r»       I  1        det  Iiirai  sein 

an  ihrer  Statt  Mohammed  Ki>prilis,des  Bruders  des  jSachjotger. 
Eroberers  Kaudia's,  und  Alipascha*8 ,  des  vormahligen*4' ^J'*!""''«''» 
Chaiinedars,  Befehlshabers  von  Kallipolist  beschlossen  7.M0V.  1689. 
ward.  Der  vorige  Grosswelir,  Mnstafa*  von  Rodosto,  wur- 
de nach  Maghalghara,  wohin  der  berühmte  Grossweßr 
Sinanpascha  so  oft  ins  Elend  verwiesen  worden,  ver- 
bannt    Küprili  Mustafa,  zwey  und  füufzig  Jahre  alt« 
stand  in  dem  wohlverdienten  Anfe  eines  strengen  Be-  ' 
obaohters  der  Gesetze  des  Islan«»>  dem  Weine  nnd  den 
Christen  feind,  übrigens  eines  mehr  wissenschaftlich,  als 
kriegerisch  geübten  Mannes     Sobald  er  dem  Sultan 
aufgewartet,  beriei  er  die  Würden  des  Reiches  im  Staats- 
rathe  zusammen «  nnd  hielt  ihnen  scharfe  Rede  von  der 
Zfichtigung  des  Himmels,  den  Pflichten  des  Muslimen, 
von  der  Verwirrung  des  Reiches  ,  so  von  innen  als  von 
aussen,  und  von  der  höchsten  Gefahr  im  nächsten  Feld- 
zuge Constantinopel  zu  verlieren  ^;  empfahl  ihnen  die 
strenge  Beobachtung  des  Gesetzes,  nnd  hob  alle  Nene« 
rangen  seines  Vorfahrs,  die  unter  dem  Nahmen  von 
jSaturallieferungen,  Aufgeboth,  Wein-  und  Rakisteuer  » 
eingefüj^rteu  Auflagen  auf  ^.  Um  den  Schatz  iudess  mit 

*)  Ba^chid  I.  Bl.  i58.  Gescbichle  d«i  Deft«rdart  Bl.  tt^»  Otmrafadv't 

Gcschißhte  drr  Grosswefire.  '')   Questo  G.  fetiro  e  un  altm  iMnJii  nhste^ 
mio  nemico  del  ftno ,  nemico  dei  Chrittiani ,  selnnt»  deiia  sua  Jede,  hu9» 
mo  gerupuloto  scarmo,  bruno  e  brutto,  stimalo  per  un  santont  e  döltor  det' 
la  sua  Icijc  ,  pu/itii  n  ma  non  ha  nianna  prattica  Ji  f;ncrra  ,  coit  liitlo  che 
Ju  soUo  Candia  neiC  asstdio  col  tuo  Jratelio  Ahmet  pascia,  anco  all'  horm 
pratlicuvA  et  kmveva  «tm  fare  ptu  eon  libri  ehe  com  uomini.  Bei.  di  Cottan- 
tinopoli  (Bericht  Clcroriome'«).  einem  Bericbte  de$  Generals  Görg«r  beylie- 
;  im  k   k.  II.  Arcl».       11  serinonc  consisteva  in  tre  ptinti  principali  ,  il 
pnmo  che  Oio  gli  t'ulse  casligarc,  ilsciu/ulo  di  (juello  a  che  sono  oblif^ati  per 
Btto  deUa  ioro  fedo  se  ¥Of(tiono  portar  il  noine  Ji  Musulmano ,  it  terzo  di 
prender  nuintn  c  corrnggio  per  ta  dijc^a  delLi  pnlria  nientre  si  vede  ridot- 
ta  alli  estreiui  etc.  Kol.  öi  Costanliiiuuuli.        lui&cliitl  1.  Iii.  i58.   Deilei  Jnr 
and  in  der  obigeii  Belax.:  //  G.  resiro  vedendo  ehe  poeo  rieavat^a  deita 
Ioro  pratl'ra  di  guerrn ,  int-ntie  aiinsi  Intti  crano  nuovi  minislri,  si  e  risolto 
dijar  chiamare  da  CoitaiUtnopoU  tuiti  Ii  vecchi  q/JiciuU,  che  oggidi  godono 
ripoto  e  stipendi  per  la  Ioro  iomga  tervitü  o  per  meriti  del  Ioro  coraggio  , 
pcrsone  fit  iiKichc  per  esscr  State  in  mähe  guerre ,  tanlo  dcUc  ntilizu-  dei 
Giantsari  com«  di  Spabi,  Bvy  Caoleiair  öoliman  Ii.  ^.  4'»  eine  von  xiim  cr- 
fttoden«  Rtde. 
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anderen  Zaflfisten  tn  tpeisen  9  wurden  allen  Geldegeln 

des  letzten  Grossv\efirs  die  cinsresaiisj! en  Summen  Mie- 
der ausgepresst.  Von  der  Vcrj^antnn^  des  vorigen  Kai- 
makani8  flössen  zweyhundcrt  Jientel  in  den  Schatz,  von 
der  des  Grosswefirs  vierhundert.  Mehrere  seiner  Werk- 
zeuge  worden  hingerichtet,  darunter  der  vorige  Kai« 
makam,  Tschelebi  Mohammed.  Um  die  Reihen  deriieii- 
geworhenen  Soldaten  durch  alte  und  kriegserfahrene 
zu  Stählen f  wurden  durch  den  Kiaja  der  Janitscharen, 
Eginli  Mohammed,  die  Pensionirten  gemustert«  nnd  an 
die  Pforte  einberufen  %  die  wichtigsten  Staatsamter  und 
Stattiialter  verändert,  an  Huseinpaschafade  Moham- 
niedbeg's  Stelle,  welclier  Ix  )  rii  KaimaK.im  die  des  Reis 
Efendi  versah,  trat  Ebuhekr,  der  Perser;  die  Statthal- 
ter von  Bagdad,  Diarbekr,  firferum,  Tripolis,  der  Jani- 
tscharenaga  und  Kapudanpascha  wurden  gewechselt 
der  bisherige  Kalaili  Ahmedpascha  ob  Klagen  der  Für- 
sten des  Meeres  abijesetz.t ,  seine  Stelle  dem  Relehlsha- 
ber  von  >iegroponte,  MissirliCade  Ihraitimpascha,  ver- 
liehen;  Mezzomorto  erhielt  den  Befehl  der  Donaufiotie. 
Mit  dem  Chan  der  Krim  S  der,  wie  TOkOli,  im  Winter- 
quartiere zu  Adrianopel,  wurde  Kriegsrath  gehalten, 
und  als  die  dringendste  I'iilernehniunp:  die  \vider  üs- 
kub  anerkannt,  wo  die  Feinde,  mit  den  Albanesern  und 
ihrem  Patriarchen  einverstanden,  festen  Fuss  gefasst, 
imd  Karpos  mit  kaiserlichem  Diplom  sich  als  Kral  zu 
Katschanik,  und  in  der  TorComannva  gelegenen  Palan- 
keE^ridere  befestiget  halte.  Es  iiclnn;^  den,  seit  kurzem 
erst  mit  Lanzen  bewalliitten  Tataren  ,  de.ssell)en  hab- 
haft zu  werden,  und  er  wurde  vor  der  Brücke  von  üs- 
kttb  gespiesst^  ZuUsknb  vereinte  sich  mit  dem  Tatar- 

*)  Kaicliid  I.  Bl.  139  ^)  Die^e  Ernennungen  alle  Ley  RMcbid  I.  Bl. 
beym  Defterdar  und  tu  der  Gexriilcht«  auf  der  Bertiner  Bibl.  Bl.  tS  v.  14* 

")  Df*r  (>lian  der  KiMii  N*ai-  um  Ii  imw^r  der  if.isj.ilir  nach  der  Bei*  ung 
Wien'«  (S.  oben  S.  ^^z),  Öeinngirni.  Der  Beiicbl  au«  ContUotinopel  (unter 
den  HandtcbriAen  4ar  k.  k.  Hofbibl.  Cod.  8S4  P*  «enot  dentell»«« 
afmetf;ir«i  :  L'yfzamtt  Gira  moderno  fUin  de'  Tartari  ie/iLem«  non  viem  sti- 
mala  per  guerriero  ,  ma  forluiioto  che  per  ia  sua  grtm  prntica  vien  »timai» 
dal  G  Fttir,  \.  J  1686.  Da«  Jabr  darauf  (Hoflnid.  Cod.  Nro.  885  p.  :55) 
liest  der  Grosswcfir  stark«'  watserdicbte  Säe  ke  mai  lim,  die  mit  Korn  ^'«•■* 
füllt  ,  den  Talaren  aufgt-laden  worden  ,  jede«  IMerrl  niif  einem  KUo  bela- 
stet ,  so,  da«»  Tataren  if»  Säcke  fiilirten.  Pi  inm  f^tt  lolari  inat  porta- 
vnno  ull'o  che  an  o ,  flrccia  e  snhta,  rt  ora  gli  s'r  nrottista  in  /««el«.  Hand* 

•dbriü  der  k.  k.  UoCbaU.  ^ro.  884  p.  63ti^  •>  Aaschid  1.  bl,  •'^•^  . 
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chM  Kodscha  Chalilpascha,  der  Sbrasker  Morea*s,  der, 

ans  Uskuh  gebürtig,  hier  in  seiner  Vaterstadt  überwiii-  ^ 
terte.  Dieser  übergab  laut  CbaUscherif  die  heilige  Fah- 
ne dem  Elinas  Mohammedpatcha«  der  damit  nach  Adria- 
nopel zurückkehrte.  Der  Chan  unterhandelte  eben  die 
*    TJebergabe  von  Ratschanikf  als  ein  feindliches  Heer  in 
der  Ebene  von  KosstJvo  erschien,  «nd  die  Uebergabe 
ob  gehofften  £ntsatzes  verspätete.  Der  Chan  liess  den 
Chaülpascha  vor  Katscbanikf  nnd  zog  dem  Feinde  ent- 
gegen ,  den  er  anP  der  Ebene  von  Kossovo  echlug,  anf 
dem  dnrch  Kobilovich  tind  Hunyadi  so  berühmten  Am- 
selfelde. Dreyssig  Kanonen,  zwey  Mörser,  viele  Muni- 
tion waren  der  Sieger  Beute.  Der  Besatzung  von  Ka- 
tachanik  wurde  freyer  Abzug  versprooheut  aber  nur  den 
Deutschen  nnd  Ungarn  gewährt«  die  Albaneser  znsara- 
mengehanen  ^.  Zu  Perferin    waren  sieben-  bis  acht- 
tausend Deutsche,  Ungarn,  Albaneser,  diese  alsKreuz- 
iahrer  wider  die  Türken  mit  dem  Kreuze  bezeichnet, 
Toraammelt ;  wider  dieselben  wurden  der  Kalgha  und 
derBeglerbeg  von  Dnkagin,  Hasanbegfade  Mahmndpa- 
scha ,  abgesandt.  Sic  zogen  sich,  so  w  ie  die  zu  Pirisch- 
tina  versammelten  ^ei'en  Nissa  zurück,  naclideni  sie  zu  »5.  No?.  i(i,Sj. 
Ischtib  wider  zwey  türkische  Streifhaufen  einig«'n  V^or- 
theil  erhalten  ^  Novoberda  fiel «  nachdem  die  beylanfig 
ans  tausend  Mann  bestehende  Besatzung  über  die  Klin- 
ge ges})rungen.  Der  Chan  hehrle  nach  Adrianopel  /.n- 
rück,  wo  er  in  dem,  zwischen  den  beydcn  Fontaineu 
Akbinar (Weissbrunu)  undJundsche  tschesciime (Klee- 
qnelle)  aufgeschlagenen  Zelte  des  GrossweHrs  aufs  eh- 
renvollste empfangen  nnd  bekleidet,  zu  Timurtasch  in 
dem  Pallaste  Kara   Miistafapascha^s   (des  Belagerers 
Wien^s}  einquartiert  ward.  Der  KalgUa  Sultan  wurde 

■)  R.nchir!  I.  Bl.  161.  r,*»sclii(  |ite  Hcs  Deflerdar«  IM.  iqp,  nnrli  ilie 
Geschichte  der  Chane  der  Kiiui  Ul.  a3  und  l'ulg..und  St  bosüejnr  Bi.  i33. 
I>)  Ptrftt'm  beiffst  in  drr  neu  eröQheUn  otlom.  Pforte  II.  S.  5i9  und  »nde- 
ren  K I  icm;;e<irliichten  Ptissemn,  Kaltcli.'xiik  Kutzauril  ,  von  Aa'f  ui  keine 
Spur.  *■)  Bericht  auss  dem  kajtierl,  Feldlager  bei  Sli/JO  in  Albanien  vom 
i5.  Nptf.  1689  betrejf'end  die  ßfiederUgM  MW»i«r  starken  türkischen  Par- 
tktyeHp  und  wider  $ie  erhaltene  Fietori».  j,B€i  d€r  UanptstaJi  Ptseren  in  ^ 
„j^ihanien  angeianfjt  ,  It  fand  sich  neben  dem  H.  Ert»  -  BUchojffen  in^Ui" 
^ehen  der  Patriarch  mit  unge/ehr  5uoo  towol  Christlich  als  Tärkiiekm  ^l* 
JbiMitrH,  oll»  ««mte  ndt  aem  Creutt  beteiekiut»n.* 
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nach  der  Krim  entlatseii ,  der  Soltan  Nnreddiii  Atmet- 
girai  war  anf  dem  Marsche  gegen  Nissa  gestorben  Se- 

limgirai,  durch  seines  Sohnes  Tod  gebeogt  und  traurig, 
entsagte  der  Herrschaft  freywillig  ,  welche  er  bereits 
zum  zweyten  Mahle  bekleidet  hatte,  und  unternahm  die 
Wallfahrt 'nach  Mekka  ^,  nach  deren  Rückkehr  er  im 
Dorfe  Kaliköi  faey  Siliwri  wohnte  "".Die  Stelle  des  Chans 
.  wurde  von  der  Pforte  nicht  dem  Sohne  Selim*8,  dem  Kai* 
gha  Dewletgirai,  sondern  dem  Sohne  Krimgirai's,  Sea- 
detgirai,  verliehen,  dessen  jüngerer  Bruder  Hadschi- 
girai  ihm  vormahlswegender  vor  Wien  geleisteten  gu- 
ten Dienste  als  Chan  vorgezogen  worden  war,  £r  wur- 
de sns  dem  Dorfe  Aghadschlar  bey  Janboli  gehöhlt 
D#c*#i».-«cÄ. und  7u  Adrianopcl  feyerlich  als  Chan  eingekleidet.  Er 
Mkrab  1691.  bestätigte  den  Dewletgirai  als  Kalgha,  und  eriiauule 

zam  Nureddiu  seinen  eigenen  Sohn ,  Fetbgirai  ^ 
fr  a  neu  tischer       KOprilii  von  selbst  nnr  auf  den  krieg  und  die  Aö- 
zu'lwl;^!/^.  stungen  desselben  bedacht,  wnrde  darin  durch  die  An- 
mopei  "ftider^^nnh  ^  des  neuen  französischen  Bothschafters,  Castag* 

osmantsrhc  zu 

li  icn.  AV/rt/«meres,  Mar([nis  de  Chateauneuf,  des  Nachfolgers  Girar- 
Fürst  .ort  Jcrdia*«,  nur  bestärkt.  \  iereriey  war  ihm  durch  seine  V^er- 
;^;X;,,^^';'j,haUungsbefehle  aufgetragen,  den  Krieg  wider  den  Kai- 
ihm  serai  ger  wcitcrs  anzufachen,  den  Erieden  mit  Pohlen,  die 
Mtusregein.  Nichtanerkennung  des  Prinzen  von  Oranien  als  König 
von  England,  und  die  Zurückstellung  des  jüngst  vom 
griechischen  Patriarchen  den  Katholiken  weggenomme* 
neu  ^  heiligen  Grabes  an  die  Katholiken  zu  bewirken. 
Er  bewirkte  das  Erste  und  Letzte  durch  ansehnliche 
Geldsummen ;  die  Friedensvorschläge  scheiterten,  weil 
der  Grosswefir  den  pohlischen  Frieden  nur  gegen  Ca- 
niicniec's  Schleifung  gewähren  wollte ;  in  Betreff  des 
Küttigs  von  England  antwortete  Köpriii,  dass  der  wirk- 

>)  Essebi  essejar  Rl.  i33.  1>)  Raschid  I.  Bl.  169.  Essebi  cssejar  BI.  iJ^. 
Geschichte  Her  (Jhane  ficr  Krim  Bl.  32.  ^)  Essebi  etiejar  Bi.  Oe^eh. 
der  Chane  dnr  Krim  Bl.  32,  mit  der  Pcrsonalbeschreihufic  t\r%  rtetifti  ('han«. 
•)  E<sebi  rssej  ir  Bl.  i3"».  ISncli  einem  K\cur«e  über  die  Uescbichlc  der  Krim 
^bäid-  Ifrli  Efcndt's  (Bl.  \^).  (Jcschiidite  der  Berliner  Bibliothek  Bl.  »3. 
^)  L'elier  die  Aiikuiifl  CliateaunruCs  7,11  Vilrianopcl  Voyafje  «le  Mr.  Du  Moni 
a  la  Ilaye  lO^.  IV.  p.  141.  ^)  II  fulnurcha  f^reco  di  Genualem  va  sotto- 
mano  proewando  di  ottener  nn  decreto  dctla  Porta  per  lermr  il  cimuti'9 
dal  pnssrsso  di  noftri  Rcl-^insi  ditholici,  che  da  Crnlinai  d'anni  thanno  pos- 
seduto  nel  Convenlo  di  licthleinme.  Die  llandscbrUt  auf  der  k.  k.  Holoibl« 
J«ro.  SS7  Bl  6.  Btricbt  vom  it.  linii«r  1690. 
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lieh  K5nig  tey«  welchen  Euglaud  dafür  anerkenne«  daas 
es  nicht  den  Qsmanen ,  die  so  oft  ihre  Sultane  abge* 
«etzff  zustehe  9  anderen  Nationen  das  Recht  ihren  Her- 
ren zu  wechseln  ,  zu  bestreiten  *.  Der  Kurier,  welchen 
die  osmanischen  Bevollmächtigten  Sui£kar  und  Mauro- 
cordato  ans  Wien  an  den  vorigen  Grossweflr«  Mustafa 
▼on  Rodosto«  abgesandt,  war  nach  einigem  ^Aufenthal- 
te zu  Semendra     endlich  zu  Wien  im  Spitherbste  an- 
gekommen, und  hatte  denselben  neue  Verhaltungsbe- 
fehle zur  Friedensverhandlung  mitgebracht     Kraft  de- 
ren sie.  noch  zu  Wien  auf  der  Landstrasse  im  Augu* 
alinerhloster  dem  Cardinal  Golloniz  neuerdings  Frie-i^Jüan.  i6do. 
densbedingnngen  übergaben ,  und  dieselben  sechs  Mo- 
nathe  hernach  zu  Koniurn  dem  kaiserlichen  Secretar 
M^erdenberg  erneuerten  i.  Ihrem  dringenden  Begeh- 
ren, nun  entlassen  zu  werden,  wurde  keine  Folge  £;egc- 
ben ,  sie  wurden  in  engerer  Gewahr  gehaltent  weil  Kö- 
prili  Mustafa  Y  des  Vorfahrs  Fried ensant rage  laut  miss- 
billigend, ernst  zum  Kriege  rüstete,  und  zugleich  die 
wirksamsten  Massregeln  /.ur  Herstelliinj^  der  Ordnung 
der  inneren  Staatsverwaltung  ergriit.  \  ierzehn  Kam- 
mern von  Janitscharen,  jede  zu  hundert  Mann,  sechzig 
von  Zeugschmieden,  jede  zu  sechzig,  hundert  zweynnd 
zwanzig  Kanoniere,  hundert  vierzig  Rombardiere  wur- 
den ins  Lager  abgesandt ;  Befehle  ergingen  in  alle  Lan- 
disr  des  Reiches,  die  Chri&ten  zu  schonen  \  und  sie  mit 

*)  Flatian  IV.  S.  12a  ohne  Datum  der  Ankunft,  welches  Cleronoma'a 
Berichte  melilen.  Am  27.  Sept.  zn  Conilantinopel  anj^ekninmen ,  r«i*te  er 

am  10.  iVov.  mit  der  Po«t  nach  S.iii  t  .-il>.  Da«  Croditiv  (litatcaaneufs  vom 
IS.  Juniua  1689  in  df>r  neu  erüÜ'actcMi  ottoman.  Ploric  IL  S.  ."laf.  ^)  Sulli- 
liai^t  Gaichicht«  Ul.  70,  umi  die  neu  eiiiirnfte  otiomnn  Pforte  II.  S.  3o<f. 
*)  In  Suirikar*a  Gciichichte  die  duicli  (l«Mt  Kurier  Mustiifi  erhaltenen  l)>>- 
peaelirn  Kl.  7a  —  7'),  'Innn  ilie  in  Fol^o  dei  selben  au  die  kiiserliclien  Mi- 
nister nnd  den  vcne/.laiiisrlif  n  Bolbsclmfler  gestellten  Schrrilipn  Bl.  77  11."«»; 
die  Verliatidlunt?  weeen   Befreyons  von  78  türkisciien  Cirf.ni^ctien  Bi.  70. 
^)  Speäiti  decrrli  Impniuli  f>'-r  ttilta  In  Grecia,  ^-/imeriin,  Mncetionia  ,  ßul- 
garia  et  yflhania  ,  </i  Ic^'ur  n-^in  r.ff^r.n'io  dalli  sudditi  Chrisliaui,  e  che  non 
siano  obbUg^jti  äi  pagnr  nitro  ch-i  l'or  dinnrio  trilmlo.  \\r\.  «Ii  (."ostantinopoli 
Cod.  887  p.   18.  Leber   die  d.iin.(lil>  lir-^tulir-ndfMj   A ntl  1   '  'i   «mddct   d»  f  Bc- 
riclit  Clerunume's  in  <ler  llaiul»i;lu  ill  ISr.         der  k   k.  Hofbjfd.  :  A>/  tullo 
imp0r0  0  ta  coniribusion*  im  tempo  di  ^urrm  del  Sursat  ( V'iclualien-Liefe- 
riin;;),  qitelln  detta  Cuinnkcesi  (Kiijun  akdsLlio-ii.  d    i.  Ilarnmeluidtl)  che  e 
la  proviston  di  tarne;  Torva  akccsi  (Torba  akdscbosi ,  d.  1.  üackgidd)  per 
torso ;  jfmha  ittirasi  (Wagenmietlie)  che  ter^e  per  carri ,  cameli,  bujfati , 
muH;  tj^ssma  chin-rck  (Assm.i  kurtk,   d   i.  II  udcr;4eld)  per  la  munizioue ; 
Carik  akcesi  (TsdUadir  akdsciiesi,  d.  1.  Zeligeid)  per  Jar  padigUoni,  ri$ttr~ 
cir  II  ¥€chi,  provedtr  pali,  corde ;  ^warif  tjuetto  p^r  eutr  prii^ipmU  si  pof 
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keinen  anderen  Abgaben  als  der  Kopfsteuer  zu  bele- 
gen 9  welche  in.drey  Clatsen  getheilti  mit  vier  Ducalen 
für  die  höchste,  zwey  för  die  mittlere«  einen  für  die  un- 
terste geregelt  ward  *.  Diese  Einrichtung  biess  Nifanu 
dschcdid ,  d.  i.  die  neue  Ordnung^,  eine  hundert  Jahre 
später  unter  anderen  Formeu  ins  Leben  erweckte  Be- 
nennung, welche  merkwürdig  genug  zuerst  von  Köprili 
den  zu  Gunsten  der  zu  hart  bedrängten  Kaja  gemachten 
Verrügungen  beygelegt  ward.  Um  die  Macht  der  Stelle 
des  Grosswel'irs  zu  ihrem  vorigen  Ansehen  aiud  Einflüs- 
se zu  erheben  ,  war  er  vorzüglich  darauf  bedacht ,  den 
der  Wefire  der  Kuppel  zu  mindern «  indem  er  diesel- 
ben nach  und  nach  aus  dem  Diwan  zu  anderen  eintrig- 
lichen  Stellen  entfernte  ^  Mustafa  Köprili,  wiewohl  ei« 
nerseils  strenger  Moslim,  war  andererseits  genug  Staats- 
mann, um  einzusehen,  dass  die  schrankenlose  Tyran- 
ney,  unter  welcher  die  Christen  schmachteten,  noth- 
wendig  den  Verfall  des  Reiches  herbeyführen  müsse.  Die 
Moriachen  und  Albaneser  waren  den  Venezianern,  die 
Clementiner  und  Servier  dem  Kaiser  zugefallen.  Politi- 
scher als  sein  Bruder  Ahmed ,  welcher  die  Maina  mit 
Festungen  zwingen  wollte ,  und  alle  die  GrosswefLre, 
seine  Nachfolger,  welche  den  Vorschlag,  die  Morea,wie 
die  Moldan  und  Walachey  christlichen  Fürsten  Statt- 
haltern zu  untergeben,  von  sich  stiessen,  ernannte  erei- 
nen Mainoten,  Liberius  Geratschari,  der  sieben  Jahre 
an  die  Galeere  geschmiedet  gewesen,  auf  dessen  Vor- 
schlag zum  Beg  der  Maina,  um  ihn  als  solchen  den 
Venezianern  entgegen  zu  setzen    Seine  unumschränk- 
te Machtvollkommenheit  befestigte  Köprili  durch  die 
Entfernung  zuerst  des  Secretärs  des  Kiflaraga  und  des 
Sultanslebrers ,  und  dann  des  Kiflaraga  Mustafa  selbst 
aus  dem  Serai,  welche  seine  Massregeln  hemmten.  Nach 

f(a  ofpd  mmmö  ianto  in  tempo  di  pace  rome  di  giterra,  H  •  che  ogni  c«um 
(Id'e  pns^nrr  per  il  tcrrr-nn  che  €  del  prencipt ^  COme  poirone  d§  ReßM, 
Bl.  1088  *ftinint  (|pr  Ui^srltreibting  tie«  La;;^^;. 

■)  ReUz.  di  Cottontinopoli  CIo(J.S87  P-  I^'«<*1ii(I  I-  Bl«  ITO-  GMchieh« 
t«  d^i  Defter.lais.  Berliner  Bihl.  El.  a3,  Rasolii.l  I.  Bl.  169  4-  Z.  v  u. 
*)  Voyase«  de  U  ftlolraya  1.  p.  358.  (Jantemit-  Sol.  II.  ^.  2^,  Le  nomme 
Prince  00  Maina  om  des  MainotUt  ä  Vexi^mpU  des  despotet  dt  Falm^aii 
•t  dt  Motdavi»  ^uo^tu  revetu  d^une  moindn  muUNriH, 
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dem  Tode  dfer  Walide  war  ein  Chattscherif  erschienen, 
welches  bei'ahK  dass  der  Kiaja  Radin,  d.  L  Obersthof- 
meisterinn,  der  Od^liken  Einkünfte  von  Krongütern  aus- 
geworfen werden  sollten.  Vergebens  machte  derGross- 
wefir  wider  solche  unerhörte,  nnd  bey  dem  erschfipf«» 
ten  Zustande  der  Tinanien  doppelt  bedenkliche  Neue- 
rung Vürsteiiuugen ;  er  niusste  ihr  durchaus  fünfzehn. 
Beutel  anweisen.  AlsKüprili  auf  des  SnltanslehrersArab 
Abdulwehab  £ntfernnng  nach  Medina  antrug ,  blieben 
die  ersten  hierüber  erstatteten  Vortr'äge  ebenfalls  durch 
des  Rillaraga  .Ciiifluss  unerledigt  und  schon  fühlte 
der  Grosswefir  den  Grund,  auf  dem  er  stand,  nicht 
mehr  sicher,  als  er  dem  Kiflaraga,  der  ihn  stürzen  woll- 
te« durch  schnelle  Berufung  eines  Staatsrathes  zuvor- 
kam, dessen  Ausschlag  die  nothwendige  Absetzung  des 
Kiflaraga,  welche  dieser  durch  die  ihm  an  die  Hand 
gegcljeiie  JJitte  um  Entlassung  nuhlcTte.  Seines  vorigen 
Secretärsy  Ssari  Mohammed  Efeudi ,  Vermögen  wurde 
eingezogen  K  Zum  Nachfolger  des  Kiflaraga  wurde 
durch  Küprili  sein  Schützling  Lala  Ahmed  eingesetzt  i 
der  aber  bald  hernach,  nnd  wie  der  Verfasser  der  Bio- 
graphien der  Kiflaraga  meldet,  aus  Leid  über  den  Tod 
seines  vorigeu  Herrn,  Sultan  Suleinian*s  11.,  starb  ^ 
Von  zwey  Voi  fahren  Grosswefiren ,  deren  Rückkehr 
zur  höchsten  Würde  vielleicht  zu  befürchten  gewesen 
wäre,  war  Mustafapascha  von  Rodosto  (der  Janitscha- 
renaga  vor  VA  ieii)  in  seinem  Verbannungsorte  Malgiia- 
ra  nalüriichen  Todes  gesturben^;  dernach  Rhodos  ver- 
wiesene vormahlige  Grosswefir  Ismailp«  scha  aber  ward 
auf  Klage  der  Erben  des  von  demselben  ungerechter 
Weise  hingerichteten  Beglerbegs  von  Rnmtli ,  Seinul- 
aaliiilinpascha,  ii.k  Ii  £:»^set7,lichem  Ausspruche  der  Wie- 
dervergeltung des  ülutrcchtes  hingerichtet  ^  Der  Mufti 
Debbaghfade  (der  Garberssohn)  wurde,  weil  erdieUle- 

*)  Faschid  I.  ßl.  i6'.'.  Geschichte  des  Deiterdtrs  und  Rc«roi's  Biosra- 
phien  der  Kil1»r«Ka  Nro.  XXVII.  >>)  Dte«e  i.  J.  1690  unter  S.  Suleimen  StiU 
gefundene  AhsetKung  rie«  Kiflirnga  setzt  Canlemir  mit  Ranz  s'*^^ '"'•f'»^'"- 
•er  Verselsunf;  von  Zeit  und  Ort  in  die  Regierunn  S.  Ahmed's  11-  ,  und 
lullt  «eeb«  Abschoilte  (VII— XII.)  mit  seihst  erfundcDcn  Reden  «n.  Uet* 
mi  s  Bi  .-.  apl.ien  der  KUlaniga  Mro.3ULVIII.  «>)  RMchid  1.  Bl.       •)  Der- 
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ma  mit  allerley  Gerüchteil  in  Unruhe  setzte  ^,  der  V  or- 
steher der  Emire ,  Nefsfade ,  ohne  scheinbare  Ursach« 
abgesetzt  9  und  der  Scheich  Osman  Efendi  ^omPferde- 

markt,  welcher  grossen  Anhang  unter  dem  PObel  sam- 
melte, nach  Famagusta  verbannt'',  wo  er  bald  hernach 
starb  ^.  Den  durch  den  Scheich  von  Mekka  (einen  ehe- 
mahligen  vertrauteu  Gesellschafter  des  Sultans)  eia> 
gesendeten  Klagen  der  Armen  von  Mekka  undMediaa, 
dass  sie  an  den  jährlichen ,  auf  die  Wakfe  Ton  Aegyp- 
ten angewiesenen  Kornlieferungen  verkürzt  würden 
wurde f  da  nicht  daran  zu  denken  war«  dass  die  Jani- 
tscharen  und  Afaben,  welche  die  Verwalter  dieser  Wak- 
fe, den  geforderten  Rückstand  herausgeben  wfirdeii,  da- 
durch sbgeholfen ,  dass  die  Ergänzung  den  Begen  und 
anderen  reichen  Einwohnern  Kairo's  anPgetragen  ward. 
Der  Kotten-ObersteTokmak  (ehemahls  Oberst  von  Frey- 
willigen) ^  wurde  nach  gesetzlich  bewiesenen  Schandlich- 
Keiten  ^  der  Beglerbeg  von  Adana,  Charmnsch  Moham- 
medpascha«  offenbarer  Ungerechtigkeiten  willen  hin- 
gerichtet, und  bald  darauf  auch  der  schon  losgelassene 
Secrelardes  Kiflaraga,  Ssari  IMohammed^an  der  Moschee 
der  drey  Gallerien  zu  Adrianopel  aufgeheukt  ö  ;  der  Se- 
rasker  Mahmudpascha,  welcher  im  Eeldznge  zu  Uskab 
sich  untüchtig  bewiesen ,  der  Wefirsstelle  entsetzt «  um 
fünfhundert  Beutel  gestraft,  und  mit  ffinfhnndert  tig* 
liehen  Aspern  in  die  Ruhe  gesetzt.  Der  Defterdar  Jusuf 
wurde  abgesetzt,  und  sein  Nachfolger  war  Ismail,  wel- 
cher Musterung  der  kaiserlichen  Küche,  des  Marstalles 
und  anderer  Hofimterf  bey  denen  er  über  fUnfhun- 
dert  Beutel  jährlichen  Einkommens  abschnitt,  und  auch 
durch  Verminderung  anderer  Besoldungen  jahrlich  zehn- 
tausend Beutel  in  Ersparung  brachte    Die  Tabaksteuer, 
welche  bisher  an  der  IVlauth  nur  unter  der,Haud  der 
'Verkäufer  mit  zwölf  Aspern ,  der  Käufer  mit  acht  vom 
Hundert  erlegte ,  wurde  jetzt  in  eine  Öffentliche  Pacht 
zu  jährlichen  fünf  und  iünizig  Lasten  Aspern  verwan- 

lUiohid  r.  B1.  i63.  ^)  Derielbe  Bl.         i.  Z.       DcmpILp  BI  16a. 
Die  Wakte  Detchischei  kebir,  MohaMtneäif»,  Chtutikiei  aatik:  Uatclnd  1* 
Bl.  16a.  Di«  GMofaicbte  de«  Sohnes  Jutui*f  Bl.  iSd.  *)  Sertschesckmt.  B*- 
•chid  I.  Bl.  iSt.  1;  Demlb«  Bl.  iS3.    Dendbe  BL  1S4.  Gcielk  «Im  OcflwdM. 
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de!t  *.  Solche  Mattregeln  waren  um  so  dringender,  als 

die  Finanzen  durch  die  Ueberschwemmung  des  Kupfer- 
Feldes  in  der  grössten  Verlegenheit.  Gold  und  Silber 
war  gar  nicht  mehr  zu  sehen,  und  wiewohl  ein  Befehl 
erlassen  worden  war,  dass  die  Zahlangen  an  den  Schatz 
zu  drey  Drittheilen,  in  Gold,  Silber  und  Knpfer,  entrich- 
tet werden  sollten,  so  war  diess  doch  nicht  zu  erzwin- 
gen. Ausserdem  waren  von  Albanien  her  viele  schlech- 
te Kupfermünzen  eingeführt,  so  dass  sich  ein  voUkum-  ' 
nener  Unterschied  zwischen  gutem  und  schlechtem  Gel* 
de  ergab,  und  bey  dem  Abschlüsse  Ton  Kauf  und  Ver- 
kauf jedesnialil  die  Frage:  ob  der  Kaufschilling  in  Ku- 
pfer-oder  §ilbermiinze  zu  zahlen  sey?  festgesetzt  ward'*. 
Da  indem  gewöhnlichen  Münzlanfe  der  Piaster  zu  hun% 
dert  zwanzig  Aspern»  der  Dncaten  Scherif  zu  zweyhun- 
dert  siebzig,  nnd  der  Jaldif  zu  dreyhundert  Aspern  gingi 
wurde  befohlen ,  dass  in  den  vom  Schatze  zu  niachen- 
denZahlungen  der  erste  zu  hundert  sechzig,  der  zwey- 
te  zu  drey  hundert  sechzig,  der  dritte  zu  vierhundert, 
und  der  Para  statt  zu  drey  zu  vier 'Aspern  angenom- 
menwerden müsset'.  Das  überflüssige  Silbergeschirr  des 
Strai  wurde  in  die  Münze  gegeben,  Becken,  Kannen, 
Tische,  iiäugleuchter ,  und  andere  von  europaischen 
Bothschaftern  dargebrachte  Geschenke.  Der  Grosswe- 
fir,  von  dem  die  Massregel  herrührte ,  machte  dieselbe 
noch  wirksamer  durch  sein  Beyspiel,  indem  er  setnSil« 
her  in  die  Münze  gab,  und  sich  nur  verzinnten  Kupfer- 
gescbirres  bediente  ^. 

Fetter ,  Orkan  und  Erdbeben  gingen  dem  Auszüge  ^'^J^l^^^^'^ 
Köprili  MastaFa*s  ins  Feld,  voraus.  Die  ganze  Vorstadt  surften  umd 
Ejab  war  bis  auf  die  Moschee,  und  sefbsl  einTheil  ^tT-^'l^:;;';!^^^';;^ 
selben  abgebrannt  ".  Aclit/.ehn  Tai^e  darnach  peitschte  /^»rßxpt^nmitd 

^  ~  ^  (  )  i>crn. 

eiu  gewaltiger  Sturm  die  Schiffe  im  C anale  und  im  Ha-  9.  Maaban 
fen  von  Constantinopel  mit  solcher  Gewalt  gegen  ein-  is.  May' 16^ 
ander,  dass  binnen  einer  Stunde  fünfhundert  Menschen  37-  Sckmmhmm 

srtranken  .  Endlich  bebte  einen  Monath  hernach  die  5.  Juu.  1690. 

•)  Ra«(  liia  I.  Rl.  1-0.  Gcsclnchte  auf  der  Berliner  BiM.  Bl.  24.  Oe- 
iehichte  «uf  der  Bcrliu«r  bibi.  Bl.  a5  u.  a6.  ^)  lUschiJ  1.  Bl.  1(19.  ^)  Voya- 
|ct  dt  U  Blotnyt  L  p.  358.  *)  Bttehid  1.  BL       0  Kbrn  da. 
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Erde  so  stark«  da8s  mehrere  Kappeln  an  der  Moicliee 
des  Eroberers,  und  mit  einem  Theile  der  Stadtmaaera 
das  Kanonenthor ,  durch  welches  IHohammed  die  Stadt 

4»  ^'f**^^*'' eroberte ,  einstürzte";  üble  Wahrzeichen,  welche  vor 

11.  Jui.  i6^o,  der  Hand  durch  den  Fall  Kanischa's^  in  Erfiilliing  gin- 
gen. Anfangs  August  standen  die  i\ossschweife  des  Gross» 
weCrs  vorScbebrköi  oder  Pirot,  nachdem.  Sohenken- 
dorf  von  Dragoman,  dem  Snssersten ,  von  den  Kaiserli* 
chen  Waffen  besetzten  Posten,  nach  zweytägiger  tapfe- 
rer Vertheidigung  abgezogen  war  ^  Yelerani  und  der 
Markgraf  von  Baden  vermochten  Nissa  wider  den  Gross- 
weftr  nicht  za  entsetzen,  indem  ihre  Gegenwart  drin- 
gend in  Siebenburgen  gefordert  ward,  wo  TOkOli  durch 
den  Törzburger  Pass  eingefallen,  den  General  Heister 
gänzlich  geschlagen ,  denselben  sammt  dem  March ese 
Doria  t  und  achtzehn  Officieren  gefangen,  zwey  und 
zwanzig  Fahnen  erobert  hatte;  die  Generale  Noubfem, 
Balatschan,  Telecky. waren  gefallen;  der  letzte  stellte 
sieben  die  Spitze  eines  deutschen  Geschwaders ,  und 
fiel  fechtend  unter  den  Deutschen  Balatschan's  Kopf 
Hess  Constantin  Brancovan ,  der  Fürst  der  Walachey, 

ai.Aog.  1^0. dein  er  ehemahls  gedient,  vor  seinem  Zelte  auf  einen 
Spiess  aufstecken,  den  Leichnam  Telecki*s  sandte  er 
der  GrUfinn,  seiner  Gemahlinn,  zur  Beerdigung.  An  die 
Stelle  des  gelallenen  Serdars  Tscherkes  Alimed  trat  Füu- 
dük  Müliamined.  Tököli  ward  durch  sultaiiisches  Di- 
plom ."^  zum  Fürsten  Siebenburgen*s  erklärt;  er  und 
Brancovan  und  der  Chan  der  Tataren  mit  Ehrenpelzen 

8.  Sapt  1^  für  den  Sieg  bef  Zemescht  bekleidet  ^.  Nach  dreywo- 
,  chentlicher  Belagerung  ergab  sich  Nissa  gegen  freyen 
Abzug  der  Besatzung     Hierauf  wurde  Semeudra  uacb 

•)  Ra«elii(]  I.  Bl.  t63.  ^)  Der  ura«lindlicbe  Bericht  in  Ser  neo  erofl»^ 

tcn  oltoman.  Pfoi  l«  S.  526  —  533,  in  Fei^im ,  Boelhio«,  ßizozeri  ,  CobU- 
rint ;  mu%%ev  in  Wagner  auch  in  Feiuius  die  aurgefangenen  Briefe  der  Bese- 
tzung von  Kaniich«  S  6a '|  u.  6^%.  «,  Oes  Gr«ren  Vetereni  Peldsüse.  Dr^ 
deti  S.  y'j  eine  trefliichc  Quelle  fur  die  Geschichte  dieses  Fddtuse*, 

und  »urh  das  IruUeren  in  der  Gegend  von  U^kub  ,  welche  er  die  Mar- 
mtrotcb  nennt  S.  71;  dann  dasT*i;ebuch  de«  Grafen  von  TraatmannsdorC, 
dos  /.wr  yt  Mi  Hr-n  iilshabei-.  Unter  Wiciniii,  auf  der  kaiierliclion  Holbibl 
t»r  den  ^iliwandliieriacben  HandschrilJen  H)i3,  d'-n  ganxen  MaiMh  aui 
der  Walachey  vom  Timockaii  bis  an  die  Donau  und  Worava.  «*)  Traul- 
manmdoifuchesTajjebuch  ßl.  i35.  Engel'«  Gesch.  d.  r  Walachey  S.  ir- 
ri^üaiuUr.  ')^ctinameUihfy  Engel'»  Gesch.  der  Walachey  'S.  3i3,  loll 
.Mäßmmemhutan.  0  Eben  da  S.343.  «;  Feigtua  J>.  689.  lUschid  I.  Bl.  i6x 
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viertägiger  Be'rennnng  mit  Sturm  genommen  vom  Statt- 

halter  llaleb's,  Chalil,  und  die  Palanke  Kuhelitsch  an 
der  Morava  durch  den  Statthalter  von  Diarbekri  Ke- 
mankesch  Ahmedpascha;  dieser  mit  dem  Tatarchan  nnd 
demBeglerbeg  von  Nicomedien«  Katana  Mastafa,  rann- 
te mit  dem  Vortrab  vorans  nach  Belgrad,  wo  der  Gross-  a?.  Sept  1690. 
wefir  aiildem  Hüirel  Abafa's  lagerte.  Die  drey  Arnif?  der 
Belagerung  waren:  von  der  Donauseite  der  Heglerbeg 
von  SiwasundAnatoli^  mit  ihren  Truppen  und  den  ägyp- 
tischen, dem  Sagardschibaschi  nnd  den  freywilligen  Si- 
lihdaren;  von  der  Seite  der  Sava  die  Statthalter  von 
Haleb  und  Rnmili  mit  den  Dschebedschi  nnd  freywilli- 
gen  Sipahi;  von  Seite  des  Plerdemarktes  der  Aga  und 
Kiaja  der  Janitschareu  mit  ihrer  Mannschaft.  Am  zwölf- 
ten Tage  der  Belagerung  fiel  vom  Arme  Chalilpascha*a 
eine  Bombe  ins  Pulvermagazin,  welche^ mit  ungeheu- 
rem Ruine  auFBog.  Alles  ergriff  die  Flucht,  aber  zu  spät ; 
Kaum  sechshundert  retteten  sich  auf  der  Donau.  Die  os- 
manische  Reichsge&chichte  gibt  ihren  Verlust  auf  fünf- 
tausend Mann  an,  nnd  schätzt  den  des  Feindes  aufs 
doppelte  und  dreyfache  K  Der  ehemahlige  Bostandschi 
Hnseinpascha  und  Kemanhesch  Ahmedpascha  wurden 
zur  Hulh  von  Belglad  zurückgelassen;  der  Stattlialter 
von  Bosnien ,  Hnseinpascha ,  versuchte  vergeblich  die 
Eroberung  von  £ssek  ^.  Der  Grosswefir,  nachdem  er 
noch  der  Eroberung  der  mit  Schanzen  vor  Belgrad  ver- 
theidigten  Donauinsel  beygewohnt ,  kehrte  nach  Con- 
stantinopel  zurück,  wo  er  schon  zu  Siliwri  von  den  ao.  I??*/«/- 
Uienia,  die  ihm  entgegen  geküumien,  feyerlich  bewill- 33,  Dec.  1690. 
kommt,  als  Sieger  einzog,  und  dem  Sultan  die  heilige 
Fabne  fibergab,  unter  deren  Schatten  er  in  diesem  Feld«- 
zuge  Nitsa^  Widin,  Semendra,  Belgrad  wieder  dem 
osmanischen  Reiche  einverleibt ,  nnd  das  kaiserliche 
Heer  von  dem  Ursprünge  der  Morava  und  TSissa  bis 
über  die  Donau  und  Sava  zurückgejagt     In  Bosnien 

*)  fn  d«r  ntu  eröffhelen  oltom.  Pfoi  ie  II.  S.  5^0  Balitsch.  ^)  Baselitz  I. 
Bl.  166.  Da*»  d^T  k«i«  Vei'Iuit  Mn::phi»uer  ppwpsen  ,  «•i  liell»*!  nus  cl»in  Be- 
richte Aprunonl'«  m  Her  neu  erönnrien  oltnman.  Ploile  S.  543.  Raschid 
I.  Bl.  166,  und  die  Gfftrhichte  auf  der  Brthrirr  Bibl.  «ehr  nnistandlirh,  in- 
dem dif  Rrlnceruof*  Belgrad*«  dort  7  BläUer  (i5 — ^M)  liilh.  ^;  Im  Inst  Im  dei 
£fiiodi  aanU  awcy  Btriehttcbreib«!  d«f  GroMweHrs  MusUia  Köprili 
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hatten  während  dieses  Feld^uges  gegenseitige  Streife- 
reyen  nad  Uebermmpeluugen  Statt.  Der  kaiserliche  Be- 
fehlshaber yonZrin«indNovi  überfiel  mit  zweytaosend 

Kroaten  Ostioviz. ,  Ober-  und  Unter- Baduk ,  Buswicb, 
und  streifte  bis  nacli  Cremagna  ;  Lessina  wurde  vun  den 
Kaiserlichen,  GradisKa  von  den  Türken  überrumpelt; 
die  Bewohner  flüchteten ;  drey  Franziskanern«  vierzehn 
GrSnzern  wurde  das  Leben  gebothen,  wenn  sie  den 
Glauheu  verläugnen  wollten.  Die  -Franziskaner,  Tom 
Glauhenseifer  und  lleldenmuth  Caj)istran's  beseelt,  Hes- 
sen sich  lieber  spiessen,  als  dass  sie  abfielen;  ihrem  Bcy- 
spieie  folgend ,  gaben  die  Granzer  ihre  Köpfe  als  Mär- 
tyrer hin  *.  Die  Venezianer  hatten  in  Dalmatien  Canin- 
jio  und  Valona,  nnd  in  Morea  Malvasia  erobert;  doch 
hatten  nach  der  Hand  die  Wellre  von  Uumili  und  SKu- 
tari  mit  den  Sandschakcu  von  Perferin  und  Dukagia 
einen  Sieg  erfochten,  nach  welchem  sie  dreytansend  sie- 
benhundert Gefangenen  die  Köpfe  abschnitten  \  W^ah- 
rend  dieses  ge^en  den  Kaiser  so  siegreichen  Feldzuges 
.hatten  innere  Unruhen  so  Aegypten,  als  Cyperii  umge- 
kehrt lu  Oberägypten  hatte  Ibu  Wani  gegen  acht  lau- 
send Mauren  zusammengerottet,  mit  denen  er  das  Land 
brandschatzte.  Um  die  Zügel  der  Statthalterschaft  in 
tüchtige  Hände  zu  legen,  wurden  dieselben  dem  Tor- 
mahligen  Chafinedar  Alipascha  übergeben     Sein  letz- 
ter Vorfahr,  Firari  Ahmedpasclia,  halte  die  IMu>cliee 
S.  Moejjed's  ausi!;ebcssert Seinem  vorletzten  Vorfahr, 
dem  Wefir  SilibdarHasanpascha,  wurde  jetzt  die  Toch- 
ter S.  Mohammed's ,  die  Witwe  des  Günstlinge  Mnsta- 
fapascha,  angetraut,  und  derselbe  seiner  Braut  zu  Ge- 
fallen  des  Kriegsdienstes  enthüben,  doch  musste  er 
dafür  hundert  fünfzig  Beutel  dem  Schatze  bezahlen  ^ 

ül)fr  tlic  Sie-^e  (lio<;ps  Frldzupr-s  Nro.  3oj  u.  3^'»,  und  Nro.  .'>ii,  5ia  n.  >i3 
die  bellt eiiicn  des  Gio.sswrrus  an  den  Clian  (su«  der  Feder  Haschta'«},  «a 
den  Rül^lia  und  an  51ar«dgirai  wahrend  diete«  Felds« ;  Nro.StS  «cfEcn 
Vi'i  pi  oviantirun;;  vun  Gamiei^irr-,  Nrn.  Sio  (mi«  der  Fedar  itamt*«)  Im«  5aS 
lauter  Ga«chill«selireilien  an  di«  Chane  der  Krim. 

*)  Petgiai  Adlertcliwun^  S.  705.  Bisoseri  II.  S.  ^  nmnt  dte  SdiTomr 
^'ovi  ,  (^»s^aui/r,a  ,  Jes%enoviz,  I)ul«i/,a  ,  Gnozdünskv ,  Pedaly,  Gorik»  ,  «a« 
denen  die  Streiler  ausgin|;eii.  ^)  Cizor.eri  II.  S.  116  und  lUs'rhid  I.  1>1.  16;. 
Gtiehicbtt  des  Deaardars  Bt.  si^-  Raschid  I.  Bl.  170.  ^)  Die  GcicuiclM 
dos  Sohact  Juurt  Bl.  i83.  *)  Raaehid  1.  Bl.  1^. 
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Von  diesem  Hasan  bat  die  schichte  einen  schOnen 
Zug  der  Dankbarkeit  aufbewahrt,  der  noi  so  mehr  anf- 

gezeichnet  zu  werden  verdient,  je  seltener  derley  Züge 
in  üsmanischen  Geschichtsquellen  zu  finden.  Als  ihm, 
dem  Statthalter  von  Aegypten,  durch  den  Kämmerer 
Mnsa  der  Befehl  zugegangen  war,  das  ganze  Yermö- 
gea  des  mSchtigen  Kiflaraga  Jnsuf  nach*  der  Entthro- 
nung Mohanimed's  IV.  einzuziehen,  verkaufle  er  aus 
Dankbarkeit  gegen  diesen  seinen  (iünner  seine  eigenen 
Sclaven  und  andere  Habe,  woraus  neunhundert  Beutel 
gelOset  wurden ,  die  er  dem  Kämmerer  Fiscal  als  das 
Vermögen  Jnsufs  fibergab  ;  diesem  wurde  hernach  die 
Stelle  des  Scheichs  von  Medina  verliehen,  eine  für  ei- 
nen vorigen  Kiflaraga  nicht  unangemessene  Stelle,  in- 
dem derjemahiige  Kiflaraga  zugleich  der  Verwalter  der 
frommen  Stiftungen  yon  Mekka  und  Medina  ist,  und 
hinwider  der  {emahlige  Scheich  von  Mekka  und  Medi- 
na, Scheichul-Harem ,  d.  i.  der  Alte  des  Heiliglhumes, 
betitelt  wird,  so  dass  der  Kiflaraga  nur  von  einem  Ha- 
rem zum  anderen,  Ton  dem  Heiligthume  der  Frauen  zu 
dem  dea  Propheten  übersetzt  ward  \  Auf  Cypern  hat- 
ten Tor  zehn  Jahren  sich  die  Janitscharen  und  Tima- 
rioten  empört,  zu  deren  Züchtigung  Freng  Mohaninied- 
beg  abgesandt  worden  war.  Dieser,  nachdem  er  die  Rä- 
delsführer gestraft ,  Hess  auf  dem  Markte  von  ^Nikosia 
eine  Bethenrung  in  Stein  eingraben,  dass,  wenn  sie  sich 
wieder  Gleiches  zu  Schulden  kommen  Hessen  ,  jer  fünf- 
zigtausend  Ducaten  und  dreyssig  Kopie  an  den  kaiserli- 
chen Steigbügel  einzusenden  versprochen  habe,  ^sach- 
dem  Tor  fünf  Jahren  Freng  Mohammed  hingerichtet 
worden ,  bathen  die  Richter  und  vornehmsten  Bewoh- 
ner der  Insel  um  dieVertilgunia^  jener  Inschrift,  und  er- 
hielten dieselbe;  bald  daraul"  erschlugen  sie  ihren  Statt- 
balter  Tscholak  Mohammed  ^.  Der  Sandscbakvon  Aidin« 
Halebli  Ahmed,  insgemein  der  Judensohn  genannt,  er- 
hielt den  Auftrag,  als  Statthalter  die  Rebellen  zu  zfich- 
tigen.  Diese  pflanzten  die  Kanonen  auf  den  Wällen  Ni- 
kosia*s  auf,  und  er  sab  kein  anderes  Mittel,  sich  in  den 

•)  EMOii'«  Biographien  dar  Kiilvag«  I<lro.  aS.  ^)  Batchid  I.  Bl.  i59  1*  Z. 
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Besitz  seiner  Residenz  zu  setzen,  als  den  Bewohnern 
da«  Wasser  und  alle  Zufuhr  von  Mehl  abzuschneiden. 
Die  Rädelsführer  entflohen,  wurden  aber  von  Au/se- 
hem^  die  in  allen  Häfen  der  Insel  angestellt  waren,  er- 

grillen  ,  und  zu  verdienter  l'odj'sstral'e  ein^eliclVrt.  Die 
tinwüliner,  slels  unruhigen  Geistes,  mit  der  herge- 
stellten Ruhe  nicht  zufrieden, klagten  nun  heimlich  den 
Statthalter  zu  Constantinopel  an  $  er  wurde  abgesetzt 
und  hingerichtet,  was  er,  wenn  nicht  als  Statthaher 
von  Cypern,  doch  schon  früher  durch  vieles  Blut,  de* 
er  als  Sleuereinlreiher  von  Aidin  vtii^ossen,  verdient 
.  hatte     Sieben  Ulennat  darunter  der  Iniam  des  Sultans, 
welche  sich  des  GrossweHrs  Ungnade  durch  politische 
Umtriebe  zugezogen ,  wurden  nach  Cypern  verbannt  K 
Sultan SvM'        Anfangs  May  übernahm  Köprili  Mustafa  zu  Con- 
"^^kmiä's  U.  stantinopel  die  heilige  Faluie  als  Serasker,  Wegen  seiner 
Vi^nu"jaiu  triefenden  Augen  wurden  vierzig  Tage  lang  die  Geschäf- 
suüiaakamen.x^  der  Inuercn  Verwaltung  ^  yom  Tschauschbaschi  und 
10.  May  16^1.       beyden  Bittschriftmeistern  versehen.  Es  war  be- 
liebt worden,  dass  der  Sultan  zu  Constantinopel  ver- 
bleibe, allein  eine  überhand  nehniende  Wassersucht 
des  Sultans,  welche  baldige  l'hronver'anderung  befürch- 
ten liesSf  bewog  den  Staatsrath,  zuui  Beschlüsse ,  dass 
der  Sultan  nach  Adrianopel  ziehen  müsse.  £r  stieg  dort  in 
dem  Serai  ab,  der  Grosswefir  lagerte  mit  dem  Heere  im 
a6.  Bamafan  Thale  des  Serai Der  (irosswefir  m  ar  schon  von  Adris- 
a3.  Juu!  1691.  anfgehrochen  ' ,  als  Sultan  Snieinian  II.  starb,  und 

seinem  Bruder,  Sultan  Ahmed,  dem  Zweyten  dieses  Nah- 
mens ,  nach  dem  gewöhnlichen  Ccremoniele  gehnldiget 

n.isi  irul  I  Bl,  171.  n»"fiTfUr  RI  2Ü2  u  7?.?.  ll  inliim  Ffrnili  ,  «l«r 
Inoatii  de»  Siiltniit,  SP111  Srlis\ni;pi  ,  der  IMudfiris  liasnn,  tl(*t  Molta  ScIi»*" 
banritle  Molininmpd,  Tewkiiladr  IMoli  ,  d<>r  voi  iiiidilige  nit  iilpr  On* 

sf «nlifiopft*»,  Milf«  IMuNJnla  V\rn<\\.  Ua^cliid  1  Bl.  171.  < l«-«-»  li'olilc  Je»  Dff- 
trr<l«i'»  iil.  125.  //  Kisliuni^d  lo  Jccero  slrart^ota'v  von  itn  iUetttia  prrckt 
s*intendeva  coUi     Lltma  \\f\.  dt  Cnniant.  ')  I\R«(*liifl  I.  Kl.  170.  Gr«rliu*btc 

<Jps  I)(  It'-idni  «  Iii.  2V.|.  (jpsc  liic  lilc  auf  d^r  liciIiruM  V>\\>\.  Rl  27.  .Sc^iii 
osvasi.  iU»i'liid  1.  Bl.  171.  ila»i  liui  sagt  au&di  ucklirli «  das^s  der  Suitan  la 
S«r«i  sti  AdrtanopH  abgpctieftrn.  Cantpntii «  dea^en  G«ieMcht#  »urb  VA*t 
noch  voll  Vet  li«lst  liunp  .  I;tsst  ilrn  Sullon  t\\  (i-  ii'^tpulinopr!  «.Icil'rr..  S< 
IB»n  6i.  ')  l^el.  dl  Cuslant.  »3  iVla|:^io  1(191.  Cod.  8K8  p.  53  imptO' 
vi$o  atrivo  it  G.  S.  /e  risoito  efandar  insiemeßn  ^tlrianopoii  se  heme  tndii' 
pnslr,  i7ien6  scco  t:li  sitoi  Ji  tittlli  r  iii/oti ;  r  fortttn  i'frtti'ila  navale  rx-nti- 
sf ritte  in  7ti  Galere  et  \i  vateiU  di  fiuetta,  havmdo  aiire  i5  goirrr  Brtiere 
JuoH  äeiU  DardMttU  tarn  6  vat$tii  di  gucrra,  cht  in  lutio  CarmnU  UrcktH 
Cü  tomiiU  in  41  GaUrt  et  18  PM»Ui/uor  dtlti  mwOi  jfigtrimi. 
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ward.  Der  Leichnam  Suleiman's  ward  in  dem  Grabdome 

'S 

des  Gesetzgebers  bestattet*.  Die  Säbeliimgürtung  ,  die 
80D8t  zo  Constantinopel  in  der  Moschee  Ejnb  Statt  fin- 
det, wnrde  zu  Adrianopel  in  der  alten  Moschee  mit  dem 
üblichen  Gepränge  vorgenommen  K  Ahmed  kündigte  17.  Sektwwüi 
sich  als  einen  musikliebenden  Herrscher  an,  von  dichte- 
rischem  Geiste,  aber  schwermiithig  und  bigott  ^  Sobald 
das  neue  Reichssiegel  mit  des  neuen  Sultans  Mahmenszug 
zu  Constantinopel  gestochen  war  f  wurde  dasselbe  mit 
dem  Handschreiben  des  Sultans,  welches  den  Grosswe* 
fir  in  seiner  Würde  bestätigte,  demselben  nach  Sofia 
gesandt  ^.  Die  Kundmachungsschrcihen  der  Thronbe- 
steigung und  die  Fermane  zur  Erneuerung  aller  Di^ 
plome  anf^den  Nahmen  des  neuen  Sultans  ergingen  int 
ganze  Reich ;  der  Leibarzt  des  vorigen  Sultans ,  Hajati* 
fade,  wurde  abgesetzt,  und  in  die  sieben  Thürme  ge- 
sperrt, weil  er  den  Sultan  zu  ängstlich  gehalten,  ja  ihm 
sogar  destillirtes  Wasser  untersagt^  habe,  weichest 
nreinte  man,  in  der  Wassersucht  heilsam  gewesen  seyn 
mCisste,  w'ahrend  wahrscheinlich  der  nnmSssIge  Ge- 
brauch gebrannter  Wasser  sie  herbeygeführt  hatte.  Der 
Gebeimschreiber  des  vorigen  Sultans,  der  Schüuschrei- 
ber  Tscherkes  Osman,  trat  als  Welir  KaimaKam  des 
Kaiserlichen  Steigbügels  und  Verlobter  der  Snltaninn 
TJmmi ,  S.  Mohammed's  IV.  Tochter,  aus  dem  Serai  ^. 
Der  Waffenträger  ^,  Steigbügelhalter Träger  des  Tur- 
bans erste  Kammerdiener  ^  und  die  vertrauten  Ge-  . 
aoUschaCter  des  letzten  Sultans,  traten  als  Kämmerer  oder 
mit  anderen  Bestallungen  ans  K  £inen  Honath  nach  des 
Sultans  Tode  stand  der  Grosswefir  mit  dem  Heere  zu 

*)  Getcfa.  des  Defterdart  BI.  ai^  Getcb.  tnf  der  Berliner  Bibl.  Bl.  a8»  ^ 
und  Moiiradjea  d'Ohiion  IT.  p.  5ia.  Der  ßdchsliistot  i>i::i  .i|<}i  I\as«  bici ,  der 
tonst  gewöhnlich  eio  blosser  Ab^chreibri-  der  G<'<(  liic  hl»*  t\cs  Dcitct  ilars  , 
pan»  inij;  in  der  Moacbee  der  Walide  I.  bl.  I72.  ^)  Geicli.  auf  der  Berli- 
ner ßibl.  Bl.  99.  {)u§sio  modtrho  SuUmmt  Catimel  II.)  «  um  reropoeta, 
ehr  j'e  diletatn  alln  ltni;um  ptrtinna,  e  n  cantarr  alla  persittna,  sonn  it  Ciuur 
(una  Spelle  «/<  Colaisoiw) ,  »tintaio  appreito  Ii  Turchi.  l\c\.  di  Costantino- 
poli  Cod  884t  p.  880.  *')  Cnniemir  lässt  gans  unveraiitwortlirher  Weite  den 
oroMwefir  njrh  AbmeiTs  Thronbesteigung  von  Aili  i.niopei  aufl'! fi  licn,  wäh- 
rend er  dieselbe  erst  in  äoüa  erJubr,  und  vericui  bieUer,  was  noch  unter 
Suleimafi  getchah.  ")  Oetch.  auf  der  Berliner  Biul.  fil.  29.  0  t^'e  Vermih« 
laoe  in  Raschid  I.  Bl.  194.  Siiihdar.  llikiabdmr,  hDUiUmUlmr.  M  IM^ 
kadtw,     Getcb.  auf  der  fierJ.  &i>J.  Bi.  39. 
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Belgrad,  wo  er  Brücken  über  die  Saya  schlog,  und  dem 
kaiserlichen  Heere ,  weichet  von  Peterwardein  hemn- 

termarschirte,  auf  dem  rechten  Ufer  der  Donau  entge- 
i9.Aag.  169t.  gen  zog.  Am  neunzehnten  August  '  standen  sich  die  bey- 
den  Heere  gegenüber  hey  Slankamen.  Der  Grosswefir 
berieth  sich  mit  seinen  Kriegsobersten ,  ob  der  Feind 
anzagreifen,  oder  noch  länger  zu  warten.  Der  Rnlkiaja 
Eginli  Mohammed,  der  Janitscharenaga,  der  alle  We- 
ür  Kodscha  Chalil  stimmten  für  den  Verzug.  „Ich  habe 
jydich  sagte  der  Grosswefir  zum  alten  Chalil,  y,als  ei- 
gnen Menschen,  und  nicht  als  Phantom  eingeladen**  ^. 
Chalil  nahm  seinen  Bart  in  die  Hand,  nnd  entgegnete: 
,,Ich  habe  nicht  mehr  Leben  als  ein  Schaf,  ob  ich  hen- 
kte oder  morgen  sterbe,  ist  gleich,  aber  ich  möchte  mich 
„nicht  dabey  hefmden,  wo  des  Reiches  Schmach  und 
MVerderben.**  Führt  die  Kanonen  vor,  befahl  Köpriü, 
'  er  selbst  an  der  Spitze  der  Sipahi  aus  den  Yerschanznn- 

gen  wider  die  der  Feinde  anrücl^end.  Rauch,  der  Inder 
Entfernung  an  der  Donau  aufstieg,  verkündete,  dass  die 
Donauflotten  handgemein,  dort  erfocliten  die  Osmanen 
einen  Sieg  über  die  Kaiserlichen,  wähcend  sie  hier  ge- 
schlagen wnrden  ®.  Kemankesch  Ahmedpascha  rennt 
mit  sechstausend  Tnrkmanen  nnd  Kurden  zu  Pferd  un- 
ter lautem  Allahgeschrey  an.  „Bravo I"  schrie  Keman- 
kesch, „schon  warten  euerer  die  Huris"  Aber  auf 
das  erste  Gewehrfeuer  kehrten  sie  um;  zum  zweyten 
Mahle  griffen  sie  an,  und  wnrden  zurückgeschlagen; 
der  Feind  dringt  heran  auf  die  heilige  Fahne*  Ismail, 
derPascha  von  Karaman,  stürzt  sich  blindlings  mit  den 
Seinigen  in  die  feindlichen  Verhaue.  „Was  ist  zu  thun," 
fragte  der  Grosswefir  den  Muteferrikabaschi  und  Kiaja 
der  Silihdare.  „Es  bleibt  uns  nichts.übrig«  als  mitblan- 
„kem  Säbel  anzugreifen,^  war  die  Antwort.  KOprili  wirft 
eine  schwarze  Jacke  um,  sagt  im  Nahmen  Gottes,  und 
stürzt  sich,  mit  dem  Säbel  in  der  Hand,  vorwärts;  die 
Gediklü,  die  Silibdare  ihm  nach.  £s  war  unmöglich, 

•)  In  Ratebid  iit  da«  Datum' di«(ier  Schlacht  ganz  fnltch  der  »6.  Sifki- 
de»  welche«  der  21.  nicht  der  19.  August.        Getch.  auf  der  Beiliner  Bibl. 

Bi.  3ck  «)  Eben  d«  fii.  3i.  fiesc^d  1.  £U  174.  ^\  GoMh.  auf  der  fiwl.  BiU. 
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den  Verhau  zu  durchdringen.  Eine  Flinteiikugel  streckt 
den  Grostwefir  darnieder  i.  Statt  den  Fall  desselben  za 
verhehlen,  sf^hrie  denselhen  der  Riaja  Mustafa  fifendi 
Isttt  aus.  Man  suchte  einen  Wefir^demselbeii  die  heilige 
Fahne  zu  übergeben;  Ismailpascha  von  Kai^aman  hatte 
dieselbe  schon  in  der  Hand,  als  ihm  derKiaja  derJani- 
tscharen,  Deli  Ibrahim,  diese  £hre  streitig  inaohte,iind 
der  alte  Chalilpascba  dieselbe  dbernahm  ^  Nun  ward 
die  Niederlage  voUkommen ,  der  glUnzendsf e  Sieg  des 
Markgrafen  Ludwig  von  Baden      entschieden  ,  blutig 
von  beyden  Seiten  erkauft  ^  Der  General  Herzog  Chri* 
stian  von  Holstein,  die  Obersten,  Grafen  Kaunitz,  Bon* 
gnoi,  die  Oberstlientenante,  Grafen  POttingen  nnd  Sttr-  ( 
bemberg,  waren  unter  den  Todten  des  Kaiserlichen  Hee- 
res; unter  denen  des  osmanischen  nebst  dem  Grosswe- 
iir  der  Beglerbeg  Ibrahimpascha,  der  Aga  der  Janitscha- 
ren,  Ssafer,  der  Lagerrichter;  nnter  den  Verwundeten 
der  Defierdarlsonailpascba  und  derKnlkiaja.  In  keiner 
Sohlacht  vraren  auf  einmahl  so  viele  Lehen  erledigt  ^, 
Das  ganze  Lager  die  Beute  der  Sieger,  duch  keine  über- 
reiche; die  vier  und  fünfzig  Geldkisten  waren  nur  mit 
Kupfergeld  gefüllt,  zwanzig  Kisten  mit  Ehrenkleidern, 
hundert  Stficke  Tuch  nnd  hundert  fttnfzig  Kanonen; 
Köprili*«  Leichnam  ward  nicht  gefunden  ^  Mit  dem 
Rufe  des  Heiligen  vereinte  er  den  Ruhm  des  Martyrs. 
l>as  schönste  Lob,  welches  ihm  die  osmanischen  Ge* 
schichten  ertheilen,  ist,  dass  er  nie  ein  Verbrechen  be- 
gangen ,  nie  ein  überflüssiges  Wort  gesprochen  ^.  Der 
Beynahme,  niit  welchem  ihn  die  Geschichte  ehrt,  ist 
der  des  Tui^endhaßen     Eines  Tages  besnchlen  ihn  drey 
abgesetzte  Oberstiaudrichter ,  die  er,  oiine  ihnen  ein 
einziges  Wort  gesagt  zn  haben,  entliesi;  der  Bittschrift- 
meiater  Nigahi  Kfendi  sagte  ihm:  ^Gnädiger  Herr,  ihr 
lyh'attet  ihnen  doch  etwas  sagen  sollen.*^  —  ,,Ich  bin  kein 
nGieiääiier,^  antwortete  Kopriii.  Auf  dem  Marsche  ging 

Gesch.  auf  der  Berliner  Bibl.  Bl.  33.  ^yPrint  Louis  ist  in  Ba^cliirl  1. 
Bl.  17I,  Z.  90  in  ArfrurA/ä  TerafBmmell.  <")  Die  liattvrtichM  BnlletinH  ^ebea 
ihren  Verlust  auf  5  —  6000,  dai  türkitebe  in  dp»  Gesch.  auf  ticr  Bcil.  Bibl. 
I.  Z.  auf  28,000  an.      Gc«ch.  aaf  derBerl.  Bihl  Bl.  .^3.      Eben  d«.  0 
da.  i)  FafU ,  auch  der  VorifJ^Ukt.  Raschid  I.  Bl.  177. 
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er  meistens  za  Fuss,  und  liebte  die  Heeromsik  nicht, 
nie  brach  er  vor  Sonnenuntergang  auf;  im  Lager  wie  im 
Frieden  stets  mit  Lesen  beschättigt,  dem  Luxus  feiadt 
einfach  f;ekl«idet  mit  kleiuein  Kopfbande ,  in  grünem 
GrSnzerpelze,  mit  Zobel  ausgeschlagen  kein  Feld- 
herr, aber  ein  ausgezeichneter  Staatsmann,  kein  ma- 
.chiavellischer  drängender,  wie  sein  Vater,  kein  ins 
Joch  zwängender,  wie  sein  liruder  Ahmed;  der  erste 
Grostweßr ,  welcher  unter  dem  Nahmen :  iVeue  Eiariek- 
iung  (Nifami  dachedid) «  minderen  Dmck  der  ohriatli- 
ohen  Unterthanen  bezweckte;  der  erste,  welcher  in 
seinen  Finanzmassregeln  \on  dem  Grundsatze  ausging, 
das«  Kauf  und  Verkauf  frey,  und  durch  keine  Satzung 
beengt  seyn  mjäase.  Auf  den  wohlgemeinten  Rath,  6a^ 
tsung  einsnföhren  f  antwortete  er :  «Der  Koran  enthilt 
^nichts  von  Satzung ;  Kauf  und  Verkauf  mnss  der  Will- 
i^kühr  beyder  Theile  überlassen  bleiben*  \ 

Des  Grosswe-  Nach  der  Schlacht  von  Slankanien  und  dem  Tode 
ftrtjiu,  <^«' des  Grosswelica  hatten  die  Wefire  und  Emire  den  Ober- 

'^«^r^<<«rttM.  befahl  dem  alten  Chaliipatcha  von  Haleb  übertragen, 
aber  der  Sultan  ernannte  zum  GrotsweClr  den  ihm  nS- 

vin  Mekka ,  '^^'^  Stehenden  Kaimakam  des  kaiserlichen  Steigbügels « 

J^'^'^f'"'^!.*  Ali,  einen  Menschen  gemeiner  Abkunft  aus  Ochri,  u  eU 

flcr  Chan  der        '  *^ 

Mrim,  der jKi/-  eher  ^  als  Mustafa  Köprili  Statthalter  von  Babataghif 
er  Gross-  durch  denselben  gehoben,  hernach  aus  Mangel  von  Min- 
^ü^ßMui/  ^^^^  Janitscharenaga  und  Kaimakam  geworden  ^  Auf 
de«  Mufli  Feifullah  Vorstellung  er^ i n ^  kaiserliches  Hand- 
schreiben, welches  dem  Grosswefir  sich  eiligst  ins  La- 
ger nach  Belgrad  zu  begeben  befahL  Im  hierauf  gehal- 
tenen Staatsi:^athe  meinte  d^r  Grossweflr  i  dass  es  räth* 
lieber,  für  den  Vl^inter  die  heilige  Fahne  aurückkebren 
zu  lassen.  ETer  Oberstlandrichter  Jahja,  derselbe,  wel- 
cher vormahls  den  Grosswefir  Mustafapascha  über  die 
vierfache  Eintheilung  der  Menschen  beiehrt ,  und  dar- 
ana  gefolgert  hatte,  dass  die  Uiema  nicht  ins  Feld  zie- 

•)  Ge«cli.  Buf  der  Brrl.  Rihl  Bl.  34.  1')  IS'nrch  kitabde  jokdür  het  u  sckt- 
^  ra  rijai  iaiajem  de  otniaUdir.  Katcbidl.  bi.  170.      Otmaufade  Efendi'f  Ge- 

Mbiebto  d«r  Groaaweflre.  «ätf  ^ekm,  €rSmtut€  otLpMUat  Cciueitt^  Je  J«m 
Cara  Mustapha  dornt  U  wpU  UmU*  Ut  WMHVUU  ^tmÜt^i,  VQyafef  4t  te 
Moit-a^e  1.  p.  J59k 
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heu  dürfen ,  bestand  jetzt  im  Staatirathe  anf  der  drin* 
genden  Nothwendigkeitf  data  8ioh  der  Grotaweßr  so- 
gleich naeh  Belgrad  begebe.  ^Nan,*«  tagte  der  Gross- 

wefir,  „weil  ihr's  so  notliwendig  findet,  wollen  wir  die 
„Anstalten  zur  Reise  machen.**  Hierauf  wurde  der  Oberst- 
landrichter seiner  Stelle  entsetzt«  und  der  Groaaweßr 
blieb    Der  alte  Ghalil  warde  unterdessen  zum  Serdar,  ' 
Eginli  Mohammed  zum  Aga  der  Janitseharen ,  und  der 
Bostandschibaschi  von  Adrianopel  als  Inquisitor  der 
Räuber  ernannt ,  welche  nach  der  Auflösung  des  flüch- 
tigen Heeres  in  grossen  Banden,  wie  sie  das  Lager  ver- 
lassen hatten  %  die  Strassen  unsicher  machten ,  und  de- 
ren Hanptnest  zn  Dewebaghirdan«  zwischen  Belgrad 
undNissa.  Hibr  warden  sie  vom  Bostandschibaschi  und 
dem  Albaneser  Mahmudheo^oojhU  erschlagen.  Zu  Sili- 
stra  und  am  Balkan  wurde  der  Landsturm  aufgebothen« 
weil  der  König  von  Pohlen«  welcher  Gamieniec  berenn-  * 
te«  den  General  Gallewski    auf  einen  Streifzug  gegen 
»  Isahdsohi  ansgesandt.  Kahremanpascha  you  Camieniec 
schlug  die  Rerenner  der  Festung  zurück.  Lippa  ,  wel- 
ches die  Kaiserlichen  belagerten,  wurde  vom  Statthal- 
ter Temeswar's,  Topal  Huseinpascha,  entsetzt  ^;  die 
heilige  Fahne  wurde  durch  den  Janitscharenaga  von  9*  1691. 
Belgrad  nach  Adrianopel  zurückgebracht.  Unter  den 
Hinrichtungen  und  Veränderungen,  welche  immer  die 
Folge  des  Grosswefirswechsels       die  wichtigsten  fol- 
gende: Der  Kiaja  des  vorigen  Grosswefirs  Mustafa  Kö- 
prili  wurde  aus  dem  Grunde«  dass  er  durch  Verlautba- 
rung des  Todes  des  Grosswefirs  die  Ursache  des  Ver- 
lustes der  Schlacht  von  Slankamen  gewesen,  hingerich- 
tete Die  drey  Wefire:  Kemankesch  Ahmed,  DeliOmer 
und  Junalpascha,  welchen  ebenfalls  Schuld  andern  Ver- 
luste der  Schlacht  gegeben  ward,  wurden  alle  drey  vor 
dem  Thore  des  Serai  zu  Adrianopel  geköpft  ^;  dessglei- 
chen  der  Probiermeister  der  Münze,  Mustafaaga,  ein 
Renegate,  bloss  seines  Reicbthums  willen    dessen  Be- 

•)  Kascbid  I.  ßl  174.  Gesch.  «nf  Her  Berl.  Bibl.  Bl.  3^».  ^)  jtlUckkm 
nennt  ihn  Ratchid  I.  Bl.  17.'».  <")  lUnchid  eben  da.  In  der  Gesch.  der  Ber- 
liner Bibl.  Bl.  35  u.  36.  ')  Raschid  I.  Bl.  175.  Geacn.  des  Oeflerdara  Bl.  933. 
0  AMchidl  I.  Bl.  17S  i.Z.  •)  Dmelb«  BL  176  vocLZ.  stgl  «•  ftuMlrticklicb* 
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trag  achthundert  Beutel  Silbergeldes,  zweyhundert  Beu- 
tel Groldes  und  viele  Edelsteine.  Der  Janitscharenagt 
Mohammed  Eginli,  welchem  der  neue  Grosswelir  schou 
lange  aufsässig,  wurde  abgesetzt,  und  in  einem  Ochseo- 
wagen  nach  der  Residenz  abgeführt.  Die  Eiiipackung 
der  Verurtheilten  in  Wagen  war  des  Grosswefirs  belieb- 
tes Vorspiel  von  Verbannungen  oder  Hinrichtungen, 
und  das  Volk  gab  ihm  daher  den  Nahmen  Arabadschi« 
d.  i.  des  Wagentreibers    oder  Wagners,  welcher  ihm 
in  der  Geschichte  geblieben.  Eginli  Mohammed  entkam 
auf  dem  Wege,  ward  aber  zu  Constantinopel,  als  er  za 
Schiffe  nach  Skutari  übersetzen  wollte,  ergriffen,  und 
zum  Kaimakam  Amudschafade  Husein gebracht;  dieser 
erstattete  Bericht  nach  Adrianopel,  bath  aber  unter  ei- 
nem um  die  Schonung  des  Lebens  Eginli  RIobammed's. 
Dreynialil   wurde  der  Todeshefelil  wiederhohlt ,  und 
dreymahl  bath  der  Kaimakam  tiir  den  Verurtheilten; 
endlich  musste  er  doch  hingerichtet  werden,  und  der  Kai- 
makam wurde  der  Zögemng  halber  abgesetzt,  und  zwt 
Huth  der  Dardanellen  bestimmt  K  Aus  Damaskus  sandte 
der  neue  Statthalter,  Gurdschi  Mohamniecipascha ,  die 
Köpfe  von  neun  Rädelsführern  der  Unruhen  ein,  welche 
unter  der  Statthalterschaft  seiner  beyden  Vorfahren  ^ 
nnbestrafl  geblieben  waren;  der  des  Statthalters  von 
Bassra ,  des  ehemahligen  Defiterdars  Husein ,  fiel  bloss 
seines  Reichthumes  willen  ^.  Zu  Mekka  war  vor  fünf 
Jahren  durch  des  Scherifs  Ahmed  Ren  Seid  Tod  sein 
Neffe,  der  Scherif  Said,  Sohn  des  Scherifs  Saad  ^,  mit 
allgemeiner  Uebereinstimmnng  als  des  heiligen  Hauses 
Vorstand  gewählt  worden,  bis  zur  Bestätigung  dessel* 
ben  von  Seite  der  Pforte;  aHehi  der  Reg  von  Dschidda, 
Mohammed  Ebn  Schewarib,  d.i.  der  Vater  derSchnur- 
bärte,  durch  einige  tausend  Ducaten  bestochen,  er- 
nannte den  Ahmed  Ben  Ghalib  zum  Scherif,  und  er* 

")  Osmsnfal^c  Efcndi's  niogrouhien  flor  (Irosswpfii  e  ^)  Raschid  T.  Bl.  177. 
*)  Hanir«pai(cha  und  Ssait  Ahmedpascha.  Kascbid  1.  Bl.  17t».  EImb  oa. 
*)  Said  B.  Saad  bey  Raschid.  Im  In«eb«  der  StaalitRhrtiben  lauten  di« 
Schreiben  dipset  Jahres  S^ad  B.  Said  Nro.  3".  Zwanzig  Schreiben  des 
GrostweCira  an  den  Scberil  Saad  und  meinen  ßruder  Seid  Ahmed  ,  sind  die 
•rttea  swaosig  der  grossen  Bi  iefsamtnlung,  welche  700,  zur  Zeit  der  SlaaU« 
MSTttirtehaft  Aami't  erlosMao  Sehnibtto  det  Grotawefin  «alhill. 
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wirkte  Ton  Köprili  Mustafa  die  Bestätigaog  desselben; 
allein  ehe  die  Bestätigung  anKam ,  war  Ahmed  Ghalib« 
nachdem  er  zu  Mekka  das  Unterste  zu  Oberst  gekehrt, 

nach  Jemen  eiitflolien,  und  auf  den  vom  Statthalter 
Aegypten's  hierüber  an  die  Pforte  erstatteten  Bericht, 
war  M ohsin  znm  Scherif  ernannt  worden.  Wider  die- 
aen  zog  nun  der  Scherif  Said      der  Tormahlige  Kai-  « 
maham  der  ScheriPenwürde ,  und  der  Scherif  Jahja, 
welcher  in  diesem  Jahre  Emirol-hadsch ,  d.  i.  der  Füh- 
rer der  Pil^erkarawane,  war  nicht  im  Stande,  die  Si- 
cherheit derselben  zn  verbürgen;  nnter  d^r  Bedingnist, 
dass  Said  dieselbe  erhalten  werde ,  wurde  ihm  von  der 
Pforte  jetzt  die  Würde  des  Scherifs  samml  dem  Titel 
eines  Wefirs  heslaliget.  Die  von  Mustafa  Köprili  nach 
Cypern  und  Chios  verbannten  Ulema  erhielten  die  Er- 
laubniss  der  Rückkehr  ^,  dafür  wurde  aber  der  Mufti 
Feifnilah ,  welcher  dem  Grossweflr  zuwider,  abgesetztt 
nnd  der  Ehrensitz  des  Fetwa  zum  zweyten  Mahle  dem 
ehemahligen  IMnfti  Ali  zugewendet.  Die  Verbannung 
Feifullah's  nach  Tenedos  ward  auf  seines  Nachfolgers 
Bitte  in  die  £rlaubniss,  in  seinem  Landhause  ^  am  Bns- 
porös  bleiben  zu  dürfen,  gemildert     Der  neue  Mufti 
starb  nach  vierzig  Tagen,  und  Feifullah,  der  SohuEbu 
Sa?d*s,  nahm  tum  zweyten  Mahle  vom  Polster  des  Fet- 
wa Besitz  ^  Der  Chan  der  Krim,  Seadetgirai,  wurde 
vom  Polster  der  Chauschal'c  abgesetzt,  weil  ilim  Lauig- 
heit  in  den  Einfällen  gegen  Pohlen,  und  vorzüglich  die 
Abwesenheit  zu  Slankamen  als  Schuld  aufgebürdet  ward. 
Zuerst  im  Dorfe  Tschaghifghan  bey  Janboli  einquar- 
tiert ^,  wurde  er  nach  Rhodos  verwiesen,  wo  er  bald 
hernach  starb ,  ein  jähzorniger  und  im  Zorne  grausa- 
mer Herr  5.  Zu  seinem  Nachfolger  wurde  Ssafagirai, 

•)  Rnsoljirl  f.  Bl.  177.  Zu  Eoile  Um  AbschniUe«  ist  der  Nähme  Sniti  in 
«Vadr/ verdi  iK-kt ,  auf  a«rsclbrn  Seite  v.  Z  17  steht  Said  ,  der  Sohn  SaadV 
h  Raschid  1  lU.  176  a.  Z.  «)  In  Hn  Geich,  auf  der  Beil.  ßihl.  Bi.  40  stau 
BMckiktatch  Fiitwliikli.  Ürr  Verfatcer  sah,  wie  ilim  der  Grusswefir  nuoh 
einen  Sack  Goldes  in  den  Wagen  lef;rn  hrss.  «'j  Raschid  I  Bl  178,  *)  n»«r- 
aelbc  ßl.  I7().  Geschichte  der  Krim  Bl.  79.  5;  Schreiben  an  Kör  S»iiU 
Chan  der  Krim,  im  Inacha  der  StaatMchreiben  Nro.  2^.  Srhewwal  iioa; 
IVro.  26.  Hedscheh  tio"^,  INro.  2-  Dschcrnnriul-aehii  j  i<  1  ;  >  1  o  ■>H.  dnlto; 
Bavitpiele  aeiner  Grausamkeit  gibt  der  Verfasser  der  Ge»chicUte  der  Knui, 
wtlcb«r  ihn  auf  Mtnem  Feldsng«  begleittU ,  BL  34  «•  9S> 
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dar  Sohn  Ssafagirai*«  arnannt,  walcham,  wail  er  Tier^ 
zig  Tage  nach  aeines  Valera  Tode  auf  die  Welt  gekoan 

men,  der  Oheim  Behadirgirai  den  Nahmen  des  Vaten 
beygelegt  " ,  ein  schmutziger  Geizhals,  der  selbst  mit 
Seife  handelte  und  die  Zigeunerkopfäteuer  verkaurte  K 
Er  wurde  mit  ZobelKalpak  und  Reiger«  mit  Zobeipelx 
und  Kocher,  mit  Pferd  und  jnwelirtem Sattel installirt 
Ausser  dem  Köchergelde  von  achtzig  Beuteln,  was  spa- 
ter Seghanenbeytrag  genannt  ward  ,  erhielt  er  z.wey- 
lautend  l>ucaten.  Der  GrossweHr,  der  so  viele  Aeude- 
rungen  bewirkt  hatte,  fiel  endlich  in  die  dem  Kidar- 
aga  Itmail  gegrabene  Grube  ^.  Schon  hatte  er  dte  Ab- 
setzung desselben  bewirkt ;  schon  war  in  derselben  Aa- 
dienz  Nclir  als  neuer  Kiliaraga  mit  dem  ZobelpeUe  , 
den  der  gesch'aftsvorsichtige  Grosswefir  zu  dieaem  Be- 
hufe  in  einem  Sacke  mitgebracht,  bekleidet  worden  *; 
achon  prahlte  der  Grosswelir  zu  Hause  gegen  seint 
Umgebung,  dass  er  die  alte  schwarze  Hure,  welch« 
sich  in  die  Reichsgeschäfte  mischen  wollte,  gestürzt 
achon  stand  der  Wagen,  weicher  denselben  aua  dem 
Sarai  wegbringen  sollte,  yor  der  ThAr,  als  an  diesem 
Wagen  des  Grosswefirs  Glück  scheiterte.  Der  neneKif- 
laraga  Nefir  aus  Ehreukitzel  darub  entrüstet,  dass  sein 
Vorlahr  in  einem  Ochsenwagen  fbrtgeschatlt  werden 
sollte,  was  unerhört,  machte  dem  GrossweHr  Yorstel- 
Inngen  dawider,  und  als  dieses  nichts  niitate,  brachte 
er  es  durch  die  Ghasseki,  Beschützerinn  des  abgesetz* 
ten  Kiflaraga,  beym  Sultan  dahin,  dass  dieser,  aufge- 
bracht über  solche  Verletzung  der  Hof-  und  Uarems- 
Etikette,  dem  Grosswefir  das  Siegel  abfordern  »,  and 
^  ^iu3^^'^  ^  denselben  Wagen  einpacken  liess ,  in  welchem 
91.  Min  169a.  der  abgesetzte  Kinaraga  hätte  fortgeschafft  werden  sol- 
len. Er  wurde  nach  Rhodos  verbannt,  sein  Vermögen 
eingezogen,  zwölfhundert  Beutel  an  barem  Gelde  und 
Juwelen,  dreyhundert  Beutel  der  Werth  seines  Hau- 

•)  Sobcisejai  Bl.  iB?.  GeicU.  der  Krim  Bl.  &o.  Auf  demselben  BlatU- 
ein  Phinomen  von  vier  hfefcienmonden  ab{;ehildet,  uat  Mustafa  Kupi  ili  nn-ht 
lange  vor  rler  Stlihi  lit  von  Slnnkarnrn  «ah.  Ge«cl».  auf  der  öcil  BiU. 
Bl.  43.  llesmi't  ßiograptiK^n  der  Kiflarasa  Nro.  XXIX.  Gesch.  aal  der 
Berl.  BibL  Bl.  4.).  ()  Ebeu  d«  Bl.  4i.  S)  BSrnt  dt  Bt.  4a.  AMebidL  BL  179. 
Gwehiclil«  d—  l>«fWrd«n. 
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ses.  Zum  GrostweRr  warde  dar  Sutthalter  von  Ha* 
lab,  Hadschi  AUpascba,  ofnaiiiit  ein  gutmüthiger  und 
groMoiillhiger  Mann,  welcher  von  dem  eingezogenen 

Vermögen  seines  Vorfahrs  nichts  anrührte,  dasselbe  zur 
Schuldentilgung  verwandle,  und  uneigennützig  yvie  Mu- 
atafa  Köprili  sein  Silbergeschirr  in  die  Münze  sandtet 

Die  Thronveränderung  halte  neoen  Umsohwnng  GmmJ^/cA«//- 
diplomatUcher  VerhS&ltniBse  znr  Folge.  Es  erschien  ein  ^'*;;f^är/e'"~ 
persischer  Bothsohaftcr,  Kelbi  Ali,  d.  i.  der  Hund  Ali's,  j^'I^/X^i^i^ 
mit  einem  Gefolge  von  dreyhundert  Personen,  um  zur 
Thronbesteigung  Glück  zu  wünschen.  Drey  Monathe 
lang  warde  er  tägiich  mit  fünfhundert  Piastern  verkö- 
stiget ^  Seine  Geschenke :  sechs  und  dreyssig  Tassen 
und  Becher  ans  Laznr,  eine  Kanne  und  Becken  ans' 
Porcellän,  sieben  und  zwanzig  persische  Bogen,  ein  und 
dreyssig  goldgestickte  farbige  Stoffe,  neun  gestickte, 
sieben  und  zwanzig  Stücke  Sammt«  achtzehn  persische 
Shawle«  nenn  kaschmirische ,  nenn  Stflcke  Atlas ,  neun 
Stflcke  farbigen  Kottnn  ^  vier  und  zwanzig  reichen  Zeu- 
ges, sechs  und  dreyssig  Stück  Damast,  achtzehn  Stück 
einfacher  Kuttun ,  acht  und  zwanzig  Kopfbünde,  neun 
Halstücher,  neun  Nadelpölster,  achtzehn  grosse  und  klei-  H.  iP«cA«m^. 
na  persische  Teppiche,  ein  siebenfärbiges  Handtuch , s6.V«br.'i69t. 
fünf  und  vierzig  Kamehle,  fllnf  nnd  fünfzig  Stück  Berg- 
mumien, fünfhundert  Blasen  Moschus,  fünfzig  Bezoar- 
steine,  ein  juwelirter  Säbel,  ein  juwelenbesetzter  Schild, 
ein  grosser  Elephant     Da  der  bisherige  Reis  Efendi, 
Ebnbekr  der  Perser ,  dnrch  den  kunstreichen  Styl  der 
Gegenbeglaubigungsschreiben  sich  ganz  besonders  aus- 
zeichnete, wurde  ihm  die  Kanzlerschaft  vom  neuen 
Grosswelir  bestätigt      Bey  der  Abschiedsaudienz  des  i3.  Ramafan 
Bothschafters  wurden  demselben  ausser  dem  Zobelpei-^  ÜrnjiGsM^ 
ze  nnd  reichgeziemirten  Pferde  fünftausend  Piaster  ver- 
ehrt, zwanzigtausend  unter  sein  Gefolge  vertheilt  ^.  £in 
ganzes  Jahr  später  traf  der  ufbegische  Gesandte  ein, 

•)  Uasclutl  r.  Bl.  179.  ^)  Voytgei  de  la  Motraye  T.  p.  36o.  Ge«rli.  auf 
d«r  heil.  Uil>l.  BI.39.  Ratchid  1.  Bl.  178.  Geach.  dea  Defterdara.  Die  Aaf- 
sihlun^'  in  der  Oeachiclit«  «of  d«r  Berl.  Bibl.,  wo  noch  i4  Airbtte  Putedari 
und  36  Derai ,  zwey  Arien  von  StoQ'en.  •)  Raschid  I.  Bl.  179.  Das  Sclirt  i- 
ben  selbst  im  Iiischa  i\rt  Sinattsclireibeii  ISro.  XXXII.  und  die  AalwuU 
Nro.  XXXVl.  0  Raschid  1.  Dl.  186.  Geschichte  des  DeAerdars. 
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von  Mobamnied  Behadir  Chaa  \  Za  gleicher  Zeit  mit 
dem  pertuchen  Bothscbafter  kamen  Solfikar  Efendi  und 
Maurooordato  f  die  nach*  der  Tbronbesteignng  Snlei- 

man*8  zur  Kuiuigebuiig  derselben  und  zur  FriedensTer-' 
'liaiidlung  geschickten  Gesandten,  unverrichteter  Dinge 
zurück.  Da  ibre  Vollmachten  durch  des  Sultans  Tod  er- 
loschen waren,  und  keine  nenen  erfolgten,  waren  sie  end- 
lich nach^dreyjähriger  Gewahr,  in  welcher  aie  zn  Pöt- 
ten dorf,  zu  Wien  auf  der  Landstrasse  und  zu  Romom 
gehalten  worden  ,  ohne  Erfolg  ihrer  Sendung  zurück- 
gekommen Dennoch  wurden  dieses  ganze  Jahr  hin- 
durch mittelst  der  englischen  und  hoUändiachen  Both- 
schafllen  und  anderer  kaiaerlichen  an  dieselben  abge- 
sandten Unterhändler  FriedensvorschlSge  erneuert.  An 
die  Stelle  des  englischen,  schon  seit  vier  Jahren  an  der 
Pforte  stehenden  ÜothschaFters  Trumbali  %  war  im  ver- 
flossenen Jahre  der  Ritter  Wilhelm  Hnssey  ala  ongli- 
acher  Bothschafter  an  die  Pforte  abgegangen ,  am  die 
Thronbesteigung  Wilbelm*8  III.  zn  kfinden.  Vergebens 
arbeitete  der  franz.ösische  Bothschafter  der  Anerken- 
'  Illing  des  Prinzen  von  Oranien  als  König  von  England 
entgegen;  die  Türken,  welche  ihren  vorletzten  Sultan 
(Ibrahim)  gleichzeitig  wie  die  Engländer  ihren  König 

*)  Das  persiicbeBeglaubigungitohreiliettvom  i4*B«4telieb  iio3(i  April 
I^S)  Nio.  38  und  in  der  Sttinmlung  Her  Sta«t5si'liriri'«n  de%  W^'i*  F.fendi 
Rami  Nro.  5oi  tammt  tlrry  üclireiben  der  Pforte  an  den  Herrscher  Chowa- 
refm's,  Cban  der  Ufbeßen,  Mobammed  Cbtn,  Sohn  Behadir**  Enttteh ,  nfibaH» 
liili  a)  ila$  Schreiben  Sullan  Aliined'«  II.  vom  Redsclieb  iip4>  Anzeice 
des  TuiJea  SuleiinaD't  11.  and  s«iner  Thron bekleigung  Nro.  5oa:  bj  du 
Schreiben  d««  6ro»tw«fira  an  d«nt«lb«il«  alt  Gewahrnni;  det  Ge«orhes  data 
der  drey  Jaltre  später  gckunimene  Botbaeharier  Elliadsi  h  Abdullah  die  Pil- 
gerreise nach  Mekka  unlernebme,  Nro.  5o3;  c)  das  Scbreiben  dca  Gro«*-' 
warira  Mustafa  an  d«n  Chan  der  Chane  ChowarermN,  Nro.  5o4;  d)  da*  wmm 
tJro*stwefir  Muslafapatcba  wegen  der  Pdger^chnft  df*  ufl)«?;;i«.c!ien  Ge*.-»nfl- 
teu  an  den  Suberif  von  Mekka  erlasiene  Scbr«rib«n  oben  da  I\ro  49**-  Aut 
den  bey  der  Gelegenheit  der  Tbronbesteieunp  Alinied'c  II.  spweebteltea 
Schreiben  erbellet,  da«s  dn%  van  Senkowski  (Supplement  ü  j'tiittoire  gene- 
rale des  Hun«  S  loS)  j;e;'i;bene  dschaf^stai^clie  apnkrypb.  In  dem  intcba 
det  Reit  Efendi  Ratni  S. ')3i,uiid  5.12  die  Si-lireiben  des  (trosswellr«  »n  de« 
Stanbailer  von  Ae^jvpifn  und  Sclierif  von  IVlekka,  wepen  der  Pilaertcball 
det  ufbegiscben  (ic^aiidten  Alidul  -  Ha'nid  ^)  Die  verschiedenen  St  hreiben, 
die  tie  an  den  Grafen  Kin<>kv,  an  (Julloniz  und  VVerdenberu  x-bricttrn, 
in  der  Geccb.  SuUikn'-i,  und  die  Ori^malien  zum  Tbeil  im  Hanvarchtret 
<lus  letzte  nn  (irafcn  Kmsky  vom  8.  I\nm«fan  (a^  Miiy)>  womit  die  «U  S«iiim- 
luncr  vun  (jculjaflNaufoiitzen  sehr  Mcbalzbare  Gescbiciile  Sultikar's  det  Ge- 
sandten end*>t  <^ )  Das  ßeglaubiguni;sschreiben  iqt  Intcba  der  SUatttchrci- 
heil  Nro.  WXIV.  In  der  Kcl.  di  Costant.  6.  Mapsio  i688  Cod.  886  p  loef 
bri»st  liusAey'a  Vorfahr  Triumbai ,  in  der  nea  eröfl'ncleu  olt.  Piorlc  p.  Sw 
Trmmbmt,  und  in  de  In  Moirajr«  I.  p.  35()  TrumM. 
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(Carl  I.)  hingeriohtet  I  welche  ihren  Sultan  (Moham- 
med lY.)  fast  gleichzeitig,  wie  die  Engländer  ihren  letz* 
ten  König  (Jacob  II.)  entthronet  hatten,  fanden  zn 

grosse  L'ehereinstirnniuns^  zwischen  ihren  eigenen  und 
den  englischen  Staatsbaiidlungen,  um  nicht  wider  die 
französischen  £inatreuungen  taub  znieyn*.  Hoasey  wur- 
de zn  Adrianopel «  nnd  dann  zn  Conatantinopel  unter 
den  gewöhnlichen  Feyerlichkeiten  empfangen  Im  Ge- 
leite Hussey's  befand  sich  unter  der  Larve  eines  engli-  17.  Jal.  1691. 
sollen  Gesandtschaftsbeamten  der  Graf  Marsigli ,  wel- 
cher« da  Köpriii  vom  Frieden  nicht  hören  wollte,  in 
dreyzehn  Tagen  von  Adrianopel  nach  Wien  zurQck- 
kam  Er  Kehrte  abermahla  und  zwar  nach  Adriano- 
pel zurück,  wohin  auch  mit  Anfang  des  nächsten  Jah- 
res der  kaiserliche  Rath,  J-^naA  Quarient  unter  dem 
Scheine  eines  holländischen  üeamten  abging  ^.  Marsi- 
gli  kam  nach  der  Schlacht  von  Slankamen  zurück,  und 
ging  im  folgenden  Jahre  zum  dritten  Mahle  nachCon- 
stantinopel ,  wohin  an  des  verstorbenen  Hnssey  Stelle 
Harhüiid  als  Bothschafler  ging,  der  aber  unterwegs  zu 
Kelgrad  starb.  Nun  überreichte  der  holländische  Bolb- 
eohafter  Hemskeerke,  welcher  an  Golier*8  Stelle  gekom- 
men ,  die  Mittheilung  des  Friedentvorachlagea  des  Kai- 
sers nnd  seiner  Verbündeten«  welcher  auf  dem  Grunde 
des  gegenwärtigen  iiesit7.standes  im  Nahmen  des  Kai- 
sers die  Rückstellung  des  heiligen  Grabes  an  die  Fran- 
ziskaner«  die  Befreyung  Ragusa*s  von  Tribut,  die  Ein- 
•chliessung  des  Czars «  die  Erneuerung  der  alten  Capt- 
tnlation  auf  dreyssig  Jahre ;  im  Nahmen  Pohlen*s  den 
Verziclit  der  Pforte  auf  die  Ukraine  und  Podolien,  die 
Zähmung  der  Tataren,  die  Nicliterscheinung  der  ukrai- 
nischen und  zaporogischen  Kosaken;  im  Nahmen  Ve- 
nedig*s  das  Land  zwischen  den  Flüssen  Obrovacz  und 

■)  comme  lesTurcs  trouvoient  un  trop  ffrnnrJ  rnpport  entre  la  coti' 

duite  Urs  y^iifilou  et  la  leur  etc.  Voya^p»  de  la  Molr^ye  I.  p.  359-  **)  Nett 
«»üirneie  olt.  Plorte  II.  S.  564,  ^176.       Kben  da  p.  56S ,  un«!  Mcino- 

rie  H<Ila  vita  ili  Marsi^li  p  Jij  -  1  1  j.  Dip  sehr  umständliche  Relation 
des  Herrn  von  (^uarienl  an  den  Kaiser,  Jo  bogen  stark  in  der  I\.  Uer 
Wefir  AlipMch«  von  den  Frftnsoten  mit  i5,o«mi  Ducaten  {gekauft.  Cofier't 
Bet  icht  aus  Conslanlitiopel  vom  i  3.  Fehr.  i6<)a.  //  »5'.  Ignazio  Onarient  nrrivb 
yerfo  UJinc  del  mese  fjossato  in  CottunlMopoü,  II  C,  ManißU  petua  parUn 
da  qtü  per  yienita  i»  poiAi  ^rarm*. 
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Bojana«  die  Aafhebung  des  Tributes  yon  Zente,  die 
Freyheity  Festangen  za  bauen,  begehrt  *•  Der  Köiit^  tob 

Pohlen  hatte  dem  kaiserlichen  Hofe  die  ihm  durch  den 
Tatarchan  gemachten  Anträge  mitgetheilt.  Sie  bestan- 
den in  der  Zurückgabe  Caoiieniec^s ,  der  Aufgabe  aller 
Anspr&che  auf  die  Ukraine  and  den  Anboth  von  ein* 
mablhunderttansend  tatarischen  Säbeln  znr  Hfilfe.  Die* 
86  Anträge  rührten  zum  Theil  von  der  persönHchen 
Freundschaft  zwischen  dem  Konig  und  dem  Chan  her, 
indem  der  Gban  zur  Zeit  der  ConfÖderation  nach  Poh- 
len berufen,  mit  dem  KOnig,  der  damahls  Fahnenjnn- 
Kertnach  Rassland  geschickt  worden;  diese  Frennd- 
schaft  war  befestigt,  als  nach  dem  Siege  bey  Kalusz  Ali- 
aga, des  Chans  Vertrauter  und  jetzt  Wefir,  vom  König 
gefangen  und  gut  behandelt  ward  ^.  Hemskeerke  theilte 
den  Vorschlag  dem  nenen  Gross weßr  mit,  fand  nber 
unwiderstehliche  Hindernisse«  indem  der  Kaiser  Sieben- 
bürgen, Pohlen  Camieniec  and  Venedig  noch*  mehr  be* 
gehrte  ^  Hemskeerke  halte  eben  so  vergebens  bey  sei- 
ner Anwesenheit  zu  Wien  für  Tököli ,  welcher  ihn  be- 
vollmächtigt hatte,  unterhandelt  ^.  £ben  so  frachtlos 
liefen  die  Bemühungen  des  Tatarchans  nad  des  fran- 
zösischen Bothschafters  Ferriol  ab  ^,  dea  pohlischen 
Separatfrieden  zu  unterhandeln.  Der  Tatarchan  hatte 
einen  Aga  an  den  König  von  Pohlen  gesandt,  und  Fer- 
riol wünschte  den  pohlischen  Frieden  unter  französi- 
scher Vermittlung  abznschliessen  ^.  Seit  zehn  Jahren, 
d.  1.  seit  der  Eröffnung  des  venezianischen  Krieges  in 
Balmatien,  hatte  Ragusa  keinen  Tribut  an  die  Pforte, 
eine  Zeitlang  fünfhundert  Ducaten  an  den  kaiserlichen 
Hof  gezahlt;  nach  der  Eroberung  Belgrad's  durch  Kö- 
prili  Mustafa,  als  die  Sachen  sich  günstiger  fiir  die 

*)  Litten«  ad  G.  V.  adjuncto  projecto  pacit  Rom.  Imp.  ejusaue  foe- 
deratoriim  r3.  Od.  iG  )!.  ^)  Sl.  R.  Vieinsk<>ei  ke*s  Bericht  im  k.  k.  H.  Arch 
^  Eben  da  Beriebt  Uro.  v.  Werdenbars*«  vom  ta.  Sept.  169».  *)  Omm  d«r 
Dolai«t«chdientt  dainahtt  hvy  der  fransöeisehen  Bolbeeheft  tehf  f(ttt  b«tt«llt 
Mfar,  bezeugt  Acr  Bericht  in  der  UandschriA  der  k.  k.  nofljibl.  Nro.  l88 
Iii.  169 :  //  /igiio  granäe  äel  prünario  imterprete  äi  Frtutceti  dttto  ForntUi 
e  v€mtUo  da  Frmnci«  e  n*  trova  In  JtäHanopoli  mpprtsto  fjimbmteiatorej  • 
dir  U  vero  it  /tc  di  Franria  ha  interpreli  apcrlt  dt  lingna  e  di  nralti€B$ 
tulti  CathoUciß  ben  naU»  e  vivono  com«  frateUi,  U  Jiglio  grand^  dei  FcrmHÜ 
UFiUom  tt  rn,  t)  BMieht  im  k.  k.  UL  Arcb.  * 
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Pforte  wtndten «  war  es  gezwungen ,  einen  Getandteii 

dahin  zu  schicken.  Als  nach  der  Eroberung  Grosswar- 
dein's  in  diesem  Jahre  durch  die  kaiserlichen  Waffen 
der  Friede  durch  Hemskeerke  abermahlp  znr  Sprache 
Kam,  bath  die  Republik  kfinftig  nnter  gemeinschaflli-» 
chenn  kaiserlichen  nnd  türkischen  Schotzezn  stehen,  nnd 
jedem  fiinfhundert  Ducalen  zahlen  zu  dürfen  *.  Alle  die- 
se Friedensversuche  blieben  fruchtlos,  trotz  der  sieg- 
reichen Fortschritte  der  kaiserlichen  Waffen  in  diesem 
Jahre«  in  welchem  Grosswardeln  fiel.  Yi^r  nnd  siebzig 
Kanonen,  worunter  eine,  welche  ans  sieben  LSnfen  nnd 
Einem  Zündloch  sieben  Kugeln  schoss,  zwey  und  zwan- 
zig Mörsert  siebenhundert  Centner  Pulver,  dreytausend 
Kageln«  zweyhundert  Centner  Eisen,  eine  Menge  Mund- 
vorrath kam  in  der  Sieger  Hünde  K  Der  ansbednnge- 
ne  freye  Abzng  der  Besatzung  wnrde  gehemmt ,  weil 
die  Türken  bey  der  Uebercjahe  der  Schanze  von  Pisca- 
bona  uud  Mare  Cobila  ihr  Wort  gebrochen.  Sechs  Stun- 
den ober  Orsova  auf  dem  linken  Ufer  der  Dran«  wo 
sie  sich  hart  durch  Felsen  drängt «  gShnt  eine  Felsen- 
höhle, welche  Freyherr  von  Arnau  auf  Veterani*s  Be- 
fehl besetzte,  und  tapfer  vertheidiote,  als  Albaneser  mit 
Steigeisen  die  Felsen  ober  der  Höhle  erstiegen,  und 
von  dort  ans  Felsenstücke  auf  die  Vertheidiger  der  Höh- 
le hinabwälzten.  Von  dem  anderen  Ufer  waren  Kano- 
nen auf  den  Eingang  der  Hühle  gerichtet,  die  dreyhnn- 
dert  kämpften  mit  Wassermangel  und  Pulverdampf ,  in 
Gefahr  zu  verdürsten  und  zu  ersticken«  dennoch  hiel- 
ten  sie  sich,  bis' alle  Musketen  zersprungen  oder  un- 
branchbar  ^  Seitdem  heisst  die  Höhle  die  Veterani*s.  Ge- 
gen Venedig  hatte  die  Pforte  keine  anderen  Vortheile 
errungen  ,  aU  den  Besitz  Karabusa^s ,  des  Felsenriffes 
vor  Kreta,  welchen  der  Befehlshaber  der  Neapolitaner,  5.Dec  i6j)i. 
Lnca  della  Kooca«  verkaufte  ^.  Gleicher  Versuch^  Spi- 

* 

')  Dics«<  merkwürdige  Bekehren  fehlt  in  der  bisherigen  Ge«rhichte  Ri- 
KacaV  Die  Arien  im  k.  k.  H.  Arclj.  Neu  eröffnete  otlom.  Pfurle  S.  5«J7. 
•)  Velerani'«  Fehizuge  S.  la».  Es  ist  nicht  rii-htig  ,  wenn  er  sa^t«  das»  er 
aw  grase  Besatrung  Eurückichickte ,  die  «ich  dem  Toköli  ergeben»  «iMItt 
di«  oiman,  Geschichte  seihst  (Ra^rliid  I.  Bl.  178)  meldet  die  AuNlieferun«f 
der  Kui-iickbebaiteDea  110  GelaDgeucn.  Gionto  in  AänanopoU  U  tiadtlor 
4i CM^mse  eolC  mo /rnt^lh,  v€tiili$  ilTtttU  HmfM  tolt  JmbmtdtOnn  tU 
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nalnnga*«  und  Suda*«  durch  Yerrath  Meister  zt*  werden« 
wurde  entdeckt  nnd  bestraft  \  Die  Belagerung  S.  To- 

dero*s  durch  die  Venezianer  misslang     In  Dalnialien 
jagte  Erizzi  den  Suleinianpascha  vom  Thurme  iSonco- 
▼ik  zurück     iind  war  gezwungen,  Trehigne«  Gazzo 
nnd  Nevesigne  za  irertheidigen.  In  Pohlen  streiften  die 
Tataren  bis  Halicz  und  Stanislaw«  beranuten  Snyatin 
und  Nemirova,  und  die  Lipkaner  streiften  von  Camie- 
niec  bis  Lemberg      Sorocka  ,  welches  der  Tatarchan 
undDaltaban  Mustafa  mit  überlegener  Macht  angriffen« 
wurde  durch  der  Vertheidiger  glänzende  Tapferkeit  er- 
halten •  und  eine  Stunde  von  Camieniec  legte  der  Kö- 
nig ein  Festungswerk  an,  welchem  er  den  Nahmen  der 
heiligsten  Drey Fälligkeit  gab  ®. 
^ghfnn%"         Unter  den  Veränderungen  und  Hinrichtungen,  wel- 
che  jeden  Grosswelirswechsel  bezeichnen«  sind  die  merk- 
SsofJ^i'rn'i',  würdigsten  die  des  Statthalters  vonCypern«  Alipascba« 
welcher  weniger  ein  Opfer  der  Klagen  der  Unterth»- 
fir  »aäschi^  neu,  als  desCirolles  des  JMufli  Feiliillah  fiel  ^.  DerMuf- 
der  %'orletste  ti  FeifuUah  war  auch  die  Ursache  der  Hinrichtung  Cha- 
lilpascha  s  von  Erferum,  welcher  vprmahls  mit  dem 
ichJiilLan^  Statthalter  von  Silistra,  dem  Wefir  Mustafapascba,  in 
huts.  Feu^r.  der  Schlacht  von  Parkany  eefangen  •  erst  seit  kurzen 
wieder  ausi^elüset  worden  war  f^'.  Der  Mufu  erstattete 
eine  Anzeige   seiner  Erpressungen,  welche  ihm  den 
Kopf  kosteten.  In  Syrien  wurde  der  Stamm  Surchan- 
oghlif  welcher  sich  mit  den  Brufen  Maanoghli  zum  Auf- 
rühre verbrüdert,  und  aller  Pachten  um  Saida  nnd  Bei- 
rut  sich  bemächtiget  hatte,  vom  Statthalter  von  Tripo- 
lis ,  Alipascha,  zu  Paaren  getrieben      Des  Cirosswefirs 
'  Feld/ug  hatte  sich  in  diesem  Jahre  auf  die  Ausbesserung 

der  Festungswerke  von  Belgrad  beschränkt  Ein  Theii 
des  von  Adrianopel  nach  Belgrad  gesandten  Schatxei 

Francia.  Rcrlrlit  in  der  St.  R.  iPcj".   R»^chid  I.  BI.  178,  dann   da*  nip'o«! 
für  Lurca  «IqH«  Rocca  undseinei)  Brudei- Fianresco  Darossi  sur  ErriclituoC 
eine«  frinkiteben  Freyrornt  im  Intch«  der  Sl«*t«iehreifaeo  Nro.  XXX. , 
tbien  [)n|mctsch  ,  den  Jmien  iKf^alun  ,  Nro.  XXXt. 

*)  Garzoni  p.  4o9'  ^)  Der  aunfidirlicbe  Bericht  in  Raschid  I.  Bl.  181  «• 
18a.  Geach.  auf  der  Berliner  Bitd.  Bi.  5a  n.  .'»3   «)  Bi 

S(>lbe  n.  i35.  Derselbe  p.  i38— i^jo  Cantemir  Ahmet  II.  X\X.  Enser« 
Gesell«  h(e  der  Moldau  S.  i85.  <)  Raschid  1.  Bi.  180.  S)  Derselbe  BL  vfi»- 
176.  ^)  Derselbe  Bl.  181.  '}  £beD  de. 
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wnrde  Ton  den  servischen  RSiibeni,  welcba  demselben 

zu  Ale^inza  aufgelauert ,  erbeutet;  die  Albaneser,  wel- 
che demselben  sicheres  Geleit  gewahren  sollten,  fielen 
zoletzt  selbst  darüber  her,  und  machten  mit  den  Räu- 
bern gemeinschaftliche  Sache.  Doch  wurden  von  hnn« 
den  zwanzig  Beuteln  fünfzig  gerettet,  von  denRSubem 
hernach  dreyhundert  ergriffen,  wenn  es  nicht  vielleicht 
unschuldige  Servier  waren,  die  dafür  gelten  mussten  *• 
JNaobdem  Relfjrad  ausgebessert  und  mit  hinlänglichem 
Vorrathe  versehen  worden,  kehrte  der  Grossweflr  En- 
de des  Jahres  zurfich.  Der  Chan  der  Krim ,  Ssafagirai ,  ^ciür\'^l^^ 
aus  dem  unechten  Stamme  der  Tschobangirai  wur- >»•  ü«c. 
de  abgesetzt,  weil  der  Grosswefir  vernommen,  dass  der 
Chan  am  Passe  des  eisernen  Theres  von  dep  Tataren 
verlassen,  deren  nicht  mehr  als  dreyhundert  bey  sich  - 
behalten  habe;  er  wurde  abgesetzt  und  nach  demDor- 
fe  Kulaghudi  bey  Kariiiahad  verwiesen,  wo  er  bald 
hernach,  sechs  und  sechzig  Jahre  alt,  starb  ^.  Selirngi- 
rai  ward  von  dem  Dorfe  KaHkÖi  bey  Janholi  berufen « 
und  zum  dritten  Mahle  auf  den  Fürstenstuhl  der  Krim 
erhöht  ^,  Seine  Sühne  Dewiet,  Ghafi ,  Tochatmisch , ,J"'>^  'y;4- 
Kaplan  und  sein  Enkel  Hosamgirai  wurden  eingela- 
den, und  von  ihnen  begleitet,  trat  er  den  Weg  nach 
der  Krim  an.  Zu  Ismail  starb  sein  Liebling  Tochat- 
misch  ^  Seinen  ältesten  Sohn  ernannte  er  zum  Kalgha, 
die  Stelle  des  Nureddin  verlieh  er  dem  Schahingirai , 
dem  Soline  seines  ISeflen  Selamei^irai  Der  vorige  Nur- 
eddin Schahingirai,  Sohn  des  Tochatmisch,  welcher 
sich  jetzt  nach  dem  Dorfe  Ibrahim  bey  Janboli  zurück- 
zog, ein  ausgezeichneter  Dichter,  besang  die  Erhöhung 
Selimgirai's  ^.  Dem  Sultan  wurden  zwey  Prinzen  55 wil- J^'"*'** 
linge  geboren  6,  Ibrahim  und  Selim.  Ihre  Geburl  wur-  6-  Oci.  169a.* 

•)  RMeMd  I.  Bl.  189.  Gesell,  auf  der  Bert.  Bibl.  Bf.  Si.  1>)  Canlemtr  L 

p.  III    ]V()le  \  niA'.i  r  Aliirirl  II.,  er  ^n<;t  irHc«  (lio«er  Her  «inKii;e 

Sohn  aus  der  Fnmilie  Ticiiobanguai  f;«'we«»n,  welche .ccliun  i.  J.  l(>a^i  V.B* 
S.  38  iror|{e kommen.  ^)  E«ft«bi  e<<>r*jai  Bl.  139.  ^)  Dm  Berat  für  Sp|iiA);trai 
T  J.  110)  (169a)  in  einer  meini'^fn  Sammlung  von  Fermanen  Bl.€at  dann  Hat 
fiir  •einen  Sotiii  Dcwletgiiai  «U  Kalglia  Bl.  63  und  dit  Wefiri  -  Berat  für 
Cbalilf  den  Statthalter  von  Batsra,  eben  da  Bl.  (i^.  Im  Inscha  dra  Reis  Eren- 
dl  Bami  katierl.  Schreilten  an  Selimgirai  V.  J.  i4o8  ( t6g6)« nähmlieb  Nro.'Kid 
onH  107  ;  ISro.  108  dei  Gros^wpfira  Hofeinpasclia.  Essebi  essejur  Rl  1  |i. 
'j  Proben  seiner  Gedichte  in  £«*ebi  eateiar  Bl.  u.  i4o.  Geach.  auf 
d«r  BcH.  BibUotlitk  Bl.  5i.  * 
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de  dorch  dreytl&gige  Beleachtuog  gefeyert  t  «nd  Nie- 
mand bedanerte  den  sechs  Wochen  hernach  erfolgten 

8.  f^i'  Tod  des  entthronten  Snltsns  Mohammed*s  IV.    Er  w  ur- 

nekit  1104.  * 

17.  Dec.  itj^i.  de  an  der  von  seiner  Mutter  am  Gai  lenthore  erbau- 
ten neuen  Moschee  bestattet.  Drey  Mouaihe  darauf 
wurde  der  Grosswefir  Hadschi  Ali  abgesetzt,  weil  er 
den  Defterdar,  auf  dessen  Absetzung  der  Sultan  drang, 
zu  vertheidigen,  und  dem  Sultan  zu  widersprechen  ge- 
wagt, doch  zeigte  sich  der  Sultan,  wiewohl  auffahrend  ! 
und  hart  in  Worten,  dennoch  nüld  in  der  Behandlung 
des  GrosswefirSf  welcher  das  Siegel  selbst  aus  dem  Ba> 
sen  genommen,  und  es  ihm  vor  die  Füsse  gelegt  hatte. 
Der  Sultan  liess  den  Kaimakam  Biiklfi  Mustafa  mren, 
und  hoth  ihm  das  Siegel  an;  der  Kaimakam  bath  ,  der 
^Nichtannahme  entschuldiget  zu  seyu.  ^Ich  tödte  euch 
yyBeyde     fuhr  der  Sultan  auf «  „und  sende  das  Siegel 
lydem  Janitscharenaga  Ismail  oder  dem  Befehlshaber 
y,YOn  Negroponte,  Ibrahim.^  Hierauf  zum  vorigen  We» 
N    fir :  „Pascha,  das  hast  du  dir  selbst  zugezogen,  nenne 
i,nun  eine  Statthalterschaft,  welche  du  willst."  Der  ab- 
gesetzte Grosswefir  verbath  sich  jede  Statthalterschaft, 
'    und  bath,  in  Znrückgezogenheit  leben  zu  dürfen.  uNun,* 
sagte  der  Sultan  zum  neuen,  „so  mache  mir  einen  Yor- 
„trag  auf  eine  Pension,  wie  er  selbst  begehrt."  Der  al- 
te und  neue  Grosswefir  ritten  mitsammen  durch  die 
17. Mirm Igstadt  nach  der  Pforte  ^.  liier  bath  der  neue  Grosswefir 
seinen  Vorfahr,  die  Summe  auszusprechen.  Dieser  nann- 
te fQnfzehn  bis  sechzehn Beiitel  Geldes.,, Wie  kann  euch 
„das  genügen?"  sagte  der  neue.  „In  dieser  Zeit,  wo  die 
„Kriegslasten  so  schwer,"  sagte  der  vorige,  „ist  diess 
umehr  als  genug"  ^!  £s  war  ein  edler,  weder  bisbert 
«     noch  seitdem  vorgekommener  Wettstreit  von  Gross* 
muth  und  Verzicht  zwischen  dem  Sultan  und  den  bey- 
den  GrossweFiren.  Der  vorige ,  Hadschi  Ali  aus  Merß- 
fun  war  Silihdar  Kara  Mustafa*s  gewesen  '\  der  jetzige, 

•)  Bascliid  I.  Bl.  i83.  ^)  Das  Do  tum  in  lUsrhid  JRehhil  -  arhir  falsch,  in 
den  Uio^r.tphien  der  Grostwefire  und  in  den  chronolog.  Tafrln  H.  (IhaKa's 
bloss  Uedsrheh  ,  d.  i.  Mhr/,  ;  nl)pr  in  dorn  Beiichlr  Coke'»  :  /<?  x-.Maiftt 
ß^etir  depoti.  St.  R.  <=)  lUscliid  I.  Bl.  184.  Ouuaafade'« fiio£r*nüieD.  Ge- 
•duchl«  tiif  dw  Btrliner  BiblioUirk  U.  55. 


uiyui^cd  by  Google 


der  des  Vorfahrt  Begnadigung  erhalten ans  Bosok  ge- 
bürtig, Biiklu,  d.i.  Schnurbärtige,  heygenannt,  war  von 
der  Stelle  des  WafPenträgers  als  KapuHanpascha  ausge- 
treten t  und  hatte  hernach  die  Statthalterschaften  von 
Babatagh,  Damaskus,  Tripolis,  jetzt  die  Stelle  desKai- 
makams  bekleidet  K  Nicht  den  abgesetzten  Ali  traf  des 
Sultans  Todesgrimm,  sondern  seinen  Vorfahr,  Kodscha 
Ali«  den  Wagner,  welcher  jetzt,  weil  er  durch  Ränke 
•einen  vorigen  Platz  gesucht,  das  Todesnrtheil  hervor- 
lockte  Weil  der  Sultan  den  Janitscharenaga  Ismail 
'als  einen  Candidaten  der  Grosswerirschaft  genannt,  ent- 
fernte ihn  der  neue  durch  die  V  erleihung  der  Statthalter- 
schaft von  Damaskus  Der  neue  Kaimakam  zu  Adria-  ' 
nopel  war  Osman,  derKiaja  des  Grosswelirs,  derzn 
Constantinopel ;  Husein  der  Bosnier  verlor  iieine  Stel- 
le durch  widriges  Geschick,  wodurch  die  Sorgfalt  für  * 
jElrhaltung  öffentlicher  Kulie  zu  seinem  Unglücke  aus- 
schlug. Als  in  der  letzten  ifreytagsnacht  des  Aamafan 
in  der  Moschee  des  Eroberers  des  Korans  Lesnug  be- 
enclet  wurde,  war  das  Gedränge  so  gross,  dass  der  Kai- 
makam Unordnung  fürchtete.  Er  verfügte  sich  also,  von 
seinen  Wachen  umgehen,  in  die  Moschee,  ßey  diesem 
nagewöhnlichen  Anblicke  ergriff  die  versammelten  Mos- 
Urnen  Schrecken f  Alles  stürzte  übereinander,  die  Stie- 
gen wurden  zerbrochen,  Weiber  und  Kinder  erdrückt, 
eine  Scene  voll  Verderbens ,  wiewohl  Niemanden  ein. 
hartes  Wort  gegeben  ward.  Er  wurde  abgesetzt,  und 
als  Statthalter  nach  Trapezunt  ernannt;  schon  war  er 
•ingeschifft,  als  er  von  seinigen  Freunden  den  Wink  er* 
bielt ,  dass  auch  das  Todesurtheit  im  Anzüge ;  sogleich 
flüchtete  er  sich  und  versteckte  sich.  Der  ihm  nachge- 
sandte Commissär  kehrte,  ohne  ihn  gefunden  zu  haben,  n-  Bamafan 
znrück  V  Im  selben  Fastenmonde  f  wo  dieser  Auflauf  16.  Maj  1693. 

»  • 

■)  Jl  liolto  fu  dato  a  Muttafnhassa  il  Caimaham  ,  il  rjunlc  st  gcttb  ai 
Wßiedi  del  G.  S.  suppiicanäoio  a  peräonar  jilUtaua.  La  sua  ruina  tramata 
«1/  Straglio  i  la  mogU»  äet  Mustafa  »  tortUa  ä«l  G.  S:  et  H  Kißaraga  € 
S$oto  scniavo  suo  et  vlla  lo  mite  ai  Seraglio.  —  Osmnnu^n  /{iaja  del  Alufti 

0  stato  fatto  Kaimakam  appresso  il  Ii.  «>'. ;  e  stata  oräinata  una  levata  di 

1  a,ooo  Dragoni,  uma  nova  militia  tra  loro.  Bericht  in  der  St.  R.  ^  Osman- 
ladc's  Biographien.  Geschichte  auf  dci  nei  liiu  i-  Bibl.  Bl.  55.  *)  Ruchid  L 
BL  185.     Eben  da.  •)  D«r«eUie  bU  itt5  u. 
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in  der  Motcliee  des  Eroberers  zu  Constantinopel  vor- 
gefallen, war  zu  Adrianopel  in  die  Moschee  S.  Selim'sll. 
der  Blitz  gefallen,  und  hatte  heyrn  Abeudgebethe  fünf 
Menschen  erschlagen  \  Einige  Tage  nach  dem  Vorfal- 
le der  Moschee  tu  Gonstantinopel  entstand  inner  des 
Thores  Dscbnbb  Ali*s  ein  Brand «  welcher  mit  drey  Ar- 
men um  sich  griff,  deren  einer  bis  an  die  Moschee  Ssa- 
lihpascha's^  der  zweyte  bis  an  die  Moschee  der  Kirche, 
der  dritte  bis  an  denPierdcmarkt  reichend,  einige Taa- 
•end  Häuser  verschlang  ^«  Der  Scheich  Msianewi,  ein 
Sohn  des  Scheichs  Karabagh,  der  eine  ZeitUng  bey 
Hof  als  Prediger  in  grossem  Ansehen  gestanden ,  www 
de  auf  etnmahl  in  sein  Kloster  nach  Gonstantinopel  ver- 
wiesen; auch  der  grosse«  vormahls  nach  Lemnos  ver- 
vnesene«  seitdem  nach  seinem  Geburtsorte  zurückge- 
kehrte Scheich  Missri  erfuhr  die  Demfithignngt  von 
Adrianopel ,  woliin  er  gekommen,  wieder  nnihehren  va 
müssen.  Anfangs  war  demselben  (ield  zu  seiner  Reise, 
und  ein  Commiss'är  bis  nach  Kodosto  zu  seinem  Em- 
pfange entgegengesandl  worden ;  als  aber  die  mysti- 
snchen  Reden «  die  er  auswarft  gePahrliches  Gerede  ver^ 
nrsachten ,  ging  ihm  durch  den  zweyten  Stallmeister 
der  Befehl  zu,  umzukehren.  Der  Mystiker  liess  sich 
durchaus  nicht  auflialten ,  sondern  setzte,  von  seinen 
Jüngern  umgeben,  seine  Reise  nacJi  Adrianopel  fort, 
dort  verfügte  er  sich  in  die  Moschee  S.  Selim*s.  l>er  Kai- 
makam  aber  und  Janitscharenaga  erschienen  sogleich, 
ihn  aufs  ehrerbiethigste  zum  Sultan  einzuladen.  Sobald 
-  er  ausser  der  Moschee,  umringten  ihn  die  Janitscharen 
und  Landwehren,  und  geleiteten  ihn  geraden  Weges 
vom  Thore  seines  Klosters  bis  nach  Kallipolis«  wo  er 
wieder  nach  Brnsa  eingeschifft  ward.  £ine  beherzens* 
werthe  Abfertigung  von  Mystikern  |  deren  Unsinn  das 
Volk  irre  macht  ^. 

■)  R««clii.l  I.  BI.  i85.  Dcrielbe  Bl.  i86.  La  Motrnye  (I.  p.  3r>Q)  be- 
merkt, djut  derErüstte  Brand  von  London  und  ContUnlinopel  last  ^Icicb« 
Mittg,  wi«  die  mnricbtani;  und  Enttbronun^  ihrer  Herrscher.  *)  Ceateoir 
Ahmet  II.  ^.  37  lpf;t  dem  Missri  politische  Redon  in  den  Mund,  und  gibt 
in  der  Note  eine  Frohe  seiner  mystischen  Gedichte.  Missri  starb  im  Ssaler 
llo5  (Ociober  1693^.  Seine  Biographie  in  AUaji  die  622^' j  in  der  fiiugtapliie 
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Nachdem  der  Grosswefir  sein  Zelt  zu  Akbinar  bey  Belgrad  heia^ 
Adrianopel  anfgeschlagen ,  deu  Beglerbeg  von  Mossul^^^c^^^J'^J,'*'' 
mit  Lebensmitteln  nach  Belgrad,  den  Omerpatcha  nach 
Nissa  vorausgesandt  %  brach  er  Anfangs  Julius  mit  dem  a.  S^,  1104. 
Lager  auf Am  siebzehnten  Tage  lagerte  er  in  den 
Feldern  von  Rusdschuk.  Der  Tatarchan,  welcher  zu 
fpleicher  Zeit  an  dem  linken  Ufer  der  Donau  angekom- 
aoen,  wurde  übergescbifft,  auf  das  ehrenvollste  em-^ 
pfangen  nnd  bewirthet,  mit  Pelz  und  Kaftan,  mit  Rö-* 
eher  und  Säbel  und  goldklirrendem  Gaule  beschenkt.  Er 
lagerte  zu  Jerkuki  (Giurgevo)  am  rechten  Ufer  der 
Donau.  Von  dort  kam  auch  der  Fürst  der  Moldau«  Gon* 
stantin  Brankovan,  welcher,  wiewohl  er  in  den  vori- 
gen Jahren  kaiserlichen  Schutz  gesucht,  und  immer 
mit  Wien  in  Unterhandlungen  begrillen sich  zu  recht- 
fertigen, ja  sogar  seine  Anklager  hinzurichten,  Mittel 
und  Wege  fand.  Der  Fürst  der  Moldau,  Gonstantin  Gan-i 
temir,  war  wr  wenigen  Monathen  gestorben  \  nnd  sei- 
ne Stelle  weder  seinem  Sohne  Demeter,  dem  er  sie  zu- 
gedacht, nucii  dem  Töküli,  der  sie  suciite,  sondern 
durch  Brankovau's  Umtriebe  seiaem  Eidam  Gonstantin, 
dem  Sohne  des  Duka,  verliehen  worden  ^  Bey  Tut«a6.  j/m. 
rakan  ging  derGrosswefir  über  die  Donau,  und  lagerte^' 
vor  Olenlidscha  mit  dem  Plane  in  Siebenbürgen  einzu- 
fallen ^.  Hier  erhielt  er  die  Nachriclit,  dass  das  kaiser- 
liche Heer  Vilagos  und  Jenü  erobert,  in  vollem  Anzüge 
gegen  Belgrad  dasselbe  zu  belagern.  Der  üerzog  von 
Croy  halte  mittelst  einer  von  der  Zigeuner- Insel  ^  ans 
geschlagenen  Brücke  Über  die  Sava  gesetzt,  bis  nach 
Kiaburun  ( Felsenvorgebirg) ,  wo  die  Sava  nicht  fern 
vom  Dorfe  Visuiza  in  die  Donau  fallt,  au&ser  dem  Be- 

  ■ 

reiche  der  Kanonen  der  Festung  sich  verschanzt,  nnd 

des  WubIreJners  tod  Brut»  Bl.      }  sein  Tod  io  BafcUid  1.  Bl.  1^3^  ein 
Tb«il  ••toei'  Lehren  io  der  Getcliiehte  der  Rriai  HL  4B. 

»)  rwi^chi.l  I.  ßl.  i85.  ^)  Derselbe  Bl.  187  »«gl,  ».  Silkide  Montag  (der 
2.  Silkiile,  5.  Julius,  wur  ein  Sonnt■^).  EngeW  Gescb.  der  Waracbev 
S.  336  u.  f.  Eine  Vertragsurkunde  io  der  neu  eroUnetcn  oitom.  Pforte  Ii. 
S.  5i5.  Rehi  hadtchime  siilik.  Er  ging  den  We|^  zur  llulle,  lagt  von  Caii- 
lemir  Rnscbid  1.  Bl.  iS'j,  tmd  Birozpti  II.  p    i3o:  Vi  tuttc  tfuette  tragettie 

Solea  dirti  i'autore  h  sccierato  Prtnciut  Cantemir.  Kugel  »  Gesch.  <ler 
[oldea  S.  386.  0  Cantemir  Ahmet  II.  ^.  «9.  Raschid  1.  Bl.  187.  Tschin' 
(;ane  ndasi.  In  der  neu  eröffneten  ottoman.  Pforte  II.  S.  63J  das  Zm^ler- 
eitand.  Caalemk  uiacht  aus  dem  Uerxo^a  Vim  Croy  den  Mi .  de  1«  Ciuia ! 

•  37» 
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vom  Ufer  der  Sava  gegenüber  dem  inneren  Scbloste 
(zwischen  der  Unter-  und  Wasserstadt)  dieLaafgribea 
5  sah.       eröffnet«  Anf  die  eingelanfene  JNachricht  Tenammelte 
7.  Aug.  ^^-^^  Grostweltr  Kriegsrath,  worin  derMarteh  nach  Bel- 
grad Jjeschlosscn  ward.  Er  ging  über  die  Donau  zurück, 
nnd  marschirle  am  linken  Ufer  der  Donau  von  Ru>- 
dschukt  wo  beym  Dorfe  Wei  gegenüber  von  Widin 
gelagert  ward    Von  hier  ging  der  Grosawelir  auf  der 
i;!      16^  Strasse  des  Passes  Banaderbend  nach  Belgrad«  der  Ta- 
tarchan nnd  Beglerbeg  von  Rumili  auf  einer  anderen 
der  Donau  näheren  Strasse  nach  Semendra  \  Von  Wi- 
din nach  Belgrad  wurden  fünfzehn  Marsche  snsgezeich- 
*net;  am  zehnten  ward  an  den  Ufern  der  Morava  gcla- 
II.  Jf«Wfvmgert.  Hier  traf  die  Nachricht  vom  Tatarchan  ein,  dass 
lt.  s'ept,  i6jp.  er  vorausgerückt,  nnd  dass  die  Tataren  nnter  Seadefgi- 
rai's  Anführung  das  \  erschanzte  Lager  Überfällen,  Vieh 
und  Gefangene  daraus  weggeschleppt.  Die  Brücke  über 
dieMorava  war  abgebrannt ;  da  dieselbe  seicht,  aownr« 
de  dieselbe  durchwatet,  nnd  der  Beglerbeg  von  Siwas, 
MohammedpsscHa ,  mit  dem  Auftrage,  die  Brficlte  wie- 
der herzustellen,  zurückgelassen.  Als  der  Grosswcfir  zn 
Jagodina  stand ,  erhielt  er  vom  Statthalter  Belgrad*«i 
Dschaaferpascha ,  die  angenehme  Nachricht ,  dass  die 
Feinde  anf  die  Nachricht  der  Annäherung  des  Heeres 
des  Grosswefirs  die  Belagerung  aufgehoben  ^.  Zn  Bei- 
18.  A/oÄorrri»i  gr ad  aui^clangt ,  belobte  und  belohnte  der  Grosswefir 
19^ S«^u  1693. den  Siatthaltur  Dschaafer '',  und  der  Kriegsrath  be- 
schloss,  dass  es  zweckmässiger,  die  Festung  wieder  ia 
ToUkommenen  Yertheidignngszustand  zu  setzen,  als 
den  Feind  zu  irerfolgen ,  doch  worden  demselben  die 
Tataren  in  den  Rücken  gesandt.  Zwey  Stunden  vorPe- 
^  terwardein  erreichten  sie  denselben  ,  und  nahmen  ihm 

Gefangene  und  Beute  ab  Der  Grosswefir  beschäftig- 
te sich  zn  Belgrad,  nicht  nur  die  beschädigten  Festuags- 

Im  Lager  zu  Kutchlar  ,  sagt  Raschid  I.  ßl.  187.  CanUmir  gar  Püi«. 
I»)  Rsfcbid  I.  Bl.  i88w  «)  Derselbe  Bl.  189  ^ibt  ausführlicbea  ft«richi  dtr 
lugcrunt;  mit  Kanonen,  if»  IMorsern  und  elcn  Siui-m  von  4"0"  Frey»»iUi- 
gen.  ^)  im  Insrha  drs  Reia  Efeiidi  iiatiu  das  Schreiben  des  Kaimakaiu*  Of 
nianpMcba  an  Dschaafer ,  «lu  KhfBgMchllk  «iet  Sibolt  «nd  KaÜaMi  ft^ 
gloitead.  *}  BuchiU  I.  BL  190^ 
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werke  herzastelleiif  sondern  anch  nene  anziilegen.  Ge- 
genüber dem  Orte,  wo  das  verschanzte  Lager  der  Fein- 
de stand,  fQhrte  er  zwey  nene  Bollwerke,  eins  vor  dem 

Scheaernthore  an  der  Sava,  eines  iu  der  Gegend  des 
Pferdemarktes  auf ;  er  verproviantirte  Temeswar  und 
Gyola,  nnd  erliess  Befehle  an  die  in  der  Nähe  dieser 
beyden  Festungen  gelegenen  Oerter,  nach  Arad,  Szar^ 
liely,  Tornya,  des  Inhaltes:  dass  die  Unterthanen  ihre 
Steuern  in  Lebensmitteln  entricliten,  den  Ueberschuss 
nach  Gyula  und  Temeswar  verkaufen  möchten,  widri- 
gen Falls  ihrer  der  Säbel  der  Vernichtung  harre  ohne 
Erbarmen    Nachdem  Belgrad  neu  befestigt,  nnd  alles  i^riiui- 
m  Ordnung,  zo^  er  nach  Adrianopel  zurück;  zu. Sofia  >5^Nov> 
kam  ihm  der  Kapidschi  Halebli  Ahmed  mit  dem  Sclia- 
tze  zur  Zahlung  der  Truppen  entgegen«  Wiewohl  es 
nicht  mi^glich  war,  mit  genauer  Mustemng  vorzudrin- 
C^en,  nnd  zn  erhärten,  ob  alle  Eingeschriebenen  der  Si- 
pahi  und  Silihdare  auch  wirklich  erschienen,  so  war 
doch  dem  Missbrauchc  lalscher  Rollen  gesteuert,  und 
dadurch  in  diesem  Feldzuge  allein  die  tägliche  Summe 
▼on  yierzigtausend  Aspem  in  £rspaning  gebracht  wor- 
den. Die  Soldzahlnng  ging  nach  hergebrachtem  Ge- 
brauche tagtäglich  vor  sich,  und  war,  als  man  zuDschisr 
Mustafa  angelangt,  beendet.  In  der  Nähe  von  Adriano- 
pel n^hm  der  Grosswefir  im  Orte  Kafanbaghlari  das 
Mfhi  ein,  während  dessen  das  Heer  vorbeyzog,  an  das 
Ende  schloss  sich  der  Grosswefir  an,  kfisste  dem  SnI-  > 
tan  im  Köschke  der  Aul'/.iige  das  Kleid,  und  übergab 3o. Mov.  lü^ji. 
die  heilige  Fahne  in  seine  Hände Sechs  Tage  hernach 
langte  der  Tatarchan,  welcher  von  Bvsdschuk  aus  voraus 
nach  Jlsnboli  gezogen,  zu  Adrianopel  an ;  der  Grosswe- 
fir schlug,  ihn  zu  empfangen,  das  Mahlzelt  zu  Gülbaba 
aaf;  die  Frey  willigen "  und  Waghälse  *^dcs  Grosswefirs, 
die  Landwehren  des  recliteu  und  linken  Flügels  ritten 
dem  Chan  auf  drey  Stunden,  auf  eine  kleine  Strecke 
der  Grosswefir  selbst  mit  den  Aga  der  Sipahi  nnd  Silih- 
dare ,  mit  den  Gediklü ,  Muteferriha  nnd  Tschauschen 
entgegen,  gab  ihm  den  Ehrenplatz  des  Soila,  bekleide- 

•}  RMirhia  LBL  191.  ^)  Eben  da.  •)  G9miUi\  Mi. 
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te  ihn  mit  zobelgefültertem  tfichemem  Pelze,  nnd  beglei- 
tete ihn  dann  neben  ihm  reitend  nach  Adrianopel  9  wo 
auf  dem  Platze  des  Sera!  die  Officiere  der  Janitecharea 

7u  seinem  Empfange  bereit  standen.  Der  Chan  stieg  im 
Pallaste  des  Grosswefirs  ab,  weilte  mit  ihm  bis  zur 
Nacht,  nnd  wurde  dann  in  dem  für  Ihn  zubereitetea 
Hanse  einquartiert.  Acht  Tage  daniaoh  wartete  er  mit 
'actur  uo5  ^^"^  Grosswefir  dem  Sultan  auf,  mit  Kapanidschapelz 
9.  Dec.  1693.  und  doppeltem  Reiger  geschmückt ^wey  Monathe  i^cr- 

^adkir^^h'  Weilte  er  zu  Adrianopel,  und  wurde  nach  der  Krimzii- 
I.  Ftbr.  1^  rückgesandt  ^. 

MaanTs  jiuf^      Wihreud  der  Grosswefir  Belgrad  entsetzte  nnd  be- 

r«*7"afr%«  ^^estigte,  erlitt  die Pforte  Niederlage  vom  Rebellen  Maa- 

Constantino-       ^yelcher  den  Statthalter  Bassra's,  Osmanpascharade, 

pcl.  Der  hm-  '  ^  * 

mnkam,  BeisXodx.  gcschlagen ,  von  dessen  iSachFolger,  Ssall  Ahmed, 
4ir/?r,  Ki/iar-  uicht  bezwungeu  worden  war.  Die  Statthalterschaft  wnr- 
Mf«k''^M      d^in  Bruder  Ssait  Ahmed*s,  Chalil,  verliehen,  luid 
^»^«m'«   die  Statthalter  von  Diarbekr,  Mossnl  und  Schehrfor, 
denselben  zu  unterstützen  befehligt,  allein  die  beyden  er- 
sten entschuldigten  sich,  und  es  erschien  nur  der  Pascha 
von  Schehrfor,  Siawusch,  und  der  von  Palu,  Katschir 
Mohammed ,  welche  der  Macht  des  Rebellen  nicht  ge* 
wachsen.  Maanl  durchzog  die  Dämme  derVerbindungs- 
canSle  des  Tigris  und  Euphrats,  und  überschwemmte 
das  Land,  sich  im  Dorfe  Esed,  am  Ufer  des  Cana- 
les  £$ed  Ssalih,  verschanzend.  Chalilpascha  von  sei« 
neu  Truppen,  die  grössten  Theils  zu  Maani  fiberliefen, 
verlassen,  mnsstesich  nach  Bagdad  zurückziehen;  auch 
machten  wider  Ihn  die  Einwohner  von  Bassra  Ansnah- 
*         nie  an  der  Pforte,  dass  er  ihr  Statthalter  nicht  sey,  ba- 
then  um  einen  anderen,  und  um  Herabsetzung  der  jähr- 
lich an  den  kaiserlichen  Schatz  zu  machenden  Sendung 
von  einmahlhunderttansend  Piastern.  Demnach  wurde 
dem  Chalilpascha  aufgetragen,  f&nf  und  zwaniigtan» 


•)  RMcliid  I.  Bl.  191.  *»)  Derselbe  BI.  icß.  Le  Chan  da  Tatart*i 
en  diißraee  a  cau$e  de  In  grande  cabaU  J'iait^  ä  jindrinople ,  renvoyc  k 
22.  Fcfr.  (v.  S  )  ä  In  (Vt'niee.  Colier's  Bericht  vom  20.  März  i6<i^  r)er\olbe 
Mgt  auch  die  UrsacUe  der  Absetzung  de«  Grosswefiri.  Parc9  nu'U  ai<iMi  de- 
pos4  UCaimaeam  de  Cöttantinopie  aspirmnt  au  F'rsirat  conif  le  grd  dm  Eif» 
hraga  H  wui  ä  ut  pUe»  Am»ia  Hmnim  (AnmcUcbarade). 
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send  Piaster  nachzulassen,  und  neue  Landesbeschrei- 
bung von  Bassra  zu  veranlassen     Zu  Constantinopel  ^  ^oharrem 
wütheten  fürchterliche  Feoersbrünste«  die  eine  zwan- 8«pt.  1(^93. 
.  zig  Stttnden  lang«  von  vielen  Seiten  zugleich  anfgehend, 
•ey  es  gelegt ,  sey  es  durch  den  Wind  zugleich  nach 
allen  Seiten  getragen.  Zwischen  dem  Thore  Ajafma  und 
dem  Mehlmagazine  entstanden«  frass  die  Flamme  bis 
nach  dem  Thore  Dschubb  Ali ,  nnd  verzehrte  die  Hän- 
aer  ausser  dem  Walle «  drang  dann  in  die  Stadt « nnd 
griff  von  vier  Seiten  nm  sich«  hinter  der  Suleimanije, 
dann  nach  dem  Platze  Wefa  und  der  Moschee  der  Prin- 
zen, w  ieder  bis  nach  dem  Pferde-  und  Sattelmarkt,  und 
endlich  von  den  neuen  Kasernen  der  Janitscharen  bis 
zum  Weibermarkt.  Die  Wuth  des  Feuers  hOhnte  alle 
Versnche«  es  zu  loschen ;  die  Einwohner  fluchteten  mit 
ihren  Habseligkeiten  aus  der  Stadt.  Pallaste,  Moscheen, 
Plätze,  waren  nur  ein  Feld,  mit  Brand  und  Asche  be- 
deckt K  Zwölf  Tage  darnach  brach  das  Feuer  abermahl  ^  ^f^*'''""'" 
yfot  dem  Thore  Ajafma  in  einem  Kohlenmagazine  aus« 
verzehrte  die  ganze  Holzstatte«  nnd  machte  sich  in  die 
Stadt,  auf  der  durch  den  letzten  Brand  verschonten  Li- 
nie bis  nach  der  Suleimanije  hin,  flammenden  Weg®. 
Dieses  Feuer,  weil  vermuthlich  gelegt,  kostete  dem 
Kaimakam  seinen  Platz ;  er  wurde  als  Statthalter  nach 
Cypern«  der  dortige  Statthalter«  Kalaili  Ahmedpascha« 
als  Kaimakam  nach  Constantinopel  versetzt  ^.  Kalaili 
Ahmed,  der  voris^e  Kaffehkoch  S.  Mohammed's  IV.,  trat 
mit  durchgreifeudeu  Massregeln  nicht  nur  wider  die 
Brandleger«  sondern  auch  wider  dieRaja  auf,  denen 
er  Zohelkalpake«  gelbe  Pantoffel«  farbige  Kleider«  und 
in  den  BSdern  Stelzschuhe  zu  tragen  verboth ;  sie  soll- 
ten nur  schwarze  Kleider  nnd  Schuhe  tragen,  in  der 
Stadt  nicht  reiten,  und  noch  obendrein  zum  Unterschie- 
de von  Moslimen  Schellen  anhangen.  Diese  unsinnige 
Anordnung  war  der  erste  Anlass«  dass  die  englischen 
Kauflente  die  lange  morgenlündische  Kleidung  mit  ih- 
rer Nationaltracht  vertauschten  ^  Solche  echt  moslimi- 

^)  Haichid  I.  BI.  ififi  ''^  Dcrsrllio  Bl.  iq\.  O  I^'»"'»  'J"  ^-l»""  "'»• 
*)  ^hmetpaMcka  aiUrefots  Cahweji  du  S'älan  Alohammcd  ik'.  lache  de  Jane 
WM  Tifwm»  dam  tesk9hiii  d§i  FrmtKS  c«       u/kH  rimmdrM  notrß  »afiM 
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8che  Massregeln  waren  so  vollwbeliebt ,  und  machlea 
dem  Kaimakam  solcbea  Nahmen,  dass  der  Groaswefir 
anf  denselben«  als  einen  Nebenbuhler  nm  die  iMIchste 
Würde  des  Reiches ,  eiFersflobtig ,  ihn  absetzte «  seioe 

Stelle  dem  Amudschafade  Huseinpascha  verlieh  Der 
vormahlige  Reis  Efendi,  Mohammedbeg,  welcher  noch 
kurz  vorher  als  Präsident  der  Rechenkammer  des  Tage» 
bnches^  Krongflter  zn  Einkünften  erhallen,  wurde  jetit 
anf  einmahl  durch  seiner  Feinde  Umtriebe  derselben 
berauht,  und  als  Sandschak  nach  Retimo  gesandt,  wo 
ihm  die  ägyptischen  Truppen,  des  grossen  Turbans  wil- 
len ,  den  er  zu  tragen  pflegte ,  den  Beynahmen  des  Va- 
ters des  Turbans  gaben  ^.  Eben  so  wurde  der  Leibarzt 
Tankdschi  Hasan  Efendi,  ohne  andere  Ursache,  als  Hof- 
ränke, abgeset/.t,  und  der  Maure  Seis  Jusuf  Efendi 
bloss  aufzureden  der  Vertrauten  und  Günstlinge  %  erst 
mit  dem  Amte  des  ersten  Leibarztes,  und  dann  hinter- 
einander mit  dem  Range  eines  Richters  von  Mekka«  ei- 
ne)i  Richters  von  Constantinopel,  und  mit  den  Einkfinf- 
ten  der  Richterstelle  von  Rodosto  als  Gerstengeld  be- 
gnadiget ^.  Der  (irosswefir  trachtete  auch  den  Kiflar- 
aga  iNefir,  dieser  ihn  zu  heben,  und  dem  Kil  laraga,  wel- 
cher dem  Sultan  um  so  näher  stand,  gelang*s  durch  ahn* 
liehen  Hebel,  wie  der,  welcher  bey  Harun  Raschid  zum 
Sturze  Dschaafer*s,  desBarmekiden,  bey  trug,  nlhmlick 
Eifersucht  auf  des  Grosswefirs  Pomp  und  Pracht.  Der 
Grosswefir  zog  eben  mit  allen  seinen  Pagen,  dasDschi- 
rid  werfend,  gegen  Timurtasch  aus,  als  der  Sultan«  wel« 
eher  Terkleidet  an  der  Fontaine  des  Bogenschfitzen  * 
stand ,  durch  so  zahlreiches  schimmerndes  Gefolge  er- 
staunt ,  den  Kiflaraga  fragte:  wem  dieser  Hofstaat  i;e- 
höre?  Der  Kiflaraga  versah  den  Stamm  der  Eifersucht, 
welcher  im  Herzen  des  Sultans  gewurzelt,  durch  seine 
giftigen  Reden  mit  Aesten  und  Blättern  ^.  Das  Reichs- 

a  s'hnbiller  a  la  niodc  chretienne.  Schtpilien  des  cn^^liscbeii  Bolhscbalts- 
Seerelars  (]oke  v.  ii.  D«e.  i6.)3  in  der  Sl.  U. 

*)  Raschid  1.  Rl.  wja.  berscIlM-  RI  i^S,  und  Rpsnii's  Gp<!cdjir!ite  der 
Reis  Efendi,  nus  dem  Munde  der  Bewohaei-  Uetirao's,  welches  der  GebaiU- 
ort  ßetmi  AliraetI'«,  in  «einer  Ge<rhiclite  RI.  4i-       Mukarrihmn  and  Mmp- 

täkiban.  Rusrliid  I.  IM.  i  j  '  '')  FJicn  <Ia.  Sio/ak  tsr.'u'u-hnirsi .  l^.iscliiil  I. 
Bl.  iq3.  0  t^i'!  (»dlwoi  ic  in  der  Gcscliirlilu  der  Hcihuer  Bibl.  ßl.  tk> ,  Uier- 
mf  eioe  kurze  biograpUitcbeNolis  und  deikuBL  6t  u.  $a  Lehren  iurProi* 
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•ieg«l  wordo  durch  den  mUa  Slallmebter  zmrftokgefor- 
dert,  and  derselbe  beenftragt,  es  dem  Sutlhelter  von 

Tripolis,  Alipascha,  zu  bringen ;  der  vorige  Grosswefir  RtdteM 
sollte  als  Stattlialter  nach  Tripulis  gehen.  Da  in  sechs  i3,Mürs  1694. 
Wochen  das  Bairamsfest  einfiel,  und  er  Keinen  Gedan- 
ken seiner  Absetzung  gehabt,  hatte  er  bereiu  die  Fest- 
geschenke für  den  Sultan  nnd  den  Hof  bereitet,  welche 
zwar  der  weise  und  tugendhafte  Grosswefir  Küprili  Mu- 
stafa unter  Sultan  Suleiman  abgeschafft  * ,  welche  aber 
unter  dem  regierenden  Sultau  wieder  eingeführt  wor- 
den waren  K  Nicht  nur  hielt  er  jetzt  für  überflüssig, 
diese  schon  bereiteten  Geschenke  abzugeben,  sondern 
zog  auch  mit  einigen  hundert  Handpferden  aus.  Diese 
erbosste  den  Sultan  so,  dass  er  ihn  zurückberufen,  ein- 
sperren, sein  Vermögen  einziehen  liess.  Seine  Pferde  und 
zweyhundert  siebzehn  Beutel  bares  Geld  fielen  dem  Scha« 
tze  heim,  nnd  vierzig  Beutel  wurden  seinem  Kiaja  aus- 
gepresst     Der  Kiflaraga  genoss  seine  Schedenfrende 
nicht  lange  ;  drey  Wochen  nach  des  Grosswefirs  Ahse-  "ff^****' 
tzung  wurde  auch  er  gählings  abgesetzt,  seine  Stelle 7*  ^P*^^ 
dem  ersten  Verschnittenen  (Baschaga)  der  Sultaninn 
Chasseki  verliehen   Vier  Tage  darauf  wurde  die  feyer-  «5.  «^«^^^j*^ 
liehe  Hochzeit  der  Prinzessinn  Um m  Knisum  oderUm*it.AprUi<^i. 
mi ,  der  Tochter  Mohammed*s  IV.,  vollzogen,  welclie 
schon  vor  drey  Jahren  dem  Wefir  Osmanpasciia  ver- 
lobt worden  war  ^  Vierzehn  Tage  hernach  kam  der  neue  . 
Grosswefir,  Alipascha,  aUf  welcher  in  dem,  auf  den 
schwarzen  Anhöhen  '  gegen  Gonstantinopel  aufgeschla- 
genen Mahlzelte  vom  Kaimakam,  Mufti,  den  Wefiren 
und  ülenia  feyerlich  empfangen,  vom  Sultan  alsGross-^ 
weiir  eingekleidet  ward.  Er  hiess  Surmeli  Ali,  d.  i.  der 
Angengeschminkte.  Zu  Demitoka  geboren ,  hatte  er  in 
seiner  Jugend  die  Dienste  der  Kammer  bis  zum  Ober- 
sten des  Defterdars  durchlaufen,  war  dann  Wefir  Statt- 
halter iu  Cypern,  uud  jetzt  iu  Tripolis  gewesen. 

tcndirncr  ,  so  wie  Ley  der  Ab«etxung  da«  vorigen  Groscwefirs  AlipascU« 
Bl.  4  'i      'i?  ein  tcliiUbftrer  F.xrunt  itb«r  die  Pflicbten  d«t  Grottwefir«. 

»)  lUscIiid  I.  Bl.  i(]2.       Dfrstllip  Bl.  179.  «)  neiscibc  Bl.  l<)4.  ri.ri» 

da.       iUtcbiri  j.  Bl.  i9'|  C/min  Kutsum ,  111  d«r  GmgIi.  d«r  ßerliacr  BiU. 
BL  29  ümmi,  ^)  Aarubtur.  lUscbid  i.  Bl.  193. 
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DerGroim'      Die  erito  Verinderiuigf  welche  der  nene  Groetwe- 

fir  zur  Sicherniig  seines  Platzes  für  nöthig  hielt,  war 
von  Humili  ^jjg  Entfernuiisr  des  Katmakams  Osmanpascha,  welchem 

und  Jen  Muf-  ^  r  » 

Uab,  ^Mfrajr  die  Hand  der  Prinzessinn  neuen  Einfluss  gegeben.  Er 
VmituiHHgl  erhielt  den  Befehl,  anfs  eiligste  als  Statthalter  nach  Diir- 
^gii^^PeJr^  beKr  abzorelsen.  Kaum  war  er  abgereiset,  wurde  die  ta- 
sehnliche  Statthalterschaft  von DiarbeKr  in  die  Befehls- 
haberschaft  von  Canea  gemindert        der  GrossweHr 
machte,  was  ganz  unerhört,  seinen  Kiaja,  Abdullah,  zum 
WefirKaiaiakam  des  Kaiserlichen  Steigbügels  zu  Adria- 
nopel ;  znr  Kaimakamschaft  der  Hauptstadt  wurde  der 
Statthalter  von  Wan  (der  vormahl  zn  Parkany  gefan- 
gene Mustafapascha)  eingeladen  ^.  Nach  dem  Kaima- 
kam  war  dem  Grosswefir  der  eifrige  und  freymütbige 
Oberstlandrichter  Rumili*a,  Jahja  Efendl ,  welcher  erst 
aeit  sieben  Monathen  wieder  in  ThStigkeit,  und  der 
'Mufti  Feifallah  Efendi ,  welcher  die  Bedrfickungen  und 
Ungerechtigkeiten 'so  mancher  Statthalter  aufgedeckt, 
ein  Dorn  im  Auge.Beyde  waren  gewohnt,  die  Lage  der 
Dinge  in  ihrem  wahren  Lichte  darsustellen  Swaa  Grosa- 
weßren  meistens  verhasst  Sie  wurden  also  beyde  ab« 
gesetzt,  und  ihre  Stellen  anderen,  nach  dem  Sinne  des 
Grosswefirs  Redenden  verliehen.  Ssadik  Efendi,  nach- 
dem er  nur  einige  Tage  Oberstlandrichter  Rumili's  ge- 
wesenyward  Mufti     Den  Dsohebedschibaschi ,  dem  er 
lange  grollte,  opferte  er  nach  erhaltener  Erlaubntaa  des 
Sultans  vor  der  Moschee  mit  drey  Galerien  zu  Adria- 
nopel dem  Schwerte  ^  Während  seiner  Statthalterschaft 
von  Tripolis,  hatte  der  neue  Grosswefir  die  Rebellen 
Sorcbanoghli  und  die  Drnfen  Maanoghli  in  Ordnung 

*)  Ratebid  I.  Bl.  i{|5.  ^  Dertelbe  Bl.  17S  a.  19$.  I>«r  ra  Belj^d  f»- 

ftngene  lag  1693  noch  immer  in  rfer  Neustadt,  wo  Niemand  zu  ihm  d«r^ 
t«,  als  der  I1«up(ininn  ISarci«t  und  der  kaiseil.  Dolmetsch  Mamucc«_dell« 
Tort«  >  ▼mn  BüreermviRter  Sehwini^haimner  im  Orte ,  wo  Zrinyl  nn6 


Eipari  qpfatifjrn  la-^eii,  bewnchl.  Acten  der  St.  R.  <-)  Raiebia  piht  dei  W«br- 
eitsliebe  uud  Fieymüthigkeit  des  Oherstlandrichtert  dM  ZeugniM:  Mm- 
hofafei  namusi  dewietäe  fihajet  f^hajur  we  ne/tutemn  nOKhiäif  ker^tt» 
fur</i)^i  tiibi ,  u/vmai  äewlete  kainen  mtn  knne  taan  u  taarifäe  dtckttvr 
fiiUißhi  öteden  btrü  mudicherreb  u  meschhitr ,  A.  i.  Für  die  Hutb  der  Eh- 
re des  Reiche«  in  Eifer  entbrannt,  und  tohald  er  etwa«  Zweckwidrige« 
«ah,  die  Grossen  de«  Reiches,  wer  sie  nur  immer  seyen  ,  za  tadeln  uod 
SU  schellen  im  Stand  ,  wohl  erprobt  und  dafür  bekannt  Bl.  ipS.  B»- 
•cbid  LBL  195.  Geschichte  auf  der  Berl.  Bihl.  Bl.  63.  ')  BMcbid'J.  BL  19S. 
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gehalten,  aber  jetzt  meldete  der  nene  Beglerbeg  von 

Tripolis,  Arslanbeg,  dass  er  zu  schwach.  Es  wurden 

ihm  also  der  Beglerbeg  von  Ssaida  sammt  den  Statthal- 
tereyverwaUern  von  Haleb  und  Damaskus  mit  ihren 
Leheoistrappen  und  der  Woiwode  Ton '  KUs  mit.  zehn«- 
taosend  Knrden  zageordnet  \  Der  Inquisitor  von  Ana«^ 
toll  9  Tnrsun  Mohammedpascha ,  wurde  zum  Serasker 
wider  die  I\ebellen  ernannt;  mit  dem  Heere  von  zwan- 
zigtausend Mann  überschwemmte  er  die  Thäler  von 
Baalbek  und  Bokaa ,  und  reinigte  daa  Land  vom  Anff- 
mhre^.  DerGrosswefir  selbst  zog  mit  der  heiligen  Fah- 
ne gegen  Ungarn  aus ,  denn  die  auch  im  verflossenen 
Jahre  durch  Hemskeerke  und  Paget,  unter  ihrem  öJTent- 
lichen  Charakter  als  holländischer  und  englischer  Both* 
schafter ,  und  von  den  nach  Constantinopel  und  Adria- 
nopel unter  freqfiden  Nahmen  gesandten  kaiserlichen 
Generalen  Marsigli  und  Veterani  gemachten  Vorschlä- 
ge waren  alle  zurückgewiesen  worden.  Gleich  nachdem 
liarbord  zu  Belgrad  verstorben,  hatte  der  KOnig  von 
BngUnd  den  holländischen  Gesandten  Hemskeerke  in 
seinem  Nahmen  zu  sprechen  ermächtiget  $  bis  er  selbst 
eine  Bothschaft  ernenne  ^.  Diess  war  Lord  Paget,  mit 
welchem  Veterani  nach  Adrianopel  ging.  Die  Pforte 
zeigte  nicht  die  mindeste  Lust,  sie  wollte  nur  anhören, 
aber  nichts  beantworten  Der  französische  Bothschaf- 
ter  Chateanneuf  that  sein  Möglichstes,  die  Unterhand- 
lungen zu  hintertreiben  Nebst  CJhateauneuF  berichte- 
te der  französische  Agent  Ferriol ,  welcher  den  Gross- 
welir  ina  Lager  nach  Belgrad  begleitete ,  an  den  Herrn 

•)  Gesell,  auf  der  Berl.  Bibl.  Bl.  loS.  ^)  Eben  <la  BI.  19'».  /=)  LiUeri« 
r>f<;i<t  Anj^liap  d(i<*.  4*  Sept.  169a  ex  castril  noatria  ad  Gramen  in  Flandria. 
In  derSl  ^  l\  •')  V'«lpinni's  Bericht  aus  Adrianoppl  vom  3.  May  if»93,  in  der 
St.  K.  Leber  Paj^ei's  Sendung  aucli  die  neu  erufl'nele  oU.  Piorte  S.  614  u.  i*. 
Cantemir  Ahmed  II.  ^.  i5«  der  aber  nicbta  von  Hu*aey  unri  Harbord  wffttty 
und  Fagel's  S'-ndtinq  zu  früli  in  des  Grosswefirs  Ali  Arabadscbi's  Zeil  srirA.  , 
*)  Copie  ä'une  Uitre  du  Mr.de  Chateauneu/  au  Jioi  dd".  yindrianopte  3  Juin 
1693.  Z«  G.  yetir  ftra  ga  twti«  /«  ao ,  el  et  tifett  tfue  lortqu'it  tera  $0tis 
le  pai'iilon  ,  fjii'il  ft't  a  sm-oir  ä  fllessieiirs  Ics  ^mh.  de  Hollande  et  yfngle- 
terre  4«  resoluiioii.  Lettre  de  Croiaay:  U  n'etoil  pas  du  *ervic0  du  Hoi  d» 
mejremtr  eette  paix  at've  iet  Ktnetieng  et  de  quilier  eette  dhertwn ,  In 
TurcM  miprisettt  ict  f^enetiens  dcpuis  le  siige  de  Cnrn'e  Irve.  I.riirc  du 
Rei  de  France  3o  May  ./'ai  donnv  ordre  h  mon  Amb.  l'Ahbe  de  PoUr 

gnac  d'emplover  toutes  les  l  aisons  el  moy  cns  imaginabhs  pour  porter  U  Bfi 
el  Im  Meiif  a*  MogM  ä/aire  Itw  pmüe  pewücmkin  aP9c  Us  i^res. 
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▼on  Croisty  dber  des  Grosswiofirt  und  TOkeira  Bedin- 
gungen, über  die  ^Schritte'  des  hdllandischen  and  eng- 
i5.  Od.  i692.1i8chen  Bothschafters  AU  Paget  schon  von  Wien  nach 
Oteu  angelangt  war ,  verdoppelte  Ferriol  seine  Bemü- 
hangen  im  Lager  des  Grossweßrs,  welcher  ihm  eher 
antwortete:  £r  werde  dem  Beyspiele  seiner  Vorgänger 
folgen ,  und  sich  nicht  von  dem  hergebrachten  Grund- 
sätze der  Pfoite  entfernen,  die  allen  Bothschafteni  be- 
« 14. Hirs  1693. freundeter  Mächte  offen  \  Im  Frühjahre  hatte  Paget 
seine  Audienz  beym*  Grossweßr  und  Sultan  ^  Hierauf 
wurden  die  drey  Bothsehafter  (die  holländischen  Hems- 
keerke  und  Colter,  und  der  englische  Paget)  sammt  dem 
kaiserlichen  General  Veterani,  und  einem  anderen  kai- 
serlichen General  zu  einer  öffentlichen  Berathung  beym 
Grosswefir  (Hadschi  Alipascha)  berufen«  wo  der  Mafti« 
der  Kaimakam,  der  Deflerdar,  der  üischandschi ,  der 
Beis  Efeudi,  die  Generale  der  Truppen,  gegen  hundert 
Personen.  Die  drey  Bothschafter  und  die  Generale  sas- 
8en  auf  Stühlen,  aber  unter  den  Stufen  des  Soffa,  nicht 
auf  demselben,  wie  es  Chateauneuf  durchgesetzt.  In  die- 
ser feyerlichen  Versammlung  las  Hemskeerke  den  feier- 
lichen Antrag  der  englischen  und  hoir^ndischen  Ver- 
mittelung  des  Friedens  auf  der  Grundlage  des  gegen- 
wärtigen Besitzstandes  ab  ^.  Drey  Tage  hernach  ward  , 
der  Grosswefir  abgesetzt,  die  Vermittelungsantrage  so-  | 
wohl ,  als  die  eines  poblischen  Gesandten  ^  blieben  oh- 
ao.Min1Q94.ne  Erfolg.  Golier  wurde  mit  einfachen  Bflckbeglaubl- 
gungsschreiben  ohne  alle  Antwort  auf  den  Vcrmitte- 
lungsantrag  zurückgesandt.  Der  neue  Grosswefir,  Ali 
der.Augeugeschmiukte ,  zog  also  mit  der  heiligen  FaJi- 

'  *)  Lettre  tle  Mr.  Ferriol  rlo  Campe  de  Bclgrade  t5.  OcL  169a ,  in  der 
St.  R.  ^)  Qu'it  n*>  J'erait  qut  ttHvr»  Cexempt«  de  #«  predteeneurt  tt  im  wm^ 

nierc  de  la  Porte  ,  tfu'il  ctoil  om-crtc  aitx  yfmbassadenn  de  loutes  les  p'tit- 
sances  avec  Us  quelies  eile  etoit  tn  ptux.  Lettre  de  Mr.  Ferriol  dd".  ifiOcL 
da  Camp«  de  Belgrad»  k  Mr.  de  Croissy.       Am  18.  Febr.  und  7.  Mars. 
Lettre  de  Mi    Coke  (en;^!.  Botlischaft«  -  Secrelär).  St.  R.  n  L' ^mhascif  *l 
«       tore  di  Polouia  pervenuto  nei  mei€  di  Gtnt/Uro  neUa  vicinanA  di  ^dria»»- 
poli;  Ii  24  introdoUo  e  hen  aeeoUo  dat  da«  deiTatari,  alH  %^  Fehr.  i/n- 
diln  il  topraccennala  .-fmbasciatore  polacco  d'y4driaitopvli.  Bericht  ans  Con-  , 
alaiitinopel  in  der  St.  4*  Im  selben  Berichte:  Che  dStdloMO  ovtvJaUo  dt  \ 
uttimnmettte  il  vehno  a  Sultan  Mustafa  iuo  mpote  U  qutde  mccortotwM  eaa  ' 
poivere  di  Uoncorno  Vhavetsc  reso  ;  ch»  ÜG.  S,ptr  varie  tirnnnie  commeutM  ' 
Caiaicot  Caimakam  di  CoslnnlmopoH  e  piit  sospctto  d'ihtcUigensa  cvi  \ 
tamo  MustaJ'a  Vkavctse  depofto  dcUa  caricha  mandandoh  in  A/enyi«fMna. 
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ne  gegen  Belgrad  ans  f.  Drey  Monathe  hernach  waren 
durch  zwey  kaiserliche  Commissäre  fünfzig  fieutel  nach 
Boenien  zur  Bezahlung  der  Segbanen,  fünfzig  nachBel- 
l^radf  'und  noch  Überdies!  dem  Statthalter  Dschaafer  ein 
belobendes  Diplom  mit  zweytansend  Ducaten  gesendet 
worden      Ende  Ausrusl  kam  der  Tatarchan  '* ,  dessen  4-  Moharrtm 

II  oÖ 

Trappen  schon  früher  durch  die  Moldau  in  Siebenbür-aS.  Au«. 
gen  eingefallen  waren,  dat  Land  nm  Csik  verheert , 
«nd  den  Magnaten  Jinos  Sandor  weggeführt  hatten 
wShrend  der  Rebelle  Gaspar  Sandor  im  Geleite  des  Ta- 
tarchans mit  zwölftausend  Tataren  bis  Debreczin  streif- 
te, und  Szomselo,  die  Stadt  der  Haiduken«  verbrann« 
to  Nachdem  sich  der  Grotsweßr  einige  Tage  zn  Sem- 
lin  verweilett  rückte  er  mit  seinem  ganzen  Heere  nnter 
Peterwardein,  dasselbe  zu  belagern.  Ghafigirai  streifte  8.  Mol^rrtm 
atn  linken  Ufer  der  Donau  herunter  bisPancsowa.  Zwey  39.  Aug. 
l^rosse  TschaikeUf  welche  mit  Lebensmitteln  von  Bel- 
grad dieDonan  beranffabren,  wurden  der  Mündung  der 
Theiss  gegenüber,  von  einer  Ueberzahl  feindlicher  Schif- 
fe angegriffen  und  weggenommen  Sclion  dauerte  die 
Belagerung  Peterwat'dein's  drey  und  zwanzig  Tage,  da 
war  es  unmöglich  mehr,  die  Truppen  in  den  Laufgrä* 
ben  und  inr  Lager  zn  halten «  wegen  der  Finthen  des 
Reg««ns  und  der  Flüsse ,  welche  die  Laufgräben  füllten^ 
die  Zelte  wegschwemmten.  Kr  war  also  in  der  Nacht 
aufgebrochen,  und  hatte  noch  in  der  Nacht  vor  Belgrad, 
imThale  Weretschar,  gelagert.  Hier  traf  der  Gross  we- 
(ir  die  Anstalten  zur  Verproviantimng  Gynla>  und  Te- 
meswar*8»  Der  Beglerbeg  von  Rumiii ,  Dscbaafer ,  mit 
zwölf  Begen,  mit  Janilscharen,  Sipahi,  Silihdnren,  Frey- 
willigen  und  berittenen  Landwehren  wurde  zur  Huth 
Teme^warV  befehligt«  achthundert  freywillige  Silihda- 
re  und  Sipabi  wurden  mit  fünfzehn  Aspern,  drey  hun- 
dert Janitscharen  mit  zehn  Aspern,  z wey hundert  Zeng- 
schmiede,  sechzig  Kanoniere  nach  Temeswar ;  der  Statt- 
halter vonSiwas  mit  fünfhundert  Mann  Sipahi  zu  acht- 

> 

■)  Raschid  I.  ßl.  D«a  Diplom  in  meinem  Inicha  der  StMlMchreU 

Imh  i\ro.  XXXV.  ^)  Haschicl  I.  Bl.  197.  Denelbe  Bl.  193.  Biaoseri  II. 
P  iT.;.  •)  lUschidl.  Bl.  197.  Emiße  liuod«rtKüo»  Mgt  er;  dw  FIömo  heiaU 
er  L*U  altckik ,  d.  i.  die  oban  oifon. 


Digitized  by  Google 


590 

♦ 

zelm^  ntid  JaniUoharen  zn  f&nfzehn  Aspern  nach  Gyiila 

gesetzt " ;  dreyhnndert  vierzehn  Bentel  für  den  Sold  der 

Besatzung  von  (iyula  und  Temeswar  wurden  überPan- 
csova  sicher  bis  Temeswar  geleitet;  allein  da  es  uninüg- 
lioh,  über  die  Maros  zu  gehen,  deren  Fürthen  Veierm- 
ni  auf  dem  anderen  Ufer  mit  Schanzen  nnd  zwölfUn- 
send  Mann  besetzt  hielte  wurden  die  Lebensmittel  und 
das  Geld  für  Gyula  zu  Temeswar  gelassen  ,  mit  dem 
Auftrage  an  den  Statthalter ,  selbes  wahrend  des  Win- 
ters an  seine  Bestimmung  zu  fördern  ^. 
ünfäih  in  Dalmatiou  war  das  feste  Schloss  Gabella,  wel« 

Dajmaiien  ^^^^  Nareuta  das  Thor  der  Herze^vina  nnd 

und  Pohlen, 

Bau  von  Pa-diev  Pass  nach  Mostar,  der  Hauptstadt  derselben,  in 
'^Donai^^Ein  der  Veueziauer  Hände  gefallen.  Die  Einwohner  vonMo- 

^wäZerer' ^^^^  hicdurch  aufgelärmt,  schickten  BitUchrifieu  an  die 
und  arabi-  Pforte,  um Befehl  au  deu  Statthalter  Tou  Skutari^  Salei- 

icher  Attro-  ^ 

log.  TAiMi^oM  manpaschaf  dass  er  die  Gränzschlösser  Poschreti  Pod- 

neri»  erobert,  gonizze  uud  Gabella,  welche  die  Schutzwehren  des  Lan* 
des,  wieder  erobere;  demnach  wurden  demselben  zu  die- 
sem Zwecke  derBeglerbeg  von  Bosnien,  derSandschak 
von  Jenischehr  zugelheilt  Die  erste  Belagerung  miss- 
lang, und  da  der  Statthalter  von  Skutari,  SnleimaUi 
die  Schuld  auf  Suleiman,  den  Sandschak  von  Hersek» 
schob,  wurde  dieser  in  die  Besatzung  von  Ehlunnt.ge- 
legt,  und  dem  Beglerbeg  von  Bosnien,  Mohammedpa* 

r  oa  J"^'*^'^^^  Belagerung  Gabelia*s  abermahls  aufs  nach- 
'  '  '  drficklichste  empfohlen.  Die  zweyte  Belagerung  gelang 
nicht  besser,  als  die  erste,  nnd  zwOlf  Schlösser,  die  da« 
durch  gedeckt  wurden,  blieben  verloren.  Uedschebpa- 
scha  von  Trebigne,  welcher  zur  Belagerung  von  Ga- 
belia berufen  worden,  hatte  die  Palanke  Kordos  ^  sei- 
nem Bruder  anvertraut,  und  dieser  dieselbe  ohne  Ur- 

.  Sache  in  Brand  '«gesteckt  und  verlassen ;  darauf  hatte 

sich  auch  das  feste  Schloss  Klobubk  ober  Trebigne  ohne 
Schwertstreich  den  Venezianern  ergeben''.  Eben  so  un- 
glücklich war  in  Pohlen  der  Versuch  des  Tatarchans 

•)  Ratchid  T,  Bl.  198.  ^)  Sehr  umsländlich,  abei-  xu  umitändlich,  um 
'hier  wiedeihohli  zu  vrerdeo,  ist  die»e  xanze  Bela^erunf»  in  der  Gc«<  htchM 
auf  der  Berl.  Bibl.  Bl.  72— qi,  iiljeisetzt  im  Arclnve  für  rieschirhlc.  Wie« 
iSa^,  u.  I.     Eaacliid  I.Bl.       '^jCorianich  {i).  <>lUfcliid  i.  fiLi^a 
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Mirfk  Schehbargirti,  Camieniac  mit  Lebanfttnitteln  ttie.  Oet  10^ 
irerteheii  \  Ghafigirai,  welcher  hiezn  nrsprfinglich  den 

Auftrag  erhalten,  wiewohl  er  fünf  und  zwan/.igtausend 
Tataren«  zweytausend  Sipabi,  AecbstausendMoldauer  und 
fünf sehnhander t  J  aniUcharen  mnaterte,  traute  sich  doch 
nicht  weiter«  als  Czecora  amDniester«  Schebbafgirai,  wel- 
cher non  den  Oberbefehl  erhielt,  nahm  noch  fünfzehn- 
tausendXataren  von  Akkerman  und  der  Dobrudscha ;  mit 
diesen  zog  er  von  Czecora  gegen  Camieniec.  Die  Pob-  &  Not»  1^ 
len  setzten  bey  UscieszkO'über  den  Dniester.  Unter  den 
Generalen  JablonowsKiySapieha,  Potockit  SlazKa  foch«- 
ten  die  Pohlen  wie  Löwen  n  und  schlugen  die  Tataren« 
so  dass  dreytausend  mit  zwey  Mirfen  auf  dem  Platze 
blieben,  fünf  Mirfen  gefangen  genommen  wurden^.  Der 
Tatarchan  Selim  schiffte  sich  hieraaf  mit  seinem  Gefol- 
ge zu  Belgrad  nach  Rnsdschnk  ein,  nachdem  er  mit 
seinen  drey  Söhnen  mit  Pelzen  bekleidet,  mit  tausend 
Ducaten  vom  Grosswefir  freundlich  entlassen  worden 
war  ^  Kach  seiner  Entlassung,  und  nachdem  Dschaa« 
ferpascha  yon  dem  Geleite  nach  Temeswar  glücklich 
zorückgekehrt ,  brach  der  Grosswefir  von  Belgrad  auf,  s5.  ffebiuU 
zahlte  zu  Philippopolis  den  Truppen  zwey  Quartale  ,3  \ov."i69ij, 
Sold      und  übergab  Ende  des  Jahres  zu  Adrianopel  5.  Vschem." 
mit  der  gewöhnlichen  Feyerlichkeit  die  beilige  Fahne  ^a.  Dec.  i6]|4* 
in  die  Hände  des  Sultans  ^  Auf  Bericht  des  Statthal- 
ters von  Belgrad  wurden  an  der  Oonan  an  den  zwey 
zur  Sicherung  der  Zufuhr  der  Lehensmittel  nülhigsten 
Puncten  zwey  Palanken  gebaut,  die  eine  ober  dem  Vier- 
tel Tachtali  zu  Dobray  die  andere  an  der  Mündung  des 
Ipek  zwischen  Gögerdschinlik  (Golnmbacz)  und  ihram 
(Kama) ;  anch  wurden  zur  Unth  des  Wirbeta  des  eiser« 

■)  Eigentlicher  n^richt  ton  A^m  herrlichen  Sieco,  welchen  die  kimig- 
licb  pohlucbe  uad  liltbauuche  Armaet  ttoi«r  Coinmantiu  ihr.  £xc.  dns  Herra 
CatleUan  Jablonowiki ,  «Ii  Krön  -  Gron  -  Fvldherrn  wider  die  Türkvn  nnd 
Tatareti  den  6.  October  diese«  169^  Jnhre«  ruhmlichtl  erhalten.  Au^tbur^ 
M.  Bibl.  ^)  Bizozeri  II  151.  219.  Der  bertcht  in  Ratchid  und  im  Deilardar- 
pasoha  Bl.  a84-  In  Raccbid  über  diese  Begebenheit  (I.  Bl.  198)  ist  eines  det 
iiiKenluAMIeii  BülleilM,  indem  die  Zahl  der  Pohlen  auf  3o,ooo,  die  der 
Tataren  nur  auf  ^ooo  angesetzt  wirtl.  So  viel  für  die  VVahrheilslicl>f  lürki- 
tcber  üriei^sbcricbte ,  welche  Senkowaki  so  hoch  preitl.  Uascbid  1.  Bl. 
IM.  Ib  Sebessejar  Bl.  tSe  aebr  amaUodlich  Aber  den  Marsch  <le<i  Tatars 
chan«  ,  der  am  i.  Moharrem  1106  (aa.  August  t6g^i)  >  fialk;in  yoo 

TirooTa  ging  Bl.  lAi,  und  ein  Escurs  über  dm  ScUeicb  AlUeddm  BL  lAß» 
^)  BMdud  1  U.  lo«.  •)  DcrMlb«  AL  soi. 
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nen  Thdres  hundert  f&nfzig  Beschli  und  vierhondert 
BetatznngtmSnner  mit  sechs  Aspern  nen  geworben  (die 
hernach  mit  Zulage  bis  zehn  stiegen),  nnd  fönfbondert 

freywillige  Sipahi,  und  eben  so  viele  Silihdare  hinge* 
legt,  und  dem  Befehlshaber  von  Dobra  untergehen*. 
Dem  Statthalter  .von  Belgrad  Dschaafer  wurden  drey- 
(sig  Jük  Aspem  Einkünfte  von  Krongütem  angewie- 
sen ,  und  in  Anatoli  acht  neue  Regimenter  von  freywil- 
ligen Sipahi  nnd  Silihdaren  das  Regiment  zn  tausend 
Mann,  der  Mann  mit  zehn  Aspern  besoldet,  angevvor- 
%.  Rehiul-  beu  K  Zu  Adriauopel  wurde  die  Freude  über  die  Ge- 
si.  Oet  1694.  bnrt  einer  Tochter  des  Sultans«  der  Sultaninn  Aatika  % 
durch  den«  Tod  seiner  Schwester  t  der  Snltantnn  Gew- 
her, getrübt  \  Ein  Schwärmer  predigte  in  der  alten 
Moschee  zu  Adrianopel,  dass  er  der  Mehdi ,  der  Vor- 
läufer des  jüngsten  Tages;  vom  Kaimakam  vorgeTor- 
dert ,  entschuldigte  er  sich  selbst  mit  Narrheit  und  Ar- 
muth,  die  letzte  hob  der  Kaimakam  durch  ansehnliche 

r'isoi'iM^"'^'''^'  als  ihn  aber  die  erste  wieder  in  der  Moschee 

als  Mehdi  auf/.utreten  trieb,  wurde  er  nach  Lemnos  ver- 
bannt ^.  Ernsthafter  als  die  Predigt  des  Mehdi,  welche 
aber  vielleicht  nur  der  Vorläufer  von  der  folgenden« 
war  die  des  vormahligen  Beglerbegs  von  TripoliSf  Jen* 
Ii  Httseinpascha ,  welcher  wegen  zweyhundert  Beutel« 
•  die  er  von  der  Statthalterschaft  noch  schuldig,  einge- 
'  sperrt,  dann  losgelassen,  aber  ohne  Mittel  zu  zahlen 
in  der  Moschee  S.Selim*8  zu  Adriauopel  dieKanzelbe- 
stieg  nnd  Thronverändemng  predigte;  die  dicht  ge* 
dringte  Versammlnng  stiubte  aus  einander  ans  Furcht 
nnd  Schrecken.  Der  Kaimakam  zog  ihn  und  seine  Mit- 
verschworenen, es  waren  deren  zwanzig,  ein,  und  än- 
derte ihnen  das  Leben  in  Tod.  Ein  arabischer  Astrolog 
ohne  Füsse«  wie  einer  der  berühmten  beyden  arabi- 
schen Wahrsager«  welche  Mohammed*6  Prophetentham 
verkündeten«  und  welcher  auf  einem  Wagen  sitzend 
im  Vorhofe  der  Suleimanije  allerhand  politische  Ercig- 

• 

■)  Rasdiid  I.  Bl.  201  und  202.  DrHerdar  BI.  200.  Rasrhi«)  I.  Rl.  soi. 
•)  Demlb«  Bl.  199.  Gtteli.  auf  der  Bcrl.  Bibl.  fii.o8.  '<)  lU»cliid  1.  BL  *«w 
•)  RMchid.  DcftOTäUr  Bl. 


\ 

Digitized  by  G90gle 


593 

niste  zn  prophezeien  pflegte,  wnrde,  weil  er  der  Ver- 
schwornen  HofFnungen  Legiinstiget  hatte,  sammt  sei- 
nem Wagen  in  die  Tundscha  geworfen  Auf  Chics  hat- 
te eine  venezianische  Hotte  am  Vorgebirge  Tschüloiek 
gelandet«  die  Tmppea  beaetsten  die  Vorstadt,  führten  am 
Thore  des  Difdar  Kanonen  auf,  ef öffneten  am  Ahorn** 
platze  Laufgräben ,  stellten  in  der  Nähe  des  Bad^s  der 
Vorstadt  gegen  die  Märkte  der  Färber  und  Kessel- 
schmiede Mörser  auf,  und  beschossen  die  Stadt.  Das 
Sandbollwerli  ^  hatten  sie  schon  genommen ,  von  dem 
Garten  Bekirpasoha*«  bis  znmThnrme  der  Afaben  wnr« 
den  Mauern  gegraben ,  und  am  nächsten  Tage  soUte 
Sturm  gelaufen  werden.  Da  Tags  vorher  zweylausend 
siebenhundert  Kugeln  in  die  Festung  geschossen,  vie- 
le Häuser  zerstört,  die  Einwohner  im  grössten  Scbre- 
eKen  waren,  fand  die  Aufforderung  gütlicher  Ueberga«' 
be  so  leichteren  Eingang,*  als  der  Mnfti  FeifuUah ,  der 
hier  in  Verbannung  lebte,  als  Mufti  des  Befehlshabers 
Hasanpascha  Gewissen  beruhigle,  indem  er  durch  die 
Uebergabe  der  Festung  auch  seiner  Verbannung  ledig  x.Sin/.  hoG. 
zu  werden  hoffte.  Der  Verlust  von  Chios  lärmte  die 
Hauptstadt  und  das  Lager  des  Grossweftra  im  höchsten 
Grade  auf,  und  es  wurden  die  kräftigsten  Vorkfehrun* 
gen  zur  W^iedereroberung  ergriffen.  Gendsch  Moham- 
medpascha wurde  als  SerasKer  nach  Tscheschme  er* 
nannt,  und  alle  waffenfähige  Mannschaft  der  Sandscha-  . 
ke  Ssaruckan ,  Aidin ,  Mentesche ,  Ssoghla ,  Biga,  Chu* 
dawendkiar,  Karasi,  Kaftaghi  (Troas),  Kastemuni  und 
Boli  auigebotlien  ^,  fünftausend  fünfhundert  Janitscha« 
ren  mit  zehn  Piastern  Handgeld  und  sieben  Aspern  Sold 
geworben  t  die  fiefehishaber  der  Jauitscharen,  Segba-^ 
ne,  Dschebedtcbt  und  Topdschi  ernannt,  Frey  willige 
geworben,  die  Fahne  zu  hundert  fünfzig  Köpfen ,  die 
Officiere  derselben  mit  vierzig,  die  Fähnriche  mit  zwan- 
zig ,  die  Gemeinen  mit  sieben  Asperu  besoldet.  £s  er- 
gingen die  strengsten  Befehle, dass  auch  alle  schon  ge- 
löschte Janitscharen     Invaliden     Gefreyte  ^,  Wald- 

•)  Raicbidl.  Bl.  »oi.  <>)  Kumlik  taöUii.      Racchid  1.  BJ.aoo.  Tscha- 
Uk,  •)  Outrak,  0  Mumdscki, 

VI,  38  . 
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Übergeher  *,TsohtnschetHeiidIaBger  \  Becmten  ^  und 

Soldatensöhne  ^eich  zn  Tschetehme  einfinden,  dase  hnn- 
*       dert  Fregatten  gebaut  werden  sollen  ^  Dem  vorigen 
Mufti ,  Feifullahf  nutzte  seine  Rückkunft  wenig,  denD 
anf  dem  Wege  nach  Adrianopel  erhielt  er  den  Befehl 
nach  Tire «  welches  ihm  als  Gerstengeld  angewiesen 
war,  in  Verbannnng  znrQch  zn  gehen;  der  Befehlshaber 
Hasanpascha  ward  zwischen  den  zwey  Thoren  des  Serai 
zum  Henker  eingesperrt.  Bald  darauf  wurde  derSeras- 
ker  Ton  Tsoheschme  geändert,  an  Gendsch  Mofaammed- 
pascha*s  Stelle  der  Statthalter  von  Anatoli  ^  ernannt, 
mid  Fef  fullah,  dessen  Schnld  an  der  Uebergabe  nnr  üP- 
fenbar,  jetzt  gar  nach  der  Insel  Ibrim  in  Nubien  ver- 
wiesen;  sein  Freund,  der  Vorsteher  der  Emire,  Pasch- 
niakdschirade  Ali£fendi,  nach  Kenilik  (Kios)e,  and  der 
freymüthige  Oberstlandrichter  Jahja  Efendi  ^  nach  Ha> 
leb  verbannt.  Anch  der  Beis  Efendi  Ebnbehr,  der  aus- 
gezeichnete Stylist,  wurde  bloss,  weil  er  dem  Gross- 
welir  missfiel ,  zum  Sandschak  von  Ilbessan  herabga- 
würdiget,  seine  Stelle  dem  zweyten  Beglikdschi  (Se- 
cretür  des  Bets  Efendi  Bami)  verliehen  K  Zu  Kaffa  bat* 
ten  die  Sciaven  der  Galeere  Ssolahfade  Ahroedpascha*Sf 
dCs  Commodors  von  vier  Galeeren  im  schwarzen  Mee- 
re, denselben  todt  geschlagen;  ihr  Versuch ,  mit  der 
Galeere  zu  entfliehen,  wurde  durch  die  anderen  Capitä- 
ne  vereitelt,  welche  dreyssig  dieser  Unglöchlichen  nie* 
dersäbelten  K  Der  Zwischen  den  beyden  Thoren  des  Se- 
rai beym  Henker  eingesperrte  Befehlshaber  von  Chics, 
Hasanpascha,  wurde  nicht  nur  seiner  Haft  entlassen, 
sondern  auch  zu  allgemeiner  Verwunderung  mit  der 
Befehlshaberstelle  der  wichtigen  Granzfestnng  von  As- 
I.  Dsehem,  -  sow  betraut ;  hingegen  der  Kapndanpascha  Jusuf,  w^ 

9wwel  1106.     -  .  «I 

18.  Dec.  169^.  ehern  jetzt  die  Schuld,  Chios  nicht  gerettet  zu  haben, 

»)  Kurudichi.  ^)  Kuluhdschi.  «)  y^dschemoßhlan.  ^)  KuloghuUari.  »)  Bt- 
tcliid  I.  ßl.  aoo.  ^)  Spmif  Mistirlifade  Ibrabimpaicba.  Gescb.  auf  der  Beii 
ßibl.  ßl.  io3.  Raficlnd  I.  Bl.  20t.  Von  di«t»in  sagt  der  Beriebt  CoMlaa- 
tinopel  auf  der  k.  k.  ncHtilt).  Cod.  b^'j»  p.  .Ii;  v.  .1.  1687  :  Per  mnrr  coittra 
i  f'enisiani  contUtuto  MitiroghH  Capitan  generale  ,  persona  di  gram  pi*i' 
tiea,  motu  oitni  /ec*  Conaro  mel  mare  tu  Bmrharitip  ii  smo  se^uaet  dM» 
Baba  Hasan  anco  Jamoso  Corsaroju  Capilati  ^Luerale  della  Porta.  9)  Bi^ 
•chid  1.  Bl.  aoa.      Eben  da.  >)  DericUie  Bt.  aoo.  ^)  DericJbe  Bl.  aoi. 
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zagesohoben  wardt  wurde  abgesetzt,  seine  Stelle  dem 

Schatzmeister,  Schwager  des  Sultans     die  Befehlsha-  v 

berschatt  der  Dardanellen  dem  Aniudschafade  Huseiu- 

pascha  verliehen.  Da  der  Serasker  in  der  Morea,  der '4-  äc*««.- 
*  '         ewwei  1106. 

alte  Clialilf  im  Winter  anszurücken  nicht  für  gut  fandest.  Dco. 
"wurde  ein  anderer«  lbrahiinpasGba,der  Befehlsbaber  Ne- 

groponte*«,  zum  Serdar  ernannt,  und  demselben  die 
Beglerbege  und  Bege  von  Ssaruchan,  Ilhessaii)  Janina, 
Tirhala,  LepantO)  Skutari,  und  der  Befehlshaber  der 
Jüruken,  d,  i,  der  nnregelmässigen  Fossgänger  AumUfe« 
zugewiesen  K 

Der  Yon  der  Pforte  zuwider  ihrer  ersten  Ahuchi  Der^  Scher,/. 
bestätigte  Scherif  von  Mekka,  Saad ,  der  Sohn  Saidas,  ten.öuUan 
misshandelte  die  £inwohuer  und  die  Pilger  so,  dass  ''*^j2 
sich  die  Pforte  zn  gewaltsamen  Massregeln  wider  den- 
selben gezwungen  sah.  Dem  Statthalter  von  Damas- 
kus,  dem  Wefir  Ismail,  wurden  zn  seiner  Statthalter- 
echaft  noch  die  äandschake  von  Jerusalem  [und  Na* 
blus  verliehen  4  die  Truppen  von  Ghafa  und  Dschidde9 
einTheil  der  sieben  Waffen  Aegypten's  und  die  Grup- 
pen des  Beglerbegs  von  Abyssinien  untergeben.  Mit 
diesem  Heere  geleitete  er  die  Pilgerkarawane.  Anf  der 
Station  Dscherahi ,  wo  der  Scherif  dem  Emirol  -  hadsch  7«  iioj. 
entgegenkommt,  um  von  demselben  mit  Kaftan  beklei-'^ 
det  zn  werden,  erschien  der  Scherif  zu  Fnss  und  un- 
terwürfig ,  aber  über  die  Menge  des  Heeres  «rschreekt, 
entfloh  er,  ohne  die  Ceremonie  der  Binkleidung  abzu- 
warten. Der  Emirol-hadsch  zog  vorwärts  ,  und  lagerte 
zu  Aiss ,  der  Inhaber  des  Sandschakcs  von  Dschidde  zu 
Dschebol-mir.  In  der  Tsacht  wurde  der  Scherif  Abdul- 
lah, Sohn  Haschim*s,  berufen,  und  als  Scherif  von  Mek- 
ka eingekleidet  Als  er  mit  dem  Gefolge  und  der  Hee- 

^)  Von  (iieter  Schwaf^ericliaft  nichts  in  den  oimanifchen  Quellen ,  wohl 
aber  im  Rerirhte  dp«  en^iiichcn  Bothschafts  -  Secietärs  Coktt  V.  J>  1692,111 
der  Sl.  I\.  :  //  tcsoriere  del  ii.  S.  che  mai  non  c  stntn  in  vtnrr  falto  Captt» 
dunpatcta  per  a^-er  ia  sorella  del  (r.S.  per  mo^lie,  IJuscmp.  (AuiuiUchAfade) 
mandato  alli  Dnrdanelti,  *  Jatto  Cnimaknm  hntadp.  Jatto  schiat-o  alla  presa 
di  Ihidu.  ^)  In  der  Gesch  niif  <irr  ßerl.  Bibl.  Bl.  10  j  der  Ausweii  tlcr  .Maiin- 
•chafl  Haianpascha's  I  det  BelehUbahers  (Üabit^  der  Jui  uken,  mit  boo  Min- 
tentebütscQ.  Dim«  Stelle  beweitet,  dett  Monradjea  d'Ohsson  (Vli.  p.  3u9) 
irri^,  wenn  er  sagt:  Les  Yuruk  ou  mobiles  ctoint  des  JanUusilU  de  MUmi* 
lie.  Iii  Jurtni  iicencUs  *om  U  regne  de  Suiejman  I. 

38* 


Digitized  by  Google 


596 

resmiisik  de«  Pascha  von  Dscbidde  gegen  Betawter  zogt 
Kamen  ihm  Saad  und  sein  Sohn  Said  mit  sieben-»  bis  acht- 
^  hundert  arabischen  Fliiitenschfitzen  entgegen,  an  wel- 
che sicli  der  Sohn  des  Imains  von  Jemen  mit  sechs- 
hundert Mann  jemenischer  TrUppen  schloss.  Die  ganze 
Nacht  hindarch  war  Gefecht  zwischen  den  osmanischea 
Pilgertruppen  und  denen  des  vorigen  Scherifa  ^oii  Mek- 
ka und  des  Imams  von  Jemen.  Am  Morgen  ward  das 
Haus  Said's  geplündert,  hierauf  inslallirte  Ismailpascba 
den  Scherif  Abdullah  *  von  neuem  mit  Zobelpel?  ,  als 
das  Oberhaupt  aller  Scherife  und  Mekka's«  und  liess 
den  Statthslter  von  Dschidde«  Biikiti  Mohanimedpascha, 
zur  Hulh  des  Ileiliglhumes  zurück  Kaum  war  Arabien 
beruhigt  ,  brachen  unter  den  l\aubstaaten  der  Nordkü- 
ste  Afrika*s  Unruhen  aus ;  die  Flutten  von  Algier  und 
Tripolis  belagerten  Tunis.  Die  Pforte  erschöpfte  durch 
Commifis'are  alle  Mittel  der  ßeredsamkeit  des  Islams« 
um  ihnen  zu  Geniüllie  zu  führen,  dass  die  l\crlii-i  ubl' 
gen  Brüder  ^,  und  dass  sie  sich  gegenseitig  hefjen  sollea 
Mur  Gerechlifikeit  und  Tugettd  dass  sie  ihren  Zwist  bei- 
legen «und  ihre  Hülfe  zur  Wiedererobernng  Ton  Chios 
18.  Dtehtm.'  vereinen  sollen.  Dschari  Mohammedpascha  wurde  zum 
3."f«Jir/ 16/..  Statthalter  von  Tiipolis,  Omerpascha,  der  vorige  von 
Mussul,nach  Algier  ernannt,  und  beyden  die  Erhal- 
tung der  Ruhe  aufs  nachdrücklichste  eingeschärft  ^Die 
Ueberbringnng  des  gewöhnlichen  Gnadengeschenkes 
nacli  Mekka,  der  Surret,  wurde  für  das  nächste  Jahr 
dem  Vorsteher  der  Rechnungskammer^(r»urnamed.sche 
ew^el)«  dem  vormahligeu  Gesandten  in  W  ien,  Sulfi- 
kar,  aufgetragen  welcher  auch  Toriges  Jahr  den  von 
Serviern  und  Rsizen  geplünderten  Geldtransport  gelei- 
tet hatte.  Der  Sultan  schickte  bey  dieser  Gelegenheit 
-  '  einen  von  ihm  .selbst  geschriebenen  Koran.  Dern  Ko- 
ransleser der  verstorbenen  Walide  wurden  sonst  ge* 
^         wöhnlich  zehnDncaten  gesandt;  dieses  Jahr  sandte  der 

•)  In  mt-incni  Insrlm  Her  .Sl»ats«clirribcn  ,  Sclueibrn  an  den  ScberiC 
.   Alichillali  >io  3«),        42,  i\3,  4i'  4^*         HiiieUui»f;»  -  Fciir»n,  »«k 
Gcsrii.  aol  (U-i-  rillt    R.i.l.  Bl.  107.        RM«bid  r,  Bl.  mS.  Oeltrra«!.  (jr^^K 

tenuxK  vtut  ulct-l'Ur  v^el  -  tak\^a.       lU»ciiid  J.  hi.  2ijL  Gcicli.  auJ  der  BtfL 

Bibl.  fii.  ita.  0  RMcIiid  I.  Bl.  ao^. 
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Saltaii  den  Kortiit  in  dreyssig  Theilen  getehrieben,  f&r 

eben  so  viele  Leser,  ausserclern  zehn  Suren,  besonders 
für  vierzig  Leser,  uad  für  jedeu  derselben  fünf/.ehn  Du- 
caten,  dann  einen  zweyten  Koran  in  dreyssig  Theilen  '  ' 
flGlr  die  Seelenruhe  der  verstorbenen  Walidet.nnd  ffir 
jeden  der  dreyssi«^  Leser  dieser  dreyssig  Theile  sechzig 
Dncateri;  für  die  Aga  und  Diener  der  Kaaba  insgesammt 
eüDmndert  zehn  Dncaten,  und  belebte  mit  neuem  Za- 
flnsse  die  fromme  Stiftung  der  Walide  zu  Aledina*.  Zwey 
,  grosse  Massregeln  innerer  Staatsverwaltung  bezeichnen 
die  Grosswelirschaft  des  ehemahligen  Deflerdars  Ali  des 
Augengeschminklen.  Die  erste:  die  Zurückführung  der 
Diwan3tage  auf  vier,  indem  seit  langem  deren  wöchent- 
lich nur  zwey  gehalten  worden  ,  so  dass  wieder  alle 
Freytage,  nnd  die  drey  folgenden  Tagp  der  Woche  Di- 
wan   Die  zweyte :  die  Verwandlunsj  der  jährlichen  Pach- 
ten ^  in  lebenslängliche  ^.  Um  den  Plackereyen  der  Pach- 
ter ein  Ende  zu  machen,  wurde  befohlen,  dass  alle  jalir- 
licben  Pachten  des  Reiches,  so  wie  die  ägyptischen  Dör- 
fer auf  lebenslänglich  verKanft,  jährlich  Pachtzins  ab» 
f&hfen  sollen*;  beym  Tode  des  Pächters  sollen  diesel- 
ben an  die  Meistbiethendeu  öffentlich  verkauft,  wenn 
aber  die  Erben  des  voritjen  Besitzers  denselben  Pacht- 
Schilling  zu  geben  bereit,  denselben  vorzugsweise  über- 
lassen werden  ^  Diese  beyden  grossen  Verwaltnngs- 
massregeln  waren  die  letzten  vpn  S.  Ahmed  IL  geneh- 
mio^ten,  welche  schon  seit  einiofer  Zeil  an  derWasser-«*»-  ^'^^'^  - 
sucht  kränkelnd  ^,  am  sechsten  Februar  daran  starb  ».  An  6.  Febr.  i^. 

•)  Gefeh.  •ufd^r  Berl.  BJbl.  Bl.  in.  Di«  Oc«ch.  der  Berl.  Bibl,  hrinjjt 
•  n<<r«r  (\cn  h»«v'l>?n  o!ni;»»n  ,  vom  Risriud  aufscfiiliripn  Sprucljon,  noch  lii« 
beyiiea  i'Ql;;en«l<^n  liey  BU  ii):  /fe  la  ieHich-tat  fi  kuluhina  ghillen  UUeßi^ 
it#  mmumu,  d.  i.  Und  «Hs<*t  nicht  in  nnner  H«r«  Oroll  wider  dicjemKen,  tv«l- 
c'i«  qintihcn  ;  uu<\  :  Fji'illuhe  u'c  diu*  er-rcsulc  uHul  -  '•wc  ntinktitt  ^ 
d.  i.  Geborcliet  Gntt  und  dem  Propli^ten,  und  donen  ,  die  zw  helehl«n  ha- 
tten tn«  rarh  ^)  Rn^ehtd  I.  Bl.  9o3.  <l«4eh  de^  Defterdar«.  G«feh.  aaf  der 

BTÜni^r  Bil»l.  Bl.  III  Mnftnlfiril  ,  da«  fi  Hnzi»oi«t'li''  tatfl''  dem  \Vort«inne 
Moli  ^)  M'Uknne  sind  fermet  mn^eres.  ')  lUtcInd  I.  Bl.  ao3.  Mouradje«  * 
d'OhMon  Yll.  p.  2U  nnd  II  S.  f>3)  «etst  diete  Cinriehtnn«  irrig  «r«t  in 
di«  R^sitfnins  Mn^iaf«'«  II  LrG.S  Hnnqer^ntfment  malade  de  l'hydro^ 
pb'0 ;  hifre  de  C'dvet  de  Courmi  Ces'iie  Vnn  i6t)|  ä  Mr.  Hamei  Rrtmys  Ii*" 
»ident  Holandnit  h  run'ie  b{.  R.  In  Risch'd  tlelit  ^S.  nBch^mafittl-achtr 
Snniita:;«,  w««  fdlsi  li  ,  *l«»nn  »ler  a3.  I)*rli<?inarial-afjiii-  (8  I'-lini  MV)  ist  ein 
Din*tii,'  (S.)nn?;i^'sl»u.'lj*l.ibe  B).    In  <i.'soIi.  auf  dor  Beil.  Bib».^  Bl.  117 

ateht  aber  da«  rechte  D'itum,  2t.  Dicliumafiul-acliir  (6.  Febr.)  In  Dt'guiguea 
I.  S.  27a  der  17.  «Jinow  (a«cb  «lum  Slyt«,  mim  alle  Mine  Berecluiaos«i 
der  Hidfcbret). 
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der  Wassersucht  waren  seine  Brüder,  Mohammed  IV.  % 
und  Suleiman  II.,  gestorben.  Die  Wassersucht  hat- 
te sich  bey  Sultan  Mohammed «  welcher  nnaufhOrlick 
•Ich  jagend  hemmtrieb«  an^  wenigsten  Termothen  las- 
sen, aber  er  liebte  den  Trank  gebrannter  Wasser,  wo- 
zu ihm  Ahmed  Köprili  (der,  selbst  ein  Opfer  dieser 
Liebhaberei)  an  der  Wassersucht  starb)  Geschmack 
2>eygebraoht  Die  medicinische  Weisheil  des  Haren» 
und  Serai«  welche  nach  Snleiman*s  Tode  den  Hofant 
abgesetzt  und  eingesperrt,  weil  er  dem  verstorbenen 
Sultan  nicht  einmahl  den  Gebrauch  geläuterten  Was- 
sers« als  Gegenmittel  gegen  die  Wassersacht«  erlaaht 
halte ,  mochte  wohl  den  Tod  Ahmed*s  dnrch  die  Ge- 
stattnng  dieses  angeblichen  Heilmittels  anf  demselben 
Wege,  den  seine  Brüder  gingen,  beschleuniget  haben; 
bey  allen  dreyen  dürite  aber  Familieuanlage  zur  Was- 
tersncht  vorhanden  gewesen  seyn.  Suleiman  war  lebhaf- 
ter kriegerischer  Anlage «  sein  Bmder  Ahmed  melan- 
cholisch und  andächtig.  Seine  Frömmigkeit  unterdrück- 
te seinen  G'ahzorn;  er  liebte  Literatur  und  Dichtkunst, 
achrieb  selbst  eine  schone  IIand|  und  war  vorzüglich 
persischer  Dichtknnst  hold.  Aber  weder  Snleiman  IL« 
.noch  Ahmed  IL  haben  selbst  regiert,  und  nnter  den 
zehn  Grosswefiren  ,  unumschränkten  Machthabern  der 
sieben  Jahre  ihrer  beydcn  Regierungen ,  steht  der  wei- 
se und  tugendhafte  Köprili  Mustafa  allein  ausgezeich- 
net, nicht  dnrch  Feldherrntalent,  aber  durch  Helden- 
tod,  nicht  durch  seines  Vaters  Machiavellismus  und  set> 
nes  Bruders  tiefe  Politik,  aber  durch  Gerechtigkeitsliebe 
und  weise  Massregeln  innerer  Verwaltung ,  durch  die 
gesnnde,  staatswirthschaftliche  Ansicht  der  Freygebnng 
des  Handels  ohne  Satzung,  und  di|rch  die  der  neuen  But' 
richlung  zu  milderer  Behandlung  der  Christen ;  der  drit* 
te  Köprili,  der  /war  nicht  den  öfters  trügerischen  Nah- 
men des  Grossen ,  aber  deu  des  Tugeudhaiteu  führt« 

*)  S.  Ittäomet  easch  ammatato  eetit  raneori  e  a/Jlitione,  e  H  frvM  ftä  em 

Una  idropitia,  —  vi0n  compntito  p*r  non  esser  stato  mai  crudele,  —  tna  l* 
eacciaet  altresue  delizic  l'hanno  prccipitato  perch€  nOimUtnäwm  oä»  glUT' 
ra.  Rcl.  di  CosUntiaopoli  Cod.  88(5  p.  933. 
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Sultan,  MusU^a*4  IL  Thronbesieigitng,  Meuterey,  Der  Gra$§^ 
w^r  abgesetzt  und  gHOälet  Saad  wieder  Scher(fpQn  Meh^ 
ka,  Chios  wieder  erobert.  Aemieroerändemngen^  Kriegsbe-' 
gebenheiten  in  Pohlen ,  Morea  und  Herzegotfina.  Zigeuner- 
Steuer,  Uebergang  'über  die  Donau.  Eroberung  Lippas.  Fete" 
rarä'e  Tod.  Aufhebung  der  Landwehren.  Unijbrmirle  Boetan- 
itsehi.  Seeechlachi  pon  Chios.  Geeandlsehqfien,  Aseow^e  Beta* 
gerung,  Rebeßen  Mu  Baesraund  in  Ktein»  Asien,  Uebereprin-^ 
gung  in  der  Kette  der  Ulema,  Truppenstellung  der  Grossen, 
Geburt  und  Hochzeit  einer  SuUaninn,  Zigeuner  sittig  an  g.  Li- 
beraecio  geht  zu  den  Venesianem  über.  Marsch  nach  Belgrad, 
Schlacht  an  der  Bega,  Assow  oon  den  Bussen  erobert.  Streif 
in  Pohlen  und  Attika.  Finan%massregeln  der  Tabaksteuer  und 
Münze.  Bau  oon  Moscheen,  Gusshaus,  Festung,  Schiffen.  Per- 
si.'*r/ic  Bothschaft,  Belagerung  con  Bihacz  aufgehoben.  Fene- 
aianischer  Streif  in  Bosnien.  Seetr^ffhn  bey  Tenedos.  Marsch 
nach  der  Theiss.  Schlacht  bejr  Zenta.  Husein  KöprUi  Grase" 
w^r,  Aenderungen  und  Kriegssteuer.  Bassra  und  Ccdro.Per^ 
sischer  Dothschafler.  Friedensgedanken  und  Bet^ollmächtigte. 
Vorfälle  in  Bosnien.  Die  Schlacht  zu  Miiylene.  Die  Pulifer- 
muhte  zu  Constantinopel  und  das  Magazin  zu  Belgrad  gehen 
in  Feuer  ax(f.  Annahme  der  Friedensgrundlage.  EinwendsMg 
PohUiCs  und  Bussland^s.  Abreise  der  BeooUmächtigten.  Der 
Cangress  und  der  Friede  von  Carlowicz ,  und  desselben 

Pf^ichtigkeiL 


Der  Sonntags -Diwan  war  eben  zu  Ende       als  der  SuHan  Mw 

Grosswefir  dieNachricbl  von  Sultan Ahmed's  Tode  er-  besteigung. 

kielt.  Der  Mafti,  die  Ulema,  die  Aga  der  Troppen  Tom  uiifM^utit' 

Grostweßr  verständig,  verfügten  sich  mit  ihm  sogleich  ''V* 

*)  Raschid  1.  BI.  20'»  sagt,  tiass  der  Grojtwefir  noch  5ra  Serai  sitzend 
die  IS'achricUt  crbAlten  habe ;  die  Gcscb.  auf  der  Berl.  BihL^  dait  er  den- 
•■Ibra,  von  dan  leUttn  Zügtn  des  Sultan«  unterricbtei,  scbneli  «oCbob» 
vad  iai'Ntehluiateg«b«a  di«  M«chridit  dct  Todw  «rhitlt. 
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^^^<^€/||^uis  Serai  zam  llandknsse  der  Huldigang.  Hierauf  wascli 
gHoäuL   der  Imam  des  Serai  den  Leichnam  des  verstorbenen 
Sultans,  verrichtete  das  Leichen gebeth  vor  dem  Kösch> 

lie  der  AufÄÜge  (deren  eines  im  Serai  zu  Adrianopel, 
wie  zu  Constanlinopel),  lind  der  neueSuhan  le^ie  nach 
hergebrachter  Sitte  selbst  iland  an  den  Sarg  des  Vorjahrs, 
ihn  auf  den  Leichenwagen  zu  heben,  welchen  die  We- 
lire  und  Emire  bis  zur  Fontaine  des  BogenschOtzen  be- 
«4.  IXftfW..  »leiteten.  Am  dritten  Tas^e  nach  der  Thronbesteigung 

rwwel  1 106.  ^  . 

g.  Febr.  itigfS. erscliitiii  ein  Cliatlsclierif  ganz,  neuen,  vor  dem  nie  er- 
hörten Inhaltes,  welches  die  Vorfahren  ürfentlich  der 
Schuld  eines  schlecliten  Ganges  der  Dinge  anklagte « 
und  das  zu  merkwürdig ,  um  nicht  ganz  hier  Platz  zu 
finden.  „Gott,  der  unumschränkte  Verleiher  von  Gna- 
^den  ,  hat  diesem  armen  Sünder  das  Chalifentlium  des 
ii£rdkreises  verliehen.  Unter  Monarchen ,  welche  sich 
lodern  Vergnügen  und  dem  Schlafe  träger  Ruhe  hinge- 
„ben,  haben  die  Diener  Gottes  zu  keiner  Zeit  Hube  ge- 
„nossen.  Von  hente  an  sind  Lust,  Vergnügen  und  Rn* 
^he  uns  unerlaubt.  Weil  die  Padischahe,  welche  seit 
ifUnseres  erlauchten  Vaters  Mohammed  Abtritte  re- 
agiert, sich  dem  Vergnügen  und  Lüsten,  der  Nach* 
^lässlgkeit  und  Trägheit  überliessen,  haben  die  Unglan- 
„bigen,  die  Staubigen  auf  allen  vier  Seiten  der  isla- 
„milischen  Gränzen  so  viele  Lander  widerrechtlich  und 
ipgewaltsam  in  Besitz  genommen,  haben  Hab  und  Gut 
lydes  Volkes  Mohammed^s  geplündert  und  geraubt,  und 
iidasselbe  mit  ihren  Familien  in  die  Sclaverey  geschleppt, 
^wie*s  der  ganzen  Welt  and  such  Uns  bekannt.  Ich  ha- 
„be  mir  daher  vorgenommen  mit  Hülfe  des  Herrn,  von 
»den  Ungläubigen  allen,  welche  der  Hülle  zufallen  ^, 
i^Rache  zu  nehmen,  In  eigener  Person  in  den  heiligen 
»Kampf  auszuziehen.  Unser  erlauchter  Ahn,  weiland 
„Sultan  Suleiman  (md^e  sein  Grab  wohl  daflen  !) ,  hat 
„während  der  acht  und  vierzig  Jahre  seiner  I\e:;ierung 
„wider  die  Ungläubigen,  die  Staubigen,  nicht  VVefire 
„allein  ausgeschickt,  sondern  ist  selbst  in  den  heiligen 

*)  Ku/ari  chaksar ,  d.  i.  4it  tUubgleichea  Gaur^.  ^)  Kufari  dujacii 
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^Kampf  gezogen ,  und  hat  dadaroh  auf  Gottes  Befehl 

„an  den  Uiigränhi:^eii  Rache  genommen.  Audi  ich  liahe 
^selbst  auszn/ieheii  beschlossen.  Du  mein  Weiir  und 
^die  anderen  Wefire,  Ulema,  Stell  Vertreter  und  Aga 
^der  Troppen « ihr  sollt  euch  daher  Alle  versammeln , 
y,den  Inhalt  dieses  Kaiserlichen  Handschreibens  wohl 
„überlegen,  und  unter  euch  heretlen,  ob  es  zweckmäs- 
,,8ig,  dass  ich  selbst  in  den  kaiserlichen  Krieg  ziehe, 
„oder  achicklickf  dass  ich  zu  Adrianopel  bleibe.  Wel- 
sches von  bejrden  dem  Glauben,  Reiche  und  den  Die- 
y,nern  Gottes  zutrÜglicher  sey ,  diess  sollt  ihr  wohl  be- 
„reden  und  berathscl\la«;eii,  und  die  \\'ahrheit  als  Ant- 
^wort  meinem  kaiserlichen  Steigbügel  vortragen,  und 
„htemit  Gruss.**  Drey  Tage  dauerten  die  Berathnngen 
des  Diwans,  der  uneinig,  weil  es  wirklich  zweifelhaft, 
ob  des  Sultans  Gegenwart  im  Lager  wünschenswerth 
oder  nicht,  oder  dessen  Meinung  nur  un^ewiss,  weil 
es  nicht  klar,  oh  dem  Sultan  Ernst  oder  nicht.  Die  un- 
terthänigste  Meinung  fiel  dahin  aus ,  dass  das  Auszie* 
hen  des  Padischahs  in  höchst  eigener  Person  zu  viele 
Unkosten  und  Beschwerden  nach  sich  ziehe,  dass  Aller- 
höchst Dieseli)en  ihren  zarten  kaiserlichen  Leib  den  Be- 
achwerden  des  Feldzuges  nicht  aussetzen  i  sondern  den 
Grosswefir  ins  Feld  ziehen  lassen  sollen.  £fl  ergingen 
Befehle,  dass  die  Besitzer  von  Siamet  und  Timar  sich 
alle  mit  den  Titeln  ilires  Besitzes  in  der  Hand  bey  der 
Kammer  ausweisen  solieu ,  indem  durch  die  unregel- 
massige  Verleihung  viele  solcher  Lehen  keine  Mann- 
achaft  stellten ,  d.  i.  nach  dem  Kunstausdrucke  der  os* 
manischen  Lehenskammer  in  den  Rorb  gefallen  waren*. 
Es  wurde  allen  Lehenstragern  beTohlen,  sich  mit  ihren 
Titeln,  Seyen  es  nun  Diplome,  Kammerscheine  oder  An- 
weisungen der  Statthalter  zu  Constantinopel  damit  aus- 
zuweisen. Hierauf  erfolgte  neues  kathegorisohes  Hand-  • 
schreiben  mit  dem  lakonischen  Entschlüsse:  „Ich  gehe 
„durchaus."  Es  wurden  also  sogleich  die  tliätigsten  An- 
stalten zur  Rüstung  des  feldzuges  getroffen,  in  alle 

*)  GeflcbteliU  tof  d«r  Atriitttr  Bibliothek  BL  lao. 
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LSnd«r  dos  Reichea  WerbcommiMire  * ,  an  den  Cham 
der  Krim  mit  dem  Kandmachnngssohreiben  derTbroa^ 
besteigung  ^  siebzig  Bentel  ROohergeld  gesandt.  Der 

Kaimakatn,  Kil'laraga,  Oberslkainmerer,  Oberststall- 
ineister  und  Oberstlandricbter  von.Kuniili  wurden  ge- 
wechselt ^.  Elinas  Mohammedpascha  erhielt  den  Auf- 
trag,  die  Sultaninn  Walide  ans  dem  alten  Serai  Con* 
stantinopers  in  das  nene  Adrianopers  zn  geleiten.  Der 
Grosswefir  ging  ihr  bis  Hafssa  entgegen,  in  dem  Gar- 
ten von  Iskender  Tschelebi,  in  der  ISahe  der  Fontai- 
ne des  Bogenschützen,  wnrde  derselben  festliches  Mahl 
zubereitet;  znr  Belohnung  des  Geleites  ward  Elmas 
Mohammedpascha  Kaimaham.  Unter  ein  Paar  Dntaend 
Veränderungen  von  Wefiren  Statthaltern  ^  die  merk- 
würdigste die  des  Kaimakamsvon  Cohstantinopel,  wozu 
derKapndanpascha  Husein  ernannt  ward^nnd  dieErhe- 
btiing  des  vormahligen  Lehrers  des  Sultans ,  Feifullah , 
znr  höchsten  Wfirde  des  Gesetzes  Als  Thronbestei* 
gungsgeld  wurde,  da  der  Schatz  zu  dem  Gewöhnli- 
chen nicht  ausreichte,  nur  eine  Pauschsumme  vertheilt, 
nnter  die  Janitscharen  zweyhundert  fünfzig,  unter  die 
Dschebedschi  fünfzehn,  die  Topdschi  f&nf,  Sipahi  und 
Silihdare  fünfzehn  Bentel  K  Tausend  fünfhundert  Jani- 
tscharen, welche  nach  Belgrad  bestimmt,  meuterten  zn 
Dschisr  Mustafa,  indem  sie  ohne  Thronbesteigungsge- 
schenk weiter  zu  gehen  sich  weigerten.  Die  Meuterey 
wnrde  mit  vieler  Mühe,  theils  mitVerheissungen,  theib 
mit  Drohungen,  theils  mit  Geschenken  beruhigt,  je- 
dem Manne  wurden  vier  Piaster  und  zwey  Piaster  Tuch- 
geld gegeben.  Die  Meuterey  kostete  dem  Grosswefir  den 
Platz  und  den  Kopf  6,  £•  fand  sich ,  dasa  er  dem  Scha- 

*)  RMcbid  I.  Bt.  206.  Gesch.  au  f  tler  Beil.  Bil.l.  Bl.  119.  ^)  In  Seb«*- 
t^ar  Bl.  l5o  wir«!  Hi?«  kait.  Befehlet  sur  Aiisliettei  uns  der  GrinuchlüMir 
FniToh  kerman  und  Tschuiikii  fi  wahn».  In  nioinem  Insch«  dir  St««l»«clir«i- 
lien  >iro.  4i  i«l  das  Ü.ilum  tler  1  tu  un)ie«lei^nn^  LiUcli  ,  a«.  «tatt  31  D«cfar- 
inanul-aun.  veracliricben  Die  aiiflallendate  NacliUtsigkeit  aber  in  der  Reickt- 
peichichte,  wo  Bl.  io\  dai  Datum,  Sonnt«-^'  tl^n  2.1.  ,  und  auf  dfi  foU«-«- 
denSeit«  Bl.  zofi,  Sonntag  den  «a.  itehl,  beyde  faUcb,  weil  Sonolag  der  ai' 
^}  Raschid  I.  Bl.  ao6  u.  207.  Di«  Liat«  10  <ler  6e«cb.  auf  der  Bcrl  BiU. 
Bl.  HO.  «)  Ges«'li.  auf  der  Bcrl.  Bibl.  Bl.  Reirh<i::*'»pli.  Bl.  atK)  In  Ra- 
acliid  Bl.  212.  0  Raschid  I.  bl.  209.  S)  Keine  o&maniacbe  (Quelle  weis»  da« 
Gerin^kte  von  deoi  angeblichen Torteh1tf(e  dea  Orottwefirt  Alipeeehtt 
S.  Mustafa'»  dcu  Sohn  Ahraed'a  auf  clcn  Tin  im    zu  heben,  <.V.c,  \vi<*  »o  Tir- 

1«  audere  liirdickluogeii ,  gans  CanUiutr'a  iurUndung  «u  ae^u  achemL  Ab 
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tze  dreymahlhundert  dreyzehntausend ,  anderen  Leuten 
sieben  und  achtzigtausend  siebenhundert  fünfzig  Pia- 
star schuldig«  Seine  ganze  eingezogene  Habe  gab  nicht 
mehr  als  viertaasend  nenn  nnd  f&nfeig  einen  halben  Pia«* 
ster,  so  dass  der  Schatz  nnd  seine  Gläubiger  in  gros- 
sem Verluste  blieben  °.  Seine  Freyeebicrkeit  ffränzte  im-  ^9,  Jfamo/au 

^  I  loG. 

mer  an  Verschwendung,  und  das  meiste  Geld  kostete 24. Aprü  1695. 
ihm  sein  Harem,  indem  er  immer  drey  bis  vier  Wei- 
ber nnd  ein  Dutzend  Sclavinnen  hatte  K 

Unter  den  kaiserlichen  Schreiben,  welche  die  Saad wieder 
Thronbesteigung  kündeten,  war  das  nach  Arabien  i\h^ka{ Chios 
sandte  nicht  an  den  von  der  Pforte  erst  jüngst  bestätig- ^^''^''^^'JJj;^ 
ten  Scherifen  Abdullah  Ben  Haschim ,  sondern  wieder  twändtrum' 
an  Saad  Ben  Said  gerichtet,  well  derselbe  ans  Jemen, 
wohin  er  geflohen,  mit  einem  Heere  von  zwOlftansend 
Mann  zurückgekommen,  zuerst  den  vorigen  Scherifen 
Ahmed  Ben  Ghalib,  der  sich  mit  siebenhundert  Rei- 
tern zu  Serdarie  verschanzt  hatte ,  bis  auf  sieben  und 
zwanzig  aufgerieben,  dann  In  der  Nacht  die  apyptischen 
Truppen  Mohammedpascha's,  welche  die  Anhöhen  Nur, 
Dschebel,  Moalia  besetzt,  und  die  Truppen  des  Sche- 
rifen Abdullah ,  welche  auf  der  Seite  des  Berges  Kais 
standen ,  geschlagen  hatte»  Die  Pforte,  ausser  Stand  in 
den  gegenwärtigen  UmslSnden  Truppen  nach  Arabien 
zu  senden,  fand  es  am  /.weckm'assigsten ,  den  glückli- 
chen Rebellen  als  Scherifen  von  Mekka  zu  bestätigen , 
und  ihm  in  dieser  Eigenschaft  den  Installirungspelz  zn 
•enden  ®.  Günstiger  als  diese  vom  Scherifen  dem  Cha- 
Hfen  abgedmngene  Bestätigung,  war  die  Eröffnung  des  s^.  Dickem. " 
Peldzuges  im  Archipel  am  dritten  Tage  nach  der  Thron- ^^"1^^",^^ 
besteigung,  am  selben,  wo  Sultan  Mustafa  das  obige 

^fr  nhrlxie  Grund  wird  die  IVIeufercV  angegeben.  In  der  Note,  die  philo- 
logisch eben  so  falich  aU  dci  Text  liistoi  iüch ,  verwirrt  er  Tscbalik  mit 
TschoUk,  beyde«  für  Eins  erklärend.  Tschalik  beisst  «m  von  der  Ma- 
sterrolle gestrichener  Soldnt  ,  Ttcholak  ein  Vcrstümnirllrr. 

*)  Ratcbitl  1.  Bi.  aio.  Die  iluuicbtung  Bl.  ata.  ^)  Gesch.  auf  der  Beil. 
Bibl.  Bl.  lai  o.  i»a.  Seine  Bio(;raphie  mit  der  bekamiteii  Anekdote  von  Ha- 
tPTiif  ai"<.  uDziiheerdigender  Hand.  Bnsrfiid  I.  Bl.  207.  In  meinem  Itiss  Im  der 
blaatiscbreiben  drey  Schreiben  an  drn  Scberüen  Saad  Ben  Said,  alle  ürej 
vom  Scfaaiban  1106  (April  1695).  Nro.  4a  das  NetifteatioDt- Schreiben  der 
Tbrunbestei^ung;  Nro.  43  für  die  Surret  Emini  Sulfikar*« ;  Nro.  da»  In- 
stallirungi  -  Diplom,  dann  im  Inscha  Le  Grand's  auf  der  k.  k.  lloibililiotbek 
Mro.  4^3 i  das  siebente  Schreiben  ebenfalls  an  Saad  1108  (i(i96). 


Digitized  by  Google 


60* 

Handschreiben  erliess«  darch  den  Sieg  der  osmaniscben 
Flotte  über  die  yenezianische  hey  den  Inseln  Spalma- 
dori  im  Canale  von  Chios.  Zwanzij^  (»allioneii,  vier  und 
zwanzig  (Galeeren  stark«  segelte  die  vene£iaiitsclieFloUe 
in  der  Naqht  vom  achten  anf  den  nennten  Febmar  anf 
die  yorPhocea  gelegenen  Sichelinseln  %  nnd  von  dst  aas 
folgenden  Morgen  auF die  im  Canale  von  Chios  gelege- 
nen Scliafsiiisehi     (Spalmadori)  ;  die  türkische  Flotte 
bestand  aus  sechzehn  GaUioneti,  vierzehn  Mahonen  ntul 
vier  und  zwanzig  Galeeren ;  die  letzten  in  gleicher  Zahl 
mit  den  venezianischen«  während  die  Venezianer  in 
grossen  Schiffen  hey  weitem  überlegen.  Der  Kapnden* 
])ascha  gab  den  Sclilaclilhefehl,  dass  (ialeere  gegen  Cri- 
leere«  die  vier  grossen  SchitTe  gegen  die  sechzehn  ve- 
nezianischen fechten  sollen.  Die  drey  türkischen  Admi* 
ralschiffe:dieBaschtarda«dieKapndana«  die  Riala«  grif- 
fen die  venezianischen  Schiffe  Stella  del  mar  nnd  Leone 
Coronalo',  die  heyden  sclnhisten  Schiffe  der  Hepuhlik, 
an.  Auf  den  ersten  ganzen  Breitenschuss  ^  der  Kapuda- 
na  fielen  hundert  fünfzig  Mann  des  feindlichen  Schiffes« 
das  bald  darauf  durch  den  brennenden  StOpsel  einer 
Kanonenkugel ,  welche  die  von  Fettahbeg  befehligte 
I\iaia  gefeuert,  in  IJrand  gerieth,  nnd  sammt  dem  F.eo- 
ne  Coronato  in  Flammen  aufging,  mit  dem  Verluste 
von  mehr  als  tausend  Menschen ;  auf  dem  Schiffe  S.  Vit- 
torio  fiel  der  Admiral  Benedetto  Pisant «  nnd  Contariiii 
rettete  dasselbe  mit  Mühe  ans  der  Türken  Händen ;  anck 
das  Schiff  Drago  ging  in  Brand  auf,  Gradenigo  aber 
sengte  die  von  AUbeg  aus  Mifitra  befehligte  Galeere  ^ 
Die  venezianische  geschlagene  Flotte  zog  sich  in  den 
Hafen  der  Spalmadori  ^«  die  türkische  in  den  von  Egri* 
4.  /ietftth§h  liman  zurück.  Zehn  Tage  darauf  segelte  die  osmanische 
18. Febr.' 1695  Flotte  auf  die  venezianisclie  los,  welche,  aus  dem  Ha- 
fen der  Spalmadori  auslaufend«  in  die  Mitte  genommen 
ward.  Der  Kampf  war  blutig«  wie  der  erste;  die  >iic- 
derlage  der  Venezianer  noch  entschiedener.  Die  vene- 

■)  Ornk  adalari,  ^)  Xofun  adaUri,  Raschid  I.  Bl.  »07.  ^)  Bi&osert  IL 
p.  276.  ^)  En;;li«cb  hroadtide,  türkisch  Alabandn,  nach  dem  It^liguiirhUi 
Ras(  hui  1.  Bl.  au;.  Nach  Ratdiid  I.  ßl.  ao8  liU  di«  OMMaisdM  fivtlt 
uichl  das  Geriogtlo.  0  Baicbid  L  Bl.  m8  TtrfU  Ümmmu 

> 
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zianischen  Adniirale  kämpften  mit  der  h((ch8teii  An* 

strengiing;  das  SchifTContarinrs  allein  vertchoss  acht- 

zelinhuiuiert ,  das  f>olaru*s  zwölf  liiin(!rrl  sechzig  Kano- 
nenkugeln     aber  die  türkisciteii  (Kapitäne  Uadschi  Ab- 
dullah und  Memipatcha^s  Sohu«  Abdurrahmati«  verfolg- 
ten die  Fliehenden  unablässig.  Die  geschlagene  vene- 
zianische Flotte  zog  sich  in  den  Hafen  von  Chios  zurUch, 
alxjr  das  Eiland  wider  die  Ueherrnac  ht  derOsniaiien  7.11 
halten  nicht  im  Staude,  verliessen  sie  dasselbe  in  der  7-  i^'-tf'rheb 
Nacht«  und  segelten  nach  Tine.  Ein  grosses  veneziani-2i.F«i»r.i69'«. 
sches  Schiff,  welches  im  Hafen  von  Chios  auf  eine  Un- 
tiefe gerathen ,  fiel  in  der  TGrKen  Hände ,  mit  sechzehn 
Zwanzifi^pfiindern ,  sechs  IVIiirsern  ,  liinFlausend  Flinten 
und  zweybn^idert  achtzig  Mann,  im  li^Fen  selbst  vier 
Galeeren,  vier  Fregatten  und  fünfhundert  venezianische 
Reiter,  auf  den  Wällen  der  Festung  sechzehn  Karthan- 
nen, achttausend  Bomben,  fünfzig  Kisten  Bley.  £s  ward 
für  fijut  berundrii,  die  Hewoliner  nicht  als  Sclaven  zu  be- 
halten, sondern  denselben  dieFreyhcit  ihrer  Personen  ^ 
Qnd(>üternm  vierhundertsiebzigüeiitel  zu  verkaufen^; 
auch  erging  Befehl,  dass  die  zum  Behufe  der  £robe-  ^t^*'^*^ 
rung  von  Chios  in  Asien  ausgeschriebenen  Natnrallie-afi*i^ebr.  169& 
ferungen  sowohl ,  als  Ablüsnngs^elder  derselben  nicht 
weiter  eingetrieben  werden  sollen     Die  gute  Nachricht 
der  Eroberung  von  Chios  war  zu  Coiistantinnpel  drey 
Tage  vor  der  Ernennung  des  neuen  Grosswefirs  einge- 
troffen, welcher,  wie  gewöhnlich,  die  ihm  nicht  zu  Ge- 
sichte stehenden  Grossbeamten  änderte.  Zur  Kaimakam- 
scbalt  des  kaisi  rlichen  Steigbügels,  welche  der  (^ross- 
wefir  Elmas  Mohammed  bekleidet  hatte,  wurde  der  vor- 
mahls  wegen  der  Uebergahe  von  Chios  verungnadete^ 
dann  in  die  StalthalterschafI  von  Assow  versetzte  Ei- 
dam des  Sultans,  Hasanpascha,  berufen      auch  der  vo- 
rige Kaj)uiinnpast  ha  ,  .Insul  ,  dessen  Fahrlässigkeit  dio 
Ursache  am  Verluste  von  Chios,  wurde  jetzt  als  Befehls- 
haber der  Dardanellen  wieder  angestellt.  Die  Freude 

*)  Risoteri  II  p.  3;8.  ^)  Da«  Diplom  dieser,  um  Aro  Beutel  eiksuften 
Frevlivit,  in  m^in^ro  iii)i<*lia  iler  8t«atii<rlir«tben  Nro.  L.  u.  LI.  *)  RMciiid 

I.  Dl.  aOQ  I.  Z.  Gfsrh.  ilvs  Di  fleKlai«  Rl.  7.g<^   n.  3oi»      )  RascIUll  I*  Bl.  910 

u.  au.  dmcli.  de«  ÜcIUrUari  Bl.  3o3.  *)  Raaciua  I.  Bl.  aio. 
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fiber  die  Eroberung  hatte  den  Unwillen  über  den  Ver- 
last aiQSgelüscht.  Der  bisherige  Kapndanpatcha ,  Ama- 
dschafade  Hnteinpaacha «  erhielt  den  Befehl ,  als  Statt- 
halter von  Chios  aufdem  Eilande  zu  bleiben  ;  die  Gross- 
adniiralschaft  wurde  dem  Ilusein  Mezzomorlo,  welcher 
an  dem  Gewinne  der  zwey  Seeschlachten  den  grössten 
Antheil  hatte,  verliehen    Seinen  Bruder,  den  bishe- 
rigen Tschauschbaschi  Mustafa,  ernannte  der  Grosswe- 
fir  Mohammed  Elmas  zu  seinem  Kiaja,  d.  i.  Minister 
des  Inneren.  Die  einflussreichen  Mitglieder  des  vorigea 
Ministeriums,  welche  seit  des  Grosswefirs  Absetzung 
alle  eingesperrt  waren:  der  Kiaja,  der  Mischandschi, 
der  Oberstkämmerer,  erhielten  nach  dessen  Hinrich- 
tung zwar  ihre  Freyheit,  wurden  aber  alle  nnter  dem 
Titel  von  Kriegssteuern  nach  ihrem  Vermögen  gebrand- 
schatzt ^;  nur  der  Kopf  des  vorigen,  nach  Mitylene  ver- 
bannten Kaimakams  Ahm'edpascha  wurde  eingesen- 
det ^  Ahmedpaschm  von  Diarbekr,  dessen  Kopf  eben- 
falls eingesendet  werden  sollte,  tOdtete  sich  selbst  mit 
Pistolenscliuss  *\  Ins  Serai  wurde  Kaba  Nelir,  welcher 
hey  der  Thronbesteigung  Ahmed's  II.  als  Kiflaraga  ein- 
gesetzt, dann  aber  nach  Aegypten  verbannt,  seinen  bey* 
den  Nachfolgern,  Ishak  *  und  Japraksifade  Ali  ^,  Platz ' 
.  gemacht,  zum  zweyten  Mahle  zur  höchsten  Ennachen- 
würde  berufen ,  welcher  er  sofort  bis  zur  Entthrouuug 
MustaFa's  II.  vorstand  ^. 
Krirgsiege-        ^ur  selbeu  Zeit,  als  die  osmanische  Flotte  wieder 
ÜSi^liSo^ea^^^  Chios,  hausten  die  Tataren  in  Pohlen.  Mach  der 
iin<///rr««^o- Einlassung  des  Dolmetschcs  Brianowski,  welchen  der 
wrtteuer.   König  dem  Tatarchan  zur  Unterhandlung  allgemeinen 
£tr"dfJ"üo-  Friedens  gesendet,  sass  S,chehbafgirai  Anfangs  Februar 
mit  siebzigtausend  Tataren  auf,  um  die  voriges  Jaiir 
ii.Febr.  1695.  erlittene  Schlappe  auszuwetzen.  Sie  Terherrten  Alles 
bis  Lemberg,  wo  die  Stadt  wider  dieselben  der  Gross- 
feldherr der  Krone  im  Kloster  der  Theatiner,  der  Gross- 
Schatzmeister  iu  dem  der  Armeen  vertheidigte  \  Von 

")  Ratrliid  I.  ßl.  211.  ^)  Derselbe  Bl.  aia.  GMch.  d«t  D«(^erd«rt Bl.  m& 

«)  Raschid  I.  Ul  2i,J.  *')  DersplUe  RI.  sii  1  Resini's  ßiocrapiticn  fl»'r  Kitlai- 
•ca  Nro.  XXXI.  <)  Deiselhe  Piro.  ILXXil.  <)  X)ertolbe  ISro.  XXX  ua^ 
3UUU1L  ^)  lÜMMri  IL  S.  164. 
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liier  rannten  nnd  brannten  sie  über  Haliez  nnd  Strf 

durch  Oduff  nach  Pomerzaiiy ;  die  osmanische  Reichs- 
^eschichte  ^iljt  die  Zahl  der  verheerlen  Dürfer  auf'zehn- 
taufteud,  die  der  %veggeschleppteii  Sclavenauf  dreyssig- 
tausend  an  *•  In  der  Morea  stand  ider  General  Steinau 
auf  der  Landenge  von  Corinth.  Von  hier  aus  unternahm 
er  einen  Streifzug  nach  Theben,  welches  die  Türken 
istifa,  wie  Athen  Istine  nennen'*,  und  die  Türken  streif- 
ten ,  sich  für  den  erlittenen  Verlust  zu  entschädigen, 
nach  Lepanto ,  dessen  Besatzung  Molino «  der  General 
der  Inseln,  mit  der  Mannschaft  von  vier  Galeeren  ver- 
stärkte, weil  der  von  der  Pforte  zum  Beg  der  Maina 
ernannte  Liberaccio  mit  zehntausend  Kries^em  in  der 
^ähe  Der  Serdar  Morea*8,  Ibrahimpaschat  brachen-  16.  Bama/kn 
de  Aprils  von  der  £bene  von  Theben  auf«  und  lagerte 3o.  April  1^. 
zu  Argos«  zwey  Stunden  von  Napoli  di  Romania,  aber 
durch  einen  Ausfall  der  Besatzung  erschreckt ,  zog  er 
sich  sogleich  gejjen  (üorinlh  zurück*^.  Hasanpascha,  der 
Befehlshaber  der  Jürüken,  d.  i.  herumziehenden  Turk- 
manen«  und  Liberaccio«  der  Beg  von  Maina,  streiften 
mitsammen  gegen  Tripolizza,  wo  aie  den  Flecken  Ka- 
rindsche  *  g'anzlich  verheerten.  In  dem  Sandschake  Her« 
Sek  wurde,  um  die  Kinwohner  des  zur  Gerichtsbarkeit 
Buhur  gehörigen  Districtes  von  Akova  vor  den  Käube* 
reyen  der  Grenze  an  der  Sava  zu  sichern«  der  Bau  ei- 
ner Palanke  zu  Ispenidsche  angeordnet «  und  derselbe 
dem  Beg  von  Perferin,  Siawusoh,  aufgetragen  ^.  Um 
die  Schlösser  der  Herzegovina,  Potschtil  (Poschiste), 
Lupin  (Glubigne)«  Poschega  und  ßedoschka  mit  Mu- 
nition zu  versehen,  wurden  Truppeugeleite  abgeordnet. 
Auf  diese  Kundschaft  berannte  der  venezianische  Be* 
fehlshaber  von  Gabella  mit  tausend  fOnfhundert  Mann 
das  in  der  Gegend  von  Bedoschka  gelegene  Schloss  Po- 
liudscha  «  das  Muuitiousgeleite  kehrte  auf  diese  I^ach- 

*)  Raieliidl.  Bt.  tu  and  G«ic1i.  des  DeAerdar«  Bl.  3o4.  ^)  B«yd«  m 

6er  brkanntPTi  Formel  :  Er?  TiJv  Qnßr.v ,  lU  Tinv  'Ai^riv-nv.  «)  Bi/o««»ri  II, 
S.  a8i  und  a82.  Raschid  |.  Bl.  21a.  Ge«ch.  de»  Def^erdar«  Bl.  3or>.  Bil- 
sen II.  S.  381  und  aSs.  Baaebid  I.  Bl.  aia.  OMeb.  des  Derierdars  Bl.  3ig5. 
')  Vermuthlirh  (Icrilzn.  Knsrliid  WOmt  bitr  eOMB  TtlltS.  Gmwal  X«OI« 

0  KascUia  l..fil  aia  und  2i3. 


Digitized  by  Google 


riebt  nnif  jagte  den  Yenezianerii  die  genommenen  Ge- 
fangenen und  Benfe  ab«  erlegte  mebr  als  dreyhnndert 
Feinde,  und  föhrte  hundert  achl  und  RinfErg  Gefan^^ 

ne  hinU  etir.  Der  Kiaja  der  Tschausclie  I5osnien*s  sandte 
die  eroherten  Fahnen  in  die  kaiserliclie  l\esideii7,  das 
i8.  Silk,  iioö.  J^ager  brach  erst  EndeJunius  von  Adrianoj)el  nach  Bei* 
do.  Juo.  ^^^>  Philippopolis  wurde  dem'  Sultan  eine 

Missgeburt ,  ein  Kind  mit  vier  Händen  und  vier  Fus« 
sen  fifebracht,  welchem  er  acht  Aspern  des  Tages  zum 
Unterhalte  anwies,  und  den  Vater,  welclier  ein  Kaja,  der 
Kopfsteuer  enthob.  Zu  Sofia  stellten  Einv^ohner  von 
Skutari  mit  angezündeten  Strohmatten  auf  dem  Kopfe 
sich  in  den  Weg  des  Kaisers,  dadurch  der  Tyranney 
des  Statthalters  verzehrendes  Feuer,  nnd  durch  den 
Rauch  der  liedrückten  Seuf/.er  anzudeuten.  Der  Sultau 
befahl  scharfe  Untersuchung  im  Diwan;  am  Folgenden 
Tage  wurden  die  Kläger  im  kaiserlichen  Zelle  in  Ge» 
genwart  des  Sultans,  des  Grosswefirs,  des  Muflli,  der 
Heeresrichter  angehört.  Bis  Mittag  dauerte  diess  Ver- 
,  hör,  ohne  dass  die  Klaijer  etwas  beweisen  Ixonnten,  sie 
ernteten  Keine  Frucht  ihrer  Klagen,  der  Sultau  im  La- 
ger den  Buf  grosser  Gerecbligkeitsliebe  ^.  Zwey  Mass- 
'  regeln  bezweckten  des  Schatzes  grössere  Einnabmen.  Da 
die  von  jährlichen  Pachten  in  lebensVangliche  verwan- 
delten niclit  alle  verkauft  werden  konnten  ,  wurde  be- 
fohlen, dieselben,  damit,  der  Schatz  nictit  zu  kurz  kom- 
me f  an.  Steuereinnehmer  und  reiche  Landesbewohner 
mit  Gewalt  zu  verpachten  ^.  Die  nene,  von  Köprilifade 
eingeführte  Einrichtung  der  Kopfsteuer  der  Christeu 
wuide  nun  auch  auf  die  Zigeuner  Anatoli's  iind  Rumili's 
ausgedehnt.  Die  Zigeunersteuer  war  bisher  in  Pausch 
ZU  fQnf  und  vierziglausend  Piastern  das  Jahr  verkaull 
worden.  Da  die  Zigeuner  Anatoli*s  und  Bumili*8  auf  fänf 
nnd  vierzigtausend  Seelen  geschätzt  wurden ,  wovon 
zehnlausend  Moslinien  und  fünf  und  dreyssigtausend 
Baja,  wurden  dieselben  für  die  Zukunft  mit  der  Kopf- 

•)  Ba^chtd  !.  Rl.  iiX  D^fterdar  Bl.  So?.  ^)  Rnvchtd  I.  Bl.  sil  GMck 
an«  iler  R>  iliiier  B  IM.  Rl.  12),  mit  der  Re«chreiliun^  dps  Ausku^p«.  ')  ttn 
Deflerdar  Bl.  3o7.  Vou  lUtcUid,  d«r  fon»!  doo  gaax«Q  D«t't«i:dar  absclireii»!» 
•MgtlMaeit     Batcbid  I.  Bl.  ai3. 
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Steuer  von  fünC  Pjastern  für  den  Moslim,  von  sechs  Pia- 
stern für  den  Raja  belegt,  und  die  ganze  Kopfsteuer 
zu  zweymahlhundert  sechzigtansend  Piastern ,  wie  an- 
dere Pachten  verkauft     Welcher  Religion  die  Zigeu- 
ner Nichtmoslimen ,  wird  nicht  gesagt.  Als  der  Serdar 
za  Belgrad  angekommen  war,  bezog  er  *nit  grossem ^J^' 
Pompe  sein  Zelt,  von  vierhundert  Kanonenschüssen 
der  Festung  begrusst  ^.  Es  ward  grosser  Kriegsrath 
gehalten,  ob  es  rathsamer,  Peterwardein  zu  belagern, 
oder  iu  der  Richtung  von  Temeswar  zu  ziehen,  um  ^ 
die  verloren  gegangenen  Festungen,  Karansebes ,  Lu* 
gos  und  Lippa,  wieder  zn  erobern.  Da  Lippa,  in  der 
jüngsten  Zeit  mit  zahlreichen  Magazinen  und  vielem 
Geschütze  versehen,  die  Aussicht  reicher  Beute  dar- 
both,  wurde  der  Zug  dahin  beliebt.  Rey  dem  Dorfe 
Wisnicza  ^  unter  Belgrad  wurde  eine  grosse  Rrücke 
fiber  die  Donau  geschlagen ,  und.  dieselbe  auf  der  an- 3*  Mohar^m 
deren  Seite  mit  festem  Kopfe  verbollwerkt.  Belgrad  14.  Aug!  1695. 
ward  mit  zwey  neuen  Bollwerkeu  befestiget,  und  dem 
Statthalter  DschaaFerpascha  zur  Lesatzung  noch  der 
Begierbeg  von  Haleb ,  Tursun  Mohammedpascha ,  mit 
seinen  Truppen,  dann  dreytausend  Albaneser  und  llinf* 
zehnhundert  Bosnier  beygegeben,  zumCapit'an  derDo- 
nauflotle,  welche  aus  zwanzig  Gallioten ,  vierzig  Fre- 
gatten, fünfzig  Tschaiken  und  achtzig  Fli)ss(>n ,  in  Al- 
lem aus  hundert  achtzig  Segeln  bestand  ^,  Ketsch  Mo- 
hammedpascha ernannt  ^  Der  Kruczenkönig,  Emerich 
Tököli,  welcher  sich  bisher  zu  Belgrad  aufgehalten, 
wurde  mit  zwey  Köpfen  seines  Gefolges  nach  Gonstau- 
tinopel  eingeschifft,  und  zweyhundert  seiner  ungari- 
schen Landwehren  dem  Woiwoden  der  Walachey  zu- 
gesandt ^.  Da  der  Sultan  nicht  auf  demselben  Wege , 
sondern  auf  einem  anderen,  durch  die  Walachey  aus 
dem  Felde  zurück  zu  kehren  im  Sinne  hatte,  wurde  das 
Kaiserliche  Harem  nach  Kicopolis  befördert     Als  die  14.  ßfohnrmt 
Brückl  fertig,  setzte  der  Sultan  über,  und  lagerte  zu  ,5.  Aug^  ic^s. 

■)  Raschid  T.  Bl.  ai3.  DefterrUr  Bl.  3o6.  Geach.  auf  der  Rcrl.  Bibl. 
Rl.  134  1.  Z.  In  Buschid  1.  Bl.  214.  <<)  Gcsrh.  auf  der  Berl  BibL  ßi.  124. 
*J  fUichid  1.  Bl.  ai4.  0  £^l'eo  da.  i)  Eben  da. 
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Boriza  \  Um  das  Heer  in  gehöriger  WaehsamKeit  i« 

erhalten,  wurde  befohlen^  dass  die  Heermnsik  jede  Nacht 
zweymahl,  das  erste  Mahl  gleich  nach  Sonnenuntergang, 
und  das  zweyte  Mahl  um  Mitteruacht ,  zuerst  vor  dem 
Zelte  des  Sultans,  dann  vor  dem  des  Grosswefirs,  dann 
vor  denen  der  übrigen  Weßre  aufspiele  K 
Eroberung  Sultans  Marsch  jenscüs  dcfDonsu  ging  über  Pan- 

£cJ  csova  und  Ali  Binar,  d.i.  die  Quelle  Ali's,  heute  CarU- 
bürg.  Von  hier  aus  wurden  Mahmudpascha«  der  Soba 
Malimudbegs,  Adampascha  und  Kaplanpascha  wider  ei- 
ne Palanke  ^  an  derTheiss  abgesandt,  nach  deren  Ver- 
heerung in  der  Richtnng  von  Lugos  marschirt  ward; 
über  die  Furth  derTemes,  welche  die  Türken  Tschatal- 
getschidi,  d.  i.  die  Gabell'urth,  nennen,  wurde  uack 
dem  Felde  vonTemeswar  gezogen.  Machdem  der  nach 
Temeswar  bestimmte  Proviant  und  der  So\d  abgelie- 
fert, und  der  Festungsbefehlshaber  Topal  Huseinpascha 
mit  ins  Lager  gezogen  worden,  ging  der  Zug  gerade 
97.  JtfoAarrtm  tue h  Lippa,  welclies  ohne  Eröffnung  von  LauFgräbea 
7.  S^u'i^  gestürmt,  die  Besatzung  der  Klinge,  die  Bevölkemng 
der  Sdaverey  geopfert  ward ;  nenn  und  dreyssig  gros- 
se Kanonen,  fünf  Mörser,  aufgehäufte  Yorräthe  von  Le- 
bensmitteln, Pulver  und  Bley,  waren  der  Eroberer  lien- 
te.  Hier  trai  die  Nachricht  ein,  dass  Kirli  Ismailpascha, 
der  Befehlshaber  in  Ilerzegovina>  einep  Anfall  derer  von 
Cattat'o  auf  die  Alpe  KöprifJaila  znrüchgeschlagen  ha- 
be Sechs  Tage  wurde  verweilt,  um  Lippa's  Festungs* 
werke  zu  schleifen.  Hier  rückte  der  Tatarchan,  welcher 
durch  die  gewöhnlichen  Schreiben  mit  dem  Köchergel- 
de  von  /ünfzehntausend  Ducaten  und  sechziglausend 
Piastern  für  Segbanensold  zu  erscheinen  eingeladen  wor- 
den, mit  seinem  Heere  ein  f.  Der  Begierbeg  Rumili^s, 
Mahnuid  ,  der  Sohn  Mahniud's,  berichtete  aus  Lugos, 
dass  der  kaiserliche  Feldherr  Veterani  bey  Csanad  über 
die  Morava  gesetzt ,  mit  zwölftausend  Mann  wohlgerü- 
steten Fnssvolkes  und  dreytausend  Reitern  in  der  Nabe 

>)  Boridseha.  >>)  Ra«clitil  I.  Bl.  214.      In  BatrliSd  licw«t  die  PmUtJkt 

Ohdscha.  In  der  Gesch.  auf  der  Berliner  Bibl.  ^pafitthm,  W.  taS.  *'j  fit- 
•chid  1.  Bl.  2i5.  Gesch.  des  DeAerdart  BL  dio. 
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von  Lagos  gelagert,  der  Beglerbeg,  weil  er  ihm  nicht 
gewachsen,  sich  verschanzt  habe.  Im  Kriegs rathe  ward 

besclilübsen ,  mit  der  ganzen  Macht  des  Heeres  gegen 
Veteraiii  zu  ziehen.  Der  Bruder  des  Grosswelirs,  der 
Minister  des  Innerent  Mastafa,  stritt  sich  heftig  lür  sei- 
ne Meinung«  dass  vor  einer  zu  wagenden  Schlacht  La- 
^08  ZU  verstärken  sey.  £r  zog  sich  dadurch  des  Sul- 
tans Ungnade  zu,  welche  auf  FürbiUe  des  Tatarchans, 
Mufti  und  Grosswelirs  in  die  Verleihung  der  Statthal- 
terschaft von  Temeswar  gemildert  ward  \  Von  Lippa  5.  Ssaf.  noy. 
ging  der  Marsch  mitten  durch  angeschwollene  Moräste  ^^^^ 
gegen  Temeswar.  Weil  das  Geschütz  nicht  gehörig  nach- 
kam, wurde  der  General  der  Artillerie  abgesetzt,  alle 
der  heiligen  Fahne  zugescbrieljenen  Lehensträger,  weU 
che  abwesend,  verloren  ihre  Lehen  ^,  und  der  Inhaber  ' 
des  Sandschaks  von  Mentesobe,  F&ndttk  Mohammed, 
welchem  die  Nachhulh  aufgetragen  worden,  wurde,  weil 
er  sieb,  statt  im  Rücken,  an  der  Stirne  des  Heeres  be- 
fand, und  aus  zu  grossem  Eifer  seine  Pflicht  nicht  that, 
abgesetzt.  In  der  Ebene  von  Temeswar  erging  der  lie-  I.Stof,  1107. 
fehl,  das  Heer  durch  den  zu  Belgrad  zurückgebliebenen    ^"^^  *'^*' 
Statthalter  von  Haleb  ,  Tursun  Mohammed,  mit  seinen 
Truppen  und  Albanesern  ,  durch  den  Bulukbaschi  von 
Boanien,  Fafli,  mit  drey  tausend  Land  wehren,  und  durch 
den  Bulukbaschi  der  Trabanten  ^  mit  fünfhundert  Fuss- 
gängern zu  verstirken.  Es  traf  die  angenehme  Nach- 
richt ein,  dass Dschaalerpascha  von  Belgrad  dasSchloss 
Titel,  welches  am  Zusammenflüsse  der  Donau  undTheiss, 
erobert  habe^.  Mit Zuräcklassung  des  Gepäckes  zuTe-  w.Ssof.  no-. 
meawar  brach  das  Heer,  leicht  geschürzt,  gti^en  Lugoi''*^'^^ 
auf.  Der  Tatarchan  mit  den  Tataren ,  der  BeglerLeg 
von  Anatoli ,  Ibrahimpascha,  der  Statthalter  von  Diar- 
bekr,  Schahin  Mohammedpascha ,  als  Befehlshaber  der 
Yorhuth,  ^er  Beglerbeg  von  Aumili,  Mahmudpascha, 
worden  voraus  gegen  Lugos  geschickt,  wo  Veterani 
lagerte.  Am  frühesten  Morgen  brach  der  Sultan  selbst  ^^^^ 

•)  Raschid  I.  Bl.  ai5.  Defterdar  Bl.  3ii.  Rascbid  I.  Bl.  216.  7a- 
raban  bulukbaschi  (sontt  Derban).  Bl.  £bea  da.  ISeu  «lofloelc  otto- 
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mit  dem  ganzen  Heere  auf  gegen  Veterani,  welcher  nur 
sechstausend  Mann  stark«  während  die  Türken  um  funf- 
mahl  stärker.  Veterani  war  yon  einer  Seite  durch  die 
Temes ,  von  rflckwärls  durch  einen  Wall ,  von  der  an- 
deren Seite  durch  Wagenburg  gedeckt.  Der  Sultan  er- 
liess  ein  Handschreiben  an  den  Grosswedr,  ihm  sei- 
nen Willen  kütidend,  dass  er  selbst  mit  den  Sipahi  und 
Silihdaren  (den  Wachen  der  heiligen  Fahne) ,  mit  den 
Bogenschützen  und  Lancentragem  (seinen  eigenen  Leib- 
wachen) in  dem  Mittelpuncte  von  vorn  angreifen  wol- 
Icf  virährend  der  Tatarchan  über  die  Temes  setzen,  und 
dem  Feinde  in  den  Rücken  fallen  solle.  Der  Anschlag 
gelang;  Veterani  wurde  umringt,  er  selbst  erst  von  zwey 
Säbelhieben  und  einer  Flintenkugel  verwundet,  von  den 
Türken  ereilt,  und  ihm  sogleich  der  Kopf  abgehauen. 
So  endete  def  Ritter  Friedrich  Veterani  von  Urbino 
unter  türkischem  Säbel,  durch  diese  Todesart  vor  so 
vielen  anderen  Edlen  ltalien*s  ausgezeichnet,  welche  in 
diesem  und  den  vorhergehenden  Feldzügen  die  Kaiser- 
lichen Truppen  befehligten,  wie:  Castaldo  von  Genua, 
der  Retter  Siebenbürgen's  unter  Ferdinand  1. ,  aber  auch 
der  Mörder  des  Martinuzzi;  Montecuccoli  von  Mode- 
na ,  der  Sieger  von  St.  Gotthard  i  Piccolomini  von  Si^ 
na,  d«r  Eroberer  von  Scopi  am  Orbelus;  Archinto/ron 
Cremona,  der  vor  Belgrad  fiel  ■;  Rabatta  von  Görz, 
Caraffa  von  Neapel,  Benevenutti  von  Cremaoo,  Gon- 
zaga von  Mantu2|,  und  drey  Bologneser,  Malvezzi,  der  ta- 
pfere Befehlshaber  von  Sabacz  ^,  Caprara«  der  siebenbör» 
gische  Feldmarschall,  und  Marsigli ,  welcher  der  Erste 
die  Staats-  und  Kriegsmacht  der  Osmanen,  wie  die  Ufer 
der  Donau  und  des  Bosporos  aufgehellt;  das  kriegeri- 
sche Talent  von  neun  Städten  Italien*s  zum  Dienste  und 
BtthmeOesterreich*s  vereint.  Die  Hälfte  der  kaiserlichen 
Truppen  ward  aufgerieben,  unter  den  Gefallenen  Fürst 
Liechtenstein  und  Marquis  de  Mirmillis;  die  l  ürken 
hatten  den  Verlust  zwey  ihrer  tapfersten  Beglerbege, 
desvonDiarbekruud  Rumiii,  zu  beklagen.  Hierauf  wur- 
de sogleich  Lugos  von  den  Silihdaren  mit  stürmender 

*)  Im  J.  1693.  ^)  Bi^ozcri  1.  p.  382. 
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Hand  erobert,  und  die  Besal/ung  niedergesSbelt Un- 
ter den  verschonten  Weibera  und  Kindern  Frau  von 
Hanttein  zu  Hanfstadt«  geborne  von  Wippaoh,  welche 
ihrer  aasterordentliohen  Schönheit  willen  derGanstenl* 
tanischen  Beyschlafes  theilhaftig  geworden  aeyn  soll  t. 

Nach  Kleider-  und  Würdenverllieilung  wurde  Topal  Eintyg  su 
Hnseinpascha,  jetzt  Statthalter  von  Diarbekr  und  Füh-  pet/J^u/hc- 
rer  der  Vorhnth«  und  der  Beglerbeg  von  Anatoli«  Mi- £ 
ssirlifade  Ibrahtropascha « gegen  Sebea  voransgesandt , ' j^^^^'^'j^'f 
das  mit  sechzehn  zierlich  gegossenen,  znm  Theile  mit  Die HeifB/eti- 
Silber  eingelegten  Kanonen,  und  mit  grossem  Vorra-  StuchUcht 
the  an  Pulver  und  Biey  in  der  Sieger  Hände  fiel.  Die c^^tSlSki^- 
Statthalterschaflen  von  Temeewar  und  Belgrad  und  an-  ^ 
dere  wurden  verliehen     d^ni  Sandschak  von  JenOmit 
dem  Charakter  eines  Beglerbegs  die  Besatzung  von  Te* 
meswar  zugeordnet.  Da  die  Jahreszeit  vorgerückt,  wur- 
de der  Rückmarsch  über  Nicopolis  angetreten  i  zu  ^^"^f'^!!^' 
copolis  der  Defterdar  Dachanib  Ahmed  abgesetzt,  und  *  *^  ' 
der  vorige,  Köfedsch  Chalil,  von  welchem  das  System 
der  Veränderung  der  ]Shrlichen  Pachten  in  lebensling- 
liehe  ausgeführt  wurde,  eingesetzt.  Der  schon  vormahls 
ergangene  Befehl  der  Aufhebung  aller  unregelmässi- 
gen Truppen,  Startdache  und  Segbane,  d«  i.  Landdra- 
goner und  Feldjiger,  wurde  erneuert.  Da  dieselben 
meistens  nnr  Räuber,  welche  das  Land  verheerten,  wur- 
de den  Paschen  verbothen ,  Lewende  *ls  Ssaridsche 
und  Segbane  zu  werben,  es  wurde  ihnen  nur  gestattet 
von  ihnen  beaoldeteDeli  (Waghälse)  und  Gönüllü  (be- 
herzte Schnapphihne)  zn  halten  \  Derselbe  Geist  bes- 
serer Ordnung  und  neuer  den  Umständen  angemesse- 
ner Einrichtung,  welcher  seit  des  weisen  Köprili  Musta« 
fa  Grosswefirschaft  sich  in  den  Verfügungen  des  Steuer- 
wesens und  der  Pachten  gezeigt ,  gab  sich  auch  in  die- 
ser Aufhebung  ungeregelter  Milizen  Kund,  welche  un- 
ter dem  Nahmen  von  Landwehren  nur  Strassenränber 

• 

■)  Ratehid  f.  Bl.'tiS.  *  Gateh.  det  De€l«rdart  BI.  3i6.  GMcb.  «af  der 

Berl.  Bil>l.  BI.  i?6.  Gesch.  IMolMMBOieil^irai't  BI.  5«.  Neu  eröflnete  ottoman. 
PforU  BL  7»;.  BisoMri.  Cantemir.  Garzoni.  ^  Diese  Liste  der  Verleibuo- 
M  io  d««  OMcb-anrderBwl.  Bibl.  BI.  x^j.  BMcfaidl.  BLai7*  Dcftafdw 
BL  3i4  and  Bloand|«t  dfOliNoa  VU.  p.  W 


Digitized  by  Google 


61» 

waren  f  and  in  einer  anderen  gteiehzeitigen  Unffbrmi- 
rang  der  Bostandschi ,  welche  hier  ins  Ange  gefastt  zu 

werden  verdient,  weil  das  ein  Jahrhundert  später  unter 
Selim  III.  ins  Leben  getretene  Nifami  dscheäid  ebenfalls 
mit  Einrichtungen  der  Finanzen  und  Uniformimng  von 
^standschi  als  Trappen  der  nenenEinrichtnng  begann. 
Als  der  Sultan  ins  Feld  zog,  wurden  dreytansend  Bostan- 
dschi ausgelesen  f,  tausend  fünfhundert  des  Serai  von 
Constantinopel  und  tausend  fünfhundert  des  von  Adria- 
nopel,  sie  wurden  in  drey  Regimenter,  jedes  zu  tau- 
send Mann,  gethetlt,  nnd  diese  durch  besondere  Tracht 
unterschieden;  das  erste  rothe  Jacke  blantfichene 
Beinkleider,  und  die  rothe  lange  Haube  der  Bostandschi; 
das  zweyte  blaue  Jacke  ^  und  rothe  Hosen ;  das  dritte 
hlaue  Hosen  nnd  grfinen  Dolman.  Nachdem  zn Tripolis 
sechs  Tage  gerastet,  nnd  der  Tatarchan  entlaasen  wor- 
den war  ^,  wurde  nach  der  Residenz  zurückgekehrt 
Mehrere  Wefire  erhielten  Gnadengelder  und  Pensio- 
nen; Hasanpasclia,  der  Befehlshaber  von  Rhodos,  wel- 
cher vierhundert  Beutel  Schulden  zu  zahlen  nicht  im 
Stande ,  wurde  mit  fünfhundert  t'agUchen  Aspern  von 
derManth  zu  Smyrna;  Hasanpascha,  der  vormahlige 
Aga  der  Janitscbaren,  von  der  Seidenpacht  zu  Brnsa, 
der  vormahlige  Kapudanpascha  Jusuf  von  der  Mauth 
zu  Rusdscbuk;  der  Statthalter  von  Siwas,  üu6ein,von 
der  Mauth  zu  Adrianopel ,  der  Statthalter  Ton  Kara- 
man,  Mohammedpasch  a,  von  der  kaiserlichen  Pforte,  je* 
der  mit  dreyhnndert  Aspem  tSglichen  Unterhaltes  be- 
ewiv*/*"*'*  gnadigt  ^.  Zu  Adrianopel  wurde  gerastet,  und  dann  zu 
1.  Nof.V«^.  Eskibaba  auf  die  Herreu  der  Feder,  besonders  aber  auf 
die  vorigen  Reis  Efendi  und  ihre  Stellvertreter  Bedacht 
genommen«  Der  vormahlige  Reis  Efendit  der  eine  Zeit- 
lang durch  die  Beglerbegschaf^  von  Ilbessan  abgemüde- 

•)  Die  erste  Rotte  bleti  Timur  Koparan,  A.  \.  Eisenbreclier.  Die»e  »ehr 
intere<<«n(e  Nolix  findet  sicli  nnsrülirlich  in  der  Genchiclite  Moliammeil|;t» 
roi's  Bl.  53,  und  aul  Hcraselben  Blatte  eine  Unnrljjlosse  ,  wo  der  VerfaweTi 
Mohammcdgirai,  erzalill,  wie  bey  der  Huldigung  Sultan  MlitUfa'a  dmrBiBg 
de«  Propheten  (den  «It  Sultan  bey  dieser  Gelegenheit  ansteckt)  Terloren 
I  JResaiigen,  den  er  gefunflcn,  und  dafür  vom  Kiflaraea  72  Oucalan  erbalUa. 

*)  JVimten.  Mohammed (;irai  schreibt  nach  d«r  taUmohm  vcrdarfatMi  tea* 
•prarhe,  Mintan.  «)  Ka«chi<i  I.  t)l.  217^  »it  der  LtsI*  fOB  Verl«ilioanB. 
<*)  lUicbid  1.  ßl.  218.  DeAerdar  bl.  3i5. 
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te  '  Perser  Ebabekr^  wurde  als  Aufseher  der  Kammer 
Rafnamedschei  ewwel    der  als  Beglerbeg  von  Retimo' 
entfernte  Reis  Efendi  Mohammedbeg  aU  .Vorsteher  der 
ersten  Rechenkammer  ^ ,  der  abgesetzte  Reis  EFendi  Na- 
fimi  als  Aufseher  der  Kammer      der  Stellvertreter  des 
Reis  Efendi  zu  Constantinopel,  Mustafa  Efendi,  als  er- 
ster BitUohriftmeister,  sein  Vorfahr  Ssalih  als  Vorste- 
her der  Gontrolfkammer  der  FnssgUnger  angestellt« 
der  zu  Nicopolis  nur  als  Stellvertreter  ^des  ersten  Def- 
terdars  ernannte  KöPedsch  Chalil  als  wirklicher  erster 
Defitordar  eingesetzt.  Als  der  Sultan  zn  Japagbidschi  acA^^no;. 
Tor  Constantinopel  angelangt,  kamen  ihm  die  Ulema  nnd 
Maderris,  die  Molla  nnd  Scheiche  entgegen,  nnd  sechs 
Tage  hefnach  zog  er  im  Triumphe  nach  dem  Serai  als 
Eroberer  von  Lippa,  Lu^os  und  Sebes  ein.  Es  waren 
seinen  Pferden  reiche  Zeuge  untergebreitet  C( ,  voraus 
die  erbeuteten  Fahnen ,  Kanonen  nnd  Heerespanken , 
nnd  dreyhnndert  Gefangene ,  welche  Mr  eben  -so  viele 
Generale  angegeben  wurden,  die  jetzt  an  die  Galeere 
kamen  \  Kuriere  gingen  mit  Siegesschreiben  an  den 
Schah  von  Persien «  an  den  Chan  der  Ufbegenf  an  den 
Scherif  nnd  Imam  Jemen*s  K  Die  osmanischen  Flotten«  ' 
welche  sich  im  Frühjahre  zweymahl  mit  den  venezia- 
nischen im  Canal  von  Chios  geschlagen,  hatten  dcnsel-  « 
ben  aach  sieben  Monathe  darnach  im  Spätjahre  zwey 
Schlachten  geliefert  Die  osmanische  unter  des  Ka-  islse^l;  H^ß. 
pndanpascha  Mezzomorto  Befehle,  achtzehn  Galeeren 
und  drey  und  dreyssig  Schiffe  stark,  deren  eines  vom 
englischen  Renegaten  Murad  Kapudan  geFührt  ward , 
griff  nnterChios  die  venezianische  an«  welche  aus  sechs 
Galeazzeut  drey  nnd  zwanzig  Galeeren,  siebzehn  Schif- 
fen ,  vier  Brandern ,  nnd  einigen  anderen  Fahrzeugen 
bestand  K  Nach  fünftägigem  Kampfe  trennten  sich  die  ^gJopulö^* 
beyden  Flotten  mit  beyderseitigem  Verluste  uud  un- 

Uhe$san  hegUrhegUei  ile  itaab  olmnan.  Batcltid  1.  Bl.  ai8.  ^)  Ott 
ersten  Tafichuche«.  «=)  Uasch  Mufasebe.  «*)  Defter  Emini.  •  )  Muknbelei  pia- 
Je.  0  wekalelen  ,  alt  SteUverlreter  «ntj{eR«»nRe«eUt  dem  aunU  ten,  so  wi« 
fnuwakketen  proTtfloriteh  d«ni  /Um«  «riiklicben.       Gesch.  huf  'Icr  Berl. 

Bl.  i2<).  '>)  IVfu  er  öffnet«  ottoman.  Prorte  11.  8.       ttud  Aacchid  1. 
Bi.  aiö.     Biaoaeh  iL  p.  i6o.  ^)  Dendb«  aSa. 
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entschiedenem  Siege  Drey  Tage  hernach  wurde  die 
Schlacht  heftiger  und  blutiger  erneuert.  Den  Sieg  ent- 
wanden den  Venezianern  die  Elemente«  das  Feaer,  das 
in  dem  Schiffe  des  Generals  Steinau  auskam,  und  seine 
ganze  Familie ,  ihn  ausgenommen,  der  sich  eben  in  ei- 
ne Galeere  begeben  halte,  in  die  Luft  sprengte,  und  der 
Sturm,  welcher  die  venezianische  Flotte  zerwarf.  Gio- 
vanni Zen  verlor  das  Leben,  Pietro  Sagredo  den  linken 
Arm.  Sechs  türkische  Schiffe  waren  von  Kanonen  zer- 
schmettert, Mezzomorto  zog  sich  mit  dem  selnigea, 
dessen  Hintertheil  ganz  zerschossen,  nach  Alt-'Phocaa, 
die  Kleineu  türkischen  Schiffe  nach  Smyrna,  die  gros- 
sen, die  sogenannten  Sultaninnen,  nach  dem  Hafen  von 
Orak  ^.  Mezzomorto  zog  jetzt  ebenfalls  mit  der  Flotte 
siegreich  im  Hafen  zu  Constantinopel  ein,  und  wurde 
'  vom  Sultan  im  KöschU  des  Ufers  mit  Ehrenpelz  empfan« 
gen ;  auch  liefen  tri|>olitanische  und  algierische  Schüfe 
ein,  welche  ein  auf  dem  Wege  genommenes  veneziani- 
aches  Schiff  und  zwey  Schebeken  mit  sich  schlepp* 
ten  ^  Der' Sultan  empfing  persische  nfbegische 
marokkanische  ^  und  ragusäische  Gesandtschaft.  Die 
Ragusäer,  welche  mehrere  Jahre  den  Tribut  von  zwülT- 
tausend  Ducaten  nicht  entrichtet  hatten,  und  sich  trotz 
der  venezianischen  Waffen  von  den  Paschen  Bosnien*s 
nnd  Herzegovina*8  bedroht  sahen ,  oder  venezianische 
Herrschaft  weniger  liebten  als  türkische,  bezahlten  jetzt 
als  Pauschsunime  für  das  Verfallene  fünf  und  achtzig 
Beutel  ^.  Der  GrossweHr  that  den  Fürsten  von  Baghi* 
Man  nnd  Anderai  die  Thronbesteigung  knnd  \ 

■)  Der  Reiclishistoiio;;rnph  T.  BI,  aiy  sclirpiht  freylich  den  Sief:  ^cn 
Tiiiken  zff.  ^)  Orlnk  bcy  lii/.ozcri  II.  p.  283.  lUscUid  tafjt,  dau  die  vene- 
siaiii^iche  Flotte  siftli  nach  iIlmu  Hafen  Von  iVcAcjAo/oir/i  (?)  zurtickeezogen.  Ra- 
schid I.  ßl.  2J7.  Derselbe  Rl.  220.  Schcchlie,  Schebeke.  ^)  Neu  eroffhcle 
otlomaii.  Plorlc  II.  S.  734.  Das  Scbreiben  des  ürossweilrt  £laias  Mobaiii- 
nedpascha  von  Ilsscbtmfade  Mohammed  Efondi  entworfen  Tom  lehre  1107 
(169^),  in  meiner  Sammlunj»  der  Staatisschreiben  Her  Staat(isecretär<i<  halt  Ra- 
mi's  IS'ro.  2x  Ü  Folio  -  ßlalter.  £ben  da  das  AntworUcbreiben  Sultan  Mu- 
•tofa'a  en  den  Schah  Nvo.  a5 ,  nnd  dtf  Schreiben  des  Groetwefira  Boaeia 
Köprili  an  «Icn  Schah  v.J.  1109(1697)  eben  da  !S"ro.  26,  und  an  den  Chan 
der  Chane  ISio.  20.  Das  Schreiben  an  Behodir  Areng  Mohammed  ans 
Adrianopel  T.  i5.  oehewwel  uo6  (29.  May  1695)  Nro.  48,  dann  die  Antwort 
darauf  vom  1.  RnrnnTsn  1107  (A.  Api'il  1696)  IVro.  fiÖ,  in  meinem  Insclia  der 
Staatsschreiben.  ^)  Das  Scbreinen  an  den  Herrscher  von  Fes,  Ismail  Ha- 
•eiu,  m  meinem  lascba  Nro.  55.  B)  llaschid  I.  Bi.  iq8  und  neu  eröITnete  ol- 
tarnen.  Pforte  II.  S.  735.  ■)  Im  Inteha  de«  Reil  £i«adi  Rani  dat  Schfc»- 
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Eben  so  glflcKliohi  als  der  ungarische  und  venezia^  ^{'^^rlf'' 
nische  Feldzug  dieses  Jahres,  endete  fSr  die  Pforte  der  ntietttm^iH 

russische  mit  der  Aufliebung  der  Belagerung  von  As- ^')^'^"JJ"^J'* 
80VV,  welche  Peter  der  Grosse  mit  unf^eheueren  Streit-  Vehertpnn" 

'  "  gufiff  in  der 

Kräften  fruchtlos  nntemommen.  Lefort  führte  die  Nach»  Ar/t?  der 
hath  des  Heeres  i  sechzigtansend  Russen  ^nmziDgelten 
Assow,  in  der  Erwartung  Ton  hunderttausend  anderen 

zu  förmlicher  Belagerung  dreyhundert  lünf^ig  Schif- 
fe führten  den  Rest  des  russischen  Heeres^  mit  welchem 
der  Czar  Ende  April's  von  Moskau  aufbrach.  Zugleich 
setzte  sich  gegen  den  Dnieper  das  Heer  des  Generals 
Scheremetew  in  Bewegung,  mit  welchem  sich  derliet- 
man  der  Kosaken,  Mazeppa,  vereinigen  sollte.  Von  Sei- 
te derOsmanen  rückten  der  Beglerbegvon  Kaffa,  IVlur» 
tefapascha « und  Kaplangirai ,  der  Sohn  des  Tatarchans 
Selimgiraif  mit  den  Tataren  Ton  Tscherkes ,  TamaUf 

Ssudak  und  den  «'rossen  Nu^rhaien  heran.  Ende  Junius  »5.  SHk.  iwÄ 

°  ^  vj,  Job.  iS^S* 

waren  dieselben  am  Graben  von  Or  (Perecop)  versam- 
melt, harrten  auf  der  Haide  Jalinifaghadsch  (beym  ein- 
samen Banme)  noch  einiger  Nachzttgler,  nnd  vernah- 
men zu  Ghafikerman,  am  Ufer  des  Dniepers«  die  Nach- 
richt sowohl,  dass  Assow  belagert,  als  dass  die  nicht 
fern  von  Gbaßkerman  gehörige  Palanke  Schahinker- 
nan  berannt  sey  ^.  Die  gegen  Akgöl  ausgesandte  Kund- 
schaft brachte  die  Nachricht,  dass  das  feindliche  Lager 
zu  Ssassnk  tschokrak ,  in  der  Nähe  von  Ghafikermau. 
Jenes  ergab  sich  dem  General  Scheremetew,  und  Nnss- 
retkermau  ergab  sich  vierhundert  potkalischen  Kosaken 
ohne  Schwertstreich.  Der  beiden  Palanken  Fall  be- 
stimmte die  Einwohner  von  Mnbarekkerman  nnd  Schah* 
kerman  zur  Verlassung  der  ihrigen,  wofür  Mustafaaga 
zu  Ferrahkerman  eingesperrt  ward«  Die  potkalischen 
Kosaken  verheerten  die  Gegend  TOn  Kilbnmn,  stahlen 
•ich  zu  Schiffe  nach  Kadinkafak,  einem  Orte  in  der  Nä- 
he Ton  Ferrahkerman,  nnd  verwundeten  zn  Bablik  den 

Ben  an  Hen  Schemohsl  Nro.  lao,  rias  an  den  Fürsten  von  Anderoi  Nro.  ia3, 
und  ein  früheres  an  den  Schemchal,  vom  Gronswerir  Haseinpatcha  I^k^o.  119. 

■)  Bixoseri  II.  8.  371.  Rasebid  I.  Bd.  Bl.  ai8  gibt  dm  rottitcliaii  Hee- 
res Stärke  «nf  aoo,oooMann,  die  der  Artillerie  auf  3oo  Kanonen  an.  Der  Ver- 
^Mer  des  £ssebi  -  esseiar  veigleicht  Amow  alt  FMittM  mit  Wi«s.  Bl.  iSj. 
*)  EMelii-essejai  Bl.  i53. 
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Kaimakam  von  PereKop  ^  Der  Nureddin  Schahingirai 
blieb  zum  ScboUe  Ferrabkerman*«  Eurflck  K  Die  Sie* 
geanacbricbten  Ton  Lippa,  Sebea  nndLngoa  ermatbig- 
ten  die  non  sehon  in  den  dritten  Monath  belagerte  Be- 
satzung von  Assow  zu  neuem  Widerstände,  und  nach 
4  üthita  neunzig  Tagen  und  einem  Verluste  von  drey- 

e^^wet  1107.  ftigtausend  ^  Menschen  «ab  sich  Czar  Peter  gezwvn- 
i3.  OcL  i^-g^Q^  dieselbe  aufzubeben.  Die  Russen  batten  Tor  dem 
Thurme  der  Festung,  welcher  der  Vogelthurm  ^  heisst, 
einen  eben  so  hohen  Damm  aufgeführt,  und  waren  eben 
,  im  Begriß'e,  von  dort  aus  zu  stürmen,  als  Kaplangirai 
den  DafDRi  stürmte,  und  die  Belagerer«  wiewobl  mit 
grossem  Verloste  der  Seinigen,  davon  irertrleb.  Kaplan- 
girai verfolgte  das  abziehende  Heer,  hieb  ein  Paar  tau- 
send Mann  zusammen,  und  brachte  zwey  Kanonen  zn- 
rück  ^.  Aber  die  Aussen  Hessen  dreitausend  Mann  in 
zwey  Tbürmen,  deren  sie  Meister  gewordeUf  zurück  ^, 
und  Scberemetew  batte  sieb  des  Schlosses  yon  Do- 
ghan, d.  i.  des  Fatkenschlosses ,  bemllobtiget ,  welches 
auf  einer  Insel  an  der  Mündung  des  Dniepers  gele- 
gen,  an  dessen  rechtem  Ufer  Ghankermau,  auf  dem 
linken  Arslan  Ordek  so  dass  eine  Kette  von  demFal- 
Keuschlosse  aus  nach  Gbafikerman  undnacb  Arslan  Or- 
dek gezogen,  die  Hündung  des  Dniepers  den  Eoten  der 
Kosaken  gesperrt.  Wie  an  der  äussersten  Fhissgranze 
des  osmanischen  Reiches  die  Kosaken  die  Mündung  des 
Dniepers  unsicher  machten,  so  an  der  äussersten  süd- 
lichen Flussgränze  die  Araber  die  des  £nphrats  nm 
Bassra.  Um  dieselben  zu  bündigen,  wurde  der  Bau  von 
•  zehn  SchifTen  an  den  Ufern  des  Euphrats  befohlen.  Der 
Statthalter  von  Rakka,  Huseinpascha,  wurde  mit  sei- 
nen Truppen,  und  mit  den  iiim  untergebenen  Arabern, 
Tnrkmanen  und  Kurden ,  der  Statthalter  von  Bagdad 
mit  seinen  Haustruppen  wider  dieselben  befehligt,  dem 
ersten  die  Summe  von  fuufzehntauseud,  dem  zweytea 

■)  Ettebi  -  essejar  Bl.  154.  ^)  Eben  d«  Bl.  iS5.  «)  Bisoseri  iL  blvjt, 
und  LeTMqti«  IV.  p.  240.  Racchid  I.  Bl.  sig  Kibt  den  ▼•Hatt  derButta 

auf  60,000  an.  **)  Raschid  I.  Rl.  219  Z.  i4-  Uerielbe  Bl.  »19.  0  Leveii^ae 
IV.  p.  >4().  8)  In  Bizoseri  Kasjr  Kirne9n  und  HomUh  Bcrätd i  d««  F^M- 
tchlou  Dieghan  gar  in  Tbtsan  TeratümiBtlL 
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die  Ton  dreyssigtansend  zar  nOthigen  Rtt«tung  dieses 

Feldzuges  wider  die  Araber  angewiesen  *.  Da  der  erste 
bald  hernach  starb,  erhielt  seine  Stelle  der  Silihdaraga 
voa  Rakka ,  Ahmed,  und  die  des  Aga  der  Silihdare,  Os- 
maiif  der  Sohn  Sulfikar's«  des  ehemahligen  BevollmÜch- 
tigten  zn  Wien  K  Das'Vermögeii  des  verstorbenen  Se» 
raskers  in  Morea,  des  alten  Chalilpascha,  ward  einge- 
zogen,  nicht  weil  aller  Statthalter  V^ermögen  dem  Fis- 
cus  fällig,  wie  Viele  irrig  meinen,  sondern  weil  dersel« 
be  Rechnungen  mit  der  Kammer  hatte,  die  nicht  aas« 
geglichen  waren  ^  Die  in  Anatoli  spukenden  Rebellen 
hatte  der  Inquisitor  derselben,  Jusufpaschat  der  Bra- 
der  des  Statthalters  von  Haleb,  Dschaaferpascha,  in  der 
Gegend  von  Karahissar  (dem  östlichen)  am  sogenann- 
ten Tnrkmanenberg  ^  anfs  Haupt  geschlagen.  Daf&r 
wurden  ihm  zn  den  Sandsohaken  Ton  Kirschehri  und 
Amasia,  die  er  schon  besaas,  noch  die  Ton  Akschehr 
und  Eskischehr  zur  Belohnung  zugewiesen  ^.  Der  Aga 
der  ChasseKi,  Mustafa  von  Ostranidsche,  und  Ibrahim, 
der  Schatzmeister  des  ehemahligen  Grosswefirs  Kara 
Ibrahim ,  waren  beyde  beym  Sultan  als  Hehler  verbor- 
gener Schlitze  angegeben  worden.  Ihre  HSnser  wurden 
überfallen,  das  Unterste  zu  Oberst  gekehrt,  ohne  dass 
sich  ein  Schate  vorfand.  Um  die  getäuschte  Erwartung 
zu  befriedigen,  wurde  das  Vorhandene  eingezogen,  und 
hundert  Beutel  Geldes  dem  Aga  der  Chasseki  wegge- 
nommen'. Durch  des  Mufti  Seid  Fetfnllah  (des  ehemah- 
ligen Lehrers  des  Sultans)  Einflus^  war  Gurdschi  Mo- 
bammedpascha,  der  ehemahlige  Statthalter  von  Erfe- 
mm',  mit  welchem  er  sich  zn  Erferum  nicht  gut  vertra- 
gen, nach  den  Dardanellen  versetzt,  und  bald  darauf 
ein  KSmmerer ,  um  dessen  Habe  und  Kopf  in  Empfang 
zu  nehmen,  abgeordnet  worden.  Der  Pascha,  welcher 
den  Lunten  roch,  ward  flüchtig  ohne  Spur,  und  der 
Kämmerer  Commissir  verlor  desshalb  seine  Besoldung  ^. 
AlaFeiruUah  noch  zu  Erferum,  hatte  er  noch  unter  Snl- 
tau  Ahmed^s  IL  Regierung  seinen  Sohn  Feifnllah  nach 

•)  Raschid  LBL  aoQ.  ^)  Eben  da.  <=)  Derselbe  Dl.  iiq.  TmrkammlWghL 
BMchid  I.  Bi..Mo,  •>  blMB  da.  0  £^«a  da.  IJ  OtifiUn  asi. 
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GonstaBtinopel  gesendol,  um  ihn  iti  die  Lanfbalm  der 
Ulema  zu  bringen«  Der  Mofti  trag  ihm  eine  Medrete 
der  Aeii8te^en  (von  dennntersten  Graden)  an,  welche 
sich  der  Candidat  aber  verbath,  indem  er  eine  Aspi- 
rantenstelle  der  Achter  (von  den  höheren)  ■  begehrte. 
Als  Sultan  MusUfa  zur  Regierung  kam,  und  seines  ehe- 
mahligen  Lehrers  künftiger  Einfluss  nicht  mehr  zweifel- 
haft, wurde  der  Sohn  desselben  später  seinem  Begeh- 
ren gemäss,  und  nachdem  er  die  üahn  der  Muderris 
durchlaufen,  als  Richter  von  Jenischehr,  einige  Tage 
darauf ,  mit  der  Ueberspringnng  aller  dazwischen  lie- 
genden Stufen  von  Kichtem  minderen  Ranges,  als  Rich- 
ter von  Constantinopel  angestellt ,  was  eine  unerhörte 
Verletzung  der  Stufenfolge  der  Kette  der  Ulema  war  K 
Rüstungen  für  den  nächsten  f  eldzqg,  den  der 
se„.  Geburt  Sultan  abcrmahls  in  eigener  Person  zu  untemehmeu 
":iJ^SnuJi  gesonnen,  wurden  mit  dem  grössteu  Eifer  betrieben. 
rrJ4S:;:  y*^?"  Stammhalter  grosser  und  reicher  Familien, 
fi^rh'7!r£  Stellung  von  Truppen  aus  ihrem  Säckel 

^ew'wr*  ^n^ol^^en,  gingen  als  die  Obersten  derselben  mit  ins 
*  so  Ibrahim  Chanfade  Alibeg  mit  tausend  drey- 

hundert,  Köprüifade  Nnumanbeg  mit  tausend  hunderC 
fünfzig,  DschowanKapudschirade  Ahmed  mit  tausend 
dreyhundert  Pussgängern  ^  Ibrahim,  ein  Abkömmling 
.  Ibrahimchan's,  des  berühmtesten  der  Dachend ereli,  wel- 
che Familie  dem  Reiche  vier  Grosswefire  gab,  Köpri- 
lifade,  der  Vetter  des  tugendhaften KOpriliMusUfa,  der 
selbst  später  der  vierte  seiner  Familie  Grosswefir ,  der 
dritte  ein  Abkömmling  Gendsch  Kapudschi's  des  Gross- 
wefirs  ^.  Alle  drey  die  Söhne  von  Familien,  denen  die 
Grosswefirschaft  Reichthum,  Macht  und  das  Ansehen 
verschafft  hat,  welches  in  anderen  Ländern  im  Gefolge 
hohen  begüterten  Adeb.  Die  Herren  der  Kammer,  die 

™  dik  .LL  '^^  der  vierten  «^^er^to„  in  die  e7sle  borhste,  mi 

Itu  l!V.Ü       '"'•"Ä**"'  unterste  iecbtle,  •««dein  dritte 

•«.^iihii'/^^j^  S'.".^"         *-'»'"i»ien.  deren  iwey  Cnntemu    hU  dl 

c/r.  "*  Äa«o^/i,  el  e«core  plus  Köprili  ogkU  i«  tirer  dm  pmt. 

AmMr«ILfl.oc,  undMoUamel  1.  n.r.     llMdüa  1.  bLa2o.i)elUra«rBL^ 
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Vorsteher  der  Ktnzleyeti,    t.  die  sogenannteiiChodeoliftp 

^iaii,  mussten  nach  ihrem  Vermögen  Soldaten  stellen, 
der  Defterdar  hundert  fünfzig;  von  den  Bostandschi  des 
Serai  zu  Constantinopel  wurden  tausend,  von  denen  des 
7.n  Adrianopel  fünfhundert  mit  Jacke«  Hose  und  Hanbe 
einförmig  eingekleidet  K  Die  Lieferungen  wurden  in 
Natur  oder  Geld  nachdrücklichst  eingetrieben'*;  hinge- 
gen erhielten  die  PensionirteUi  denen  bisher  als  Kriegs« 
Steuer  ein  Drittel  ihrer  Pension  abgezogen  i  und  die 
anderen  zwey  Drittel  der  Para  zu  vier  Aspem  ausge* 
zahlt  worden«  wieder  ihre  ganze  Pensicpii  den  Para  nur 
ZU  drey  Aspern  gerechnet  ^  Jetzt  wurden  die  kaiser- 
lichen Rossschweife  zu  Daudpascha  ansgesteckti  and  Hama/an 
zwölf  Tage  hernach  trat  der  Sultan  den  Marsch  nach  s.  ki^\e^ 
Adrianopel  an.  Unmittelbar  vorher  hatten  zwey  Fami* 
lienfeste  des  Serai  Aufzug  und  Beleuchtung  verursacht. 
Das  erste  die  Vermählung  Fatima's,  der  Tochter  Mo- 
hammed's  IV.,  mit  dem  Statthalter  von  Silistra,  Tirnak- 
dscbi  Mohammedpascha  ^;  das  zweyte  die  Geburt  ei- 
ner Tochter  des  Sultans,  derSnltaninn  Aische  ^  Unge« 
achtet  der  Rüstungen  ins  Feld  entgingen  der  Aufmerk- 
samkeit des  Sultans  die  (»egenstände  innerer  Verwal- 
tung, deren  viele  seit  langem  unbeachtet  gehlieben , 
nicht;  so  sandte  er  den  vormahligen  Defter  Emini,  den 
Sohn  Hasanpascha^s,  Mohammedbeg,  nach  Aegypten,  um 
die  seit  einiger  Zeit  in  Verwirrung  gerathene  Getreid- 
lieferung  für  die  Armen  Mekka's  und  Medina's  in  Ord- 
nung zu  bringen  ';  so  erliess  er  eine  scharfe  Poli  y- 
verordnung,  welche  die  Zigeuner  zu  sittigen  befahlt 
indem  bisher,  und  wie  der  Geschichtschreiber  Moham« 
medgirai  bemerkt,  auch  seitdem  die  Weiber  dieser  Hor- 
den alle  Huren,  die  Männer  alle  Kuppler  I^acbdem  JJ- 
zu  Adrianopel  vierzig  Tage  gerastet  worden  war,  wur- 
de der  Marsch  nach  Sofia  fortgesetzt.  Hier  traf  das  mos- 
limische  Gefolge  des  Beges  von  Maina,  des  berflchtig- 
ten  Liberaccio  ein,  welcher,  wiewohl  ihm  die  Witwe 

')  Ruchid  I.  Bl.  a2i.  *»)  Ellen  »N.  Deaer^tr  BI.  32i.  ')  Rmcliiai.  BI.  aao. 
nefipfflnf  Dpftf-rflar  Bl.  3i8.  F.inpr  iI«t  wpni::i»n  Vointllc,  wclilir  Her 

I^eicl)flii»toiiogi»i}b  aut  dem  DcftercUr  abzuscbreiheo  vergetscn.  ")  iU- 
«chid  I.  BI.Mi.  0  Eben  da.  I)  MohuBinedgirM't  GMchicbte  Bl.  57. 
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eines  Fürsten  der  Moldau  aU  Gemahiinn  zagestanden, 
ma  sioh  teiuer  Treae  noch  mehrza  versichernv  dieselbe 
dennoch  brach  und  mit  allen  Griechen  zu  den  Venezia- 
nern überging.  Um  seine  und  der  Venezianer  vereinte 
AngrilTe  anfSalona     welches  im  Gebiethe  voiiLepan- 
to  gelegen,  abzuhalten,  schickte  der  Serasker  von  Mo* 
rea«  Missirlifade  Ibrahimpatchaf  den  Inhaber  des  San- 
dschaks  von  Liwadia,  Mohammedpascha «  mit  zwanzig 
Fahnen  nach  Salona^um  die  Bewohner  der  Gegend  im 
Zaume  zu  halten.  Sie  schwuren  neuerdings  Treue  dem 
Sultan ,  gaben  als  Unterpfand  ihrer  Treue  drey  ihrer 
Kodschabaschi  (Aeilesten)  denen  vonLiwadia  aUGeis- 
aelf  und  nahmen  zweyhundert  Kopfsteuerzeltel.  Vier 
-venezianische  Galeeren  hatten  ^en  mit  Trommel  iind 
Fahne  belehnten  Beg  der  Maina,  Liberaccio  Geratscha- 
ri,  entführt  ^.  Diese  unangenehme  nach  Sofia  gebrach- 
te Nachricht  ward  durch  die  angenehme  aufgewogen« 
dass  der  Seraaker  von  Babataghi,  Jnsufpaschat  an  der 
Spitze  von  tausend  Osmanen,  und  Sultan  Gbafigiraiaa 
der  Spitze  von  dreyssigtausend  Tataren  die  Festung 
Camieniec  glücklich  mit  Lebensmitteln  versehen  Der 
Grossfeldherr  der  Krone  Pohlen*a  vereinte  alle  seine 
'Streitmacht,  um  das  Festungswerk  der  heiligen  Drey- 
faltigkeit  zu  beschfitzen«  und  des  Dniester*s  Ufer  be- 
setzte  der  Oberst  Zakarowski.  Die  Tataren  streiften  nur 
bis  unter  die  Kanonen  des  Forts  der  heiligen  Drey  fal- 
tigkeit, und  zogen  wieder  ab,  ohne  für  diessmahl  sich 
weiter  ins  Innere  von  Pohlen  zu  wagen«  An  der  Donaa 
hatten  zweytausend  fQnfhundert  Ungarn  in  der  Nacht 
einen  Ansfall  auf  die  neue  Palanke     gewagt ,  w  eiche 
zur  Schirmung  der  Pässe  ober  dem  eisernen  Thore  er- 
bauet worden ,  waren  aber  glücklich  zurückgetrieben 
worden  ^  Zu  diesen  guten  Nachriohten  kam  noch  die 
der  Geburt  eines  Prinzen ,  welcher  den  Nahmen  Mah- 
mud erhielt,  und  wcsshalb  Beleuchtungsbefehle  insgau- 

■)  RasciiiH  I.  Bl.  221  u.  2x3.  Cnntemir  Soliman  II  ^.  XXIX..  und 
Moliammedgirii  umsländlirli  übar  ttin«  Httiralb  mit  der  Witwe  des  Duka*. 
Nach  Bizo7.«ri  III.  p.  338  Per  maf^giormeitie  Ugartelo  il  Sultano  glt  dtt- 
d«  in  mogUe  ia  veäova,  del  Cuhtemir.  Ratcliid  L  BL  aat.  fiiftoftcn  IL 
p.  SiS.  ^)  M  Patmüsm,  ^  ItMdiid  I.  BL  ni. 
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ze  Reich  ers^ingcn     Er  ward  am  selben  Tage  geboren,  3.  Muharrem 
wo  (las  Lager  zu  Belgrad  stand.  Auf  die  Nachricht,  dassj.  AagAfi^e. 
der  Herzog  Ton  Sachsen  Temetwar  belagere«  wurde 
der  .Entsetz  desselben  beschlossen  K 

Hälfte  Aiigiist*s  stand  der  Sultan  mit  ehieni  Heere  Schtaekt  mm 
von  fünfzigtausend  Mann  ^  an  der  Temes,über  weX-  sow  Itn  den 
che  mit  dreyssig  Schiffen  Brücke  geschlagen  ward.  Der  o^elTstt^ 
Statthalter  von  Siwas,  Tnrsnn  Mohammed,  führte  den ^ 
Vortrab  i  der  Statthalter  von  Damaskus  %  Osman ,  die  1$.  uoharmm 
Nachhuth     Der  Capitän  der  Donauflotte,  Aschdschi 
Mohammedpascha,  d.  i.  der  Koch,  führte  die  Floite,  wel- 
che aus  zehn  Galeeren  ,  dreyssig  Fregatten  und  sechs 
npd  sechzig  Tschaiken  bestand  ^ ,  an  die  M^indung  der 
Tbeiss  in- die  Donau,  und  Dschaaferpascha,  der  Statt- 
halter von  Haleb,  belagerte  die  Titel  gegenüber  gelege- 
ne Schanze  von  der  Landseite  ^  Mohammedpaschader 
Koch  erstürmte  die  Schande,  und  hieb  die  Besatzung 
nieder,  zwey  Schiffe  der  feindlichen  Flotte  wurden  ver- 
brannt, und  eines  genommen  6.  Auf  die  Nachricht,  das« 
der  Sultan  nahe,  war  die  Belagerung  von  Temeswar  auf- 
gehoben worden,  und  das  kaiserliche  Heer  im  Anmär- 
sche. An  der  Bega    ,  nicht  fern  von  Olasch ,  kam  es 
zur  Schlacht,  Welche  beyden  Tbeilen  einige  tausend 
Mann,  und  mehrere  ihrer  Kriegshiupter  hostete.  Zwölf- 
tausend Serdengetschdi     d.  i.  Waghalse  von  geworbe- 
nen Sipahi  und  Siiihdaren,  entschieden  den  Sieg  für 
die  Osmanen.  General  Graf  Jörger  ward  erschossen« 

»)  Rascliid  I.  ni.  2'.>2.  '0  T.hcn  da.  Die  Titel,  womit  der  Reichthiito- 
rioerapU  den  Herzog  von  Sachsen  beehrt,  sind:  Sak$  nam  iaini pür  schür, 
d.  1.  Der  Steht  f^enannt«  Verflachte  toII  Schur.  Yon  diviett  vier  Wörtern 
ist  d»<  einy,ii^<«  Lain  ,  der  Verfluchte,  arabisch,  die  «änderen  drey  sind  R«na 
dietelhen  im  Persischen  und  Deutschen:  iVam  Nähme ,  ».VcAur  Schur,  und 
Saks  Sachte.  Sakiin,d»i  östliche  Sachten,  kommt  schon  im  Schshname  vor, 
«ttd  findet  sich  in  den  peisischen  Wörterbüchern  eorhani  Katii  S.  /^'j6,Vcr- 
henR  Schnuri  II.  Bd.  Bl.  7.^,  und  dem  Sichenmeer  III.  Bd.  Bl.  «)  La 

potenza  liel  Turco  non  accrescmta  (jinsto  anno  ,  itf  taranno  ä  5o,ooo  ,  l^ono 
hotiihardicri  e  10,000  soldati.  Leiter.  28.  April  di  GostsBlinini.  in  der  Sl.  K. 

Uas(  hid  I  Bl.  122.  Deflerdar.  Npu  eroHnele  otJoman  Pforte  1 1.  S. 
*■)  Uaschid  I.  Bl.  aa3.  8)  Derselbe  eben  da  sAgt,  dass  nach  dem  Auf.  rucUe 
Ton  der  Schanse  sn  CHabir  gelagert  ward,  nnd  Bl.  saa ,  dass  von  Pancso- 
va  aus  ^^ur^h  die  Felder  \on  Lattchka  marscliirt  ward.  Beydes  aui  Karton 
eben  so  wenig  xu  tiaden ,  als  die  Haide  lierkesu  (Bl.  aa3)  an  der  Beea. 
■)  Getetf.  enf  der  Berl.  Bibl.  Bl.  h  Serdtngetsekdi,  Geteh.  anf  der, 
Berl.  Bihl.  Bl.  i32,  nicht  .y^/K/ert^^/i,  wie  Waener  (Hist.  Leopold  II.),  und 
nach  demselben  die  neu  eroflnete  ottoman.  PforU  »  ond  Gnteiini'«  Getch. 
des  Temetwarer  Banat's  S.  ii8  nachschreibt. 
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ai.  üoharrem  Graf  tieiderBheiiii  und  der  Prinz  von  Yandemont  Ter- 

ao.  Augf  '1696.  wundet  osmaniscIierSeits  blieb  der  Befehlshaber  der 
ägyptischen  Truppen,  der  Janitschareuaga  WePir  Bal- 
tadschi  Mahmudpascha  ^1  der  Secretär  der  Jaiütacba- 
reo«  Saifikar,  der  vorige  Bevollmächtigte  in  Wien 
der  Statthalter  von  Temeawart  M natafa,  der  Broder  des 
Grosswefirs ,  waren  verwundet.  Zur  Hnth  Temeswar't 
wurden  jetzt  der  Stalthalter  von  Rumiii,  Aniaud  Sulei- 
manpascha,  und  der  von  Haleb,  Dschaaferpascha ,  der 
letzte  sehr  wider  seinen  Willen  bestimmt ;  dem  Statt- 
halter von  Rnmilit  Mustafa  Daltaban,  d.  i.  von  der 
achmahlen  Sohle  ^  die  Eroberung  der  Palanke  Mora- 
vich  an  der  Sava ,  ül)er  Belgrad,  aufgetragen  Nach- 
dem der  erste  ßefehlshaber,  lierczeny  ^,  und  der  zwey- 
te  gefallen ,  wurde  die  Palanke  erstürmt^  die  ganze  Be- 
satzung niedergehauen «  die  Palanke  geschleift  Muatafa 
I  von  der  schmahlen  Sobte^  welcher  in  der  Folge  Gross- 

wefir, tauchte  in  der  Kriegsgeschichte  hier  aus  den  Süm- 
pfen desTemeswarer  Baiiates  zuerst  auf.  Temeswar  und 
Belgrad  wurden  mit  allem  Vorrathe  für  Mannschaft  und 
Geschütz  versehen«  Belgrad s  Huth  dem  Amndschafade 
Hnseinpascha,  nachmahligen  Grosswefir,  fibertragen  ^ 
diesem  die  Hefugniss,  Fermane  mit  'l'ughra  zu  verse- 
hen, ertheilt,  und  ihm  ein  Stellvertreter  des  Reis  Efen- 
di  zugeordnet  ;  die  Mnteferrika ,  die  Tscbaasche,  die 
Schreiber  des  Diwans  und  der  Kammer ,  welche  alle 
Gediklü  Saim «  d.  i.  Lehensbesoldete ,  heissen ,  wurden 
gemustert,  und  ein  kaiserliches  Handschreiben  setzte 
fest,  dass  hinfüro  hundert  zwanzig  Muteferrika,  hundert 
fänf  und  sechzig  Tschausche,  vier  und  vierzig  Schrei- 
ber des  Diwans  und  sechs  und  zwanzig  Kanzellistent 
neun  Secretäre  der  Kammer  und  achtzehn  Kanzellisten« 
und  diese  Zahl  nie  überschritten  werdeu  soll  ^  Ende 

B)  In  Raschid  I.  Bl.  224  heisRt  Heidertheim  cbenfallt  Hei/er^  wie  Hri«- 
ler  und  Graf  Jörppr  Gahtova.  ^)  Geschichte  »uf  dor  Berliner  Bihl.  Bl  iJs. 
^)  Lfltcra  di  Coslantinopnli  1 Seil,  1696  in  der  Sl.  R.,  und  ( ipsdiichte 
auf  «ler  Bpriincr  Bil»liuli)(>k  Rl.  ila  3.  Z.  v.  u.  Ge<r}i.  nuf  ilcr  Ii»^rlinor 
Bilil.  Bl.  i35,  '■)  Kheti  da.  ^)  lUscIiid  beehrt  den /Vrcrrn)  mit  «lern  iNahmen 
eine«  Unidnd  (  Strasscnräub«Ts  ).  ^)  Ba«chid  l.  Bl.  »25.  ^)  Gesch.  auf  der  , 
Borl  Bihl.  Bl.  i3(>.  ')  Rhen  da  ßL  iJS.  Dareb  ümm  Sltll«  tiad  die  Qi^äktm 
Satm  deuliich  bestimmt. 
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Septembers  wurde  von  Belgrad  aufgcbrocheUy  und  nach  S». 
einem  Monath  das  kaiserliche  Standquartier  zu  Adria-sa.s«pt  1696. 
nopel  bezogen.  In  Kroatien  war  während  dieses  Feld- 
zuges  gegenseitig  gestreift  worden.  In  der  Hälfte  Au- 
gusts hatte  Graf  Keglevich ,  der  Anführer  des  kroati- 
schen Heerbannes  9  die  in  der  Mitte  des  l^^lusses  Szan 
mit  vier  Thürmen  befestigte  Palanke  Cbyaplia  einge-  * 
nommen     Graf  Simon  Forgacs  verheerte  in  Bosnien  - 
mehrere  Palanken.  Entscheidender  und  unglücklicher 
für  die  Pforte  war  der  russische  Feldzug  dieses  Jahres, 
in  welchem  Assow  von  den  Russen  erobert  ward«  Vier 
und  sechzigtansend  Mann  stark,  ohne  die  Kosaken  und 
Kalmnken  zn  zählen,  hatten  sie  sich  nnter  Schein's  Befeh* 
le  im  Frülijalire  versammelt  **.  Anf  einem  Kriegsschiffe 
der  Flotte  befand  sich  der  Czar,  auf  dem  anderen  Lefort, 
vier  Galeeren,  zwey  Galeazzen  nnd  vier  Brander  waren 
die  übrige  Flotte;  vierzehn  türkische  Tschaiken  mit  Le- 
bensmitteln fielen  in  der  Kosaken  Hände.  Anfangs  Ju-  >•  «^<'^.  1107. 
nius  begann  die  IJelagerung,  ehe  noch  die  Wefire  Ali  , 
Bekir  und  Hasanpascha,  welche  zur  äusseren  Huth  der 
Featnng  befehliget  waren,  ehe  noch  Hasan,  der  Kiaja 
'des  flüchtigen  Wefirs  Kalailikof  Ahmedpascha,  welcher 
znm  Befehlshaber  der  Festung  von  innen  ernannt  wor- 
den ,  ehe  noch  der  Tatarchan  angekommen.  Die  Ursa- 
che des  Verzuges  des  letzten  war  Eifersucht  der  Tata- 
ren der  Krim  auf  die  Noghaien  von  Budschak,  weil 
diese  wider  Herkunft  und  Gebranch  diessmahl  mit  kai* 
serlichem  Handschreiben  nnd  £hrenkleidern  im  Felde 
zu  erscheinen  eingeladen  worden  waren  ^.  Viel  zu  spät 
setzte  sich  der  Kalgha  Dewletgirai,  und  Mohammedgi- 
rai  t  der  Sohn  Hadschigirai  Chans,  in  Bewegung  ^.  Die 
Paschen  kamen  nach  schon  begonnener  Belagerung  an, 
und  bestrebten  sich  vergeblich,  von  dem  der  Festung 
nahe  gelegenen  Orte  Akkumler  %  d.  i.  die  weissen  Sand- 
hügel, Verstärkung  in  die  Festung  zu  bringen,  l^ach 
zweymonathlicher  Belagerung  ergab  sich  Assow  gegen 

»)  ISeu  crofTnele  ottoman.  Pforte  II.  S.  'j&o  ßisozeri  II.  p.  3ia.  Le- 
TMqae  IV.  p.  340  nach  Pochod  boJmrbm  Sekiina  K.Atovif  von  BmUIusRo- 
ban.  Petrrshur;;  1773.  Ksschi  -  eMejir  EL  i58  tt.  iSs.  ^)  BbeA  da  ßl.  i5S. 
•}  RntcLid  I.  Bl.  aa(>.  D«l'lerd«jr. 
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fr eyen  Abzog,  den  übergelaufenen  Zigeuner  Jacob  ans* 
genommen ,  welcher  ansgetiefert  werden  mnsste.  Die- 

ser  wurde  zu  Moskau  von  den  Henkern,  mit  dem  Halb- 
mond auf  der  Brust,  auf  einem  Wagen,  welchen  statt 
des  Wagenbimmeis  hoher  Galgen  überschattete,  dem 
Trinmpheinznge  dee  Czars  nacbgeschlepp},  nnd  als  Ver* 
rSther  am  Glänben  nnd  Gzar  hingerichtet«  Mit  dem  To> 
de  von  Henkershand  büssten  der  Beg  von  Gunia  ,  der 
Sandschak  von  Dschanik  und  Hasanpascba,  der  Riaja 
Kalailikofpascha's ,  die  Nachlässigkeit  verspäteter  An* 
knAft)  nnd  von  Seite  des  JanitscharenkOrpers  ging  der 
kleine  Tschanscb  ab,nm  die  Janitsoharen  von  Dscha- 
»     nik,  so  viel  er  deren  habhaft  werden  konnte,  einzu- 
sperren, und  ihre  Habe  einzuziehen;  ^uch  das  Vermö- 
gen Kalailikof  Ahmedpascha's,  welcher  zur  Besatzung 
Atsow*s  bestimmt t  flüchtig  geworden,  wurde  dem  Fis- 
cns  zugeschlagen    Die  Bestürzung  über  Assow*s  Yer" 
last  und  eine  Schlappe  der  Tataren  war  überaus  gross  K 
Die  Tataren,  um  die  Schuld  zu  später  Erscheinung  vor 
Assow  zu  tilgen,  fielen^  von  Sultan  Nureddin  befehligt, 
in  Pohlen  ein,  wohin  sie  Sobieski's  Tod,  nnd  die  dar- 
aus entstandene  Verwirrung  noch  mehr  einlud«  Sie  nah- 
men Sbaraz  S  rannten  bis  Lemberg,  drangen  in  Stanis- 
law ein      von  wo  sie  vier  und  zwanzig  Kloslerfraueu 
mit  sich  führten.  Die  Venezianer  hatten  in  diesem  1:  eidza- 
ge Dnlcigno*  vergeblich  belagert,  und  Molino  hatte  mit 
achtzehnhnndert  Albanesern  im  Dienste  der  Republik  in 
der  Gegend  von  Athen  bis  gegen  Theben  gestreift  ^. 
Futansmass-         Durch  die  Erschöpfung  des  Schatzes  durch  die  Ko- 
Vfklteuer^nd  ^^^^      Fcldzügc  wurdcu  ucuc  Finauzmassregelu  höchst 
^'*"dereder  neuesten  betrafen  die  Vermehrung  der 

Femmiumgt  Tabakanfläge  nnd  die  Münze«  Nachdem  man  gefnndea« 
dass  es  unmöglich ,  den  Gebranch  des  Tabakrancheas 
mit  Erfolg  zu  verbiethen,  indem  selbst  Murad's  IV.  Herr- 
scherstrenge durch  das  mit  dem  Schwerte  verschärfte 

• 

•)  Ra«clii(i  I.  Bl.  227.  Deflerdar.  ^)  Gran  eotUtewiuuiöM  ka  dato  atli 

Turchi  la  caduta  di  AioJ\  et  doppo  una  baltafjfia  accaduta  tra  fli  Cosacki 
e  Tatari  S  Mtrfe  et  2  Sultani/atli  schiavi.  Lell,  di  Coctant.  i4-  Seit  iöq;. 

St  R.       Neu  eröflnele  ottoinan.  Pforte  11.  S.  749.   «0  Biioxcri  II.  p.  3>). 

«)  Derselbe  p.  337.  &Mciiid  i.fiL  aa&  GflMh.  dt$  Beflcrdan  AL  319.  0  ^ 

terdai-  j).  328. 
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Verbuth  desselben  nur  Zeit,  Blut  und  Aiuehea  vergeu- 
det hatte f  war  Vor  acht  Jahren,  wie  oben  erzählet 
worden  * ,  eine  TabaKstener  eingeführt  worden ,  wel« 

che  aus  der  Hälfte  des  Erträgnisses  eines  Tabakfeldes 
als  Zehent    ,  und  aus  einer  Mauthgebühr  von  zehn 
Aapern  für  die  bessere  Sorte,  von  acht  für  die  schlim- 
mere bestand.  Nach  der  Absicht  der  £inführer  dieser 
Anflage  sollte  dadurch  der  doppelte  Zweck  erreicht 
werden,  einerseits  das  Tabakrauchen  zu  mindern,  an- 
dererseits die  Einkünfte  des  üFFentiichen  Schatzes  zu 
vermehren.  Der  £rfolg  zeigte,  dass  der  erste  Zweck 
f^ar  nicht,  der  zweyte  nurnnvoilkommen  erreicht  ward, 
indem  der  ganze  Betrag  nicht  mehr  als  eine  halbe  Mil- 
lion Aspcrii  Ijelrug.  Da  die  Lust  der  Raucher  iiidess 
täglich  überhand  nahm,  wurde  jetzt  der  Rauchtabak 
niisser  der  alten  massigen  Auflage  mit  einer  neuen,  sehr 
starken  belegt,  nähmlich  die  beste  Sorte  von  Jenidsche- 
'Wardar  bey  Salouik,  welche  in  £nropa  unter  4eni  Nah- 
men Fiisc/ia  dur/ic n  htkaLiini  ist,  mit  sechzig  Asperu  oder 
einem  halben  Piaster,  die  Mittelsorte,  Kudaciiali,  mit 
vierzig  Aspem,  die  mindeste  Sorte,  Kuba ,  d.  i«  der  gro- 
be 9  mit  zwanzig  Aspern,  und  noch  fiberdiess  der  Schef- 
fel Tabakfeldes  mit  einem  Ducaten  Scbeffelgeld  ^  Es 
l'aiid  sich  beyni  Verkaufe,  dass  dafür  die  Sunmie  von 
sieben  Miliiouen  achtmahlhundert  vier  und  vierzig  tau- 
send Aspern  einging ,  so  dass  die  alte  und  neue  Tabak- 
•tener  dem  Schatze  zwölf  Millionen  achtmahlhundert 
vier  and  vierzigtausend  Asp'ern  eintrug  ^.  DieTerschlim« 
nierung  der  Münze,  welche  vormahls  als  eine  Massre- 
gel der  JNoth  ergriii'en  worden ,  war  eine  verderbliche 
Massregel,  indem  dadurch  der  Fuss  der  guten  alten 
Constantinopolit'aner  Ducaten  herabgesetzt,  und  die 
JBiiilüsung  derselben  bey  Zahlungen  nach  herabgesetz- 
tecii  Münzlusse  gebothen  ward.  Die  Folge  war,  dass  die 
guten  alten  Ducaten  verschwanden  i  und  Constantino- 

S.  oben  S.  5i4.  ^)  Maktuu ,  dat  fnosotiteh«  taiUe,  bler Zehent,  in 
50  weit  unter  diesem  Worte  nicht  nur  der  »«bnte  Tüeil  des  Ertra{;es,  son- 
dern auch  der  viertel  fünfte,  dritte  Thcil ,  oder  vric  hier,  gar  die  Hailla 
de» seihen  verslanden  vrird.  ^)  Kascbtd  i.  Bl.  aa^  u.  325.  Dcfterdar  Bl.  S-jl^), 
aj  jn  Utischid  ist  iu  der  Sommiriiiig  dtr  «ItMi  und  otaen  Auflagt  geiebit 
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pel  mit  'ag^rptischeiiy  tuiesisohen ,  algierischen  und  an- 
deren Dacaten,  deren  Gehalt  bey  weitem  minder,  als  der 

der  allen  (^üiislanlinopolitaner ,  übersclnveiiiiiit  Mord, 
wahren^  diese  ausser  Land  gingen.  Um  dieselben  in  die 
Münze  zu  zieheot  wurde  jetzt  die  Münzung  von  einem 
Dncaten  zu  dem  Gebalte  von  dreyhnndert  Aspern  an* 
geordnet,  welche  zum  Unterschiede  von  den  vorigen, 
mildem  Tiighra  ,  d.  i.  dem  verschlungenen  Nahmens- 
zuge des  Suitaus,  ausgeprägt  wurden;  die  alten  Duca- 
ten,  welche  zu  dem  FuMe  von  hundert  zehn  Drachmen 
Goldes  zu  hundert  Aspern  ansgemfinzt  waren,  wurden 
eingeschmolzen  und  in  neueTughrali  umgepräi^t  Die 
osmanischen  Piaster  (Löwenthaler  «nd  Soluta),  wt-Iche 
vorniahls  besser  als  die  auswärtigen  harten  Thaler  Jier- 
Bach  mit  denselben  Auf  gleichem  Fusse,  gingen  seit  der 
letzten  Münzveränderung  immer  vier  Para  unter  den- 
selben; jetzt  wurden  die  fremden  Piaster  von  der  Mün- 
ze eingesammelt,  und  in  neue  osnianische  umgeprägt, 
welche  ehenl'alls  zum  Unterschiede  von.  den  voiigeu, 
mit  dem  JSahmenszuge  des  Sultans  ausgezeichnet  wa- 
ren. Ausser  der  Münzstätte  von  Constantinopel  wurden 
zu  Adrianopel  und  Smyrna  Münzstätten  für  das  Gold, 
und  zu  Adrianopel,  Smyrna  und  Krlerum  für  das  Sil- 
ber in  Thatigkeit  gesetzt  K  Zu  Kairo  wurde  der  neue 
Münzaufseber,  der  Jude  Joseph,  welcher  für  die  Inten- 
dentenstelle  der  Münze  jährlich  fünf  und  zwanzig  fieo*> 
tel ,  d.  i.  um  fünf  Beutel  mehr  als  der  vorige ,  ebenfalls 
Joseph  genannte ,  Jude  Intendent  gab,  von  dvu  Trup- 
pen, die  damit  unzufrieden,  dass  er  seinen  Vorgänger 
verdrängt,  im  Aufrühre  erschlagen  zugleich  aber  des 
Aufsehers  der  Münze,  des  Kiaja  der  Tschausche,  Jusof, 
ganzes  Vermögen  eingezogen,  weil  unter  ihm  die  ä^'\  p- 
tischen  Ducaten,  Eschrefi,  um  so  viel  schlechter,  als  die 
Constaiitinupulitanischen  ausgeprägt  worden,  so  dass 
der  Unterschied  bey  den  sechsmahlhunderttausend  der 
jährlichea  Schatzsendung  achtzig  Beutel  betrug  Zur 

■)  Rascbid  I.  BI.  226.  Derselbe  Bl.  m8.  «)  D  erselbe  Bl.  21Q.  EmiM 
iit  iDtenHent,  JVaJir  Inspector.  ^)  600,000  Ducaten  maclicn,  den  Uucalen 
Att  3uo  Aspern  gerechnet»  180,000,000  Aspern,  d.  i.  i}5.55,55i>  Piaster,  d.  i. 
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Auahüire  der  Kriegtsteaer  waren  auch  die  schwarzen 
Verschnitteneri  ins  Mitleid  gezogen,  nnd  befohlen  wor- 
den ,  dass  sowohl  die  des  kaiserlichen  Steinbüchels,  d.i. 
die  in  dum  Serai  zu  Constantinopel  und  Adrianopel  an- 
gestelUen,  ah  die  nach  Aegypten  verwiesenen,  ein  Quar- 
tal ihrer  jälirlichen  Besoldungen  einznliefem  habensol- 
len. In  diesem  Sinne  war  gemessener  Befehl  an  den  Statt- 
halicr  von  Aegypten  ergangen,  aber  was  er  jetzt  als 
den  Betrag  eines  Quartals  dieser  Besoldungen  einsand- 
te ,  betrug  nur  vier  und  vierzig  einen  halben  Beutel 
Der  Intendent  des  kaiserliehen  Arsenals  zu  Constanti- 
nopel, Jusnf  Efendi,  welcher,  nm  die  Ausgaben  der 
Flotte  und  [des  Arsenals  fiir's  nächste  Jahr  /.u  decken, 
die  versiegelten  Packette  der  Kopfsteuerscheine  drey 
Monathe  vor  Beginn  des  neuen  Jahres  geöffnet,  und 
die  Kopfsteuer  eingetrieben  hatte,  wnrde  desshalb 
und  der  Statthalter  vonKaraman,Tariahdschi  Ibrahim- 
pascha,  ob  eingelaufener  Klagen  über  seine  Erpres- 
sungen, hingerichtet  ^.  Die  bisherigen  Statthalter  von 
Dschidde  waren  gehalten  gewesen,  nach  Aegypten  eine 
Summe  Geldes  nnter  dem  Nahmen  Itnschnfije,  d.  i* 
Kascfiifsgebfihren,  und  eine  andere  nach  Constantino» 
pel  unter  dern  Nahmen  von  Awaid,  d.i.  Ueberschuss, 
abzuführen.  Daher  tausend  Bedrückungen  und  Klagen. 
Jetzt  wurde  der  Beg  der  Mamluken,  Ahmed,  als  San- 
dschak  von  Dschidde  nnd  zugleich  als  Scheicholbeled 
▼on  Mehka,  mit  der  einzigen  Verbindlichkeit  bestellt, 
jahrlich  nach  Mekka  zum  Unterhalte  der  dürftigen  Wan- 
derer fünfzehntausend  Piaster  ah/nführen  Tscherkes 
Kutschuk  Osmanpascha  wurde  mitzweyhundert  Bostan- 
dschi  nnd  zwanzigtansend  Piastern  nach  Klein -Asien 
abgesandt ,  die  dortigen  Angelegenheiten  zu  ordnen  \ 

Die  Suhaninn  Walide  hatte  sich  den  Platz  einer^M  w»  ^fö- 

(.1       scheen,  GusS' 

ZU  Galata  abgebrannten  Kirche  ansreeignet,  um  anl  der-  haus,  F#- 
selbenStätte  eine  Moschee  zu  bauen,  welche  jetzt  voll-j'';,%;,'J,^,*'^ 
endet,  nnd  durch  den  Gebethausruf  von  den  Minare-  iioihschafi. 

3f,iii  B*?mel,  wovon  80  der  388-  The  I ,  «o  dat«  der  Ducatcn  aUo  weniß- 
•teo*  4  Procrnt  zu  1«cht  «Meeniiuisi  war. 

n  Raicliid  l.  Bl.  «18.      Eben  di.  *)  Ebrti  da.  *•>  DerMlbe  Bl.  Mfi. 
*)  Eben  da. 
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ten  eingeweiht  ward.  Wichtiger  fftr  die  damahligei 
Kriegsamstlnde  war  der3aa  eines  nenen  Gosshanics 
von  Kanonenkugeln  zn  Piranschta.  Bisher  hatte  nur 

ein  einziges  solches  Gusshaus  zu  Banialuka  bestanden, 
»welches  überdicss  nur  im  Sommer  und  nicht  im  Win- 
ter arbeitete.  Zur  Leitung  des  neuen  Baues  wurde  eia 
erfahrener  Oberster  der  Artillerie«  Aliaga,  mit  den  nO» 
thigen  Arbeitern  und  Handlangern  von  Constantinopel 
nach  Pirauschta  abgesandt,  um  das  Ertr'agniss  der  dor- 
tigen Eisenbergwerke  Sommer  und  Winter  zum  Ka- 
gelgnsse  zu  verwenden. Die  Unterthanen  von  zehn  Dör- 
fern der  Gerichtsbarkeiten  Pirauschta «  Kawala  t  Bere- 
ketli ,  welche  ehemahls  fSr  die  Silberminen  von  Sidre 
Kaisi  ^  robotheten,  wurden  dem  neuen  Gusshause  mit 
der  Obliegenheit  zugewiesen,  Erde,  Mineral,  Sand  und 
Kohlen  zuzuführen,  Bergwerke  zu  graben ,  und  die  | 
gegossenen  Kugeln  nach  dem  Hafen  von  Kawala  za 
fördern  ^  An  der  Mfindung  des  Kuban  io  daa  Meer 
von  Assow,  wurde,  um  jene  Gegend  vor  den  russischen 
Tschaiken  zu  sichern,  ein  festes  Schloss  aufgeführt ,  in 
länglichtem  Vierecke ,  dessen  Lange  dreyhundert  zwcy 
und  achtzig«  die  Breite  hundert  sechzig  £llen«  welches 
den  Nahmen  Atschu  erhielt «  mit  einem  Beglerbeg  und 
der  nöthigen  Mannschaft  besetzt  ward.  Ein  tatarischer 
Stamm,  welcher  unter  den  Kalmuken  bisher  in  Scla- 
verey  gelebt«  rettete  sich  aus  derselben  auf  die  zwi- 
schen dem  nenangelegten  Schlosse  Atschu  und  dem 
von  Temmk  mitten  im  Kuban  gelegene  Insel  ^  welche 
beyl'anfig  fünf  und  zwanzig  Stunden  im  Umfange  hat ; 
von  den  Kalmuken  verfolgt,  wehrten  sie  sich  wie  Ver- 
zweifelte um  ihr  Leben  und  ihre  Freyheit,  und  setzten 
sich  in  dieser  Insel  fest  Mit  dem  Baue  des  Gussbao- 
ses  und  der  nenen  Festung  an  der  Mfindung  des  Kn* 
bau  wurden  der  Bau  mid  die  Rfistungen  von  Schiffen 
aufs  eifrigste  betrieben,  um  die  für  den  nächsten  Feld- 
zug ins  schwarze  und  weisse JMeer  und  in  die  Donan 
bestiminten  Flotten  vollzähliger  za  machen,  als  je«  Macä 

^)  Rütchid  1.  Bl.  2)8.  Dt'ftci  Jar  Bl.  3^.        lladsclti  Chalü':^  ßumili  | 
8.;  8a.  «)  ÜMchid  I.  hl  2tg,  DeAerdar.Bl.        ^)  Baicbid  L  Bl. 
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dem  Archipel  wurden  zwanzig  GalUonen,  sechs  Galeo* 
ren  der  Bege  des  Meeres ,  nnd  einige  Fregatten  abge« 
ordnet.  Die  an  der  Mündu^  des  Flusses  beySinopeer- 
baoten  zwanzig  Galiotten ,  die  zu  Rnsdschnk  unter  der 
Leitung  des  Kapudans  der  Donau  erbauten  fünf  und 
zwanzig  TschaiKen,  fünfzehn  Galeeren,  fünf  Gallionea 
^vurden  auf  das  schleunigste  ins  Meer  auszulaufen  be- 
fehligt. Für  die  Donauflotte  wurden  ISngs  den  Ufern 
ans  den  HSfen  you  Nicopolis ,  Rnsdschnk ,  Silistra  bis 
Belgrad  zwölf  Tschaiken  der  Kapitäne  dieser  Hafen  , 
dann  von  den  Verwaltern  der  Häfen  Ismail,  Isakdschi 
und  der  Schanzen  der  Donaumündung  eine  Tschai- 
Ke  t  von  dem  Aufseher  Kilia's  zwey  TschaikeUt  von  den 
Woiwoden  der  Walachey  fÜnfTscJiaiken  gefordert,  nnd 
ausser  diesen  zwey  und  zwanzig  Tschaiken  auf  Kosten 
des  öffentlichen  Schatzes  zehn  Galiotten,  drcyzehnFre- 
gaten«  neun  und  dreyssig  Tschaiken  und  hundert  Flös- 
se hergeschafTt.  Zur  Bezahlung  des  Soldes  der  Flotte 
des  weissen  Meeres  wurden  eilfhnndert  sechs  und  sech- 
zig Beutel ,  fQr  den  der  Flotte  des  schwarzen  Meeres 
fünfhundert  drey  und  neunzig  Beutel,  für  die  Donau- 
ilotte  siebenhundert  dreyzehn,  das  Meiste  in  barem  Gel- 
de,  der  Rest  in  Anweisungen  hergegeben    Kurz  vor 
dem  Aufstecken  der  Rossschweife  hatte  die  feyerliche  f,'^'^ 
Audienz  des  persischen  Bothschafters  Abnlmaassnmf  ia.AprU'tfl^. 
des  Chans  von  Chorasan     Statt,  welcher  im  Nahmen, 
des  Schahs  zur  Thronbesteigung  Glück  zu  wünschen 
gekommen.  Er  brachte  einen  Elephanten  dar,  und  meh- 
rere Reihen  persischer  Kamehle ,  deren  jedes  mit  sei- 
denem Teppiche  bedeckt,  Geschenke  trug.  Bey  der  Ab* 
scbiedsaudien/  und  der  Uebergabe  des  sultanischen 
Autwortschreibens  wurden  dem  Botbschafter  aus  dem 

')  Ba^rhid  I.  BI  2:>9  Da«  durc  h  den  BolhsrliaflPi  S<  linnilii  Altul- 
n)aa».«um  (Jban  ülierttisichtc  Schreiben  in  meinem  luscha  von  Suaicschiei- 
ben  da«  letzte  I\ro.  (k),  ond  die  Antwort  darauf  in  dem  Inscha  Le  Graod't 
in  der  k.  k.  lIofl>il»liothck  IVio.  425,  wcU-hes  au;;ensrhciiihoh  in  tirm  zwcy- 
tcn  Baude  meiner  SamroUing  das  sechste  ^  in  demselben  das  Uecrediltv  des 
Grouwefirt  an  den  Schah  Nro.  9,  dann  in  dem  Intelia  des  Reis  Efoadi  Ba« 
mi  IN'ro.  3o  dus  npulnuliipnnf^sschreiben  für  don  mit  Almlmaoskum  nach 
Persien  gehenden  bulhscUalter Mohammcdpakcha  v.J.  1108  (1(^17);  ISro.  ii 
•in  Scbraib«D  Rami'a  m  den  pmiteben  llotlii«lMft«r,  und  ^ro.  Sa  «n 
Schreiben  Banii't  an  den  liirkiMbeB  Boihtclitfter  SlobanmiedpMcha. 
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Kaiserlichen  Marstalie  eia  mit  silbernem  Kettengebisse 
anfgezänrntestmit  Smaragden  und  Rubinen  dai[cha*aet6r 
Schabrake,  mit  silbernem  Säbel  nnd  Kenle«  mit  vergol* 
deten  Steigbügeln,  und  reichgestickter  Satteldecke  reich 
ausgestattetes  Pferd,  seinem  Kiaja  ein  mit  sammtenem 
Sattel  und  goldgestickter  Scbabrake  geziemirtes  ge- 
schenkt; für  den  Schah  einet  mit  goldenen  Ketten  und 
Gebiss«  juwelenstrahlendem  Zaam  und  Zügelf  Keule  und 
Säbel  mit  Rubinen  und  Diamanten  besetzt,  mit  diaman« 
tenem  Slirnbnsche,  vergoldeten  und  mitDiamanten  be- 
setzten Steighügeln  ,  einem  Sattel  voll  Perlon  und  Sma- 
ragden, einer  Schabrake  voH  Türkissen  und  Rubinen  auf 
goldenem  Grunde ,  einer  Satteldecke  von  goldgestick- 
tem Scharlach  mit  rothem  Alias  gefuttert,  und  silber- 
nen Ketten  geschmückt.  Dem  Gesandten  wurden  fünf- 
zehntansend  Piaster,  seinem  Kiaja  fünftausend,  und  sei- 
nen Leuten  eben  so  viele  geschenkt.  Er  wurde  nicht 
nur  während  seines  Aufenthaltes  von  dritthalb  Mona- 
then,  sondern  auch  auf  der  ganzen  Reise  von  der  Griin- 
ze  nach  Adrianopel ,  nnd  von  Adrianopet  zurfick  frey 
gehalten,  so  dass  die  Ausgaben  dieser  ßuthschaft,  aus- 
ser den  obigen  drey  Pferden  zweyhundert  sechzig  ei- 
nen halben  Beutel  Geldes  betrugen  \  Zur  Gegensen- 
dung' wurde  als  Bothschafler  nach  Persien  der  vorige 
IPleis  Efendi  und  dermahlige  Oberaufseher  der  Kam-  ' 
mer  Mohammedbeg,  ernannt  ^.  Der  bisherige  Reis 
Efendi  Rami  wurde  aus  Eifersuclit  des  Grosswefirs  £1- 
mas  Mohammed  abgesetzt,  welcher  nicht  wollte,  dass 
Bami  den  Sultan  wieder  ins  Feld  begleite,  weil  er  im 
▼origen  Feldzuge  ein  Paarmahl  zum  Sultan  berufen, 
demselben  Handschreiben  zu  entwerfen  beygestanden 
hatte  ^.  Er  wurde  nach  Constantinopel  gewiesen,  seine 
Stelle  dem  Bittschriftmeister  der  Rechnungskammer, 
Malie  Mohammed  Terliehen,  welcher  unter  dem  Nahmen 
des  kleinen  artigen  Herrn  (Katschnktschelebi)  bekannt 

*)  Rmchtd  I.  Bl.  no,  cImb  dimt  sn  viel  Gtldttf  luhrt  «MB  Ten  Ifa- 
bi'taii:         Au<:;nl)cn  stürmen  ein  qloi<  h  Heeren/ 

Eipkünlie  möge  Gott  eewähreo! 
^)  Veßer  Emimi.  •)  Rtsmi't  Getebiehte  dvt  Rwe  Efimdi  Bl.  4o,  die  5o**  lio« 
grapbie.  ^)  GeMb.  auf  de»  Berl.  Bibl.  Bl.  137.  Rucbid  I.  Bl.  aaj. 
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Da  dio  Strafte  des  Heeres  von  Nissa  bis  Belgrad  Behserung 
▼oll  "WSlder  und  RSnber,  erhielt  der  Seglerbeg  von  7ujgthoTen. 

Bumili,  Dschaafer,  Befehl,  die  Walder  längs  (Hersel- ^^^J^J^;*^^^^^^^^^ 
hen  vier  Stundea  von  Nissa  an  bis  jenseits  von  Hissar- ^^^*'J^JJ 
dschik  zu  lichten«  nnd  es  wurden  ihm  daher  Minenar«  lenr^io,. 
heiter  von  Ssamakowa  mit  Schaufeln  Und  Hauen ,  und  ^S^rThtUi^ 
ein  Oberst  der  Dschehedschi  mit  hinlänglicher  Mann« 
schait  zugeordnet      auch  wurden  Commissäre  nnd  Ar- 
beiter nach  dem  Passe  Kifilderbend  (dem  unteren  der 
Trajanischen  Pforte)  abgesendet,  um ,  da  der  Weg  für 
das  Gepick  so  beschwerlich,  denselben  zu  erweitern, 
oder  einen  neuen  anzulesen     Am  letzten  April  ward  Sekewwai 
das  kaiserliche  Zeit  aufgeschlagen,  und  sieben  Tage  3o. April  1697. 
hernach  bezog  dasselbe  der  Sultan  unter  dem  gewöhn- 
lichen Ceremoniel  grossen  Anßßuges.  Befehle  ergingen 
naoh  allen  Seiten  die  Ankunft  der  Truppen  zu  beschleu- 
nigen, und  sechs  W^ochen  darnach  brach  das  Kaiserli^  »7«  J'*»  »««Ä. 
che  Lager  von  Adrianopel  auf.  In  siebzehntägigem  Mar- 
sehe  wurde  Sofia  erreicht.  Hier  traf  die  gute  Nachricht  «^jj^^- 
von  der  aufgehobenen  Belagerung  des  Schlosses  Bihke 
(Bihacz)  <^ ,  des  alten  Sitzes  kroatischer  Könige ,  ein, 
welches  der  Ban  von  Kroatien  nnd  General  Auers- 
perg  mit  sechs  und  zwanzig  Kartbaunen,  Feldschlan- 
gen t  Falkaunen  und  vier  Mörsern  einen  Monath  lang  mit 
grossem  Verluste  belagert,  und  fruchtlos  gestfirmt  hat- 
ten. Unter  den  verwundeten  Stürmern  Graf  Walmoden 
und  Freyherr  von  Sickingen.  Zu  Sofia  wurde  der  Statt- 
halter von  Diarbekr,  Daltaban  Mustafapascha,  ob  zahl- 
loser wider  ihn  eingelaufener  Klagen  von  wilikührli- 
eher  Einkerkerung ,  Vergantung  nnd  Erpressung  mit 
seinen  Klägern  vor  Gericht  gestellt.  Da  die  Schuld  er- 
wiesen, wurde. er  nicht  nur  zur  Erstattung  der  erpress- 

»)  Pa<rl»ifl  I.  Bl.  220  nennt  ■!«  die  gfllclitrtpn  Wälder  und  herzustel- 
lenden tirücken:  i)  die  von  TschaUl  Köpri  (GahelbrückeK  4  Stunden  von  , 
Nmm;  »)  Htidndkopri  (BCuberbrOcke) ;  3)  Alexiniiiehe  kbprefti ;  4) 
ban  tsrlicsrhmpsi  (.Tat,'er<jucllc)  ;  ?))  J«Ia<;hdere,  über  Raschni  hinau*  ;  6)  ei- 
ne «ndere  Tscbatalköjiri ;  ;)  Parakinköpresi -,  8)  ao  d«r  Moravabriirke; 
9)  Bröck«  von  Jegodina;  lo)  Baiadicbina ;  ti)  HMafipaacha ;  la)  Nadir; 
l3)  Tsrheschme,  jenaeit«  von  llitsardsrhik.  ^'"I  Raschid  I.  Bl.  a3i.  Drr- 
••Ibe  Bl.  a3o,  Bizozeri  II  S  M>i)  gibt  die  Anihchung  der  Belogerun^  erst 
•m  4-  Julius  an,  aber  S.  368  luuas  der  Beginn  atalt  lo.  Luj(üo  lo.  Giagnq 
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« 

teu  Snmineii  an  ihre  Eigenthümer ,  tondern  vam  SnU 
tan  anch  zum  Tode  vernrtheilt,  wovon  ihn  jedoch  die 

Fürsprache  einiger  Umgehungen  de«  Sultans  mit  Etil- 
Ziehung  seines  ganzen  Vermögens  im  Betrage  von  ITinf- 
liunclert  Beuteln  rettete  \  £r  wurde  nach  Potachtil  ia 
die  Herzegovina  verbannt»  welches  sammt  dem  Schlot» 
se  Nowatin  ^  -so  eben  von  den  Venezianern  fruchtlos 
belagert  worden  war  ^.  Canagetti  an  der  Spitze  vom 
fünfzehn  Moriachen  hatte  von  Seng  aus  einen  Raubzug 
in  die  bosuisch.en  Districte  Soniani,  Chick  und  Samis- 
sa  unternommen «  bis  ins  Herz  von  Bosna  und  Hersek 
binnen  zwölf  Tagen  fanfzig  Flecken*  Dörfer  und  Palan- 
ken mit  Feuer  und  Schwert  verheert  Zu  Sofia  hatte 
.  dem  GwssweHr  Ehnas  Mohammedpascha  geträumt, 
dass  er  mit  Köprili  Mustafapascha  Scherbet  getrunken, 
dass  Köprili  die  Tasse  angesetzt,  und  ihm  den  Rest  ge- 
geben, den  er  getnuken.  „Weiss «Gott  sagte  der  Gross- 
wefir ,  t^diess  deutet  wohl  auf  den  Trunk  des  Martyr- 
„thumes  ,  der  niir  zu  trinken  in  diesem  Feldzuge  he- 

^stimmt"  ^  Dreyzehn  Tage  ward  zu  Sofia  eerastet,  dann 
1109.  •   ^  /  o  ' 

».Aug.  16^. in  fünf  und  zwanzig  Tagen  Belgrad  erreicht.  Hier  war- 
tete schon  der  Ankunft  des  Sultans  der  Statthalter  voa 
Temeswar,  Dschaaferpascha,  welcher  auf  einem  Streif- 
zuge den  Capitän  von  Karanscbes  auf  der  Jagd  aufge- 
fangen ,  und  nach  erhaltener  Aussage,  dass  sich  nur 
einige  hundert  Mann  Besatzung  in  der  Palauke  befin- 
den, dieselbe  überfallen,  erstürmt  und  verbrannt  hat- 
te er.  Das  erste  und  dringendste  Geschäft  war  die  Be- 
satzung von  Temeswar  mit  Lebensmitteln  zu  versorgen, 
zu  welchem  Ende  ein  Transport  von  dreyssigtansend 
Kilo  Getreides  abging.  Um  dieDouaugestade  von  Kau- 
hem  zu  reinigen,  wurden  zn  Hissardschik,  Koinik,  Sa- 
bacz,  Ipek  Capitäne,  jeder  mit  vierzig  Aspem ,  der  von 
Semendra  mit  sechzig  als  Befehlshaber  derselben  an- 
gestellt      Zu  Belgrad  traf  die  Kachriebt  von  deoi 

")  nMebid  I.  Bl.  23 1.      Poschiete.      Nevezitu  «*)  Eben  da.  *)  Bi«oi«n 

II.  S.  4l7  ncnnl  «lie  rollenden  :   1)  Podrasisicbia  ;   2)  Gran  ;  3)  Sor«ei«l«; 
4)  Urnciiaiie  ;  5)  (iittnizza  ;  6)  ßagntzza;  7)  Zmipolitaitu ;  8;  Orliene  .u^ 
Mliotchisa ;  lo;  llabudich;  11)  Scocisia;  la)  Planizza ;  i3)  L'cozclc ; 
Bamischizsa  ;  ifi)  Veragich  ;    i<>)  Nnuratizza  ;   \r)   Urali/.za  GMcUichle 
aui  dci  bcii.  biU.       137.  l)  UaacUid  1.  ßi.  a3i.     Lben  da. 
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dnroh  Mezzomorto  in  den  GewSssera  vonLemnos  fiber 

Molino,  den  Capit'an  der  venezianischen  Flotte,  erfoch- 
tenenSieg  ein  *.  Zwey  venezianische  SchilTe  waren  ver- 
senkt«  das  eine  in  der  Nahe  des  Hafens  von  Sakaria, 
das  andere  bey  Mitylene.  Mezzomorto  wurde  dafür  mit 
gesandtem  Zobelpelze  beehrt  Zn  Belgrad  waren  zwey 
Brücken  geschlagen  worden,  die  eine  über  die  Un- 
na, die  andere  über  die  Sava ,  um,  je  nachdem  es  für 
zweckmässig  befunden  würde«  insBanat  oder  nachSia- 
Tonien  zu  ziehen.  £s  wurde  zweymahl  Kriegsrath  ge- 
halten,  der  erste  beym  Grosswefir,  der  zweyte  in  des 
Saltans  Gegenwart.  Die  Wefire ,  ungehalten  über  dte 
harten  Reden,  die  ihnen  der  Grosswefir  gab,  hatten 
sich  das  Wort  gegeben,  demselben  in  Allem  zu  w  ider- 
streben;  nnr  Amudschafade  Hnseinpascha  von  Belgrad 
sprach  freymüthiges  und sachgemSsses  Wort: „Das drit* 
„te  Mahl  zieht  ihr  schon  ins  Feld,  ohne  den  UngV^lnbi- 
^gen  eine  Spanne  Erdreich  abgenommen  zu  haben 
yyWennihr  mitVorralh  versehen  seyd,  so  belagert  Peter- 
^wardein.^  £r  zeigte  das  Verderbliche  der  Meinung  der 
.  Weßre,  welche  einriethen,  über  die  Donau  und  Theiss  ^ 
nnter  Titel  vorbey  Tangs  dem  VPer  yon  Bacsita  anP 
das  feindliche  Lager  los  zu  gehen.  Er  stellte  vor ,  dass 
die  Uebersetzung  über  so  viele  Flüsse  und  Moraste 
schwer,  dass  der  Feind,  wie  er  an  der  Raab  bey  S.  Gott- 
hard gethan,  einen  Theil  des  Heeres  ohne  Widerstand 
übersetzen  lassen,  und  dann  angreifen  würde,  dass  man 
unmöglich  auf  mehr  als  fünf  und  zwanzig  Tage  Lebens- 
mittel mitnehmen  könne,  und  hernach  den  grösstea 
Mangel  daran  leiden  würde,  dass  endlich  bey  widri- 
gem Ereignisse  der  Rückzug  höchst  gefährdet,  dass 
hingegen  auf  dem  Znge  nach  Peterwardein  die  Znfnhr 
der  Lebensmittel  auf  der  Donau  gesichert,  und  also  der 
Uebergang  über  die  Sava  dem  über  die  Donau  vorzu- 
ziehen sey.  Diese  wohlgemeinte,  wohl  durchdachte  Mei* 

•)  In  Raschid  BI.  a3i  «ro  lÜ.  Silhid^rlie ,  (l,  i  Julius,  in  Bizorcri 
J..  II.  p.  //i^  6  Lu^ilio;  entweder  ist  l)ey  lUschiil  der  i6.  Silliid^ch*'  slalt 
iln  1^.,  oder  \>cy  Bi/,ozeri  der  5.  statt  der  6.  Jnliai  zn  »eizeu.  'm  rfptcü. 
«uf  der  Herl.  Bif)!.  ßl  i  <-)  L'eher  die  TbeiM  niUehi  der  fiKÜck«  von 
Fulwar  (Foldwarj.  KascLid  1.  Üi.  a32. 


Digitized  by  Google 


636 

niing,  welche  auch  die  des  Gross^efirs  warf  drang  wi- 
der die  seiner  za  teinem  Verderben  vereinten  Gegner 

nicht  durch,  und  es  wurde  über  die  Temes  ,  Be^a, 
Theisa  gesetzt ,  und  am  rechten  Ufer  der  letzten  gela- 
gert. Hier  kam  statt  des  za  erscheinen  eingeladenen  Ta- 
tarchans Selimgirai  (welcher  sich  entschnldigte«  wider 
die  Rassen  sein  Land  bewahren  zn  mOssen)  Schehbafgi- 
rai  mit  den  Tataren ,  vom  Sultan  gnädig  empfanden*. 

Schlacht  bey  Das  osmauische  Heer  vom  Grosswelir,  das  Kaiser- 
Zenia.  i{q\^q  yom  Prittzeu  Engen  gefuhrt,  Waren  beyde  im  An* 
marsche  gegen  Titel,  dem  ober  der  Mflndnng  der  TheiM 
•  in  die  Donan  gelegenen  Schlosse.  Der  Gross weßr kam 
dem  Prinzen  zuvor,  warf  die  um  Titel  zu  decken  vom 
General  Nelim  befehligte  Macht,  stiirmte  und  verbrann- 
te Titel  ^.  Eine  Trappe  liasaren,  welche  den  T&rkea 
in  die  Hände  fiel«  wurde  gefangen ,  die  Gefangenen  nn- 
barmherzig  niedergemetzelt  ^.  General  Nehm  zog  sich 
scharmützelnd  zurück ;  der  Grosswefir  marschirte  in  der 
Bichtuug  von  Peterwardein.  Die  Brücke  von  Valova, 
zwey  hundert «£Uen  lang,  aber  nur  «von  der  Breite  eines 
Wagens,  war  von  den  Kaiserlichen  in  Brand  gesteckt 
worden,  aber  nur  die  beyden  Ende  waren  verbrannt 
Dieselbe  wurdo  in  grüsster  Eile  hergestellt,  und  der 
Grosswefir  beschi^ftigte  sich  wie  gewöhnlich  selbst  da> 
mit,  was  ihm  von  den  Wefiren  als  Kleinlichkeitsgeist 
übel  genommen  ward  \  Von  hier  bis  Peterwardein  wa- 
ren nenn  andere 'Brficken  zu  schlagen,  deren  jede  ein 
Paar  Tage  erlorderte.  Eugen,  der  mit  der  Macht  seines 
Heeres  an  derTheiss  stand,  ordnete  den  Prinzen  Com- 
mercy  mit  fünfzehn  Bataillonen  und  zwölf  Kanonea 

7.  8«pt  ißsfj,  voraus ,  und  folgte  selbst  nach.  Das.  kaiserliche  Heer 
stand  in  dem  verschanzten  Lager  bey  Peterwardein,  ehe 
der  Grosswefir  ankam  ^  Das  kaiserliche  Heer  war  die* 

Geschichte  Mohantmedfrtnii'fl  Bl.  "4  SatUii  habe  ihn  citsM 

liiMen,  und  mit  K.aQeb  unJ  Schertet  Lewirtln-t ;  oine  Ranrl^jlosfp  wider- 
spricht dem  Verfataer*  weil  dem  Kanun  zul'ulue  JNiemand  als  der  Cbao 
vor  dem  Sultan  Bilsen  dHrf.  Baschtd  I.  Bl.  aSs.  Nen  erafllhele  ottonai. 
Pfurle  II.  S.  778.  Histoiif  (Iti  I*riniM?  Euurne  de  Sivoi»».  Am^lerdam  »7t">. 
I.  p.  ao3.  Des  grosseo  Fetdherrn  Eueenti  Ueideolbaten.  Franklurt  u.  Lci|>- 
iiig  1.  5i3.  Getebiebto  auf  <i«r  Berl.lliMi«th«k  Bl.  t38.  •}  Sbtn  da  Bl.  iSti. 
A)  Eben  da  Rl.  i3S  n.  t4a.  •)  Bben  da  BL  i3^,  nnd  Hut  da  Prinee  E«£e- 
ne  1.  p.  207. 
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•en  Tag  acht  Standen  marschirt ,  und  hatte  äusserer* 

ilciillich  von  Durst  gelitten  *.  J5ey  der  Unmöglichkeit, 
das  verschanzte  Lager  mit  Erfolg  anzogreit'en,  unti  allen 
misslnngeuen  Versuchen,  den  Prinzen  bervorzulockent 
ward  im  osmanischen  La^^er  Kriegsrath  gehalten.  Es 
ward  beschlossen ,  gegen  Szegedin  zn  ziehen ,  und  die 
Donauflotte  in  die  Mündung  der  Theiss  zu  berehlii^cu, 
um  das  Heer  mit  Lehensmilteln  zu  verseilen  ^.  F.ngen, 
durch  Kundschafter  von  dem  Vorhaben  des  Grosswcfirs 

« 

benachrichtiget,  sandte  den  Grafen  Schlick  mit  siebzehn- 
bundert  Mann-Fussvolk,  sich  in  Szegedin  zu  werfen ;  er 
selbst  marsch irte  in  zwölf  HeersSnlen,  sechs  Fussvolk, 

sechs  Heiterey,  dem  Gross weHr  nach.  Der  durch  vier  Hu- 
saren eingebrachte  kleine  Dschaaferp,a8cha  ^  sagte  mit 
dem  Tode  bedroht  aus^  dass  der  Sultan  den  vonTököH 
eingegebenen  Marsch  nach  Szegedin  t  aufgegeben,  und 
den  Entschluss  gefasst,  bey  Zenta  über  die  Theiss  nach 
Temeswar  zu  ziehen,  um  von  dort  in  Oberungarn  und 
Siebenbürgen  einzufallen  ^.  Eugen  beschleunigte  den 
Marsch  seines  Heeres  um  das  osmanischenoch  vor  d^m 
Uebergange  der  Theiss  zu  erreichen.  Vom  Sirker  Mo*  9*  Stpt. 
rast  zog  Eugen  nach  S.  Thomas, 'Wo  damahls  eine 
Brücke  über  den  Morast  führte,  heute  der  die  Donau 
und  Theiss  verbindende  Canal  den  Weg  nach  Szegedin 
durchschneidet.  Da  die  Brücke  von  den  Türken  abge- 
brannt war  %  wurden  Nachts  zwey  geschlagen«  die  ei* 
no  für  das  Fussvolk,  die  andere  für  die  Artillerie,  Eu- 
gen blieb  mit  der  Keiterey  am  Moraste  stehen,  und 
marschirte  dann  nach  Pecske  Am  eilften  September  ^ 
zwey  Uhr  Nachmittags  waren  die  Ufer  der  Theiss  er- 

>)  Geschiebte  «of  der  B«rl.  BtbL  Bl.  iSg  ▼ort.  Z.  ^)  Eben  da  Bl.  i4o. 

Die  (ieiang(*nneiinuii)^  Kutscbuk  Dtchetler't  uin^türullirii  in  CantoDxr, 
IklusUfa  II.  ^.  4'»  u  4^  *'j  liistuire  du  Prince  Eugene  i  p  aio.  *)  Uieruber 
sowohl,  aU  über  tlte  Schlecht  von  Z»nta  ,  enthalt  die  neue  militiritcbe 
Zeitsebrift  (iKit  Vli.  lieft)  die  von  llin.  Mauptniann  \.  Scheis  g'«s«niiufliea 
Acteostückc  mit  d»'r  Wi.lf rl-^jun;^  <!♦•«  Malir.  lieii!» ,  da«»  Eu^en  d»«  Tif-tten 
%»ider  «ustli  ucklu  lic«  Vcibuili  f;clii'fcil ,  und  dann  vor  fin  Kri«•^'*^<;  rieht 
gesogen  worden  cy.  In  ditftein  trcir<i(-lien  Brucbtldckc*  \Mrd  «iem  |\nh- 
men  des  Sultans  Muslala  inii;  d.is  Wort  A' /im  voipesM/.t;  kein  Sultan  bicM 

1"e  Kara  iMuttaia.  Ehen  kü  nennt  dcn«rll>en  der  Prince  de  Linne  in  den  Mo- 
•Dgea  militairet  Kit.  et  tent.  Tom.  XI \.  p.  i38,  und  erzählt  i;leicb  dareaf 
S  l44  nach  Routset  die  Sa-e  de«  K.rif;{*f;eri<  hti  «  und  (Ics  ahj;enommenett 
Dc^ttu,  0  £ugeo's  Behebt  an  den  Kauer  über  die  öcldacht  von  Zenu. 
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reicht;  die  Reiterey  zog  echon  in  Einem  fort  Uber  die 
Brücke  bey  Zenta,  dem  Sultan  auf  das  linke  Ufer  der 

Theiss  folgend,  wo  schon  der  i^rosste  Tlieil  des  schwe- 
ren Geschützes  und  Gepäckes,  und  das  Lager  geschla- 
gen irar;  aber  der  grösste  Theil  des  Heeres,  das  Fass- 
volk«  stand  noch  diessseits  auf  dem  rechten  Ufer  der 
Theiss  hinter  zweyfachem  Erddamme,  der  wieFestnngt- 
mauern  iioch,  verschanzt,  von  hinten  durch  Kanonen 
vertheidigt,  hart  am  Flusse,  denselben  und  die  Brücke 
lt.  S«pt.i^.  deckend.  Es  war  hier  wie  za  Gotthard  das  osmam- 
ache  Heer  im  Uebergange  des  Flusses  begriffen  i  nnr 
mit  dem  Unterschiede  t  dass  zu  S*  Gotthard  das  osma- 
nische  Heer  die  Raab  herüber  gegen  das  kaiserliche, 
hier  aber  die  Theiss  hinüber  setzte,  dort  vom  kaiser* 
liehen  angegrirPeu  ehe  es  noch  ganz  herüber,  hier  ehe 
es  noch  ganz  drüben,  so  dass  richtig  eingetroffen,  was 
der  Grosswefir  und  Huseinpascha  im  Kriegsratho  von 
Belgrad  vorausgesagt.  Den  rechten  Flügel  befehligte 
Graf  Guido  von  Starhemberg,  den  linken  Graf  Bus- 
sy  Kabuttin  im  Mittelpuncte  Eugen.  Aul  dem  einea 
türkischen  Flügel  standeu  der  Beglerbeg  von  Rurailii 
Dschaaferpascha,  und  der  Sandschak  von  Awlona,  Kap* 
lanpascha,  und  Fatlipascha,  der  Führer  des  osmani- 
sehen  liueres  ;  aut  dem  anderen  befehligte  IMissirlüaJc 
Ibrahimpascha  die  Truppen  Analoii's  ^.  Bis  Alles  ge- 
ordnet, und  das  kaiserliche  Heer  von  allen  Seiten  die 
türkischen  Verschanzungen  im  halben  Monde  umzin- 
gelt hatte,  waren  zwey  Stunden  verflossen,  waren  nur 
noch  mehr  zwey  bis  zum  Untergange  der  Sonne  übrig. 
Tököli  halte  dem  Sultan  gerathen,  die  Brücke  über  die 
Theiss  abbrechen  zu  lassen,  um  seine  Truppen  zur  Ta- 
pferkeit der  Verzweiflung  zu  zwingen ,  aber  er  wollte 
nicht  ^  Wären  die  Türken  wilhrend  den  zwey  Stunden, 
welche  Eugen  zur  Anordnung  der  Schlacht  brauchte, 
ausihreu  Verschanzungeuuur  uiitzwauzigtauseud  Maua 

■)  Rabullin  sagt  in  tciaen  Mümoiies  (im  Y.  Dd.  der  MöUngea  mililai- 
res  litttfrairet  et  teDtimentatret  du  Prtnce  de  Ligne  p.  87) ,  dan  er  sieb 

auf  di(r  I  ei  hte  Seile  :;e*l<  Ilt  ,  der  rr,tf  den  Gralicn  und  die  Verschoniun^ 
■n  Pferde  uber»p<'UDgen  Labe.  ^)  Die  Selilacliloidnun^  nirgends,  oU  in  dn 
GMcik  asf  dtf  mL  Biiil,  BL  141.      Uistoite  du  Pnoce  Eugcuc  i.  ai| 
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auf  den  MittelpiiQCt  der  Feinde  ausgefallen «  bitten  sie 

denselben  unfehlbar  gesprengt,  aber  Kein  Mann  rührte 
sich  hinter  dem  doppelten  Hrdwalle  *.  Der  (irosswefir, 
welcher  schon  seit  vier  und  zwanzig  Stunden  die  Pa- 
schen mit  den  Sipahi  hatte  abziehen  lassen ,  berief  die- 
selben in  grösster  Eile  znrücK,  sie  gingen,  da  die  Bru- 
che von  der  Roiterey  gedrängt  voll,  jeder  von  drey 
Tschokadaren  begleitet,  zu  Fuss  über  die  Brücke  ins 
Zelt  des  Grosswelirs ,  der  sie  zur  Krone  des  Martyr- 
thnms  anfeilerte     sie  gehorchten«  nnd  hehrten  auf  ih-  . 
re  Posten  in  den  Schanzen  znrfick.  Die  Tataren  mit  * 
Schehbafgirai,  welche  bey  der  Anhnnft  des  Heeres  .vor  . 
den  Verschanzungen ,  hatten  sich  im  Gegentlitiil  hinter 
dieselben  zurück  gezogen    und  Schebbaf  blieb  im  Zel- 
te des  GrosswefirSi  bis  nach  begonnener  Schlacht  eine 
Kanonenkugel  den  Knauf  des  Zeltes  wegriss,  wo  er  auf 
des  GrossweHrs  Wort  mit  seiner  Reiterey  ebenfalls  über 
die  Theiss  zog  "^  Der  (irosswefir,  wohl  einsehend,  dass, 
wenn  er  sich  auch  über  die  ßrücke  zöge,  sein  kopi  doch 
verfallen  wäre,  war  lieber  hier  rühnilich,  als  unter  der 
Hand  des  Henkers  zu  fallen  entschlossen  ^  Beym  An- 
griffe geschah  ,  was  selbst  Eugen  nie  zuvor  gesehen , 
dass  die  Ueiterey  absass ,  bis  an  den  Graben  der  Ver* 
schanzung  vorrückte,  das  Fener  des  Feindes  aushielt « 
und  wie  das  Fussvolk  schoss  ' ;  hinter  der  Verschan« 
zung  diegrOsste  Verwirrung,  Alles  drängte  sich  nach 
der  Brficke,  auf  welche  von  zwe^c  Seiten  das  kaiserli- 
che Geschütz  losdonnerte;  der  linke  Flügel  des  kaiser- 
lichen Heeres,  welchen  die  Türken  anzugreifen  Miene 
machten^  drang  zwischen  dem  Flusse  und  dem  türki- 
schen rechten  Flügel  ein«  fiel  den  Türken  in  denRü-* 
cken,  und  schnitt  dieselben  von  der  Brücke  ab;  zu*  * 
gleich  wurden  die  Verschanzungen  von  vorne  erstie« 
gen.  Hier  und  iu  der  Wagenburg  war  das  Gemetzel 

• 

lli»t.  du  Prince  Eußcne  l."S.  117.  *»)  Cantemir  (Mustafa  II.  ^.  L.)  er- 
dichtet abermalil  eine  Rpile  <lc«  Gro«»w eflrt.  Gesch.  auf  der  Berl.  Uibl. 
Bl.  I  I.  Z. ,  i4i  i  Z  Cieich.  Mohammedgic^i'«  Ül.  74  am  Rande.  Dies«  sind 
die  lUitcr,  deren  Eiij^eu'«  Bericht  an  den  Kaisw  trwitmt.  *J  Raschid  L 
Bl.  2  b.  0  La  Cavallcne  a  fnit  en  cette  0CICMMMMI  C#  ftM  /•  n'ai  ä4  ma  ¥$6 
vu  clc.  Eugen'«  ßericUt  an  den  Kaiaer. 
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gritslich ;  d j  e  Kaiserlichen  schonten  keines  TflrKen  trotz 
aller  ^ehothenen  Snmmen  * ,  kaom  tansend  Mann  eiit* 

kamen  jenseits  des  Flusses,  mehr  als  zehntausend  fan- 
den ihr  Grab  in  den  Finthen  der  Theiss,  gegen  zwau- 
zigtausend  todt  auf  dem  Platze     Viele  Paschen  nicht 
von  der  Hand  der.Feinde^  sondern  von  den«  selbst  mit- 
ten im  Schlachtgewühle  empörlen  Janilscharenerechl*- 
gen  ^.  Die  Schlacht  endete  mit  dem  Tage,  „als  ob,"  sag- 
te Eugen  in  seinem  Berichte  an  den  Kaiser,  ,,die  Soii- 
„ne  gezögert«  um  mit  ihren  letzten  Strahlen  den  berr- 
^liebsten  Sieg  kaiserlicher  Walleaza  beleuchten**  ^.  Der 
Gross wefir  und  vier  andere  Wefire,  der  alteDschaafer, 
Statthalter  von  Adana,  Missirlitade  Ibrahim ,  der  Statt- 
halter von  Anatoli,  Faflipascha,  der  Statthalter  von  Bos- 
nien« der  Wefir  Janitscbarenaga«  Baltafade  Mohamme.i« 
dreyzehn  Beglerbege«  darunter  die  TOuBumilit  Disr- 
bekr«  Amasia«  Meraascht  SoghUf  drey  Generallieute- 
nante  der  Janitsobaren  (der  Kulkiaja,  Sagardschi  und 
Muhfir) ,  der  General  der  Zeugschmiede  und  Kanonie- 
re« zwanzig  Alaibege,  über  dreyssig  Aga  der  Janitscba- 
reu,  Sipabi  und  Silibdare  unter  den  Todten;  sieben 
Rossschweife  9  vierhundert  drey  und  zwanzig  Fahnen « 
'  worunter  die  des  Janitscbarenaga,  das  kaiserliche  Sie- 
w.  Sept.  1697  gel  Jie  Beule  des  Schlachtfeldes  f.  Am  Morgen  des  fol- 
genden Tages ,  es  war  derselbe  Tag,  wo  vor  zweymahl 
sieben  Jahren  £ugen«  zwanzig  Jahre  alt«  als  FreywilU- 
ger  im  kaiserlichen  Heere  im  Siege  am  Galenberge  Yor 
Wien  unter  Carl  von  Lothringen  die  ersten  Waffen 
siegreich  wider  die  Türken  getragen,  zog  das  kaiserli- 
che Heer  über  die  Theiss  iu  das  verlassen^  türkische  1 
Lager«  welches  mit  dem  ganzen  Geschütze  und  Gepa-  j 
che «  neuntausend  Wagen «  sechzigtansend  Kamehleai 
funfzehntausend  Ochsen«  siebentausend  Pferden^  sechs 

■)  Eagen's  Bericht  an  den  Kaiser.  Hi«t.  du  Piinc«'  FusJtip  I.  p.  3i8.  ! 
Tous  ies  liachas  ay  aut  ete  tucs  vu  de  la  main  des  sedtticux  Janiisairei , 
ou  de  eette  des  ^/Itemands.  Cant.  Mu<t.  II.  i\ot.  X.  Canttmir  befand  t'wh  m 
Hffir,  iitid  fi/.alilt  (>'ot.  c'ivr  Anekdote  eine«  von  ihm  geheim  cpfi.il- 
lencn,  und  (iniin  mil  seiner  J^ebens^ciiihr  Von  den  Tütken  in  einem  \V «rio- 
garten  bey  Temrswar  cnld«ckt«D  BniliQ«iit.  £t  fom  tutroU  dit  que  U 
soled  nas'oit  dijjcte  de  se  coucher  nuc  pour  »otr  HilHIlphtf  tff  dtimitfr  di 
*es  rayont  /«i  urmei  de  y.  MajesU  Imperiale.  i 
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und  zwanzigtaasand  Kugeln,  fünfliuiidert  drey  und  fünf- 
zig Bomben,  füiifliuiHltr  i  Janitscharen-Ti  orDineln,  dann 
auf  vierzigtauseiid  (dulden  goscliatzte  Gelder  des  Sul- 
tans, sein  mit  achtzehn  Pferden  bespannter  Wagen, 
zehn  Weiber  des  Harems,  acht  und  vierzig  Pauken  und 
die  Kriegscasse,  worin  über  drey  Millionen  Gulden  er- 
heutet wurden  Grosswefire  waren  auch  in  anderen 
Schlaciiteu  gefallen:  Alipascha  unter  Bajeiid  11.,  Sinan 
in  der  vonHidania  vor  Kairo  unter  Selim  I.,  Tajjar  yor 
den  Mauern  vonBagdad  unter  Murad  IV.,  und  noch  vor 
sechs  Jahren  Köprili  Mustafa  zu  Slankamen,  aber  noch 
nirgends,  weder  bisher,  nocli  seitdem,  ist  das  Sie2;el  des 
Sultans,  welches  der  GrossweCir  am  Halse  trägt,  erbeu- 
tet worden.  Dieses  Symbol  allerhöchster  MachlvoUkom* 
menheit  bereichert,  wie  die  türkische  Krone  Bocskai's^ 
als  Seltenheit  die  kaiserliche  Schatzkammer  von  Wien  f. 
Kiu  Jahrhundert  vor  der  Schlacht  von  Zenta  hat  die 
von  Keresites  durch  die  siebentausend  Fi  ldflüohligeu f 
welche  hernach  die  Urbeber  des  Landaufruhres  in  Klein* 
Asien,  der  inneren  Verwirrung  der  Pforte  das  Thor  an<* 
gelweit  geöffnet;  die  Schlacht  vonZeiita  hat  nach  vler- 
zehnjahrii^en  siej^reichen  Feldzügen  den  haiserlichen 
Wallen  das  Siegel  des  Sieges  aulgedrückt ,  und  dem 
osmanischen  i\eiche  das  des  Verfalls,  dessen  Inschrift  » 
der  Friede  von  Carlowicz. 

Sobald  der  Sultan  zu  Temeswar  angelangt,  sandte /ir^i'-'i ^ö>ri- 
er  den  zweyten  Oberststallmeister  an  den  Statthalter ^e/'*/rr«/i^e« 
von  Belgrad,  Amudschal'ade  Huseinpascha,  um  densel-  ""ÜJjJÜf** 
ben  zur  obersten  Würde  des  Ueiches  zu  berufen.  Der 
Kiaja  des  vorigen  Grosswefirs,  Abdipascha,  wurde  als 
Wefir  zum  Statthalter  von  Temeswar  ernannt  Am 
sechsten  Tage  nach  der  Schlacht  küsste  der  nene  Gross-  «•  i»«*/«*-^ 
welir  dem  Sultan  zu  Temeswar  die  Hand.  Huseinpascha,  17. 6o|>u  td^;. 

•)  Der  ReicliiHtitoriograph  Bl.233  bel^cnnt  liievon  58 JanUsebarenoher- 
ste,  lo  A^.-»  der  Sipnln  iinil  SilihilaiP  ,  lo  AImÜh-^p  ,  von  rlf-m  u'«nz''M  llcc- 
f  aber  nur  da«  Ai-hlellü  {Sach  Canleiuir  iMurlalu  11.  ^.  56  hatten  (Im?  vod 
dm  Türken  bekannt  ^emacblen  Li«tefi  den  V«trlast  von  Janitacbareo 
ailg(i|^fbon,  7^  Aga  <ler  Sij'ohi  ,  Tojulsriii  u n<l  I)<cln-ljctUchi ,  ^uoo  Al- 

liaiicftcr,  i5  (f»)  Weftra  mit  üiey  ,  und  27  niil  »wey  lio-'.s.  liweilen.  Die 
GescUicbte  auf  der  Bert.  Bibl.  towobU  ala  Raachid  I.  Bl.  «.}{,  «prechen  bier 
«10  gewöbnlteli  «od  dem  gcModleii  Siegel »  ab  ob  nicbi  in  der  ScbUclii 
verloren  gegingen  wirt. 
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beygcuaiint  Amudschafade ,  d.  i.  des  Oheims  Sohn,,  er- 
hielt dieseu  vorzüglichen  l>ey  r;ahinen  zur  Zeit  der  Gross- 
weßrscbaft  Ahmed  k6prili*a  aU  der  Sohn  von  desM 
Oheim  Hasan 9  dem  jüngeren  Brader  Mohammed  Kö- 
prili's.  Bis  zur  Heiagerung  Wien*8  hatte  er  seine  Zeit 
in  Wohlleben  durch^ehrachl ,  und  war  nacli  derselben 
als  Sandschak  von  zvvey  hosssch\v eilen  nach  Scbeürfor 
in  Ungnade  entfernt  worden.  Fünf  Jahre  lang  hernach 
alt  Befehlshaber  des  Tsohardaks  der  Beduinen  «  d.  L 
des  Schlosses  von  Amasia,  vergessen,  dann  nach  der 
Absetzung  Mohainmed's  IV.  WeHr  Befehlshaber  der 
Dardanellen,  hierauf  als  Kapudanpascha  bey  der  £r* 
obernng  von  Chios  wichtige  Dienste. leistend,  zweyniahl 
Kaimakam «  dann  mit  den  Statthalterschaften  von  Ka- 
raman  und  Adana  bekleidet,  Befehlshaber  von  Belgrad, 
und  jetzt  (^rosswefir ,  der  vierte  Köprili^  welcher  die 
höchste  Würde  des  Meiches  auf  seine  derselben  ge- 
wachsenen Schultern  nahm  *.  Sein  erstes  Geschäft,  »die 
durch  die  Niederlage  von  Zenta  erledigten  Statthal- 
terschaften zu  besetzen ;  Belgrad  wurde  dem  Statthal- 
ter von  Karaman,  Biiklü  Mohammedpaschü,  die  durch 
den  Tod  Raplanpaschafade  Seinclpascha's  eriedigtea 
Sandschake  von  Valona  und  Dulcigno  dessen  Sohne 
-verliehen,  der  Statthalter  von  Bosnien  mit  belobendem 
Handschreiben  seiner  Verdienste  zum  Wefir,  und  da 
er  vor  Ankunft  des  Diploms  starb,  seiner  Statt  sein  Kia- 
ja  zum  Statthalter  befördert.  Bald  darauf  wurde  der  nach 
Potschtil  verwiesene  Daltabau Mustafapascha  zumWe- 
flr  Statthalter  Bosniens  ernannt«  um  die  Feinde«  wel- 
che Serai«  die  Hauptstadt  des  Landes«  bedrohten«  abzu- 
wehren; es  wurden  ihm  viertausend  Fussg'anger,  fünf- 
hundert Reiter,  vierhundert  Beutel  Goldes  gesandt  ^ 
i3.  Oet  1697.  Gerade  einen  Monath  nach  der  Schlacht  von  ZenU 
führte  £ugen  selbst  mit  viertausend  Pferden«  zwey- 
lausend  fünfhundert  Fnssgl&ngern ,  zwOlf  Kanonen  und 
zwey  Mörsern  einen  Streifzug  nach  Bosnien  aus ,  den 
er  eigenliändig  beschrieben.  Ermarschirte  über  Kotors 

•)  Osmtnfade  EfcnJi's  Btographita  der  QroMwefir«.  ^  BjmcIiMLBI 
a36  näd  Cut  MnaU  11.  Hotm  gg. 
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nachDoboy,  dem  an  dem  Zusammenflusse  der  Bosna, 
Ussova  und  Spretscha  gclcgeiieu  festen  Schlosse ,  das 
sich,  so  wie  das  jenseits  der  Bosna  gelegene  Schiost 
Maglai  t  ergab.  Von  hier  giog  der  Marsch  immer  längs  <7*  Oet.  1697. 
der  Bosna  nach  Scheptsche«  Zranicza,  Wisokt  bis  vor 
Serai,  die  Hauptstadt  liosnien's,  eine  olfeiie  Stadt  mit 
hundert  zwanzig  Moscheen,  welche  in  Flammen  auf- 
fing. Die  Christen  kamen  scharenweise  ins  Lageri  mila4*0ct.  1697. 
der  Bitte  nm  Freyp'asse«  weil  sie  das  Land  .verlassen , 
und  dem  kaiserlichen  Heere  nachziehen  wollten.  Die- 
ses ,  nachdem  es  nur  einen  Tag  zu  Sarai  geweilt,  nahm 
deu  Rückweg  über  die  Orahovitza,  und  durch  die  be« 
•chwerlichen  Passe,  durch  welche  es  hermarschirt,  und 
deren  Durchzug  doppelt  gefährlich  bey  so  weit  vorge- 
rückter Jahreszeit.  Jenseits  von  Maglai  wurden  ins  Fel- 
senschloss  Teschain  hundert  Bomben  geworfen,  welche 
die  sechzehnhundert  Kinwohner  in  grosse  Verwirrung, 
aber  nicht  zur  Uebergabe  brachten;  acht  Tage  darauf  t.  No?.  1^. 
war  Eugen  in  Essek  zurück  \  Das  türkische  Lager  brach  8.  Not.  16^. 
£nde  Septembers  von  Belgrad  nach  Adrianopel  auT.  Der  i  i  ä<W«/- 
Vorstandder  RechnungsKammer  Analoli's,  IM uha mm ed,  30)00^1.  1^. 
bey^enannt  ILulschuk  Muefintsclielehi,  welcher  sich  der 
besonderen  Gunst  und  des  Ohres  des  Sultans  zu  er- 
üreuen  hatte ,  wurde  auf  Begehren  des  Grosswefirs,  der 
ihm  schon  alsK^iimakam  einiger  Ausschweifungen  wil- 
len gram  gewesen,  abgesetzt,  und  unter  Begleitung  von 
Tschauschen  nach  Constantinopel  gesandt  ^.  Der  bis^ 
berige  Kaimakam  AdrianopeFSf  Silihdar  Hasanpascha, 
wurde  zum  Statthalter  von  Haleb,  zum  Janitscharen- 
aga  der  Wefir  Ibrahim,  zum  J)schebe(i.schi  der  Wald-  ' 
jneister ^  von Phiiippopolis  ernannt,  die beyden  Oberst- 
atallmeister und  auch  der  Reis  Efendi  gewechselt,  in- 
dem wieder  Mohammed  Bami  dazu  berufen ,  sein  Vor- 
fahr,  der  kleine  Mohammed,  als  Vorstand  der  ersten 
Reclinungskainrner  an^eslellt  m  ard      Der  Grosswefir 
hätte  ohne  Zweifei  auch  den  Fieischlieferungs-Commis- 

•)  Dat  sehr  interestante  Ta^ehach  tut  Eofmi^t  flf^«nblnclip;tm  Irmixd- 

»isrlieui  Originale  über«et»l  inil  drm  claru  geliöilgfn  Pliinp  in  der  ö«terr. 
miiit.  Zciischrift  von  1808  S  32''.  —  3'|5.  •*)  Haschid  K  ßl.  a3.'».  «)  Kurumgü' 
gl.  'i;  lUschiii  I  Bl.  zSj  DcUtii\»v. 
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sar,  Karabasch  Mohaninied,  enirernt,  wenn  derselbe 

nicht  ein  besonderer  Schützling  deö  luufti  Feifuliah  ge- 
wesen wäre,  welcher  den  Sultan  als  seinen  vorigen  Lehr- 
ling hofmeisterte ,  und  dessen  Rathscblagen  grössten 
TheiU  das  Verderben  des  letzten  Feld zuges  znzatchrei- 
ben,  indem  er,  als  der  Grosswefir  nach  der  Einnabne 
Titel's  in  dem  Felde  von  Kohila  angreifen  wollte,  wo 
der  Vortheil  der  Lage  auf  der  Seite  der  Osnianen 
demselben  auf  das  heftigste  widerstrebt,  und  den  Ans* 
'  Spruch  that «  dass ,  wer  den  Feind  angreife  ^  nicht  nnr 
die  Krone  des  Martyrthnmes  verlieren,  sondern  gerade 
in  die  Holle  wandern  würde  ^.  Auf  des  Mufti  Schutz  sich 
steifend,  gab  der  Fleischlicferungs- Commissär ,  wel- 
cher sechzigtausend  Hänioiel  an  das  Heer  zu  liefern 
übernommen ,  nicht  nur  dieselben ,  sondern  auch  drej- 
mahlhunderttanseod,  welche  er  für  den  Hof  zu  liefern 
hatte,  als  geliefert  and  verloren  an  ,  und  erhielt  wirk- 
lich das  Geld  für  neunzigtausend  nicht  gelieferte  Ham- 
melf  zur  grössten  ßedrangniss  des  Schatzes^.  Um  den- 
selben einiger  Massen  mit  neuen  Zuflüssen  Zu  nähren« 
wurde  eine  neue  Auflage  auf  den  KafTeh  gelegt;  von  vier- 
zigtausend Jarden  RafTeh^  welche  von  Jemen  jährlich 
nach  dem  Hafen  von  Dschidde  Kamen,  waren  fünf/.ehn- 
tausend  der  Bedarf  Aegypten^s  und  Arabien's,  und  fünf 
und  zwanzigtausend  wurden  in  den  übrigen  Ländern 
des  osmanischen  Reiches  verkauft.  Unter  Suleiman*s  Re- 
gierung war  auPdasOkka  KafTeh  eine  Auflage  von  acht 
Aspern  für  den  mosliniischen  Käufer,  von  zehn  für  den 
christlichen  Käufer  gelegt  worden«  und  von  den  nach 
Adrianopel  gebrachten  wurden  gar  sechzig  Aspern  ge- 
nommen, so  dass  das  Okka  KafTeh  auf  zwey  und  dritt- 
halb Piaster  zu  stehen  kam.  Um  hierin  einige  Gleich- 
heit einzuiiilii en ,  uluie  die  Einkünfte  des  Schatzes  zu 
beeinträchtigen,  wurde  ausser  der  obigen  Mauthgebühr 
von  acht  und  zehn  Aspem  für*s  Okka,  jetzt  eine  Bene 

*)  Raschid  I.  Rl.  233  s|)riclit  aucdrücklicli  von  dieser,  durch  den  GroU 
derWefiie  »egen  Elinas  .Mohaminedpascha  verlor«»*!!  Gelegenbait  «Im  Aa* 
griflcs  vorder  Insel  von  Ivobila  ,  hierin  ^'aiii  üIkm  ( in  stimmend  mit  C«dI#- 
mir  L.  IV.  ^.  4o— dieser  erdicblel  aber,  nach  seiner  Gewohuhcil,  wie- 
der die  Reden  dtr  Wclir«»  CMttoitf  MiMtala  IJ.  $.41.  ^)  RMcUd.  Dw 
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von  Allen  gleich  zu  entrichtende  Gehuhr  von  fünf  Pa- 
ra  für's  Okka  eingeführt«  welche  den  Nahmen  Buiaali 
Kahwe,  d.  i.  Kaffehneuerung,  erhielt,  and  zu  deren  £in* 
hebnng  und  Verrechnung  Intendent  und  Schreiber  er- 
nannt wurden*.  Als  Kriegsateuer  wurden  von  dem  Kai- 
inakam,  Deftenlar,  l)^chebedschibaschi ,  Bostandschi- 
baschi,  dem  Aufseher  der  Müu/.e,  dem  Intendenten  des 
Arsenals,  dem  Stallmeister,  dem  Marktrichter  Constan- 
tinopers  zusammen  zwey  und  vierzig  Beutel ,  von  den 
frommen  Stiftungen  sieben  und  dreyssig  Beutel  einge- 
trieben ,  und  befohlen,  dass  ilie  Fünfzig  Beutel,  welche 
jährlich  aus  Aegypten  dem  Grosswefir,  und  die  sech* 
zig,  welche  den  anderen  Weftren  als  Säckelgeld  gesen- 
det wurden,  für*s  nächstfolgende  Jahr  in  dieKriegscas- 
se  flössen  In  der  Verlassenschafl  des  zu  Zenta  ge- 
bliebenen .lanitscharenaga ,  des  VVefirs  Baitadschi  Mu- 
stafa, wurden  dreyhuudert  fünf  und  siebzig  Beutel  auf- 
gefunden ,  und  von  dem  Vermögen  des  Statthalters  von 
Diarbekr,  Ibrahimpascha,  sieben  und  zwanzig  Beutel 
eingezogen  ^. 

Die  Unruhen  des  arabischen  Irak,  wo  der  arabische  Bassra  und 

Kairo.  Pt-ni' 

Scheich  IbnMaani  bisher  immer  die  Macht  der  Paschen  scher  Uotn- 
Statthalter  von  Bagdad  und  Bassra  gehöhnt,  nahmen  '^^"'jl!^^*' 
jetzt  eine ,  ffir  die  Macht  der  Pforte  eben  nicht  ehren- 
volle, aber  iloch  nicht  ungünstige  Wenduni;;.  Nachdem 
Dschaafer,  der  Bruder  Maani*s,  und  zugleich  seinKia- 
ja ,  auf  einem  Zuge  nach  Huweife  geschlagen ,  und  die 
Araber  grössten  Theils  zerstreuet  worden,  schickten  die 
Scheiche  und  Emire  von  Bassra  Bittschrift  nach  Bag- 
dad, dass  Hasan,  der  von  der  Pforte  ernannte  Stallhal- 
ter, von  seiner  Statthalterschaft  Besitz  nehmen  möge. 
Der  Statthalter  von  Bagdad,  der  Wefir  Ali,  sandte,  um 
eich  von  der  Wahrheit  zu  überzeugen,  seinen  Janitscha* 
renaga  Derwisch  nach  Huweife,  welchem  die  Araber 
zum  Unter  plande  ihrer  Treue  das  feste  Schloss  Kawar- 
iia  zu  übergeben  versprachen.  Als  diese  Kunde  nach 
Bagclad  kam,  warb  Hasanpascha  dreyhuudert  Soldaten, 
als  Truppen  Bassra*s  und  sandte  dieselben  gegen  Ka- 

*)  RasfiUiU  L  ßl.  a3(>.  ^)  Deridbt  Bl.  9^7.  ")  Derf«U>«  BU  »36. 
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nvaroa«  welches  der  arabische  Scheich  Ssabihoghli  dem- 
aelben  ohne  Anstand  übergab.  Die  Seide  undDerwiscUc 
Rufaji  von  Bassra  sandten  ^bermahU  Botbschaft  an  Ha> 
aanpascha ,  er  möge  noch  mit  tausend  Mann  Konamen, 
um  Besitz  von  I>assra  zu  nehmen;  aber  Hasanpascbs 
hatte  nicht  so  viel  Geld,  tausend  Mann  zu  wei  hen,  und 
AUpascha  wollte  das  Geld  nicht  darauf  verwenden,  und 
80  ging  die  Gelegenheit  verloren.  Nnn  kam  ein  Gesand- 
ter des  persischen  Chans  Statthalters  von  Hnweife«  wel- 
cher sich  vom  Statthalter  Bagdad*s  die  Erlaubniss  ans- 
Lath,  für  ihn  Bassra  in  Besitz  nehmen  zu  dürfen;  es 
scheint  dass  der  Statthalter  hie^u  seine  Zustimmung 
achriftlich  gegeben.  Der  Chan  von  Hnweife  zog  mit 
grosser  Macht  gegen  Bassra  >  vertrieb  den  Maani  dar- 
aus, und  setzte  sich  in  Besitz  sowohl  der  Stadt,  als  des 
Schlosses  Kawarna.  Die  Schlüssel  Bassra's  und  Kawar- 
na*s  überbrachte  von  Seile  des  neuen  Schah  Husein,  als 
einen  Beweis  seiner  freundschaftlichen  Gesinnung,  der 
Bothschafter  Rüstern  Chan «  welcher  zn  Adrianopel  im 
Serai  des  Defierdars,  nahe  an  der  Moschee  Selimije  ein- 
(juaitiert,  mit  so  glänzenderem  Willkomm  empfangen 
ward ,  als  er  ausser  den  Festungsschlüsseln  noch  glän- 
zende Geschenke  gebracht  K  Zur  Gegensendnng  wur- 
de der  vorige  Reis  Efendi,  Mohammedbegt  mit  dem 
Range  eines  Beglerbegs  von  Rnmili,  zum  Bothschafter 
ernannt.  Als  Gegengeschenke  für  den  Scliah  erhielt  et 
juwelenbesetzten  Beiger,  Dolch,  golden  -  perlenheselz- 
ten  Köcher ,  ägyptischen  Bogen ,  einen  Bund  vergolde- 
^ter  Pfeile,  jnwelenbetzten  Ballen -SchUgel,  zwey  mit 
Diamanten  besetzte  Uhren,  eine  gro^e  Schlaguhr,  in 
Form  eines  Schildes,  einen  Rosenkranz  von  Korallen, 
sieben  algierische  Flinten,  vier  Stück  reichen  Zeuges 
von  Constantinopel,  vier  neumodische  fränkische,  zwölf 
Stacke  fränkischen  reichen  Zeuges,  fünf  consuntino- 
politanuchen  grossen  gestreiften  Däntnchea,  zwölf  ooih 

« 

•)  Ghalibm^N  Af«eA«  tara finden  i/ni  mmchir  kagiad  ^mrUmekdtn.  Rf 
Vcllid  I.  Bi.  j.'i^.  Dcflcr<lar  Bl.  3|7  '•)  Von  tlieser,  die  schwaclio  Politik  Ilu- 
•einschahs  gieicb  von  Anfaog  leiiier  Kcgicrung  auMprecbendeo  Vcrhantj- 
luag  ist  in  den  bUberiettD  «nropeischen  Getcmcfalen  Penien*s  keiae  Syl* 
]»•  M  fiadeot  «nch  oicnt  l>ey  Kraijuki,  tn  den  ticb  Btiloofaa  («heltea. 
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slaniino|n)litanischen  gestreiften  Seiulals ,  zwölf  Sbal- 
Ion ,  zwölf  fränkische  Kissen ,  drey  Binden ,  drey  syii* 
'sehe  Gürtel 9  drey  derley  schwere  von  Damashns  *.  In 
Aegypten  hatten  die  Rege  und  Bewohner  Ka!ro*s  ihren 
Statthalter,  Ismailpascha,  ahgesetz.t,  der  zwar  ein  sehr 
freygebiger«  aber  zugleich  sehr  heftiger  Mann.  In  dem 
Jähret  wo  er  die  Statthalterschaft  angetreten«  war  Aegyp- , 
tan  mit  grosser  Hnngersndth  und  Pest  geplagt.  Er  ver- 
sammelte alle  Hie  Armen  Kairo's  und  vertheilte  diesel- 
ben, indem  er  deren  tausend  selbst  übernahm «  die  an- 
deren den  Begen  und  Vornehmen  ziitheilte  t  einer  trug 
die  Kosten  der  Leichenwaschnng  und  des  Leichenhem- 
des der  Armen;  des  Tages  wurden  fünfhundert  Leichen 
aus  den  Thoren  Kairo's  getragen;  bis  die  Pest  auFge- 
liTirt,  wurden  acht  und  zwanzigtausend  zwc)  hundert 
vierzig  Leichen  der  Armen  gezählt ,  deren  Bestattung 
dem  Pascha  acht  nnd  zwanzig  Beutel  hostete  ^.  Bald 
darauf  nahm  er  das  Beschneidnngsfest  seines  Sohnes 
zum  Anlass,  die  Bewohner  Kairo*«!  mit  neuen  Wohltha- 
ten  zu  überhäufen.  £r  verbath  sich  nicht  nur  alle  Be- 
schneidungsgeschenke ,  sondern  gab  zweymahl  des  Ta- 
ges offene  Tafel,  und  trug  die  Kosten  der  Beschneidung 
von  zweytausend  dreyhnndert  sechs  und  drcyssig  Kin* 
dem  der  Armen,  deren  jedes  von  Kopf  bis  zu  Fuss  neu  , 
gekleidet  ward«  nnd  einen  Ducaten  auf  die  Hand  er« 
bielt.  Die  Kosten  der  Kleider  betrugen  eil ftausend  acht- 
hundert vierzig  Löwenthaler  Im  Serai  baute  er  Köschk, 
Audienzsaal  und  Medrese,  wo  vier  Personen  von  den 
vier  rechtgläubigen  Ritus  täglich  zwölf  Stiftlinge  lehr- 
ten, und  die  Sammlungen  der  Ueberlieferungen  Bucha-  \ 
ra*8«  fünfzehn  andere  Leser  den  Koran  lasen;  die  lieber- 
lieferungsleser  hatten  acht,  die  Studenten  vier  Aspern, 
die  Koransleser  (ihif  Aspern  des  Tages  Zweymahl 
schwamm  unter  ihm  Kairo  in  Lichtiluth,  das  erste  Mahl 
wegen  des  glücklichen  Feldzuges  von  Belgrad,  das  zwey- 
te  Mahl  wegen  der  Geburt  de«  Prinzen  Mahmud  Un- 
ter Ihm  ward ,  wie  schon  oben  erwähnt  worden ,  der 

»)  Rascliid  1.  Rl  a37   ^)  Oit.  GMcbiobte  «U«  SoboM  JumiTs  Bl.  iSj). 
Ehen  Ua.      Eben  Ua  ßl.  190. 
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Jude  Aufseher  der  Mfinze«  erschlagen     und  die  Pri* 

gung  der  J)ucaten  Eschrefi  mit  dem  Nahmenszujie  des 
'li&Btpt       ^"^^^"5  eingeführt.  Vermöge   des  darüber  erlassenen 
Chattscberif  musste  der  Ducaten  zu  zwey  und  zwanzig 
Karaten  ansgemünztf  und  auf  hundert  Pncaten  hundert 
fünfzehn  Drachmen  Goldijs  verfirendet  werden  ^.  Diese 
Munz'änderung  hatte  schon  das  Volk  wider  ihn  aufge- 
bracht ^.  Doch  war  der  nächste  Anlass  des  Aufstandes 
ivider  ihn  ein  anderer,  minder  bedeutender.  Auf  die 
Yorstellung -seines  Speiseaufsebersidassdie  Stiege,  wel- 
che von  der  Küche  in  den  Diwan  führte«  an  Diwana» 
tagen  von  Armen  nnd  Bettlern  besetzt  sey,  welche  den 
freyen  Durch/.iig  der  aurgetragenen  Speisen  liinderten, 
Hess  der  Pascha  dieselbe  wegbreohen.  Diess  veranlass- 
te das  Gerede ,  er  habe  sie  wegbrechen  lassen ,  damit 
der  Diwanssaal  nur  Einen  Ausgang  habe,  damit  er  die 
Leute  hinefnloclien ,  die  Thür  schliessen ,  nnd  dann 
•        die  durch  ein  Chattscherif  zum  Tode  Verurlheilten  so 
sicherer  abthun  könne;  desshalb  setzten  sie  ihn  gewalt- 
sam ab ,  und  bekleideten  den  Beg  Mustafa  mit  der  Ge- 
walt der  Regierung.  Von  Coustantinopel  ans  wurde  Fl» 
rari  Huseinpascha ,  der  ehemahlige  Statthalter  von  Si- 
.  was,  nach  Kairo  ^,  der  vorige,  Ismailpascba,  uachBag- 
,  dad  ernannt  ^ 

dmnki^'*'un'i  diesem  Winter  fror  zwar  nicht  der  Bosporos, 

/Jei'n/imäcb-  aber  .der  Hafen  von  Constantinopel  am  Ende  der  süssen 
^Vi'^'notmen^  Wssser  zu ,  und  bey  dieser  Gelegenheit  ward  ein  un« 

u.!'^r'''  geheurer  Fisch,  dessen  Breite  sechs  Ellen,  und  von  ver- 

Sil  iult)  Irne. 

Die  Pulver-  häUnissmässiger  Lange,  aus  Land  geworfen.  In  seinem 
finut.nopri  Bauche  landen  sich  neun  Schwertfische,  semeLeber  fiill- 
gntin'^iu  Beü allein  einen  Fischernachen  ans  ^.  Zu  Adrianopel  .ver- 
•  grad  gehen  ttQ^^  dcr  Winter  in  ernstlichen  FriedensgedanKen,  wie- 

in  Feußr  auf.  o  ^ 

wohl  auch  die  [Rüstungen  zum  künftigen  Feldzuge  zu- 
gleich auf  das  thätigste  betrieben  wurden.  Paget,  wel- 
cher seinem  Hofe  die  Ehre  der  Vermittelang  um  fünf* 
zigtansend  Thaler  erkauft  hatte,  nnd  darauf  um  to  mehr 

■)  Ravebid  I.  Bl.  atq.  Gi^tcliicht«  dct  Sohom  iMaf«  M.  101.  ^  Eb«i 
da.     natcliirl  I.  Rr.  :t^^.      E(><>n  da,  und  dit  Getcbichto  JutuTs  Bl.  lot. 
UascUid  l.  ßi.  aJ;.      Eben  da. 
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recbn^e,  als  der  französische  Bothschafter ,  Chatean- 

neuf,  nicht  so  viel  bietheii  durfte  (wiewohl  er  um  die- 
selbe Summe  dem  König  von  Frankreich  den  Schutz 
des  heiligen  Grabes  erkaaft  hatte) ,  gewann  auch  den 
Chan  der  Tataren  für  sich«  welcher  damahls  der  ge- 
bome  Staatsrath  der  Pforte,  wie  sp'ater'die  Fürsten 
der  Moldau  und      alachey,  Paget  brachte  also  den, 
vor  vier  Jahren  gleich   nach  seiner  Ankunft  *  dem 
Grosswefir  Hadschi  Alipascha  iron  Merfifun ,  gemach- 
ten Vorschlag  wieder  ins  Gedächtniss  K  Der  Grosswe- 
fir hielt  Stastsrath  mit  dem  Tatarchan,  dem  Mufti,  den 
zwey  Kadiaskeren,  dem  Janitscharenaga  und  dem  Reis 
£fendi,  und  es  wurde,  was  bisher  unerhört, ein  vom  Sui->7'J<^°°* 
tan  selbst  mit  eigener  Hand  gefertigter  Gegenvorschlag 
mit  einem  Schreiben  des  Groaswefirs  an  den  König  Yon 
£ngland  fiberreicht    vermög  dessen  Siebenbürgen  ge- 
räumt, das  Banat  durch  die  Maros  undTheiss  begr'anzt, 
Peterwardein  gesciileift,  Ulok  und  Poschega,  aber  auch  • 
die  jenseits  der  Unna  in  türkischem  Besitze  befindlichen 
Schlösser  geranmt,  und  Camieniec  geschleift  werden 
sollte  ^,  Die  Pforte  schloss  in  ihrem  Fiedensantrage 
auch  die  Vene/,iancr,  wiewohl  mit  vieler  JVliihe,  ein.  Der 
alte  Grosswefir  Köprili  Husein  %  der  unter  der  Gross- 
wefirschaft  seiner  Vetlern,  Ahmed  nnd  Mustafa  Köpri- 
li ,  die  Schlachten  von  S.  Gotthard  und  Slankamen  er- 
lebt, und  als  jüngster  Statthalter  von  Belgrad  der  sieg- 
reichen Uebermacht  der  kaiserlichen  Heere  wohl  kun- 
dig 9  hatte  reiflich  erwogen,  dass  in  den  vierzehn  Feld- 
zfigen,  seil  deni  Entsalze  Wien'a  die  kaiserlichen  Waf- 

S.  ohen  S.  588.^  ^)  Acten  der  St.  R.  ^)  Dieieo  GegeDVortcbUg  der 
Pforte  ab«r$;elit  Ratchirl  mit  Stithchweicen ,  witwohl  er  ^on  wi«(l«r  «ni^e« 

knüpfier  Fi  ii^tif nsvrrhaorlluns  «pri.  Iit,  I,  Bl.  23S.  **)  Fundanientam  jpacM 
iJrl.  i5.  Begel)  1104(27  Jann.  ii'y<^H)  yfccipielur  fundamentum  pacis  uU  po» 
enm  eonHilione  mI  G  nna'iine  n.ilHes  ex  Trnmylvaniae  Jortalitiis  eJP^ 
rani  et  fortaltiiae  r«ädmnlut  Transrl^  anine.  TemeSiari  nunc  fortmUÜum  iim 
nites  h'ihrat  Mattru%htm  ef  Ti(  irctim  Tilliil  mancat  (Ii-solatiim  ,  terrae  fjua^ 
tUra  Sai-um  parenl  arci  fieigrati  Uerum  pareant,  Petrot-ardinum  demoiia^ 
'.ur,  lltok  et  Fnega  et  Briatt  evaeueniur ,  ^pida  tt  Fatankae  boimhnf^s 
titrn  iineam ,  cum  sinl  in  pntatnir  Iniprratorii,  €¥aeuenttir.  Camieniec  de^ 
uoüatur-  PoLmi  ex  Moläavia  exeuhl  et  antiani  ttmiles  restituontur.  Ex  in«  • 
•rptcutton«  Alm  ManrocorHatt  Interprvtit  G«ncrali*  fulgidae  Porta«.  •)  Ea 
<t  UDutaiililirli ,  fla««  die  bisherigen  europiaif chSB  Schreiktfr  osmanitcher 
:;e«chichte«  und  auch  Canletnir  (wi«  ca  acheint)  nicht  gawUsat»  daaa  Hu- 
«in  «acD  «in  K&prili. 
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fen  nenn  glänzende  Siege  erfochten  (die  von  Wien,  Par- 

l^aiiy,  llarnfabeg,   Essek ,  Mohacz,  Batucina,  Nissa, 
Slankamen  und  Zenta ) ,  dass  dieselben  neun  Haapt- 
•tädte  und  Festangen  (Haab,  Gran,  Ofen,  Sttthiwtit- 
a^nburg,  Kanischa,  Essek,  Petecwardein ,  Grosswar- 
'  dein,  I.ippa)  erobert  hatten,  nnd  im  nächsten  Feldzage 
%va!irschc'iiilicher  \^'eise  die  schon  einmahl  eroberten, 
al)cr  wieder  verlorenen  Festungen  l«ippa,  üeba,  Nisss, 
Widin,  Fethislam,  Orsova  wieder  erobern,  und  wieder 
bis  an  dem  Fuss  des  Hämus  zu  Dragoman  und  jenseits 
des  Orbetos  zuScopi  erscheinen  könnten,  und  fand  sich 
daher  zu  Friedens  vorschlagen  sehr  geneigt,  minder  ge- 
neigt gegen  Venedig,  welches  in  den  letzten  Jahren  de« 
Krieges  auf  seinen  Lorbern  einschlief.  Nachdem  er  den 
Zustand  des  Heeres  so  vollständig  als  mOglich  herge- 
stellet,  ffinPzigtausend  hundert  zehn  Fossgänger,  acht 
und  vierziglausend  vierhundert  sieben  und  dreyssig  Rei- 
ter gemustert,  die  Flotte  nach  dem  schwarzen  Meere  fünf 
und  vierzig  Segeln,  die  auf  der  Donau  zweyhundert,  die 
nach  dem  weissen  Meere  fünf  und  dreyssig  Segeln  stark, 
ansgcrOstet  t;  den'Bofokli  Mustafapascha  zam  Kaima- 
kam  des  kaiserlichen  Steigbügels  bestellt  hatte,  zog  er 

ao.  Silk,  H09.  Knde  May's  von  Adrianopel  aus,  wo  der  Sultan  mit  den 
3i.  May  1698. 

Herren  des  Hofstaates  zurückblieb     Von  Bosnien  lief 
die  günstige  Nachricht  ein,  dass  Daltabaiipascba  die 
Vorstädte  von  Novi  verbrannt ,  die  Kroaten  vor  Gala- 
motsch  zurückgetrieben     dann  später  einen  verhee- 
,   renden  Streif  in  dem  Districte  von  Pioka  unternommen, 
fünfzehn  Dörfer  eingeäschert,  sechs  Thtirme  und  die 
Schanze  Ghorab  zerstört,  mehrere  Distrikte  beutend 
s.  MoUmm  durchzogen  habe  ^  Hälfle  Julius  stand  das  iiager  des 
10.  juiTieyS.  Grosswetirs  noch  zu  Sofia ,  wo  dem  Reis  Efendi  Rami 
und  dem  Pfortendolmetsch  Scarlalfadc  Maui  ocordato 
mit  dem  Titel  eines  geheimen  Käthes,  welchen,  seit  ihm 
alle  Pfortendolmetsche  geführt,  die  kaiserliche  Voll- 
macht als  Bevollmächtigter  der  Friedensunterhandlung 
ausgefertigt  ward^.  Der  Statthalter  von  Siwas,  der  We- 

•)  Ratohid  I.  ßl.  338.  1')  Deitelbe  Bi.  :>39.      Derselbe  Bl.  I^oneimtd» 
District«:  Potehkopulnlk  ,  ji$chkopol,  Dung,      Raschid  JU  BL 
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fir  Ismail«  wurde,  sobald  er  im  kaiserlichen  Lager  an- 
fpekommen,  vielfältiger  Erpressungen  willen  geköpft « 
sein  Kopf  dem  kaiserlichen  SteigbQgel  eingesandt  \Al8 
das  Lager  zn  Semendra  r  erschien  der  Tatarchan  Se- 
limgirai  mit  dreyssigtaiisend  Tataren.  Tausend  Tataren 
Murden  gegen  das  zu  BecsKerek  stehende  feindliche 
Lager  auf  Streif  ausgesandt ,  welche  mit  vierhundert 
Gefangenen  und  Beute  nach  Temeswar  eilten ,  nm  die 
Ton  dem  kaiserlichen  Heere  gedrohte  Belagerung  ab- 
zuwenden. In  einem  Gefechte  wurde  der  Sohn  des  Pa- 
latinns  Esterhazy  verwundet  und  gefangen  Die  vene- 
zianische Flotte  unter  Dolfino*s,  die  osmanische  unter 
llffez£omorto*8  Befehl ,  hatten  sich  beyde  vor  dem  OU- i3.S«pLi698. 
-venvorgebirge  Mitylene*a  mit  gegenseitigem  Verlnate  « 
Ton  Schiffen  und  Mannschaft  wacker  geschlagen,  und 
heyde  Admiräle  berichteten  Sieg  ein  Zu  Constantino- 
pelflog  die  Pulvermühle,  welche  dort  erst  seit  zehn  Jah- 
ren mitten  in  der  Stadt«  in  der  Nähe  des  Platzea  dea 
StadtJntendenten  ^  angelegt  worden,  mit  dreyhnndert 
Centnem  Pulver,  sieben  Arbeitern,  zwey  und  zwanzig 
Mühlpferden  in  die  Luft;  vierhundert  fünf  und  zwan- 
zig Häuser  lagen  in  Ruinen,  bis  nach  Ahserai  und  der 
Moschee  Sultan  Mohammed*8  hin  waren  alle  Giebel  und 
Kamine  abgeworfen ,  alle  Fenster  zerschmettert,  viele 
Leute  von  den  eingestürzten  H'äusern  erschlagen.  Die- 
ses Unglück  bewog  den  Sultan,  auf  Vortrag  des  Gross- 
wefirs,  den  Bau  der  neuen  Pnlvermühle  in  den  vorniah- 
ligen  Garten  Iskendertschelebi  s  (des  unschuldig  gehenk- 
ten Defterdars  Suleiman  dea  Gesetzgebers)  zn  fiber- 
tragen     wo  dieselbe  noch  heute.  Bald  darnach  ver-  5.  Dtektm,' 

bi»i  1  11-«^  I  T»/Tii¥'-  ew\vel  1110. 

rannten  /.uiieli;rau,  wo  aller  V  orrath  an  Mehl,  Korn, g.  ;^ov.  iCi^S.  * 

Gerste,  Zwieback  aufgehäuft  lag,  hundert  fünfzig  Ma- 
gazine s.  Tags  darauf  brach  der  Grosswedr  von  Bei- 

*)  RMchid  I.  Bl.  2l<).  ^)  Ohne  Rixostri  IT.  S.  4^1  yf'ire  nicht  su  er* 
mlhen  ,  \v»  n  {\''v  l^*»i(  l)>|iivf()i  iiijjra)»lt  unt^r  Arm  \pi  fliirlitPii  HaUtiniM  He« 
llcichfs,  (ieiii  MoriitPiegan  o^hli ,  miMnt.  ISach  lier  VVoiistellung  ersctipiat 
hl  RAsrIiicl  il«>r  Psrlatinu«  lellMt  venvuodctt  nnd  heUft  Sobn  dec  IHordje» 
ean!  Im  l^»-fli>r<ldr  Bl.  3';'»  Mcnhthekkan.  *")  Bixoreri  II  S.  Soo  und  5oi. 
itatciiid  IvJii.  »|o.  *1)  Schehr  emini  suki.  *)  Aus  den  Sudtviertetn  Ordek- 
hmh  ,  mwttdtehim  Smmdi,  Diken  jMm,  Swrmdick  Dogkam,  DeA«HMr 
Bl.  3Sy.  0  Amcbid  I.  Bl.  sfo.  t)  Dmelb«  Bi.  a^i. 
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grad  auF.  Die  Betrübniss  des  Saltans  über  die^e  beydei 
Vorfalle  des  Hanses  des  Ulams  und  des  Hauses  des  hei- 
ligen Kampfes ,  wurde  durch  die  Nachricht  eines  yoi 

Kaplangirai,  in  der  Nahe  vor  Camieniec  über  die  Poll» 
len  eri'uchteneii  Sieges ,  und  die  Geburt  des  Prinzen 
Mübamrned  aufgeheitert 
j^nnahm§  Als  der  Sccrctär  Paget*s  das  Handschreiben  mit 
der  Nachricht  des,  von  dem  Grosswedr  dem  König  ▼ou 
Englaiul  übermachten  Friedensantrages  nach  Wien  über- 
bracht, berielh  sich  die  Conferenz  der  kaiserlichen  Staats- 

94. April  i6j^. minister  über  die  Antwort.  £s  ward  geantwortet,  daM 
nur  dfir  wirkliche  Besitzstand  ohne  alle  Beschränkung 
und  Ausnahme  ^  zur  Grundlage  angenommen  werden 
Künnc ,  auch  Hussland  darin  begriffen  seyn  müsse.  In 
diesem  Sinne  gingen  dem  kaiserlichen  (Gesandten  zu 
MüftkaU)  Freyherrn  von  Quarient|Und  dem  Grafen  Zedi- 
nicky  zu  Warschau  1  Weisungen  zu.  Die  Bothschaller 
der  vermittelnden  Mächte ,  England  und  Holland,  an 
der  Pforte,  wurden  mit  der  kaiserlichen  Vollmacht  zur 
Annahme  des  unbeschrankten  Besitzes  als  Grundlage 

7.  May  1698.  des  Friedens  versehen.  Dieselben  erhielten  hierauf  von 
Maurocorüato  die  Erklärung ,  dass  man  Russland  mit 
einbegreifen  wolle.  Der  König  von  Pohlen  war,  wie  na- 
türlich, mit  der  angetragenen  Grundlage  des  gegen- 
wärtigen Besitzes  keineswegs  zufrieden  ,  weil  Camie- 
niec, der  Schlüssel  des  Keiches,  in  den  Händen  der  Tür- 
ken bleiben  sollte  in  dem  Schreiben  an  den  Kaiser 
und  Grafen  Kinsky  dankte  der  Künig  für  die  Mitthei- 
lung des  tQrkischen  Friedensantrages,  vertraute,  dass 
der  Kaiser  auf  Poiilen  besondere  Hücksicht  nehmen, 
und  billigen  Schadenersatz  erwirken  werde,  er  wulle 
Yor  der  Hand  einen  Gesandten,  nach  genommener  Ab- 
rede mit  den  Aussen  einen  Bothschafter  senden  ^.  Cxar 

•)  Raschia  I.  Bl  241.  Dcrtordar  Bl.  ^''.S  *»)  üti  possiJetii  tint  omni 
mitattoh«  et  exceoUone.  Ue«  Üialen  Zedhiicky't  BericUt^  vom  3i.  Ma» 
•«)  UUre  du  Roi  de  Püio»n«  au  Comte  Kifi%ky  4dok  3o.  xMai  i«*^ 
f^ont  pou^  e:  cmirc  (f>,e  f'ui  ete  surpris  äs  letht-s  t/ne  M*«  porU  le  C. 
gnaios ,  aj,ant  aprit  par  la  f^olrc  f/ue  S  AI.  i  r^pereur  fntsoit  d>/ficJtr 
«taccorder  h  Biu*0/f0  4*  mM  trou/^e*  par  H  SiUtie  ,  et  au  Elle  vouärmü, 
fjur  criles  de  Hongrte ftufnt  tortiei  auparai-nnt  de  ce  royaume.  J*  mt  C««> 
prctiät  pat  04'U  irs  seutimeni  ^iii  fünf  .i  -/r  .V  y  JUIe  'connoit  l  tdrodurr 
a€  AM«  mteHtion»,  ^otts  m'eu  icmoignez  meine  la  t^erite ,  et  neunmouu  om 
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Peter  fragte  sich  bey  seiner  Durclireise  durch  Wien  an,  7.  Joa»  !•!)•• 
ob  und  wo  der  Kaiser  mit  den  Türken  Frieden  zu  ma- 
chen gesonnen,  und  begehrte  als  Verbündeter  Mittliei- 
Inng  der  Verhandlung.  Der  Kaiser  antwortete:  Er  ha- 
be den  Frieden  nicht  gesucht,  die  finglSuder  hätten  die 
ersten  die  Vermitlelung  angetragen;  die  Grundlage  sey 
für  alle  Verbündete  der  Fuss  ge^enwarligen  Besitzstan- 
des. Peter  begehrte  ausser  dem,  was  er  schon  bes^ss, 
die  Festung  Kertsch,  widrigen  Falls  der  Kaiser  das 
Bündniss  mit  Russland  noch  drey  Jahre  *  verlängern 
wolle.  Es  wurde  geantwortet,  man  werde  sich  bemü- 
hen, Kertsch  zu  erhalten,  von  der  Verlängerung  des 
Bündnisses  könne  jetzt  keine  Rede  seyn ,  sondern  erst 
auf  dem  Gongresse ;  es  werde  genau'  alles  mitgetbeilet 
werden  \  In  einer  Unterredung  mit  dem  Grafen  Kins- 
l^y  fragte  Peter:  ^Wer  denn  auf  den  Frieden  dringe 
Kinsky  antwortete  :  „Das  römisclie  Ueich,  Spanien,  Ung- 
y^land,  Holland,  die  ganze  Christenheit.**  Der  Czar; 
„Auf  England  und  Holland  könne  man  sich  keineswegs 
„verlassen,  indem  diese  Mächte  kein  anderes  Augen- 
^merk,  als  ihres  Handels  Interesse  hätten,  und  das  ihrer 
^Verbündeten  gar  nicht  bedachten.**  Mit  Venedig  hatte 
es  keinen  Anstand;  der  venezianische  Gesandle  setzte 
der  Erklärung  (zu  welcher  Graf  Kinsky  vom  Kaiser  be- 
sonders bevollmächtiget  ward)  der  Annahme  des  Besitz- 
standes als  (irundlage  seine  zustimmende  Handschrift 
bey  ^  Der  Kimig  von  Poiilen  liiemit  immer  noch  nicht 
einverstanden,  wandte  sich  an  den  Papst,  als  den  ge- 
meinsamen Vater  der  Christen,  den  Gewährsmann  des 
heiligen  Bundes  wider  die  Feinde  des  Reiches,  den  Be- 

prStttid  avoir  ratsont  d'Hat  tt  de  gucrrt  qui  l'empechent  de  m'accorder 
simpUment  ma  demamle.  P.  S.  7b«eJb««(  U  trmitSdep^ix  qmi  p0  itre  negocU 

U  Türe  U  viendra  un  En^oyi  de  U  pa»l  d-  la  Polof^ne  pour  entmdre 
Us  propotiiions  ,  mnh  qui  sera  suivi  d^un  iHtniftt0  t/ui  aura  Pleinpouvoir  de 
Wmiler  el  ä'ache^tr  In  negociation  _       ^,    .  _  i  ■ 

•)  Bit  1701.  **)  Aden  Her  St.  B.  •)  Plen'potent»»  pro  Gönnte  Kinski. 
a3.  Juniu<  itH)8.  j4d  suiscnbendam  et  tigilio  suo  inuniendam  deciaraHonem 
cui  et  incljtiie  ReipubUcae  f^enelae  in  auta  fiostrn  legatitS  ad  hune  mctnm 
guedali  mandato  eonttilHtus  cfurographum  appotuit ,  f/uotfue  dicU$  icijatu 
mediatoritt  dalnr  potrsliH  declarandt  pro  acrmto  et  stnhdito  notUo  et  prae- 
dUtae  fietpitltÜeae  /  enelae  nomine  cum  Turas  fumiaiHentum  fmvmmiM 
paett  reguU  Vti  poesidtlisjdemque  prüJoederatU  moOrit  (Pöbln  uadRsM- 
hnd},  im  H.  Arcli. 
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Schützer  Pohleirs,  damit  er  nach  Recht-  und  ßilligkett 
eine  gleiche  Vertheilung  der  Vortheile  bewirke  *.  Als 
die  von  den  Kaiserlichen  und  veueziauisciieu  BevoU- 
mächtigten  nnterzeichnete  £rklärung  der  Annahme  ^ 
des  gegettwirtigen  Besitzstandes  als  Friedensgrundlige 
ins  Lager  von  Sofia  Kam,  worden  dort  erst  der  Reis  fifen» 
diRamiund  der  Pfbrteiidolmetsch  Maurocordato  Rjrm- 
,,,0.      Heil  bevollmächtigt,  und  dieselben  unterzeichneten  die 

aa.  Jui  1698.  GegenerKlärong  der  Pforte  von  der  Annabme  der  Grund- 
lage des  Friedens.  Die  Vollmacht  derbeyden  türKiacheu 
BevollmSohtigten  war  vom  Grosswelir  ausgestellt ,  In- 
dem er  die  vom  Sultan  erhaltene  auf  dieselben  über- 
trug ^  indem  Kinsky  die  kaiserliche  und  venezianische 
£rKrarung  an  Paget  Übermächte,  entfernte  er  auch  je- 
den GedanKen  der  Gewährung  des  von  der  Pforte  mit» 
telst  Paget  geäusserten  Wunsches,  dass  Siebenbürgen 
nicht  dem  Kaiser,  sondern  einem  dritten  lileihen  ni(ige, 

.  '  '  von  einem  Waffenstillstände  Könne  wegen  des  Biiiul- 
nlsses  mit  Pohlen  und  Russland  Keine  Frafe  aeyn.  Hät- 
ten diese  ihre  Beystimmnng  zur  Friedensverhandlung 
nicht  gegeben ,  hätten  sie  den  Krieg  allein  fortsetzen 
müssen.  Zum  Congressorte  wünsche  der  kaiserliche  Hof 
Wien,  wo  die  beyden  türkischen  Friedeiisschlüs>se  von 
tausend  sechshundert  sechzehn  und  tausend  sechshun- 
dert zwanzig  zu  Stande  gekommen ;  würde  Wien  nicht 
beliebet,  trüge  man  Debreczin  an  ^. 

Einiwemduiig        Der  Monath  August  verstrich  zu  Wien  in  w  ieder- 
Bustluntts.  höhlten  Zusammentretungen  der  kaiserlichen  Staatsnii- 

ß^oiimäck'  ^^^^^^        ^^^^  pohlischen  und  russischen  Gesandten. 
UßiM.     Den  russischen  Conferenzen  wohnte  der  Dolmetsch  des 
Gesandten  und  der  Kaiserliche  Dolmetsch  fürs  Russi- 
sche, Slyla,  bey.  Der  russische  (gesandte  erklärte,  der 
Gzar  halte  sich  an  die  Worte  des  Bündnisses  von  tausend 

•)  Utteni*  R^R?«  Poloniiie  ad  Pontif.  i.  Au-r.  ir>.,8.  Si.  R.  ^)  l^ie  Erkll» 
rong  vom  23.  Jmuus  uii^  im  H.  Ardi.  '')  Die  Vollmacht  de«  Stiltaac  fir 
den  Cro««wefir,  die  des  GrossTrefir«  für  die  lirv<l<u  Bevollmacl»tiuM<"n  ,  nnJ 
die  Erklärung  decaelben  ,  alle  drcy  vom  i3.  Muliai  rrm  1110,  aus  dem  L*- 
ger  von  bofia  datirt,  im  k.  k.  Hauaarcbive :  1)  Interprelal.  IHmndmli  impt» 
rialis  proprio  Iniprrntoriu  cnlnmn  r.rnrati.  tntrrpretntio  mandati  Supre» 
mi  y Citri  pro  dtctaranda  Plenifintfutia  äcsi^nalot  um  Extt  aordinar.  /.««- 
torum  ad  traclatum  pacis.  3)Inttrpretalio  mandati  PlcntpotemUurktrmm  Ott. 
pro  ßmdtmMto  pucu  itutrtiim0uti,  ^)  AeltB  d«r  k.  Ii.  St  EL 
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seclishondert  sieben  nnd  nennzlg^  ^cUtt  beym  Friedens- 
^acblusse  jeder  der  Verbündeten  anständige  Getiug-^ 
^thaung  erhaltet  and  dass  wSIhVend  dieses  Bündnisses 
^Keiner  der  Verbündeten  ohne  den  anderen  Frieden 
i^acbliesse^  *.  Es  wurde  ihm  geantwortet«  dass  der  Kai- 
aer  nur  gesonnen,  seine  Verbindlichkeiten  zu  erfüllen,  auf 
den  Ctar  ganz  besonders  gedacht,  die  Grundlage  des 
Friedens  nicht  eher  angenommen,  bis  nicht  der  Czar 
in  dieselbe  einbegriffen  ,  und  für  denselben  auch  der 
Zustand  des  gegenwärtigen  Besitzes  erhalten  worden 
sey  ^.  Czar  Peter  war  indessen  mit  König  Augnst  von 
Pohlen  gegenseitig  zusammengekommen,  doch  hattet 
da  sie  sich  gegenseitig  misstrauten,  der  Erfolg  der  Un- 
terredung weder  den  Czar,  noch  den  König  zufrieden 
gestellt     Der  König,  wiewohl  er  sich  schon  in  seinem 
früheren  Schreiben  erklärt  hatte,  einen  Bothschafler 
•nf  den  Congress  schicken  zu  wollen,  zögerte  noch  im- 
mer mit  der  Ernennung  desselben ,  und  beklagte  sich 
in  einem  neuen  Schreiben  an  den  Kaiser,  dass  seines 
Reiches  Lage  nicht  mehr  hatte  verschlimmert  werden 
können,  als  durch  den  heiligen  Bund,  dass  durch  die  ohne 
seine  und  Russland*s  Zustimmung  angenommene  Grund- 
lage gegen witrtigen  Besitzes  Camienieo  verloren  gehe; 
einige  wenige  Oerter  in  der  Moldau  seyen  schlechter 
Ersatz  für  drey  Herzogthiimer  wie  Kiow  ,  Sniolensk 
und  Czernikow,  für  mehr  als  zweyhundert  Millionen 
Kriegskosten ;  der  Kaiser  selbst  habe  keine  Sicherheit« 
wenn  Camieniecr  in  den  Händen  der  Türken  bliebe 
Diese  Vorstellungen  des  Königs  wurden  von  der  Con- 
ferenz  der  kaiserlichen  Staatsminister  in  die  reiflichste 
Erwägung  gezogen  ^;  Europa  s  Zustand  (nach  dem  vo- 
riges Jahr  geschlossenen  RyswiöKer  Frieden),  das  drin- 

*1  üi  im  ctrttrlusione  pacis  quilibet  Conf oeder ator um  tougnuim  iibi  M- 
tisfactionem  adipöcadtr ,  ut  dm  ante  hoc  Jtnulcre  nulbts  inscio  nttiro  parem 
concludat.  ^)  Im  11.  Arch.  Üic  kaisprlicheti  Milsii<>(ler  der  rus<i»chon  Con- 
f«r«nB  waren  Kintki ,  Rannits  ,  Siarbemberg ;  l>«y  der  kats.  in  lütkifcheo 
(ie^i  jinllen  noch  Salm,  VValHslpiii,  0*ltinypii,  Üirtrif listein  ^)  Bericht  Gtaf 
Ze<iinrcky'i  vom  31.  Aug  1698.  H.  AicL  Luierae  Regia  Poioniao  ai.  Aug. 
Leiipol.  ad  Ponlif.  et  «d  Imperat.  St  H. ;  PmUo  enim  tmii /undmmeHto  md 
Iractatnm  futurum  patam  est  ,  res  ac  rulioiies  reßni  rnei  riunffuom  pejores 
Jieri  posse ,  ipiam  ex  sacro  hoc  Jotdcre.  Vortrag  der  Cuiif<;i-eo&  Ton 
14.  Üepu  über  dit  Ücbx«ib«a  dtt  &Öoiga  t.  iii.  Aug.  im  H.  Archt 
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gende  Verlangen  Spanien*«,  £ngland*a  and  der  Gene- 
ralstaaten  heische  den  Frieden ;  dieser  Könnte  mit  den 

Türken  nie  auf  günstigerem  Fusse,  als  dem  gegenwar* 
tigen  Besitzstande  erhalten  werden,  weil  ihr  Gesetz 
verbiethe«  Städte  und  Oerter,  wo  schon  das  Glaubens- 
bekenntniss.  des  Islams  ansgernfen  worden ,  galwiUig 
herauszugeben.  Venedig  nnd  Pohlen  hätten  durch  den 
Krieg  nichts  verloren,  sondern  heyde  an  L'anderbesitz 
gewonnen;  der  Kaiser  hätte  den  Krieg  eifrigst  fortge- 
setzt, wäiirend  Pohlen  auf  die  durch  den  Tatarchan  ge« 
machten  Vorschläge  mit  Gedanken  von  Separatfrieden 
umginge,  jetzt  erlaube  die  Treue  des,  auch  den  Feinden 
zu  haltenden  Wortes  *,  keinen  Rücktritt.  Da  die  Tür- 
ken wider  Wien  und  Debreczin,  und  auch  wider  das 
hernach  von  kaiserlicher  Seite  als  Congressort  vorge- 
schlagene Slankamen  ^  Einwendungen  gemacht,  und 
nirgends  anders  als  an  einem,  diessseits  der  Donau  ge« 
legenen  Orte  ^  zusanimentrelen  wollten,  wurtle  Carlo- 
wicz,  welches  auf  dem  rechten  Ufer  der  Donau,  uuter 
Peterwardein  liegt,  als  der  Ort  des  Congresses«  von 
1.  Sept.  i(i98L  türkischer  und  christlicher  Seite  beliebt.  Am  ersten  Sep- 
tember schrieb  Kinskyan  die  Vermittler  Paget  nndCo- 
lier,  dass  die  kaiserlichen  IJevoIhnachtigten  Hälfte  des 
Monaths  nach  Carlowicz  abgehen  würden.  Die  kaiser- 
lichen Bothschafter  waren  der  Hofkriegsrathspräsident, 
Wolfgang  Graf  zu  Oettingen «  und  der  Generalwachl- 
meister  Graf  von  Schlickh,  als  Rothschaftsrath  und  Com* 
miss'ar  der  künftigen  (iränzscheidung  war  ihnen  der 
Oberst  Graf  Marsigli,  zur  Führung  des  Prolocolls  der 
Hofkriegsrath  Til  als  Secretär,  und  Talman  als  Dol« 
metsch  beigegeben  Der  venezianische  Bothschafter 
war  der  Ca  valier  Buzzint  und  der  endlich  ernannte 
pohlische  Graf  Malachowsky      der  russische  BevolU 

4 

OhßJem  etimm  kosti  nrvmmäam.  ^>  Acten  der  St.  R.  «)  RetriMJ  r. 

ßl.  3.1p  Z.  8  V.  u.  Knut,  «lau  man  neu  Congre«s  zu  Ofen«  in  Syrn.ien  oder 
im  i^agei-  be|{pbi-t  habe,  «res  nicht  dem  so,  und  «)a<i  die  Hfnrte  iidi 
klirt,  nirgend«  ander«,  al«  an  ihre  Grinse  DeTollmäcIiii'^t«'  xu  «chick««. 
^)  Iminialionis  -  Opri  el  an  Graf  0**Uini{<»n  .  Solilickli  ,  MaMi^li  «U  A«i- 
•lensiaüi ,  Til  aU  Secrriür,  vom  3  Srjit.  1698  im  II.  Arcli  Die  VollnMi<  h- 
ten  V.  96.  Sept.  Ebi-rich«Hot*r,  Hie  Initvuction  vom  selben  Datum.  **)  Pie- 
nipolcntia  pro  Legato  Venelo  Equite  Ruxzini  dd.  16.  Attg.  l6f<S  in  der  St  R. 
0  Pleuipotrati«  pol.  üd.  5.  Sept.  1698:  Jhsliaal  vtrum  me  ' UßtUmmm  fU- 
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m'achtigte  Procop  Roganovi/.  Wosnitzinow     Der  Ca- 
valier  Ruzziui  bath  unmittelbar  vor  der  Abreise ,  dass 
mm  die  käiserlichen  Bevollmächtigten  anweisen  möge, 
mit  ihm  einhellig  zu  Werke  zn  gehen «  dass  besonders 
die  Pnncte  der  Religion,  des  Handels  nnd  der  sicheren 
Gränzen  im  Auge  zu  behalten  seyen.  Es  ward  ihm  ge- 
antwortet: die  Art  der  Einkleidung  der  Friedeusartikel 
•    aey  den  Bevollmächtigten  überlassen,  die  Grundlage 
aey  dar  gegenwärtige  Besitz ,  vom  Handel  werde  ßigli- 
cher  nach  dem  Friedensschlüsse  gesprochen  werden  ^, 
Die  fünf  Bevollmächtigten :  die  zwey  kaiserlichen  ,  der 
venezianische,  poblische,  russische,  traten  ihre  Reise 
im  September  an,  nnd  trafen  Hälfte  Octobers,  die  drey  14.  oet  169a 
ersten  zn  Futtak ,  ober  Peterwardein ,  die  beyden  letz* 
ten, ^welche  aus  Missverstand  ihre  Reise  weiter  fortge- 
setzt, zu  Peterwardein  ein     Zwey  Tage  darauf  brach- 
te der  englische  Legations-Secret'ar  die  Nachricht,  dass 
die  vermittelnden  nnd  türkischen  Bothschafler  zn  Bel- 
grad angelangt ,  und  dort  der  Waffenstillstand  ßlr  das 
(iebieth  der  Friedensverhandlung  bereits  kund  gemacht 
worden  sey,  worauf  folgenden  Tages  der  kaiserliche 
Waffensl iiistand  ,,auf  der  Donan  und  Sava,  nnd  dem 
„dazwischen  gelegenen  Land  von  Semlin  bis  lllock,  und 
„auf  ^der  Sava  von  Belgrad  bis  an  den  Einflnss  der  Bos- 
„sut  in  die  Sava"  zu  Peterwardein,  auf  der  Donauflotte  19,  Od.  1698. 
nnd  im  Lager  zu  Kobila  unter  Trompeten  nnd  Pauken 
Kund  gemacht  ward«  Am  selben  Tage  setzten  die  ver^ 
mittelnden  Bothschafter  über  dieSava,'und  da  die  Tür- 
ken drey  Tage  später  zu  Slankamen  eintreffen  sollten-, 
wurde  allerseits  nach  Carlowicz  aufgebrochen,  wo  der 
venezianische,  pohlische  und  russische  Gesandte  am  , 
drey  und  zwanzigsten«  der  türkische  den  Tag  darauf 
ankamen. 

nipolcntiarium  et  mrtfjnum  legatum  lltnst  et  Mngnißcum  Comitem  Slnms- 
laum  in  JÜostotenmcia  Jtakorai  *et  hojetkie  Malachofskjr,  Palnlinum  Pos- 
ninstm  Urrat  LucovUnsu  Cnttr^nttm,  In  der  St  R. 

*)  Plenipot.  Moscov.  pro  Cotniliiirio  el  LocuTnteimnte  Polf  l)iuv  Proco- 
pio«Boganovis  Wosniuino  dd.  19.  Juoii  1698.  ^)  Su  R.  Grüad-  und  uui- 
etändlicher  BeHcht  von  denen  roni.  keif,  nnd  oUooianieehen^GroMboth« 
•chafteo  ,  wodurch  der  Fi iede  oder  Slillsiaixl  z^vischen  Leopold  I.  iin<l  Mu- 
slapha  III.  (II  )  den  26.  Janunrii  1691)  zu  Cariowics  in  Simlen  enlaS  J«1jv 
geschlossen  worden.  Wien  170a.  FoL  i36  Seiten. 

VI.  42 
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jVuUußkeu  Der  Wichtigkeit  des  CarloWiozer  Friedens,  von  den 
tnCa7otTB.'^^T\.^^y^  mit  vier  christlichen  Mächten  (dem  Kaiser,  Ve- 
ßül^äch'  Pohlen  und  Russland) ,  nach  vorausgegangenem 

fielen  ailda.  Kriege  80  lange  nnlerliandelty  und  für  die  chrisilicben 
Mächte  so  rühmlich  geschlossen,  dieses  Friedens,  dnrcli 
welchen  der  Zeitpunct  des  Verfalles  des  osmanitch» 
Reiches  völkerrechtlich  der  Welt  verkündiget  ward, 
und  welcher  nicht  nur  eine  der  wichtigsten  Perioden 
dieser  Geschichte  beschliesst,  tondem  anch  zagleicb 
^ine  neue  der  Stellung  des  osmanischen  Reiches  gegen 
die  europäischen  Staaten  anhebt,  der  geschichtlichen 
Wichtigkeit  dieses  Friedens  entspricht  die  ausführliche 
Erzählung  seiner  Verhandlungen  allhier.  Wie  in  der 
Erzählung  der  Kriege  manche  Schlachten  grössere  Auf- 
merksamkeit befehlen ,  durch  die  Zahl  der  Streitenden 
oder  Gebliebenen ,  durch  den  Muth  oder  Z^ireck  der 
Streiter,  durch  das  Talent  oder  Glück  des  Feldherrn, 
durch  den  Nichts  oder  Vieles  entscheidenden  £rfolg, 
so  herrscht  in  der  Geschichte  der  Friedensschlüsse  man* 
eher  FriedeniBschlnss  vielen  anderen  yor,  durch  die  Zahl 
der  verhandelnden  Milchte  oder  ihrer  BevollmSchtig- 
ten ,  durch  die  Mannigfaltigkeit  oder  die  Wichtigkeit 
der  zur  Sprache  gebrachten  Interessen,  durch  die  Ge- 
schicklichkeit oder  das  Glück  der  Unterhändler,  durch 
die  Grösse  oder  Dauer  des  Erfolges.  Die  meisten  Strah* 
len  dieser  Gesichtspuncte  vereinigen  sich  in  dem  Brean- 
puncto  des  Schlusses  des  Carlowiczer  Friedens ,  wel- 
cher (aus  obigen  Ansichten  zugleich  betrachtet)  von  al- 
len bisher  von  den  Osmanen  geschlossenen  Frieden 
unstreitig  der  wichtigste,  und  folglich  der  erzählens» 
Wertheste  ist,  nicht  der  schimpflichste  für  die  Pforte, 
denn  schimpflicher  für  dieselbe  sind  die  Friedensschlüs- 
se von  Passarowicz  und  Kainardsche,  aber  gewiss  der 
rühmlichste  iürdie  verbündeten  unterhandelnden  Mäch« 
te  (rühmlicher  aUdie  beyden  eben  genannten  Friedens* 
Schlüsse),  durch  den  langwierigen,  bereits  ins  sechzehnte 
Jahr  dauernden  Krieg,  durch  die  herrlichen  Eroberun- 
gen Oesterreich's ,  >velches  Ungarn  und  Siebenbürgen; 
Yenedig*s,  welches  Dalmatien  und  Morea  vom  Joche 
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türkischer Sclaverey  Frey  gemacht;  der  erste  Friedens- 
schluss,  in  welchem  die  Pforte  die  Vermiltelang  euro- 
päischer Mächte  anerkannte  und  annahm  ,  in  welchem 
mit  sechs  derselben  (den  vier  kriegführenden  und  zwey 
Termittelnden)  zugleich  unterhandelt  ward.  Nie  zuvor 
nnd  seitdem  haben  sich  neun  Bothschafter  als  Bevoll- 
mächtigte zur  Friedensverhandlung  zwischen  Osma-* 
neu  und  Christen  an  Einem  Orte  vereint,  wie  zu  Car- 
lowicz,  nie  zuvor  und  seitdem  sind  in  £iner  und  der- 
selben Friedensverhandlung  so  mannigfaltige  Interes- 
sen, in  so  vielfältigen  Zusammentretnngen  verhandelt 
worden f  nie  zuvor  und  seitdem  hat  ein  mit  den  Osma- 
neu  abgeschlossener  ^Friede  das  gemeinsame  Interesse 
der  Staaten  £uropa*s  und  der  Christenheit  zweckmäs- 
siger beruhigt  t  als  der  von  C«rlowicz.  Aus  diesem  An- 
betracht verfolgt  in  der.  Erzählung  dieser  Verhandlun- 
gen die;Feder  des  Geschichlschreibers  getrost  ausiidir- 
licheren  Lauf.  Noch  vor  der  Ankunft  zu  Carlowicz  ver- 
langten der  pohlische  und  russische  Gesandte  von  den 
Kaiserlichen  nach  dem  ihren  Böfen  zustehenden  Range 
ein({uartiert  zu  werden.  Sie  erhielten  zur  Antwort:  Die 
abgesandten  Ingenieure  hatten  keinen  anderen  Auftrag, 
als  für  die  kaiserliche  Gesandtscliaft  das  Quartier  aus- 
znstecken ,  es  stünde  jedem  frey ,  sich  zu  lagern,  wo  es 
ihm  am  gelegensten,  indem  kein  erster  und  zweyter 
Platz  ,  sondern  alle  gleich.  Der  rnssische ,  der  zuerst  ^  ^ » 
im  Lager  von  Carlowicz  ankam,  fasste  gleich  rechts 
von  der  kaiserlichen  Gesandtschaft  Posten,  und  vertrieb 
den  pohlischen  Beamten,  welcher  diesen  Platz  für  die 
pohlische  Gesanduchafi  ausersehen,  was  der  Gesandte 
hoch  aufnahm  ,  und  nicht  eher  ans  Land  steigen  woll- 
te, bis  er  nicht  Genugthuung  erhalten  haben  würde  K 
Da  die  Vermittler  die  kaiserlichen  Gesandten  ersuchen 
Hessen,  mit  ihrem  Lager  etwas  zurück  zu  rücken,  weil 
sowohl  sie,  als  die  türkisohen  näher  gegen  Carlowicz  zu 
kommen  wünschten,  so  wurde  in  dem  neu  ausgesteck- as.  Ocl  tfkfi. 

a)  Der  Reis  Efendi,  »Uurocordalo  ,  Oellingen,  Schlickh ,  RuMini , 
tfthkowtki,  Boganom»  P«g«l,  Golier.  <>)  Grflnd-  «ad  untlindlichcr  Be- 
richl  S.  9. 
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teil  Lager  aller  Streit  dadurch  beseitiget  i  dafts  in  den 
Vierecke  diesea  Lagers  jeder  der  vier  Bothtchafler,  der 

Kaiserliche,  venezianische,  pohlische  und  russische  von 
einer  Seite  Besitz  nahm«  in  der.AIitte  die  Uaupiwache 
war ;  jeneeit»  von  Garlowicz  war  das  Lager  der  törki*- 
sohen  Bevollmächtigten ;  zwischen  diesen  beyden  La- 
dern, auf  derselben  Linie  nnterCarlowicz,  stand  das  Con« 
ferenzhaus,  zu  dessen  beyden  Seiten  die  vermittelnden 
Minister,  auf  der  einen  der  englische |  auf  der  anderes 
der  hoUändische,  ihre  Zelte  aufgeschl^en  hatten  *.  llss 
Gonferenzhans ,  ans  Breteru  znsammengeschlajgen ,  be- 
stand ans  vier  Gemächern ,  deren  drey  in  einer  Linie« 
das  vierte  auf  einer  Seite  dem  mittleren  vorlag.  Die- 
ses vierte  ward  das  Rückzugsgemach  ^  der  vermitteln- 
den Minister,  das  der  kaiserlichen  und  türkischen  wsr 
auf  der « ihrem  Lager  zugewandten  Seite ,  das  mittelste 
Gemach  der  gemeinschaflHche  Gonferenzsaak  Die  Be- 
snciie  wurden  nach  dem  Grundsatze,  dass  der  Letzt- 
angekomniene  von  allen  früheren  besucht  werde,  und 
folglich  den  kaiserlichen  Bothschaflem«  die  spater 
der  piohliscbe  und  russische  angekommen  waren«  von 
diesen«  von  den  kaiserlichen  Bothschaflem  hingegen 
den  später  als  sie  angekommenen  Vermittlern  der  er 
«7.  Oet.  169H.  ste  Besuch  abgestattet  ^  Bey  den  Besuchen  und  Ge- 
genbesuchen trat  die  Uauptwache  immer  unter  dasGe* 
Wehr  mit  klingendem  Spiele«  doch  nnr  für  die  kaiaer- 
Uchen  mit  Biegender ,  gehobener  und  wieder  gesenkter 
Fahne;  für  die  Vermittler  wurde  die  fließende  Fahue 
gehoben,  aber  nicht  gesenkt,  den  andern  nur  aufgewi- 
ckelt vorgehalten     Die  Vermittler  sandten  den  Botb* 
schaftem  zuerst  ihre  Vollma9hteh«  und  dann  die  chrisl- 
lichen  und  türkischen  Bothschafter  die  ihrigen  den  Ver- 
mittlern zu,  welche  dieselben  gegen  einander  auswech- 
3o.  OcL  1698.  selten.  Der  russische  (gesandte  konnte  nur  durch  vieles 
Zureden  der  kaiserlichen  Gesandten  zur  Mittheilnng 
seiner  Vollmacht  an  die  Vermittler  bewogen  werdeUf 
indem  er  weder  die  Vermittlung«  noch  die  Grundlage 

')  Grund-  und  umsländliolirr  Beriolit  S.  f\  und  die  Alihildtioi:.  '*)  iii» 
tiratu.      Grüuii-  und  umsUiudlicber  ßeiiciil  ä.  3  a.  6.  '^J  LLeu  da  5.  & 
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des  Friedens  anerkennen  wollte «  wenn  dem  Czar  nicht 
Kertsch  abgetreten  wflrde.  Die  Vermittler  beanstande* 
ten  die  kaiserliche  Vollmacht,  weil  in  derselben  nichts 

von  der  Grundlage  des  Friedens  stand.  Es  ward  mit  gu- 
tem Grunde  geantwortet,  dass  dieses  überflüssig »  weil 
die  feyerliche  Erklämng  darüber  bestehe«  doch  ver- 
sprach man  eine  Vollmacht  mit  solcher  Einschaltung 
beyznbringen ;  die  Türken  stiessen  sich  an  den  Worten 
der  kaiserlichen  Vollmacht,  welche  von  „der  von  Gott 
y,durch  glänzende  Siege  gatgeheissenen  gerechten  Sa- 
^che**  sprach  Manrocordato  begehrte  nicht  mehr 
Dolmetsch,  sondern  beyollmüchtigter  Gesandter  nnd 
geheimer  Rath  genannt  zn  werden.  Allen  diesem  wnrde 
willfahrt.  Hierauf  wurde  eine  Urkunde  aufgesetzt ,  ver- 
möge welcher  bey  künftigen  Besuchen  alles  Ceremoniei 
anfgehobent  anch  festgesetzt  ward,  dass  öftere  oder 
seltene  Besuche  keinen  Eintrag  thnn  sollen«  dass  jeder 
der  yerhandehiden  Mächte  frey  stehe,  ihren  Frieden 
früher  oder  spater  abzuschliessen.  und  in  die  Hände  der 
Mittler  niederzulegent  dass  das  Gefolge  sich  ruhig  ver- 
halten solle  K 

Drey  Tage  nach  der  Auswechselung  der  VoUmach-  J;'^'^;^';^,. 
ten  Übergaben  die  kaiserlichen,  ▼enezisnischen  nnd  poh« 

lischen  Bevollmächtigten  ihre  Anträge  in  die  Hände  der 
Mittler,  welche  hierauf  sowohl  den  christlichen,  als  tür- 
kischen  Bevollmächtigten  die  mit  beyderseitiger  Zu- 
stimmung aufgesetzte  Congressordnung  überreichten. 
Die  türkischen  Bevollmlchtlgten  übergaben  nun  eben*  7-  Nov. 
falls  ihren  ersten  Antrag ,  welcher  ganz  unglaublich , 
trotz  der  so  feyerlich  angenommenen  Grundlage  des 
dermahligen  Besitzstandes,  in  dem  Begehren  bestand« 
dass  Siebenbürgen  wieder  in  den  Torigen  Stand  unter 
eigenem  Fürsten  und  türkischem  Schutze  hergestellet 
werde.  Auf  diese  unglaubliche  Forderung,  welche  die 
kaiserlichen  Bevollmächtigten  sogleich  von  sich  wiesen, 
folgte  die  zweyte«  dass  Siebenbürgen  zwar  dem  Kaiser 
bieibent  dieser  aber  dafür  lährliche^Suminen  entrichten 


")  Jutiitine  cantae  noshae  in$ignibus  ¥iHorUt  a  üeo  omtupolente 
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möge.  Diese,  die  angeiiümmene  Grundlage  des  Friedens 
ganz  zerstörende  Forderung,  fus6tea  die  Türken  auf 
die  in  der  Annahme  der  Friedensgmndlage  enthaltene 
Erklärung«  dass  man  sich  znr  Schleifang  nndRäumnog 
einzelner  Oerter  bereit  finden  lassen  wolle «  in  so  weit 
dadurch  grössere  Bequemlichkeit  und  Sicherheit  der 
Gränze  erzwecket  würde.  Die  kaiserlichen  Bevollmäch- 
tigten bedauerten  solchen  Zeitverlust,  und  bathen  die 
Vermittler  die  Türken  zn  ergründen^ob  ihnen  denn  wohl 
.  Nov.  1^.  mit  der  Friedensverhandlung  £mst.  ZngleichiTerlang- 
te  der  russische  Gesandte  mit  den  Türken  unmittelbar, 
nnd  ohne  den  Canal  der  Vermittelung  zu  unterhandeln, 
die  er  durchaus  nicht  anerkennet  ond  von  welcher  sei- 
ne Yerbaltungsbefehle  schwiegen.  Die  englische  Ge- 
sandtschaft beruhigte  die  Kaiserlichen  BeTollm'achtig- 
ten  durch  die  mündliche  Versicherung,  dass  es  den  Tür- 
ken Ernst,. und  dass  es  keineswegs  der  Vermittelung 
Absicht  I  unvernünftiges  Begehren  derselben  zu  unter- 
stützen, dass  sie  vielmehr  gesonnen  sey  f  *  denselben 
•  auf  gut  römische  Weise  unter  bestimmter  Zeit  in  der 
Rechten  den  Krieg,  in  der  Linken  den  Frieden  zu  bie* 
then     Diese  vor  Eröffnung  des  Congresses  zu  Carlo- 
wicz  zum  ersten  Mahle  zur  Sprache  gekommeneu  bei- 
den Ansichten  des  russischen  und  englischen  Cabinetes 
über  die  vortheilhafteste  Art  mit  den  Türken  zu  unter» 
handeln ,  um  dem  hinterhaltigen  Zaudeml  derselben 
-     ein  Ende  zu  machen,  haben  sich  bis  auf  unsere  Zeit  als 
durchaus  richtig  bewahrt.  Aussland  hat  seit  dem  Car- 
lo wiczer  Congressct  wo  es  das  erste  Mahl  den  Frieden 
auf  einem  Congresse  verhandelt  hat,  nur  zweymahl 
voii  fremder  Vermittelung  hüren  wollen,  nnd  seine  In- 
teressen allein  am  sichersten  gefördert  ,  und  die  neue- 
sten Verhandlungen  haben  bewiesen,  dass  mit  Türken 
alle  ihnen  eingeräumte  Zeit  nur  verloren,  wenn  sie 

Ferner t  ist  von  der  königl.  Gesandttrhaß  angefügt  worden  in  dis- 
eurtu,  dau  man  uuf  ein  I.  kajs.  M.  schädliche  weüe  die  Pwiei»  Mm  ehUgi* 
/».'/i  ^ar  nil  gesonnen  tey  ,  - sondern  gleich  den  Hörnern  Certis  temporibns  im 
der  iieclUen  den  Frieden,  undt  in  der  Unken  den  Krieg  anbieten  undt  «/- 
hin  utnb  eine  baldige  ^utswöhlung  eines  oder  des  anderen  hütete.  Prol*- 
ki>ll  (!ei  Carlo'vir.rer  I  riedcDs  in  der  St.  U. ,  ein  Folio  -  Band  VOn  to\  S«i- 
teo ,  Aulaugt  deaUcü  uod  nßch  Ucr  Eröfiboog  «ler  CoDf«rei»an  iuUtaisdi. 
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nicht  durch  Termine  begränzt,  nach  römischer  (da- 
mahls  brittischer,  seitdem  ras8i8chor)Aa8iqbt  unter  dem 
hangenden  Schwerte  scharf  zagemessen  wird.  Auf  die 
feyerliohe  Versiohemng  der  türkischeii  BevoHm'ächtig- 
ten ,  dass  sie  binfäro  weder  der  Abtretnng  Siebenbfir- 
gen's,  noch  eines  dafür  zu  entrichtenden  Ehrengeschen- 
kes mit  einem  Worte  gedenken  wollten«  wurde  die  Frie- 
deniverhandlung  am  dreyzehnten  November  durch  die 
erete  feierliche  2Sa8ammentretnng  der  kaiserlichen  und 
russischen  Bevollmllcht igten  und  der  Termiltelnden  Mi- 
nister eröffnet.  Auf  der  einen  Seite  des  inmitten  des  Ge- 
maches stehenden,  viereckigen,  länglichen  Tisches  sas- 
sen  die  beyden  kaiserlichen ,  ihnen  gegenüber  die.  bey- 
den  tfirkiachen  BeTollmichtigten;  auf  der  schmahlen 
Seiten  des  Tisches  einer  der  englische«  auf  der  anderen 
der  hoirandisclie  Gesandte  ;  hinter  dem  zweyten  kaiser- 
lichen Bevollmächtigten  Tisch  und  Sitz  für  den  Secre- 
t'ar  der  kaiserlichen  Bothscbaft,  so  auch  einer  hinter 
dem  englischen  Bothschafler  för  dessen  SecretSr,  wel-  . 
che  beyde  das  Protokoll  führten ;  die  türkischen  Bevoll^ 
mächtigten  und  der  holländische  führten  keines.  Nach 
den  gegenseitigen  Begrüssungen  und  GlückwUnschun- 
gen,  sich  endlich  zu  so  heilsamen  Werke «  als  das  des 
FriedenSf  hier  vereint  znseheOf  nach  gegenseitigen  Ver- 
sicherungen undErklirungen  über  den  Zweck  ond  die 
Gesinnung  ihres  Zusammentrittes  kamen  sie  fiherein, 
dass  man  auf  der  angenommenen  Grundlage  des  Frie- 
dens zuerst  mit  den  Gränzen  im  Grossen  beginnen  müs- 
se« denn  die  genaue  Absteckung  derselben  sey  nicht 
der  Beginn«  sondern  die  Vollendung  des  Friedenswer- 
kes. Graf  Schlickh  unterschied  zwischen  natürlichen  und 
künstlichen  Gränzen,  jene  seyen  jetzt,  diese  hernach  zu 
bestimmen.  Die  Sprecher  des  Congresses  waren  einzig 
tmr  die  zweyten  Bevollmächtigten «  Graf  Schlickh  und 
Maurooordato ,  die  beyden  ersten«  der  Hofkriegsraths- 
Präsident  Graf  Oettingen  und  der  Reis  Efendi  Rami , 
sprachen  meistens  gar  nichts,  selten  ein  unbedeuten- 
des Wort,  nicht  eines,  das  besonderer  Erwähnung  ver> 
diente.  Dieses  Stillschweigen  war  aber  keineswegs  Mau« 
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gel  an  Talent  und  Kennlniss,  denn  Rami  als  Reis  Efra* 
di  sowohl,  als  hernach  als  Grosswefir,  war  einer  der 
einsichtsvollesten  Staatsmänner  des  osmanischen  Rei- 
ches ,  und  Graf  Oeningen  bat  hernach  als  Grossboth* 
schaflter  an  der  Pforte  die  Geschäfte  mit  gutem  Erfolge 
verhandelt ;  wahrscheinlich  auch  nicht  Mangel  an  Be- 
redsamkeit, denn  Rami  war  ein  ausgezeichneter  Stylist, 
dessen  Schreibensammlang  unter  die  besten  Muster  tür- 
kischer Staatsschriften  gehört ,  sondern  es  scheint  iwir 
sehen  Dettingen  und  Schlickh,  zwischen  Rami  und  Man- 
rocordalo  weise  Uebereinkunft  gewesen  zu  seyn ,  dats 
zur  Vermeidung  aller  Wiederhohlung  und  alles  Zeit- 
verlustes nur  Einer  das  Wort  führe,  und  das  Wort  ge*> 
bilhrte  vorzugsweise  der  zweyten  Person  %  wie  der  er- 
sten das  Lichta 

^7 Friedend  war  in  der  Unterredung  übereingekommen, 

schiuss  in  der  die  Gräuzeu  von  Siebenbürgen  an,  längs  der  Donau 
imM?«/««*^^?-  und  Sava  bis  an  die  Unna,  in  der  Ordnung  der,  fünf  Lan* 
bracht,    ^^jp  2u  durchgehen,  drey  Gränzen  zu  bestimmen,  nähm- 
lieh  Siebenbürgen,  das  Banst,  oder  eigentlich  bloss  das 
Gebieth  vonTemeswar,  und  das  Land  zwischen  derTheiss 
und  der  Donau  (Syrmien)  und  Kroatien.  Diese  Ueber- 
'fiov         S^^^'^S       Gränzen  wurde  in  den,  in  den  ersten  vier 
t?ij       Tagen  nach  einander  gehaltenen  Zusammentretnngen 
dnrchgangen,  und  ^ier  Artikel  entworfen,  deren  erster 
Siebenbürgen  mit  seinen  natürlichen  Gränzen  von  Po« 
dolien  bis  an  dieWalachey  dem  Kaiser,  der  zweyte  das 
Gebieth  zwischen  der  Theiss  und  Maros  den  Türken  zu- 
spricht Hier  trat  die  der  Annahme  des  Uli  poMsideiis 
beygefügte  Erklärung  von  Räumung  oder  Schleifung 
einzelner  Oerter  zum  ersten  Mahle  in  Anwendung.  Die 
Türken  legten  zwar  diesen  Zusatz  eipzig  und  allein  als 
zu  ihren  Gunsten  beygesetzt  aus,  aber  da  einerseits liie 
kaiserlichen  Waffen  eben  so  viele  Oerter  mitten  im 
Banat  (gesetzt  hatten,  als  die  Pohlen  in  der  Moldan , 
und  die  Tfirken  jenseits  der  Unna,  so  war  eine  solche 
Abänderung  des  strengen  Uli  pos^iidelis  durchaus  notb- 
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wendig,  wenn  nur  einiger  Massen  sichere  Gr'änze  und 
zweckmässige  Scheidung  beyderseitigen Besitzes  zu  ge- 
meinsamen Geechick  *  erzweoket  werden  tollte*  Als  die 
tQiliischen  BeTollmächtigten  die  Räamung  and  Scklei- 
fang  von  Lngos  und  Karansebes,  welche  zum  Bsnat  ge- 
hörig, aber  im  Besitze  kaiserlicher  Waffen  ,  begehrten, 
'wollte  Schlickbf  dass  von  Räumung  und  Scbleifang  erst 
nach  Bestimmnng  der  Grenzen  die  Bede  sey.  Manrocor-  * 
dato  bestand  darauf,  dass  Gränze  nnd  Besitz nnzertrenn- 
lieh,  und  unter  Einem  verhandelt  werden  müsse.  Paget 
sprach  darein,  man  müsse  drey  Dinge  unterscheiden :  den 
Ortf  den  Besitz,  die  Convenienz;  alle  drey^  behauptele 
Manrocordato «  seyen  nnzertrennlich ,  nnd  müssten  zn- 
gleich  znr  Sprache  gebracht  werden.  Nach  einigemSträn- 
ben  willigten  die  kaiserlichen  Bevollmächtigten  in  die 
Schleifung  der  imBanat  gelegenen  Oerter  Karansebes, 
Logos,  Lippa,  Csanad,  Klein*Kanischa,  Becse«  Becske- 
rek.  Der  Vorschlag  der  Bevollmächtigten ,  längs  dem 
türkischen  Ufer  der  Theiss  eine  Wüste  zn  machen,  nm 
die  Gränze  so  mehr  zu  sichern,  wurde  von  den  türki- 
schen, als  ihrem  Gesetze,  welches  Bevölkerung  und 
nicht  £ntvölkemng  ^ebiethe«  zuwider  verworfen  \  £s 
ward  über  den  Gebrauch  des  Wassers,  die  Mühlen  nnd 
^  die  SchiFTfahrt  der  Theiss  und  Maros  gestritten,  nnd 
dieselbe  endlich  auch  den  Türken  eingeräumt.  Bis  hie- 
her  war  die  Gränze  eine  natürliche,  durch  Gebirge  (die 
aiebenbürgischen) ,  durch  Flüsse  (die  Maros,  Theiss 
nnd  Donau)  bestimmt ,  aber  in  Syrmien ,  welches  halb 
im  Besitze  kaiserlicher,  und  halb  in  dem  osmanischer 
Waffen,  wurde  die  Gr'anze  höchst  unzweckmässig  durch 
eine  Linie  von  der  Mündung  der  Theiss  in  die  De- 
nan, bis  an  die  Mündung  der  Bossut  in  die  Sava,  ge* 
zogen,  ohne  die  geringste  natürliche  Scheidewand,  von 
beyden  Seiten  durch  eine  künstliche  Linie  von  Graben 
oder  Piähien  bestimmt  ^  Vom  Einflüsse  der  Bossut  in 
die  Sava  war  abermahls  natürliche  Flussgränze  erst  die 
Sava,  nnd  dann  von  der  Mündnng  der  Unna  angefon« 

■)  Convenietitia  communit.  ^)  Mauroroid.  I.i  fumlnmcnti  adotti  per  it 
äeseno  ir  una  cosa  contra  la  reJi^^ione.  *>;Art.  IV.  des  Cailowiczcr  Friedens. 
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gen,  die  Unna  mit  RSnmnng  der  dietMeits  dertelbee 

im  Besitze  kaiserlicher  Waffen  gelegenen  Schlösser. 
Nachdem  die  Gränzenals  der  Wichtigste  Panct  bestimmt 
•  waren,  solUen  die  Artikel  der  Gefangenen,  Streifereyen, 
Befestignilgen,  Räuber  nnd  Rebellen,  der  Religion  des 
Handels,  der  Bestätigungen  der  alten  Gapitnlatlonen, 
und  der  Daner  dieses  Friedens,  endlich  die  Curialien 
der  Bothschaften  und  Tököli  abgehandelt  werden  ;  aber 
Maurocordato  schlug  jetzt  venezianische  Znsammen tre- 
tnng  vor ,  ans  dem  doppelten  gnten  Grunde ,  weil  Ve- 
nedig die  erste  der  kriegführenden  drey  anderen  Mlcb- 
te  der  Annahme  der  Friedensgrundlage  beygetreten, 
und  dann  weil  die  Graaze,  welche  die  Bevollmächtig- 
ten durchgemessen ,  sie  an  die  venezianische  geführt 
'7- 1^^"'  So  war  dadn  an  den  beyden  nachfolgenden  Tagen  erste 
5.  fk  Outf,  und  zweyte  venezianische  Znaammentretnng,  mit  dem 
ungünstigsten  Erfolge,  denn  die  Türken  begehrten  die 
Schleifung  Lepanto*s,  die  Räumung  der  Dardanellen 
von  Morea  und  Prevesa*s,  und  bestanden  darauf  eben 
80  hartnäckig,  als  der  Bothsohafter  keinen  dieser  Pnnc- 
te  zugestehen  zu  können  erkilirte.  Keinen  besseren  Er- 
i9.Noir.  ifigS.  folg  halte  die  am  folgenden  Tage  gehaltene  erste  mssi- 
^*      *    sehe  Conferenz,  indem  die  Türken  die  Räumung  und 
Schleifung  Assow's,  und  den  Besitz  der  Inseln  ander 
Mündung  des  Bniepers,  der  russische  Bevollmächtigte 
^«"v.  '698.  den  vonKertsch  begehrte.  In  der  nSchsten  Kaiserlichea 

8  Com, 

Conferenz  kam  vorzüglich  das  venezianische  Interesie 
zur  Sprache,  welches  die  kaiserlichen  Bevollmächtig- 
ten unterstützten.  Venedig  wollte  nach  der  Grundlage 
gegenwärtigen  Besitzes  au(di  die  ganze  Landenge  von 
.  Morea  bis  jenseits  der  Berge  des  festen  Landes  behavp- 
ten,  die  Pforte  nichts  als  Morea,  nur  den  Hals  (Korinth), 
und  nicht  auch  die  Schultern  (die  Landenge  selbst)  zu- 
gestehen wäre  den  Venezianern  die  Grenze  nicht  si- 
eher  genug,  sollten  sie  die  Landenge  durchschneiden, 
9.  Conf.  was  in  dreyMonathen  geschehen  könnet  Nachmittsgs 
hatte  die  erste  pohlische  Conferenz  Statt,  fracbtloi, 

■)  Che  ti  content!'  rf^enrsia  )  colla  testa  e  coUo  ,  e  rron  domandf'  nncva 
le  tpoU«.  Mauroconi.  ^)  Che  tagUno  tisUmo,  non  e  optra  di  piu  dt  itx  mu- 
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weil  die  TArken  eiif  der  Ränmiuig  Ton  Camieniect  die 
Pohlen  eof  dem  Besitze  der  in  der  Moldan  besetzten 

Oerter  bestanden ;  eben  so  fruchtlos  die  zweyle  ru88i-*»'^'«J^J^« 
•che,  in  welcher  der  Bothschafter ,  wenn  sie  sich  nicht 
vergleichen  könnten,  Abschliessung  eines  WaffenstilU 
standet  antrug.  In  der  nächsten  kaiserlichen  wurde  die^-  ^''^.^^^ 
Räumung  der  Schlüsser  diessseits  der  Unna  und  die 
Schifffabrt  anf  der  Sava  und  Unna  dem  jüngst  abge- 
schlossenen Artikel  beygefügt.  Die  dritte  venezianische  »4- Noj^^« 
und  zweyte  pohlische  Conferenz  hatten  eben  so  wenig 
£rfolgt  als  die  vorhergehenden.  Der  pohlische  Gesand-  ^'J^^^c^]^' 
te  trug  an,  von  fünf  Klöstern  in  der  flffoldaii  zwey  zu*   * ' 
rück  zu  geben,  drey  zu  behalten,  um  einen  Fuss  in  der 
Moldau  zu  haben,  worüber  die  Türken  lachten    In  der 
siebenten  kaiserlichen  wurden  die  Artikel  der  Freyheita6.Nov.  1698. 
die  bestehenden  Festungen  auszubessern  ^ ,  der  einzn- 
stellenden  Streifereyen  ^,  der  Michtunterstütznng  von 
Bebellen      der  Gommission  zur  Entschädigung  der 
Gränzstreitigkeiten     der  Curialieu  und  Gesandtschaf- 
ten ^,  der  Friedensdauer  auf  fünf  und  zwanzig  Jahre 
der  Abgränznngs-Commiision  \  der  Auswechslung  der 
Ratificationen  '  i|nd  der  Schlnss  durchgeführt«  und  der 
kaiserliche  FriedensscUnss  war  in  der  Hauptsache  be- 
endet. 

In  der  nächsten,  drey  Tage  hierauf  gehaltenen  Zu-  Pussitehe  und 
aammentretung  der  kaiserlichen  und  türkischen  Be voll- S^^t^^]^«! 
mj^chtigten,  trachten  jene  den  Rang  der  zu  •<^bicken-^^^^'^^/ff^^^ 
den  Bothschaft  zur  Sprache,  indem  der  letzte  tftrkische  ^^^^^l^" 
Bothschafter  nach  dem  Vasvarer  Frieden  nur  den  Raiig 
eines  Muteferrika  (Hoffouriers)  gehabt,  und  folglich  Co**/' 
dem  kaiserlichen  Bothschafter«  General  Graf  Leslie« 
nicht  gleich  gewesen  sey^Maurocordato  wollte  glauben 
machen,  Muteferrika  sey  ein  gar  hoher  Rang,  indem  die 
meisten  derselben  Söhne  der  Töchter  von  Sultanin- 
nen K  £s  wurde  über  die  Gefangenen  festgesetzt ,  dass 

•)  Prr  Häver  un  piede  in  Motdavia  de!  che  i  Turchi  se  ne  risero. 
I>)  V.  Artikel  des  Cariowiczer  FrieUent.  ^)  VIII.  Artikel.  ^)  IX.  Artikel. 
•)  XI.  Artikel      XVII.  ArUktl.  f)  XX.  Art^cl  >>)  XVIII.  Artikel.  >)  XIX. 

Artikel.  ^)  Mutrfericralui'.in    e  un  grado   moltn  sublime^  NM*  tlUUKMO  <U 
dignilä  e  äi  (/uvUa  noLUitu  che  hanno  äaUe  ^uilane. 
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die  in  öffentlioherMacht  stehenden  frey  zurückgestellt, 
die  im  Besitze  von  Privaten  befindlichen  gegen  massi- 
I.  Dec.  1698.  geis  Lösegeld  freygegeben  werden  sollen.  In  der  nach- 
^J'  ^^^^  Zasamoientretang  sprach  Graf  Schlikh  za  Gü- 
sten der  Trinttarier,  deren  schönes  Geschäft  die  Ans» 
lösung  der  Gefangenen,  zu  Gunsten  der  Franziskanier, 
weiche  den  alten  Besitz  des  heiligen  Grabes  anspra- 
chen f  der  Jesuiten  auf  Ghios » und  der  Religion  über- 
haupt. Maurocordato  sagte,  dass  er  weder  Triniurier, 
noch  Franziskaner,  noch  Jesuiten  kenne;  der  Artikel 
des  Schutzes  der  Religion  und  Religiösen  nach  Inhalt 
der  alten  Gapitulationen ,  Ghattscherife  und  Fermane 
wurde  in  Artikel  gebracht     was  das  heilige  Grah  ht^ 
trifft,  sagte  Maurocordato,  müsse  diess  der  besonde- 
ren, Yon  der  nächsten  Grossbothschaft  zu  erwirken- 
den Begünstigung  vorbehalten  bleiben;  auch  wurde  die 
Freyheit  des  Handels  nach  dem  Sinne  der  vorigen  Ca- 
pitulation  festgesetzt  ^.  Graf  Schlikh  sprach  zu  Gunsten 
der  Verbündeten!  für  die  Ueberlassnng  Morea*s  mit  den 
Gränzen  des  dermahligen  Besitzes,  dass  die  Türken  Ton 
der  Forderung  Assow's und  Gamieniec's  abstehen  nnöch- 
a.  Dec.  i6()8.  ten.  Die  dritte  russische  Gonferenz  lief  eben  so  frucht- 
17.  Conj.   i^g^i^^  j^lg       beyden  ersten,  aber  in  der  dritten  poh- 
lischen iiessen  sieh  die  Türken  zur  Abtretung  Camie- 
4.  Dec  16.4BL  niec*8  herbey ;  der  nächsten  (zehnten)  kaiserlichen  Ge- 
is Conf.   ggi^siand  war  einzig  das  Interesse  der  Verbündeten, 

6.  Dec.  1698.  welciies  zwar  in  der  folgenden  pohlischen  ,  aber  nicht 
I?  ^^{\  iu  den  beyden  russischen  verhandelt  ward.  In  der  fünf- 

7.  DsC  low» 

ao.  Conj^  ten  pohlischen  Gonferenz  wurde  die  Verschiedenheit 
^  lateinischen  und  türkischen  Textes  des  entworfe- 

ai.  aa.  Conf,  hen  pohlischen  Tractates  ausgeglichen,  und  in  derseca- 

18.  Dec.  1698.  sten  russischen  gab  der  russische  Gesandte  den  Antrag 
a3.Cws^.    ^iues  zweyj'ährigen  WafFenstUlstandes  zu  Protokoll,  so 

19.  Dec.  1698.  dass  der  Friede  anderswo,  entweder  durch  die  Vermit- 
a4.  Qu^.    telung  der  Seemächte  oder  des  Tatarchans  abgeschlos- 
sen werden  sollte.  Die  Türken  wollten  diese  Erklärung 
gleich  in  Urkunde  abfassen,  aber  der  Gesandte  bestand 
darauf,  dass  jeder  Theil  seine  Urkunde  für  sich  anfse- 

•)  Artikel  Xllf.  >•)  Artikd  XIT. 
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tzen,  nnd  dm  man  dieselben  herntch  Tergleicben  sol- 
le. So  war  dann  auch  das  pohlische  und  russische  Frie- 
densgeschäft (das  letzte ,  so  weit  es  hier  erreicht  wer- 
den Konnte)  in  der  Hauptsache  zu  Stande  gebracht,  nur 
Venedig  blieb  ganz  znrück,  dessen  Interessen  in  der  "^^''^J^^'^s. 
eilften  kaiserlichen  Gonferenz  wieder  yergebens  ver- 
handelt wurden;  in  der  zwölften  wurde  an  verschiede- 3o.  Dec  i6(^ 
nen  Artikeln  des  kaiserlichen  Tractates  hie  nnd  da  ein  ^ 
Wort  geändert f  nnd  in  beste  Form  gegossen,  nnd  die 
Artikel  wurden  anders  geordnet.  Die  vierte  venezia-« 
nische  Conferenz  am  letzten  Tage  des  Jahres  lief  ebensi.  Dec.  itnja. 
so  fruchtlos,  als  die  vorigen  ab,  indem  die  Venezianer  ^'  ^^"^^ 
auf  den  Bergen  jenseits  der  Landenge  von  Korinth,  die 
Türken  aber  darauf  bestanden «  nicht  nur  diese  Berge«  . 
sondern  keine  Handbreit  fenseits  des  Walles  von  He- 
xamilon  abzutreten  *.  In  der  drei  zehnten  Conferenz  i.  Jänn.  1699. 
brachte  Graf  SchlicKh  den  heiklichen  Punct  Tököli's,  ^ 
seiner  Gemahlinn  nnd  seiner  Anhänger  aufs  Tapet,  und 
erklärtet  dass,  nachdem  die  türkischen  Berollmächtig* 
ten  schon  fr&her  erklärt ,  dass  derselbe  von  den  Gränr 
.  zen  und  allem  FLinQusse  entfernt  gehalten  werden  sol- 
le ^  so  wolle  die  kaiserliche  Müde  auch  auf  seine  Aus- 
lieferung nicht  dringen,  seinem  Weibe  ihr  Heiralhs- 
gnt,  so  Capital,  als  Interessen  heranszahlen,  aber  sei- 
ne Anhänger  sollen  nie  mehr  in  die  kaiserlichen  Staa- 
ten zurückkommen  dürfen  ^.  Die  Sache  ward  zur  wei- 
teren Ueberlegung  aufbehalten.  Die  türkischen  Bevoll- 
mächtigten waren  Jetzt  durch  das  üble  Wetter  sehr 
•cblimm  gelaunt,  nnd  wollten  durchaus  enden.  Mit  dem 
Resultate  der  bisherigen  Verhandlungen  ging  Marsigli 
als  Courier  au  den  Kaiser  ^.  Die  längste,  strengste  ,4.  Jänn.  169^ 
hartnäckigste  Conferenz  war  die  zweymahl  siebente  der  ^' 
Kaiserlichen  Bevollmächtigten,  worin  von  denselben 
mit  Beyziehnng  des  venezianischen ,  die  Interessen  der 
Republik  verhandelt  wurden.  Der  venezianische  Both- 
schafter  bestand  hartnäckig  auf  der  ganzen  Landenge, 
welche  Morea  mit  dem  festen  Lande  verbindet,  vor- 

*)  AoA  gta  quellt  montagne  del  Parnauo  e  Cacchihaia,  ma  nemcno  tut 
pmim9  äi  Um  dijriu,  Frat  p.  i3flk  ^)  Prot.  p.  141.  ')  Act«  dar  St.  R. 
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scbützendy  dass  er  Hexamiion  gar  nicht  kenne,  die  Tür- 
ken eben  so  hartnäckig  auf  dem  Gegentheile.  Verge- 
bens redeten  die  Vermittler  sowohl «  als  die  kaiserli- 
chen Bevollmächtigten  dem  venezianischen  Bothschaf> 
ter  zu;  er  blieb  hartnackig  auf  seinem  Degehren.  „Wer- 
^den  wir  denn  nicht  zwey  Berge  abreissen  können  i** 
rief  Schlickh  ^  ,,indem  wir  Länder  abgerissen''  '  f  Die 
Conferenz  hatte  am  .eilf  Uhr  angefangen ,  nm  ein  Uhr 
traten  die  kaiserlichen  nnd  türkischen  Bevollmächtig- 
ten und  die  Vermittler  in  ihr  besonderes  Gemach  ab, 
um  sich  ein  wenig  zu  sammeln;  nach  einer  Viertelstun- 
de traten  sie  wieder  zusammen,  nnd  Ruzzini  gab  nach, 
den  Hals  des  Hexamiion  anf  den  seinigen  nehmend.  Der 
Artikel  wurde  sogleich  zn  Papier  gebracht.  Nnn  ging 
es  an  Lepanto's  von  den  Türken  begehrte  Räumung, 
ein  nicht  minder  hartnackiger  Kampf,  eine  diplomati- 
sche Schlacht  von  Lepanto  ;  endlich  gestand  Ruzzini 
anch  diese  zn«  unter  der  Bedingniss,  dass  es  nie  mehr 
aufgebaut  nnd  befestiget  werde  ^;  hiemit  waren  die 
Türken  nicht  zufrieden,  sie  wollten,  dass  die  Dardanel- 
len der  Morea  geschleift,  aber  Lepanto  ihnen  geräumt 
werde.  Von  Käumong  Lepanto*s  wollte  Ruzzini  nichts 
'  hören.  f^So  räume  Venedig,''  sagte  Maurooordato«  ,»Ga» 
y,bella  oder  eine  andere  Festung  in  Dalmatien ,  Gaste!« 
„nuovo,  oder  Knin,  oder  Sign"  ^  Ueber  dieser  Räu- 
mung Streit  vergingen  Stunden,  ohne  dass  etwas  auf- 
geräumt ward.  „Potz  Räumung!"  rief  Schlickh,  „diese 
lyRäutnung  rHumt  unsere  Mägeii,  es  ist  sechs  Uhr  Abends, 
^und  wir  haben  noch  nicht  zn  Mittag  gegessen**  ''.Nock 
zwey  Stunden  wurde  hin  und  her  gestritten,  es  war  un- 
möglich, sich  über  etwas  weiter  zu  vereinigen.  „DieTa- 
yfge,**  sagte  Graf  Schlickh,  „haben  ihre  Gestirne,  viel- 
^leicht  kommen  wir  ein  andersmahl  überein"  %  so  ging 
die  Conferenz  um  acht  Uhr  Abends  aus  einander.  Anf 
diese  längste  stürmische  Conferenz  folgte  die  längste 

*)  Horn  €  dun^ue  modo  di  spariire  due  monti  doppo  cht  hahhimmo  rptr» 
tUo  Impwil  Prot.  p.  i55.  ^)  Prot.  p.  i63.  «)  Prot.  p.  167.  «*)  Qutita  evncua- 
Btont  evaeua  i  nnttri  slomachi,  siamo  a  6  ore  di  sera  senga  habere  /atto  cW- 
Ituioiu.  ProL  p.  167.  ^)  jdnche  le  giornate  hanno  U  loro  comtellauont,  foi^ 
$9  im  mm  aUro  gitn»  ci  occonlffWMOb  P*-ot  p. 


Digitized  by  Güügl 


t 


671 

Windstille «  welche  anf  diesem  Gongresse  eingetreten , 

irdhmlich  ein  Zwischenraum  von  sechs  Tagen  bis  zur 
nächsten  f  in  welcher  die  kaiserlichen  und  türkischen 
Bevollmächtigten,  ohne  den  venezianischen  und  die  Ver- 
mittler, nachdem  sie  in  diesem  Zeiträume  die  Gemü- 16.  Jänn.  1699. 
ther  gehörig  gestimmt,  mit  dem  Vorschlage  auftraten ,  ^' 
dass  ein  Termin  von  fünfzehn  bis  sechzehn  Tagen  fest- 
gesetzt werde,  in  welchem  durchaus  der  Congress  be- 
endiget seyn  müsse.  Die  Bevollmächtigten  alle,  durch 
ihre  Verhaltungsbefehle  sowohl,  als  durch  den  stark 
einbrechenden  VTinter  gedrängt,  vereinten  sich  zur  Un- 
terzeichnung einer  Urkunde,  vermöge  welcher  sie  sich 
verbanden,  noch  sechzehn  Tage  zuzuwarten,  binnen 
welchen  der  venezianische  Friede,  entweder  durch  die 
Botfaschafter  oder  die  Vermittler  abgeschlossen  seyn«  » 
oder  mit  Venedig  ein  Waffenstillstand  festgesetzt,  und 
demselben  überlassen  seyn  müsse,  seinen  Frieden  be- 
sonders abzuschliessen. 

Die  zugestandenen  sechzehn  Tage  benützten  die  Unierzeich- 
Kaiserlichen  Minister  zur  Änsfeilnng  der  Artikel  ihres  mUaJ. 
Tractates  und  zur  Verhandlung  einiger  noch  unbe- i3^<|«n^|i^ 
stimmter  Puncte.  So  wurde  in  der  nächsten  Zusammen- 
tretung abermahls  das  heilige  Grab  zur  Sprache  ge- 
bracht, die  osmanischen  Bevollmächtigten  aber  blieben 
dabey,  dass,  nachdem  nie  vorher  in  Tractaten  davon 
die  Rede  gewesen,  es  auch  diessmahl  mit  Stillschwei- 
gen übergangen  werden  solle.  Die  Zeit  der  Auswechs- 
lung der  Traclate  und  Grossbothschaften  wurde  ge- 
nauer festgesetzt.  Zwey  Tage  darauf  schlugen  die  tür- 
kischen Bevollmächtigten  einen  Znsatz  zum  Artikel  Sie- 
benbfirgen*s  zu,  die  Helena  Zrinyi,  TOköli*s  Gemahlinn,  ^^3^*"^^^^^ 
betreffend ,  dass  ihr ,  vermöge  des  bey  der  Uebergabe 
von  Munkacs  erlheilten  Diploms,  ihr  Heirathsgut  aus« 
gezahlt  werden,  und  dasselbe,  wo  sie  wolle,  zu  verzeh- 
ren frey  stehen  möge  *.  Die  kaiserlichen  fievollmäch- 

•)  Cum  i'cro  tempore  dedit^nU  arcts  Muncacsiemis  a  Cacs.  M.  diploma 
h^nimnt  conctuum  Jutrit  ffeltmae  Zrinjranae»  eonsorti  quondam  Francuci 
Jfaehociy,  cirm  bona  praediclm  dotaUa  mtque  mlin,  iUud  diploma  Herum  in 
iUis,  quae  md  tandem  aolenam  spectant,  clementer  conjirmatum  juxta  tum  da- 
t»m  Caouwum  pmroUm  txwmüonii  »ovum  tuum  kabtbU  robut,  quodquo 
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iigten ,  welche  ohncdiess  schon  manchmahl  wider  das 
Latein  Maurocordato*s  Einwendungen  gemacht,  iiuler- 
ten  diesen  ihnen  miasrällig  klingenden  Zusatz  dahin  ab, 
da88  darin  weder  von  dem  Diplom «  noch  von  der  Ai- 
rola  Caesarea «  sondern  bloss  von  der  anerkannten  For- 
deiung  des  Heirathsgutes ,  und  deV  Freyheit,  ihrem 
Manne  ohne  Schuld  beyzuwohnen,  die  Rede  Wie  den 
Ohren  der  kaiserlichen  Bevollmächtigten  das  Diplom 
und  die  kaiserliche  Parola  fibel  klang,  so  denen  deros- 
manischen  das  Wort  Rebellen«  welches  sie  in  der  nSch- 
sten  Zusammentretung  ausgemerzt  wünschten;  indessea 
blieb  es  doch  stehen  ,  und  der  Zusatz  zu  Gunsten  der 
'^•J""       Helena  Zrinyi  ward  bloss  in  die  Worte  zusammen^re- 

33.  ConJ.  '  ^ 

zögen«  dass  es  Sr*  Maj.  gefallen  möge«  die  Anspruclie 
der  Helena  Zrinyi  zu  erhören ,  bemach  aber  ganz  nod 

gar  ausgelassen^.  Diedrey  folgenden  Znsammentretna- 
gen  hatten  bloss  den  venezianischen  Tractat  zum  Ge- 
genstande, worin  nur  die  Vermittler  und  die  kaiserli- 
chen Bevollmächtigten ,  und  die  osmanischen  ohne  Za- 
jtiehnng  des  venezianischen  Bothschaflers «  auf  das  thi- 
tigste  arbeiteten,  um  denselben  binnen  der  gegebenes 
Frist  zu  Stande  zu  bringen.  Es  wurde  die  dalmatische 

%iiTOr"iteo!  ^''^^^^f  jeder  der  im  Besitze  Venediges  blei- 

34" 35.  u.^  benden  Festungen  anzuweisende  Gebieth«  es  wurde  der 
Meerbusen  von  Angora  und  Lepanto  (als  beydenThei- 
len  gemein) ,  die  Belassung  der  Inseln  des  Archipels  n 
dem  Zustande,  wie  vor  dem  Kriege  besprochen;  den 
Tribut  von  Zante  wollten  die  Türken  nicht  aufgeben  1 
als  ein  kleines  Zeichen  der  Freundschaft  für  so  vi^ 
Privilegien,  welche  Venedig  geniesse ;  doch  wurde  der- 
selbe abgestellt  ^  Es  wurde  die  Art  festgesetzt«  vrie  dsr 
venezianische  Tractat ,  wenn  vor  dem  Termine  keioe 
neue  V erhaltungsbefehle  einträfen,  zu  Wien  oderCon- 
stantinopel  zu  verhandeln  sey  ^,  Die  Türken  verstan- 
den sich  dazu ,  dass  sie  die  Kette  der  den  Veneziancn 

anttdieta  Helena  Zriniana  atihi  vijsote  praesentit  $mi  matrlm^tU  kmküetgae 
in  culpam  aut  dnmnum  »ertatur.  Prot  p.  189. 

")  üi  ti  quae  oiaß  Uittioim  circa  jurm  dotalim  im  /trmtdiel»  mmtrimmi» 
Uli  superesseni  ,  iisdem  omnino  satisfiel ,  nec  qttod  prarsenti  mnrito  st»  Ct> 
habitet  et  in  posterum  tohabilalura  tit  in  culpam  aut  damnum  ipsi  rtriet^' 
Prot.  p.  189.  ^)  Ehm  dA  p.  ig&  «)  Eben  4i  p.  198L  ^)  Eben  dt  p,  199. 
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in  Dalmatien  bleibenden  Festungen  dnrcb  das  densel« 
ben  einzaräntnende  Gebieth  an  einander  bingen  woll* 

teil,  doch  müsse  das  Land  über  der  Narenta  von  Ga- 

« 

belia  oder  Ciclut  bis  Castebiuovo,  wegen  der  Verbin* 
dnng  mit  Aagnsa  nm  so  mebr  ihnen  bleiben^  als  sie  das«» 
selbe  dnrcb  Vidosea  nnd  andere  ScblOsser  bis  dahin  be- 
hanptet.  So  wurde  der  venezianische  Tractat  in  sech- 
zehn Artikeln  aufgesetzt,  von  welchem  bloss  der  erste, 
die  Abgränzung  Morea*s  durch  Hexamilon  betreffend, 
mit  des  venezianischen  Bothschafters  Zustimmung,  die 
anderen  fünfoehn  aber  dnrcb  die  vermittelnden  nnd  Kai«* 
serlichen  Bevollmächtigten  aufgesetzt  waren.  Durch  die- 
selben wurde  Lepanto's  Räumung,  die  Schleiluiig  der 
Schlösser  der  Dardanellen  "  und  Prevesa^s  der  Be- 
sitzstand der  Inseln  des  Archipels  wie  vor  dem  Krie^ 
ge  ^ ,  die  Aufhebung  der  Pension  von  Zante  die  dal- 
matinische Granzlinie  von  Knin  über  Verlico,  Sign,De- 
lovar,  Zadvar,  V  ergorac,  Ciclul  die  Verbindung  des 
osmanischenGebiethes  mit  dem  ragusäischen  \  die  Ab-» 
gränzung  von  Seite  Cattaro*s  i^f  die  Bestrafung  der  Frie«» 
densstOrer^,  die  gegenseitige  Freyheit,  die  bestehen- 
den Festungen  auszubessern  die  Auswechslung  der 
Gefangenen  der  Waffenstillstand,  im  Falle  der  ve- 
nezianische Bothschafter  am  Tage  der  Unterzeichnung^  ji^^^i^^^ 
diesen  Frieden  zn  unterschreiben  noch  Keine  Verhal- 
tnngsbefehle  h'atte  \  und  im  Falle  der  Unterschrift  der 
vollkommenste  Friede festgesetzt  und  hergestellt  wird. 
Zwey  Tage  vor  Unterzeichnung  der  Tractat e  unter-  ^\.jinn.  1699. 
schrieb  der  russische  Gesandte  den  abgeschlossenen 
'  'Waffenstillstand  ^  Am  sechs  und  zwanzigsten  JSnner 
endlich  um  zehn  Uhr,  zogen  die  Bothschafter  mit  der 
grössten  Feyerlichkeit  auf,  den  Kaiserlichen  hundert 
geharnischte  Kürassiere  voraus,  die  Staatswagen  und 
Handpferde  hinten  nach)  die  türkischen  Bevollmächtig- 
ten mit  ihren  Janitscharen  nnd  Sipahi  ^  Die  Vermittler 

*\  n.  Artikel  des  TcnezianitcheD  Trarlales.       IV.  Artikel.  «)  VI.  Arti- 

tel.      Vii.  Artikel.      Vlll.  Artikel.      IX.  Artikel.  S)  X.  und  XI.  Artikel. 
)  Xll.  Artikel.     XIII.  Al-tlkel.  h  XIV.  Artikel.  >)  XV.  Artikel.  ">)  XV f. 
Artikel.  ")  Alto  nicht  am  35.  Oecembcr ,  wie  lin«  Düttim  in  Duniont  irrijl 
^•ngetetst  ist.  Prot.  p.  aoa.      Grüa«i*  und  umfländlicber  berichl  5.  ö. 

VI.  43 

i 

« 
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und  der  poblUche  Bothschafler  van  Peterwardein  her « 
wobin  sich  derselbe  t  seitdem  sein  Tractat  in  Ordnniif 

war,  begeben  ;  der  venezianische  fiothschaFter  so  mehr 
allerBlicke  Gegenstand,  als  ernicht  erschien.  Die  drey 
Tractate;  der  kaiserliche«  pohliscbe  und  venezianische 
allein  abgelesen,  dann  mit  der  Unterschrift  bis  drey 
Viertel  anf  zwölf  Uhr  dem  osmanischen  ersten  BctoII* 
mächtigten  ,  dem  Reis  Efendi  Rami,  zu  gefallen,  einge- 
halten, weil  er  berechnet,  dass  in  langer  Zeit  der  Ver- 
ein der  Gestirne  nicht  so  günstig  zur  Unterschrift  des 
Tractates,  als  diesen  Montag  nm  drey  Viertel  anFzwölf. 
Mit  der  Uhr  in  der  Hand ,  wurden  die  drey  Urkunden 
unterschrieben  ,  liierauP  die  vier  Thoren  des  Saales  ge- 
gen die  vier  Weltgegenden  geöffnet,  dass  Jedermann, 
hineinströme,  und  Zeuge  sey  der  unterschriebenen Ur- 
Konde,  und  dass  die  Nachricht  des  geschlossenen  Frie- 
dens ausgehe  in  die  vier  Winde  der  Welt.  Kuriere  flo* 
gen  damit  nach  Wien,  England«  Pohlen  undVenedigi 
die  ßothsch  after  gaben  sich  unter  einander  den  Frie- 
denskuss  '\  Der  dreyfache  Gruss  des  Geschützes  wur- 
de von  den  Kanonen  zu  Peterwardein  und  Belgrad  wie- 
derhohlt.  So  ward  in  sechsmahl  zwölf  Tagen  ^  und  drey- 
mahl  zwölf  Zusammentretungen  der  Friede  von  Carlo- 
wicz  geschlossen 
nctrarhtun-  Vergleicht  man  das  Resultat  des  kaiserlicheuFrie- 
^raV/owfcwr*^®"®^*^^*^"**®*  der  Bevollmächtigten  mit  dem  Sinne  ih- 
SchUiue  'du  Verhaltungsbefehle ,  nnd  den  in  den  Verhandlnn- 
s9t  Zeitmu^  geu  Selbst  zur  Sprache  gebrachten  Forderungen ,  so 
zeigt  sich,  dass  der  kaiserliche  HoF,  streng  auf  t!er  Grund- 
lage des  gegenwärtigen  Besitzstandes  beharrend,  als  Lau- 
derbesitz  nicht  mehr  gefordert,  ja  dieser  angenomme- 
nen Grundlage  sogar*die  Sicherheit  derGränze  sowohl 
in  Syrmien,  als  an  der  Unna  9  wo  einige  diessseits  der 
Unna  gelegeno  Schlösser  wieder  den  Türken  einge- 

■)  Prepanrlo  che  si  sottoscrlvcsse  a  hrrc  tindeci  r  trc  (jiicrti .  estend» 
allora  una  conmuntione  delli  tutii  Jortunattsttma,  tjual  in  loftgo  leiupo  noa 
si  rincortrarebhe  t an ta  fortunafit.  Prot.  p.  2o3.  Si  diedero  ff/i  amlfaft>*' 
dort  fotculum  parij.  I'jot.  p.  2o3  und  griindliclier  Bericht.  Vum  17.  ^i»-'- 
vembei-  bi«  26.  Jauner.      Die  drey  Urkanden  ia  Damoot  in  iU*cW 

I.  Bl.  343- a1& 
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r'inmt  trnrden,  aufgeopPert;  dass  von  den  anderen  nicht 
in  der  (irundlage  des  gegenw artigen  Länderbesilzslan- 
des  begriffeneu  Anträgen ,  als  die  £inbegreifuug  Kagu* 
M*8  nnter  gemeinsamen  Schatz,  dieEinaatwortang  des 
heiligen  Grabes  an  die  Franziskaner,  die Frejrheit,  neue 
Kirchen  zn  banen ,  oder  die  alten  auszubessern ,  die 
gänzliche  Freygebiing  der  Gefangenen  ohne  Lösegeld, 
auch  nicht  ein  einziger  durchgegaugen.  Als  Graf  Oet- 
t  in  gen  drey  Tage  nach  ausgewechseltem  Tractate  Qma9.J£iin.  1(199* 
die  £rlaabnis8,  in  Pera  eine  Kirche  ffir  die  Dolmetsche 
zn  erbauen,  anhielt,  antwortete  der  Reis  Efendi,  dass 
diess  durcli  den  Grossbothschal'ler ,  der  die  Friedens- 
besiätigung  bringen  werde,  bey  der  Pforte  angebracht 
werden  müsste.  Graf  Sehl  ick  h  fragte,  was  mit  dem  Cou- 
ferenzhanse  zu  geschehen  f  Die  durch  Paget  gegeben6 
Antwort  war :  was  man  beliebe ;  Schlickh  schlug  die  Um» 
Wandlung  desselben  in  eine  Capelle  vor  Der  kaiserli-' 
che  Tractat  von  Carlowicz  ist  der  erste,  mit  den  Tür- 
ken abgeschlossene  Uaupttractat,  wo  nicht  einmahl  von 
Ehrengeschenken  mehr  die  Rede,  denn  wiewohl  die 
jährlich  za  erlegende  Geldsumme,  von  der  Pforte  Tri- 
but, von  dem  kaiserlichen  Hofe  Ehrengeschenk  genannt, 
schon  mit  dem  Ende  des  vorigen  Jahrhundertes  aufge- 
hört, so  war  doch  in  den  beydeu,  in  diesem  Jahriiun- 
derte  geschlossenen  Haupttractaten,  in  dem  von  Sitva- 
torok  und  Vasvar  (die  zwischen  jenem  und  diesem  lie- 
genden waren  nur  Erneuerungen  des  ersten) ,  die  ein- 
malil  für  allemahl  zu  entrichtende  Snmme  von  zwey- 
mahlhuaderttausend  Gulden  ausbedungen  worden  ;  dem 
letzten,  von  der  Pforte  auf  dem  Carlowiczer  Friedens- 
congresse  gemachten  Versuche,  fQr  den  Besitz  Sieben- 
bürgen*s  oder  Zante*s  noch  jährliche  Pension  zu  erhaU 
ten,  wurde  durch  die  kai  serlichen  Bevollmächtigten  so- 
wohl in  des  Kaisers,  als  V  enedig*s  Nahmen  ewiges  Still- 
schweigen auferlegt.  Der  im  Nahmen  der  Republik  un- 
ter Hofftinng  za  erfolgender  Bestätigung  unterschriebe- 
ne Tractat  wurde,  wie  es  ein  Artikel  desselben  erbeisch- 

")  yY/  pcrpetnam  rei  memoriam  una  capella  ,  tuUa  ^uaÜ  ti  pnghi  iä» 
dio  ,  con  una  iscnaione  deatro  non  *lana  maU» 
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tet  binnen  drayssig  Tagen  von-derl^epnbliK  betütiget. 

Es  ist  wahr,  dass  dasselbe  von  den  drey  Machten  die 
grössten  Opfer  des  gegemvärtigen  Besitzes  brachte, 
durch  die  Räumung  Lepauto'a ,  durch  die  SchleifuDg 
der  Dardanellen  nnd  Preve^a's,  aber  die  Republik  blieb 
Herrinn  des  Peloponnesot  und  ganz  Dalmatien*8  btt  aaf 
die  Erdzunge,  welche  znr  Verbindung  des  osmnniscfaeB 
Gebiethes  mit  Ragusa  ausgeschieden  wurde,  aber  das 
ganze  Land  zwischen  der  Kerka  und  der  Nareuta  bis 
an  die  Gebirge,  welche  Bosnien  und  die  HerzegOTina 
Ton  Dalmatien  trennen,  mit  der  Reibe  Ton  aieben  un- 
ter einander  verbundenen  GrSnzTestnngen «  am  Fnase 
dieses  Gel)irges  *,  war  im  Px'siize  Venedig's,  ein  brei- 
ter Landdamm,  welcher  den  liewohnern  Bosnieu's  und 
Hersek  s  die  Benützung  der  dalmatiachen  Flüsse  ^  und 
Seest'adte^  sperrte^  und  dieselben  vom  Meere  abschnitt, 
diessseits  Ragusa's  dann  noch  durch  das  tiefbnsige  Ha- 
fenlabyrinlli  von  Caltaro,  am  Eingange  von  Casteliiuo- 
vo,  verlheidigt.  Alles,  was  nicht L'änderbesitz  undGran- 
ze,  war  bey  diesem  venezianischen,  nur  durch  die  kaiser- 
licben  BevollmSchtigten  und  die  Vermittler  abgeachloa- 
senen  Tractate  wenig  beachtet«  So  blieb  auch,  was  Poh- 
len erhielt,  weit  unter  dem,  was  es  vor  zehn  Jahren 
auf  dem  Congresse  zu  Wien  begehrt  halte.  Z\s  ar  hniie 
es  Camieniec  wieder  erhalten,  nnd  die  Plorte  ihre  An- 
sprüche auf  die  Ukraine  und  Podolien  freywillig  auf* 
gegeben ,  zwar  war  von  keiner  demfithigenden  Abgabe 
an  den  Tatarchan  mehr  die  Rede,  aber  auch  nicht  von 
der,  vor  zehn  Jahren  begelirten  Entschädigung  für  die 
Kriegskosten  und  der  Zurückstellung  des  heiligen  Gra- 
bes an  die  Lateiner,  und  der  besonderen  Begünstigung 
der  Katholiken  unter  pohlischem  Schutze  Die  Zeit 
der  Friedensdaner  von  f&nf  und  zwanzig  Jahren  war 
nur  in  der  kaiserlichen,  nicht  in  der  venezianischen  und 
pohlischen  Urkunde  ausgedrückt,  Russland  hatte  noch 
nicht  Frieden,  sondern  nur  zWey)Shrigen  Waffensliü- 

*)  i)  Rruppa  ;  a)  Knrn  ;  3)  Yerlic«  ^  4)  ^'K**  *  ^)  l^uare  ;  6)  Citlak  , 
7)  Gab«IU.  ^)  i)  Birkuchisa  ;  »)  K«rk*;  3)  Salona;  &)  Cettina ,  5)  ^o^wi 
6)Narenta;  7)Trebifun.  i)^«r»;  »)  Urana  ;  3)Sebenico;  4)  Trau  ;  S)  Spi- 
laUro ;  6)  Aljuissa  j  j)  ftlacarsca.      i>.  die  pohlUcben  l^gcbrra  oben  5.  ilfi. 


Digitized  by  Go 


677 


stand  s^eschlosten.  Aus  höherem  Gesichtspunctei  als 
dem  des  L'andererwerbes,  betrachtet,  ist  der  Friede  von 
Carlowics  schon  dämm  der  merkwürdigste  aas  allen 
Iiis  hieher  mit  der  Türkey  von  enrcpütschen  Mächten 
geschlossenen ,  weil  durch  denselben  die  Demüthigung 
der  Leistungen  in  barem  Gelde^  des  siebenbiirgischen 
Tributes,  der  Pension  von  Zante,  der  Abgabe  an  den 
Tataroban,  geendet«  das  erste  Mahl  di^  Dazwisohen- 
Knnf^  europäischer  Bfiehte  fOrdas  gemeinsame  Interes- 
se, unter  der  Form  von  Vermittelung,  von  der  Pforte 
"fOlkerrechtlich  erkannt  worden  ist.  Als  der  Strom  os- 
manischer  Reichsmacht  nnter  S.Suleiman  dem  Gesetz- 
geber anfs  höchste  gettiegent  flatbete  der  Schwall  des- 
selben bis  an  die  Thore  Wien*8,  und  hielt,  von  denseU 
ben  zurückgerollt,  Ungarn  und  Siebenbürgen  hundert 
siebzig  Jahre  lang  unter  den  reissenden  Wassern  der 
Tyranney.  Er  war  jetzt  znm  zweyten  Mahle  yon  Wien*s 
Maneruv  aber  nicht  nur  von  denselben,  sondern  auch 
▼on  Ungarn  und  Siebenbürgen ,  von  Podolien  und  der 
Ukraine,  von  Dalmatien  und  der  Morea  zurückgeflu- 
thet,  und  der  Friede  von  Carlowicz  dämmte  denselben 
▼on  Pohlen*s  und  Ungarn*s  Seite  in  die  Gränzen  des 
Dniesters,  der  Saya  und  der  Unna  ein*  Der  Friede  yon 
Carlowicz  spricht  laut  den  Verfall  des  osmanischen  Rei- 
ches aus,  welcher,  in  der  vorigen  Periode  durch  Mn- 
rad*8  iV.,  iu  dieser  durch  des  alteu  Küprili  £isen-  und 
Blotcur  zwar  eine  Zeitlang  st'atig,  weder  durch  die  Staats- 
weisheit der  späteren  Köprili  aufgehalten «  noch  jetzt 
mehr  durch  die  Wolken  von  Raubheeren  der  Welt  ver- 
schleyert  werden  konnte.  Ein  Jalirhundert  verfloss,  seit 
der  grausamsten  Bedrückung  des  Ungarn  als  Raja  un- 
ter dem  Joche  türkischer  Tyranney «  bis  der  weise  und 
tugendhafte  ROprili  die  Milderung  der  Bedrückung  der 
Raja  ,  unter  dem  Nahmen  der  neuen  Einriehtuftg  (Nifa- 
mi  dscliedid),  der  erste  zur  Sprache  brachte,  und  ein 
Jahrhuudert  verfloss  wieder,  bis  diese  zuerst  zum  Be- 
hufe  besserer  Behandlung  der  Christen  zur  Sprache  ge- 
brachte neue  Einrichtung  nnter  Selim  III.  als  neue  Ord- 
nung der  Diuge  iu  grösseren  Wirkungskreis  trat.  Wä« 
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re  des  weisen  KOprili  menschliche  Behendlongsweise 

christlicher  Unterthanen  von  den  Grossweliren ,  seiaen 
Nachlblgern,  befolgt,  und  die  von  ihm  entworfene  neue 
Kinriclitung,  welche  grössere  Ordnung  und  Verbesse* 
rang  der  StaatsTerweltang  bezweckte «  wirklich  aotge» 
fiihrt  worden,  so  bitten  Milde  oder  Macht  den  Aosbmch 
des  jüngsten  Griechenaufstandes  leicht  verbind ert.  Ver- 
bereitet durch  die  Idee  der  neuen  Einrichtung  und  der 
[Neuerung  europäischer  Dazwischenkuuft  mittelst  der 
Vermittler  beym  Carlowiczer  Frieden,  welcher  di« 
Trompete  osmanischen  Reichsverfalles,  hebt  die  näch- 
ste Periode  der  osmanischen  Geschichte  als  die  enro» 
päischer ,  von  nun  bis  heute  ununterbrochen  steigeudsr 
£iamiscbun|;  an« 
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£iiäatenmgeii  zum  sechsten  Bande. 


Drcy  und  fünfzigstes  Buch. 

SeiU  & 

I  Naima  II.  S.  Ö96  gibt  die  sechzehn  Puncto  nncli  dein  Mifa" 
nul-hakk,  d.  i.  die  Wage  der  Wahrheit,  Katibtschelebi  Hadaehi 
Chalfa*s  .  welcher  aber  die  21  Puncto  des  zwUcfaeo  den  AnhüDgeni 
Ka/lfade^t  und  Siwa«i  Efendi^s ,  d.  i.  «wischen  den  Orlhodoxeo  uihI  ' 
Mjrstikmii,  sehwebeudea  Sir«ile»  ? ollitäadig  «ufslhlt,  DlbniHcli :  1)  ob 
Cbifr  (derHütber  des  JagendqatUf)  lebe  oder  nicbl,  wm  die  Orlbo- 
doxen  llagnen,  die  Mjetiker  bebaupten ;  s)  ob  der  GoMog  (den  die 
Mjetiker  übten)  erlaubt;  3)  ob  der  Welter  mit  der  Troninel ;  4)  ob 
et  Bothwendig  sey,  nach  dem  Nahmen  Mohammed*!  nnd  der  Geillbr- 
ten  das  TatUij«  und  T«Kßi^  beysuselsen ,  d.  i.  nach  dem  Nahmen 
de«  Propheten  hinxutiiaetien :  StaUtdlahu  ideihi^  Oottea  Segen  fiber 
ihn  9  nnd  nach  dem  Nahmen  einet  der  Geßihrten :  RaßiUahu  aahu, ' 
Gott  tey  ihm  gnVdig !  was  die  Orthodoxen  ala  nnerllsslieh  forderten ; 
5)  Tabakrauch;  6)  KaSeh  ;  7}  Opium,  alle  drejden  OrÜiodoxen  vcr- 
hasst;  8)  die  Frage  über  des  Propheten  Vater,  welcher  ror  der  er- 
klürten  Sendung  starb  ,  ob   derselbe  als  Moslim  oder  Ungläubiger 
gestorben,  die  Orthodoxen  behaupteten  natürlich  das  erste;  q)  ob 
Pharao  an  Gott  geglaubt  oder  nicht?  die   Orthodoxen  sa^en  nein, 
die  Mystiker  ja,  nach  einem,  aus  einem  Koransverse  geftifirten  Be- 
weise ilirrs  grossen  Scheichs  Muliijccidin  Al-Arabi,  denn  es  heisst  dort : 
y,Es  ist  kein  Gott,  als  der,  au  den  ich  glaube,  die  Kinder  Israelis 
y^und  wir  sind  Moslimen  ;**  10)  über  den  grossen  Scheich  Muhi/cddin 
jil~j4rabi ,  der  zu  IVlurcia  i.  J.  56o  am  27.  Kamafan  (7.  August  ii65) 
geboren,  zu  Damaskus  am  22-  Hebiul-achir  658  (lo-  November  1240} 
starb,  und  dort  tu  Ssalehije  begraben  liegt  (S.  II.  Band  dieser  Ge- 
schichte S.  490  nnd  Erlitutemng),  welcher  dergroaae  Scheich  moa- 
limitoher Mystik »  auch  in  Spanien  geboren,  wie  Ignatius  von  Loyo- 
la, dessen  Lehren  dieAnhknger  Kafifade^s  (der  türkische  Janseuina^ 
anfechten;  11)  ob  es  nothwendig,  dem  Jefid  (welclier  den  Söhnen 
Ali*a  das  Chalifat  nnd  das  Leben  cntriss)  xo  fluchen  (wie  die  Ortho- 
doxen es  behaupten)  oder  nicht?  it)  ob  Nenernngen  erlanbt  oder 
Torbolben?  die  Orthodox«»  wider  nllo  Nenernngen»  daa  Terateht 
•ioh  * ;  i5)  der  Beaucb  dar  Griber  der  Heiligen ,  für  welchen  die 

*)  Der  Grift  dvr  Neuernnt^  ein  fnlsrhrs  Srhcinleben,  durch  welches  im 
Grunde  der  innere  Tod  nur  Jortgefijlanzt  wtrd.  Fr.  v.  Suhle^jel'»  Pliiloso- 
phie  dea  Lehens  S.  24).  ganami  Geiste  orthodoxer  mofUmUcherPhilosppliic. 
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Mystiker  stimmten  ;  x4)  als  wkler  eioe  Neuerung  erheben  sicii  d» 
Orlbodoxen  auch  wider  die  erst  später  im  Islam  ein ge fahrten  aaf- 
serordentlichen  Gcbethe  in  den  drey  Nächten,  Berat  (i5.  Schaaban), 
Raghaib  (am  ersten  Freytag  im  llcidacfaeb)  und  Kadr  (l7.  Rarearan}^ 
i5)  der  Handschlag,  den  Orthodoxen  ancb  eine  Nenernng;  16)  ^en» 
gleichen  die  Vernoigung  des  Hauptes  «um  Grosse  (Fntima)i  17)  ob 
es  nolhwendig,  alles  Geboibene  betondert  su  befehlen,  und  aUet 
Verbolbene  besonders  zu  Terbieiben ;  ob  es  erlaubt ,  den  Sftadem 
und  Verbreeheni  infgebeinr  naobivforscben ,  vie  die  Ortbodoicn 
meinen ,  uübrend  iicb  die  Gegner  anl  die  Ueberlieferang  tlfttccn : 
Wer  9tia9M  Brudfn  Scham  »»fdeokt,  deuen  Scham  dechi  Gatt  mmf; 
18)  Uber  die  Benennnng  Lchie  des  f^olke$  AhrdhamU,  aU  gleichlan» 
tend  mit  L^ure  wtd  F'otk  Mohtunmed^g,  ein  gewöhnlicher  Anadmc^ 
an  welchem  die  Orthodoxen  Aerger  nehmen ;  19)  ftber  dem  Un|er- 
schied  «wischen  Bestechung  und  Geschenk,  welchen  die  Streug-Or* 
ihodoxen  gar  nicht  xulassen ;  So)  Uber  den  Mulli  Ebosand  und  ibor 
Birgeli .  Mohammed ,  indem  die  Orthodoxen  diesem,  die  Mystiker 
jenem  den  Vorzug  zuerkennen ;  si)  dessgleichea  twiscben  Kaß/adt 
nnd  Shymai  ^fisndi ,  jener  das  Licht  der  Orthodoxen»  dieser  der 
Mystiker.  Ketibtschelebi  schliesst  seine,.  IHr  die  Geschichte  der 
Mystik  ittssersl  wichtige  Abhandlung  mit  Ermahnungen  und  lidbcn 
xur  Erhaltung  des  Friedens  unter  den  Theologen.  Auf  dieses  gante 
System  Ton  Streitfragen  sind  wohl  am  besten  Fr.  y.  ScLlegePs  Worte 
(Phiiosuphie  des  Lebens  S.  284)t  so  wie  auf  sein  eigenes  auzuweudca  : 
y^und  ist  dasselbe  auch  wie  jedes  andere  grundfalsche  und  zeitwidri- 
^e  Streben  in  der  Geschichte  am  Ende  spurlos  t^orübergeßangen.* 

Seite  77. 

I  Dieses  in  Ortclius  S.  187  und  in  anderen  ungarischen  Chro- 
niken ,  wie  in  der  türkisch  -  ungarischen  Chronik  (Nürnberg  i66i5 
Folio,  S.  84)  weiche  eine  sehr  uDordcntlichc  Compilation,  betindb- 
che  Schreiben  könnte,  weil  es  dem  BcfebUbaber  von  Wardeic,  wel- 
cher nicht  Hasan,  sondein  Siuan  war,  zugeschrieben  wird,  als  an* 
echt  bezweifelt  werden,  wenn  es  sich  nicht  in  der  Staatsk»  Aegist 
in  lateinischer  Uebersetanng  bcfilttde,  wie  folgt:  £go  pountusimt- 
ml  ao  in^UtiMeimi  ImperätorU  arntatui  milee,  urmis  Keheihiel,  Do» 
mtMMu  comitatmtm  BÜMuitntU  9  S»athmariensü  ,  Sxobolisensie,  UgO' 
'  etentiä  et  Bereghienü  eupremu»  oome«.  (Cw^rmJ  Baemm  jiga  Seb^ 
tem  tibi  preeor  Moßnifiee  Admme  Kmfolij^  imettigeiu  te  Bmromem 
et  tonum  virum  eese,  eomptUtor  tibi,  ^oniam  ciutrum  Stmtkmer 
invietistimt  Turemrum  Imperatori*  eH,  piseedat  iUine,  Kmrolimmm  tm 
potiide»,  et  m  deditione  prohibet}  fui  ad  gratiam  im^ietiuimi  impe" 
ratoris  eonfugU»  ne  capiilue  ^uidem  excapite  ejue  deeidit:  jdrbUrO' 
ris  Detköpar  et  Banjra  limitee  Tramylvaniae  eese?  M/umdkaee  £|- 
¥ictis$iiMi  imperatori»  ett,  «ie  et  Lyanuar»  ßodrogkö^  EpiscopalUu 
telkienHi^  Pataltinum  etToi/tainum  e/usdem  tatvt  Callonieasi» ,  Ca- 
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pitmme,  ui  umI^s?  ^ui4  dormli?  CaUoniM  U  Muibimtu,  JV  igimr 
€xi  cmnU,  ^aid  tedet  Eezedini  ühtque  CapiUs  cum  ÜU,  qui  tmwm 
eaputjuerül,  defimttus  §U  ?  Enedinum  mhUuimi  eü  ia^terktoriM» 
Hoa  scriptum  meum  wUtete,  Mitole  0t  eomÜMiie.  SuBscriptio,  Seripm 
si  ego  CCziJraJ  ttoiion  Aga,  framea  §u9tingi  mttotems»  Jmm  trm 
»»pra  d€eem  «6  hm«  miuU  «imii  ,  a  quo  Agriae  JiiMgaronun  craio- 
rem  mrma  tnea  hauriunt» 

Seite  7g. 

f  (Jeber  diesea  ganzen,  wie  aus  dem  Obigen  erbellet,  so  be* 
träcbllichcQ  Utarischea  Raubzug  des  Jahres  i66o>  enthält  die  ruisi- 
iche  Geicbichte  Levetque's  I V.  Bd.  S.  6o  nur  die  folgenden  Zeilen  : 
Les  Tatars  de  Crimie  alUis  de  la  Pologne  non  conUns  d^auoir  bat' 
tu  les  Runes  en  LUhuante  penetrtnt  dan§  Im  B»t»ie  et  mvMMmU  Jusqu^n 
Sievsk.  11$  sont  rtpoussis,  mai§  pem  de  teme  apr^  ils  $e  rend^nt  mdi- 
Uee  d'AMtrakhan;  cepmuUmi  U$  n«  peu^eml  gardmr  cHU  tfitte  H  Jkm 
rent  obliget  d'mimitdoimer  Uur  camqmSte» 


Vier  und  fünfzigstes  Büch.  • 

Seite  10^  ■ 

f  GUmUari  5ooo »  Timar  SipM  5ooo»  gemte  defim  9ori»  dH 
F>€ompre90  Ii  offieiaU  mmggion  8ooo$  «en^ll  dm  jiUpmecim  48oo| 
KibMi  Mmtafap,  di  Brnrnmeeo  eugnmio  dtl  G.  i5oo  >  Mehemetp, 
d^Aleppo  che  fu  Ckiidm  dei  dffiiUo  pmdrt  tOOO}  CmpUnp,  AIhmit— 
5oo,  Serkhoieh  Ihreihimp,  Chimueoghti  MmhmmHp.  Beiderp,  tooo.  Gen- 
te  apre$$o  It  Canoni  BoOi  Gebegi  6ooo  j  Summa  35,6oo.  Sennioti  eir- 
ea  22»ooo  »in  24iOOOt  cAe  negU  bisogni  combattono.  Le  suddette  milizie 
si  catcolano  appre$$o  a  poco:  Gianizari  65oo ;  Gebegi  6ooo  »  quellt 
del  Canone  8oo,  Albane$i  5ooo ;  Summa  i6,ÖOO,  »i  che  La  cat^alleria  su" 
rebbe  ig,5oo,  Seruitori  a  piedi  e  Cavallo  24>ooo  ;  t9umma  59,6oO'  Oltre 
di  que$to  dei>ono  uenirc  al  seri>izio  :  Tatari  20»000 »  3foldat*i  S<HHi  , 
yallachi  6ooo,  Bekobey  ALbanetc  looo.  il  Patcia  di  Silistra  10,000, 
KuUciuk  Mehmetp.  tiene  in  Trantihania  4ooo,  Appajfy  4coo,  la 
getUe  deili  conßni  a  piedi  5ooo»  Ii  suddetti  a  Cavallo  6ooo ;  Summa 
Si^OOO»  Summa  Summarum  di  tutto  tesereito  lSl,6oO*  //  PrimoVe* 
sif0  e  Aiiomo  di  5o  anai  ineirea,  di  medioere  tUitura,  di  barha  nerm 
aesmi  nera,  nel  parlare  molto  aJfabUej,  proeurm  per6  e  si  sjbrta  com 
eerti  motfimenti  dei  oeeAie  el  deilm  boecamottrmni  sepero.  Quelio  pe» 
rif  ehe  non  moetra  im  eum  ßeiomomia  eerea  d^t{jjfetmrio  neit  imtemo, 
essemdo  eerto  eh^inciinm  milm  prqftuiome  del  smngue  hummnü*  dal 
padre  deetinato  ad  euer  M^/U,  ma  depo  la  motte  del  padre»  da  eul 
il  G.  Signore  noonoeeeva  in  bona  parte  il  proprio  euer ,  per  «o- 
itrarne  gratiiadine  mon  sota  gii  la$eib  ttUti  ü  bem  del  padre,  ma  lo 
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to  potio  ne  i  Mvenuto  iuperbo  et  mitiero.  Ntit  eteniio  tiem  «o«mu»> 
me  ooneetto  di  toggetto  ben  si  Jotio  e  Utttrato,  ma  non  gia  ßoidmim, 
per  nom  aver  ftAto  projitiione  dg  ude,  onde  im  direUione  deW  mmi 
rettera  «om«  dhomo  ioro  appogiaUt  m  Cr»  eapi  principali  ,  che  si  /t» 
putano  bravi  toldati  e  i  piu  vtJoiOMi  delt  Imperio  Ouomnno,  II  priF^ 
mo  c  Reko  Bey  ,  che  ultimamente  Ja  Jatto  Pascha  di  Sojffia  e  Beg' 
/(•ibcy  ficlla  Grecia,  not}  era  per  atico  capiiaKt  all'  estercito ,  ma 
i  'uspcllai'u  in  breite  ;  per  quelLo  clic  ho  inteso  tiiscorrcrc  della  sua  fjam^ 
Uta,  e  di  nukcita  ALbanese ,  e  se  pallcsa  j  non  so,  per  *juul  cagio- 
ur  j  in/cnussimo  nrmico  dal  Conle  JS'tcolo  di  Sdrino  ,  contra  cui 
rit^cdgcr  Vatrvr.  La  di  lui  bravura  t'ien   dalli  Turchi  stiniata  sopru 
tutti  ttiltri  t't  lo  chianiano   con  enconii  singolari  L'altio  Scy  di  ,  che 
Ja  quello  ,  die  diede  In  rotta  al  Racozzi  l*anno  Ibho  ,  ei  cn-    il  iUi- 
sequcnle  Ju  arnazzato  in  Tcnics^>ar.   Jl  secondo  e  Kutsciuk  M'  iicmet 
Paschfi  j  che  si  Irot'n  oppresio  f  yippajfy  ^  et  hoia  dal  Oi  an  yetir 
vien  chiamato  alf  armata,  haifcndosi  acquistato  il  nome  d'intrepido 
et  ualoroso  dopo  la  sconßua  data  al  fCemini  Janos.  II  terzo  e  Csmim 
fHuseinJi  Pascha,  Jatto  nuwamente  Fesiro  di  Buda ,  huomo  crm- 
deltMsimo,  et  tale  che  mi  dissero  thabitanti  di  qitella  Ciuk,  d^ve 
mrruHt  doi  giorni  prima  di  me,  ehe  era  piü  erudele  dei  suö  mmtectf 
sore  ismael Pasoha^  ehe  hora  con  carica  di  locotenente  ti  riirofa  m 
Constanlinopoli,  et  ha  per  moglie  la  sorella  del  Gran  Signora.  Aem 
per  aUro  ßnc  fu  in  Buda  inviatö  detto  Veeim»  ehe  per  haver  a  que^ 
sti  Con/ini  un  huomo  erudele,  hofemdd  im  suo  ioeö  inviato  a  yara- 
dino  Kenan  Pa$eha,  c&«  poeehi  giorni  dopo  lemmA  go»ern6  in  ßm» 
da,  et  to  sogliono  ehiamare  Mattet  (lanj)  o(oi  maneueio  *.  jid 
II  Paeeha  reetn  appoggiata  tatfänguardia,  lo  spaeeiano  per  prmdem- 
U,  ma  non  per  soldato ,  havemhlo  epetee  moUe  inieso  datle  muH" 
tie  a  dire ,  eh*eeäo  non  ei  mHterä  mal  ne  a  Jronte  ne  a  dietro  m 
e^uadrope,  mä  sempre  nel  mezto  per  non  eeser  cofpiCo.  Dopo  la 
preea  di  Karadino  ^  difonuto  ei  eiUiero  ehe  hehhe  una  veUa  a  dire^ 
€oea  i  f^enna  dopo  yaradino,  ei  ti  uanta  di  poler  prender  UJer» 
te%»e  di  yoetrn  Maetta  eon  ttn  solo  »guardo  Jtoeehio»  ibraim  Paeeha 
detto  eon  eopranome  Sarhoteh  fSerehoe^J  eioe  ühriaeone,  c&e  teie 
b  appunto  ,  b  huomo  di  70  anni  ineirea,  dieono,  eeeer  dettinatm  per 
Jar  eon  la  genta  di  eonfini  una  eeorreria  eontro  il  Conte  di  Sdrine, 
ma  eteendo  io  pateato  a  MaerovU  et  Mohn»  ,  ambi  euoi  governi  ad 
diuero  ehe  era  dettinato  per  eondurre  il  Canone  eopra  il  Daanbie» 
Sono  pure  eontideraü  imIT  aeeereim  ü  jigk  di  Cianiaaeri,  Albaae* 
se,  il  T^fflerdnr  eioi  Pretidente,  ehe  eon  grandieeima  quantilk  di 
denaro  iid  st  trova,  il  Kiaia  del  Fetiro ,  quäle,  ha  eondotto  teeo  fi 
#1101  duoi  fratelli,  Caplan  Pascha  pur  Albancse  vien  in  qualckc  pah 

*)  lauj'htmi  gerade  dM  Uiogek«lirlO|  uäUmÜcli  der  Graiuame. 
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U  coluulmto»  Si  itlroK«  im!  tMdem^  M8§rH»9  ü  Jkmoio  irmUf^n 
MmiUr  Gabor  ^  H  ii  riMU  a  Di»  m  Fo§trm  ßtmostm  Jndrem  BeUl 
corriero,  ridoUo  «  miser&Me  tUito,  «t  a  tmUs  «ke  Ja  sJbnMQ  äi 
msUersi  «I  «eml/o  d*i$n  semplice  Aga^  hmtmndo  a  ^ran  p€nm  ofl*> 
nuto  dal  Grmm  Fttiro,  «h*oßmi  giormo  Ii  $U  ämta  meua  likrm  di 
eattrmto.  Ha  prom^fso  al  ßesideiit«  di  poter/ugire,  gia  aha  FatiUm' 
Äiaeita  lo  tutieurb  detla  sua  Clemama*  —  VeMGbiMl«a  Yon  ditaat 
Btrioiil«  iit  das  aaf  d«r  iaiMrl.  Uufbibi  liafindlaoh«  Manatoript  dea- 
•elbaa  Varfaaaeras  la  j^mnkoUuitk  dait  impoHo  Otiomano  Nro.644, 
"worin  aoeh  die  Sstridsebe,  Segbauen,  Baadili  richtig  etkUrt  sind: 
Sarigi  gente  ifotdinario  servono  Ii  Bascia,  portano  un  schioppo  lun" 
go  e  mililano  a  piede  e  cavallo  come  nostri  dragoni ,  Beschli  oorii» 
pondono  ai  Hussnri.  Li  Scirncn  fcorrotlo  da  ScgbanJ  sono  piu  straz^ 
zati  ,  ruerono  iL  mangiar  ogni  giorno ,  biscotto,  casLrato  e  tat  voLla 
tiso.  bi  27.  Leber  tlcu  IMuuzluäS  :  120  aspri  Janno  un  talcro.  Er  un- 
tcrsclieitlet  sehr  richtig  zvviscben  den  Sipahi  (ilcu  bclt-hiitcu  Rcileru) 
UQ(1  Sipahioghlan,  den  mq  der  Pforte  besoldeten  Fahueowachen  der 
sechs  Fahoeu  :  i«eiss ,  grün,  roth  ,  gelb,  weiss  und  griio ,  grüo  und 
roth ;  der  Sold  der  Jauitscliaren  5  — 12  Asperu,  der  der  Sipahi 
12 — 20,  der  Serdengctschdi  (Freiwilligen)  2  —  3  mehr;  Throube- 
f  teiguugsgcscheuk  20  Ducaten  und  VermehruDg  1  Asper  des  Tages  ; 
beym  erstes  Feldzuge  des  Suitaus  auf  dio  lUnd  ao  PiaiUr»  und 
Varmahraog  um  Einen  Aapar  daa  Tagea. 

Seite  i36. 

f  Die  Bericht«  fiber  dt«  SoUacbi  Toa  Lewans  fiodan  aiob  ver* 
«tat  mit  denen  ?oa  Serinwar  aad  5«  Goltbard ;  beaoodafs  aoeh :  1)  Re» 
lalion  Yoa  denen  Kfieg «prlparatoricn  ia  Oeaterreieh  aad  Uag^ra  wi- 
der dea  tärkiaeheaErbfeiad»  aaeh  Toa  einiger  Tilrkeaaiederbge  bey 
Lebeaa,  Febr.  1664«  4. »  aad  s)  Relatioa  Toa  allerhaad  Vorbereitaa- 
gea  lam  Anaxag  dea  tttrkiadiea  Kaiaer«,  Toa  groaaer  Sterbaeache  an 
lienhlaael»  aad  wie  pendalich  der  Oroaewellr  dea  Tilrkea  ao  im 
jängatea  aeriaiaehea  Feldaag  aich  aiohl  gewirt »  den  Proiesa  ge- 
aaacht  Mirs  1664. 

i^aifa  i4S* 

t  TttUio  Miglio  partioolariU  delP  Imp.  Ott  achUdert  ihn  fol- 
gender Masaen :  itmailhasta  nacque  In  jä^ec,  huomo  alto,  grosso, 
ha  U  naso  gründe ,  barha  longa  di  eolors  di  eastagna  ,  ha  vooe  to- 
nora,  e  si  sjbrza  di  mostrarsi  terribile ,  il  dejbnlo  Fezir  lo  Jeee  H 
suü  Ciausbatsi ,  poi  arrit'o  ancora  a  esser  quello  del  G.  Sr. ;  tanno 
lG5yyu  spcdilo  in  j4sia  (als  Grossiuqoisitor)  per  sedare  Ii  moti,  il 
che  gli  liusci  Jacilmenle,  hai-eado  Jatto  tagliare  la  testa  a  6000 
persoiK .  II  G.  Sr.  in  ricompensa  gli  diede  per  consorle  la  sua  sorel" 
In,  giä  nioglic  di  l'aus  Krnaaribassa  }  per  (juesto  niatrintonio  e  sta' 
to  sjorzdio  d^abbandoiitirc  la  sua  prima  consorle  j  doppo  il  matri- 
monio  destinato  yeiir  di  Buäa,  ef  l*anno  passatOj  die  il  C.  S»  si 
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Bioiiii  4m  Coiimmtimof^  >  Jk  IammIo  Cmimaeamo  in  questo  ffometmo, 
H  porth  «MS  UuUm  tirmnnia »  ehe  meeusmto  dml  Mußt,  fa  dc^ogt»  « 
mamimto  ml  Go¥0ma  d'^smk,  inMoo  mmfUU^  dei  ChrisUmmi,  «m- 
ddm  m  mmgghr  ••gm». 

ff  NebttMoaleeneeoU,  BjCMit»  OrteUnti  dem  Lorbttkruis,  6mm 
Uteiotre»  de  Tekeli  md  dtn  oimtahtheo  GeteliieliUwerkcii  D»ebe>- 
udiirtl»  Ruchid'ty  Abdft«  die  eher  alle  knrt  darftber  weggleitea, 
«nd  den  Verlatt  aaTodlett  nieht  engeben,  noch  die  besonderes  fei- 
genden Beriebte:  i)  Beliebt  «llerjüDgster ,  wes  bei  der  «nt  sS.  Infi 
vorgehabten  Geveleade,  alisonderlicben  aber  bei  dem  darenfnin  i.An- 
gusti ,  unfern  dem  Klotter  S*  Gotthard ,  an  der  Raab  mit  den  Tür- 
ken gehaltenen  Treffen  paaairt  1664.  2)  Copia  der  Terneren  aUer- 
uotertliänigea  Relazion,  co  an  I.  K..  M.  der  (^eneralvelclmar»chall , 
Herr  Kaymoud  Gr.  v.  Montecuccoli ,  über  das  dea  1.  August  1664 
nnweit  bei  Gotthard  fürge^aogeuen  Haupttrefien  gehorsatnb  ist 
erstattet  worden.  Wien.  4«  5)  Gluck  und  Unglück  teutscher  Wafien 
wider  die  Türken ,  d.  i,  vernünftige  Betrachtung  alles  dessen,  w*s 
Tom  Eintritte  des  i664'  Jabres  au,  bis  auf  den  halben  August  des- 
selben Hauptsächlich  in  der  WafTenhandlung  wider  den  Erbfeind  vor- 
gegangen y  fürnemlich  von  der  Belagerung  Canischa  ,  Serinwar  ,  bei- 
den Treffen  von  Lcwenx  und  der  jüngst  an  der  Raab  bei  der  Con- 
▼ersation  der  Freinde  Wolrath  und  Frischmuth  discurirt  und  erwo- 
gen. 1664.  4)  Denkwürdige  Historia,  d.  i.  kurze  und  wahrhaftige  Bc- 
ichreibung  des  jüngst  vorgegangenen  Kriegs  Leopold  I.  wider  den 
Erbfeind  cbrisll.  Namens,  den  Türken,  von  Martin  Zimmermano. 
Augsburg  i665.  5)  Lorberkrtnz  historischer  der  christl.  Ritter&leate» 
•o  in  SittbenbArgen  und  Uogem  (t.  J.  1660 — 1664)  für  die  Ehre  christ- 
lioben  Namens  gefochten  und  darüber  den  Tod  erlittca*  Mämbcq| 
i664'  12.  6)  Extraktschreiben  aus  dem  kajs.  Feldlager  nad  anderen 
Orten,  al«  niaüiob  aas  dem  Feldlager  an  der  Pienk  vom  9.  Angnstt 
nnt  Raab  vom  nna  Komoni  vom  9. ,  ans  dem  Feldlager  von  8t. 
Gotthard  am  10. ,  ans  Saathmar  am  1.  J.  1664. 

\W  Früchte  dieses  au  Tikrkenaebriften  so  fruchtbaren  64 
fei  sind:  1}  Türkischer  Untergang  oder  ratbÜcbea  Bedenken  iL  M. 
Ferdiaando  I. ,  A.  i556  Übergeben  dnreh  Simonmm  H^oUermm 
meranum  i664*  l)  Knrser  Begriff  der  berilbmtealeii  Weiaaegnngsa. 
Matbrnaaenngen  nad  Erblirongen  von  dea  tttrbisclien  Reioiia  Tjrrif- 
aei  1664.  3)  Türkiscbea  Staats- und  Regimentabeacbreibnng,  dieser 
•lad  beig^filgl  etitobe  der  berübmteatea«  aowolen  alten  als  neeea 
Weiasagnagen«  Mntbmaaanagea  nnd  Brkllrnngea  voe  gedaebter  tirL 
Maebt  •  Tyrannei  nad  Aabaag  i664*  4)  Ualingat  gepflogene  Untsr- 
rednng  eiaea  iürnemea  Ungarns  and  dentaebea  Cavaliersy  ivobfj 
die  Frage.!  ob  bei  itaigen  Conjnnetorea  der  Krieg  oder  Frieda  ait 
den  Tärken  ratbaamer  aebeiae.  1664.  5)  Cbristliobe  Kriegstrotoprte 
wider  den  otiomani^bea  Erbleiad  dea  cbrialUcbea  Nabmeaa.  i<i64> 
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6)  Einet  Araeliintii  törkitebeii  Batst  s«  CftSttraUsop«!  titcbredetf 
mil  «iotm  ttttUchta  ConctUbei.  i664*  7)  Tttrkitcbtr  Bund,  von  Bo» 
rnffa^ioStiUtlin,  ülm  i664-  S)  Johann  Sekößtr^s  TürkcDtebrift  1664. 
9}  Aiicb  Botbwriidigtr  Btriobt  und  Antwort  aal  Johann  Scb^fllcr't  Tttr* 
kantcbriflilnrcb  Cbriatiannm  Cbamnilinm,  Jabna  1664.  10)  Türkenain- 
fall  oder  knner,  jedeeb  tebdobarer  Beriebt  tob  dam  grantameo  Eiofali 
Gog  und  Magog^s.  Stuttgart  i664'  11}  Dei  grotaen  Propheten  Moliam* 
med*a  Testament,  d.  L  Friedenaartikel ,  beinebat  eine  Türk.  Prophe« 
xeiuDg.  iG64>  12)  TiU'küche  Chronica,  beschrieben  durch  M.  Caspa- 
rixm  Maurer.  Schleusiogen  i664'  i3}  Mahoinmetes  uuU  Türken  GrAuI) 
durcli  David  Schusttem.  Frankfurt  i664-  5  Theile.  14)  Ausführliche 
turk.  Clirouica.    Frankfurt   i664  >  ebenfalls  5  Theile.    i5)  Klagendes 
Dcutsclilaud  fraget  wehmütliig*  nach  den  Ursachen  türki&cheo  Kriegs* 
itbcrzuges»  x664*  i6)  Der  Douauslrand  sambt  kurter  Verfassung  ei- 
uer  liuugar.  und  tUrk.  Chronik  ,  und  des  Anno  i665  und  1664  ge* 
rührten  Krieges,  beschrieben  durch  «S't^ /nun <^  ^o/i  Birken,  Com.  Palat* 
Dürnberg  1664.  17)  Türkischer  Landstürzer,  als  neue  Besciireibung 
der  furoehmsten  Stlte  und  Vestungen  durch  Ungern  und  Acgypieo» 
aambt  eiuem  Auhaug  der  bei  S.  Gotthard  und  Levens  geschehenen 
Treffen.  1664.  iB)  Urbini  Theopliili  türkisches  ötadtbüchlein.  INürn« 
berg  1664.  12.  19)  Tobias  fi'agne/$  revidirtes  und  Yerraehrtea  Tttr- 
kenbüchel.  Ulm  1664.  20)  Historie  van  de  Turkse  eu  Ungarise  Or* 
logh,  twieaeben  den  Turkten  Sultan  Mahomet  de  IV.  en  den  K.  ikajaar 
Leopoldus-ajradigende  mct  de  Vreede  desesJ.  1664  beschreven  door 
Pe|rus  de  Lange.  Amsterdam  1664.  ai)  Syutagma  Historiae  Sarace« 
nico- Turcicafl  aulora  iticoho  Slruckhusen.  Helnutadii  1664.  ta)  Bel- 
li istona  dello  stato  pratento  (lall'  Jmpero  Ottomano.  Bologna  1664* 
t5)  Bericht  aus  Konstautinopel  am  2.  Febr.  Ton  det  tikrkischen  Tjr* 
rannen  nnd  Widerchrisf s  verderblioben  Anasnga  wider  die  Cbritten* 
bait  1664*  Endlich  die  lalainitebea  nud  denttcban  K.raUtobreiben 
doa  Kaiaara  an  die  Aeiebattlndo  nnd  die  italianitnben  Staaten  (durch 
den  Getandtcn  Jnanaoa  Marin  Harcbeaa  Piccolominl)     Jabra  1664 
nur  Warbnng  nm  TtkrkenhilUc ,  dann  vom  folgenden  Jabra  s4)  Ein« 
mng  daa  tikrkiaGhan  Groaabotbtebaftera  Mobammedbaaaa,  nria  der« 
•alba  den  8.  Janina  i665  allhier  mn  Wien  empfangen  worden.  i665» 
t5)  Abr4g4  da  rbiatoira  det  Tnrca  par  Ferditr  eu  troia  tomes.  Pa- 
ria a665.  s6}  L*OtbomaB  on  rAbr4g4  daa  viaa  daa  £mp4renra  Tnrca 
par  Vincent  de  Stochopo»  Amtterdam  166Ö.  27)  Caea.  legatio  quam 
•naaepit  perfecitque  D.  Cornea  do  Laaiia ,  eipoaita  a  Patra  Panlo 
Tafernot.  Vian.  167t.  Partie  aaconda  do  FEmpire  Ottoman  de  BHat 
(Amatardam  167t),  rAmbaatada  4  la  Porto  Oltomano  ezacnl4e  par 
Gantiar  da  Latlie,  coauMMia  In  t.  Mai  i665,  fiaia  la  16.  Mara  1666^ 
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Seite  177.  I 

\  streiten  «H  Jen  Czar  uon  Moskau  im  tnscha  de*  Reis  Efc^^  ^ 

Mohammed  Nro.  CXXIL 

m 

Robn  dtr  grttMten  «bmüicbeii  Fttrstan»  AvttrwlUUr  dcrGrot- 
•en  des  VoUm  d«t  MessUi ,  ScUiekter  dtr  Gcsebaft«  de«  aasarcM- 
flohen  Voikcf »  welcher  neeh  sich  ciebt  die  Sebleppe  des  AmelMM 
und  der  Pracht,  Inhaber  der  Beweise  des  Rnbaes  «ad  der  Macht«  ' 
Gtar  aller  Reossen  uad  Befehbbaber  aller  rossischcn  Linder«  Unser 
Freund  Alesei  Michaüowic«,  möge  er  glücklich  enden  nnd  die  Lcs- 
tnng  ihn  aal  den  wahren  Weg  wenden  I  Bej  Ankunft  dieses  crbabe- 
aen  kaiserlichen  Zeichens  (des  Nabmensiuges)  sej  bieait  bekannt, 
durch  Gottes»  des  Allerhttcbsten  Gnade,  dessen  Wesen  erhaben 
fkber  alle  Sage  und  Zweifel,  und  durch  die  hohe  Gnade,  Huld  und 
Leitung  Uuseres  grossen  Propheten,  des  Herrn ,  des  VerkSndigifS 
der  Wahrheit»  der  Stütze  der  Reinen  voll  KJarheit,  Mohammed  (aber 
if eichen  und  desseniFamilie  die  vortrefTlichslen  Gebethe!),  ist  Uuscr 
erhabener,  dem  Ilimmel  gleicher  Thron  der  Zulluchtsort  ,  za  wel- 
chem die  grössten  Sultane  und  die  angeseheustcu  Cliakauc  !>ic ii  drin» 
gen,  um  mit  dem  Stiuhe  desselben  die  Stirne  zu  niben.  Da  Ihr 
nun  mit  der  Bitte,  die  T reunJscliatt  und  Liebe,  die  Eintracht  und 
ISaciibarscbaft »  das  gute  Veruelimen  uud  die  Einigkeit  zu  crueuero, 
welche  von  der  glücklichen  Zeil  Unserer  erhabenen  Ahnen  GcU  wol- 
le ihr  Andenken  erleuchten!)  mit  Moskau's  Czaren,  mit  Euerem  Va- 
ter uud  £uercu  Ahnen  bestanden  hat,  den  Beglerb^g  von  BrasLtr, 
das  Muster  christlicher  Fiirsleu,  pamisch  Anowa  Popowiz  Jcslent' 
«i  (?)  uud  den  Dcfterdar  Iwan  /laram  Janui  (?)  als  Gesandte  gt  .seudet, 
sind  dieselben  an  Meine  erhabene  Pfoi  te,  welche  vom  Lotos  des  Pa- 
radieses beschattet  wird,  geKummen,  uud  haben  nach  kaiserlichem 
löblichem  Gebrauche*  uud  preiswürdi^er  Herrschersitte  an  Mrinem 
glorreichen  Steigbügel  das  Gesicht  abgerieben.  Der  Kern  des  Inhal- 
tes der  von  £uerer  Seite,  gebrachten  awey  Schreiben  ist  mittelst 
Unserer  Wefire  der  Geehrten ,  Unterer  Grossbcamteu  der  Bewihr* 
ten,  samrot  den  der* Freundschaft  geoiilse  gesandten  Geschenken  an 
der  Stufe  Unseres  gerechten  Thrones  vorgetragen  worden,  und  Un- 
sere weltumfassende  kaiserliche  Wissenschaft  hat  davon  volle  Keont- 
niss  und  Einsicht  genenmen*  Ihr  habt  gebtthen,  dass  5eine  Hoheit 
der  Chan  der  Krim,  welcher  der  Wublwilnscher  und  aulricLtige 
Diener  der  hohen ,  ewig  wihrenden  Pforte  des  glilcklichen ,  ewigen 
Reiches,  Aadilgirai  Chan,  mit  Fftrstenthuai  geschmeckt,  mit  Lindem 
begllkekt,  mit  Herrschaft  geehrt,  im  Glücke  bewährt  (ewig  sollen 
seine  hohen  Eigenschaflen  danern!},  die  Sultanen,  Mirfen  und  Ta- 
taren in  Ordnung  halte,  Enerea  Grinsen  keinen  SohadeB  muTege, 
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ufifl  l^Mcrc  vorm.ilils  gefangenen  ,  jetzt  in  der  Krim  al';  Sciavcn  zu* 
ruciLbelialtL'ncn  Lcule  befrovei»  möyf,  Ilir  habt  desslialb  um  die  Er- 
Jasstiug  cinev  hJlieu  kaiseriich«>n   Befehles  ,    welcher  Gcliorsani  und 
Uutervvürllgkcit  verbürgt,  und  auch  um  die  Bestiktiguog  xweyer  Mön- 
che in  ihrer  vormahligeii  Würde  uls  i'ul riarchvn  von  Alexandrien  uud 
Antiochien  gebethen.  Euere  Bitte  hat  Unsere  Allcrhdöhsle  Genehmt« 
gung  erhalten,  und  au  Seine  Hubeit  den  Chan,  Uaserea  Diener,  isk 
Ua«er  Befehl,  welcher  wie  das  Loos  obne  Fehl,  erlassen  worden', 
dais ,  nachdem  Ihr  die  Ton  Alters  her  gebrUnehlacben  Abgaben  nnd 
Geschenke  an  denselben  abgefohlt  haben  werdet,  Er  die  Sultane » 
Ufirfen  ond  das  tatarische  Heer  insgesammt  in  Ordnung  halte,  und 
Eueren  LUndern  auf  keine  Art  Schaden  «ufikge.  Euere  Gefangenen» 
welche  Tomahls  durch  Krieg  und  Schlacht  in  Unsere  Macht  gelioni* 
men ,  und  die  ?on  Uns  gemachten  Gefangenen  sollen  wihrend  des 
Friedensstandes  von  beyden  Seiten  ausgewechselt  werden ;  Mein« 
bobe  kaiserl,  kdnigl.  Begünstigung  gewlhrt  biemit»  dass  die  in  Eue«» 
ren  Liudern  als  Gefangene  befindlichen  Mutulmaneu  i  Tatareu  und 
andere  mit  obgedachtcn »  bey  Uns  heliudiichen  Gefangenen  ausgc- 
weciisclt  werdru  ,  uud  da  die  Schlichtung  der  Gräuzgeschj^fte  der 
Krim  uud  die  Ordauug  des  Zu.slandes  jener  Litlnder  von  jeher  dem 
mit  Unserem  Vi  rlrauen  begnadigten  eihaljeueu  Cliau  ,  Unserem  Die* 
iier,  aufgelr.igcu  /.u  werden  pflegt,  so  ist  auch  dieses  Geschäft  dem- 
selben aufgctiageu  worden.  Ihr  sollet  also  au  denselben  Euere  Leute 
schicken,  uud  dieses  Geschäft,  wenn  Ihr  ;vollet ,  auf  diese  Art  be- 
reden und  berichtigen.  Drittens  sind  die  erwübnten  Patriarchen  auf  . 
Euere  Bitte  und  Fürsprache,  wiexuTor,  in  ihren  Stelleu  bestätiget 
and  das  von  Unserer  hohen  Pforte,  au  welcher  das  Glück  nistet^ 
erlassene, mit  Unserem  erhabenen Handsage  gescbmttckte  Diplom,  an 
Euch  übersendet  worden«  Da  nun  die  von  Alters  her  mit  Unserem  er* 
kabenen  Herrsctierbause,  welches  auf  ewigen  Slinlen  steht»  nnd  mit 
Unserer  festgegrttudeten  Majestit  bestellende  Freundschaft  und  Lie- 
be erneuert,  da  die  Artikel  des  Friedens  gehörig  bedungen,  nnd  der  - 
tCnoten  der  Wohlfahrt  fest  geschlungen  worden :  so  gebiihrt  es  sich» 
dass  auch  Ihr  die  au  dem  Don  nnd  Dnieper  wohnenden ,  Euch  un- 
terworfenen Kosaken,  im  Zaume  hallet,  dass  Ihr  hinfüro  ins  schwap> 
«e  Meer  weder  Tschaike,  noch  Raike  auslaufen  lasset ,  dass  Ihr  Un- 
sercu  ,  an  den  Ufern  des  schwarzen  Meeres  gelegenen  Landern  nnd 
den  zu  Unseren  .siegreichen   Granzen   geliörigen  Landschaften  der 
Krim  ,  weder  tu  Lande,  noch  zur  See,  \vcder  durch  Kosaken,  noch 
Knlmuken  ,  den  gcri:iL;slen  Schaden  zufügen  laNset,  dass  liir  dusel- 
b*-'u  ernstlich  abweliret.    Die  Ahj^aiieu  und  Geschenke,  wlIcIic  von 
IVL>>kau's  Czareu  den  Cliaueu  der  Krim  gesendet  zu  werden  pllegeu, 
sollet  Ihr  zu  seiner  Zeit  schicken,  die  voa  bcy^den  Seiten  hin-  und 
hergeheudea  Kaufleute  sollen  sicher  und  frey  geben  nnd  kommen 9 
anl  den  Wegen  und  Stegen  soll  ihren  Gilteni  nnd  ihren  Personen 


Digitized  by  Google 


688 

Hknaiid  das  Geringste  in  Tf  eg  legen.  De  die  Bege  toeghieten*!  nnd 
der  Knmnken  Moelimen  sind  $  welehe  Ton  Altere  her  eich  nnter  den 
Sehetten  Unseres  kaiserlichen  Schatees  geflacbtet,  de  die  mm  Deie- 
per  wohnenden,  wie  Tormabls  unter  pohliscber  Bcthmissigkeit,  Bit* 
telsl  des  ebene ,  Unseres  Diener»  ^  sich  an  Unsere  hohe  Plbrte  |e* 
flttehtet,  und  da  dieselben ,  seitdem  Wir  den  Thron  ealomoniscbcr 
Herrschaft  bestiegeD,  and  seitdem  Wir  die  Welt  nHUnsereaeEebaM 
besiegen,  zo  der  Schar  Unterer  übrigen  Diener  geillilet  werdea, 
soll  auch  von  Euerer  Seite  wider  dieselben  kein  Heer  geführt ,  vnd 
denselben  an  ihrer  Habe  und  Personen  kein  Schaden  zugefügt  «er- 
den. Kurz,  so  lauge  mit  Gottes  des  Alirnichtigen  Willen  die  occ 
ausbeduugenen  Friedeusarlikei  von  Euerer  Seite  vollkorameu  gesell- 
tet uud  beobachtet,  uud  auf  kcinerley  Weise  übertreten  uu«i  virlr- 
tzet  werden,  so  lange  von  Seite  des  erhabenen  Chans,  Unseres  Die- 
ners,  und  von  Euerer  Seite  nichts  dem  Frieden  widriges  uutcrnom- 
men  und  begounen  wird  ,  sollen  auch  von  dieser  Seite  die  besiähg- 
ten  Artikel  des  Friedeus  vollkommen  geachtet  unJ  beobachtet  wer- 
den, so  dass  keine  Vermuthung  zum  Bruche  des  Vertrages.  S  ow  -hl 
dem  Chan  der  Krim,  seinen  Suitauen  uud  Tataren,  als  den  au  Uu- 
serer  Gränze  betiudlicheu  ^V'c^iren  und  Emiren  ,  uud  übrigen  Be- 
fehl&haberu,  Unseren  Dienern,  ist  hierüber  vuu  Unserer  kaiseriichea 
Seite  das  Gehörige  scharf  aufgcbothen  worden,  und  es  ist  gewiss, 
dass  durch  die  Beobachioog  der  fiedingnisse  der  Freondschaft  «od 
der  Liebe ,  des  Friedens  und  des  guten  Einvernehmens  too  Teg  en 
Tag  woblthltige»  der  Freundschaft  und  guten  KechberscfaaA  gezie- 
mende WirlLungen  in  Vorschein  kommen  werden ,  so  Gott  der  AU- 
»Icbtige  wilL 

Seite  196* 

f  Des  Ittsche  des  Reie  Efendl  Blohemmed  enthllt  nnter  Rro.  isS 
des  heiserl»  Scbreiben  en  den  Hetmen  der  Kosaken,  Berabascb  Be> 
roTishi  Johenn,  eis  den  Ai  «ihrer  der  Kosaken  Barabasch  und  Pol» 
kal»  und  weiset  ibn  an  den  Tatarchau,  nm  sieb,  wie  die  Koseksn 
vom  Dnieper^  der  Pforte  sn  unterwerfen.  Darauf  folgt  nnter  Nro.  114 
ein  kaiserl.  Befehl  an  die  HordenanUkbrcr  Daghisten'e  vom  selben 
Jehre  1078,  sie  «n  ?ersichern,  dass  ihre  Bitte  nm  Bejstend  gencbm 
gebelten ,  und  mit  dem  russischen  Gesendten  das  Höthige^  nm  ihn 
Hube  nicht  su  stören ,  Yerebredct  worden  sey.  Der  Formen  ist  ge- 
richtet en  den  grossen  Schemchal  Snrchai,  den  zweiten  Scheroebal 
Tschopalow,  den  dritten  Schemchal  Sultan  Mahmud,  uud  den  vier- 
ten, Ulubeg  ,  dabej  die  sonst  niVgcnJ)»  zu  findende  Belebruug,  dass 
Schemchal  in  Daghistan  so  viel  sejr  ,  als  bej  den  Tatareu  die  Bc- 
ncunung  Girat;  dass  Surchai  der  Chan,  Tschopalow  der  erste  Xacli- 
folger ,  wie  hcy  den  Tataren  der  Krim  der  Ralgha,  uud  Sult.iii  Mah- 
mud der  dritte,  wie  dort  der  Nureddin  sej.  Bl.  127.  Das  ScIirciLco 
an  den  Tatarcbau  vom  suibvu Dalum  1078  im  selbem  Inscba  JMro.  1171 
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dm$a,  da  die  vereiotc  Macht  der  Rus«eD  und  P.ihleo,  die  nun  Frif 
den  geschlossen,  zu  furchten,  die  Kosaken  Barabasch  und  Kalma- 
kcij  und  die  Bewohner  der  Insel  Poikal  unter  seine  Befehle  gestellt 
worden  Seyen.  {Beiebateh  isi  vieileiclit  TeniikmincU  aus  Perebogck' 
nij  L«ibko««keu.) 

Seite  238. 

I  Die  Inschrift  des  toq  mir  im  Jalir«  iSsS  bejr  liietQ«r  Aaweteu* 
heil  iu  Mailand  beschriebeueu  Steines  ist  die  folgeude : 
Säihämri  SchehinsckM  Kapudani  derjm  KapUnpüschm 
Suiruh  hi/üiehtäe  Lereteh  bu  0ta  we  houni  gharrgfl  intehü 
CeUb  beta  möhreiim  Chi/h  u  Stimä  deäiUr  tarick 
Mudhckeääed  japdiUr  bu  bürdichi  Jib^ji  MujiiaJapaMthm, 
Der  Süihder  des  Sobeliinsch&hs ,  der  Kapudaa  Kaplanpaacba 
Hat  im  April  auf  Laroa- Eiland  sebdnef  Seblots  gebaut, 
^Da  kamen  Chifr  nnd  Eliaa  ber,  den  Zabireim  sageiid : 
£i  bat  diese  Bullwerk  uea  gebauet  Must^fapasr  ha. 

Die  Buclifttüben  d«i  lef%teii  Zeile  babeu  ^oJ^euden  Znhienwerth : 
3f  =  4U  ,  liicfiint  =  3  ,  <i  1=  4  ,  f/=s  4  y  1=  10,  </  =  1  ,  pz=:2,  4, 
I  =^  lO  ,  /  =  3o  ,  r  z=.  200  ,Ä=:2,    M  =  6,Ä=2,r  =  200  ,  Jschifti 

=  3,7'=  7  ,  I  =  10,  6  =  2,  a  =  i,  y=io,  i=  lo,  /it  =  4o,  jj  —  90, 
t=- g  f  J=^^o  ,  a=z  1  t  p  =  2  j  a-=:  i ,  »ch—5oo,  «=1,  dus  iat: 
l«.i85,  drcjr  Juhre  uach  xriiier  Absetzaug  aU  KafxidAupeacba.  (CbrO«* 
aoli»gi*obe  Xafelu ,  .Litte  dar  Kapudaupaacba  S.  t5i*) 

SeUe  iSo. 

t  Im  Dschew.  S.  449  *~  457*  Dt«  Sobweine  aiod  darin  weder 
gespart«  noob  gcacbont.  Es  ist  mit  folgenden  Sprücban  des  Eoraus 
Terbrttmt:  ija  q/hfnteje  ttwekkul  mtaUab^  d.i.  Wenn  da  dir  etwas 
ironiimmst,  vartraaa  anf  Gott  Imnmtiahe  fehabb  eUeßne  jukatiiuM 
fi  sebittiiiah  saj^en  keinnehüm  bunfanun  merautsun,  d.  i.  Gutt  liebt, 
dt«  aaf  aeinen  Wcgeu  kümpfen  in  H«  iheu  ,  standhaft  wie  ein  festes 
Gebittde.  IVe  dschaJudu  \ve  bieniwaliküm  \ve  en/usüküm  Jalike  chai" 
run  lekiini ,  d.i.  K4uij»lt ,  denn  für  euere  Habe  uud  euere  Seelen  ist 
dies«  Heil.  Elknjr  milletun  wahidetun ,  d.  i.  Die  Ungläubigen  sind 
ein  einziges  Volk.  fVe  nia  keiden  et  kajlnne  illa  fidh  -  dhalalt ,  d.  i. 
Und  der  üuglanhigeu  List  verführt  sie  nur  in  Irrlhum.  LI  a/wun 
Jthweiul 'J'ujeri ,  d.  i.  Die  Verxeihung  ist  das  Almosen  des  Sieges. 
J^e  innema  juammer  niesadtehiduUahe  men  emene  biU4ihiwe  bUjaumil 
m^kirhd»  i.  Wer  Moscheen  baat,  Gott  zu  ehren,  wer  an  Gottgleubt 
and  an  den  jUiig*.teu  Tag.  —  Durch  dicsu  AnUaltaaprUche  ist  «Ii« 
glaicb  die  gaua«  Folge  des  Inhaltes  des  Siegesschr eibeus  gegeben,  ToA 
bagonnanen  Kriege  bis  abr  V«rwan<Uuag  der  Kirche  in  eine  Moschee, 
Eis  arabisches  Siegesschreiben  an  den  Schertf  von  Mekka  im  Inscha 
dea  Keis  Efcndi  Moliauiuied  Uro.  i5j  »  daa  likrkisebe  aneh  im  tnscbn 
lies  Raia  fifendi  Mro.  loo* 

VI.  44 


Sccbs  und  fünfzigstes  Buch« 

Sau  s54* 

f  Abdi  gibt  die  fotgenden ,  snr  Btreidienuig  Ittoftigcr  K«l« 
dieser  Gegend  Denaenswertben  Oerter  en :  i)  Siehtut ;  i)  Sin^f  (Sr- 
re5) ;  5)  Feld  Ton  Rahova ;  4)  KainurJscke  (cBger  Pees) ;  5)  ^mi- 
dsche  i'  6)  Jauiköi ;  Ton  bier  macble  der  Sailen  einen  Aneflvg  necb 
Semendrek  (Sanotbreee),  die  Roisscbweife  gingen  Ton  Jestibdi  nadb 
7)  Kumtädsehina  i  8)  Megri;  9)  Sphabinhrf  10}  Send^if  Ii) 
tuk;  12)  Ebene  von  Demiioeaf  i3}  Ebene'  von  PuUdf  i4}  2Wwr- 
tdfeA  Tor  Adrienopel ;  i5)  Adrianopel. 

Seile  2^5. 

Extractus  lilterarum  a  Magno  duce  Moscouiae  ad  Turcarum 
Imperaiorem  per  Legalum  sutim  atlatarum  3.  April  1672  im  H.  Arch. 
Notißco  Jratri  nostro  J'urcarum   Sultarm  Pntfntisiimo ,  quod  inier 
noi  mognuni  dominum^  et  firatrem  nostrurn  Setenissirnum  Michaeirm 
Poloniae  Regem,  Lilhuaniae  et  Russiae  magnum  Dueem,  «e  atio^ 
mm  Rcgnorum  Dominum^  auxiUante  Omnipotente  Deo,  umo  ei  Tn- 
no«  patiem  oonßrmmverinm»,  et  ex  utraque  parte  Jraternam  amiti» 
'tum  reno»M€nmu$i  qumpropter  yettram  Majestmtem  t^gimi  «alt» 
fuum  Jratrem  ^  amieum  «t  piciitUm,  de  Itae  noetrm  condne«  fnce 
eerUorem  feeere  uoluimiUf  nl  efiem  per  hunc  iegatmm,  peeirem  ergm 
not  Bornum  amieiiimm  eonßrmare,  eimulque  Hanno  Crimensi  imfo- 
nere  non  intermituttü,  ne  ingentem  unter  no»  paeem  et  mmieiiimm  tmr-' 
het,  me  ad  bellum  prorma  nuUam  pra^at  oceaeiomem ,  yucwiedwe 
dum  jam  praetetiap$iM  annia  vo*  meie  iegaUe  itueriptU  promieitlitt 
et  pestri  ^etifii  oretenue  erga  eoedem  4(ffirma>mU,  quod  nekhenm 
mmtiquam  amieUiam  et  honam  tdcinUatem  eontimuare  deatdemia^tem 
non  eolnm  dictum  Sannum  cum  SnUamie,  eed  et  Miremm,  me  fuem 
quo  Turtarorum  «  noe  et  ewitatea  nostru»  Okruiniae  koetüUer  ümadt 
wo  prohihueriti$S'Signißeunte$,  qttomodo  hoe  anno  1671  Frmtor  ue* 
ater  Poloniae  Rex  ud  noa  lUuatriauumm  Jounuem  Ginüuki  Pelutinum 
Belmiuienaem,  Cipriunum  Puuium  Boatamki  Rtferendarium  et  iVeiei» 
Hum  Magni  Dueia  Lithuaniae,  et  Jlexandrum  JSfoloWs  ^«eenleifei 
SchoUatUtum  F'ilnienaem,  Legutoi  miaerit  uobia  et  moatro  eouuim 
exponendo,  qualiter  muhdietna  Doroweuako,  non  tmntum  ßdeiiteA 
auue  obiitua  rebellaverit^,  Chriatiano  aanguine  enormiter  ae  poUuarit, 
protecüoni  et  obedienUae  yeatrae  guhjecerit ,  ae  aanetam  pacem  ra* 
ter  Regem  Ihdoniue  et  po»  aeelette  uiolaverit,  quin  imo  ulteriores  r»- 
mores  et  tumultua  exeitare  studcat.  Cum  uero  liujusmodi  contra  iai' 
tarn  cum  Jralre  nostro  Poloniae  liege ,  et  hucustfiu  consert^atam  pa» 
eem  ao  sinceram  amiciliam  directe  commituiniur ,  conveniebal  nobis, 
tanquam  aniico  t^estro  meliora  pcrsuadvi  e  ,  ne  propter  dictum  rcbel- 
lern  Dorozenskum  ,  po^Uiabita  antiqua  aniicitia  et  bona  vicimUit<$ 
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Mio  no$  0xponmtU,  ted  €X9nitms  »0iito$  ejcmiisos  rttfOfÜB,  aimmU' 
yiM  Amjioj  tmn  9»m  PoUmm,  ^uam  mohiscum,  prutinmm  amicitimm 
H  bonmm  vieimitmttm  cotuertßmre  demmndetu»  Qmod  *i  tamem  repu^ 
dimti*  noBtris  tineerii  persuaMiombus,  ab  mtento  fMlre  kostÜi  noit  re- 
eedert  et  m  heUoJkchndo  persUtere  tfolueritü  «  noM  ut  vere  tumu» 
Primcep»  Ckrutianui,  et  pacta  paata  cum  Hege  Pohmiae  J'eeimutg  eo* 
rmm  Deo  teetmmur,  tjuod  ei  noe  exereitu»  nottroa  edueemus,  Cosmeoe 
2^MMfW«f  ee  reliquot  nostrae  dilionis,  atf  in/estan  ium  mare  nigmm, 
TmrUirot  Calmukien$es,  JMo^aienses  et  Genc  'uhanienses  ad  aliat  par- 
tes veslraa  ini>adendas  ordinabinius  ,  et  non  modo  diligeatem  curam 
impendcniua ,  ut  verus  zclus  inter  Principes  Chtistiunos  excitctur,  ex 
quo  unaniniis  omnium  contensus  /tat,  et  vicini  Reges  et  Jratres  nn- 
stri  nobitcum  sentientes ,  pro  luendit  partiöus  Chrittianis ,  contra  fos 
arrna  capiant,  seä  et  Hegt  Persiae  Schach  Sulimano  f^icino  nostro 
ansam  dabimus ,  ut  eogniia  tarn  apta  oeeMtone ,  iile  quoque  prop' 
ter  passat  a  Fobis  injurias  e  »Ute  regnis  in  vettrtte  ditione»  erumr 
pal.  Quamobrem  si  oonsuUum  tntbie  eise  vultis^  eem,  ^uam  not  de» 
sideramiu  anü^uam  amicitiam  et  hommm  vieinUatem ,  pmeißee  con- 
aert^eth.  In  quem  finem  hatce  liUermt  per  tegetum  nettrutn  Batitiitm 
Alexmndrum  muimue,  requirendo  ß^ae,  ut  iUum  quam  eitiua  cum  i  e- 
sponioriie  ad  rpj  revertere  permittmtie  etc*  Dutum  in  CitHtute  nostra 
ßioscum,  tertia  memis  jtpriU»  167a*  • 

Seite  176. 

"I"  Tradutione  della  leitet  a  del  Supremo  f^esir  aL  Gran  Duca  di  JIos" 

coi'ia  de  27.  ifJaizo  16^3. 
j^l  piu  hnnorato  tra  Ii  l  rencipi  Christiani  fcon  il  resto  del  lito- 
loj  Czar  de  Mnscovia  etc.  Doppo  affcUuose  et  amicheuoli  saiutalio- 
ni  t/ avfisiamo  ,  qualmente  la  voilra  fettem  scritla  et  mandata  al  Se^ 
renistirno,  Clementisaimo,  Potentissimo,  ßfagniflcentistinio  IniperatO' 
re  del  mondo ,  siniile  alla  potenza  ä'Jlessandro  magno  fDio  eccelto 
muUipUehi  le  di  lui  viUorie  e  pgtenzelj  e  stata  al  solilo  interprelata, 
0g  refetito  il  $uo  eeneo  td  trono  imperiale,  dal  quäle  si  e  inteso,  che 
per  tfoler  giovmre  et  proteggere  U  9*oatro  grau  emieo  et  diletto  vid» 
mo  Re  di  Polonsu,  hut^ete  etritto  purole  uune,  indeeenti  et  ineonpe» 
nienti  atU  Re  et  Monmrehi,  et  beuche  per  la  protfiden*u  dttßinu  que» 
stm  serenisfimu  et  potentitsimu  impetiui  eu»u  sia  superiore  a  iutte 
milre ,  noJi  suele  aseoUure  eimiii  purole  »une  ed  indeeenti ,  tutta^ 
Hspoadiumo  ,  muratdgliundom  moHo »  eA«  essende  voi  in  po^ 
Mio  konormto  tra  Ii  Re  Christiani,  et  possedendo  un  posto  si  stimu" 
to  'tra  Ii  medesimif  non  hubbiote  aequistato  anehe  quatehe  propiie* 
ta  degna  et  buon  eoslume,  conveniente  alli  Re  et  Monarchi  de 
Chrislianita  t  H  quali  slimano  et  piocurano  In  pace  per  la  quiete  et 
riposo  de  ioro  siiddili.  Ma  i^oi  inconsideratamenie  proi  umpete  in  wane 
cl  scandalose  paroie  ,  quali  possono  levar  et  prli  un  i  dflla  pace  e 
della  quiele.  Quanlo  alli  Polec/u,  quel  tanto  ,  che  ci  e  convenuto  Jw 
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re,  ä  e  dt  fjiajatto  et  äeUrmtnmto  in  ^uel  modo  e  manern,  che  Im 
providcnza  divma,  cht  got^erma  U  Mto,  ka  dmimuto,  mc  f^r  kon 
vi  e  cosa  di  dire  in  quetto  proposito ,  ma  se  ¥oi  deüd»raU  di  ^to*«» 
re  eL  agiutare  U  ffostro  AmUo  vidno  Re  di  FolonU,  dotfetfoU  fmtim 
avanii  la  guerra,  eon  dargti  buoni  eomigli ,  e  tome  mmieo  d^mmhf 
le  parti  farv'i  mediafore  uUa  felice  et  eeeehm  Porta  con  ujjlicii  «m»- 
che^oli ,  quali  nessuno  haverebbe  potuto  biuMimare.  Cke  poi,  <« 
nnnucciuic  con  Ii  aliri  Re  f^icini ,  et  dite ,  ehe  *i  tamentano  de  nei» 
poQO  ci  cuiiuino  ,  sup'  iKio,  che  hnnno  ra^ione  di  tamentarti,  pet^ 
che  not  siaiiio  i'incilori  tU'  tutti ,  et  itubbtu/iin  da  loro  preso  Lunte  pro^ 
wincif ,  citta  c  f  oi  tezze.  E  f^ia  che  La  du  ina  pro\r  i,ienza  ha  lietltna- 
to  y  dijat  cader  f/uet  male  a  quelli  ,  che  lo  desidtrano  a^l^  alui,.KV 
si  succetiera  anche  a  voi.  MenLre  in  tfuel  ittcssa  con/ärmita,  ehr 
deremo  procederti  da  voi,  cosi  nell'  iste$>o  modo,  si  pi  ocederii  .tnd.e 
da  tfueita  paite  eon  tfoi,  *i  ai  bene ,  eome  al  male  eic.  Adrianopo- 
U  87,  Mano  jl675. 

Seite  28o. 

f  pie  best«  Auskauft  hierüber  geben  die  folgendlen,  im  k.  k. 
Hansercbive  befinälicben  Urkuodeii : 

tt  eontenuto  deita  ieitern  del  Gran  duca  di  Moseofia  mmndaU 
ml  Batmmno  o  GenermU  dei  Cosmehi  di  Zaporovia,  Pietro  Dorottem- 
ko  ,  et  poi  dm  euo  eontegnmta  m  Ali  Aga  Capigi  Battm  memtte  tra 
Ambaseimdore  eotüper  esset  moHrmtmet  interpretmtm  mlgrmn  Sigmon» 

Diehimrm  ehe  esseado  »feto  mmndmio  dm  pmrte  del  detto  Bemmmo 
Theodora  koiorka  Ambmteimdore  mlgrmn  duem  diSfo§eotnm  eonieuere 
»upplichevoli  m  qaellm  Corona  ptr  Im  iiberatione  di  ano  frmtetio  Cre- 
gorio  Dorostenko  et  aUri  offieimli  dmllm  pngionlm  toto»  et  ml  j«eee- 
tro  ojjt  i  endoii  aneor  esto  di  liberar  Ii  pr»gionieri  Moscoinii  in  Giert» 
nm  $ua  Jbrte»%m,  presi  dal  tempo  dellm  roUm  di  ßruhowittki  ganenk 
di  Cosechi  per  parte  del  detto  duem, 

A  tfuettm  iriekiettm  e  ttatm  dmtm  Im  ritpoaU  eon  eequeeUmtione  del 
A'tibatciadore  Tkeodoio,  mm  perh  ml  ultimo  eondeseeeeUgrmn  duem 
le  pte^hiere  del  Doroszenko, liberando il  detto  Ambmieiadote et  ptomte- 
tendo  di  Uberar  aneorm  euo  fratello  eon  mlui  prigioniettCetmeki,  pmt 
che  iL  deito  Durostenko  rinuntii  le  piaz%e  ehe  «o«o  di  Ik  detfimmeßo» 
rislhene  a  Damian  Hinalozits  suo  generale,  U  quole  in  bpevo  tmmpo  dme 
euer  ipedtto  con  l'urmata  per  custodir  le  tue  protdneie  Ihltmidenri, 
MtiohorodifHii ,  Lubensi  et  altre  che  nelle  eonventioni  eon  Caded^ 
,0  Rr  di  Pidonia  J'uiono  cedute  alla  ma  Corona  et  poi  nsurpaie  do 
euo,  t  i  che  in  ninuna  maniera  non  deve  inJ'eUar  Ii  ßoi-ernatoii  dtif 
le  piazze,  che  dt  tu  dfl  Honsihene  si  tiovano,  ne  chiamarli  atli  iuoi 
contiglii  in  U'ttan,  essendo  loro  ordinale,  rhe  debbino  consuUarsi  eoH 
il  suo  generale  Honalozits  in  Luhova,  poiche  f^iä  da  molii  anni  em 
sono  tuoi  giurati  so^^clii  eJidcU  soldati,  ma  con  le  tue  frauduienu 
ietteie  et  persumtionhsi  come  ancora  pes  le  yane  infatiotU  *ue  n 
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no  desuiati  et  Mfi^re£;uti  dalla  Inro  obbedicnza,  il  che  estendo  etcßui^ 
to  dal  ffetlo  Doroiienko  sara  partecipe  di  ogni  gratia  et  fai'ore  di 
^etta  Maetta,  »i  eome  aneora  di  ffuclla  di  suo  Jratello  ei  il  Itc  di  Po* 
innia,  Doppo  la  tpedUione  del  Amba  tciadorß  Ali  yfga  dal  Tat  tat" 
hann,  dove  $i  trafenne  due  rnesi,  comineiortto  comparir  le  schiere  Mos» 
«otfiticke  di  Ik  dai  ßarütheM,  donde  eon  4Uig9n%aJU  spediio  al  korm 
«rrit^alo  Amhmttiadore  Co»«ko  B^tUio  Lobeiko  mUa  Porta  eon  irt  |ef- 
t€r«,  una  «'  Caitueeam  ,  atira  ed  grmn  f^e»iro «  h  ^uali  tutte  due  «o- 
no  d'un  medesimo  t^'more,  im  terza  a  iiia  Maettk  iitetsa  eon  ta  in» 
ormntione  data  sotto  il  hutlo  generale  al  detto  BatUio  di  eio  che  de» 
detiderar  et  dir  al  gran  Signete* 

Nella  lettera  del  Caimecem  ringraüeno  a  sma  Ece^len%a  per  la 
ittteree»uone  fatta  a  Sua  MaeMtk  per  loro,  ehe  lor  ha^fatto  «i  gra» 
honore,  rieet^endoli  sotto  la  sua  pro(eitione  eon  i  koni  dei  slandardi, 
Ii  qiiali  etti  ricet'orno  con  o^ni  sommisiione  et  altegrezza  et  sene  glo» 
riarann  eternnniente  di  tat  ornarnrntn  et  srgrio  della  graliti  vt  lule- 
la  delttt  Porta  Oltnmana  ,  offerendo  anmra  e%si  ie  lorn  uite  per  ter* 
t'itio  di  iS'ua  Ufadtit  a  oqni  suo  r.nmin<indn  ,  puiche  siann  comert'ati 
i  loro  antichi  priuilegii  et  Uhertii  cnn  ^an^ue  comprata,  et  poicfie  Sua 
ßfaesta  non  postponendoU  alii  altri  Prencipi  et  Potentati  si  e  dii;na- 
ta  di  riceverli  alla  sua  amista  et  lor  commanda  nelle  sue  ultime  Let' 
tere  che  debOann  J'nrgli  auiso  d*ogni  loro  prnipero  o  in/'elice  siato,  et 
hattendo  alla  Sua  Porta  di  felicita  dimandar  le  gratie  loro  necnsa" 
rie,  Pereio  hora  preientandosi  toteahione  ehe  Ugran  Duea  di  3fot' 
cotfia  pretende  seeondoji  patti  et  ef*nventioni  et  tregua  faUa  pet  ah 
quanti^mani  eon  il  fit  He  di  Pölnnia  tntte  le  platte  et  militie  che 
souo  il  loro  eommando  eoao  di  la  dal  Boriithetie  dal  loro  liatma» 
mo  Dorottenko  et  per  tfuetto  effhtto  gia  inifiar  le  $ue  tmppe  ueno 
tpteUa  parte  supplieano  hamilmeate  Sua  Eceellenta  »  ehe  loro  Jaoei 
favore  di  intereeder  äppresso  il  gran  Signore  ehe  ^utmto  prima  Jia- 
ito  mandati  i  moi  Mtreui  eommandamenti  olBaMea SUistrenee  et  Tor* 
ta'hano,  ehe  al  prinio  apito  ehe  hatferanno,  mandino  in  aiuto  loro 
aenza  tawdanta  et  sause  tania  militia  che  porrano  not  luoghi  da  loro 
iiisiegnati,  et  che  essrndo  nri  loro  paesi  vivano  da  J'iateUi  tenta  de* 
predare  i  l>>ro  beni  <  t  piendcr  schiot^i. 

La  lettera  Ji  Sua  Alaesta  conliene  le  precedenti  rrlationi  delle 
ultime  Irttrre  >Jtandate  per  iL  sennLore  di  yili  ^ga  j4nibaiciadoreß 
cioe  del  suo  artiio  co'ii  con  i  praenli  et  slendardi  ricet*uti  da  /o- 
ro  con  ogni  riferema,  et  come  il  Doroszenko  cedendo  la  inconstan' 
za  et  ditcoräie  Jra  la  sua  militia  havea  deposto  il  suo  ojjitio  del 
generalato,  ma  poi  essendo  stato  pregato  e  necessitato,  Vha  poi  rice- 
PUtO  un  altra  volta  cnn  consnlntione  delle  essAite  gratie  et  protet' 
tione  con/ermatrt  da  Sua  Maesta,  pereib  aneora  loro  s'etsibitcono 
di  voUr  Spender  U  loro  samgue  nel  terpitio  di  Sua  Maestk  ogni  polta 
ehe  lor  »ara  coatmandaPt*  Poi  fa  relaüona  delle  pretese  del  MoseO' 
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Hirn  mmMa  dM  •unHi  MatoM  pwm  i  Imagki  ddU  fMb^ 
'  diüont  di  ik  det  Boristheue,  et  cpum  per  otfpimr  m  ogtU  dmmm»  ei  i»> 
eonvenienwe,  he  ameer  egU  spedUo  im  leeo  sme  U  CoiomeUo  Ckerimemae 
et  il  Colomello  PodoUeiue  eon  mille  Torte fi  diJkefmmm,ma  dmkäett^ 
de  «Ae  lesuo  ermeia  mon  sie  nfffieienie  pereib  prega  per  U  «mwmb- 
dementi  mlU  eopredeiti  een/bmi  di  sopre, 

Le  iiutrutioni  dete  dal  generale  Derotwemko  al  emo  jtmhemm 
dore  Banliio  Lohoiko  di  tjuel»  ehe  Ka  dm  ekieder  dmtlm  sum  Meeeim 
mhoeemte. 

Prumo  detfe  fmr  hemSSUsimm,  re^eremta  dm  pmrte  sma  e  tmUe 
tegereito  Cosmeee  m  §um  Mmeetm  et  ringratimrlm  detU  eomeeeäi  jte»- 
dmrdie  piotetiione  ;  eeeemdo  deve  offerirda  parte  delti  predetd  e  Sme 
Mmeetm  ogni  loro  ossequio  e  prontezza  atli  suoi  commandi Jim  ai  ni- 
timm  goeeim  del  tangue  loro  e  dei  toro  posteri. 

Teno,  che  impetri  da  Sua  Maesla  un  seigere  commandamento 
per  U  Tartarhano  et  Bassa  di  Silittria ,  che  i*enendo  loro  nei  loro 
paeii  in  aiulo  non  lasciano  Jar  scorrerie  per  i  loro  i>dlagi  alle  loro 
militie ,  nia  che  gli  tcnghino  in  J^ieno  et  prohihischono  di  Jar  loro 
danni  depredando  et  sacchcggiando  le  lorq^  case  et  Jaeeado  tckieei 
Ii  loro  popoli. 

Quarto  et  che  dimandi  ancora  un  commandamento  per  U  Tar» 
tarhano  che  dfbba  dar  parte  d^ogni  nofita  al  detto  JJoroszenko,  ri' 
mnndando  Le  Icllne  capilate  nelle  sue  mani  dalla  sua  natione ,  et 
r.hc  sapendo  che  alcuno  delli  Saporovicnti  o  Ukranienti  mecchianaf 
sc  ulcun  danno  o  pregiudizio  ai  detli  paesi  0  mUm  Sum  peremmm,  gU 
dci'a  dare  auiio  eeiar  eleunm  cosa, 

Quinto  et  ehe  sie  eommandato  ml  TmrtmrhmHO  che  se  mlemm  mtel 
eontento  della  sua  natione  si  richiamasse  a  etso  et  gii  scriuetse  alcw 
ne  lettere,  non  debba  riceverU,  Q  riee^emdole  debbm  muMdmile  mlRe» 
tro  Dorossenko  Generale, 

Sestm  ee  miemm  Ukrenense  porrm  Jmre  seditioni  e  tummlti  rneUrn 
ükrmime  eenza  il  eoneenlimento  del  genereie  Dorostemko  e  porrm 
touomettersi  allm  emm  protettiome,  desidermndo  da  eeeo  gemte  im  mimtm, 
non  gli  debbm  rUetfer,  ne  eoneeder  mimü,  mn%i  qmmmto  primm  dmmrm 
dmr  notitim  ml  detto  generale» 

Settimo  ehe  reeeonti  m  Sum  Mmestm  Im  mmreim  delli  eeereki 
MeeeoidüM  in  grmn  numero  pereo  le  eme  gimrieditiomi,  del  ehe  di 
giä  ei  eommineim /rm  di  loro  guerrm  mpertm,  dichimrmndosi  U  Dmee 
di  Moecouimpmtrone  di  tuui  ^uei  Imoghi  ehe  ei  pmrtengomo  di  Im  del 
Boriitheme  et  pretemdendo  tmUe  le  pimzme  et  militie  ehe  eomo  eoUoä 
mim  eommmndo. 

Ottmuo  ehe  $e  per  opponern  mite  Jone  di  st  pbtemtm  memieo  le 
suejbrte  non  bmitmssero  et  kmvendo  essl  bisogno  di  soeeoreo  ehe  B 
Basse  di  SiUsttia  et  Tmrtmrhmno  gU.  d^bmno  soeeorrer  oom  tmmti 
meri  dei  sotdmti  ehe  il  genermle  desidererb  semtm  Jmr  eeuse  et  dilm» 
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tioai,  percio  tuppUM  «IM  MmMik  per  cammandamento  ai  dttU  Si' 
gmori  ehe  immediamenu  siano  speäiti. 

Seite  281. 

f  Copia  della  Utterm  del  Hmtmmn  Üorostfiiiko^  mmndaUi  per  jHesw 
dro  BetodoMüviUeh  ml  Caimeeanu  ^  VeUre  tre,  eiee  per  Ü  Sulum , 
äinffki  et  Gran  Feiüer  sono  deXt  üteeeo  tenore, 

«Titoli,  Reeeonta ,  ehe  per  uuuMzi  eon  e$pre$$i  jimbü$eiadori  e 
teuere  si  e  lamentaio  aUu  portm  ,  ehe  per  eommendo  del  TerUur 
MmnmQ  hanno  feite  danni  ietolerähUi  nei  euoi  pmeti,  h^rm  atteo» 
rm  eontinuando  semprf  U  mal  t^etto  et  mimieitia  del  Tartar  Hon-' 
nOf  mando  il  detto  ItUemando»  eon  tuppliehei^oli  lamenti  et  atßiäi^ 
^onte  gia  per  tre  uoUe  hmbhine  Ü  Tatari  invaii  unitamente  eon  i  Co- 
emo^i  tuoi  riheüeti  per  fattione  del  Tartar  Hanno  i  loro  paesi ;  nel- 
ia  pruna¥era  passata  i  uteito  da  Krima  eon  un  etsercito  di  20  m. 
^artari ,  totto  il  commando  del  Nurdiri  Sultan,  unito  con  Suho^ 
uienko ,  Jatto  Hatrnan  del  Tartar  Hanno,  sopra  i  Cosacchi  di  Z,a- 
porowa,  con  gitali  hanno  dato  un  guusio  nella  Ukraina  nel  autun^ 
no  passato ,  parii  il  Batirttchamirza  con  la  orda  di  16  m.  Tartari , 
et  uenendo  a  Uman  ammutinb  quei  Cosachi,  che  in  nuniero  di  10  m. 
erano  Ii,  et   con  persuasione  et  lettere  patenti  del  Tattar  Hanno, 
ha  Jutto  Hatniano  Mopra  di  queUe  truppe  Michele  Mamelko,  uecohio 
eoldato  et  offitiale,  eon  que»ti  unitamente  hanno  in^aeo  la  Ukrai^ 
na,  et  depredato  una  gran  parte  del  paese,  ahhrUggiorno  una  gran 
parte  eon  moUi  horghi,  tfiUaggi,  et  maeeime  dne  Citia  Tergo^Uek 
et  Kureehun  levando  $ei  mUla  emime  in  sehiayitü,  il  ehe  eentanr 
do  HaUman,  Dorotenko,  et  eredendo»  ehe  U  Tartar  Hanno  gUt 
afieato  deUi  stendardi  mandatigli  dalla  Porta  per  eegno  di  pro* 
tettione  non  ardisee  di  trantgredire  Ii  ordini  del  gran  Signote,  et 
cedendo  poi  il  eontrario,  ehe  in  loeo  di  ¥enir  loro  in  aiuto  con- 
tro  ii  Moteoifito ,  e  t^ennto  a  ruinarli ,  protetto  in  presenna  di  60D 
Tartari  Jlkermanenn  et  Nogaiensi ,  ehe  eppreteo  di  Im*  si  tro»a' 
vano,  che  per  taU^ar  loro  vite  e  quelle  delli  loro  eudditi  eia  eoatretr 
to  di  andar  incontro  a  questi  inobedienti  al  gran  Signore ,  e  co- 
li risolutamente  si  levb  con  docendo^seco  Ii  delli  Tartari,  et  incontro 
il  detto  Balirlcha  con  la  di  tta  gcnle  sotto  un  borgo   detto  Sliloua  , 
al  quäle  mando   duc   Cosacchi  et  due  Tartari  a  dintandar ,  pcrche 
loro  faccvano  questi  danni,  sapendo,  che  e  loio  sono  solto  la  piO' 
tettione  del  Gran  Signore,  al  che  Balirlcha  rispose j  che  hora  uede- 
ra  il  Doroienko ,  che  eosa  Ü  valeranno  i  stendardi  della  Porta  ,  e 
gia  una  parte  dei  paesi  per  dove  e  panato  ,  hanno  t^itto  come  era 
pi&  neeessaria  la  proUttione  dei  Tartari  ehe  dei  Turchi,  andate 
et  dite  al  Dorozenko  si  non  t^uoi  ¥eder  ruinato  tale  delli  suoi  pae^ 
Sf  che  uenghi  ad  humUiarei  mi  miei  piedi,  et  straeeiU  detti  stendar^ 
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di,  €k*ottenwa  ogmigta  m  dal  TmrtmrBmmo  Bvppo  la  rüpmUm,  cAc 
AeMe  ü  Dorotenko,  eontinuo  im  »uamarehim  com  U  tUmämrdi 

et  vetternde  U  Tmrtufi  imcomUo ,  eorrenäo  m  Cmvmüo  momUrmre' 
HO  eom  irrei^renzm  il  iergo  ,  et  poi  mrrivamdo  molii  mitri  hanmo  ti- 
rmto  mnm  gfmn  quantita  di /feggie  alti  detU  stendmrdi,  et  mllrn  §emte 
del  Domenko*  Doade  ^uesto  vedemdo  offe$m  le  riputMtiome  det  Crem 
Sigmare  ^  preiesth  um  mltrm  tfolta  m  suoi  detti  Tarlari,  el  poi  immmi' 
'mmte  Ut  emm  gemte,  /eee  hrevm  retutemzm  mi  Tarlari  et  Cosmeehi  ««* 
ealiteri,  et  eom  eomtimue  dheari^  dei  moseheti  thm  ribmttmto ,  pei 
perseguiiamdo ,  Ii  mteuero  ajjatto  im  umm*  diiordimmtm  Jkgm, 
eeimmdo  tiefte  ie  ioro  prrde ,  et  Ii  Pedomi  Cotaeeki  buttormo  le  lere 
Anmi  et  imteiorme  i»i  Ii  iero  eamnomi  et  bagagli  in  predm  m  fmei 
del  D.orot9enko  i  quali  fra  ie  aitre  robbe  dei  bouino  travormm  umm 
eassetta  di  denari  dei  detto  Mthel  fianenko  ioro  Hatmmno  ,  et  le 
presentarono  al  Dorozenko ,  eottui  auendola  apertn ,  trouo  dentre 
^>arie  scritture  ,  et  in  particolare  leitcie  Hella  cohf^iura  del  Jatlat- 
futnu  con  esti  äi  que*to  teaorc. 

Copta  dvUa  Icllera  del  Tartarhano  ,  al  3/ifial  Jlanenko  Hatmano 
delU  Cosacki  Zaporoviani  da  parte  sua  messo  nett  <^eio,  scriUm  M 

lingua  Polaca. 

TUoio,  A  te  Mihmt  Banemico  Batmmmo  deÜi  Cotteehi  äi  Zepe- 
rotfim  mtio  mmico  pace  et  salute.  im  sim  adesto  mom  ho  pntmto  ipe» 
dire  Ii  tuoi  jimbatciadori^  per  euer  ti  proiongato  ii  moitro  eon$igiio 

piu  del  ordinario ,  horn  e  conclusa  la  noMlra  eongiura  et  con  pro» 
mesMa  ,  et  siamo  risollo  di  ossert'are  etcrna  amicitia  con  voi,  et  pro» 
teger^i  da  ogni  uostro  neniico  con  tutti  Ii  noitri  eserciti ,  et  Lora 
pfi  prinio  sci;no  ui  mando  il  Batucha  Alirza  Begh ,  d  i/tilt  miei 
terwilori  di  poita  Faimaz  j4ga  tutti  doi  con  ponderoti  aerctti ,  an' 
date  insie/ne  et  guerregiate  in  Ukraina  contra  il  vostro  inimtco  Do' 
roszenko  j  si  piii  ne  hatrete  di  bisogno  ,  ai^isatemi  che  ui  mandaru 
quanla  gente  i>olete  ,  con  tfuetto  patto  ,  che  ha^fendo  ancor  noi  bi' 
ftgno  dein  uoslri  aiuli  contra  qunlsiuoglia  nostro  nemico^  non  man- 
chitite  di  renir ,  el  da  qui  a^'anti ,  in  conjbrmita  di  tfuesta  notlra 
coni^iurn  in  woitto  favore  ^  non  vi  totlomettele  alla  Cosa  otlomans , 
ne  al  üoroszenko ,  il  re%to  di  quello,  ehe  vi  ho  da  dire,  seniireu 
dalla  bncca  dein  vostri  jiniboteiedert,  rimmmdati  imiieme  con  d  Ba- 
tirc/ia  Mirza  et  le  sue  ttuppe,  ui  rmeeommmdo  a  iHo*  Data  Bekeur 
eerai,  s6.  Amg.  1669. 

Copim  deUa  ietterm  dei  Feuro  del  Tmrtmrhmmo  mt  Miekele  Beum- 

ko  et  Muo  esereito. 

Titolo  et  saluti.  Sapetc  ,  cht   hu  picso   il  vostro  nrgutio  su  U 
»falle  mie,  ei  luua  Crtma  hu  vuiQ  ie  giaa  ptoeute,  eWho  J'aUo  ftr 
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§^oi  €t  mU€mdo  com  ogmi  diU^ßnui  mi  voHti  qjfmH,  poick«  Ü  mio 
maggior  dßiiJerio  i  quetto,  aht  tinterpresa  mmieitia  fra  noi  non 
C9»Umm,  kora  Ho  tamto  effetmmto ^  tutti  Ii  Beghi  et  Aga,  et 
tuUi  ii  prineipali  ojflciaü  deUe  noitre  orde  eaendosi  raHunati  a  un 
i^rnn  coniit^lio ,  hanno  al  pne  risolto,  di  eontinuar  eternamente  nel- 
lu  wvstra  ei  del  vostto  esercilo  amicilia  liora  a  niaggior  segno  con- 
ffniatUf  a  fjueUn  Jinc  gia  mandiamo  due  orde  contra  i  uostri 
nernici  ,  et  cosi  giuralo  et  conditionato  habbiamo  tutti  tjuanti ,  che. 
non  ri  Lasciarcnio  mai  mancarc  i  nostri  aiuti,  come  piu  proliisamen- 
le  t^i  contaranno  i  voitri  Ambatciadori ,  tfuello  che  hanno  viato ,  ma 
perb  desideriamo  ancora  da  uoi  et  dal  vostro  etetcito ,  che  oiser^ 
Wale  bene  «l  siate  eoiMlanli  neila  nostra  amicilia,  et  che  ci  vogltat^ 
ogni  bene,  et  it  nostro  TaHerhano  et  t  SuUami  et  i  Beghi  epermmö^ 
ehe  ogni  uoUa,  ehe  hmvremo  M  bisogmo  ei  mmnderete  i  »ottri  miuti, 
^uanti  vorremo  et  io  in  partieoinre  nneorn  vi  prego,  ehe  mo  eennte 
oon  ogni  sineeritk,  poi  che  In  eonünuntiane  deÜn  nottrm  nmieitin 
eommune  snrä  moUo  utiie  md  nmbe  ie  pnrtL  Dmtn  im  Bakeie  Serni 
3o.  d^Agosto  1669* 

f^oatro  heneifoio  nmieo  f^etir  et  Snrimther 
äet  Tmrtofhamnö. 

Copin  deUm  »eritüun  delln  con^iura  univertnle  dei  Tarteri  eon  i  Co» 

gneki  Z^porovinni, 

Noi  Beghi  Aga,  Mirza  Sultani  et  tutta  Crima  Nogai ,  Cir-^ 
eassi,  Aitat  et  2^aman  et  altri  ojficiali  di  tutte  le  orde  Tartare,  ehe 
faeciamo  saper  a  tutto  U  mondo  et  in  particolare  a  tutli  Ii  Hatmani, 
mi  Sauli,  eapi  di  Truppe  et  nllri  ojfficinU  et  Soldati,  privati  et  com» 
muni,  ehe  per  In  eontinuntione  deiin  pottrn  eon  noi  amieiiin  et  frtf 
teilanzn  ,  einmo  ruotuü  di  protegervi  et  dtfender  da  ogni  vottro  n«- 
mioo,  eome  horn  n  hon  eonlo  vi  mnndinmo  Bntirsehn  Mir%n  et  Tni» 
mnnAgn  nottri  eompngni,  eon  due  orde,  neeioehe  eon  e$te  nndinte 
m  rineontrnre  et  offendere  ü  voatro  nemieo  Dorotenho,  et  im  quetto 
mliimo  eomtiglio  tuttn  Crimn  hn  eomeiuso  i  pntti  et  eondUioni  d^unn»" 
nimitk  eon  voi^eteonßimnloii  eon  i  nottri  giuromenti,ei  eome  nneo» 
ra  giuriamo  per  II  Dio  eremiore^  et  vi  promettimmo  mentre  ehe  Crimn  «a- 
rtf  Crime,  non  *i  guatteiä  la  nostra  amieitia  et  vi  dnremo  ogni  mfo 
alt*  incontro,  ancora  vogliamo,  ehr  uoi  allri  Zaporot»inni  ei  dUlte  ntulM 
contra  i  nostri  nernici  qual  t/olta  UesiJeraremo  et  non  ei  manente  di 
parola,  cosi  ancora  noi  non  ui  mancaremo  di  dij'esa  con  tutte  le  no- 
stre  orde,  et  srcondo  quetti  patti  sare/no  costanti  nelt  amieitia  sem- 
piterna  con  uoi ,  ancor  che  la  Casa  otlontuna  sin  contcnta  o  non, 
tempte  liaverelt  i  nostri  ioeeorti,  voi  encora  ne  dar  et  r  i  i'ostri  sen^ 
zntouse  o  pretensioni  nieune,eonquesto  vi  raeommandiamo  a  Dio  et 
per  piu  Jtrmn  ntteitmnge,  oonßdonnn,  et  oiservnnut  inpritnemo  i 
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moitri  botU  et  towxicrmmm»  i  nostri  momi  im  f  aicfC«  «kmftm,  4i  «m- 

giura,  DmUL  Bakua  Sarai  sd*  Jgosto  1669. 

Fottri  qjffhtiommtütimU  et  fideUeeUm  amici  tmUi  i  Beg^ 
jlgs^MinmtSukMiMDominio  et  orJe  Krimensi  H  eibn 
et  in  pmnieoimre  noiSehirim  Begh^  Guifer  Begk,  Mmrteu 
Begk,  Argkim  Minm,  Bärin  Mirtn,  Bmrtekm  Minn, 
rateh  Ikgh»  BmirmU  Mir%n»Sndehmed  Be^,  Mmktmti- 
^  Mirua,  SngiudMekeigh  JU  B^k,  et  niin  ttmL 

Copin  delU  UtUrm  eeriua  dnl  Gkmelni§ki  ß^iolo  di  qmtl  fmmam 

rebelle  delin  eoromm  di  Monin, 

Charisiimo  et  generotissinio  Hattmani  e  ojjiciale  deUe  Truppe 
dei  Cosacki.  Gia  sapete ,  come  io  cedendo  le  miserie  di  quetto  moa- 
do  et  fetpanione  di  sangur  /atta  ncl  lenipo  della  fita  del  mio  pt- 
dre ,  ho  abbandonato  le  cose  mondäne  et  yeslilo  un  habilo  monasü- 
CO,  mi  sono  ritrouato  alla  dit^otione  et  seruitio  di  Dio  dofe  sin  ho- 
ra  rinchiuso  in  un  monasterio  et  meditando  le  cose  passate  et /uttut 
delli  affari  della  nostra  chara  petria,  ntentre  che  al  impro^fito  mä 
p$nme  «  visiter  un  huomo  et  mi  presentb  le  letttre  del  Tmrtnrkem» 
neiie  ^ueli  mi  iitviut  ella  emrien  del  mio  padre  com  mt^e  prome$»e, 
äono  etnto  nUlutit»  per  un  petto  da  simil  eosa ,  et  eonsidermmde , 
«Atf  ^neeio  e  arrivato  dalla  volonta  di  Dio,  U  quäle  mi  dm  qae$ta 
ißoeütione  per  dejender  Ul  mim  pntrim  et  i  poveri  sudditi  di  Polomia, 
ehe  tono  della  nostrm  Jede  greca»  oppretti  dmlli  emtholici  et  ff—' 
eome  eehinvi,  eke  eom  qmesto  kaverb  pUtgrmm  mterito  dm  Dem,  süttn 
tmndo  ü  trntfoglio  per  bemefieim  di  tmtte  le-noetTW  mmüme  ,  eke  per  U 
mim  eeim»  et  eomo  ritolto  di  speigUmrmi  di  fueeta  kmhito,  per  eetlfr 
Ugimeeo  del  nio  Pedre,  et  eoei  vmdo  mi  piedi  del  Tmrtmrkmmm  a»- 
etro  Pmtron0 ,  dmmdota  ii  pnmo  mtdeo  et  epermmdo  eke  mu  rieeeertH 
4on  ^gni  hmnore,  rieordmmdwi  dei  meriti  del  mio  pmdre,  eke  mi  ke 
Ubermto  dmUm  Sehimidtu  dei  Poloki,  et  meeeo  in  lihertm  per  itmpre. 

Un  mUrm  del  mede$i>do  ml  Govemmtore  di  TergwiUom» 

Cmritefmü  Sigmare  et  fimtellq,  Non  mnm  poltm,  ma  speteoho 
gnoseiutto  il  buomo  effetto  tuo  verto  di  me,  essende  nel  hmbito  mo' 
naitico,  hora  che  sono  nel  habito  seculare,  tH>glio  meritare  oneorm  B 
megliore  j  dando^li  aviso  di  gran  importanza  et  allegrezza  ,  che  lo" 
dato  sia  Iddio ,  nei  nostri  lempi  succedono  le  coie  niai  per  avanü 
iuccesse  ciö  e  che  la  scintitara  di  Crima  agguziala  si  /r^'a  sopra  i 
colli  delli  Turchi ,  come  allre  volle  gli  ho  scritto  ,  ma  hora  di  cert9 
con  fermn  ,  per  esser  piii  sicuro ,  queUo  che  tochio  fede,  io  mi  stime 
piü  Jelice  del  mio  Padre,  che  ha  ammutinato  voi  et  i  Tartan 
contra  Ii  Polach i ,  ma  io  ho  anunutinato  Musolmani  contra  Musol- 
mani ,  Mnhamelto  contra  AJ aha ineito  ,  Uauendo  duntjue  risguardo  « 
quesio  per  amor  di  Dio  et  la  tua  ehiesa  Santo,  et  per  moi  mim 


Digiiized  by  Google 


sUs$i  t  wiitU  m  quetto ,  et  tert^Uef^i  dett  occasione ,  per  uottro 
Sn^mntaggio ,  et  unitet^i  a  nie  et  al  Tartar  Hanno ,  perche  si  tarete 
€On  Dorozenko ,  sareie   ruinati  da  Moicoi^iti  et  Polacchi ,  hauendo 
^  Tariar  Hano  buone  corrcspondenze  et  patti  sieuri  eon  quette  du« 
Corone.  Data  a  Crinia  i3.  Jgosto  1669. 

Queslo  miscrabUe  mandato  dal  Tartarhano  insieme  eom  il  Bit* 
tif  tcha  Mirza  et  le  sue  orde  con  Utah  del  Bat  Hatman  ,  come  era 
d  suo  Padie  anda^a  a  ptßliare  il  giuramento  dalli  altri  Hutmanni  « 
goyernatori  Zaporotdani,  et  si  trovo  in  quel  conßiuo  do¥€  pedendo 
U  eose  andare  in  maU ,  W  kmU*  dl  no^  dm  PappoM,  et  fuggivm  ifa- 
mengo,  mm  JU  chiappato ,  et  eonoseiuto  dm  ^uei  del  Vortnemko  et 
eoai  mmmdmto  ml  ßmum  di  Siüttrim^  doiße  Horm  e  ntl  eeppi,  eredo  ehe 
iQjm^mnm»  vetUt  in  AdrUmopoU. 

Altera  Utterm  del  medceimo» 

Per  qmeete  emntinue  Inifmiioni  et  dmnnl  imopporuUU,  eh»  per 
ordine  de  Tmrtmr  Hmn  ei  eono  fatti ,  juppliohiamo  Sua  Majetta^  di 
fmrei  fuestm  gratim  et  prohibire  rigorosamente  che  non  proceJa  con 
Mmi  inimieamente  ricognoscendoci  per  amici  et  conj'ederati  con  la 
Porta,  overo,  che  Ii  riniova  dal  ojjicio  di  Tartar  Han,  e  che  ti  fao' 
ci  un  altro  ncl  suo  luogo ,  che  sia  piu  bcn  ajf'eltionato  al  Sultan  ,  e 
che  i'iua  pucificamente  con  noi  altri,  come  buon  uicino,  perche  $e 
non  ci  sarä  Jutta  gratiä  ,  et  continuara  questo  tiranno  a  moleslarci 
come  adetso ,  sarenio  constrelti  ben  con  nostro  dispiacere  di  cercar 
altri  rimedii,  et  ^ionger  le  noßtre  Jerze  eon  qumleh'mn  altro,  per 
tßendioarei  delU  danni  pmumti,  et  non  tolmmente  opponerci  alle  sue 
scorrerie^  mm  mndmr  m  tmuarlo  nella  tua  re§ione ,  e  dargU  un  si^t 
mile  gumeto,  ehe  eseo  ei  diede»  gim  ehe  i  dovero,  elsogni  uno  de/en» 
de  Im  JIM  Pttm,  e  proeuri  Ü  bene  dellm  mm  pmtrim,  donde  preghim* 
mo  il  Grmn  Signore,  ehe  non  ei  haMim  per  mmie,,§i  eseendo  mstret' 
ti  uenitemo  m  ftttfl  termlni  d'inimieitim, 

Non  hmhbimmo  offeeo  ü  Tmrtmr  Hmitno  in  idtrm  eoem  ehe  im 
^»tfjto  ,  ehe  non  mtutdiamo  i  nostri  Ambäseimdori  primm  m  UU  et  che 
Ii  msmndimmo  dirittmmente  mUm  Porim  ,  eenut  fargli  pmssmr  per  Cri- 
mm,  e  per  eib  e  adirato  di  ^ue$tm  softe  e  Jm  le  eonünue  üu^meioni  % 
deUi  nottri  paesi,  anzi  di  piu,  seoondo  che  miei  Ambeseiadori  ei  ri» 
portano  ,  ha  risoltito  dt  i^enir  questa  priniauera  in  persona  contra  di 
not ,  con  tulte  le  %ue  orde.  Qtici  ylmbasciadori  erano  partiti  con  il 
Capigi  Bassi  Ali  Aga  al  Tartar  Hano  ,  per  dargli  auiso ,  come  che 
con  ogni  honore  hahbiamo  ricevuto  Ii  stendardi  del  gran  Signore  ,  e 
per  esser  da  esso  ricognotciuti  e  protetti  come  da  ßdeli  sen'itori 
dellm  Porta,  mm  esso  U  mmndo  t^im  senza  dar  loro  alcuna  risposta  , 
ef  senMm  Jare  loro  mSLsunn  gratm  meeogUenzm,  dal  ehe  habbiamo  sco- 
perto  il  suo  odio  contra  di  noi,  et  erediamo  per  certo  ehe  se  non  4a* 
rm  KMfifnmto  dellm  Porta,  verrm  per  ruinmrei  ojfmtio* 
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Doppo  ^«tfiCo  ,  unito  cha  kuvwa  iutti  Ii  moitn  imolenli  Cmali 
am  U  sue  Jone ,  mi  vmol  tiestrugger  ,  poi  prepmrmwü  mlim  dife§m  d 
f^etm  del  gram  Signon,  «ton  volenäo  tum  piu  euer  soit»  i  common^ 
deUm.  Potta  ,  el  preundendo  d'kat^er  U  jwo  regmo  siteeeMii^  dml  f«* 
dre  el  ßgtmolo^  come  di  moUe  ietercHte  letiere  gi  km  imteeo,  dtlU 
^ueii  que*ti  peeai  sone  pieni ,  §erhemdo  e§so  m  t^eri  mosui  Ge^ef 
nmtori^  u  fine  dl  ridurli  eile  «im /kuiome,  et  tuiii  Ii  nottri  nMS 
Coteki  presi  dm  Not,  dicoeo,  »ehe  pukUeememte  im  Crime  et  per  Ii  lo- 
ro  pmeii  seme  pmHm  di  questo,  et  io  ho  mmmdmto  pmreeMe  IrCtrr 
»ue  al  Btisäm  di  Silistria  per  euer  mmmdmie  elim  Porte ,  et  eeopert»  i 
.  suoi  eettit^i  ditsegni  eonirm  Im  Porte»  ee  simmo  eepUmii  m  emm  Met- 
$tk ,  nom  lo  $0 ,  queUo  noKro  Jmbmieimdore  emeorm  portm  weee  k 
primeipali,  legetele  j  et  eomtidermtHe  kerne,  ne  e  «tele  dmto  mHeOs  •»* 
me  it  Tmrter  Hämo  proeurm  di  fermi  piivo  deUe  grmüm  del  fr«a 
Siffnore  t  et  mi  accuta  ,  che  io  ho  eorrispondenza  eon  i  Pölmehi  et 
Moscoi'iti  ,  et  che  mando  a  ioro  le  mie  le'.t^re  et  Amhasciadori ,  dorn» 
de  mi  trata  d'infedele  traditore  et  ribelle ,  non  nfgo  io  queito  ,  Ä«- 
ventio  noi  come  conjinanti  dUtna  et  delf  altra  Corona  molti  traUO' 
ti  et  accordi  per  la  pacißcatione  comune,  et  mandiamo  ancnra  spei' 
so  a  consnlfire  quei  pnveri  »udditi  ,  che  sono  della  medrtinta  rrli^ieh- 
ne  che   noi,  et  obcdienli  ai  Patriamhi  Constantinopoliiani  ,  turndo 
ddl  tenipo  antico  Ii  Hatmani  dijensori  et  protettori  di  quei  povert  et 
opprrssi  t  iL  che  non  paia  strano  a  sua  Afoesthf  poiche  quetti  trat' 
tali  non  pre^iudicano  nientc  alla  f  br  za  et  !*loria  di  sua  J^aette  ^  et 
io  tnno  firmo  et  consinnie  nei  onervare  la  mia  parola  ,  una  ^id- 
la  data  ,  coa  ogni  JedeUä  et  tincerttä ,  ßmtmhto  ,  che  queeim  emtiee 
d^Hatmanato  S  sopre  le  mtte  tpeUe^  et  imeimo  ella  mortem 

IL  Tartar  Hano ,  che  mom  eomfimm  eom  le  due  dette  eorwee ,  et 
ehe  ha  Ii  suoi  paesi  piii  dentro  ,  non  lassia  di  mändare  i  met$i  ie 
Polonia  et  Moscofin  ,  el  Sueeia  et  Pertia ,  et  ke  stmhUito  i  smei  Ac- 
eidemti  melie  eorti  del  Be  di  Poiomim  et  Moseouimt  qmemio  mtoggier' 
memte  moi,  ehe  siemo  in  aimso  di  qmeile  dme  Corome  poUmmte  trmU^ 
re  eon  eue  di  vetj  negotj  eppertemenU  eOm  nottrm  »igmrta  et  meee» 
modememü  delii  eecidenti ,  ehe  giornelmemte  fim  di  nmi  mrrieem», 
eemtmjer  meneeoieeto  nei  ponto  deUm/edelth  ¥vreo  Im  Fortm,  et  he» 
¥emdo  noi' eomfidemtemente  mt^ertito  del  tutto  ÜTmrtmr  Hmmmm,  atem" 
dmndogli  ie  piit  seerete  lottere»  dte  dm  quetle  pmrti  ne  eenitrmmo»  m 
«MO  le  rimendmvm  m  quei  Ri»  et  pmteemvm  tuUi  i  miei  dietegni»  den» 
de  erm  mverUto»  et  pereio  ho  mmndeto  U  etilo»  et  in  loeo  di  mtmndet 
le  dette  lottere  mi  Tmrtmr  Bano»  le  mmmdmpm  mlBmeem  di  StUatrie» 
per  euer  poi  de  eeso  rimmndmte  elim  Porta »  poi  äopemdo  ehe  mmde 
qmetto  rispettemdo  U  Tarier  Hmno  fnu ,  che  U  gren  S'geore»  ie  jmb* 
dmt^m  md  es$o,  sono  ri»oUo  di  atendmtle  eon  i  miei  Amhmeeimderi  di^ 
riitmmeate  mUm  Portm»  eieome  fo  ade$Mo»Mmndmndo  iißi  ie  due  leiten 
dein  /imhmteimdofi  plenipotentimrj  di  Ptdomim  et  ßioeeovim»  nelic  yv«* 


U  sono  imt'Umio  uUa  ttnione  oon  toro,  €on  offeru  M  p€fit**no  et  at' 
aotmtione  et  ogni  grmtia,  che  poaM  äeeiderare,  Le  Helte  tettere  «ono 
ttiM  medeaimo  tenore,  um  »entta  in  Fvluco  ei  tulira  in  Hetcnfi" 
tico  ,  ia  eostt  4  queeta:  Pietro  Doronenko  Hatmano  dei  Cosaki  in 
Tcfiehiin.  Not  che  per  ordine  det  Michele  Hospodar  He  di  P.  lonia 
et  gran  Duca   di  Lii/iuariia  noilro  si^nore  ,  <tdi  lutia  la  /'c/ntbiica 
iiunio   Anihasciadoi  i  cL  ComistarJ  fdenipotvniiaij  Gioanne  Gninski 
Palatino  di  Ch  lma   et  Got'erriototc  di  Koi'atowgrndeck  et  Hadzin , 
IWicoLao  Tchiehunoziesski  di  Tchiehanowitch  ,  Palatino  et  Goi-ema- 
tore  di  Pitcislui^n  ,  Cifuiano  Paulo  BfZo%towiki  H  jetendario  et  iVo- 
lafio  del  gran  Duca  di  Lilhuania ,  Goueinatote  dt  Osemia»  Nae^ 
mim  d'Zicla  Martiano  ogkinski  di  kozielkot  Ttincianie  del  grün  Dn» 
ca  di  Liihuania  ,  Got'etnalore  di  Aokatcaew  et  in  Szibow,  y4tessan* 
Hro   Casimir o  ZapoUki  Sottoeamerlengo  del  Palatino  di  Sierad», 
StMniUmo  Casimire  Kowniowiki  Supremo  Caeeimtore  del  PnlaUnato 
di  Kjroia ,  et  noi ,  eke  per  ordine  del  C%nr  di  Moeeovia  noitro  Sig» 
Horeg  aimmo  Amhmaeiadwi  et  CQmtuistmrf  plenipotenüarj  jitanmio 
ItMurenteKemtoh ,  Boiare  et  loeotenenie  di  sehnUnmrdin  et  Nestekok 
et  Giottnne  Snninow ßglitf  di  Horekow  notario,  a  ß^ai  'Pietro  Doroe» 
zenko  Hmtmano  delii  Coeamki  Zaporotnmni  et  «  f^oi «  ehe  per  tnttm 
ta  i/kreinn  eiete  Generali^  ColoneUit  CaeteUeni,  Cupitani  et  tuttl 
che  ei  siane  della  Conditione  seaolare  o  epi»  ituale  mntiehi  noMtri  §ud^ 
ditiDio  A^i  dia  pace  et  iulute,  Facciamo  noto  a  tutio  ü  mondo,  ehe  ea»  t 
sendo  stall  niandati  per  avaitli  altri  Coniissarj  nella  citta  d^Andru^ 
SU  du  parle  delle  corone  di  Polnniu  et  Moscovta  per  agiitstar  le  dig" 
sennoni  et  niodet  ar  Ic  r  ii^olulioni  die  continua-tiente   nella  (Jkieina 
succedono,  et  non  e*sendosi  potulo  al  hnra  conipiturtiente  todtsfar  a 
tulle  le  accornmoJationi ,  siamo  u.i  altera  volta  per  ordine  drllt  Fle 
et  i  loro  Mcnatori  tailurtati  uei  medetimo  loco  ,  per  pacijicar  le  dis' 
co/die  et  agiustnr  Ii  ^ffati  per  U  beneficio  dflla  nottrm  Patria,  et  a 
hon  qui  artiuano  aieune  naot»e  che  giä  voi  v'havete  rejo  o  vi  volete 
render  e  totto  ia  protetione  di  strantcii ,  non  prestiamo  pero  fede  a 
tmli  uotfitd,  giudieando  ehe  fra  ii  Cliriatiani  non  si  trotd  mm  ei  impio, 
ahi  ia*€iantio  la  Jede  et  eon/raternttit  di  Gieu  Chrieto,  vogU  epon^ 
tmneamente  »ottometterai  al  duro  giogn  dei  nemiei  deiC  euangelio  et 
deüa  Santa  eroce  et  preeipilar  la^  sua  animdneUe  pene  d^injerno,  par» 
tiaalarmenu  sapendo  -nois  ehe  da  malti  migUaja  d* anni  per  la  dif 
fsaa  del  honor  sarmatieo  et  propugatione  selatfoniea  et  per  non  ess» 
soggiogati  d'altre  nationi  havete  eonstantemenie  eombattuto  *et  da» 
to  riparo  ad  ogai  nemieo  eome  aneora  doppo  haver  rieefUto  ii  hat^ 
tesimo  resistendo  senipre  ai  gran  insulti  dei  pagani  j  com  grM  Spar* 
sione  de  sangue  proprio  havete  acquittato  Janta  et  gloria  immer* 
tale  fra  ie^^naiioni  et  popoli  Cliriniani  et  pagani ,  hora  per  conßr» 
mure  la  pace  et  accordi  seguiti  Jra  i  due  potentati  nottii  iignori , 
vai  aneora  ehe  stete  neili  paeA  di  Vkraina  et  Zaporavia  eome  wem" 
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bri  di  Gesu  Christo  et  per  gratia  et  ¥oloMta  d'Iddio  ad  eui  cowf» 
si,0t  confidali  suddiü  siate  compreti  in  tjuelli  UattMi,  et  per  «m^ 
te  al  spargimento  di  tangue  ChrUÜtuto»  sitte  pmrteeipi  della  pmet, 
e  di  quel  bene  pubbtico  che  da  etsa  seguira,  et  percib  Ii  dt$oi  ^••st* 
foli  Nottri  Signori  Re  di  Polonia  et  Schar  di  3ioseot^ia  perdonamc, 
eome  huom  kenigni  et  sinetri,  tutti  et  deütti  et  coipe  di  ieem,  Maf 
tuk  m,  tuUi  ^uamti  Ii  ühraiaetui  et  Zeporevienti ,  et  ehe  mom  pemaa- 
rmmo  di  vendiemni,  ms/  td  mugurmno  ogmi  kerne  et  ^iete  puhWee 
di  »orte,  ehe  mai  /riä  »ijmrk  mentiome  deUe  twtre  pret^arieetlemt 
et  ogmi  umo  ehe  detU  VkrmiRenai  et  SSmporopiemai  eimmo  ^jfSeimii  Am- 
miui  di  grado  o  popaiari  Cosachi  o  sudditi,  rieevemdo  questm  peni- 
oolare  gratis  et  abbrmeeimtdo  ^ueito  umitfenate  perdomo,  t^orrm  vemh 
re  in  pertona  o  mandar  skppliehe,  o/attori,  o  proeuratori  mi  Ca» 
miuarf  dei  duoi  PeUntati  o  md  umo  di  ^melU,  et  imtpeumre  gretk, 
ernnthos  f^ffioj,  et  mltre^toro  pretemeiomi,  et  mbbmmdomeri  ii  pmrwite 
dei  meotiei  deliajede  et  riheUi  oitimmti,  promettemdo  di  non  imtrieer- 
«I  tmmi  /mA  com  eesi,  me  eongiungerti  com  iaro.  I  topramomimaU  eem" 
aUsamrf,  pLenipotemÜarj ,  giurwem  perlddio  e  »immo  piegi  com  i  mo* 
»tri  bemi  et  com  le  moetre  tette,  che  non  gii  errwera  danmo  aietme, 
ne  neila  vita,  me  meiU  beni,  anxi  a  loro  sarä  portato  rispetto  et /mi- 
te carezze  et  honori,  purche  veramenle  venghino  ad  incontrmr  H 
abbracciar  le  clemenze  ei  bcnignita  dei  due  Potcntali  jS'ostri  St^non, 
et  siate  come  prima  loro  Jcdeli  amici ,  poiclte  a  quetto  fine  siamo 
manduli  quifChe  doppo  ha^eri^i  pubblicalo  In  gratia  dei  perdono  um- 
fersale ,  aocordiamo  i  v>o»tri  intcressi ,  et  nsiagniamo  quel  sangue, 
che  giä  da  molli  anni  va  calanäv  dalle  nostrc  i^enc  et  Jhrvi  ogni  Gra- 
tia tecondo  le  noitre  snppliche  et  pretentioni ,  che  cosi  c  la  folonta 
dei  duoi  Potentuli  e  no*tri  Signori ,  Ii  quali  per  ma^gior  notiro  rr- 
poso  et  bene,  procurarano  it accommodarsi  ancora  con  la  Casa  Ot- 
tomana  et  con   il  Tartar  Chano ,  non  dubUando  dei  loro  mecoo' 
»emütnento  amcora  aÜa  buoma  pace.  Duntfue  aMptttando  Im  tfottre 
rispoita  ei  taeeommandiamo  a  Dio,  et  W  inuiiiamo  di  buon  emon 
alla  pace  et  amicitia ,  data  nella  congregaliome  d" jimbtueiadon  im 
CUta  drjmdjrm»m  tiUiumo  dT  Ottobre  i66^ 

j4ltera  lettera  di  Doroseenko» 

Diamo  aviso  alla  Porta  come  i  Moscouiti  com  un  esereito  di 
40  m.  huomini  injettano  grandemente  le  nostre  regioni  di  im  dei  Mo* 
risthene,  ho  mandato  contro  di  tot\i  il  niio  Jratello  con  alquamü 
miiie  Cosachi,  et  ho /atto  im»tmmMm  ml  Ba»»a  diSiii»trim,  ehe  au 
mtmmdi  um  soccono  bastamte  per  imeomtrar  il  mo»tfO  memtieo,  tt  com» 
Jeee,  mamdmmdo  muUe  Orde  Jkkermmmemei  kt  Nogaiemei,  »otto  Im  coo' 
dotu  dei  Sefdi  Bm»»m  d^Jhkenmmm,  Ii  «gumii  e»»et^o  mrri»mti  ei  tem- 
po  che  U  fiumi  mom  ermmo  mmcorm  oggimeciati,  et  eeeemdo  gii  loro 
Cm^mlii  »trmeehi  dml  bmgo  t^irnggio,  m*hm»mo  pregoto  dW  oomoediio' 
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ro  un  t^TnhtB  di  ripoMOj  atjquarterandoli  per  la  nostra  regione  ,  al 
che   acconsenti ,   et  J'eci  loro    darr  nlloggi  con  online  dt  dar  Inro  il 
/oraggio  per  i  loro  caifullij   ma  essi  non  contenti  di  questo  Hanno 
f  utto  grandissime  Tirannie  j  tpogtiato  i  loro  Patroni  di  Casn  di  tut- 
ti  i  loro  beni,  presi  schiavi  moUi,  suagli^iali  gli  JJercanli  et  Pastag- 
gteri  per  Le  slrade ;  roui  A/onasteri  et  le  Chiese  nostre ^  el  Jatti  al' 
tri  inßnili  danni,  et  benche   io   protestassi,  chtt  non  procede$sero 
com  not  nemicamente,  non  Jui  mseoltato,  poi  oaendo  giaoeiaU 
le  mo^MfJtei  inttan%m,  oi  cko  pMsttutero  contra  U  nemioo,  mn  io^ 
ro  mon  tßoUoro,  «lui  oontütttorono  dijkroi  o/gni  mßUg  ot  §€n»m  com» 
hmttare,  mn»i  mjim  pegerH  oon  ü  no»tro  oommuno  nomioo,  »ono  ri- 
iormmti  oom  grmndi  houmi  noUe  loro  Ctno,  U  oho  non  o  proifonuto 
d*mUro  eho  ttun  teoroto  oommmndamonto  dol  Tmrtot  Cknno  ,  et  in* 
/bdoltk  M  Soijdi  Baum  loro  CommondmnU,  dol  ^unlo  Ii  Toitorl 
nom  kmvomno  pmura,  H  non  gU  nWdirono,  por  euer  ogli  d^animo 
mollo,  d^ondo  tuppUeklnmo  oh*un  nitro  tßoHm  dotidermndo  /Vbl  il 
ro  ojiUo,  oi  mnndi  oom  loro  un  Capo  uigoro$o,  et  muoluto  di  puo» 
ter  ooMtigaro  oi  r^ffrennr  tinsolenti  dalle  tirannie ,  et  ehe  non  tro^ 
t^ando  tente  ne  pretesli,  marehino  con  not  uerso  il  nostro  nemico. 
IL  restante  delli  nostri  negotii  saranno  raccontati  dal  nostro  Amba- 
sciadorv  pienamente  instruttn,  supplicando,  che  gli  sia  prestato  oreC' 
chia  et  Jede  ^  et  che  ßniii  i  lo/o  aj/uri,  siano  spediti  quanto  prima, 
insieme  con  un  ^iga  della  Porta  ,  die  i^enghi  a  federe  Ii  danni,  che 
hanno  J'atto  i  nostri  aussiliari  ingiusti,  et  con  questo  ci  raccomman' 
diamo  alla.  gratia  e  protettione  di  Sua  Alaestä,  In  Toherin  alli 
ao  DecenAre  1669*  Pietro  Dorozenko. 

Tutte  queste  ooto  prodette  sono  eomprese  neW  instruttione  delt 
^mboMoiadore,  que*to  iolo  f*i  i  d^aPantaggio  eho  äuppltcn  per  fre$" 
ohl  mgimU,  et  da  nvito ,  eomo  gih  ü  Moeeo^iUt  ei  o  impndronito  di 
molio  pimno,  protottmndo,   oho  ^ueüi  di  Ik  dei  fiumo  »arnnno 
soggiogati,  oho  oneo  ^ueeti  di  qua  non  potranno  resittoro  alle  loro 
Jorto  ei  saranno  oontUetii  di  eedero  al  f^ittoro»  Anoora  ^ha  da  lo" 
mantare  dei  miisi  dei  Amkatoiadori  doUa  Porta,  »i  come  anoora  dol 
Capi  delli  ausMari  eho  uenendo  in  quoilo  parti  dimandano  gram 
presenU  oi  summe  essorbiianti,  non  eonientandosi  di  quello,  eho 
oor&semente  loro  dona  tHotmano  dol  sno  ,  non  havendo  egU  dal 
commune  atcuna  intrada  o  assegnationi ,  o  eontribuiioni ,  ei  ettendo 
i  loro  pacsi  da  %>enti  anni   in  qua  ,  che  hanno  la  guerra  essausti  et 
i  sudditi  grat^emente  impoi'eriti ;  perciu  pregano   devendo  Li  sopra- 
delti  aH'  Ilatmanno ,  si  contentino  di  quello ,  che  esso  senza  esser 
dimandaio,  presentera  di  sua  cortesia.  II  Sabbato  pastato  sotto  pre- 
testo  di  banchelto  f  Jü  f  'atlo  il  Consiglio  sopra  questo,  cssendo  che 
i  moti  dei  Tartaro  ,  loro  hanno  dato  un  terrore ,  finilo  il  Consiglio 
fu  spedito  il  Sorahor  Meliemetaga  al  Fizur  donde  eredo,  ehe  üi- 
sino  eho  non  piono  in  Hsposta»  non  hat^rmnno  spodHionL 
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SeU»  «87. 

\  Irrig  ftgl  öalvaody  in  Mine^  Getdiidite  Pobleii^s  unter  S«* 
bietki,  dau  d«r  Solun  am  Tage  des  Uabergaugcfs  Lodvn'g'»  XIV, 
iftber  dm  Rhein  Ton  Adrianopel  aafgebrnehen  srjr.  —  Sutioactt: 

1)  TuhomUkköji ;  s)  Degirmenköji ;  5)  Jenidtehe  Ki/U  a^haJsck; 
4)  Janboli ;  5)  Scraif  6)  Kariaabad  ;  7)  jlidos  :  8)  llidtchr  ;  9}  A'o- 
paran ;  10)  Studschiler;  11)  höpriköji;  12)  f^idtne^  i3}  L'sthenlti 
j4)  Hadschioghlibajari ;  i5)  Musabeg  ;  16)  Komalidcre  ;  17} 
fursuji;  18)  Karaau  ;  ig)  Jlitichairi ;  20)  Muju  jatiusi ,  uicht  Jy 
lasi,  wie  Seiikowskf  ftilsch  ausspricht;  2\)  Babataghi  ;  22)  Kutlr\x\ ; 
23)  Jsakdschi ;  24)  Kirkul ;  25}  Serinitch;  26)  Bercschiinu  ;  2-  ,  G.- 
gedsch  boiifinß;  28)  Labu$chle  ;  2q)Jaghul;  3o)  BiusHschti  3i}  /icAo- 
Uchora  i  32)  Papora ;  33)  ff  icslunicza  i  5^)  KerUohin  i  35)  Mododr 
kaf  36)  Chocim^  57)  Cumieniee, 

Seite  294* 

f  Der  Aufbrncb  «m  t8.  Dachenafiul  -  aclilr  (11.  October)  Frtr- 
tags,  Biclit  Donnerstag,  wie  in  Raschid  irrig.  Ankunft  zu  A  i  ii- 
Dopci  18.  Scbaaban  (9.  December).  —  Stalioneu  :  1)  Die  T.  .  le 
Uber  den  Sireihi  2)  Corocxa  (ürocin*i);  5)  Zwunicc ;  4)  da*  O  icl- 
Ivnhaapt  htj  Chocim ;  5)  Modolka  (3le(Jyka};  6)  Feld 
dteha  (Salonfec) ;  7)  KopidsJtan ;  8)  Biu,e ;  c^)  TsJiotsvh,  yot 
Jassy;  10)  Garwarcschl  i  11)  Jughul ;  12)  Bereiiina  ;  i3)  Ce^edtch 
aghß  i  14)  Serinisch;  i5)  /iö^  ,  16)  Girekol;  i-j)  Isakdschi ;  iS  lU- 
tischi  Ktichlasii    19)   Tschijtai ;   2o)  i/ian  Tichairi ;   21)  JrA- 

fuiköji;  22)  Kititludere;  23)  Musabtg ;  24)  I/adschioghit  ba/mrif 
25)  Uschenli  knfiköii  26)  Knjiidtche  ;  27)  Puniwadi;  28)  Köprtknj  ; 
29)  Nailirdeihcnd ,  am  Fusse  des  Tschcnhe  balkan;  3o)  Aido»  i  Ii) 
Karinabad  i  32)  Jachschiler;  33)  Putchaköjif  34)  TjcAdi^ndÜb/i; 
35)  AdrianopeL  Raschid  1.  fil.  ^4. 

^el/e  3i3. 

t  Die  Liste  dieser  Geschenke  interessant  sowohl  dnivli  die, 
welche 9  als  durch  das  ,  was  sie  gölten,  aus  dem  Register  des  Ce- 
reoonieJs  (S.  die  Quellen  dieses  Baude«)  genauer,  als  hej  de  U 
Croi»  Meoioires  IJ.  p.  »40.  I,  Her  C^««tvlg/|r  /Cd/»r//i  ^Än/er/ 
Sitttmm  1  Korsn,  t  MachrenoU  esrar ,  1  Pferd  mit  edeUtt^jube- 
setatem  Reilseug ,  1  mit  Perlen  beset«t^n .  3  H 
nen  Becher  mit  Deckel,  1  ZobeU ,  1  Luchspelz,  24  Büudel  Shavl?, 
löSclsven,  S  Sdavinneii ;  JUr  den  Pnnzen  MuUa/'a  :  1  Korau  la 
jnweiirtem  Einbende,  1  diamauleuen  Reifer,  2  silbrrue  Lruthter, 
6  Bündel  SlofTe,  3  Sciaven;  /lir  t/e/i  Prinzen  yfhmed :  1  Korau  io 
goldenem  Einbände,  i  diamaoleuen  Rei-ir,  1  silbcrnfn  Leuchter. 
6  Bündel  Stoffe,  3  ScUvcn.  II.  Der  ff  ^'tr  Koimakam  :  1  Koran 
▼OQ  der  Haud  Jakut's,  1  Zobelfell,  1  Lucbsfeil  ,  8  quJJfadigc  Sluffe 
von  Coaalaaünopel,  3  persische  Reiger»  11  goidfadige  Ghitai»  J4ci«- 
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fiirhe  Cliatai,  i2  v.weyrirliipe  Clialai,  i2  Tsclmbuklü  Hare  *,  i^StücK 
AiUf  geweilt  y  14  eiufache  detto,  10  ScUveo ;  dem  Prinzen  Musta' 
fa:  \  Diwan  Hafif ,  fon  der  Hau J  des  persuchen  Scböuschreibers 
Atnad  AI  Husein,  1  goldjuwelirteo  Dolch ,  3  persische  reiche  Stoffe» 
5  goidfadigen  Atlas,  3  eiufacbo  Ch*Ui  und  3  einfache  Hare;  dem 
Prinzen  Ahnted:  1  Golddolch »  3  penUohe  reiche  Stoffe»  5  gold« 
fadige  Cbetei,  5  einfache  detto.  JII.  Üer  PF^ßt  Dejlerdar  Ahmedpa» 
e^has  1  brilUntenen  Reiger,  1  detto  Reitteng,  i  detto  Gebits,  Uei- 
n«  BeUde  (?),  1  kleine  Hangnbry  i  Zobel,  t  Lvche,  is  cdnstentino* 
politenieche  Goldetoffe(Ser«ter),  is  goldfedige  Ghatai»  is  detto  ein« 
lache,  it  detto  zwejfArbige ,  li  Stücke  geblttmteii  Sanuntet,  is  friu- 
kiscben  Atlas  ,  is  gewellten  Atlas,  is  frlnkisehe  Hare,  la  Indischen 
Atlas,  IS  Kopfbiinde,  7  SclaTeo ;  yiir  5.  JI/iMf o/a .*  der Boitan Saadi'e 
Tergoldct,  das  Gü/^sCan  detto,  1  Golddolch,  1  juwelirte  Uhr,  3  per- 
sische reiche  Stoffe,  3  goldfadige  Chatai,  3  einfache  detto  j  ylir  Sul- 
tan /Ihmcd  ;  1  juwelirten  Dolch,  3  persische  reiche  Stoffe,  3  gold- 
fadige Cliatai  ^,3  einfache  detto.  IV.  Der  H  efir  Jusuf :    1  gczie- 
iiiirtes  Pferd,  1  Handpferd,  6  reiche  Stoffe,  6  einfache  Chatai,  6  Ha- 
re, 6  Alias,  6  iudischcn  Atlas,  6  indischen  Kottun,  5  Sclaven  ,  dar- 
unter einer  ein  Stummer ;  yiir  Sultan  Mustafa:    3  reic'.ic  Stolle, 
5  einfache  Chatai,  3  Hat^  \  J iir  SuUan  Ahmed  dasselbe.  V,  Der  JSi' 
schandsehi  Abdipaechu:  die  Exegese  Kafichau^s  vergoldet,  1  jowelir- 
tes  Tintenzeug ,  8  persische    reiche  Stoffe ,  8  geblümten  Samm> 
Ice  ,  8  Atlas ,  8  blamichten  detto ,  8  Kottuo ,  8  einfaehen  Chatai ,  8 
Eopfbiknde;yitri9iai«ii  Muetafiti  das  Werk  Minijetol-Mu—eUa 
d.  i.  Hafen  des  Betbenden  (gedruckt  na  Gonstantinopel  1.  J.  1823), 
Seadi*s  GUlUtnn,  i  perlenbesetstes  Tinlenveng,  S  persische  reiche 
8toffe,  5  btamiehte,  5  goldfadige  Chatai,  3  Scla?en ;  Jikr  S,  Ahmed: 
1  Tergoldeten  Koran,  3  persische  reiche  Stoffe,  3  goldfadige  Cha- 
tai ,  3  blnmichte ,  a  Sclayeo.  VI.  Der  Oheraünndriehter  Rumitte : 
1  K.oran,  1  Ueberlieferung  Bochara's,  a  Hedajet    ,  4  Stück  Ssu/* 
Wollenzeug,  4  Atlas,  3  Rettenzeuge,  3Pnnedar     4  Badewa  ^,  6  Kot- 
tun,  6  Kaschmirsliawie ,  6  Kopfbünde.   VII.  Der  Obentlnndnchlcr 
AnatolCs  ganz  dasselbe.  VIII.  Der  yoisiihvr  der  Einire:  1  Koran, 
1  Bocbara,  i  Mewahib       1  Kastali,  2  Germsud,  4  öhawie,  4  Kol* 

*)  Hare  iat  eine  Art  scbillemden  Seidenzeuget,  Tschubuklii,  mit  Sta- 
ben  Tersehen ,  d.  i.  gestreift  ^)  Man  könnte  ▼ertoeht  leyn  ,  sa  glauheo , 
dais  diese  CA/i/a/,  eins  und  datfclhe  mit  dett  pn;;lischen  Aifai,  urspi iin;;licli 
cbinetische  Stolle  bedeuten,  biei-  «ind  es  aller  Seidenzeuge  von  Chic«,  als 
«vekhe  dieselben  sehen  Ln  Mntraye  Kennt.  Mimjetol  mttfeU,  vum  Imam 
KiTlohf^hari,  mute  davil  sNgt  Hadschi  Cbalfa,  d.  i.  in  allen  Händen.  //e- 
dajet  fil  furuu  ,  H.  i.  die  Leitung  in  den  Zweipen  rier  Geset/,j,'clthrjamki'it, 
von  bcheicli  Bill haneddin  Ali  Iljnheki-  vun  Mera^lia,  ge^U  69^  ( 1  i>><^i) ,  ms 
Englische  übersetzt  und  gedruckt  zu  Culcutta.  Punedar,  eine  Art  indi« 
scbcr  ;iesticklcr  Sliawle  zum  Kopfbunde.  Itadewa  tctieint  hier  eine  Art 
Stoti' SU  seyn.  S)  Mewahibul^chatlak  Ji  ineralibti  achlak,  d.i.  die  Geschen- 
ke des  Schöpfers  io  den  Graden  der  Eigentohafteni  etbisoh  von  Dsehe» 
lalliide,  dem  Nisehandsohi,  gast 
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tun»  4  PnDedn-,  i  Stnf  (Sliallooii).  IX.  Ihfr  BiehUf  t^nHmmiuw 
pelU :  1  Koran  ,  i  Mesnewi ,  4  Damast  (Kemcba)  ,  4  Atlas ,  t  G«M* 
atoff,  2  Sireng  *,  2  Tschatma  K  X.  Der  Richter  Adrianopefsz  1  R»- 
ran,  1  Nc/hatulint  (Hauche  der  Meiischheil) ,  das  mystische  Yfrtk 
DschamTs  ,  1  persischeu  reichen  Stofl',  4  Alias,  7  einfache  Chafai, 
^  indisclieii  Koltun.  XI.  Der  Jiichtrr  i'nn  Galata'.  1  Exegese  DscKd- 
laleiu'.s Fetwa-Sammlunf;  Kafichau'j,  ''^  2  fränkischen  Atlas,  2  Kot- 
tun, 2  Damast.  XII.  Der  Richter  Kaiio^s:  1  Subhet  (das  Wt  rk  Dicbi- 
mra),  3  Goldstofie,  5  Atlas,  3  Tschatma,  5  Kotlun  ,  3  frlnkisciifn 
Damast,  10  bunten  Diintucli.  XIII.  Der  Richter  von  Damaskus  :  1  Suh' 
hetol-ebrar  ^  Kunhetol-rdschrar  ,  3  Goldstofie,  3  Damast,  3  Tschat- 
ma, 5  Atlas,  5  Kottuu,  10  Aladscha  (scheckige),  10  KopfbunJe 
XIV.  Der  Richter  pon  Salonik:  1  &oran  ,  5  Atlas,  6  Kotlun,  5  Da- 
mast, 3  Goldstofie,  3  Hare,  3  Kopfbijnde.  XV.  Der  dichter  yon 
Jenischehr :  i  Koran,  2  rriche  StoHt  ,  5  Attas,  5  Kollna ,  S  Mmkmi' 
dem  2  Damast,  2  Kopfhiindc.  XVI.  Der  Hichter  von  Sm^ma- 
1  Koran«  5  reiche  Stofl^e  ,  5  Atlas,  5  Kottun  ,  2  MukmäJem,  S  Da- 
nkst, 2  Kopfbi'inde.  XVII.  Der  Statthalter  jiegjrpten^g :  %  Roraa, 
1  jawelirten  Säbel ^  1  gexiemirUa  Pferd,  8  Handpferde,  t  Zobeln 
feil,  1  Litoba,  3  abgentiite  jibha,  4  Abba  an«  Galdaloff,  t  gold- 
Heatiektea ,  9  Sceroaa-HaarbOacbel ,  3  goldgestickte  Kiaaca ,  i'  Pei> 
•ter  detto,  9  oonitantioopolilaDiaclie  Goldatoll^,  1  goldgealicktoi 
SeaselAbereug ,  1  aeidenen  goldgi^tickten  Teppich ,  9  ailbeme  F!U- 
Bcben,  9  ailbeme  Trinkscbalea ,  9  iilberao  Taaaen,  9  blaniobtea 
Tafi^ ,  9  Pu9ehedar  ^  t  9  Bettdecken ,  9  frlakiaeben  Damaat ,  9  g«- 
wdbnlioben  Damaat,  9  einfacbe  Cbatai,  9  Hare,  9  frlnkiacben  Atlas, 
9  kreazgewirkten  Atlaa ,  9  cinfacben  Atlas ,  9  Kttrejif  Atlaa  9  Mm- 
Isaädem,  9  indiadien  Kottan,  9  Bairam  pnri,  10  TiacMilcbcr  von 
Mardin ,  5o  Ropfb&nde ,  10  Dmedlik  Taebebar  aerkaacbc,  1  Aaaa»- 
denk,  Ambra »o  Okka,  soo  Hüte  Zacker ;  JUr  SmttMt  Mustafa :  i  jo- 
welirten  Slbel,  4  cooatmitinop.  GoldatoflTe,  4  syrische  reiche,  4  frSn- 
kischeu  Atlas,  10  Kopfbüadc ,  1  SessriAberzug,  1  Polster,  1  Kissen, 
,  Ambra  10  ülAa  ,  200  Hüte  Zucker,  5  Schachteln  zuckcreiijjjesollc- 
ner  Pllauzen  ,  i  geriemirtes  Pferd,  4  Handpferde;  y)ir  S.  Ahmed: 
1  juweiirten  Keiner,  3  Goldslolle  ,  5  einfache  Chatai,  3  frinkiacheii 

■)  Sireng,  d.  i.  dreyftrbig,  d«r  in  den  grieebitdien  Scbriftttdieni  als 

^^payyr,^  vorlsommende  sp**i"<''''*^  SlofT  Pollux  L.  VII.  o.  i3.  .Srcm.  anno 
1816.  ^)  Tschatma  beistt  der  cpKchniKene  Samml  zu  Polsterüberau::en  Jer 
Soffa.  Ne/hetNl  ins ,  6»  i.  ai«  Hauche  der  Menschheit,  die  Bt«;,ia|  hi«« 
niyst'«<*h<*r  Scheiche  vom  Dichicr  DscJjomi.  Et  ~  tcfsirol  -  DtchrlaUetn  , 
d.  i.  die  Exegese  der  zwey  D«chelole,  nalindicb  vom  Dscfaelaieddin  Moban»- 
Med  Ben  Ahmed,  ce^toHien  8H4  (i^5()),  und  vollendet  ^on  DucheUleddhi 
Sojuti.  Fetawi  Kafichan  ,  vhen  t)priilmit,  als  dessen  Exegese.  ^)  Su^ 
hetul  -  cbrar,  d.  i.  der  lloisenkrHnK  der  Gerechten,  entweder  das  Werk  Chc»- 
rew  Dehli's,  das  diesen  Titel  fiihrt,  oder  die  genealogischen  Tafeln  drr 
Onaancn  (auf  der  kaicerl.  Hon>il>l.  Nro«  144)*  ^)  ^Inffaddem  ist  <)rr  scbvar^ 
»e,  mit  Gold  »lurrhflorlitpiK?  StofT,  wovon  der  Kopfl)und  «ler  T»chau*che 
des  Aricnala.  I'uscheäar  ist,  vrie  Punedar^  eiue  Art  £;cstickteD  KopILua- 
dea.  ^)  Keta^fif  Alim»,  eme  Art  leiehler  Atlai  der  geribgiten  Gattang.  ^ 
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Allu,  3  All««  H«re»  5  KopfbUode,  5  Sobaclitfclo  PflattMOMolLer. 
XVIII.  Der  Sandschak  vom  Dsohi/te:  6  tUberne  Flischea»  5  partt-  ' 
seil«  reich«  Sloffe,  5  Kottan,  5  blomiehten  Samibtet,  5  emCtcbe 
Cbatti.  XIX.  Der  Deflerdar  jie^plen*M  :  so  pertiicbe  rcicbe  Stoffe^ 
a  blmniehtcn  ösimiitei»  2  Mukaddem»  »  einfaobe  CbkUi^  2  frinki- 
sehen' AÜM,  s  indischen  Ko»  tan ,  4  Handittcher*  XX.  Der  Kapudm» 
pagehä:  i  juweürten  Sibel ,  9  «Ubern«  Flafcfaen,  9  silberne  TtUftr , 
5  Becken  nnd  Gietikenneu,  9  conetantinop.  GolüttoiT,  9  goldfadigen 
Atlas,  9  Ktschinirshatvie,  9  Chatai,  9  indischen  Kottuu  ,  9  krc-uzge- 
^irkteii  Atlas  y  20  Sclaven  ,Jür  S.  Mustafa:  1  juwelirten  Kuraa,  2  sil- 
berue  Flaschen,  2  «ilberuc  Trinkscb.ileu,  3  silberoe  Teller,  1  Giess- 
kauuc  und  Becken,  3  conslautinop.  Goldstoffe,  3  golcJfadigea  Atlas^ 
3  eiufaclie  Ciiatai ;  für  S.  yilimcd  :  2  silljcrne  Mascheu  ,  2  silberne 
Triiiksciiaku,  3  persische  reiche  StoHe  ,  3  goldfadigen  Atlas,  3  gold- 
fadigen Chatai,  3  einfachen  Chatai.  XXI.  Der  Beglcrbeg  uon  Cjperns 
5  silberne  Flaschen,  3  persische  reiche  StolFe  ,  3  Atlas,  3  Kottan, 
5  Chatai.  XXII.  Der  Beßterbeg  Morea*»:  5  silberne  Flasclien ,  5  ailr 
berne  Trinkschaien  1  5  silberne  Teller,  4  persische  reiche  Stoffe»  4 
CbaUi»  4  Rottun,  4  Allaa,  4  Kopfbünde.  XXIII.  Der  BegUrbeg  tum 
Rhodoe:  5  ailbeme  Fiaaohen,  3  peraiaehe  reiche  Stoffe,  4  Atlaa,  4 
iadiacben  Kottun  9  4  Ropfbttnde.  XXIV.  Der  SandtelM  von  Chioes 
S  silberne  Fiaaohen,  5  peraiaobe  reiche  Stoffe,  3  AtUs,  3  Chatai, 
3  indiachen  KoUon.  XXV*  DerSandeeKitk  von  N^roponies  5  ailber» 
ne  Flaschen,  3  peraiaohs  rsichs  Stoffe,  3  Atlaa,  3  Chatai,  3  Rot- 
tun. XXVI.  Der  Sandeehak  von  Mieistrn :  t  ailbeme  Flaaeheo,  5  per^ 
aiscbe  reiche  Stoffe ,  3  indiacben  Atlas ,  3  Cbatai,  3  Indisehen  Kot- 
tou.  XXVII.  Der  Sandschak  von  Lepanto  :  3  persische  reiche  Stof- 
fe ,  3  Atlas,  5  Chatai,  3  Kopfl^iiude  ,  20  Sclaven.  XXVIII.  Der  San- 
dschak von  Sughla  :  2  silberne  Flasclicu  ,  3  persische  reiche  Stofle, 
3  Atlas,  3  Chulai ,  3  indischen  Koltuu.  XXIX.  Der  Kaimakam  der 
Pforte,  Ibrahimpascha  :  1  Zobel,  7  Goldstoil'e,  7  Samint,  7  eiiifaclie 
Cbatai,  7  Stück  Tuch  ;  yur  Sultan  Aluslaja:  3  Sti'ick  goldi'adigeu 
Sammtes,  5  Samnit  ,  3  juwelirten  Atlas  ;yiir  Sultan  Ahmed:  3  Stück 
Sammt,  3  Atlas,  3  üare.  XXX.  Der  Drjieräar  Anatoli'$:  1  Koran 
Ton  der  Hand  Nnkkascb  Faflallah^s,  1  Füufcr  Nifami's ,  4  persische 
raiche  Stoffe, 3  Retten gewebe ,  3  Kotton ,  3  Chatai,  3  Sbawle,  2  in- 
dische Rotton,  10  Ropfbünde,  2  ScbiTen«  XXXI.  Der  %weyie  Dtf" 
terdmr:  3  persische  reiehe  Stoffe,  3  goldfadige  Chatai,  1  Sanunt, 
3  Chatai ,  2  Punedar ,  2  iodiaehen  Rottun.  XXXII.  Der  Mauihauf^ 
t^er:  t  diamantenen  Gürtel,  4  conslautinop.  Goldstoffe,  4  guldfs- 
dige  Hare  (qoatre  tabU  in  La  Croix) ,  4  goldfadige  Chatai ,  4  blo- 
miehten Sammtes,  4  Retreßf  Atlas,  4  einfache. Häre,  4  Ballen  eng-; 
lischen  Tuches  (Lontrina).  XXXIII.  Der  Stattitaher  von  Diarhekr, 
Kaplanpascha :  1  gezicmirlcs  Pferd,  1  Handpftrd,  1  Zobel,.  1  Luchs, 
9  Silberne  Flaschen,  9  Triukflascheu ,  9  T<dler,  8  persische  Gold- 
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stolFc,  B  gotdfadigc  Chatni ,  8  blumicliteu  Sumnitcs  ,  8  KcircßJ  At- 
las, 8  iudischeu  Atlas,  8  iudischeu  Kolluu  ,  8  Kopfbüudo  ;  /»«  .V. 
Mustafa:  3  siiberue  FiasclieQ  ,  3  silberne  Triukschaleu  ,  3  sill»riue 
Teller,  3  congtanlioop.  GoldstotT,  3  goldfadij;e  Cliatai ,  3  Kcirrjij 
Atlas  ,  3  iudischeu  Atlas  ,  3  Kopfbünde  der  feiusleu  ;  J'tir  S.  yihnteii 
dasselbe.  XXXIV\  Der  Statthalter  t/on  Algier:  4  siiberue  Flasibea , 
4  siiberue  'i'riukscbnleo  ,  4  siiberue  Teller,  4  reiche  persische  5lof. 
fe,  4  blumichteo  Sammtes  ,  4  Kett  efif  WXas  ^  4  indischer  Atlas,  4 
der  feioston  Kopfbünde  ,  4  iudischer  Kottuu.  XXXV.  Der  kmräüeke 
Befehlshaber  uon  Chafu:  4  silberne  Flaschen,  4  persische  reiche 
Stoffe,  4  biumichten  Sammtes,  4  goldfadigen  Chatat ,  4  leichten  At- 
las (Kctrffif) ,  4  indischen  Atlas  ,  4  inditclien  Kotluu ,  4  KopfbüutJe. 
XXXVI.  Der  kurdische  BeJ'ehlshaher  von  Amadia:  5  silberne  Fia* 
sehen  »  5  persische  reiche  Stoffe,  5  goldfadige  ChatM,  5  blamtcblcn 
Sammtes,  5  leichten  Atlas ,  5  kreuzgewirkt«a  Atlas,  5  iadiscbaa  At- 
las, 9  iodisclien  Kottoa,  5  Sbawle »  5  K.opfbftiide.  XXX VII.  Ihr 
BegUrheg  9H>n  TsehUdirt  9  sUbAne  Flascfaao,  9  Goldstoffe,  9  gold- 
fadtgo  Gbatai ,  9  blumioElea  Sammtes,  9  leichten  Atlas ,  9  mdiscbaa 
Kottany  9  Ropfb&nde,  9  Sclafen.  XXX VIII.  JDer  Begierteg  ro«  £«» 

Jhmmi  1  Zobel,  i  Luchs,  9  sübero«  Haschen,  9  sUbenie  Trtal- 
gliser,  9  oonstantinop.  fciche  Stoffe^  9  blamiehtea  Sammtes,  9  frin- 
kischen  Chatai,  9  leichten  Atlas,  9  indischen  Atlas,  9  indischen  Kol- 
tun,  9  Kopfbünde,  9  Handpferde  ; yiir  Mmtmfm:  1  silberne  Fla- 
ftchott,  s  silberne  TrinkgUsef,  3  silberne  Teller,  5  persiache  iii* 
die  Stoffe,  3  letchtan  Atlas,  5  Chatai ,  3  indischen  Roltoti,  3  Kopf- 
bünde ;  ßir  S*  Ahmed  dasselbe.  XXXIX*  Oer  Sandschak  t^on  Kc 
dseha  Iii:  5  silberne  Flaschen,  5  Goldstoffe,  5  Tschat ma .  5  Bc- 
nek  {?)  »  5  fränkischen  Damast,  5  fr'inkischen  Atlas,  5  K 
Bagdad,  5  Mukaddem.  XL.  Der  Bottandschibatchi :  1  Zobelfell,  4 
persische  reiche  Slofle,  4  güldfadiyc  Clialai,  4  leichten  Atlas  ,  4  eia- 
fadigcn  Chatai.  XLf.  Der  Richter  uon  Brusa :  1  Exegisc  EbusQod 
Efendi's  mit  deu  Kaudgioitscu  ächciclifade^s ,  2  indischen  Koltun ,  2 
GoldstoUe,  1  Bcltzciig.  XLII.  Der  Uichlvr  von  Ejiib :  1  Ssadretch- 
»cheriaat  " ,  2  Atlas,  2  Kottuu,  2  Damast.  XLUl.  Der  Ütchler 
Philoppopolis :  i  Multt  kd,  2  Sltjck  Alias,  2  Hare,  2  Stück  Saudelholt. 
XLIV.  Der  Richter  von  Mai^nrsia  :  2  Stück  Atlas,  2  Damast,  2  Kot- 
tun, 2  Kopfbunde,  1  Exemplar  de.  Tenfihol -  ebssar XLV.  D^r 
Richter  von  Konia:  1  Exegese  des  Kuhistaoi«  3  Stiick  Kottnn,  8  At- 
las ,  2  Kopfbünde.  XLVI.  Der  Richter  von  Erferum  :  1  Diiran  Ha* 

,  fif,  5  Kottuu,  1  Sbawl,  3  Kopfbünde.  XLVil.  Dvr  Richter  von  Ah' 
goras  2  Kottun,  %  Shaloon  (Sauf),  2  Atlas.  XLVill.  Der  Aga  dtr 
SipM  i  3  Stücke  persischen  reichen  Stoffes  9  3 


resch  -  scheriaatf  d.  i.  der  Ehrensitz  de*«  Gcsetset,  Ton  Abdallah 
Ben  Mesud  AcUioii,  ^esU  ;5o  (tSi^^.  ^)  Tenjthoi-tbuar ,  die  Aeiniceac 
darAngan» 
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reuzgewirkten  Atlas  f  3  ScIsTen*  XLiIX.  Der  j4ga  der  Silih- 
darei  3  Stück  reichen  StofTes ,  3  hlumichleu  Sammtes,  3  kreuzge- 
ivirktcn  Alias,  3  Sclaven.  L.  Der  Aga  der  Juniischaren :  i  Koran  mit 
juweleobesetztem  Einbaude  ,  i  emaillirtc  Tasse,  i  Zobel  ,  i  Luchs, 
I  coostaiitinop.  GoldstofF,  4  syrische  reiche  Stoffe,  4  goldfadige  Cba- 
tai ,  4  guldfadigeu  Sammtes ,  4  l*^ichten  Atlas,  4  einfachen  Cbatai; 
yjjr  S.  Musla/h :  i  Koran  in  Goldband,  3  silberne  F!a»cheD  ,  3 
Tische  reiche  Stoffe,  3  goldfadigen  Sammtes,  3  goldfadigcn  Chatai; 
jAr  S.  j4hmed :  S  aiiberoe  Trinkschalen,  3  syrische  reiche  Stofio, 
5  goldfadigen  Sammtes  ,  3  goldfadigen  Chatai.  LI.  Der  Statthalter 
von  Bagdad,  Abdurrmkmmnpaneha :  i  Zobel,  i  Luchs,  i  Atlaabca- 
%mX  mit  Ambra,  9  filbero«  TriokUtieo ,  9  silberoe  Flaschen,  9  sil* 
berne  Teller,  9  Goldetoffe,  9  Relten«eiig  (Sindfebirbaf) ,  9  l^mno- 
dar,  9  blomiehtea  Kottan,  9  indiacbea  Atlas,  9  Kottan,  18  Kopf- 
büade  ^\ßir      MvMmfax  5  Goldatoffe:  6  Poaedar  ^,  5  blnmicli- 
tor  AUat  (Sarli  AUaa)     6  indiacheii  Atlas,  5  silberne  TrinkgeflUse, 
S  silberne  Flascben,  3  silberne  Teller  ^\ftktS,  Ahmtd:  5  Gold- 
stoffe ,  .5  Kettenieage,  5  Ponedar ,  5  indischen  Atlas ,  5  bluaiiebten 
Atlas ,  3  Sebalen,  3  Flasohen,  3  Teller.  LH.  jihmedaga,  der  Obersti' 
kämm»9r:  5  kettengewirkte  Punedar,  5  Sba«le,  5  GoIdstreSfe  von 
Sosa,  Ö  indiscben  Kottnu,  5  Kopfbttnde  (Maseline).  LIIL  Der  Trä^ 
ger  der  heiligen  Fahme  s  5  reiche  Stoffe  auf  Brinkleider ,  %  geblttm- 
ten  Sammtes,  2  Chatai,  5 '  fränkischen  Atlas.  LIV.  Der  Kämmerer 
Abdullah:  2  reiclie  Stoffe,  2  Sanimt,  2  fränkischen  Atlas.  LV.  Der 
Kämmerer  Mustafa  dasselbe.  LVl.  Der  Kämmerer  Omerat^a  dassel- 
be. LVIl.  Der  Falkomer  Kämmerer  Osmanaga  dasselbe.  LVIII.  Der 
Tschauschbaschi :  5  Stück  ketten^ewirktc^  (Siiulsc  liirhaf)  Puuedar , 
5  goldgeslreifte  von  Susa,  5  indischen  Koltun  ,  5  Shawle  aus  Kasrh- 
nair,  6  Kopfbündc.  LIX,   Der  Statthalter  Bassra's  ,  der  ff  'e/ir  ]Ju- 
sein :  g  silberne  Flaschen,  q  sill)rrne  Tassen,  g  silberne  Teller,  p 
goKlgeslickte ,  g  Punedar,  g  Badie  " ,  g  Clialai  ,  q  Kaschiuirshawle , 
9  indischer  Atlas,  9  Kollun  ,  g  Pferde,  18  Kopfbündc  j  für  S.  Mu- 
stafa: 3  sjrische  reiche  StoHc,  3  goldgestreiften  Atlas,  3  geblüm- 
ter Hare  (tabis).  LX.  Der  Beglerbeg  von  Mossul:  2  silberne  Leuch- 
ter, 2  silberne  KafFehkannen ,  5  persische  reiche  StoO'e,  5  syrische, 
5  einfachen  Chatai ,  5  leichten  Atlas,  ö  Shawle,  6  der  feiaatan  &opf- 
bünde.  LXI.  Der  Beglerbeg  i^om  {^jrpem ,  Hasanpascha :  3  Paar  sil- 
berne Giesskannen  nnd  Beeken,  9  persiscbe  teiohe  Stoffe,  9  gold- 

*)  In  La  Croix  :  deux  fourures  de  tibetine  et  toups  cervtcr  ,  une  hourse 
de  Satin  contenant  dix  Hvres  ttambre  gris ,  9  pots  d'areent ,  9  foicj,  9 
enuseoupes,  9  draps  ifor,  9  hroeardt  dte  Perte,  9  piiee§  dPetoflet  des  Indes, 
9  Satins  des  Indins  et  iS  Tutlnna ,  dnnn  irifluf  Slofl'e  a  Jonds  il'xr  f<  ///, 
goidgattreifte  rn>  ei  d'or,  EetreJtfJ^tias  ,  bey  La  Groix  Üantas  simple.  La 
Croix :  4iojffe§  de  Perte.  *)  Bey  La  Croix  saun  de  Ftarenee  Bey  La  <:ro|x 
die  Surachi  (Flasclie)  pots,  die  Mesrhrebe  (  Tiink«rhalcn  )  «fj^ri  nml  die 
Teller  (Tepsi)  souseeupes.  ')  Hadie  \\e\%\\  /.wav  itih^eincin  jedct  ollene  Ge- 
Vku\  8.  B.  eine  Saon{;re,  liier  scheint  es  aber  ein  Stoff  au  seyn. 
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gestraiften  frlDkitcheii  AUm,  9  leicbtkmsgtvnflLtaa  Alla«,  9  mnty- 
farbigen  Cbatai,  9  indif  obdn  AÜm  ,  9  blamiebtta  SumbIm  »  9  MI* 
«eben  KoiUm  i /Ur  S,'  Mtutafkt  s  Trialuobdeii:  3  penueb«  rcicbe 
Stoffe,  3  goldg«str«iftfln  CbaUi,  1  farbigsn  detio ; ySir  51  Akmti: 
g«ns  dasselbe.  LXII.  DerSandschak  tfonStuhlweiuenhurg,  Mbrmkim' 
heg:  2  gestiebte  Tti) piche,  2  Leoebter  von  neuem  Meietie  (Prios«»- 
metall) ,  4  perslscbe  reicbe  Stoffe,  4  Seidenxug  (Kunascb),  4  He» 
TP  ^Tabis).  LXm.  flfuMäeUi  Efendi,  der  De/Urdar  CotuimntmofefM". 
S  eiafeoben  Samml««,  %  Sbaivle,  2  goldgestreUlen  Tabis,  t  iadi- 
etben  Alles,  2  Atlas,  4  Kopfbünde.  LXIV.  ibrahimpetieha,  der  IFe- 
Jir  Statlhalier  von  Kandien  :  5  silberne  Flaschen ,  5  silberae  Tridk« 
gUser,  5  Teller,  4  syrische  reiche  Stofle,  4  geblümteu  Sammtes, 
4  Damast,  4  fränkischen  Atlas  ,  4  ciufachcu  Chatai ,  4    Kottuu,  5 
Kopfbiaicle ;  /iir  S.  Muslafa:  3  syrische  reiche  Stofl'e  ,  5  goldge- 
stickte fränkische  Cliatai,  3  leichten  Atlas;  J'ür  S.  yihnicd  dasselbe. 
LXV.  Der  JFeßr  Stalthalter  von    Erlau  ,  jdlipascha  :  i  silbernen 
Waschbecken  und  Giesskanne ,  i  silberne  KafFehkauue ,  4  Sammt 
▼  on  Rolia  (Edessa)  ,  4  goldgcilreiften  Tabis  (Hare)  ,  4  i;uj<l;.'estrcif- 
ten  Chatai,  4  Atlas,  4  Kopfbüude;  //ir  S.  liJusta/iu  :  5  syrische  rei- 
che Stoffe,  3  goldgestreifteu  fränkischen  Chatai,  3  leichten  AtJas^ 
jUr  S.  Ahmed  dasselbe.  LXVl.  Der  Statlhalier  uon  fVardein,  Mth- 
hammedpascha:  2  silberne  Giesskaonen ,  2  silberne  Trinkgeeebirre , 
4  goldfadigen  Saraintes ,  4  einfachen  Snmnitcs,  4  krcnt gewirktes 
leichten  Atlas,  4  einfarbigen  Chatai ,  4  Kopfbüude  ;  /tir  S»  Mu*tm/ks 
3  syrische  reiche  Stoffe,  3  goldgestreifteu  Chatai,  3  k reuige wirktca 
leichten  Atlas;  J'ür  S.  Ahmed  dasselbe«  LXVll.  Der  Beglerhrg  vom 
JVeuhdusel  j  Mustajapascha :  6  silberne  Flsscben ,  8  peniscbe  rei- 
che Stoffe,  8  einfachen  Cbatai«  8  kreasgewirkten  Semantes»  8  adi» 
•eben  Kotton,  8  Koplbiknde,  s4ScUven,  LXVIII.  Der  ImheAer  pm 
ffereek,  AUpaeeha :  i  Tergoldelet  ailbemes  Wasebbecken  and  Kan- 
ne, i  Tergoldetes  RaochfaM,  i  Tergoldetea  Gefilss,  des  Roseawas- 
aer  su  sprengen ,  3  Bettsenge ,  4  Stttcke  geblümten  Sammtea,  4  At* 
las,  4  goldgestreiften  CbttaL  LXIX.  Der  BoiUMd^ehibmscki  ¥9m  Jdrim» 
nopel,  MmteUimga:  3  syrisebe  reicbe  Stoffe^  3  goldgeslreiften  Cbs- 
tai,  3  Atlas,  3  einfaoben  Gbatai.  LXX.  Der  enu  ObereUUMmeUter: 
3  persiscbe  reicbe  Stoffe,  3  goldgestreiften  GbaUi,  3  frinkiscben  At- 
las, 3  einfschen  GbaUi,  ö  SdsTen.  LXXI.  Der  zwey^e  ObenuimO^ 
meiiier:  i  persiseben  GoldstoIT,  2  goldfadigen  Sammtes,  3  gold- 
gestreiften  Chatai.  LXXII.  Der  Aufseher  der  Gerste:  5  kettenge- 
wirkte Pnnedar,  d  indischen  Kottan  ,  &  gestreiften  aus  Snsa.  5  Rasch- 
mirsbawte,  5  Kopfbiiude.  LXXIII    Der  Aga  der  Gejcrja^crlTschi' 
kirdschibaschi)  :  i  Goldsloll ,  2  Alias,  2  Koltun,  4  Damast,  1  Sei- 
denxcug  (Biuek),  2  MukaaduMn.  LXXIV.  Der  ObciUjalko  nicr :  1  Gold- 
»lolF ,  1  Damast,    \   Atlas,   1  Binek ,    1   Tschatnia  (geschnittenen 
Sammtes).  LXXV.  Der  ObcrtUperberjager  (kim^Ldhclkibt^iM)  :  1  ölück 
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gMohiiitlMi0Q  StmmtM  (Ttebatma) ,  i  Damut,  a  Merra  *  von  Bag- 
dad.  LXXVI.  Der  Wowfode  'ier  Turktnanen :  4  pcrtischc  reiche  Stof- 
fa,  4  emfaehaa  CbaUit  4  blumichla  Tabia  (Hare),  5  einfachen  Al- 
Us,  4  Kdlton  YOtt  Bagdad,  4  Scbawla  Ton  BLaaobmir  .  4  Schürzen, 
lo  Kopfbandc,  1  geiiamirtoa  Pferd,  5  Haodpferde.  LXXVII.  Der 
Woiwode  Siebenbürgen^ t  i  ailbernan  Tiach,  10  aabarna  Bacher, 
9  Mlberne  Leuchter  K  LXXVIII.  Der  Doge,  fßon  Riiguea:  iB  frto- 
kischen  SeideuzeuR,  lO  goldgettreiften  Ghatai,  a  Sammtea,  12  aÜ- 
berne  Tassen,  i2  W.chskcrica  mit  Kampher     LXXIX.  Der  Di^' 
bedschibasohi :  6  Sclaven.  LXXX.  Der  Topdsehihüichi:  5  ScIaveD.  ^ 
LXXXI.  Iseti,  der  t^ormalüige  Kadiasker  von  Rumai:  1  &oran  ,  1  • 
Hedajet,  i  Bool.ara  ,  3  kelleugex^irkte  Zeu-e,  3  Puncdar .  3  Badie, 
4  Alias.  3  SsuQ- (Shalooü)  ,  5  KotUiu,  5  Kaschmirshawle  ,  6  Kopf- 
bünda.  LXXXn.  Dammd  Mustafa  Ejhmli,  drr  uormMige  Kaciias- 
kerAnatoWe:  i  Xoran.  i  Bochara,  i  Kuhi.taai ,  3  kciteugewirkte 
Zange,  3Chatai,  5  gesticktes  Düuluch  ,  3  iudischea  Atlas,  3  SoU, 
SSSbawle,  5  Kolinn,  6  Kopfbönde.  LXXXIU.  Mohannncd  Ej.n- 
di,  der  tHfrmMige  HiehUr  uon  Comtanänopel :  i  Koran,  i  Je- 
^Mü  Sekamruni.  i  Ghurrer  u  durrer ,  5  kcllengewirktc  Zeuge  3 
Badie,  5  Pnnedar,  5  Stoff,  5  Kotinn,  6  Shawlc,  6  Kopfbün- 
ae.  LXXXIV.  Ämid  Bfen^»  der  PcrmehUge  Richter  uon  Con^ 
siantinopel:  i  Koran,  l  Boobara,  i  Simdreseh^Mchetiai.  5  Sh.>.le, 
3  Leitengewirkfe  Zenge.  3  Badie.  3  Pnnedar,  4  Kolinn,  4  At- 
las. 3Ssoff,  6  Kopfbünde.  LXXXV.  Mohammed  Bfendh  der  Rich- 
ter uon  Sofia:   i  Sadresch^  scheriaat,  Ä  AÜaa,  1  Kollnn.  %  Cbatai. 
LXXXVI.  Der  Richter  uon  Belgrad:  i  Knbialani,  s  AUat,  a  Da. 
„a.l.  2  Kottuo,  2  Kopfbüude.  LXXXVIL  ChalU  Efendi.  der  Deh 
terdar  uon  Damaskus :  2  persische  reiche  Stoffe .  1  lyrucben  rei- 
chen Stoff,  1  gestreiften  Chatai ,  2  MoUddera.  S  ^^^[^^ 'J  "^^P^ 
band«,  a  Aü...  4  Shawle  vou  Kaschmir.  LXXXVIII.  Der  D^- 
Urdar  von  BauUen:  i  vergoldetes  Becken  und  Giessk.nne  .  3  aü- 
berna  Rauchfaaaer  und  Gefäss  zum  Iloseuwasser ,  i  persuchen  ret- 
eben Stoff,  3  vergoldrte  Bcltslätten,  i  goldgeslickttu  Chalai.  i  sy- 
rncben  reteben  Stoff,   i  blumichteu  Tabis  (Harc)  ,  3  BalK  u  engh. 
acber  Tncber.   LtXXlX.  Der  Deßcrdar  uon  Karaman  :  3  j;oldge. 

aUckte«  Sammle.,  3  goldgeaücktcu  Tabis  (Hare),  3  ^t- 
Ua,  3  KaAcbmirabawle  ,  3  indiacben  Kollnn,  i  Sclave.  XC  Der 
Äe»erefly.e*mer(Mnba.aa)  uonHaleh:  i  geziemirtes  Pferd  ,  Haud- 
pferd  ,  4  »yriacben  relcban  Stoffe.,  4  geatickfn  Chatai ,  4  ketienga- 
wirkten,  4  iferre.Ton  Bagdad,  4  Webten  Aüa.-  XCl.  Der  ürfur^ 
dar  uon  Jenö :  5  peraiacbe  reiche  Stoffe ,  3  kelteiißeftirkle ,  3  Aüa., 
3  Shawle,  5  Kopfbilnde.   XCII.  hmaUpaselui .  der  Beglerbeg 

n  Merrri  Bagdadi ,  eine  Art  des  ^l»«*«"/]«" 
b)  Nach  de  L»cJ^.dixgrands  uases  haut  ^'^P^l^^^'! Z^Z^' 

hur»,  %  de  Jkep,  t8  de  $eün  et  %  de  breeerd}  p.  «i. 
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Ssaide  und  Bairut  (Sidon  uud  Berytus):  5  siUMrae  Becher,  3  sil- 
berne  Flaschen ,  4  con.staatinop.  GoIdstofTe ,  3  syriscbe  reiche  Sto^ 
ftp  4  Solc^gestickten  Cliatai,  4  Atlas,  4  Kascbmirsbawle ,  4  iad»- 
sehen  Kottan,  4  Kopfbüude.  XCIII.  Dßr  Btglerbcg  fon  Jenö  ,  Jlo* 
hammedpascha :  9  silbeme  FUicbcn,  9  «ilberne  Becher,  9  Ta&sm, 
9  Goldttoffe,  9  geblttmtta  Sammtes,  9  Darpuche  (rothe  lange  Hau- 
btn) ,  9  «iiifAcheii  CbtUi  1  9  «infacbea  Tabu  (Hare) ,  9  trink  iicbr« 
^Uac,  9  Kottnn  ?oii  Bagdad,  3o  ScUreii ; yilr  51  MtMtffm:  7  ScUp 
Ten.  XCI V.  Schah  Efendi,  der  wmMiga  KmdimtkerRumUt»  ;  1  Ke- 
nn, 1  ßfisshah  *  Gütistan,  1  Flchar  nk  krjatallener  Handhabe;  4 
Kaachairthawle,  3  kettengeivirkte  Zenge ,  S  fothe  lange  Heoban, 
5  Bmdie,  5  Ropfbiknde,  ö  Kotlnn,  5  Saoff,  4  AÜ««*  XCy.  UM 
JBoii  Bfendig  det  'varmaiUige  HidUee  pon  Conttmmiimopets  1  Kecan» 
I  Mhtbah,  I  Dumr,  %  keltengewirkte  ?avge,  t  fothe  Hanben»  t 
Badaula ,  4  Kaaebmlnliawle ,  Ö  Koplbiknde ,  S  Lapedar  ^ »  4  KoU 
tum ,  2  Saoff.  XGVI.  Mohammad  Efendi,  t^ormaU%er  Biahtar  Cbn- 
ttantinopefs :  1  Koran,  1  Bocfaara,  2  kettengewirkte  Zeuge,  2  Ba* 
daula,  3  Kascbisirschawle ,  5  Kopfbüude,  t  rothe  lange  Haabea,  5 
KottuQ  ,  2  Ssoff ,  4  indischen  Atlas.  XCVII.  Der  Reis  Ej'endi  Mu^ 
»tnf  'a:  5  kettengewirkte  Puschcdar ,  1  Kopfbiiad,  5  Kaschtuirsbawle, 
5  go!(]gcstreiite  von  üusa ,  5  indischen   Kottuu ;   dasselbe  gaben 
XCVIII.  der  Atißeher  des  Dejier,  XCIX.  der  der  Stadt,  C.  der  der 
Küche ,  Cf.  der  Rujhamedschi ,   CIL  der  Muhasebedschi ,  CHI.  der 
ßfuk/ihrldschi ,   d.  i.   der  Präsident  der  Journals  -  Kechuiingen  uud 
Cuutruil-Kammcr ,  uud  CIV.  der  Secretdi  der  Janitscharen.  C\ .  Der 
Slauhaltcr  fon  Oj'en ,  Ibrahinipascha :  1  Zobel,  1  Luchs,  2  Uhren, 
I  grosse  silberne  Kuppe,   1  silbernen  grossen  Napf,  2  Glaser  mit 
Kamehlfuss  ,  2  silberne  Salzfässer,  2  silberne  Muudketteu  ,  2  sil- 
berne Rauchfässer,  9  Säbal  in  silbernen  Scheiden,  1  in  goldener, 
9  ailhcrne  Keulen  ,  9  Panzer ,  9  Helme ,  9  GoIdstofTe  ,  9  goidg^ 
streiften  Sammtes^  g  geblümten-,  9  einfachen  Ghatai,  9  Kottun  von 
Bagdad,  9  Mukaddorn,  10  Sclaycn  ,  2  schwarze  Eunuchen,  3  «SeÄ;- 
mun  (?);  JUr  S.  Mustafa:  12  Schalen,  i  Säbel,  1  goldenea  Biet* 
ser,  3  GoIdstofTe,  3  blumichteu,  goidgestreiften  Sammtes,  3  gold- 
gestreifte GhaUi,  3  kiU%\für  S.  Ahmtd:  1  Uhr,  1  Sibel,  \  gol- 
denes Messer ,  5  Goldstoffe,  3  blomiohten  gpidgestreiften  Saaastcs, 
3  goldgestreiften  Ghatai,  3  Atlas.  CVI. /^ej/litfeA«  dSer  pormahUge  Ka- 
diatkerjänatoWs:  i  Koran,  i  Bochara,  1  LataißU^  i§€harat  3Pn* 
schedar,  6  Kottun,  5  Kasehmirshawle ,  3  l^ettengewirkte  ZeegeAe- 
daula,  A  Alias,     Ssoff,  6  Kopfbllnde.  CVlhDer  RUhter  SkMtans: 
xifedajet,  2  Kottuu,  a  Atlas»  t  ürauUschcn  DaoMSL  GVIll.J9er  Biah' 

*)  Mastabih ,  d.  i.  die  Leuchter  des  Imam«  Hatfln  Ben  Mesnd  aus  R«- 
rabagh,  gesL  619  j  eine  Sammlung  vun  L-j^g  Ueberiiel'erungen.  ^)  Lepedor 
soll  «in  Galass  mit  einem  Halte  tevn ,  scheint  aber  hier  eine  An  Steff  an 
iiedouten.  *)  Latai/itl  -  isckarat ,  d  1.  Aiinelnullclikeitcn  der  Andeulungan, 
d.  i.  die  Bsegese  LUÜ  Kasim  Ben  Uawasio  £i-Kar«schi's,  gast. 
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ttfr  Pom  Kmiumrif9:  i  inajH*,  s  goldsetirtlftio Tabif  (Hare),  s  Atlti, 
AKapfbjlada.  CIX*  Ihr  Beßterieg  ißon  Hakkm:  5  silbenie  FlaMhta» 
5sjrisehe  reiche  StolFe,  nofadieBCbatai,  öftlnkitebtn  TiitiU  (Ha« 
re),  SMakaddem,  5  frünkiiicheii  Atlat,  5  inditeben  Kottan ,  5  Kopf- 

bünJe.  CX.  i\fusapa»clia,  der  Inhaber  von  Jerusalem  und  GhaJ'a  :  losil- 
berue  Flaschen,  lo  goldgfstreifteu  Chalai,  lo  syrisciie  Kopfbüude,  lO 
eiufac!)e  Chatai,  lo  frinkischen  Atlas,  lo  iudischeu  KoUud,  lo  Kopf- 
büiide.  CXI.  Der  IFoiwode  won  Diarbekr :  i  geziemirtes  Pferd,  2  Ht»nd- 
pferde,  3  persische  reiche  Stofl'e,  lo  kreuzgewirkten  Atlas  ,  3  platte 
Cbatai,  3  fränkischen  Atlas,  3  blumicblen  Samuites,  3  Shawie,  2  io- 
dischen  Kottua»  5 &opfbünde  von  den  feinsten.  CXII.  Der  fVoiwode 
t^on  Tokat:  3  persiscbe  reiche  Stoffe,  3  glatte  Chatai,  3  kreuxgewirk- 
ten  Atla«,  3  glatten  Atlas,  3  Merrei  Bagdadi»  3  Kaiserkopfbünde» 
d.  i.  TOD  den  feinften,  SMukaddem,  i  gesiemirtet  Pferd,  a  Hand- 
pferde. CXIII.  Der  grUchUchm  Patrimrth :  i  Kiyatallbecber ,  t  ail* 
benie  Flatebon,  A  tilberne  Tattea,  i  tilbenMt  Beekea  und  Kanne» 
2  ailbern«  Lencbter»  i  tUberae  Kiatoy  t  penUcho  reiebe  Stoffe » 
8  Damaal»  8  AtUt.  CXIV.  JDer  Wotwode  der  fFaUuhfy:  i  silber- 
ne« Gieatbeokan  nnd  aUberne  Kanne  snm  Abdest ,  i  silberne  Kan» 
»•»I  silbernes  Beoken,  3  grosse  silberne  Lencbter,  i  grosse  silber- 
ne Sebale  som  Seberbettrinken ,  mit  Deckel,  6  silberne  Becber»  i 
silberne  Raffehkanoe,  i  grossen  silbernen  Teller ,  lo  constantinop. 
Goldstofio  ,  10  syrische  reiche  Stoli'e,  lo  goldgestreiften  Chatai,  xo 
goldgestreifteu  Tabis  (Hare)  ,  lo  einfachen  geblümten  Sammtes  ,  10 
goldgestreiften  Adas,  5o  gldtteu  Atlas,  lo  indischen  Kottun,  lo 
Kopfbiinde;  /lir  S.  MuHafa:  3  goldgestreiflen  Chatai,  3  goldge- 
sireiften  AiJaSj  5  goldgesireiften  Tabis  (Hare) }  fikr  S,  Ahmed  dasselbe. 

^eice  3a7» 

t  i)  Hedaji,  in  den  Biograpbien  8salaji*s  die  7^}  a)  Bebaji. 
die  31^*1  3)  TedsobeUl»  die  48^;  4)  Ssabit,  die  Si**{  5)Dscbenii» 
'  die  Wi  6)  Dschermi,  die  W(  7)  Habibl,  die  6o^«;  8}  Riali,  die 
95**;  9 Rubi,  die  97''^;  ao)  Eabmi,  die  118^$  11)  Rifdi»  die  ia3^$ 
la)  ftascbid,  die  ta8**;  i3)  Sehni»  die  a4t'*;  U)  Samü,  die 
x5i**;  i5)  Salim,  die  168*';  16)  Ssabri,  die  So4'^  17)  Ssabir,  die 
aio^';  18)  Ssidki,  die  214'%  19)  Samiri,  die  928'*;  20)  Tbalii, 
die  225*";  21)  Talaati,  die  230*";  22)  Suhuri ,  die  236*";  23)  Aali, 
die  240*";  24)  Issmeli  ,  die  247''  ;  25)  Orari ,  die  253**;  26)  Aassim , 
die  256"  ;  27)  Ifcli,  du-  269'^  28)  Abdi,  die  267*'';  29)  Fehim  ,  die 
289*';  3o)  Fein,  die  324"  ;  3i)  Kaschif,  die  342*'';  32)  Mewdschi , 
die  357"";  33)Messaki,  die  367*';  34)  Medschdi,  die  384*'";  35)  Nes- 
sara,  die  392*'";  36)  Nafmi,  die  394**";  37)  Nali ,  die  402**^;  38)  Nof- 
mi,  die  406*"  j  39)  NaaU»  die  4o6*'  i  4o)  HuSi,  die  41a''  i  40  ^«ün , 

*)  El  Inajei ,  d  i.  die  Gnade,  die  die  Sammlune  der  im  Ei/ajet  £bi 
Haaatd  MobaniiBed  Soheili't  (geat  633)  calhalleneD  Ueberliefernngen»  ausge- 
sogen ton  SfjuiL 
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aie  4U'*I  4i)  MAfni ,  die  418^;  43)  Ralin»  di«  4to*«$  44)  . 
die  413''$  45)  Natik,  die  4t7*';  46)  Widsohdi,  die  44«**  i  4?) 
hifi,  die  45a«*i  48)  Jehje»  die  47^*;  49)  ^Hiod,  die  475^1  So)  Je- 
•at,  die  474^« 


Sieben  und  fünfzigstes  Buch. 

Seite  334> 

-j-  £iu«s  der  treulosesten  Werke  über  osmauische  Gescbidiie 
ist  GeropoldTs  bilancia  Ilistorico  politica  del  Impero  Otlomano,  F f 
nezia  1686,  weil  dasselbe,  ein  Gemisch  von  einigen  wahren  Anga- 
ben aus  der  früheren  osmanischcu  Geschichte  mit  einer  Menge  tod 
Lügen  aus  der  neueren,  den  Geschichtschreibcr  unter  der  vorgenom- 
tncuen  Larve  eines  Augenzeugen  auf  das  schändlichste  äfft.  S<?m  hi- 
storisclier  Werth  ist  um  gar  Vichts  besser,  als  der  Ton  fJa/^p^Ui 
ungarischem  Kriegsroman  ,  nur  hat  der  ehrliche  Deutsche  sein  Kind 
durch  den  Titel  gehörig  getauft,  der  Italiener  aber  seinem  Lügeoge- 
miiohe  noch  eiaen  Utucheuden  Titel  gegeben.  Da  Gero  pol di  in  Ita- 
lien sn  seiner  Zeit,  und  noch  seitdem  für  eine  tiefe  Quelle  pohli- 
scher nnd  bistorieclier  Wahrheit  gegolten ,  und  noch  voa  Me«ss«i 
hoch  engepriesen  worden ,  so  ist  es  Pliicht,  hie  nnd  da  wenigstcne 
seine  engenscbeiulichen  Lügen,  Verfidschnngen  von  Nehnnen,  Dalea, 
Sehreiben  nnd  Begebenlwiten  neehen  weisen;  eo  n.  B.  liest  er  des  Sie- 
gel durch  Mohmmmäd  KSpriliUJ  ftberhringen  im  Oetober  loiS 
(ecrivo  1677)9  des  Siegel  werd  eher  dnroh  Hnstafn  Kdprili  im  He* 
yember  1676»  welches  dem  Jahre  X087  ^t^pHcbt»  ftberbraofaty  nnd 
der  CXeberbringer  ^iver  der  Stellmeister  Ibrahim ,  nnd  nicht  Xtkm 
Cimghi  (ein  erfundener  M  ebme) »  eben  sowohl  eis  der  der  Seite- 
niun  GulbßmUI,  wie  er  die  Snlteninn  Walide  heisst»  deren  ]fab> 
me  ToFohan, 

Seite  3S5. 

f 'Geropoldi  erslUt  einen  ganzen  Romen  Ton  der  Vemlhleng 
Kera  l[nstafa*s  mit  einer  engenommenen  Toebter  I  dee  Grosswefirsi 
ß'iusi  Caäum  (der  Nähme  ist  eben  so  erfunden,  als  die  Person)» 

und  lAsst  einen  Dsiambeth  Gorcio  (Dschaiiibekgirai)  als  Erstgebor- 
nen des  Chans  der  Krim,  Mohammcdgirai ,  auftreten.  Alles  falsch^ 
der  Chan  der  Krim  war  Selimgtrai ,  von  einem  Dschauibekgirai  um 
diese  Zeit  gar  keine  Spur;  dann  lässt  er  die  Gemahlinn  RaraMusta- 
fa*s  bald  sterben,  und  yermäblt  ihn,  gleich  nachdem  er  Wefir  gewor- 
den, mit  einer  Walachinn  (p.  i45),  was  uumoglich,  weil  es  dem  scboo 
als  Eidam  des  Sultans  ErkUrteu  so  wenig  erlaubt  ist,  eine  amlcre 
zu  beiratheu,  dass  er  sogar  s*  ine  bisherigen  Frauen  Verstössen  mu^$ ; 
unter  den  Wefiren  ,  die  er  Septem  viri  ucuut ,  bringt  er  einea  Alu- 
•tqfa  Kara  Fit  Kamill  lu  Vorschein,  u.  s.  w. 
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Stile  350. 

f  Panda  PraetenMionum.  i)  DisUmitatio  Podoliae  et  Ukrainae» 
PodoLiac  quidem  a  conterminis  Palatinatibui  Russiae  et  f^olhiniuc. 
S)  Terra  Sancta,  Sepulchruin  Domini  etc.  ut  i estUuatur  PaLribui 
Sanati  Francisci,  diclis  Franchis ,  ita  ut  antca  erat.  3)  Ecclesia  B. 
lif,  f^.  in  Galata  r(  slituatur  Palribut  primo  ibidem  existentibus , 
una  cum  £ccie*ia  Conslantinopoli  S.  Nicolai  pro  jirmenis  Leopo* 
iietuibuM,  pro  iudem  in  Cameaeco  äuae  JEcclesiae ,  item  una  in 
JPra¥adia  ,  una  in  Bar,  et  altera  in  Megiwoich,  4)  Liberum  txtroi» 
tium  ßdei  pro  habitantibus  in  Podolia.  5)  Duae  EcoißMiae  pro  patri- 
bu$  J^esuitis,  prima  in  Bar,  H  teounda  in  Cameneeo ,  cum  doti^ 
bu9  importurbtUii»  6)  Ut  PrinoopM  MoldwimB  futUuui  EocUtium  C«- 
thoUßmm  in  Jassi  Patribut  JeMuilis*  Üt  Primoopt  Moidmduos 
^uam  Trutuyivmnima  Primwpg  una  oum  Patta  SOisirirnui  et  «««C#- 
rlf  impediant  omnet  inoursionei  in  damna  Rtgni  Poloniao»  8)  Bt 
Mi  hotUUtas  immimret  ex  üngaria  out  TrantyUmnia  ,  ut  Paua 
dentii  eoeroeat  tranigreuoret,  9)  Patioo  non  ßant  flures  quam  Co- 
meneeemtM»  10}  Si  daretur  oceatio  trantitm$  oxeroituum  j  Tarta* 
rorum,  pel  Coaacorum ,  vel  Ungarorum  contra  quemquem  inimieum 
per  provincias  et  bona  Regni  Poloniae ,  ut  impediantur  et  divertan' 
tur  per  aliam  partem.  \\)  Passa  Camenecentis  et  PraeJ'ecti  conßnium 
terrae  debent  securitatem  rci^ni  Poloniae  custodire.  12)  Lairone*  in 
quali  parte  invcniuntur ,  ibi  puniendi  sunt,  i3)  Libera  deßuctatio 
per  ßuvium  Tj  ram  non  impediatur.  i4)  Naues  Gedanenses  captae 
a  Barbaris  in  Baltico ,  ut  restituantur ,  et  litterae  ad  Prae/ectos 
iUorum  dentur,  ut  liberum  nafigaiionem  etiam  habeant  in  muri 
moditorraneo»  lö)  Mercatort»  Poloni  tint  liberi  ab  annua  «OJMrte- 
tione,  tribuio  aut  Charm»,  ot  jutüüa  adminisirtiur  iUii  tat  ^yngrm^ 
phi»  non  teitimoniii  aiiorum,  ot  pott  mortem  demortuorum  bona 
redeant  ad  SuoeoaoreM.  16)  jdd  Nomironam  et  CalnÜt  nuüum  prae» 
iendant  inUrette  Coioet  17)  KimüinAi  UMiuhm  Prineipi$  Sarmatiae 
relinquat;^  et  timio  Patrie  etä  oontentetur,  t8)  Seepusinm  maneat  in 
omni  seeuritate,  et  Traneyhraniae  Prineeps  eum  Paeta  Budemi  ow 
Miodiet  tantjuam  #»iim.  19)  Paiaiinu»  Bussiae,  ß^ieegeneraO»  exeroir 
tmum  Poloniae,  commendatur  singulari  gratiae  JUlgidiieünae  Per» 
tae.  20)  Seniowiki,  Maretchallut  Curiae  Regni,  eommendaUtr  pari* 
ter  clementiae  Julgidissimae  Portae.  ai)  Koniezpolski  Generaii»,  ca- 
strorum  metator,  pariter  commendatur  clementiae^  ut  bona  in  Podo" 
lia,  sicut  et  Seniowski  bona  sua  in  Ukraina  posiidere  possit.  22)  JuX' 
ta  pacta  sub  ßuczacz  Nobitcs  ut  possint  manere  in  Podolia.  25)  Pr in' 
ceps  Transjh'aniae  debitum  Principissae  Racoczinae  persoluere  fa- 
ciat  Regt  noslro*  A4}  Dominus  Hoczimirski,  Dominus  Labcnta,  Spen- 
dowski  Interpret  commendantur  Julgidiuimae  Poi  tae.  25)  Dominu» 
Potozkißlius  CasteUani  Camenecensit  eommendatur  eum  suis  lnni$ 
fUlgidiuUnae  Portae,  16)  äa^hierich  eommendatur  juetitiae  Jiägidu* 
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aimat  Bortmt,  m  cmm  iuit  MUoHhm  tmmdam  ßmem/motMi.  I7)  if«- 
goüttm  OeneroH  Bmtmhmn  ciunOnaM  Moldm»im€  Pdmempg  «r  — 
judieH,  ei  finem  liUbtu  JSuimi  eU,  tS)  Ut  owumUuur  TmrUrmnm 
sueemmu,  ei  MC  magnue  Gkenue  retOmere  Jaaiei  FUamie  «Uata 
a  Moteh* 

\\  Nach  Cantcmir  IV.  p.  34-  bestand  das  osraaDiscbe  Heer  aas 
nicht  nifItraU  Boo^"'  Türken  ,  3o,ooo  Talaren  und  4oooKosaLeD;  nacii 
dem  lächerlichen  Ausweise  des  LUgenschmifdes  Gcropoldi  {f.  146)1 
wi^rc  dasselbe  162,000  Mann  (ohne  die  T«tareu  !  !)  stark,  gewesen;  in 
diesem  Ausweise  erA4:heiut  ein  Pascha  von  Mekka  !  !  !  Raschid  I.  Bl. 
88  gibt  die  einy.eluea  Sandschake  ,  aber  ohne  Summe  der  Mannschaft 
an,  nikhmlich  :  die  Ton  Ssoko)  (nicht  jf o/Aro/),  Tirhala,  Iskeaderije  (Ska- 
tari),  Awloaa ,  Ochri,  Jauina ,  Ilbessan;  det  fieglerbeg  yon  Siwas, 
der  yon  Adana  mit  den  Sandscbaken  von  Brusa,  AnMtia ,  Tschonis, 
MaUtaa,  Karss,  Meraasch  ,  Bofok;  dtt  Statthalter  von  Diarbekr  K*- 
planpascha,  der  SaacUobak  Ton  ToBMwar»  Saloaik,  GiUtaadiL 

«Seife  353. 

j-  Zwej  solober  Schreiben  im  Inscha  des  Reis  Mobammed  £fts* 
di,  eines  vom  daraahligen  Reis  Efeudi  Ahmed  Nro.  ii4;  das  aad*- 
n  vom  Sammler  des  lasch«  Nro.  ii5,  darin  die  folgeadeo  Koraos- 
sprüche  auf  die  Russen  angewendet:  Jeridune  in  jetfu  nuraliahe  U 
^/wehihim  we  jetallahu  iüa  inne  jeUmme  nurihi  we  lau  kerkel  -  hf 

ßrune  IX,  3lt  d.  i.  Sie  wollen  Gottes  Liebt  ansldtebeo  out  ätHi 
Munde,  aber  Gott  kommt,  leia  Licht  ma  iroUendeii ,  aad  weaa  es 
•ach  nicht  woUen  die  Ungllnbigen.  We  K^ß^  fi,  KtMUdm  «rmM- 
hu  Jachrebune  bujuUhim  LIX »  s »  d.  L  Ihre  Helsen  ergriff  der  Schie» 
cken»  daes  lie  ihre  Hinter  teraUIrten;  Keumehüm  AwmaifeiJi  auMisn- 

ßreumferret  mim  kuumreiim  eimU*  meferr  LXXIV»  öl »  d.  i  gleich 
anfgesehreckten  Waldeteln,  die  vor  dem  Löwen  fliehen.  Fekmtam  i»' 
hwot^kaumiiUfinefäimm  wel  kamd  lOUhi  rekbU  melemine  VI,  4S» 
d.  i  Und  Gott  aehnitt  ab  den  Rückhalt  der  Ungerechten »  Gott  mj 
Lob ,  dem  Herrn  der  "Welten.  Fe  i/a  af ernte  fetewekbä  tf  miU^ 
III,  iSSt  d.  i.  Wenn  du  dir  etwas  ▼omimnist,  vertraae  anf  Gott 

II  In  Geropoldi  findet  sich  S.  lyq  eine  vom  Grosswcfir  mitPte- 
Iro  Novecelloi^ik  Athaman  e  f^o'woiia  dcL  pacse  di  Usuko  (des  Dnie- 
per«)  mit  den  Nahmen  der  tiirkinchen  und  kosakischen  Bevollmäch- 
tigten, abgeschlossene  Couviution  vom  22.  September  167Ö.  Sie 
mag  wahr  seyo,  aber  in  der  Uugewisshcit ,  ob  dieselbe  nicht  cbfO 
so  falsch,  als  so  viele  andere,  von  Geropoldi  angeführte  Btlrge, 
konnte  hier  keine  Rücksicht  auf  dieselbe  genommen  werden.  Was 
soll  man  von  solchen  Titeln  sagen,  wie  p.  160:  iettera  di  Card 
Mustafa  alta  Suitana  Madre  Julbeal  sigUlo  dei  regni,  tesoro  Jd' 
le  naxioni ,  gemma  di  Mutulmani  e  spettabilc  annello  dcUa  mono 
•wistrm  di  Die  !  Zvl  diesem  Ringe  roa  der  linken  Hand  Gottes  sind 
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die  Daten  dieser  Schreiben  ein  würdiges  Seitenstück:  P.  Redsclieb, 
ft6.  Luglio;  der  8>  Redscbeb  ist  der  26.  August;   dann  der  Ri\ck- 
marsch  des  Heere«:  doppo  hatfer  pernottato  in  Eukielek  Q)^  ^islik 
CTsuko  (?),  Isprink  (?),  Julbech  (?)  ,  Kopiuta  (?)»  Zimitunanoko  (?), 
KadiMM  (?)  9  Soriks  (?) ,  die  xwey  letzten  scheinen  Ladjr^jm  und  So» 
rako  iejn  ma  •olU%  Useito  deUa  Moldavia  allogih  in  Soakti  (isak- 
daebi)«  KmißinMad  (Karinabad}^»  Zomhluhi  (Ttohomlak)  e<  Jdora- 
M^pdiS  dann  S.  i63  ein  angebliebet  türkitdiea  Gedicbt  des  Emir 
Ali  an  Kara  Bfuitafa»  das  so  baginnt:  de  noMtri  Umpi  o  t^Hiorpto 
jiicida!  Von  gleicher  Aatoritll  sind  die  anderen  Scbreibcu,  wie 
p.  189  das  Kara  Blnstafa*^:  AigeniUi  uomiiä  delta  »tirpa  Geraia  f^i" 
earia  dei  KrimtÜ  das  mil  folgender  Pfarase  endel:  La  SuUana  ma^ 
dre  seaciatrice  dei  gravi  travagU  ä  cai  nome  va  dritto  alle  steUe  co* 
me  il  Cipresso !  e  distende  su  la  poluere  i  brutli  inimici  della  uera 
fkde  t  conseruera   ancora  eila  iL   desiderio  dei  tuo  ingrandimento ! 
und  p.  216:  Inuestilura  di  Jacub  Aclimet  Uglu,  vom  Heis  Hasau 
unterschrieben  ,  wahrend  der  Reis  Efendi  Ahmed  war.  Concor Junza 
tra  Jacup  (p.  228)  primo  dt  Scia'/an'iogO  il  giorno  6  di  AjosVo  1679, 
der  1.  Scbaabau  logo  war  der  7.  äept.  1679 ;  p.  igS  heisst  der  Ni- 
achandschipascha  zugleich  Ibrahim:  Ibraim  Apti  Nisanci .'  u.  s.  w. 
Ungeachtet  so  vieler  Verfälschungen  euthiii  Leine  der  uns  bekano* 
ten  Geschichten  der  Eroberung  Cehryn^s  ein  SO  ausführliches  Tage- 
-bocb  der  Belagerung  mit  den  Nahmen  der  russiscben  Ol&oiere  9  die 
nber  eben  so  Terstünunelt  sind»  als  die  tftrkiscben. 

Seite  354* 

f  JÜUgrma  a  Bega  Poiomaa  ad  Oratonm  MUum  fui  a»i  in  Portm 

OUwnmniea* 

Fideli  nobU  dilecto  ect.  Cosacus  nomine  Hubar  missuf  a  Chmi- 
linzki  uenit  huc  decimo  tertio  Julii  cum  litleris  uettris  in  Isakze  su~ 
pra  Danubium  scriptis  ,  iste  Cosacus  ut  ipse  asterit,  non  csL  suus 
consanguineus  ,  sicut  mihi  scripsit  Chmilinski ,  nec  Juit  cum  illo  in 
cifilale  Malborg ,  est  isle  Cosacus  ex  Berzzada ,  bene  nolus ,  apud 
quem  habilabat  Dominus  Duelor  Curruum  *ub  Residenlia  nostra  in 
Brazla/j  et  inde  est  nottu  in  nottra  regione,  TituUu  extra  a  Chmi- 
Unski ,  in  liueris  quas  ad  no$  scripsit  satis  eompetem,  si  autem  jm6- 
teripsit  se  PHnaipem  Bnstiae^  ¥ti  aon,  ominari  non  po$uimus  ob 
dgiUata»  ÜlterMw  ileci^ic  hat  litteras  Praf/Htus  ttabniaa  Regni  ah 
iUo  pripalim  in  quihut  imueaimiu  talmn  snhseripüonmn »  fnalem  in^ 
Urpretatam  mittimm  copiam  et  originale  earum,  nt  ostendaÜM  iUn» 
strissimo  f^iMirio,  qnaie  est  iferhUm  Tnreieiun,  et  ^namedo  ilÜßdem 
dare,  ^uoniam  Chmüimski  aikU  Jheit  propria  uoUmtaU»  eed  tanium 
^ed  HU  maudatun  In  ^nantnm  pero  hae  UiUrae  si  non  perveniä* 
eent  ad  voe  in  estereitn  Tareieo,  uelitb  hominem  mittere  ad  f^isi" 
rinm  cum  Originali  Ruthenioo  harum  liUerarum,  etiatn  sub  ipsam 
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ciuitatem  Cehrrtn,  erpetUet  missum  ad  not  Cosacum  aliqnis  rx  C'fn- 
cellariis  Re^ni  vel  Ducibus  adrnonendo ,  ut  hunc  tiluLum  CuntiUnski 
relintjuat ,  et  quando  Porta  a  nobis  tarn  striclam  tractatus  ^^ulc  06- 
seruantiam ,  ita  J'aciat  ut  suum  etiam  verbum  AJusulnianicum  U~ 
neat,  quod  maioru  yolorU  deberet  esse  in  iUorum  rcgione ,  ut  iUi 
ipai  asterunt ,  quam  omnia  scripta  et  sigUla, 

De  Giergek  (ul  est  InterpreteJ  notum  egi  »obig,  ^mod  reiiem 
Mit  in  Jacsi,  quem  eUUsime  expeetamus^et  meliorem  de  omnihus^sm' 
gulariUr  deredUu  quam  citusimfi  $fe»tro,  in/armationem^  cui  Interim, 
bonmm  uUuUm  a  Deo  oplamus,  Dutum  in  Jmiforufdie  i5*Jultii6j%- 
Joannes  JRex  ete, 
P,  H09  ellM  eineeritoB  pettra  non  praHermitiai  axagerare 
at  serio  espoetulare  hoe,  quod  Ckmilimki  suAserikat  $e  esee  amitmm 
nostrum,  quod  nuUus  9*  f^aivodi»  Bfeidaviae  et  yataokiao  sihi  uemrpat, 
P,  S.  Ex  litteriä  interpretatie  ad  Fiee  CaneeHarium  Begmi  plsu 
Jegimue,  quam  ex  his,  qua»  ad  hom  ChmiUoiltiteripsit ,  im.  hie  eaim 
totam  Uerainam  utque*  ad  iptas  Zariae  Biato  Cerkiefski  uturpmt, 
ineumbit  iuterim  maneri  et  dexteHtati»  f^estrae  repraeseutare  £e* 
celtentiuimo  f^itirio,  qttod  inde  Jaeiie  rumperetur  pax,  ei  tam  prO" 
pe  eub  hoejbrtaiitio  maueret,  veiit  itaque  quam  effieaeiaeime  iu  boe 
puneto  cum  Exeeltentiieimo  f^itirio  agere,  ut  BiaioCemfeum  imh 
nibu$  attinentiie  suis  nobii  et  Reipublicae  remaneai  fStparatim  im 
parvo  papyro  invento  in  Uitera  Regia  ut  scquiturj. 

Pax  inier  Galliam,  Jlollandiam  et  Jlispaniam  Jacta',  cum  Cee» 
sare  his  diebus  Ji^l- 

l3.  Julii,  hoc  momento  ex  Posta  Craco^>irnsi  notitiam  habemut, 
quod  el  Caesar  pacem  Jianc  acceplel,   sed  tl  Pnnceps  Lutharingius 
pro  Nansi  conlentus  digitale  Thu  ,  quae  quondam  Kpiscopatu* J'uiU 
IHuMtriisime  et  Excellentiuime  Domine  etc. 

Palalinus  Culmensis, 
Utcunque  Excellentissima  f^estra  conclusit  hunc  tractatum,  sus- 
mpit  Ulum  Serenissimus,  et  ut  nuUa  occasio  ex  parte  nostra  sit  con- 
tra eapilulationem ,  hoc  tantum  consideratione  dignum ,  Chmilimski 
ultra  mandata  Jislgidiuimae  Portae  murpet  sibi  tilulum  Principis 
Russiae  et  ükramiae  et  tam  anogsmter  teribit  ad  Serenissimum  Bo' 
gem  nostrum,  plus  sibi  adscrihens  quam  illiüs^rat  eoudUio,  quasi 
neseiret  quae  anthoritae  deberetur  Maiestatibus,  quoniam  pero  proki" 
buit  ilU  koe  Perta,  et  nos  verbo  Musulmanico  assicuranni ,  iUe  veto 
aiiter  faeiu  Postquam  inteOexi  ex  litteris  Exeeilentissimae  Suae, 
quod  Porta  tnsU  Jluthentieum  scriptum  ChmiliuM  ad  probaüouem 
tituli  in  quo  seribitp  so  esse  Principem  Brnsiae,  mitto  autkeuticet 
üUn$  iitteras  quibus  apertissime  Bxeelleutissima  Sua  dedmeet,  quod 
tibi  tanium  arrogaU  Beeepi  etiam  littera»  a  Domino  Beeidenu,  qmi 
mpud  Supremnm  FiMum  ab  ExceUentissima  Sua  reUettu,  in  qui^ 
hu$  »cribit  quod  subditi  de  oppido  Nimirof  depomaU  qneraiam,quoi 
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ex  hoc  oppido  per  Mim  aecipiantur,  Hoo  promt  non  /ciit  in  intemio' 

nc  mca  »  ita  nolo  ut  in  hoc  vel  minimum  hominibus  (lai  prarjudi- 
dum,  eliamsi  hoc  non  aggra^^aret  ,  (fuoniam  a  Turcis  permissum , 
ut  ante  cyacuationemjortalitium  ex  oppidts  istis  cxeant ;  liberum  ho- 
niinihu»  transirc  in  nostram  regionem  ,  scd  ego  ad  hoc  non  cogOj 
dedi  tantum  arbitrio  ,  tfui  vult  exirc  cxeat ,  et  qui  uuU  nianere  ma- 
nemt,  in  ^mbut  omnihu*  ut  Excellentissinia  Sua  inccpii,  ita  ad  ftnem 
tßelU  integrum  perfieere  negotium ^  inieriin  me  commendo  gratiae» 
ExcMentissimae  Suae  Frater  et  SertßU» 

In  Za!o§e0  i6*  Julii  1678»      J)emetrius  Prineepg  yUnotfttld, 

Copia  iitterarum  a  Chmilinski  ad  Regem  Pöloniae  ex  exereitu  TVir- 

cico  sub  Bender  i5.  Junii  1678. 

Serenissime  et  Potentitsime  Rex  Pöloniae  etc.  Serenissimam 
Maiettatem  f^ettram  e^utamtu ,  diuturnum  Dominium  in  Regno 
PloionUte  pnemmur,  ex  mandato  Serenissimi  et  Invictissimi  Caesarü 
Turoici  Bomini  met  CUmentissinU  et  totiue  /ulgidissimae  Portae  Otr 
tommcae  ad  Serenittimam  MmieUattm  f^futram  hoo  eeriptum  no* 
strum  miitimui,  cum  suBmitiione  tunioitioo  nottrao  per  Dominum 
Capitaneum  Braslowski  Huhar  pet9ns,  ut  SfaieetoM  Fe$trm  hie  puno* 
tis,  tfuae  ex  Foluntoto  Dei  euh  Zorauno  stmtutn  intor  Sereniäsimum 
Cmeeorem  Tureieum  et  MoieetaUm  FeMtrom  eotiMfaeere  veÜt,  oum 
hoc  ad  Maiestatem  Feetram  mittimus  ifolento»,  non  eormptibiiem 
pacem  et  horum  sanctissimorum  pmetorum  eoneeruationem,  eine  mu^ 
Joris  Sanguinis  re/usione ,  hoo  est  Nimirof  et  Kointek ,  ut  «va«a«JI* 
tur  praesidiis  et  reinaneant  omnes   armaturae  militares  et  amunitio» 
Ties  ad  ista  fortalitia  pertinentes ,  et  omnes   attinentiae  et  pagi  ad. 
Kalnik  pertinentes ,  ut  in  possessione  fulgidissimae  Portae  mittantur 
et  uhicunque  in  nostra  ücraina  praesidia  uestra  sunt,  ut  accipian' 
tur,  exceptis  BiaLocercof  et  Paulozz  ,   ita  ctiam  Gubernalores  ex 
fortalitiis  et  pagis  ut  aecipiantur ,  quoniam  et  hic  Serenitsimo  Cae- 
eari  ita  ExeeUentiMäimus  Palatinus  Culmensis  Orator  Polonus  sub" 
toripsit  pacta,  quod  Moiostati  Festrae  notum ,  nostrum  nuncium 
ut  Sua  Maiestmtie  remiUat,  oum  deelarationo  hoo  valdo  petimus  H 
intienm  MmoHnti  Fettrne  manemus 

Jimieue  Geotgiut  Gedeon  Fititius  Chmilint^ 
kiPrineepeBfinorie  Rmsiae  et  ükrainiae  et 
Dux  exeroitue  Zoporavieneia» 
Litterae  eoriptao  a  ChmiUntki  ad  Prineipem  Demetrium  Fitno^ 
petki  in  eadem  forma  »ieuti  ad  Regem  seripsit,  hao  eolum  dittino^ 

tione,  quin  Regi  suhseriHtur  amieue,  huio  §ßero  Jmieue  H  F)rator» 

t 

'   Dominue  Jablonski  Dux  JSxercituum  Campi  sorihit  ad  Legatum 

Poionorum,  { 

niuetriitimus  Domimts  Seorotarims  Legaiionia  Poipnao  rediU  &t 
Poloniam  et  t^eniam  nihU  ioripiU  ad  me,  tod  rooU  diioeteU  im  Äot- 
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^Uguöt  diehut  Domüuu  Giergek  oemit  im  Momimm,  mi 
a^d  JR*  non  fuU  et  litterat  noii  ser^psit  ,  ExcelUniuiimm  Smm, 
projeotli  in  BodoroHm»f,md  m0*liit0ti§  diteegtU  ad  Regimm  Mmittt» 

tem  et  hae  Utterae  heri  miM  redditae,  Gratias  ago  Deo  guod  Exc^ 
lentfssima  Sua  bene  valeat,  ex  iniimo  corde  doleo  ,  quod  tantum  Hi 
patiatur  3fartjrrium.  Non  dubito  tarnen  id  compensari  ExcrUenii%ti- 
mae  Suae  JelicissimiM  succe$stbus  ,  (juod  et  ego  magno  alf'cclu  Es- 
cellentissimae  Suae  apprecor  ^  opio  et  mihi  hanc  felicitatcm ,  ut  pu$- 
tim  obsegii»  meis  talutare  ExceLLcnlissimam  Suam.  Dominui  Aiev 
zowski  ab  Illuslrissimo  Residente  Proski  mitsu$ ,  ad  me  nuper  »»r- 
nit,  misi  illum  ad  Urgent  Dominum  mcurn  Clcmenlissimum,  reliifud 
Visirium  jam  transeunteni  fluvium  Niestrr,  Cum  hoc  sigai/icalu  »«r- 
nitad  Regem  Dominum  meum  utex  oppidis  Nimirouy  Kalnik  et  altis 
non  edueantur  homines,  .sed  tantum  soli  miUtes.  Domino  L,ipski  md 
ExoeUenttuimam  Suam  discedenti  obviam  ivii  in  yalachia»  sed  HU 
negüta  recta  ad  Excellentit^mam  Suam  ¥ia,  §ed  $equi  f^isirium  ius- 
sus.  A  Chntielinski  ad  Regem  Dominum  meum  venit  JHuncius  Hm- 
bar  CapitaneuM  Bratlafiensis  satis  cum  superbis  litieris  ,  äerieM  iilU- 
rarum  de  wamuttione  Nimirof  et  Kalnik.  R^x  Dominus  mens  in 
Jnnvrof  lUnstrissimtts  et  ExeeUentiasimus  Ptineeps  Demeirius  inZe^ 
iosee,  pltts  nihil  Habens  ad  'signifieandam  ^  peto  interim  Dessm  ut 
sabmm  et  bene  eontentnm  gtsam  eitissime  possem  tddere  et  mta  com» 
mendo  gratiae. 

Ex  eastris  sitb  Tremhonßa  i8*  Jutu  1678. 

Exeeilentisiimae  Suae  Stsmütssimue  Senms 

JabionowskL 

P,  S»  Chmieiinski  jam  misit  Kiu^aien.  •  std  Nimirof,  ad  raeipkn 
dum  Nimirofet  Kalnik. 

W  Grmtulatur  iegatus  lllustrissimo  et  Excelientissimo  Cainsacame 
"eontßaieseenüam  eidem^te  longitudinem  diermm  preeeOmtm 

Agit  gratias  Legatus  pro  data  nunc  sibi  Audienlia  ^  nihii  enim 
acerbius  Legato ,  quam  dejeclu  accessus  ad  Ministros  priuari  expU" 
catione  eorum  tjuae  sui  muneris  sunt,  tfuasi  mancipium  non  Oratth 
rem  ageret. 

Quoniam  autem  Capigilar  Chehaj'asi  rcdiit  ab  Illuslrissimo  et 
Excelientissimo  supremo  f^esirio  ,  quem  lllustrissimus  et  ExcelUntw 
simus  Caimecam  exspectabat,  et  responsum  a  Sacra  Regia  MajestmU 
Domino  nieo  Clemeniissimo  per  expressuin  Constanlinopoli  expedi* 
tum  j  quod  Capitulatiunem  aeeeptets  eonttat*  idemque  eonfirmarunt 
Serenissimi  Regis  ac  Ducum  exercitus  per  expressum  miÜtem  iiue» 
rae  ultra  jus  Gentium  ab  amieo  üege^  ad  Oratorem  ^ui  pepigit  pa* 
eem  cum  tfiolentia  reseratae,  quod  inter  injurias  eomputandum,  Gern» 
det  nihilonunus  Legatue  9el  haa  ma  eandorem  Reg»  me  Domini  mU 
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Cttm  au  fem  Genär&sut  Dominus  Laiko  ColotMiu  ad  evacuan- 
Ha  ioca  ,äepuiatu9  a  sex  *eptimaau  ad  Bumn  expeetat,  qm  iUm  io« 
ca  aeeepMuriu  i^eniM,  dummodo  evüoummdi  prmesidium  Mecuritatit 
per  emmpoM  a  vieinh  Turearum  et  Tartarorum  exenntibu»  habere  po$» 
»int  9  peiU  Legatu»^  ut  abetuMut  Ulud  praesidium  praesUtur,  nee 
Ipee  Ugmtus  in  iongitie  detineatuti  atuu  nemo  ampUu»  Puloaorum 
in  hane  autam  venire  audebit, 

NU  a  iegato  peeeatum  p  t/uin  longiori  eareere  in  koc  arido  re- 
neaUtrg  ubi  jam  graminn  pro  e^ui»  emere  non  euffieit,  imo  ipsa 
iigna  eara  habet,  quorum  ad  htäseem  eompendii»  ususf  eumi*e  tau-^ 
tiora  ad  latus  Imperatorium  et  promdsa  lUnttrissimi  et  Excellentit^ 
sirui  Caiiitccanii  spvi asset  ,  oninia  arcLiota  invenit.  Et  non  tantum 
barbare  uexatur  ab  inßmis  scruis  calonibus ,  sub  praetextu  intfesti- 
^andoruni  mancipiorum  fugitit*orum ,  sed  ephtbi  Legati  contra  jus 
genliurn  rapiuntur  et  ad  legem  j\fahometicnm  coguntur. 

Quintus  äecurrit  mensis,  ex  quo  manu  Supremi  l^ezirii  Cap'UU' 
liUioaes  rcHdita  tripUcata  adsunt  responsa  ,  quibut  a  Sacra  KegAi 
3ia/e»tate  Domino  meo  Clementissimo  acceptantnr ,  cur  igitur  legm-^ 
tu»  longiori  poena  in  hae  anln  deUnetur,  dubitun  Oratorie  Uiuio  a 
ßfancipii. 

Non  tuffieii  legatum  cmtmn  deeemjknern  Conatantinopoli  uno 
Mub  in/ecto  tecto  tuUue  et  eiuetatum, 

Non  »ufficit  octogintn  eqnoe  per  hiemem  eine  teeto  mortnoe,  pii^ 
re»  /urto  veriu»  uiolentia  rnptot,  ex  qnibnt  eum  duo»  de  $ex  ad  Za- 
taige  (Ttclitt«  Idtohe)  rmpto»  inter  quo»  eenium  et  dueentun^  Leonis 
btt»  empti  erant,  eognot^ietet  et  reeepiteetg  reUquo»  »Uere  ju»»H», 
quod  in  primaria  auta  deprehenderentur.  imo  in  Ultimi»  mk  koe  ioeo 
ea»tris ,  quatuor  equi  rapii  »unt  Legato ,  »ub  euetodin  tnllnnomm, 
cum  autem  eodem  quo  venit  die ,  isto  ubi  Mub»titit  loeo ,  duo»  de 
raptis  irn^cnisu  t  et  Agam  monstran  t ,  utque  agmen  equorum ,  ubi 
Uli  infcnti  tenen'tur  t  peleret  ^  respomum  tulit:  Stigmata  Equorum 
j4uHca  ,  ergo  sileridiim  ^  mox  equos  restiiuendos  veL  soLuendo» ,  qui 
eo  usque  cxspcclanlur. 

Non  sujjicit  ad  Isakciam  in  pascuis  unum  de  Aula  legati  tira» 
niee  in  Jrusta  et  in  parte»  »ecatum,  alterum  triginta  fulneribus  »aur- 
dum  etjuotqne  ülorum  rapto»,  lieet  autem  eadavera  Pa*»ae  ad  Pon- 
lern  monstrarentur ,  nuHa  hucutque  praestita  »atis/actio, 

Non  »ufficit  obnepotem  £tegati  a  ßo»tangi  Ba»»i  Conetantino» 
poU  in  ip»o  ex  urbe  egre»»u  in  tda  Ubera  raptnm,  pedibu»  manibue^ 
tfue  ferrei»  eateni»  ligatum,  Deineki»  {Deinek»  Prügel)  eaeeum,  donee 
fidem  Mahometicam  profitetur» 

Jam  Itgatu»  plu»  quam  quadragintn  ad  praeten»  eomputat 
aegrototß  ip»e  »ex  diebu»  eum  morbo  eonßictatu» ,  »i  longime  retine* 
bituf  Had»euw»ki  »ortem  naneiteetur  (Radeeuwdti  pocatur  iUe  Lega^ 
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Hl«  011  JdrUmopoU  mordiM  €9tJ,  9trp  imtfUduimme  PiorU9  Gh* 
ria  si  dupUcmtm  l^miorum  /Unerm,  tertium      Auw  er  M^oiomim  O«- 

CerU  pertonm  modenu  Legati  non  dehUituhkur  Boivmia,  «cfcr- 
nitm  mttamen  mmnebU  exemplummanüipii  fui  liher  peniif  sim  mmUm 
ionetto  hoc  omere  tenetfu- Legatut ,  quod  ab  HalU  Bmum'nnm  «mi> 
«lel  de  oeeuj^ati*  JbrUdüiu  ,  L^mtiune  ea  expmre  dehtt,  <fus€  Jb* 
tU\  ÜMMM  delicto  pemumt  pel  drfectm  f  utifue  Legmtm»  Ormtorem 
agit ,  non  pmdem% 

Sufficit  de  Piobmute  affeotu  et  emndore,  ijuod  La^eo  Coload 
luM  dd  Barum  a  multis  »eptimani»  expeetei,  ^ui  üla  ioem  recipaw 
pel  oecupare  *it  capax,  * 

Non  censeri  pro  ojfenta  prout  aliquaä  instantias  nomine  suo^ 
rum  Principalium  a  legato  iterari ,  et  Deum  cnim  nuUnm  mai^is  m- 
premum  prvjitcmur ,  quam  cum  Uli  sufpticamos ,  unde  Ic^atus  m 
priori  audienlia  pon eclutn  siipplicem  liöcllum  rtjricat  ,  responiuni' 
que  pellt  ,  et  licet  nc^ativum  oblinueril  reäüe  in  patriam,  trulu 
licet  a  Jacie  paratus  est. 

Dissimulare  turnen  quia  cm reclionern  iirgrt  non  poteit  JLegatus 
Choiiiincitmi  eo  clatum,  ut  lit gi  Serenisiinio  ac  D^niuio  Legati  scrt- 
here  J'uerit  auuts,  umico ,  quod  ncc  AJoldayiae  nec  f^aicchiM  P«- 
latini,  imo  ne^ue  Princeps  Trunsylvaniae  usurpant ,  comparem  se 
hae  eoutumucia  Jecii,  Otientis  et  Occidentis  Impetatotibms ,  ^uikmi 
non  elter  a  Majestatibu»  uieinis  datw  ülulut. 

Insuper  eeripeit  se  Principem  minorig  Bussiene  et  Vcraniae,  tmm 
per  eonjerentia»  omnino  atseeuretu$  estet  legatis  pioliiltndmm  et 
corrigemdum  quod  et  ed  prae$en$  soUicite  petit»  Cumve  ImperimSu 
Mmjestoe  per  Uueroi  C^tpituieäooei  Bieloeerchevimm  etPttulozüFot' 
UdUia  mm  muU  ottinentiig  et-  dittiictihu*  eh  Mtiquo  pertimemtihm» 
eireaPohnimm  reliqmtset,  ausue  est  iiusUtare  Chmüinskjr  qtsod  bju- 
versos  horum  eampos  »eUt,  usque  ad  uUimas  »epee  eivitatMsm» 

Idem  süperbe  sesipsU  Homiiovimm  esse  sssmm,  et  std  summ  It» 
gionem  Ksdnieiensemi  pertinere,  pidtat  itaque  iiwietissimm  PoHm, 
fisid  UuUa  arrogeauim  importet  et  respioimU 

.  Nee  umim  singtslari»  eontentaturmodo  toqmendi,  pittrmiem  issdmU^ 
quae  absolistoM  Principee  vüc  deeet.  Jnsuper  pMids  Re^suhtkme  pri* 
patisque  Begäs  litterig  eomissum  legato,  ut  gratias  re/erat  pro 
Uro  eapituiationis  geripto  perbo  »  qi^d  respubUem  nsh  umshrm  pro» 
tectionig  nostrste  mansura» 

yideiieet  ^ümumets  ol  päaMerim  raia  pe  heraiaei  striei  semdet 
MilUi  himaietinde  asudehal  ve  murefiuhul '  hol  olalar,"*  ajfectus  promi 
et  amoris ,  sed  quoniam  isti  termini  in  Christianitate  inusitati  ncc 
X^egato  ante  reddilas  Cupilulationes ,  quarum  copias  non  habuit 
cogniti,  petit  legatus  eorum  verborum  moderalionem,  ut  sciLitet  eau' 
eiliae  non  proteeiionis  habeaM  Utulum  c^ieacem. 
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Qum9  onrnUi  in  kegnittimmm  $iimm  ittmOfiitimi  h  BkceUenUt» 
simi  ^Cmimtcmmi  depomumtmr,  omnifidmtia  €9^u€  cmmdoM^  mmM9  «I 
^jffkct»  a9C0ptanda,  ^nm  ad  statUimMUmm  i^r««  pa^U  et  reeiproci 
qjffwtui  UUr  ßeitu»  iftctmat  Intfictugimme  Forime  mmUat  i^erwUur» 

Qumm  9§r€  Lc^atm  umotre  agut,  sit  pro  doeumento,  quod  n^- 
potem  suum  ex  »m««  »orore  eirem  Utme  tütuUi$timi  et  ExcetlentUti- 
mi  Supremi  f^etirii  pro  Retidemte  ei  eendorit  vmde  mandatum  et  yo» 
iunUUem  Supremi  f^itirii  implendo  reliquit.  Niii  autem  ipse  Lega- 
tus  expeditionetn  ex  hac  aula  sperasiet ,  cur  Hesidenlcni  praeeipue 
tarn  slricli  sccuin  sanguinis  firum  religuisset? 

Seiu\^5^. 

f  Copia  detla  Trmdutione  Turehesoa  delU  tettera  t^eimU  dm  pmrte 

dei  Zmr  di  3foteotdm  ml  gran  F'eHr, 

Per  gralia  deW  Altissimo  Iddio  che  sono  J^at  delU  Russi  bian- 
chi ,  et  dein  paesi  piecoli  e  grandi  d*essa  Russia,  'Sono  Erede  e 
Go^ernatore  di  molti^paeti  delt  Oriente,  Oeeidenle  e  Septemtrione , 
da  paite  mia  Tlieodorus  Alexoviz  ,  sifa  s apere  al  Signore  MutUsffa 
Bassa),  Mißiätro  e  yesir  Grande  delt  £ocelsi»Mima  Forts»  eome 
neUa  lutera  mandata  tmnno  passato  ool  nostro  huomo  jitanasio 
Periueho  ii  e  spiegata  la  gran  amieitia»  et  amoret^e%*n  prmtticetm 
sUt  tempi  emtichi  coU*  ExceUissima  Porta  e  Jka  il  nostro  Zarato, 
e  si  eono  memdati  speui  Ambasimdoti  e  Corrieri  d'mmbe  le  parü «  e 
eott/brme  td  e  teritto  e  motmto  ehe  Afonli  ciii<^«i«iif«  mmi  tjdmhas" 
endore  del  f^moto  e  Magnanimo  Sultan  Mtsrad  Hon,  U  Thoma 
Cantneuggino ,  ha  ratifieatn  €  etahititn  tamieitin  ehe  paua  eolt  Eo' 
eelaitsima^  Jhrtm  fra  U  nostro  Zarnto ,  et  avmnti  4l  nnni  Im  Piat- 
%a  d'Asmk  ;i  etmtm  restituitm  ml  Eeeeisissimm  Porta  et  Ü  nottro 
Grmn  Pmdre  Theodotoifi%  per  eonispender  mllm  polontk  d'Ottommnni 
ha  prohihUo  mlU  Coemeehi  di  Tmn,  e  per  meereeeer  tsunieitim  trm 
mmhe  le  pmrti,  si/m  e  ei  dm  ein  horm  Im  grmtim  per  detto  partieolare 
m  »uddetti  Coemeehi,  e  per  euer  rettituitm  dßttm  Fiassa^  U  Padre  del 
uostro  Impermtore  mnehorm  ha  promeuo  mantener  tmnuMm  e  eorrie* 
pondemu  ,  et  avanti  dieoi  anni  nelt  Imperiale  letterm  mandmtmei  ii 
conjertna  tamieitia ,  et  per  essersi  accresciuta  tamicilia,  e  stato 
scrilto  che  t Altissimo  Signore  Idäio  con  la  sua  dit^ina  folontä  ha  di- 
mostrato  niollc  ^rtiiic  dfgnr  dcUa  t^icinanza ,  in  conjorniita  di  que-- 
sto  nostro  padrc  ancura  s''i  /'ermato  con  piedc  saldo  sopra  tan/icittu 
prallicuta  d'anticUi  Icmpi.  Horn  non  habhiunio  spcraLo  per  funm  iLia 
che  re^na  Jra  di  noi  c  dalia  leltera  sei  iltaci   conie  che  fanno  pas- 
talo   si   tralasciarcliic  fatnicttiu  et  amoreuolezza,  et  l/ic  Ju  mundu' 
to  alle  nosire  piazze  nelt  Ukraina  con  escrcilo  un  Generale  et  cun 
meto  U  Han  di  Tartari  con  gli  suoi  adherenti,  e  perche  noi  aticho- 
ra  Vanno  pmtsmto  hahbimnto  eominciaio  r^ger  e  potteder  il  Zurmo, 
ei  hmhbimmo  penttmio  di  rimotßmre  Vmntiem  mmkilim,  veno  ^uale  half 
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biamo  Jktto  buoni  tUttegni.  Sopra  qu9»to  i  tiato  imUfO  II  eomUmmu 
delta  iHutra  UUerm  nutndata  a  ^aeatm  parte:  «ueudo  tfoi  imumf 
per  fonm  nMm  pia%%a  diZ^erim  eh'mpparUene  «1  p0€»emt€  «4Mio  im- 
strm  dhotione  nett  Ukraüia,  dieendo  t^oi  mn^orm  perthe  kmhhimm9 
aeeettato  U  Dorosehenko  >  e  «C«la  »eritto  tmeorm  «he  per  tfueeto  me» 
gotio  sarebbe  neeetsario  mandar  un  jimbeseiadore  degno  di  rooj»- 
deratione ,  unifala  poi  la  lettera  Impenale  habbiamo  proposio  di 
mandar  per  t* amicitia  antica   un  jimbasciariore  quäle  fioppo  estte 
spedilo  con  amorevolezza  ,  i>oi  havete  mandato  ol  pteiente  sotio  U 
nostre  piazze  nelt*  Ukrama  il   i^Oitto  eserrito ,  qualc    dappo  eaertt 
co'nbaituio  con  il  nostro  esctcitOj  le  militie  d'utnie  le  parli  poi  li 
sono  ritirate  alli  proprii  pucsi  ,  c  stalo  scrilto  poi  nelt  Imperial  let- 
tera  corne  La   Piazza  di  J^echrin  tia  voslra  ,   snpra  che   dunquf  i-i 
sia   noto  che  la  Provincia  et Lkraina  e  li  Runi  piccoli  annumerati 
alle  noilre  Prouincie  »ono  nottri  paesi  proprii ,  percfie  ab  antico  gli 
nostri  Pmleretsori  sempre  erano  dominulOri  di  queUi  paesi  di  Cki0- 
pia  et  dein  Russi  bianchi ,  benche  per  quuiche  spaüo  tU  tempo  $om 
Mtati  disgiunti  dalla  nostrn  dwotioHe  e  da  S4  anni  in  qua  il  fJatmam 
dein  Cosacchi  nominali  detla  eana  giulla  ckiamalo  Bogd^m  Ckmnt* 
nizchi  e  t'enuto  sotio  la  divotiome  del  nostro  Patr^  «nn  ttstti  Ü  pae- 
si delii  Russi  pieeoli  ,  et  i  stato  suddito  can  ogai  eimceriia  dm  qftet 
tempo  in  tguk  quel  paese  di  Mussi  pieeoH,  et  iotio  im  moeirm  rnttc 
dienza,  et  il  Dorosehenko  aneho  hm  ribeUato  eontro  di  not,  et  am- 
ehorm  U  faeimoroso  Get*rgio  Chmilnixeki,  ehe  ei  e  t*jffettn  mseUerti 
totto  tuhbedienza  delt*  Ecceteieeimm  Port^  mm  nom  J'm  moeeUmtm, 
An  questo  modo,  sete  stmti  inimiei  delii  mostri  imimiei,  eosi  semtpre  m 
doverMe  desidermre  ^m«!  hene  eke  eonvienm  mW  mmieitim  mmtiem, 
etimnehe  dm  parte  nostrm  Josse /atto  ^ualeke  moto  e  causa  deiim  di^ 
ferenza  in  pregiudieio  delt  mmieitim,  non  ti  dovet^be  eomistciar 
^umlehe  guerrm  eome  in  tempo  di  mostri  Predeeessori  non  e  euateeea 
ehe  si  faeesse  guerrm  e  eontrmtto,  earabbe  piü  spediente  mmndmr 
con  amorevolezza  un  Ambasciadore  e  si  dover^be  moito  piii  eke 
net  passato  con  mafjgior  cupidita  d* animo  porger  rimedio  mUe  cosr, 
perche  in  wirtü  deW  antica  amicitia  la  gnerta   e  li  contrasti  no« 
sono  dcl  nostrn  drsiderio ,  ne  tneno  per  il  nostro  Christianrsimo. 
I^cLla  lettera  niandala  ai>nnti  dieci  anni  e  scritlo  che  la  i^rutia  e 
benedittione  del  altissimo  signore  Jddio  e  sempre  con  quelli  che  man- 
tengono  /erma  nrnicttia,  convtene  durtque  d*osservarc  [* amicitia  int  io- 
labUrnfnte  «t  in   questa  forma  P^ostro  signore  Iniprratore  riconosca 
faniicitia  r  cnrrispnrtdcnza  che  regnava  tra  gli  noitri  Predeeessori  e 
che  resti  anchofa  durantc  nostro  Zarato  con  anticiiia  e  buona  imtel- 
ligenza,  e  se  f^ostro  Signore  Imperatore  $i  compiacerä  delL*  antiea  ami' 
citia  e  beaevolenza  in  questo  puntononsi  seorderä  la  vostra  diUgemm 
ajmrete  sapere  la  yostra  intentione  con  t Imperiale  et  yostra  lettera» 
a  eenzm  ritmdar  la  rimandareta  eoi  nostro  kuomo  Basilio  DasßsdL 
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ff  Copim  deila  u«dtUion»  detta  tettera  ßtandüta  dal  Pmtrimrtha  di 

'MoMowU  al  M»/U  deUi  Tiirdbi. 

Sora  <fuel  che  s'avvisa  amichevolmente,  e  ^uesto.  Prr  e^raUa  di 
jyio  e$tcndo  lo  Patriareha  di  Motcovia  et  delti  paeti  pUcoU  al  graa» 
di  iii  AuMsia ,  et  ancho  deUi  Haan  biaachi,  dopo  kauer  eooMdarato 
a  vUto  manifettamamu  can  gli  MeiropoUti  ai  tuUi  Feteovi  noMtri 
aompagmi  totUtpitsU  atla  nottra  diuotiona  ehe  l^aUerationa  d'amUi» 
%m  aka  pasta  tra  ia  due  parti  4  Hata  pauta  eha  «i  sparse  U  saagua 
di  motti  imnoeeati,  per  ^ueeto  haMiamo  Jaiio  eoneigtio  wutamenie  e 
aomeiueo  di  ecrb^er  quetta  amiekeuol  letiera  e  mandarld  com  molti 
huoni  pregH^ri  a  Vai  eka  Miaia  paiido  a  a—taiUa  naUm  raiigione  del* 
Im  pera  Jede,  Consigliere  della  pace  fra  i  f^o$tri  pöpoti  et  jibha%e 
primaria  della  uostra  rclii'ione  et  a  lulli  quelli  f^ostri  comiglieri  che 
detiderann  il  hene :  Vanno  pas%atn  nrl  mese  d^ Agosto  con forme  hab' 
hiamo  sentilo  ,  e  ttato  mamlatn  cnntrn  La  fortezza  di  Xehrin  uioino 
al  ßume  Ufu  al  presentc  ncl  paese  del  nostm  Zar  ^  et  tituata  nella 
Pi  oi'lncia  della  Russia  piccola  f  etercito  Ouomanno  col  Hun  diCliri' 
ma  con  gli  suoi  adherenti  Tartari,  cQta  mal  tuacessa  in  tempo  di 
Predeeettori ,  e  tfuetta  euiaae  non  «i  sperat^a,  per  quesio  teiereiio 
nottro  in  quelle  frontiere  noi»  ei  trovh  molto  numeroio  me  prouisio , 
eo$i  Mono  andaU  con  fireta  a  drUura  in  Zekria »  e  ecn  aiuto  di  Di9 
Hanno  U6erato  tfuttta  fortana  dalt  auedio,  perb  tesereito  Ouo" 
manno  gli  proteguirono  ein^  al  ßame  Daaahio  et  non  oltra  $  e  Van^ 
uo  pawto  noitro  Zar  non  faeeva  intentione  aiia  gnerra,  an%i  tene^ 
va  cura  pereo  tostenratione  della  pae^,  per  foeeto  ha  ecritio  netla 
letiera  Ae  mandb  alt  Seeeleiatima  Porta  per  Pia  del  #«o  kuomo 
Atanaiio  Perateo  ehe  non  ä'e  aeordato  delt  amioitia  et  buona  in* 
teiligenza  a&«  il  Padre  di  ^uaetoSaltano^dio  b  ii  Sultan  Ibrahim  Ban, 
eon  gli  »uoi  Alnteeeeiori  mantenepnno  eon  gli  Zari  di  Sföseopia.  Ho^ 
ra  il  Ufiehaei  Theodoroviz  per  il  patsato  Znr  di  Moseovia  per  oster* 
vnnza  della  pace,  e  per  leuar  et  impedire  le  cause  delle  gare  e  risse 
mentre  daj^li  Ottnmanni  /u  richiesta  la  Piazza  d'Aaak,  per  slabili» 
mcnlo  delf  amicizia  che   regnat^a   tra  amhe  le  parti  ha  Jatlo  inue- 
slire  detta  fortezza ,    e  per  questo  particolare  sin  tidesso  vi  man' 
da  la  gratia   deslinata  annualmente  ad  essi  Cosacchi  di  Tan.  Ho» 
ra  tJlexio  Mihalo^iz  ßgHo  di  sopra  delto  Zar  manteneua  ancho' 
ra  cot  Sultan  Ibrahim  Man   Padre  di  questo  f^ottro  Impetatore 
buonm  amicizia  e  per  st abUimento  della  .  bubna  eorrispondenzo  han- 
Rt  mendati  Pteendepoimente  spesso  Ambatmadori,  et  detto  Zar  Isa 
fette  liberafe  molti  »ehiavi  Tnrdii  daite  mani  di  Cosaehi  della  o«- 
na  gieÜa  e  gli  ha  Jatti  rimandar  al  proprio  loro  paese «  di  que* 
$to  doperetti  rieordarvi.  Bora  in  qnesta  maniera  tamieitia  haperk 
eauta  d^indebolirei ,  perehe  postro  Imperatore  non  porrh  deeieter 
dalle  gtietra ,  eontratti  et  abbrugiamenti»  anwi  intende  di  prosegui' 
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äwMth  ü  püU9  M  nottro  Zar  hM  «ontorni  MlmJhrtgUA  di  2^ 
hnn»  €  »i  spmne  it  saague  di  molü  immoeemti  ttambe  U  pmrtL  B 
Signore  Iddio  creatore  ilel  mondo  pendicarä  0  eastigarä  ^utUi 
ehe  tono  causa  Helle  guerre ,  Vesereito  del  noatro  Zar  andmi»  «»- 

chora  alLi  paesi  OUomanni  senza  J'ar  homicifiiij  rapinc  et  altre  UUö* 
lenze,  e  non  hanno  prcso  Turchi ,  ma  nr  meno  accettorono  Ii  ChruÜM' 
ni  sudäiti  che  i^nla^ano  renrieni  ullu  loio  diyotione  ,  ii  t^oslro  laipe- 
ratore  sopta   guesla  bellu  atlionc  ha  /ulto  il  contrario ,  avcettando 
il  Doroschencho  che  riuollo  dalli  proprii  suoi  palli ,  et  il  Oeor^io 
Chniilnizchi  con  i^li  suoi  compagni  ch^era  frate  J\tpi^ilivo ,  e  perche 
vostro  Impcratore  comincib  guerra  ingiusta^  per  tjuestw^  nosiro  Zar 
scrisse  al  uostro  Imperalore.  Hora  Koi  che  Mete  t^alido  e  cnstanu 
nella  vera  religione ,  et  consif'liere  della  pace  fra  tH>atri  popoli  di- 
mostrale  la  vottra  diligenza  seeondo  uostro  officio^  perche  le  Cttik, 
e  pmeii,  Dio  lo  sä,  restaranno  steriU,  e  le  eittä  per  ^e  gmesve  rcsU' 
rmno  desolate,  A  cht  eoni^ieme  dnnque  etmterpmr  Ü  popoto  se^mom]a 
dfinistri  di  giustitia,  e  continuanäo  la  (^uerra  uspenderk  tmmto  smar 
gue  d*inno€entis  i  gridi  e  lamenü  d'eui  penetrarmmno  il  ewfo  e 
ßnalmente  il  easiigo   di  Dio  verra  sopra  «ftseUi  «he  j^MO  eeusa  di 
simili  mali,  Eetemlo  ,mostro  Zur  Theodora  jilexovH  Erede  e*üomi' 
nmtore  deili  pmeei  di  hianchi,  pieeoU  e  grandi  Bui»i,  e  eempre  sUOo 
gUuto  ostervatore  deUa  pmee,  nom  inoUtsu  e.d  mitro,  eolo  ehe  I  «um 
popoli  e  taul  qmeUi  cA«  #0110'  mM  suoi  eonfimi  sUarno  in  tripoee  e 
UanguUlitk,  non  cornjusoia  gnwn,  ««sc  eerhße  n  fuetii  per  In  pmee, 
ohei^ügiionoeomineinriagMerrmpenhe  oomviene  oosi  a  pnneipi  Chri' 
stiani,  noi  anehorn  thnbbimmo  suppliemio  ehe  eeri^eue  iettere  «I 
t^itro  imperotore  per  U  negoeio  deOrn  peee  et  mmiei^ia,  Sperieme 
anchora  dnlia  pnrie  poüra  ehe  in  idrtä  del  t^oitro  grmdo  et  ojjicio 
promouereie  il  negoeio  deltm  pnee  et  e^th,  e  eerete  medimtore  del 
riposo  di  vottri  Popoli,  preghiamo  eon  $ospiri,  ehe  sia  levmtn  la  guer* 
ra  e  eonirnsü  et  impediii  gli  koeueidii  e  deeastetioni  ^  meeih  ei 
nosea  tehhondante  clemema  delt  jiltusimo  Signore  Iddio,  Horm 
par  utile  d'ambe  Ic  parti ,  e  per  riposo  e  tranquiUita  detl*  unit^eno 
popoto  sperianio  che  per   La  i'osira  incombenza  darete  ad  intcnder 
tullo  (juctto.  In  segno  d^amicizta  mandiamo  r/ualche  zibellinif  gC ac- 
ccttarete  con  gralo  animo ,  l'tnterponersi   et    impedire  la  guerra  e 
contrasti  e    opera   bona.   II  giustissimo    Signore   Iddio    mostri  U 
stf  iida  giufta,  per  rallr^rare  et  contotare  gli  popoli  me  crcaLure^ 
tittti  nc^ocii  publichi  sono  soito  il  Dominio  delf  AUissimo  Sigmort 
iddio  ch'e  He  dcUi  Ra  perpeluamente. 

PolUifoher  Fuedeotvertrag  vom  Jahre  1G78. 
Sacrae  ao  Serenitsimae  PUoniarnm  3faiestati»  Domini  mei  eU* 
mentissimi  et  Reipublieae  ad  ftUgidietimans  Portern  pro  eonfirmeude 
p0ee  perpetua ,  legntnt  exUaordineriue  Jonnnee  Gninski,  Paletimus 


727 


4 


CulmenMts ,  et  Michael  Rzewuski  Starosta  Chelmensis ,  a  iaera  Rc- 
gia  Maiestate  et  Republica ,  eiusdcm  LegationU  Secretariuä ,  in/ra 
posito  et  obsigiUato  scripta  trade ndo ,  manibut  Supremi  Ve%ieni 
potentissinu  et  iiunetissimi  Imperatoris  Otiomanici  notum  teMtatuat' 
^uejacimus,  et  nomine  Saerae  Regiae  Maitsiatit  Domini  mei  de» 
nuntiisimi  ae  ReipubUca* «  vigor0  poteUmtU  mb  ipais  nobi*  conee§» 
*ae,  yifoif  tieut  pacta  foedera  a  binU  retro  et  ultra  taeeuth,  praa» 
mpme  Chotinietuiä,  tum  ad  Buczaet  cum  invietisMima  Maiettate  Au" 
guttiteimae  Domue  Othomaideae,  eiueque  perfulgida  Porta,  et  cum 
Sereniaimit  Regibue  Pöloniae,  eonclusa  raatsumimus  et  approha» 
mu»,  ita  anno  1676  die  i5  menth  Ootohris,  sub  Zurawna  in  eastri» 
Jmpwialibue  eoncluM,  inter  inuielUtimutn  et  potentiteimum  Impera- 
torem  Othomanieum  et  Sacram  Regiam  Maiettatem  et  Rempuhlicam 
Macri  foederis  pacta,  proul  a  Commi%\ariis  ejusdemSacrae  Ref^iae  3faie- 
statis  suhscripta  continentur ,  recognoscimus  ,  ffuorum  tenor  talis  est. 

Causa  Script!  hiiiitt  hacc  est:  3fagni ,  Potentissinii  j  Fortistirni  , 
T*erribilis  Imperatoris  Nostri  et  Dnmini  Terrae,  cujus  usquc  ad  con- 
stimalinnem  mundi  cnn$eri»etur  Imperium  ,  cuitts  iussu  ad  oppidunt 
Zurawno  cum  praesente  lUustrissimo  et  ExeeUeniissimo  Sfelim  Gerey 
Chano  cum\Tribubu%  suae  Exeelientiae ,  quae  ad  praetem  aeeUte» 
hang  lateri  et  Consiliariii ,  qui  eum  /eiiaiuimo  exereitu  »enerunM, 
Pasais  astistentibus ,  Gubernatoribu»  äxeeUentibus ,  j4natotiae  Huw^ 
seinPaeea,  Rumeliae  AH  Pasiaj  Bosaae  Mehemet  Paesa,  Seuasj 
jihmet  Paua,  Haiepi  Bekier  Paeta,  Adanae  Mehemet  Pa$$a,  Ca* 
ramaniae  Ahmet  Peua,  Sitittriae  Ahmet  Patsa,  Emir  Paua,  O«- 
man  Pasta,  tum  Ahmtt  Patsa,  et  totiut  exerehus JeU^ittimi  Supre» 
mi  Judieee,  Sehaban  ^fhndi,  tum  et  tenentit  ioeum  Janizar  Aga 
axertitut  Jeiieittimi,  exeeUentit  Zagardzi  Patsae,  Sassau  Aga,  et  . 
^uatuor  Praefeetit  iegionum  et  univerti  exercitut  praetentihut  Do- 
mlnis  et  Prae/ectis  et  Alex  Rcy  j  hoe  est  eenturionibus  in  praeten- 
tia  iltorum.  Ex  parte  uero  Serenissimi  et  Inuictisaimi  Regls  Patoma* 
rum  in  praescntia  flluslrissi/norum  Gcneralium,  Exrrcituum  Ducum 
et  Senatorum  et  tmius  Reipuhlicae  Polonae,  et  cxricitus  ad  tractan- 
dum  depulatnrum  de  pace  concludenda  Commissat  ioruni  ex  Rrltgio- 
ne  Mfssiae  fidei  Jesu,  Excellenliaru rn  lllustrissiniaruni  Principis 
Constantini  Corj  but ,  fVisnioi'iecki  Palatini  j  Rrasla^'icnsis  ,  magni' 
ficorum  Georgy  Wielohorski  Subcamerarii  H  'lodimirsensis  ^  Thomae 
Karozewski ,  Pocillatoris  terrae  Sanncensts ,  Francitti  Kobdecki  Po- 
cillatoris  3IieMceniit ,  Slanislai  Dambrowski  Pincemae  yHnensis, 
Petri  Telephus  Pocillatoiis  Haliciensis,  Joannis  Karwowski  Pincer- 
nae  PodoHensis,  Septem  Commissariorum  post  eoUo^uia  de  conditio- 
nibut  ad  eonoordiam  uentum  eai  ab  utrinque  eonteutam  euiut  puno» 
tatim  exprimuntur  perbit  et  litterit* 

PHmum.  Tartari  fJpka  nuneupati  habehunt  faoultaiom  habt- 
tandi  in  Poionia  ,  et  migrandi  inde  tub  dominium  Caetaredt  Mai»' 
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sunis  in  spmtio  uniut  «oiiI  •  4^«!«  prawwth  9mm  maorAms  ,  tiUrit» 
ei  toto  sup^ieciUL 

Seeundum,  Podolia  tecundum  mti^ua  eot^mim  Domi*io  /Vr* 
tae  OthoauMieae  subUeebU,  Bar,  MiedzjrhotM  euaeumbufitur  prat' 
sidiit  et  tormemli» ,  incoime  feto  civUmtudt  cum  uxoribtu,  liheritt 
tvUi  /amiiia  €t  supellectili ,  time  omni  impedimenta  exeumdi  imde  &c- 
tentJäeultaUm,  tum  et  hahitmndi  liberum  e»t  ineoUs  et  ^ubOibui 
Podoliae»  iuxta  ttaetetum  ad  oppidum  Buczaez  «on$iit^U^m• 

Teräam»  Ukraine  relinqueiur  Co»aki$  iiuita  amti^uo$  Ümite», 
exeeptis  Builacierhew »  etPawoioez,  quac  cum  suis  ut  ante  eroM, 
et  sunt  (iistt  iclilfus  j  atlinentiis  et  oppidis ,  et  pagis  Polnniae  appli* 
cantur  ^  iina  cjt  parte  ad  Boristenem  wtilgo  Vniesli  um  ,  cjl  alia  •»*- 
ro  parte  ad  dit^nnscondns  limites  et  describendos  per  linearn  ad  gra- 
niciet  cL  fines  Polonos  j  Cnf/tniissarii  ab  itimque  ßlonarchts  posl 
regrcisu'ft  Alagni  Lei^uli  41  ScrrnisiUim  J^orta  desliriabu nlui. 

Quartum.  l'\uilimo  Ke^no  Pnlo/iiur  Tarturvs  unn  ei  saliter  om- 
nes  ,  J'iircus  et  Cosacos,  Ungarns  aliosfjuc  populos  J\:rtuc  subtu- 
centei  Serenissi/iius  Imperator  arcebit  ab  ittcursionibus  ,  nc  ab  liiis 
ullum  damnum  illalum  Jucrit  dominiis  Hegni  PoLoniae ,  et  $i  co«- 
tigcrit,  Serenissimus  Hex  Poloniae  requiiet  per  lUtera»  »atisjacti^ 
nem ,  quam  PauA  limUaneue  eonfiaiorum  praetes  curare  etZJaeere 
tenebiiiir, 

Qaintum.  Coni»entus  et  locn  sanctn  in  Ecele»ia\Hierosoljrmita* 
na  simul  cum  Fccletia  BelJklemitiea  Patribue  r^ulae  sancti  Fran» 
eitei,  dietit  Franeki,  restituentur  3  et  prout  ex  anti^uitate  hU  ioeie 
praeerant,  eirea  eandem  praeeedentittm  et  mamionemlcum  Obere 
fidei  et  detfotionit  exereitio  eonsertfi^untur, 

Sextum.  Cammereia  ex  utu  et  jure  gentium  Überm  enmt,,*iae 
omni  impedimento  et  depaetatione  reddito  praetieato]  t^onio, 

Septimum.  Legatui  ad  praesens  mis$us  cum  exereitas  Caetmreae 
Matestati»  manebit  ad  Portam  donec  magnu»lLegatu$  iuxta  «Uli- 
quum  morem  yeniat* 

Oetaintm.  Tractatu»  ad  Sue»ae%  in  omnibue  punetie  eonstitU'^ 
tue  eervetur,  exeepta  Biaiaeierkiew  et  Pawoloc»  cmm  suie  «litfric- 
tibue,  et  puncto  de  uiginti  duobuM  mUtibus  aureorum  in  donum  Cac 
eareofi  Majestati»  promieeis^  tum  et  antiquiora  pacta  ad  Cftoctm  eoa- 
etitftas  ut  et  praeeentia  authorisantur  j  et  abhine  inter  Dominia 
et  Monarehiat  Serenissimi  ac  Poteniissimi  Imperator is  ,  tum  et  sere* 
nissimi  Regit  Poloniae,  Dei  adminiculo  pax  et  lran^uiUUa$  publi- 
ca JlorefcaL  ,  vigeat  tt  perciinet. 

Iluec  itaque  accepta  et  rata  esse  Sacrac  Rcgiae  Maivstati , 
Domino  nwo  Cleiueritimi/no  et  inclilac  JU'ipublicae  Icslarnur ,  et  i/i- 
uiolabiliLcr  serrandu  promiltimus- ,  oplantcs  ut  ad  conclusi  Jocdcrii 
pacta  sacrac  Capiiulütioaes  eonsuela  norma  a  JlUgiditsima  Potte 
noüis  practlculur. 
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in  Quorum  fidem  praesentcs  manibus  mottrU  tubscribimiu  «l  #i- 

giUo  mmnimut,  ComtamUno^oU  6.  Mariii  1678. 

Joannes  Gninski , 

Pal  at  in  US  CulmensU  LtgsUUi» 

Michael  Rzewuski  « 

'  Sae,  Hegiae  Mai^Utis  Coloneltut ,  Slarosta 

CUeltMtm»  S^eretmniu  LegmÜQnii  *. 

«y«ife  56t. 

f  Dtfterdar  BI.60.  In  RMohtd  Bl.  91  ftelil  darcb  DmokfeUcr 
100  tUttuo;  derPimler  ?on  ISO  Asper d, der  la  Mooradjea  d*Obt- 

souVs  Zeit  noch  (IV.  p.  609)  44  5io««  g«l^»  g>l'  k«"*«  (Cur* Sog)  n«r 
Sons,  der  Ser  Mahbub  ,  der  damahls  6  liTMrftourmoU,  d.  i.  t% 

Piaster  galt,  enlspiicht  beyn»lie  dem  heutigen  halben  MtlliBlldije  sa 

26^  Piastern  ,  das  aber  nur  vier  Francs  werlh.  Der  Beutel  ÖOO  PU- 
fitcr,  d.  i.  600,000  Aspern,  das  Jük,  d.  i.  die  Saumlast  100,000.  Im 
Jahre  1657  ,  wo  Q"'<^l«Jt  reiste,  galt  der  Rial  (»panische  Tbaler)  üö 
Sons  ((^)iiiclft  I.  p.  49  und  82).  Anfangs  der  Regierung  Ibrahirn's  ^ 
WUT  der  Piaster  zu  9^  Drachmen  ausgemünzt,  das  Dracbma  =  10 
Aspern,  aläo  95  werlh  ,  uuJ  der  Verfasser  des  Nassihatuamc  klagt 
schon  über  die  Ausmüuxung  zu  12,  d.  i.  ii4  Aspern,  was  eine  un- 
gesetxmlssigt  Ausraünzung}  spilter  gab  ei  gar  Piaaier  au  8»  7»  6 
Dracbnen.  Rjcaul  11.  p.  i5o. 

f  Die  Geaobiebte  det  DefUrdart  gibt  alleio  da«  Datnm  de» 

Friedens  an,  der  Ton  3.  Jänner  1681       twaozig  Jabre  lang  gewftbri 
ward  ,  22.  Moharrexn. 

Dodici  Artieoü  deUa  pace  tra  L  G,  Duca  di  MoteovU  e  la  Porta 

Ouomana* 

An.  1*0*  Che  tmtti  U'Comitati  sogioMti  a  Ohiotna  com«  eha 
ab  anUco  erano        Iittfi  gU  Ftlaggii  prineipatmf9ie  V asHiseo  « 
iriulia,  Istaieo,  Dedova,  e  RadomUU,  yneste  ö  Palantka  con  tuUi 
U  tfillagi  adiacenti  alle  sudette  PäUnehe  simno  nel  pouttto  di  üoa« 
eofiti,  —  Risposta  del  Gran  Signore.  PUt. 

Art.  2^'*'  Gü  Cosachi  sudditi  di  Mosoovia  dtti  Potcali  hahitant 
di  la  del  Fiunie ,  et  anco  di  qua  possano  liherommUo  hohitare ,  pei' 
cari'  sin  al  Mar  rici^ro,  e  cat'ar  del  sale  secondo  U  lorO  SoUtO  0  SOttO 
la  proleltione  di  Moscoi'ia  senza  csser  molestati.  —  Risposta,  Piat. 

Art.  S''"*  NcUi  hoschi  e  prateric ,  che  ui  sono  ihi  f/uesta  parte 
del  Fiume  Ozi  possano  liberamtenlc  andare  t^li  sudditi  fillani  di 
Ufoscoi'ia  conjorme  iL  loro  consiieto  a  tagliar  legna^  racnglicr ßeno, 
c  nianicncr  gli  loro  Alveorü,  senza  che  nissuno  ßli  possa  iinpedi- 
re.  —  Risposta.  PiaU 

•)S.  Mau  inDnoMnL  ^)  V/u^dex  Floss  von  Ocaakofr»d.  i.  derDoiaper. 
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Art.  4*"'  ffU99ta  parte  del  Fiume  Ozi  sin  al  Fiume  JJogh  w 
tHtte\(jaeUc  parti  uenghi  ossen'ato  ifantbe  le  parli  che  rion  si  /iibn- 
cht  f'ortezza  ,  ne  meno  che  possa  habitare  nissuno ,  ma  che  resti  ccu 
desertn  {jueL  luogo  come  al  giorno  ä^hoggiäi  si  trova ,  accu^che  non 
sia  causa  di  disgusti  d^ambe  Ic  parU  e  rottwa  tU  pace.  —  KUpo- 
lU.  Fiat* 

Art.  5***  //  Han  de  Tartari  et  tutti  U  Commandanti  Turrhi  dt 
^fUelii  contorni,  e  le  orde  de  Tartari  non  uadino  a  depredare  nrlU 
PÜta^  toggiaeenti  aüa  Moscot^ia,  ne  meno  a  travagliar  gU  suoi  sudr 
diti,  ma  laiciargli  t/iV^re  in  ^puete.  —  Aisposta.  Fiat. 

Art.  6***'  II  Han  de  TtWtari  douera  obbedire  Ii  capUoli  dcUa 
Paee,  che  yerte  tra  le  due  parti  ptr  U  hen  puhUeo  col  mandarffi 
»IM  CO/9  ja  imthänticata ,  aeotoc&e  non  H  Itom  eontnuitt,  ~  Ai»po- 
fttt.  FiüU 

Art,  7"*-  S9  per  cn$o  nM  eotj^ni  u*acemd«i9€  ^tuiUhe  dbeo^ 
dia,  eontrasto  o  prttensione,  per  mexBO  d^AmbrneeUte  sim  rimedieitOf 
aeeioehe  pengha  hen  sUtbUiut  e  mmntenuia  fueeta  paee^  «  imni 
^uesto  dihba  patire  In  quiete  dei  €im^nL  *^  RispoiU.  /S«C 

ArL  8^*  Un  anno  ofonti  ehe  H-flnUea  U  termine  Mtm  pmee» 
eon  le  Ambeseiate  ei  potrk  rinon^nre  e  eorroborare  ta  paee^  eon  mma 
nof  a  Capitutatione»  —  Rispott«.  Alt  hora  dovrh  pmtre  w»  Ambe 
»eUOore  di  Moteovin  md  imptoreir  ei  supplieare  Im  peee: 

Art,  9"*-  iZ  titolo  del  G.  Duen  di  MoMcotnm  t^engha  seritto  del- 
Im  J^rtm  in  ^ueUaJhrma,  ehe  yien  seHtto  U  titolo  neOm  proprio  Icf- 
tera  mandota  «d  G»  Signore.  «  Riipotta*  ^  »eri^erk  U  titolo  eoe 
conjbrme  ab  antico  hnbbiamo  icritto ,  secondo  fantieo  nostro  etHe. 

Ji  t.  lo*"**'  Tutti  U  sudditi  di  Moscouia  Jatti  schiaui  ehe  siamo 
liberati  dalLe  mani  doi>e  che  si  tro^fino.  —  RisposlA.  Slu  Jattu  la  per- 
mutalione  dei  Schiaui  d'anibe  le  parti. 

Art.  Ii"***  Conjorme  s*e  data  licenza  dalla  Porta  ai  Franchi 
fcioe  CathnliciJ  di  risarcire  e  rifabricare  Le  loro  Ckirse ,  cosi  anche 
sia  concesso  alle  Chiete  de"*  Greci,  —  RispolU.  Si  considerera  quc- 
sto  punto, 

Art.  Ii"***'  Li  sudditi  secolari  e  Religiosi  di  Moscoi'ia  ,  che  Mor- 
ranno  andare  in  Gerusaleme ,  tanto  neW  andare ,  come  ncl  ritorna' 
re,  non  uenghano  impediti  da  nissuno,  ne  meno  pretese  da  loro 
spese ,  ma  conoedergU  Ubero  patso  con  Passaporti  della  Porta.  — 
RttpoiU*  Sara  esseguito  secondo  Vanlieo  eonsueto. 

Antwort  dem  franz.  Botlischafter  wegen  des  Sofia.  Circa  il  teden 
eul  sqffa,  si  dichiara  la  Porta  ehe  mai  t Ambasciatore  hai^era  la  <•> 
dta  sopra  U  soffa.  Circa  la  partenza  deW  Ambasciatore  ti  rispeode 
daUa  Porta,  ehe  ^uando  ü  Re  di  Franda  seriferä  aUa  Porta,  ri- 
mandaUci  U  Nostro  Ambaseiatore ,  ^nel  medesimo  giormo  serä 
censiaio.  Afa  alia  dimanda  del  Monsieur  Duhnen  non  u  manderk 
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Seiu  576. 

f  DieMr  merkiHInligoo  Begebenheit  wird  in  den  nngeritolien  Ge* 
•cbiebten  nirgends  erwlhnt,  «acb  Fesaler  weiss  nichts  davon.  Aus  der 
wörtlichen  Ucbersetzaug  dieser,  in  dem  k.  k.  Hausarch.  im  Originale 
befindlichen  kostbaren  (Jrkiindc  erhellet,  dum  der  angebliche  Ver- 
trag ,  wclclieu  die  Ilisioirc  des  rei/olulions  de  Uongrie  a  la  Haye 
1 -3  i-  4-  p-  100  gibt,  und  aas  welcher  Fc&sler  IX.  p.  3io  nachschreibt, 
ajiukr_)  |)li  ;  jener  ist  derselbe,  welchen  Hycaiit  II.  p.  285  {;ibt ;  ersctxt 
aber  ehrlich  hinzu:  which  we  will  atsert  to  satis/j- the  curious^  though 
%ve  do  not  assurc  them  ,  that  it  was  exactljr  SUeh*  Hier  tritt  xum  er- 
«teu  Mahl  die  wahre  Urkunde  ans  Licht: 

Ifabmensiug  des;^Sallans. 
Der  Sultan  Ghakan,  einet  Sultan  Ghaban's  Soba»  Mobamaiedt 
der  Sobn  Ibrabim'a  de«  Soltana  Cbakao*«  tiegreiob  immer.  Der  Bt- 
IWbl  dea  edlen  erbabenen  anltaniaeben  Zeiebeat  nnd  des  gUateii» 
den ,  die  Welt  tcbmttekenden ,  uäd  dnreb  Broberang  beglftelieadan 
ebaktaiaehen  Nabmenamnget  iat  mit  ^ttttlieber  Hälfe  and  ewigem 
Beistände  der  folgende:  Da  darcb  die  awige  AUmacbt  aad  nnendJi- 
cbe  Gnade  des  Allerbdebtten  Göltet  t  dtt  Beaitaert  der  Herrtebaft 
nnd  Maebty  det  Verleibert  der  Gaboa»  der  ttber  allen  Zwtifel  nad. 
i^ber  allet  Gleieben  erhaben ,  Meine  edlt  Pertoa  aa  dor  Spitao  ge- 
rechter Kdaige  ttebt ,  da  der  Z&gel  dtt  Gaalet  der  Herrtebaft  In 
Meint  Hlnde  gelegt ,  und  der  Ballenecbllgel  det  Feldet  dtr  Wclt- 
eroberoQg  nach  meinem  Belieben  »ich  regt  und  bewegt,  da  derGlaM 
Meines  schicksalentscheidendeu  Schwertes  das  Feld  der  Herrschaft 
erhellt,  und  dem  Zaume  Meiner  Macht  unterworfen  ist  der  Gaul  der 
sieben  Gürtel  des  bewohntcu  Vierlhcils  der  Welt,  so  sind  die  Blät- 
ter der  Oberfläche  der  Erde  mit  Meinem  Siegel  geschmückt  und  den- 
selben ist  der  Ring  Meiner  Herrschaft  und  Macht  glücklich  aufgc 
drückt,  wofür  Gott  dem  Herrn  Lob  und  Preis!  Dass  diejenigen, 
welche  au  der  Schwelle  n»einer  hohen  geehrten  Pforte  ,  welche  der 
Wendepunct  aller  Könige  und  Befehlshaber,  und  der  Zuflucbtsort 
aller  Besitzer  von  Ansehen  und  Macht,  ihr  Gesicht  iu  den  Staub  rei- 
ben ,  und  iu  steter  UnterthAnigkeit  Terbleibcn »  zu  jeder  Zeit  mit 
Sicherheit  und  Ruhe  erfreut ,  und  uiit  ToUkommener  Sicherstcllung 
▼or  den  Gefahren  der  Zeit  bedacht  und  bedrüut  werden,  iat  ein  «1« 
let  löbliobea  Herkoramen  der  Schabe  der  Welt  and  eine  gepriesene 
Aegel,  welche  sich  bey  den  Schehinaebaheu  erhilt.  Diesem  zufolge 
hat  der  Vorzeiger  dietet  erbabenea  tnltaaiachen  chakani^cbea  Zei« 
ebene  p  nad  der  Triger  dietet  eifrenlicbea  bttcbaten  Diploms  ,  der 
Rohm  der  Fürttta  ebritiliobea  Volket ,  der  AnterwIblU  cbriatlicber 
Groatea,  der  Seblicbter  der  Getcbftfte  natarenitebea  Gemeiaweteat» 
welcher  nach  tieb  tiebt  die  Schleppe  det  Aatebeat  and  dtr  Pracht, 
aad  welcher  betittet  die  Beweite  det  Rabmet  nad  der  Macht ,  Ttt- 
kölj  Emericb  Kelirmark  (?),  dettea  Eade  glücklich  te/a  wdge! 
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mu  Mein«  hohe  Wttiitelierfillleiid«  Pforte  einen  Menscfieu  getdiickt, 
und  aneerer  erhebeuen  Thürschwelle,  auf  welcher  der  Lotosbaam  det 
Paradieses  wiAchst,  mit  vollkommener  Aufrichtigkeit   und  bewahrter 
Anhänglichkeit  seine  Dienste  und  Unterthinigkcit  vorgetragen  ,  uud 
gebetbetj,  tlass  ilim  gegen  die  jährliche  Erlegung  von  40,000  Piajlern 
an  Mciucu  kaiserlichen  Schatz  die  Herrschaft  von  Uuearu   uud  der 
dazu  gehörigen  Oerter  verliehen  werde,  dessen  Bewohuer  so  wie  die 
des  unter  dem  Schutze  Meiner  wohlbewahrten  Reiche  beiindlicbea 
'Siebenbiirgcn's  von  jeher  unter  Meine  gnadeugewohuteu  Diener  ge* 
ft'ählt  worden  sind.  Seine  Bitte  erhieltMeioe  kaiserliche  Gcnehmigang, 
und  die  Herrschafl  Ton  Mittel-Ungara  und  der  dazn  gehöriges  Oer- 
ter  ist  demselben  am  f>.  Schaaban  dieses  taasead  drej  uud  aeanzig* 
sten  Jebret  unter  der  Bediaguiis  verliehea  worden,  dass  er  auf  der 
Heemtrssse  des  Gehorsams  festoa  FoMet  windle ,  und  auf  dem  K.6- 
stgswej;e  den  Uuterthiluigkeit  treuen  Sinnet  handle.  Ich  h*b«  ikm 
diesen  kaiserlichen  Frejheitabrief,  welohtr  dai  Glftck  Termebrt,  nad 
dieuM  königliche  Diplom »  welofaet  Gehortam  begekri»  aaiacweMt 
ertheilt,  uad  befohlen,  dtM  Tob  aaa  aa  der  ObeaarwfthaU »  der 
Befehlehaber  von  Mittal-Uagam  and  dar  dama  gehdr%ca  Oartcr  acy. 
and  data«  wenn  er  BtltReobtachalTenlieU  ia  daai  Dieaale  Meiacr  bo* 
baa  PforM  feetea  Sinnet  verharrt,  and  «it  et  ia  dar  Ibai  äbcrgebt» 
nen  Vertragt -Urkaade  aateiaaader  geaettel  itt»  die  Torfctchrieb^ 
ae^bgabe  von  4o,oooPiattemjikrlieb  an  Meinen  kat^rliehea  Scbatt 
abfiüirt,  dat  obgeaaaatt  Volk  der  Dagara  teiaar  Laitaag  natarver- 
fea  sey }  data  er  bej  Torfalleadem  tiegreiehen  Feldsage  sit  trinia 
Troppen  aa  dem  beatimmten  Orte  eineatrefien,  and  ia  Maiaem  kai- 
serlichen Diensten  nichts  ermangeln  zu  lassen  sich  bestrebe ;  dass 
die  Magnaten  und  andere  Einwohner  Mittel  -  Ungarn^s  ,  Grosse  ood 
Kleine,  Vornehme  und  Gemeine,  Vorgesetzte  und  Uutergebcue,  den 
Obgeuaunten  als  Befehlshaber  Mittel- Ungaru^s  erkeuiieu,  uud  iu  al- 
len ,  grossen  uud  kleinen ,   iu  den  Bereich   seiner  Herr>cliaft  eia- 
schlagenden  GeAchciften,  so  wie  es  gewohnlich,  au  ihn  sich  weud«*n  : 
dass  sie  iu  Allem,  was  die  Ehie  der  Herrschaft  ziert  ,  und  dru  Gc- 
sch><ften  des  Reiches  gebührt  ,  keiu  Haar  breit  übcrtreteu  ,  dass  sie 
seine  Befehle  mit  willigem  Ohre  auuehroeu,  und  ohne  Widersetzlich- 
keit annehmen  sollen;  dass  der  Obgenaunte  seinerseits  iu  dem  Ge- 
horsam Meiner  hohen  Herrschaft  festen  Fusses  wandle  uud  treuem 
Sinnes  handle,  und  den  Zustand  des  Reiches,  weicher  Bericht  er- 
fordert, an  den  Stufen  Meines  gerechten  Thrones  yorautragen  nicht 
anterlatse.  Gegeben  am  6.  des  Mondes  Schaaban,  des  tausend  drey 
and  neunzigsten  Jahres  (lo-  Augost  1682) ;  iu  derEetidenm  der  hohen 
Herrtchaft  Gonttantiaopolit  9  der  Woblrerwahrten. 

Seite  596. 

f  Acht  nnd  vierug  dieter  Schlöttar  tind  ia  Ratebiil  I.  BL  loS 
folgetader  Mattea  angeführt:  1)  Betfßrim  (Vetsprim)}  s)  7*«Cn  (To- 
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tis);  3)  Papa  (P»pa);  4)  TIAiii»  (TiLony) ;  5)  Warun  (Visooy)'; 
6)  Dschomanidscha  (Csobillcz) ;  7)  6>if?/ (Kmtbely)  ,*  8)  Schansemi 
(Sägli);  9)  Dewedschi  (Devecacr);  10)  Choschilok  (Hosxtoll);  11) 
Patoschchas  (Jioosliaza)  ;  12)  Karako  (Karakö);  i3)  Sc/timoni  (Si- • 
looDyi);  14)  »Jc/iom/iA  (Somlyö) ;  i5)  Jf^adwamssh  {\ aih) \6)  ff  üsch- 
ghewar  (Tüakevär) ;  17)  fVarusch  ;  18)  ft  aichadii  (Väsai  lirly) ;  19) 
7Vi;?oCjcAa  (Tapolcza)  ;  20)  S$an  Marton  (Sy.cut  Marton)  :  21)  Oofor 
(Ovar  uogar.  Altenburg);  22)  C/iantorA  (Iliiimburg) ;  23)  t/jVt/r  (Neu- 
stadt?); 24)  Rabidscha-  Insel  (Räbcza  oder  Rabmtz);  25)  ii'»hakOM 
(RabakÖz  oder  Raab -Au);   26)  JVala   (Valla)  ;  Marlschon  am 

Defereko  (Nett*iedlersee) ;  28)  Pul/adapul/an  (ApellaD) ;  29)  Deken-  ' 
dorki  So)  Diden  (V«d«o);  3i)  Tesrhid  (Ncosiedl);  32)  Gula  (G4* 
lot) ;  33}  GidsJke  (KitUm) ;  34)  Ketiok  (Karlbnrg)  $  3Ö)  JJmikm  (aajU)  { 
S6)  Ben Jmteh Jork  (Undorf);  5^)  Cr (Gatteadorf) ;  38)  H^enenhork 
(Wie««lbarg);.39)/rinl0VMfto/^(?)»  4o)  iSTiMMI  (Fitcbament);  i\)SMmh- 
waniofki?)  ;  4s)  Kmftm0t(t);  '43)  Berinderdok;  44)  inderif  fjy,  43)  * 
.  PkUrtdorfi  46)  Ku/udschif  4?)  £«tf&«rA;  46)  /«/»eAei  (Sohweobat). 

Seile  397. 

■|-  Die  au»  den  Pfarrbüchern  zusammeugetragenc  historische  und 
topographische  Darstellung  der  Pfarren,  Stifte,   Klöster,  milden 
Stiftungen  und  Denkmählcr  im  Erzherznqthume  Oesterreich  ,  "Wien 
l8a4»  eulliilt   «^i«-'  TUrkcugrSiicl    dt-r  Brbperung   i6B3 :  1)  Klostcr- 
neoburg,  S  80;   2)  Leopoidiberg ,  S.  178;  3)  Grinzing ,  S.  288}. 
4)  Dobliug,  S.  219,  vto  aber  das  Datum,  der  18.  September,  ver- 
drookt  ist ,  statt :  19. ,  indem  am  12.  Nachmittags  schon  die  Kaiser- 
liehen «tt  Dttbliog;  5)  Herrnais,  II.  S.  lo^  6)  Mauerbach,  II.  S.  69; 
7)  Hülteldorr,  II.  S.  80;  8)  Maria  Brunn,  II.  S.  90;  9)  Purkeri- 
dorf,  II.  S.  109;  10)  Peniittg,  II.  S.^x4o;  11)  Hi««ing,  II.  8.  171$ 
it)Meidiing,  II.  S.  to3{  i3)Mddliog,  III.  5.  sonndS?]  14)  Ferch- 
toldsdorf,  III.  S.  90$  15)  Biedermanidorf ,  III.  S.  i35;  x6)  Bmnn 
•m  Gebirge,  III.  8.  i65{  17)  En««radorf  am  Gebirge,  III.  S  18$  • 
18)  Atzgersdorf,  III.  S.  190;  19)  Liesing,  III.  S.  S09;  20)  ILiaa,IIL 
S.  233;  21)  Himberg,  III.  S.  257;  21)  Vösendorf,  III.  S.  188;  23) 
Siraenng,  III.  S.  3io;  24)  Lachienbarg  III.  S.  319;  25)  Sparbach» 
IV.  S  21,  26)  Baden,  IV.  S.  60;  27)  Vöslau,  IV.  S.  123;  28)  Gond« 
ra.nsJorf,  IV.  S.  l5i  i  29)  Heiligenkreuz  ,  IV.  S.  2l3;  3o)  Kotling- 
brunu,  IV.  S.  240;  3i)  Klausen  Leopoldsdorf,  I V.  S.  242  ;  32)  Sulz, 
IV.  S.  283;  33)  Leobersdorf,  V.  S.  121  u.  126;  54)  Poltensteiu,  V. 
S.  141;  35)  Gutensteiii,  V.  S.  220;  36)  Lilieufeld,  VI.  S.  197;  37) 
Wilhelmsburg,  VI.  S.  328;  38)  Traiseu  VI.  S.  344;  39)  Haiufeld, 
VI.  S.  35o;  40)  Ramtau,  VI.  S.  355.  Ausser  diesen  crwühut  Välkern 
nahmenllich:  41)  Schwechat  ,  S.  12;  42)  Ftschament,  eben  da;  43) 
Aderkling  (Otlokriug),  S.  16;  44)  Penzing,  S.  16;  45)  Wshring  , 
8.  16;  46)  Mustaarf»  eben  da$  47)  PeUidorf;  48}  Zierndorlj  49) 
Hicfting ;  n.  2.  w. 
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SeUe  410. 

f  Die.  im  Lager  hflfBftoli  gelmideae  Bbitorangtlisto  in  Vllken, 
bis  •«£  die  Verst&maieli^g  einiger  Jfehoieiiy  selir  richtig.  TVciUe 
eoli  TeUe »  Umrm/t  Menid »  <%r<(r''  Glnfr ,  MmuAeUm  Meateerkr, 
f^veeoJi  Hertek»  Gohtgy  Daeliebedeehi,  Cktrmtn  Ttcbermea  ge- 
•ohrieben  teyn  n.  ••  w.  Litte  der  forWiea  gebliebeaeo  Btesatcbaft 
der  Tftrken,  aeeb  den  in  dem  Zelte  dee  Groeewefirt  gefaadeMi 
Lbten/  Tom  i4«  Jelioe  bie  7.  September,  eae  dem  Dtertvm  def 
Herrn  r.  Khnnis,  wober  et  aaeb  Heeke  genommen:  5  PeseiMS, 
16  Obersten  der  Janitechareo ,  25  Haoptlente  der  Stürmer  {i»i'^)t 
öoo  Ofßciere  von  den  Edelleuten  (Muteferrika),  10,000  Janitacharea, 
16,000  Minirer,  18,000  Reiter ,  6000  Feuerwerker,  2000  Tatareu, 
200oOrficiere  clerLeheasiohaber  (belehote  Sipahi),  zusammen 
Mann;  die  Besatzung  war  nach  Hocke  (S.  200)  ii,5oo  Maun,',  ^ovoa 
öooo  blieben,  über  1000  verwundet;  von  der  Bürgerschaft,  von  Ao- 
fangs  Julius  bis  Ende  Septembers  1648  Personen  gestorbeu.  B«;y 
Hocke  (S.  219)  die  Specilicatiou  der  vou  dcuTürki-n  gemacliteu  Bea- 
te *  und  (S.  221)  der  während  der  Belagerung  verabreichten  Arma- 
tur und  Munition  ,  gehört  weniger  hii-her,  als  8ie  Musterrollen  des 
türkischen  Heeres  in  Vaikeru  (S.  80),  die  folgender  Massen  in  den 
]Nahnien  zu  verbessern:  1)  Kara  Mnttafa pasch a  mit  seinem  Hofstaat 
6000»  l)&ara  Mobammedpascha  foa  Diarbekr  öooo,  3)  Chifrpascba 
TOB  Bosnien  6000,  4)  Ibrahimpascba  von  Ofen  5ooo,  5)  Hoseiapt- 
icha  Ton  Damaskus  3ooo»  6)  Hatanpascba  von  Temesvrar  1000. 
7)  Mnstafapascha  vou  Silistra  i5oo»  8)  Scbeichoghli  von  Magnesia 
aooOi  9)  Chodschaoglüi«  Beglerbeg  von  Anmili,  600 1  lo)  Bekirpa- 
acba  TOB  Haleb  1000  >  11)  Abmedpatcbay  Beglerbeg  tob  ABcteli, 
1000«  at)  Hannos  (?)  tob  MeBtesohe  5oo»  iS)  Abmedpasebn  TonTi- 
n  6oo«  14}  Hasaapweiia  tob  Hamid  5oo»  a5)  Cbalilpascha  tob  SHm 
aooo,  16)  Alipasoba  tob  Aogora  5oo»  17)  Alipasclia  eoBTekkeSoo^ 
18)  Ahmedpascha  tob  Meraaseb  aooOt  19)  Alipaselia  tob  KaraamB 
1000»  10)  Mostalapaseba  vÖBHersek  600»  si)  Hoieiapascbn  tobBo- 
lisa  (Boll?)  600»  2t}  Emirpascha  tob  AdaBa  Soo»  S5)  Arslaapascba 
TOB  Nieopolis  1000»  S4)  Hasanpascha  ToaNikdeSoo,  «5)  AJipaseha 
TOB  Bmsa  3oo,  26}  Hasanpaseba  tob  TscbcrmeB  3oo ,  27)  Jurckpa- 
scba  TOB  Erlan  600 »  im  Scbarmiktsel  Tom  i5*  Jnlins  geblieben ,  28} 
Omerpascha  TOB  Karabissar  aooo,  29)  Osnninpascba  tob  Kntahiie 
1000  >  3o)  Ibrahimpascha  tob  Wardeio  600 ,  5i)  Mustafa ,  der  Aga 
der  Janitsebaren ,  16,000,  32)  Osmaupascha,  der  Aga  der  Sipahi, 
ia,000,  33)  Dcli,  d.  i.  Waghälse,  5ooo  ,  34)  die  Freywilligen  (Go- 
niiUü)  öooo,  55)  Topdschibaschi ,  General  Jt-r  Artillerie,  i5oo,  36) 
Dschebedschiba.schi ,  General  der  Zeugschiuiede  4ooo  ;  37)  AecTp- 
ter  35oo,  38)  besoldete  Miaengräber  5ooo>  39)  nicbibesoldele  Sul- 

•)  'Haschid  I.  Bl.  io6  gibt  alt  den  Schals  des  Zeltet  r^es  Grottwtßie 
nnr  10a  Aeatal»  d.  i.  i6|000  Fiasler«  16  goldene  und  sigSfibrenUeidar  an. 
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dsUn»  tbtr  wafRmlllfcig«  Minner,  to,ooo»  4o)  ^  TtUidbio  mil 
4i)  TdkttUmit  ifl.ooo,  4t)  Apafj  6000  >  43)  der  Woiwod« 
«Ur  Moldan  soöo»  44)  cUr  Woiwode  der  Walachejr  4000,  zuttai- 
■m  i6t>6oo  MuH» 

Acht  und  fünfzigstes  Buch» 

Seile  475. 

\  Die  unläDgst  im  historischen  Tflschenbuclie  1824»  im  Aufsatze 
von  Ofea^e  Kückeroberang  eufgewttrmte  Sage»  dasa  Abdipascha  eia 
Schweizer»  Nahmens  Coignjr ,  mil  seinem  Jogendfreande  Olivier 
auf  der  Bresche  mit  ihm  im  Tode  vereint ,  gefallen  sey ,  hat  kein 
geschichtliches  Zcngnias  für  sieb.  In  einem  balfa«a  Unndert  be* 
kannter  Bescbreibiingen  der  firoberang  Ofea'a  kommt  weder  davoB » 
Doch  Ton  der  Aufforttemng  dnrok  OUvier  die  geriogate  Spar  vor,  j« 
Mlbatniobleiamabl  im  mgariacben  Rriegtromano  desHappelins,  wel** 
obem  daeae  romantiache  Begebenheit  nicbl  entgangen  aejn  konnte,  wenn 
aor  im  Geringsten  etwas  Hiatorisohes  an  der  Saeha  gewesen  wtre. 
Endlich  haben  alle  darch  den  grossen  Gesohiobtsknndigen  seines  Va» 
terlandes ,  Herrn  Crrafen  Ton  M^Iinen ,  in  der  Schweis  angestell- 
ten UnlorsnchuDgen  kein  historisches  Resultat  gegeben.  Dnrch  den 
Herrn  Minister  -  Residenten  Freylierrn  von  Elfinger  auf  meine  Bitte 
um  diese  Nachforschung  ersucht,  aotwortete  er  ihm:  J*ecrivis  a3fr. 
Bridel  et  ß»  ecrire  a  Mr.  Faty ,  pasteur  de  Lassaraz.  D' apres  les 
renseignements  que  j*ai  eus  des  deux  cotes ,  je  suis  oblige  de  eroire 
t^ue  Mr.  de  Muiry  a  ecrit  un  ifcritable  roman  qui  ne  se  Jonde  que 
sur  le  Jait  quun  Cugnier  a  passe  dans  l*ctranger  comme  soldal  et 
tfu^un  Olii^ier  a  ete  ojjicier  en  Autriclie ,  mais  ce  dernier  doit  iire 
mort  dang  soit  lU  ä  Ostende.  Malgre  touteg  le*  recherches  qu'on  a 
J'ailes  a  Lassaraz  on  n'a  ri«n  trouvS  qui  put  autoriter  thistoire  de 
Air.  de  Moiry. Diese  Soge  eignet  sich  also  wohl  zu  einer  Novelle, 
wie  die»  welche  ZaoboLke  nach  der  fransAaischen  Le  Paeha  de  Bude 
bearbeitet,  nnd  in  einem  Romane,  wie  die  Eroberung  Oftutt»  aber 
darf  weder  in  einer  osmaniacben,  noch  nngarischen  Geschichte  (wemt 
•io  diesen  Nahmen  verdienen  soll)  Platm  finden* 

ff  Als  ich  im  Jahre  iBflg  wlhrend  meines  achttigigca  AnCant- 
haltes  an  Bologna  tlglich  die  Bibliothek  des  Inatitates  beanchte,  die 
orientalischen  Schltte  derselben  dorchgiug ,  fiel  mir  der  in  so  sei« 
tener  Aaswahl  geordnete  Reichthom  derselben  ala  Insserst merkwür- 
dig auf)  indem  ans  demselben  bervorleachtet,  daaa  diese  Samminng 
nicht  vou  Europiern,  sondern  von  MorgeoUndern  gemacht  wurden. 
Wirklich  war  diess  Ofen''s  Hauptbibliolht- k,  welche  Marsigli  be^  üfcu's 
Eroberung  uicht  für  den  Kaiser,  sondern  für  sich  erbeutete,  uncf 
worüber  sein  lateinischer  StiAongabrief  sehr  nmsiitndüche  Auskunft 
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•rthtfitt  Ich  tctimb  «tflnselbtii  oiebt  auf  der  Stell«  ab,  om  ilieZe»! 
better  %n  Auszügen  aat  orienUlUcheo  HanJschriAea  xu  in  wd— y 
tind  weil  mir  der  Bibliothekar,  Abbate  Mezzofauti,  die  Ab»clirtfi  die- 
selben oar.lizuseudea  versprach.  Ungeachtet  wiederhohller  Schreibea 
uud  durch  die  Luiserl.  Bothschaft  zu  Rom  bcvm  Cardinal  -  Staals- 
secretAr  gemachler  Schritte,  war  eü  unrooglicb,  die  Ab&chrift  .  odrr 
auch  uur  Auszüge  dieses  Sliftuugshriefes  zu  erhalten.  »Mau  LcI  aII« 
^sich  vor war  die  Aulwort ,  „dieses  zu  Bologna  selbst  lier.iuszu-r- 
„ben.**  Mit  solchem  Vorbehalte  modern  auderthalbhumUrt  Fi*/iWl 
Marsiglischer  Haudschriften  seit  mehr  als  hundert  Jahrcu  auf  der  Bi- 
bliothek zu  Bologna,  deren  Handscliriftscbillze  uuzug;tiiul>clu  r  2.« 
die  des  VaÜMn's,  ein  wahres  Usrem»  von  Vcrscbnitlcuett  bewacitt. 

Seite  476* 

\  J)iB  tßot%agliehMUm  Druckwerke  Über  die  Erpkenmg  Ofen**  $imd: 

I)  Aistdio  di  Bode  riaequistata  oell*  1686  per  Fred,  ^gnelti»  12. 
s)  Ristretto  dell'  Historia  d^Unglieria  a  aiogolarmeute  Im  coe« 

•oeeorseri  aotto  il  regoo  di  Leopolde  aiuo  aUa  IrlomfaBte  prcts  di 
Bode.  1686.  4. 

5)  Oiario  dello  eorranti  gaerre  d^Unglieria  1686  sino  alla  presa 
di  Jinda  da  Bioinbi  Piu^umle.  Veuetia  1686.  13. 

4)  Giomala  militare  OTvero  Buda  es|>ugiiata  Ptfano  1666  da  Gsar. 
Paolo  Zenorola*  8. 

5)  Haguagli  distiatittini  deir  astedto  deÜa  citU  di  Bada  riooB* 
quittala  per  aasalto  a  a  Seit  1686  da  on  Veatnrter«  aelP  anaala 
del  dttca  di  Lorena. 

6)  Soccessi  delle  eorreatl  gnerre  d'Ungheria  seguiti  Paono  1686 
con  distiuto  ragua(:lio  quanto  e  seguilo  giorno  per  gioiuu  sino  sIP 
cspugnazione  di  Buda.  Veii.  1687.  12. 

Descriptioii  historiquc  de- la  ^lurieuse  con<]iu'«>tc  dr*  la  villr  de 
Bude,  augnieutce  des  tilterieui es  victoire«  «u  1686,  ä  Cologue  161»-.  12- 

8)  Journal  de  la  glorieuse  conf[ueste  de  U  vilie  de  Bude  par  les 
armes  de  Loopuld  I.  kuus  la  coudnite  du  Duo  de  Loraiuc.  i2- 

9)  Le  Seraskier  Baclia ,  uouvelle  de  teius  ,  cuuteuant  tout  ce 
qni  s'est  passe  au  siege  de  Bude.  Paris  i685.  12.  (HoiiiüU.) 

10)  Buda  tot  calenübos  vuiis  desideraU»  toi  viribus  ioties  «x- 
pugnsta.  Pragae.  Fol. 

II)  Hartuazii  bellomfli  inter  Christianos  et  Turcas  conspeclus, 
accessit  iiberatio  VieaBae^expagnatio  Meuheoseliict  Bndae.  Hamborg 
i684-  4- 

12)  Diarium  der  BeUgeroag  aad  Eroberoag  der  Haapifastaag 
Ofen.  Mit  drey  Pianea.  16B6. 

13)  Ofen^s  Belager-  aad  Eroberaag  anler  Aa'Abraag  Carla»  Her- 
zogs voa  Lotbringea.  1686.  Ofea  iia  Jahre  1795.  8. 

14)  Coariar,  der  geacbwiade,  voa  der  Haaptfeataag  Ofea»  «ai 
•lob  laitwahiaadoff  iatstar  Belageraag  sogetragaa^  Ldpug  i€86.  4* 
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t5)  Bttelireiliiioiif  4er  hung.  k..  Haupt-  nad  Rttidcttstttclt  Ofen, 
sammt' einem  Ta;;eregister ,  was  bei  deren  swejter  Belagerun;;  und 
endlichen  Eroberung  a.  1686  ▼orgelaufeii ,  mit  l3  Portraits  uud  dem 

lUaii.  4. 

Dillt't,  fi;^entlirl>e  Beschreibung,  was  sicli  DcnkvMii  !i^«-s  hei 
der  dreimal  drillen  hluli^ou  üelägfr-  uni  emilicli   glnckli'lioij  Er 
ohcruiit;  der  Stadt  Ofen  vüu  Tag  zu  Tag  zugetragen,  vom  i3.  Juni  bis 
a.  September  i6ö6.  Wien.  12. 

l-j)  Erzchlung,  riclitigo,  di:r  tilgliclien  Kriegsopcratioricn  in  Un- 
garn bei  der  olinlengst  augefangeuen  Kamjiagne  dieses  i686>  Jabrea» 
mit  ciuem  Gruudriss  der  Stadt  Ofen.  Dürnberg  1686.  4* 

18)  Ofen^s  beatürmcte  und  erstürniete  Stadt.  Nürnberg  i686*  4* 

ig)  Begeboiaae,  «onderbare,  derkönigl-  Festung  Ofen,  inaonder- 
hcit  der  Belagerung  Tor  2  Jabrea,  wie  eocb  die  iÜ»rige,  bii  «o  der 
•iegreicbcn  Kroberung.  i686>  4* 

20)  Beschreibung,  was  sicli  Deukwiirdigcs  bei  der  Belägerong 
der  k.  Residenzstadt  Ofen  mit  Beistand  dea  AUerböehaten  1686  su- 
getragen.  Prag.  8* 

Si)  Gottlob,  der  Blothond  liegt  darnieder ,  wir  haben  Ofen 
wieder.  Frankfurt  1686.  4* 

Sa)  Türkischer  Reicbsboden»  and  entworfen  in  diesem  26B6. 
Jahre,  da  die  SladtOfen  belagert  ward.  Frankfurt  1686.  4.  InRnil- 
ielveraen. 

ftS)  Continnation  der  hang.  türk.  Chronik ,  enthaltet  alle  merk- 
würdigen Begebenheiten  von  i685  bia  1686,  aamt  einem  Bericht  der 
Beluger-  und  Eroberung  der  Stadt  Ofen.  1686.  4*  ^ 

S4)  Der  triumphireude  Reichiadler  —  mit  einer  Liste  der  TÖn 
1683  bis  16B6  eroberten  Festongen.  i686*  4. 

25)  Schaffer*»  auferweckter  Chriatenrukm     J.  1686. 

26)  Lüttere  di  raguaglio  di  M.  tEremitage  a  Madame  Argen?- 
de ,  Helle  (|uali  si  descrive  cto  che  di  piu  singolare  i  accaduto  nel 
Uugbcria  dal  anuo  i6ü5  siao  i6g2,  trasportale  dal  Franccse.  Von.  i2. 

27)  Eij;ent]i(  licr  lieiiclif,  wie  und  auf  was  ^Ycisc  die  Stadt  und 
Veslung  Olen  erobeit  worden.  IMiinclmer  Bild. 

2B)  Wahrlialllig  und  aussfulirliclu  r  B«  rieht  alles  dessm  ,  \\;\% 
bey  der  Anno  i6l36  vorgenf)nim»  ueu  Bela^enin;;  der  Stadt  Olen  ,  \uu 
Anfang  derselben  biss  zu  der  den  2.  Sept.  erfolgten  ylncklitlien  Er- 
oberung ,    »owol    auf   kaysei liclier   als   Clitir  -  Bav  risclitr  unrl  Clmi- 

Brandeuburgischer  Seite,  von  Tag  zu  Tag  merkwürdiges  passirt. 
Angab ttrg.  M.  ßibi. 

S9)  Diarium  einer  kurtxen  und  warbaflligcu  Relation  Alles  des- 
sen, was  sich  bei  Belagerung  und  Eroberung  der  Haupt- Statt  uud 
Veslung  Ofen,  und  kurlz  hernach  zwischen  den  Clirt>tlichen  und 
Türkischen  Armeen  f  on  tag  xa  tag  begebea.  1686.  M.  Bibl. 

Vi.  47 
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30)  Of«n  iMiaTOiiTftrkea  Ummb  üek  wmmnkthtittjH  tehwmm 
fiOroberg  1666.  MttiMliner  BibL 

31)  Der  BaucIi  tob  OVen,  d«  i  Bericht,  «eleliergcttalt  dt«  ktaifL 
Baopt  Stadt  Ofeo  in  Ungeni  von  den  TlIrckeD  Tor  i45  Jalirca  mü 
lUt  übemltiget»  und  durcli  die  Goade  GoUce  im  dlcscai  1686.  JaW 
den  9.  Sept»  et*  a«  tos  den  GliriatlicbeB  Potentaten  und  dcroftdbca 
lierzliaflien  Armee  iHedcrnrnb  erobert  worden.  Leipaig.  MüDckoerB. 

32)  Sicghafltc- Teutsche  -  Wafleu  ,  oder  aussfubrliclier  Bericht. 
VOU  der  mit  virltui  Blut  Überwundenen  Stadl  Ofen.  Pragac  i6t6.  M-  ß 

35)  G»)lt  Lob!  das  glucklirl»  bekriegte,  tudlich  besiegte ,  i;5 
Julir  in  'i  urkisclieu  Hhuden  gewe»eiie  ungiiritcbe  üfeu.  Pfe«barg  uad 
Leipzig.  Münchner  ßibi. 

34)  Curieuser  Anliang  und  neu  eröffnete  Staats-Gedankexi  s^^mt 
Sccours  vor  Ofeo,  und  diese«  Otis  denkwürdiger  fielagernitg.  i666> 
Miluchuer  BibL 

35)  Die  Belagerung  Ofeu^s  im  lustoriscbea  Xaacbcnbncbe  T.  J. 
1824»  durch  Hrn.  Grafeu  v.  Mnilath.  S.  3i2. 

36)  Die  Uebersetzong  der  Belagerung  Ofen*«  au  BaacJud»  ni 
celbeu  Taacbenbacbe  i8£8> 

Seite  48o> 

\  1)  Die  rühniUchat  erstriltene  Doppelviclorie ,  d.  i.  ein«  am* 
fübrlicbe  Bescbreibong,  eratlicb  dea  ao  rttbnüicbatA.  1687  den  1S.A8- 
gnat  bei  Mobaca  erballenen  Siegea,  dann  im  compendioaen  Beriete 
dea  gleichfalla  dnrcb  den  Vorgang  tobi  ts*  Angnsl  crbaltencn  SKfgci 

Ton  Aletopbilo.  f  9'Seiten  in  4. 

a)  Belation  der  bei  den  Berge  Hartan  vorbeigegangenen  FeU> 
acblacbt  den  12.  Aug«  Anno  1687.  Mttncbner  BibL 

5)  Extract  Schreibena  anaa  den  Feld  Lager  bei  Walpe  tm 

a.  Oct  1687.  M.  Bibl* 

4)  Hdobat- glüelilicber  Maracb  der  Keyserltcben  Cbttr-Ba/ri. 
•eben  nnd  anderer  Alliirtcn  Reicba«  Völker ,  wie  aolcber  von  Baren 
aus ,  von  Tag  an  Tag ,  biaa  auf  die  Zeit  der  Preiaa  -  würdigen  Vie> 
tone  wider  die  T&rcken  bei  Mobalacb  den  19.  Ao^usti  eingeriefc- 
tet ,  und  fortgesetzet  worden.  1687.  M.  Bibl. ;  dann  die  folgcndra, 
auf  der  königl.  Bibliothek  zu  München  befindb'chen  Armee-Berichte: 

5)  Diarium  über  das  so  furdeii&t  xiiil  göttlichem  B(V.stauJ  la 
dieser  gegeu\%ürligeu  Canipagne  bej  Ihro  Churfiirsll.  Durchlaucht  in 
Bayru  ,  Unseres  Giiädigstcu  Ilerrus  und  erhahenden  Armee  TOoZcit 
au  Zeit  vorgehen  würdet,  und  biss  dato  vorgaugen.  1687. 

6)  Contiuuatio  Diarii  aus  dem  Feld  Lager  bei  Zolnock.  26-  Junio». 

7)  Continualio  Diarii  au«  dem  Feld  LAger  bei  bitaar  und  du 
Xliouaw.  1687. 

8)  Continuaiio  Diarii  au«  dem  Cbuibajrriacben  f  eidliger  JUia- 
wjrtra.  22*  Julia«* 


g)  ConUntintio  Diarii  aus  dcia  Churbajrischen  Feldläger  ^  zwej 
Stunden  vor  IMühatz. 

lo)  Relation  des  von   der  christlichen  Armee  widor  dero  YaU-  , 
feind,  bey  dem  Berg  Harsan ,  unweit  Siclos  ,  erhalttneii  liejrlichen 
Sieges.  Auss  dem  Churbajrmcbeu  1:  cid- Lager  bei  Baruiewar  den  14. 
Auguali  Anno  1687. 

Seile  489. 

\  Dentschc  Berichte  über  den  venezianischen  Fcldsog  lind; 

1)  Anatilhrliclie  Erzehlung  ,  wie  die  herrliche  Vestnng  Goron  in 
Mores  mit  ttaroieBder  Hand  an  die  Aepablic  Venedig  ilbergaogen. 
MUneliner  Bibl. 

s)  Abdruck  Scbreibens  «oe  KoniUatinopel  Tom  lo.  Jan.  st.  n. 
1686  f  an  einen  Offisier  in  Morea,  Ton  einem  guten  Freunde.  M.  B. 

5)  Die  gefftbrliebe*  Belagerung  und  siegreiche  Eroberung  der  Stadt 
nad  Vestuug  Na^ioli  di  Romanis  in  Mores.  AugAburg.  M.  Bibl. 

4)  Die  gliickteclige  Tapferkeit  dess  Tenetianiiclien  Löwen,  son- 
derlich was  bei  Belagcr-  und  Eroberung  derer  bertthmten  Vestungeu 
IVIodou  uud  Napoli  di  Romaois  Denkwürdigea  vorgegaugen.  Augs- 
burg. M.  Bibl. 

5)  Rechter  walirliallliger  und  ausführliclu  r  Bericht,  Alles  was 
bisshero  in  diesem  1687.  Jahre  die  (^liristlicht-n  VVull'cri  für  hcrrli- 
cbe  Siege  in  Morea,  Ungarn,  Kroatien,  Ucraiue  und  Moscovischcu 
Crimischen  Gräuzen  erhalten.  Leipzig.  M.  Bibl. 

6)  Ohnmacht  der  Türkischen  Monarchie,  vorgeslellet  in  war- 
halTler  und  umständlicher  Erzehlung  der  Kriegs -Geschichten  do*s 
2687.  Jahres  in  Ungarn  und  Morea.  Augsburg  1687.  M.  Bibl. 

7)  Wshrhaflftige  und  umbstündliche  Relation  dess  von  der  Ve- 
nesisnisehen  Republic  erhsltenen  Sieges ,  und  Eroberung  der  Ve- 
stnng Petrsssoy  Lepsnto  »  nnd  der  bejrden  darnücbst  gele^cDett  Dar- 
dsneUen.  Venedig  den  11.  Augusti  1687.  VL  BibL  - 


Neun  und  fünfzigstes  Buch. 

Sehe  617. 

\  üeber  Belgrad'«  Eroberung  sind  in  Bayern  weit  zaldreichti  t; 
Berichte  erschienen  ,  als  in  Oesterreich.  Das  folgende  Dutzend  beÜu« 
det  sieb  suf  der  Münchner  BihliotlK  k : 

a)  Journal  oder  aussführlicher  Bericht,  was  sich  seith  Ihrer 
Cbnrfarstl.  Durch!,  in  Bsyern  Abreiße  von  München,  nach  der  un- 
gsrischen  Campagne»  biat  suf  glückliche  Eroberung  der  Hanplatadt 
und  Vestung  Griechisch  Weitsenbnrg,  ?on  Tsg  xuTsge  sugetrsgeo. 
Rcgenspurg  1688. 

s)  Warhaflte  Relation  lamt  ejgentlicher  Abbildung  der  belager- 
ten, und  mit  stürmender  Hand  eroberten  Haupt -Vettung  Belgrad, 

47* 
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wie  tolek«  Ton  den  kajftrllcban  «nd  dero  ImIicb  AIntIcb  VÜkmmt 
nDter  dem  hcld«iiinttüisg«ii  Commando  Ihro  CbarlUrttL  Dorclil.  Her» 
mog  M tumiliiD  Bmanocl  ans  Bajreni,  M onUg  d«u  6.  SepUmbris»  diif 
Itttfendea  i6B8*  Jähret  gllkcUich  erobert  and  eiageBonnen  «ordoi. 
Httncben. 

3)  Relation  avM  dem  kayserlielicn  Feld  -  Lager  row  GriecUacli* 
Weistenbnrg  Tom  ii.  Aag.  i688* 

4)  Weiterer  Verfolg  deM  jüngst  doreb  den  Dracb  p»lilicirt<n 
Diarü  Von  Belagerung  der  Hauptstadt  nnd  Veatnag  Griecbiacli-Wcii- 

senburg.  Hegenspurg  i688. 

5)  Suniniarisclicr  Bericht  dessen,  was  knrtz  Tor,  und  her  Er- 
obcrung  der  türkischen  liauplsUdt  und  Yc&luug  Griechi^cL  Wds- 
tenburg  passirt  ist. 

6)  Eigeullichc  Relation,  welclicr  gestalten  der  auf  die  Vestnnj 
Griechisch  Weissenburg  unter  Veranstaltung  Ihro  Cliurfur«.tl.  DorciiL 
in  Bayern  gelhaner  Sturm  ,  den  ^'liickJicht-n  Success  erreichet. 

7)  Copia  Schreibens  von  Hrn.  Graf  Magno  TonCastcll,  an  Ihre 
Durch!.,  Herrn  Uerman  Marggraf  zu  Baaden,  de  dato  Brod  den  d. 
Öept.  168Ö. 

8)  Beschreibung  der  Stadl  und  Vestung  Grieckiscli  -  Wrissra- 
bürg  neben  ivarhafTtem  Bericht,  welcher  gestalten  dieselbe  den  6b 
bept»  dieses  i$8B.  Jahres  darch  Ihro  Churrüratl.  Dorcbianchi  m 
Bajern  mit  stiirmendcr  Hand  erobert  worden. 

9)  Litterae  Oananni  Baaaae  Aieppenait  ad  Serenisainom  ac  Po- 
tenlissimam  electorem  Bavariae  pro  inpctrando  aalvo  coadacla  ad 
aniam  Caesarcam.  a3*  Angntti  1688. 

10)  Bericht ,  grändlidier ,  welcbergeatalt  die  bcrübniteate  Sladt 
Griechisch  -  Weissenburg  den  6.  Sept*  1688  eroliert  nnd  in  die  L  L 
nngiriacheDerotion  gebracht  worden  ist  —Als  Vorlinfer  dieser  Be- 
lagerungsberichte die  beyden  folgenden  Schriften: 

11)  Ottomanniscbes  Prognosticon  aus  der  dementia  Victrics^ 
Augsburg  i688* 

12)  Kriegsdeliberation  ft her  die  Fori setsnng  des  Tirckcn*Uffi 
In  Ungarn,  atkf  die  Campagne  dieses  1688.  Frühe* Jahn. 

Seite  5 19« 

\  Die  Schenkungsurkunde  im  bürgerlichen  Zeugiiausc  voq  Wien. 
Diese  Urkunde  der  vom  Cardinal  Collouii  mit  dem  Scliädel  Ka- 
ra  Mustafa \s  g«*gebenen ,  und  im  burgtrl.  Zeughause  aulbewahrlen 
Autlieulik  iil  in  //  irn''s  erster  au fi^eluybencr  türkischer  Belagerung , 
Jf'irn  1829,  als  Crylat;«?  pftlruckl,  und  eben  dort  Beilage  Kro.  V. 
die  Inschrift  eines  türkischen  oder  tatarischen,  bey  der  T.wej-len Be- 
lagerung Wun's  erbeuteten  Bosens.  Wahrscheinlich  gehört  auch  sa 
den  in»  türki»cheu  Lager  vor  Wien  erbeuteten  Trophilen  die  grosii^ 
prächtige,  türkische,  lederne  Tafeldecke,  welche  in  der  Bibliothek  tu 
Bayenna  au  höchst  an  der  Decke  des  Saales  anfgcbangan  iat»  and 
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deren  zwölfzeili^e ,  herrlich  geschriebene  Inschrift  ich  iu  dieser  Ent- 
feruiing  uie  hiltte  lesuu  kotiocu  ,  wenn  mir  die  Gefälligkeit  des  Hrn. 
Bibliothekars  Saporiti  ,  ohne  Scheue  der  zur  Her.iliuahnie  dieser 
grossen  Sciieibe  mit  vielen  UmstAndeu  erforderliciieu  Miilie  hiezu 
uiclil  vcrhüinich  gewesen  wäre.  Die  Schönheit  der  Schrift /iige  erlaubt 
Dicht,  diese  Trophäe  in  die  Zeit  der  er«Ua  Bel«geraiig  Wieu'«  «u 
•eixeo. 

Seiu  52G. 

f  ▲hmed  K.(lprUt  •tarb  am  3o.  Ootober  1676 ,  nnd  es  begiaat 
daher  das  folgend«  Veneiebntst  mit  dem  Jabra  d.  U.  1088  (1677}* 
In  diesem  slarben :  i)  Htunn  Eßmdi ,  in  Ssafaji*s  Biographien  die 
65'*;  t)  Kefemi,  di«  34o**;  3)  Mefaki,  di«  367'*;  4)  IVahid,  di« 
452«*;  im  Jahre  1089  (1678)  starben:  5)  Niibeti,  die  4o4^ }  6)  Mah- 
vH,  die  368"* ;  Dteheßm,  in  Salim's  Dichter -Biographien  die  52**; 
im  Jahre  1090  (1679)  8)  ATedhi,  in  $safaji*s  Biographien 

die  369'%  9)  3f»chtari,  die  370'*$  10)  Nafmi,  die  4o5**;  it)  A«a- 
ti,  die  4o6'«i  i.  J.  1091  (1680)  sUrb:  at)  Xmimi^  die  S3l**i  i.  J. 
1092  (16U1)  slarben:  a3)  Saida,  die  i9o'* ;  14)  l/eii,  die  259*';' 
i.  J.  iog4  (1682)  sUrben:  i5)  Sekt,  die  i36^$  t6)i\reMj(i«  die4oB'*i 
17)  H^idiehdi,  die  44s'* {  i.  J.  1095  (i683)  starben:  18)  ffamdl,  die 
68** ;  19)  Daniiohi,  die  86*%  20)  Rifaaii,  die  lOf**;  21)  Adeni,  die 
260";  22)  Meschrehi ,  die  Syi*';  23)  Rimmet ,  die  467*'  ;  24)  Taib, 
'  die  47'%-  i.  J.  logS  (1684)  starben:  2-j)  Ra^hib  ,  die  io5'  ;  26)  Sa- 
mii ,  die  l5l**;  i.  J-  loyy  (ib85)  starlM-n  :  27)  Sakiri ,  die  ijo''  ;  SÜ) 
Snmi  ,  die  i52**;  i.  J.  1098  (i68oj  -»larheu  ;  29)  Chadi ,  die  79^*; 
3u)  Dini  ,  die  88'";  3i)  San,  die  i35"  ;  32)  Said,  di«  1.04'%  33} 
KAiin ,  die  341''";  i.  J.  1099  (1687)  starben:  34J  Uujif,  diu  64'"  i 
3öJ  Sijahi  ,  die  iSS'«";  36)  Akli,  die  264'*. 

-{■}■  Ju  deu  ersteu  zwölf  Jahren  des  7,w(dfleu  Jahrhunderles  der 
Hidschret  starben  die  folgenden  sech^  und  dreyssi^,  Uithiulich  :  i.  J. 

1101  (1689)  starb  :  1)  Subhi,  in  Ssafajrs  Biographien  die  212**^;  i>  J> 

1102  (1690)  Starben:  2)  Sukuni ,  die  157*'';  3)  Abdi ,  die  267*''; 
4)  Faßi,  die  309'*;  i.  J.  iio3  (1691}  starben:  5)  Dschvfmi,  dieöß"'; 
6)  Ifet,  die  275'*;  7)  Faifi ,  der  .MuÜi,  die  3o5'%  i.  J.  1104(1692) 
starben:  8)  Aaß.mt  die  274*" ;  9)  >^a/i/iu(f^  die2i3'^;  i.  J.  iioD^iG^S) 
starben:  lo)  Eni* ,  die  i5*"j  ii)  Haßj\  die  65'";  12)  Seid  Jluscin, 
die  i58**$  i3)  Smadi,  die  159**;  i4)  Fami,  die  3o6'%  i.  J.  1106 
(1694)  starben:  i5)  ümidU  <lte  11**;  16)  Amdi«  die  69''}  17) /'oj- 
«lAi,  die  3io'*;  18}  Nti/]f»  die  4i3^*;  19)  Nmim,  die  4i4'*»  20)  Na- 
Jim,  die  4so'*;  i.  J.  1107  (^^^)  •'*>'ben:  11)  Husein  Dsehan,  die 

^2^•;  tt)  Fethi,  die  S07'*;  S3)  Na/im,  die  418**;  24)  f^täi,  die 
446**;  %5)Jmkin,  die477<«;  i.J.moB  (1696) starben:  26) Titfami,  die 
4i6**;  2T)Subki,  in  Ssaf.  Biogr.  die  192'";  i.  J.  1109  (1697)  slar- 
.  ben :  s8}  Re$mi,  in  Ssaf.  die  ito^ ;  29)  Ghau$h  die  sBö"*  i  3o)  SahU, 
die  52*%  und  in  Ssaf.  die  48^*;  i.  h  1110  (169B)  starben:  3i}  Emi" 
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m,  io  SfttC  die  i5**;  3t)  Reia,  die  io8**$  SS)  Xmudk,  di«  iit«*; 
34)  Fetki,  die  SolK'}  SS)  Fottcft«  die  Sil**;  S6)  KMchif,  dieSU^i 
S7)  Maanewi,  die  378^;  38)  Nms$M,  die  417**$  Sg)  Dsehudi,  m 
Salim  die  54";  4o)  Kejihi,  in  Salim  die  110**;  4i)  ^r/^t«  S«fi« 
die  l%2^*i  42)  5'c/it'r/;  iuSmlim  die  160";  i.  J.  1111  (1699)  sUfbca: 
43)  ein  anderer  Rifki,  in  Ssafaji  die  107*  ;  44}  Sirrin  die  160";  iJ. 
1112  (1700)  starben:  45)  Esaad,  die  24^*  i  46)  Bahrt,  die  S9'';  47) 
Machdum,  die  374"  i  4ÖJ  Nafmi,  die  418^. 

Äiftf  535. 

f  /n  nomine  Del;  Inter  duos  imperatore*  pro  Jundamento  «/- 
mae  Pacis  prolatae  Proposiiionet: 

Prima  propositio,  Ne  Juturit  quoque  temporibus  inter  uirum^ 
q»e  Imperatorem  aliquod  iaiercedat  dissidium,  sed  Jtrma  pax  00c- 
UmcM,  Caesarea  MajestoM  oeeupaiormn  ali^ttam  partem  restitnem, 
reUqua  uero  retinens,  moderationem  et  aequanimiUUem  o»tendal,  h 
autem  ainuerU,  retenüs 'oeeitpatu  X'federi  termüuu  temporU  ptae^ 
ßgatur*^ 

Seeunda  propositio*  Suh  patrocinio  Jiügidae  Portae  existens, 
•eita^e  prope  eonfinia  Caesareae  Afajestatie  Christianm  Regio  Tram» 
sjrlyßniae  in  pristinum  ipsiue  statism  restituatur,  annuMm^uo  «iHMi 
tnbutum  €Hihomanoriun  Imperatori  solt^mi,  mifue  proul  deetmramr 
in  saerim  onleA««  eonfvmatie  diplomntibue ,  siUt  proteetiomo  mtrime» 
^ue  imperialit  MaJesUUis  ^uieUt  stal» /ruantur  ejus  ineolme, 

Tertia  propositio,  Areium,  quae  hueus^ue  tenentur  ajulgida 
Porta,  ifiae,  fuaecunque  interceptae  et  ohiocatae  sunt,  aperiantur, 
neve  in  territorOs  et  aittnentüs  earum  alitjua  fiai  interturbatia ,  sem 
praetensio* 

Quarta  propositio»  MiuUum  Hio  morati  sumus,  91141  ile  «mm 
neseimus ,  jam  »eris  tempus  adt^eait.  In  negotio  traetatus  et  «••- 
elusionis  de  pace  multae  dijfficuitates  ohormntur,  ifuae  menti  e4- 
uersari  non  poterant:  pro  enotandis  omnibus  dijfficultatibiu  re^me 
stabUienda  quies  ab  armis  esse  neeessaria  fideri  cocpit :  ne  interrum' 
patur  altni  et  sacrosuncti  istius  negotii  continuaiiu  ,  armiititii  ne- 
ceisilas  appurel ,  pro  (juo  honeslum  et  confenieas  temporis  ipaUum 
pi  ucjigendum  occurtU. 

Seite  536. 

\  In  nomine  Domini  pro  Jurnlamento  almae  pacis  inier  Jutgi' 
dam  Poriam  et  Serenissimum  Kegcm  Poloniuc  atque  Aempublicam 
protata  propositio. 

Ptima  propositio.  Rt  lentis  locis ,  tjuae  tempore  istius  belli  a  Sc* 
renissimo  Hege  et  repulilica  Potoniarum  occupata  consent unlur,  in- 
ter utrumque  Dominum  Jirma  pax  coalescat,  Camenecum  eiiam  le* 
pis  Scaadali  yoeatum  a  Dominis  Polonis  ut  amoveatur ,  quaado 
missu*  a  Serenissimo  Rege  et  Republiea  plenipotentiarius  Minister 
comparebit,  traetabitur. 
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Seeunda  propositio.  Multum  hie,  nesoimus  qua  4»M«t«» 
rati  tumus,  jam  veris  temput  adventat.  In  negotio  tractatUM^et  co«- 
clusionis  de  Face  mtiltae  di/JiculluCct  oboriuntur ,  quae  prius  menti 
obvraaii  non  poterant.  Jd  mntandas  omnes  dijfxcitltates  quies  ab 
armii  eue  necettaria  uiäeri  coepit,  ne  almi  et  sacrosancti  istius  ne^ 
gotii  continuatio  interrumpatur »  habita  adhibendi  remedii  raiione  , 
armistitii  neeeuiuu  apparei,  pro  ^uo  com^AMAf  Umporu.  spatiun 
praefigenäum  oeourriu 

Seite  537. 

t  jid  stmhiüendam  paeem  inUr  AugueOuimum,  imfietigdmiMi , 
Serenünmum  et  PifUntistimum  Romanorum  buperaiorem ,  Germo' 
niae,  Hungariae  et  Bohemiae  regem  rto.  Eiutque  Confoederato» , 

Srrenissimum  Poloniae  Regem  H  Rempublieam ,  ae  Serenisiimaoß 
hlicam  rcurtam  ex  una ,  et  Serenhiimum  ao  PotentiMiimwn 
Turcarum  Imperalorem  ex  altera  parte,  sequentet  eonditioneß  aCae- 
sareis  ad  hoc  negotium   Depulatis ,  pro  rcsponso   ad  propotitioneM 
per  ablegalos  Turcicos  die  1^'^  Februar ii  1689  exhibitae  reponuniUT, 
Cum  ex  parte  Portae  Ottoma nicae  in  praediclis  conditio' 
nibuM  ojfferatur  cessio   hoo  beUo  recuperatnrum ,  quae  absque  hoc 
mtfitojure  ad  Sacram  Caesaream  Majestatem  ,  Rc-numque  Hunga- 
riae  et  didonee  ei  ah  aatiquo  aanexa»  speciant ,  i'd  abindc  depen- 
dent»  et  fire  omnmt  aut  armorum  successu,  aut  spontanea  deditio^ 
ne  a  ju$ütia  dwina  ^uaeißure  poMmiaii  in  potestatem  Sacrae  Ma- 
feitatit  redierunt,  praetendUur  ex  parte  Saerae  Caesareae  Majesta- 
tu,  adtoUendum  omne  dUMidium  inter  partet  nttne  belli ger ante s  fw 
turiä  quoque  temporihut  praeeauendum ,  ut  reUquae  aähuo  DiUo- 
nes,  popuU  et  loea  ab  aatiquo,  ut  tupradtetum  ad  Regnwn  Hun- 
gariae.  ditionesquo  eidem  amnexa»  pertinenüa' ei  parUer  eupremo 
jure  cedantur,  et  continuo  evaeuentur  cum  ommbus  ad  ma  anüqui^ 
ins  ^el  hactenus  speetantibu»  aut  attributie  UrritoriU  et  dependen' 
Iiis,  quorum  specificatin  et  conßnia  per  praetentem  eoHiWitionem 
determinabuntur,  nulla  in  iis  sub  praetext»  tributorum,  OUt  ^UO- 
cunquealia  Portae  Oltomanicae  praetensione  jarU  remanente ,  eaf 
satis  etiam  et  annullatis  ex   integro  omnibus  prioribu$  traetatibus» 
^uatenu*  de  supra  positu  aLiter,  quamhio  conuentum  faerit ,  du" 
ponunt. 

l***'  Lieeat  uero  euique  Pariium  paciscenti  conßnia  propna  «r- 
Mtmet&one  fortalitiorum  et  munimentorum ,  uel  alio  quocurupic  me- 
UoHuimm  fuerit  modo,  in  propriam  eecuntatcm  et  popuLorum  quie- 
tarn  munire  ae  tuta  reddere. 

3««*-  Ineuriiones  hostUes,  devaitationee  et  depopulaiiones  tern- 
torii  tttriueque  dominü,  aut  eomm »  ^  eub  protectione  contra- 
hentium  imperatomm  deineepe  Ph^nt,  omnino  et  Ua  quidem  pmhi- 
bitae  eint,  ae  OUcitae  maneaM,  ut  owji«  Twearum  confinianorun^ 
pol  Tartarorum  in  Cae$areat  propria»  aut  praememoratorum  tuo- 
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rum  Ctientum  ditiones  JkeUe  üwwrsiomt»,  imraiiameB^  tkpopmimti^ 
ncMßt  €xa9tion«$  paeifragii  poenam  inewrant,,  ac  purti  lmit§me  cmm» 
tarn  dmmni  bello  »indioandi  juMtam  ei  tuffieumtem  praebemnt,  miä 
ad  eiu»  requisUionem  damna  data»  resarta  et  nomine  eorum  emti»» 
Jactum  t  iimulque  aufhöre*  damni  dati  exempiariter  punUi  Jkerüu. 

4***  Maneat  porro  etiam  üUeUum  JiUurU  quoque  temporAm$ 
.  receplaeuium  uel  ^Omentum  dare  malt*  hominibui,  Aeiellthue  srnk^ 
ditiSß  aut  utriusfjue  paeiseenlia  Caetarh  inimieU» 

6**'  liihera  iint  mtrin»ifue  Partu  subditu  in  omnAae  et  simgm^ 
ih  utritu^ue  partu  ImperiU,  Regnis,  Ditionibu» ,  ProtnneUM,  Ter» 
ritoriU,  etPortubus,  terra  marique  eommercia  j  *inejrande  et  dele 
peragenda ,  nuUu  tetoniorum  ae  vectigalium  exactionibus  adstrieta; 
pcr/nissis  eliam  ut  caeterit  notionibus ,  quilms  cum  Turcieo  Impe» 
rin  comrncrcium  est,  in  locis  ad  hoc  clectis  Caesarcts  Contulibm» , 
jure  gi  fiiiiir/i  omni  immunilale  privilegiaLis  et  Caesarea  protectiont 
gauci(  nr i/'us. 

()'  •  Captii'ali  cx  utraque  parte,  sii'C  per  Turcas,  siue  per  Tar- 
taros capti  J'ucrint,  exiitrntes,  liberati^  et  proprtis  dominis ,  abt^ae 
Ijriro ,  hnrifi  ji  lc  rrstiluantur. 

y'"'*  Citstutltarn  Sunclissinii  Srptilchri,  et  alinntnt  sanctorum 
CO/ II  r/t  in  Juduea  circa  Jiierosolyniam  cxiitentium ,  antchac  Chri' 
stianis  et  Sacerdotibus  l^'ranciicanis  semper  permissam ,  ac  paucis 
demum  abliinc  annis  iisdem  ereptarn ,  Graeci$(fue  traditam  rettituet 
praedicti  ordinis  Hcliffhiü  et  Chriuianu  Romano  ^  Calholicis  Sere^ 
niiiimut  ao  Polentissimus  Turcarum  Imperator ,  servabitque  Uberam 
et  ^uietam  praefatU  AeUgiosi*  FraneueaaU  sub  sua  protectione  eoa- 
Hontem  possestionem  deineeps  non  auferendam,  Concedet  insmperli' 
beram  peregrinit  ChrUtiama  Romano  -  Catholicis  adeundi  et  redeum^ 
di  JaeuUatem  ,  non  interturbato  aut  impedito  üs  in  partibus  Religii^ 
nis  Romano  •  Catholieae  obeundae  exercüio^ 

Regula  et  norma  Curialium  recipiendi*,  reeeptis,  honorem-' 
du  et  traetandis  MinhtrU  uUro  eitro^ue  eommeantihua  tut  paeiit 
eetta  conttituatur ,  deineep*  at  utrinque  »anete  et  religioie  eeemo' 
dum  dittinctam  CharaoUrie  misiomm  praerogatitfom  inter  gentet 
obteruanda» 

9'"'  Turearum  Imperator  *aerae  Caesareae  et  Megiae  MajettO' 
tif  JoederaU» ,  »eilieet  Serenisiimo  Poloniae  liegi  et  Reipublieae  et 
Serenissimae  Reipublieae  f^enetae  eompetentem  praestabit  eatufaedo» 
nem  juxta  Conventionem  eum  ib  simui  et  semel  ineundam» 

10^**  Stoldauiae  territorium  quoque  aTartaris  in  prislinas  suas 
aede»  ultra  Boristhenem  et  Budziak  translatis ,  omnino  ei^acuabitur, 
fit  ique  \fnLdai'is  per  Turiaios  ercpli  Icritoriij  deineeps  non  eripiendi, 
plvnaiiii  restitutio. 

Auiiolalioiies.  i'"'-  Pacrrn  hoc  modo  conclusam  yiblegali  et  Plc- 
nipotcntiuiU  Turcici  u  Serenisiimo  et  Potentissimo  Imperatore  et 
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Domino  auo  ad  formen  hio  mutuo  plm^Uum,  rMuAUmm  iH»  se» 
^ue  inJaUUtiUter  praestituros,  ut  iolenne  ratAabitionii  instrumentum 
intra  spalium  triginta  dierunt  a  die  subscriptionit  eomputandum,  aut 
citius  ,  ji  Jieri  poterit  ,  lue  rccijn  oce  rccteque  cornmutelur  j  se  obli' 
^anL ,  dictae  Ratijicationis  adt^cntum  hic  praestolarAes, 

2****  Pax  ista  ,  f/uamvis  secunduni  propositas  Conditiones  coo- 
clusa  t  tnni  dcniiini  rohur  obli^ationis  et  debitae  obsen'antiac  uincw 
lii'ti  accipicL  et  inducel^  cum  in  omnibus  ao  singulis ,  tfuae  de  locis 
cvacuandiM  et  tradendii ,  atifue  ttiam  de  «onfimüi  per  Deputalo»  ah 
utrinque  Commistarios  cotutituendU  secundum  praemissa  stipula- 
bantur,  et  aeeeptahwitur jf  ptenariM  execuUiMi  demandata  /uerUf 
^ua  in  re  ad  aeeeUrmndam  Paeis  exteution^m  et  publientionem , 
eiatendemque  humnni  snnguinU  ^ueionem^  pUcuit  utrin^e,  ut^de^ 
signnti»  ad  Terminos  Dominiomm  ponendos  ,  et  exeifuendam  paeem 
ab  uirintfue  Commitsariii  spatium  bimestre  praeßgatur,  euiue  de* 
eursu  eonjinia,  proui  conpentum  Jiterit,  stataqnt,  eumeuanda  tr«« 
dant,  et  anioulo$  paeis  Juxta  sibi  eomissm  exequamtur, 

5>**.  Quin  omnia ,  ^uae  eapradietit  eonditionibus  geneeaUbue 
proposita  fuerunt ,  indifidualiter  et  ioeaiiter  eoneeptie  huiue  paeiß" 
eationis  articulis  exprimere  cL  insercre  necesse  est  j  ideo  de  omni" 
biis  et  Mfii^ulis  in  spccie  porro  (raclandi  et  conveniendi  liberam  sibi 
rtiCfi'ant  Dcpututi  Caciarti Jdcullulcni. 

4'**  IS'cJ'andum  l'okrlj-  P/odttoris  et  Rebeliis  improbissimij  huiui 
cnirnti  belli  uuthoris  et  ejcccraridi  irnposlori%  caput ,  secundum  Ju- 
ris ßcntiuni  naturalem  obligationein  fjuondam  a  Turci*  susccptam , 
et  male  ob$ervatam ,  semota  omni  lergiver$atione  post  Pacem  con^ 
einsam  mox  noxae  tradent ,  ad  sumendat  de  'eodem  meritae  poenas, 
et  »tatuendum  wolatae  ßdeiiiatis  exempluM,  Interim  eaptivando  de 
eiuidem  persona  s  paee  eoneluea  ßdeliter  eonsignanda,  itn  ee  ««cm- 
ro»  reddent  Abiegaü  Tweiei ,  ut  et  Depntati»  Caesareis  seeuram  et 
sineeramjtipulatorum  exeouüonem  oeiendere  et  penuadere  poetint» 

Qaae  jinnotatio  eaeterk  omnibus  in  traetatu  praeponenda  ,  et 
de  illa  bona  ßde,  prius  ^uam  eaetera  pertraetentur  eonveniendum 
erit,  eum  sit  conditio  sine  ^ua  non.  Im  k.  k.  M.  Arch. 

Seite  658. 

■\  Dimandc  della  Screnininta  Republica  di  f  'enetia  alli  Sii^nori 
^1blc:^ati  dall^  Eccelsissima  Porta  in  risposta  delle  propositioni  da  es- 
st dale  al  suo  Anib.  alla  Corte  Cesarea  il  giorno  di  l5.  Febraro 
1689*  Per  Stab  dir  la  Pace  tra  Sa.  Afar$fh  rjmpcratorc  ,  unitnmen- 
te  con  suoi  jillcati  ilRe  e  Republica  di  Polonia  c  In  stessa  Republik 
ea  di  yenetia  da  una»  con  la  suddeta  Eceeisis$ima  Porta  dalf  altra, 

Potrebbe^  e  con  ragione  la  Serenissima  Republica  di  yeneUa 
tonte  polte  sensagiusto,  ne  appartente  motiuo  inpmsa  nelli  suoi  Sta» 
ti  d^lt  jirmi  Ottoman«  e  con  Parti  modi  pregiudieata  nel  eorso  delt 
ultima  Pace,  pretendere  tutto  ^ueUo,  che  con  legitimi  titoli  ella  poS' 
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tedeva  ,  e  che ßi  in  diueni  tempi  oceupato  e  tolto  tempre  con  prt- 
potenza  da  Serenissimi  Imperiali  Ottomani  Preiecessori ;  ad  ogni 
modo  per  tisai  e  della  modcratione  j  che  c  sua  propria  ,  e  che  i'trne 
desiderata  fara  contcnta  di  conscguire  quello  ,  che  i^ai^lia  a  consoU» 
dare  Ii  suoi  nua^fi  acquiiti  et  a  stabilir  a  medesimi  com''  anco  a  tuoi 
antichi  pnssessi  palenti  c  certi  confini ,  che  Ii  uniscano  e  requadri" 
no  ;  onUe  realino  toUi  Ii  motiui  a  nuovi  scandali  e  sconcerti  ,  c  si 
gada  perpetua   e  tranquilla  la  Pace ,  che  uenissc  stipulata ,  e  cow- 
olu,sa  tra  1* Eccelsissiuia  Porta ,  et  essa  Serenissirna  republica  a  van- 
taggio  e  beneßtio  d'ambi  U  tlalis  d  a  quitu  e  coiuai^Uiome  de 
Communi  Sudditi. 

Dimanda  per6,  ehe  U  Ptnga  eessae  liheramfnte  contegmmUiL'in' 
la  di  NegropoNte  tUtre  t^oUe  dalla  ntedesima  postedmUi  imieme  eom 
la  Piatzm  la  decorea  eampagna  dalle  «ve  jirmi  mttacaia ,  tm  f 
impre$m  non  poU  Urminmni  per  im  eoprmvenUma  deiim  ttmnitme 
contraria. 

Che  U  sin  pur  lihernmemU  on$m  «t  comegnOUL  NapoU  di  JM- 
¥Min  come  mdineennn  dd  Regno  delin  Moren» 

*  Che  nUm  Ciuk  e  f^fU  d^Jthene  ein  dietinto  ä  mo  inrritarm, 
«  eoii  ni  Litornte  et  nlie  Term,  ehe  fftrnno  dn  ^meOn  Spimnin, 
pnssnno  per  io  etretio  di  Corinihos  e  ßnieeono  n  Butrinin,  m  ekeßt^ 
rono  con  le  Pinne 'e  btoffii  prineipnU,  «  eon  U  Goifi  di  JLepmato 
•  Pretfeen  nequittnü  dniie  ene  jirmi,  dosfornno  dittingneru  U  lern 
torii  eomprete  le  i^rre  e  inoghij,  eomn  tArtn  e  eimHi  «le  MüfMW 
hagnaU  dn  med*  Got/i ;  coei  che  tnUo  ü  preneeennio  Littoredn  e 
terre  rimnngnno  senui  interrutUone ,  •  einno  rassignate  nl  mo  dn- 
minio  eon  »isihiU  n  oeHi  Confini  diMonti ,  Pinmi,  o  Hnris  e  ^neä 
eono  nntatrnli,  nt  ermmo  proprü  dn  JBnätalagi^  e  dni  Gm^nmi  di  fMl* 
ie  parti. 

Che  a  gU  antiohi  postessi  e  nuoui  acquitti  neUa  Dnhnndn  trs 

Ii  Fiumi  Obrouazzo  e  Boiana  siano  diohiarati  e  »tahiiiti  Ii  terrilom 

e  confini  per  latitudine  sino  alle  Montagne  della  Bossina. 

Che  ylnlii^ari  e  Dutcis^no  contcnuti  netto  spatio  sudetto  come 
due  Pietrc  di  scanäalo  ,  fomcnü  e  ricoverri  di  in/'esii  Corsari,  che 
danneggiano  U  nidditi,  pcrturbano  la  nawigalione,  e  suscitano  con- 
ti nue  molesiie  «i^no  alia  medesima,  con  Loro  terrilorU  eessi  e  con- 
Signa  ti. 

Che  s^habbi  a  dichiarare ,  che  in  ogni  slato  e  luogo,  ehe  rimar- 
ra  sotto  il  dominio  della  Serenissirna  Republica,  possano  farsi  quelle 
Jbrti/ioationi ,  che  ta  medesima  giudicherä  necessarie  a  diffesa  e 
sicurezza  de*  medesimi,  sentn  che  Ii  poten  dnUi  Ottomani  euer  com- 
trndetto,  opposto  o  in  nitrn  maniera  impedito,  o  dijffieoilntn» 

Che  non  hnbbin  n  pretenderti  dnl  Sigr.  Turco  ü  decorso  nel  fear> 
po  della  presente  guerra  per  In  peneion  dnl  Znntn»  e  che  e^intmdn 
per  tnvrenire  levntn  In  ttesen  pensione* 
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C%«  i7  denaro  estortoli  eon  pretesti  affatto  insutistenti  nel  corso 
delt  ultima  pace  ,  che  ueniua  da  etta  con  ogni  studio  di  sincera  ami' 
cUia  colliuata  j  Ii  sia  restiluito. 

L,i  Capiloli  poi  toccanii  La  ßfercatura  f  Ii  Cortari ,  et  attri  in' 
tcrcssi ,  Stabiliii  nelV  ullirno  pace ,  sarano  esaminati  per  dichiarar 
€  mi^liorar  quclli  ne  lenesscto  iL  bisogno  ,  e  per  aggionzarifi  tjuegC 
altri,  cliesistiinassero  opporLuni  a  maniener  eottante  e  per/eUa 
t^micitia  tra  fi^ccellcntitsima  Porta  ü  la  Serenissima  Hepublioa.  Im 
k»  k.  H.  Aroh.  i^d  die  ü«berieUiiog  ia  SalfikarU  GMchiohto  BL  44. 

iSitiM  940. 

f  Amto  s4(^  «iMi  Coiimiro  JageUonide  pw  Bt^atedem  Solimti» 
mumtoHeitum,  ut  TwrtmH  pmrate  «e  gerant,  quod  et  Sigismundo 
primo  .eonfirmatiMt  eit ,  H  ^uod  pMtem/uere  renovationet  paotorum, 
9i  memoraZoa  non  contÜnent,  tenerentur  ad  re/kitonem  damnorum. 

SoUmanus  ad  coercendos  Tartaros  JortaUtio  Chodak  supra  Borjrsthe" 
nern  cxstructo ,  Cosacis  alias  itsque  ConstanLinopoli/n  excur siones 
J'acere  soliUs  rcnpublicarn  pillandarn  deäit ,  quod  dilut'ium  cum  Ja^ 
tari  coercere  debiiisscnt  tantum  auxere ,  ut  Republica  per  3o  annos 
innuniet is  calamitatibus  afflictu  /iicrit  j  senliat  Zultoi^odentem  ,  Cor- 
suncnsem  ,  Zboro'enscm  ,  Jieresdecensem  ,  Batokoviensem  et  Do  rot- 
sencensem  cladern  rejusioncm  datnnorum  f  St)  re/ium  damn*  ^uae  ab 
illato  duranlibus  iadoeü*  bcUo  originem  traxere  ne  ea  potterum ßant 
Ordae  JVohaiemet ,  Oseaköuensee ,  Bitczakenses ,  Bialcrodenses  in 
Asiam  traiujerantmr,  mut  in  Tkraeinm  ei*  Danubium  eedmnt  Polonie 
monte»  Crimeiu'e*,  tenmt  in  Boryetiienem  et  Danubium  ei»  et  Tränst 
aipinnm  f^ntin^iam ;  5)  Inherendo  pmeti»  Zstras^iensiBus  loen  smneta 
in  Jeruialem,  S,  Sepulehmm  Bethiem  per  Rege»' SieiUae  Roherinm 
et  Sani»am  7  mUlion^u»  n  Sultane  Aegjrpti  emptn,  nUfue  Minori* 
ti»  trmdita,  jam  feto  n  Graeei*  erepta  Cprout  ioquitur  in»trumeu$ttm 
per  AU  aga  nnno  1097  JbrmatumJ  antiquis  po»»e»»ienibu»  videUeet 
rcligiosi»  tntini»  rettituantur ,  attjue  »eriptum  Imperiale  ei»dem  a 
Salt.  Afurad  1045  concessum  renovetur  ;  4)  Liberum  ßdei  exercitium, 
nova  tributa  tollantur;  5)  Captivi  ex  utraque  parte  facti ,  libcrtati 
rcstituanttir.  6)  Camininicium  Polonis  restiluatur  cum  omni  arma" 
tun:  f  7)  Practensioni  supra  Cosac.os  et  ükrainani  Porta  abdicoU  ' 
Haec  generaUa  »ingulatim  tractarc  sc  reservant»  \ 

Seite  55 1. 

In  nomine  Domini.  Puneta  eondilionum  paois  inter  utrumque 
Imperium  primo  ante  discetium  nostrum  Kienna  in  Suburbano  Mo^ 
nasterio  P,  P.  j4ugu»tinianorum  ab  Epoeha  Hedsehira  1101  1^  est 
19**  die  mensi»  Januarii  anno  1690  >  Eminentittimo  Domino  Cardi" 
nali  aKoUonitteh  expoeitamm»  ex  utriutque  nottrorum  Abtegaterum 
eommtmi  eonteutu  iterumque  in  »uburbio  Comorae,  die  Apriii» 
(S.  Maji,  naeh  n.  Sljl)  eiutdem  mnni  Domino  Andreae  da  Werdern:» 
hcrg  deelaratar»m9 
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gmum.  III  jümmPoM»  Mter  utrumtfM Imperium  r^owemwi» 
M  mbäüi  utrinque  quiete  ac  tcouritmU  fm^Uur ,  neeessum  sit ,  at 
mani/h»tU  iiautikmi  Coafiaia  diAäantur,  ^miAtti  ommia  diMuhim  et 
inmtniomum  oocmioam  dt  mtdio  tallmmtmr,  mmgni  fimßii  BrnmaAm» 
mique  SufUt  pro  iimüHmt  ponamtur* 

l|dua«  piroüuh  m  Porta  Jkrroa  tu^me  od  Smpi  otdum  ommb  » 
dmiubiana  dUio,  Uomquo  «6  ottioSmd  mgpte  md  pri§timm  CroMtim 
conßnia  oiMWanm  ßagio  sukmceamt  (Htommmieo  imperio ,  reatkatm 
Alba  Graooa  et  aiUi  loci»,  quaecmatfue  im  praodietk  oit  Dammikma 
et  Savum  DUionihtu  Cauarti»  pnusidü»  tenentar,  ita  mt  a  primJam 
Croutime  limitibat  ad  sxitmm  Satßi  atqaa  iUiaa  ad  usqma  imfanme 
in  Megiottibat  cif  l>amtbiam  H  Soimm  natia  romameat  Crnttormi 
Majestät*»  praeteaeio* 

jUva.  fTio^  i^na  a  Porta  Jkrrea  ad  ottiumSatd  et  ab  oetioSmn 
usque  ad  pruAina  Croaiiae  eonßnia  ultra  Danuhiana  et  ultra  Salome 
Relis^iones  cum  retlitutione  Temen'arini  et  aliorum  loeormm ,  qmee 
in  pai  tibus  ultra  Danubianis  arnits  Ottomanicis  tenentur  ,  subsint  Po- 
tetlali  Cuesarcae  Majestalis  et  nuUa  Jiat  a  Jülgida  Porta  praett  'nio 

^imii.  f/'aLachica  atque  Transjrhanica  ultra  Danubiana  versut 
hungaricas  partes  Conjinia  in  pruüao  aale  praesens  beUtsm  suttm 
pernianeant» 

5"""'  Transyii*ania  in pristinum  ante  praesens  bellum  statum  re- 
slituaturj  annuuinque  suum  tributurn  integre  Julgiäae  Portae  solvat, 
ei  sub  uiriusque  Impeiii  Protectione  antiquis  suis  priyilegiis  J'iuaUsr. 

g^"*"-  Conjinia  Croatiae  maneaat  in  «o  statu,  m  ^uojmeraat 
ante  praesens  bellum* 

^timum.  eoadiiionibus  vel  suspensia  armormtn  pitsrimm  aat 
paueorum  annorum,  t^el  etiam  Fax  perpetu^ineatur. 

Qvum.  utroqne  Imperio  taUs  militee  at^ue  eoloni,  su  estb  te- 
libus  Generalibus  et  qjfficialibus,  quorum  fides  ac  diseipUna  pn^Ota 
eit ,  ad  lubitnm  utrinslibet  Imperatoriß  in  eomflnüs  sibi  subieetis  «•!* 
iocentur,  ita,  ut  Psteem  integerrüne  eoistnt,  nuUis^ma  dieUsrbiis  aai 
exeursionibus  eommunem  trstmquiiiitatem  interturbent* 

gBoa.  Qaaecunque  Conditiene»  in  antiqui»  saeris  Capitssiatiemi 
bus  expressae,  usque  ad  praesens  beitum observatae  sunt»  nee  pras' 
dietis  oeto  punetis  adt^ersantur ,  post  hae  etiam  eotanüsr, 

Appendix.  Negotium  eirea  Confoederatos  enm  sua  (^esarsa 
Majestate  Prinetpes  remittitur  dispositioni  Ejutdem,  ei  »etit»  amt  a 
paeis  traetatibus  exeludat,  aut  iueütdat,  si  ineiudere  /daeabit,  bae 
item  dupltti  rutione  fieri  posse  videtur,  eure  in  puneto  separato  ter- 
minis  generalibus  ponatur^  ut,  cum  inier  ntrunsque  Imperium  Fax 
et  amieitia  renovata  sit,  Poloniae  etiam  Serenissimus  Rex  eiRespmb* 
lica  ao  Screnissima  f^enetorum  licspubtica  inter  terminum  4o  sive  bo 
tlicrum  honettiv  conditioni'jus  pacucanlur ,  vel  cxpresse  ac  spccißce 
iiein  in  separato  puncto  declaretur ,  ut  con/iniis  resliluii*  in  siulam. 
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^ui  prmteetterai  hellmm  ohtUHonU  et  oeempationiB  Kamineoü  H  oon- 
/ußionem  rerum  in  üsdem  eonßniii  pmuio  amte  ipsum  belium,  at^ue 
^netiUUi»  in  Ulo  ordine»  in  quo  ermnt»  quundo  mnU  diutdia  illiue 
heUi  firmm  Amieitia  et  bona  vieinitae  inter  fiUgidmm  Portmm  et 
lonoa  intereedmu  AlmnPax  inttr  fulgidum  PoHam  etPoloniorum  Sf 
renissimum  Regem  et  Rempubtieum  eoatesomt,  quod  />.  I>.  Ktnetog 
uero  pariier  hoc  gpecificari  potest,  quod  retemU»  oecupmtis  Pkeem 
cum  Julgida  Porta  ineant. 

Puncta  condilionum  pacia  Eminentusimo  Domino,  Cardinaii  a 
KoUonitich  per  Dominum  yUexandrum  Alaurum  Cordatum  conscio 
ejusdcm  collcga  Domino  Suljfflcar  E/cndi  Ablegatos  Turcicos  ante 
ipsorum  f^ienna  discessum  m  Con^cntu  P.  P,  jdugusUnianorum  Sub" 
urbanorum  ig"*  Januani  1690  oblalarum. 

jmo.  Qnfjfi  porta  (Jllomanica  stabilem  cum  Caesarea  sua  Ref^ia^ 
gjue Majestate  pacem  iniic  cupiat,  camque  initam  stabilem  f  'ore  »pe- 
ret,  ei  Germnni ,  non  Hungari  in  conßnibus  collocali  Juerint  ,  his 
nempe  ad  di$tarbia  et  devattationet  natis ,  Ulis  vero  n  diseipUnae 
miiitaris  ftdeique  obtervantia  commendatit. 

Liberum  proinde  fore  Cae$arcae  Regia eque  Mujeatati  aut 
euepen*ionem  armorum,  plurium  uel  paucorum  unnorum,  uel  etium 
paeem  etubiiem  et  perpetuam  eum  Porta  inire. 

5^'*  jid  haue  obtinendmm  eoneiudendamque  Domino*  ablegatot  , 
ptenm  Jueuttatf  intüruetoe  eue,  ut  omnia  inter  Sauum  et  TibUcum 
situ  cum  omnibu»  forteUtii*  in  mmnibue  Tureumm  mdhuc  exittentibue 
etimm  Temitwnrino,  utque  md  Portum  ferream  in«lu*i»e  imperato» 
ri  cednnt* 

4^*^*  IPlee  penn»  qume  trmne  Suvum  sita  nuu,  et  amtem  Turem» 
nun  fuere,  PoHae  Ottommnieue  maneanU 

5^*'  Confinia  Croatine  muneant  in  eo  »tatu,  in  quo  prku  fuerunU 

6**'  Transyli'ama  vel  s  ut  priu»,  habeatur,  vel  qunntitnt  peew 
niee  pnrmtae,  quae  Tufeie  exindc  t^uotunnit  pro^eniebaiß  pom$alr 
»n  mnnent, 

Mba  grneea  Turei$  reitituatur. 

In  der  St.  R.  mit  allen  den  vencbicdeseo  Friedtnmnclilagen , 
.    GuiacliUii  uud  Vortragen  d«i  lUrkgraftfO  Ton  Bftdoi,  Eugea'i,  Ct- 
prara's  ,  ftlaritigU's. 

Seite  556. 

f  Die  Geinahllnu  Tököir«,  H«  ltua  Zrinyi  ,  wurde  7,u  Munkact 
gehalten,  bis  Hiusler  und  Doria  frey  Rcgebcn  seyn  würden;  ToköU 
gebrieb  ibr  in  Aprü  i6gi  («us  dem  La^er  von  Widdin),  sie  soll  »ich 
•nd«n  GrosÄwefir  wenden ,  und  von  ilim  ihre  Kreyheit  (diirc!»  L05- 
pebung  Doria's  uud  Hüntilrr's)  begehre«.  Er  verlaiif-le  von  ihr,  was 
für  eine  fürstliche  Tafel  gchöit,  nÄhmlicb:  24  Becher  ,  56  Schüs- 
•ela.  Tököli  begehrte  für  Häusler'«  und  March.  Doria's  Frcylassuug 
•«•er  der.Frsyb«!!  •tioe^  Weiber  aö|000  DacAlcA  in  B^ren,  und 
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dast  des  Weibtn  des  Sehandor  Caspar,  Patrosj  und  Ncm«tcfc«D/ 
der  Genus*  ihrer  Gfitar  «ingarlnmet  werde,  einen  Wagen  mit  2mp 

Tököli  schreibt  seiner  Frau ,  der  Grlfinn  Helena  Zrinyi ,  sie  nd^ 
sehen  ,  dass  die  io,oou  Ducateii  in  ßareu  bis  zu  ihrer  Vereioigucg 
unangerührt  blieben.  Daun  bestellt  er  guten  \V  ein  ,  Ziiutntwaiser, 
Vogelfänger  und  Netze;  und  wieder:  Dilecta  conjux,  tjuod  per  uc- 
caiionem  dimissionis  Dominorum  Generali  I/nusler  et  Doriae  Tui 
non  Jiierim  memor  ,  et  in  quantum  Tuam  quoque  personam  in  Ulo' 
rum  libcrtatem  incluserim  ex  paribus  traclalus  per  Ladislaum  Ugro- 
tzf  transmissi»  intelliges.  Uipalanka  21  Sept.  1692.  Am  27.0ctt.:.  r 
1692  in  deserto  Gyulaiensi  schreibt  er:  Attende j  ut  io»ooo  aur  i 
complete  remaneant  us^ue  ad  tenipu*  meae  conjunctionis  tecum  JNo* 
mineDomwi^et  per  uuercesswmem  Smnctorum  omnium  et  Clemenuam 
trium  Regum  Monarcharunt  annuentium  ^  videlioet  ImpermtorU  Ao- 
III4IU,  Rtgu  GalUarum  et  Caesari*  Turcarum,  rtfmrmm  Domimmm 
metfflt  Emericum  Tököli  —  ubUitn^ite  illum  invenero  ,  in  Deo  ip»e 
fidenUt  m0seit  äetenre,  äoleo  mortem  Domini  Marchionis  Dortstg 
magnum  enim  damnum  pa$$i  suntus,  sed  finis  omnium  mors  est.  Sie 
hofft ,  man  werde  ihr  iliren  Sohn  wieder  gehen ,  um  ihn  ooch  «äa- 
mahl  %n  aeheii «  beklagi  die  Verfdhrung  ihrer  Tochter ;  aagt ,  sie  ha- 
ha nnn  secha  Jahre  ala  Witwe ,  davon  fiknf  im  Kloster  gelebt. 

Seite  563. 

f  Ret  di  Costant  Cod.  886.  1691 :  Co!  Gl  K  CdprUU  st  een- 
Utno  sette  ioro  Jamoti  Genernli  amazzati  ,  ma  ti  marat*igtiano  tmtd 
del  »udetto  f^esito  che  non  era  pratico  d'arme ,  tanto  tutto  Jece  per 
zelo  della  loro  fede.  Fra  gli  altri  cascb  iL  molto  lodato  Deli  Omrrp. 
et  iL Jiglio  dcl  Hasncdar  Iluscinp.  et  il  figlio  del  ^iisangipa^cha  ,  36 
jilaib.  di  Runiili  e  j4naloli,  42  -^gfi*  22  Ctausi  dcl  prima  ordine, 
detti  Gcd(kli.  IJn  Grdikli  a  uria  Contca  di  20  et  3o  t^itlugi  et  e  ci- 
hltgato  di  andar  con  5o  persone  alla  i;ucrraj  il  Ciaus  ordinär  10  noa 
e  di  stima.  —  1691  p.  119.'  Subito  intesa  la  niortr  dcl  G.  f^.  iL  Mufti 
amico  dcl  Caimacam  d' Adriarwpoli  s^rn'ernb  assclutaoienle  j  huonio 
pratico  di  gouerno  L'a  proposlo  al  SullunOt  onde  questo  vecchio  AUp. 
dichiarato  G,  f^,  Li  ambi  stano  ancor  in  Adrianopoli ,  perche  il  G. 
V,  moderno  non  gli  da  categorica  risposta ,  mentre  non  puo  J*r 
niente  senza  il  consenso  delli  Oj'ak  aga ,  si  dice  che  spedirano  il  Com- 
te  ß/firsigli  (das  sweyte  Mahl).  ^  88Ö*  p.  146:  Questo  G.  Desire 
ueeciuo  Alip*  gouerna  con  molta  pratiea  ehe  ebbe  essendo  Ctümer 
com ,  perö  di  poco  ualore.  IL  Mufii  et$endo  persona  di  gram  dottri- 
na  e  pratiea  —  ü  G.  F".  non  e  haomo  di  gran  autoritkt  e  nom  si 
mostra  assoluto  meUt  suoi  ^ari,  perö  da  ascolto  a  pertone  preth 
«Ae  dt  gouemo,  eoneede  eariehe  a  persone  ehe  Hanno  eervito  e  «e- 
ritatOg  nemieo  delt  interesse,  non  porta  rispeito  sdla  rnceomenda^ 
slone  ma  «IC  ahUUt,  e  generoso,  e  di  uatione  Bosnete,  e''intends 
eoUa  miUMia  t  ooitferUoa  oon  hro.  Sanno  deciso  di  non  fmr  ä  J/a- 
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rmd  CinU  Vm,  jmt  tlmto  imjkgti  Mffo  Fhnmmp  mm  Achim 

etrua  tm  Sultan  guwUrü  detio  S^a  Ghirai  SuUmn,  «A«  m  fi^iiie- 
iMMi  tii  JmnhoU  poche  hof  lomUuto  diAdnanopolL  Benno  puhUem" 
to  Im  cmusm  per  U  «fumU  henno  mMmto  quetto  San,  cioe  per  non 
9§§er  mrri»0to  mtempo  eott  eeereito^mm  tmrdi  eompane  in  eampagna, 
e  perehe  non  n  portaum  heneeoUi  offieiali  e  miliiia  Tai  tarn,  che  non 
»/«•ntVa  prontamente  pagata ,  esilarono  quetLo  Hun  cvl  suo  figUo  nvL 
isola  di  Rodt,  et  il  Bahiraga  primo  miniitro  e  Generale  sara  esilato 
in  Rimno  nelf  Arcipelago ;  a  Delgrado  amazzato  il  Kiaja  del  Def, 
f^es.  per  ester  Juggilo,  dopo  hai^ervisto  il  suo  patrone  ferilo,  e  il  Spa- 
hilaraga  con  altri  oj/iciali,  che  s^erano  posti  in  fugaj  in  Adrianopoli 
doppo  iL  tecondo  congresto  strozzati  3  Patcia  (Kemaakeicli  ^  Marie* 
fft«  iind  dkr  von  Mer«Mcb),  perche  U  primi  m  Imjkgm» 

SeUe  569* 

f  Dtr  VetfiMer  der  Irefitiolieii  Gef chielito  der  Berliner  Biblio* 
thek  (Oies'e  Handecliriflea  Nro.  jS)  war  im  Gefolge  des  neoen  Grote- 
wefire»  SUtÜMllere  von  Tripolie«  Alipeeeluy  deeten  Henelruppeo  er 
BL  64  folgender  Bfeseen  angibt:  Boeniaken  looo»  Cütcter  Ton  Selef* 
ke  1000  >  Fätelire  va  Faea  55o  $  Adler  tob  rechten  nnd  linken  Fli» 
gel  586  j  WaghäUe  nnd  Behertte  fDeii  and  GönültüJ  s6t;  Tata- 
ren, d.  i.  Koriere  iSo,  berittene  Landwehren  von  Adaua  5oo;  Haus- 
oiTicicre  und  Bediente  35o;  Karakulukdsclii  (Handlanger)  6o5 ;  Küm- 
merer und  andere  auselmliche  Personen  iSoo»  zusamtntu  6751.  Hier- 
auf die  Stationen  des  Marsches  von  Adrianopel:  1)  Kemaltschairi  f 
2)  Dschisr  Muitnja ;  3)  Chirnienli ;  4)  llfundsvhe ;  5)  C/iastköi ; 
6)  KialU  ;  7)  Papaslu  f  8)  Philippopolis ;  9)  Tatarb aju ri ;  10)  Jeni- 
köi  f  hier  trennt  sich  die  Strasse  ,  die  eine  durch  deu  Pass  Kapuld 
Derbend  CPortm  TrajaniJ  ,  die  andere  durch  den  Pass  Ki/derbendf 
11)  Jeniehmns  12)  Sofia}  i5)  Ualkalil  ;  14)  Ssari  Beirut,  Pass  TOn 
Dragoman }  von  hier  bi«  aum  rotben  Uilgei  fKi/U  bairj  Wache  an- 
geordnet; l5}  Svhehrköi;  16)  MusapaMcha;  17)  Niseag  18}  Alexiu" 
%ai  19)  Habe  an  dem  farcbterlicben  Ort  Bmimurhairf  90)  Meiere 
kof  Ton  KinmlioghU  ;  12)  Maiehno  Wache  im  Paaa  Dewebaghirdmn  § 
ftft)  Thurm  Ton  Bena(,i5)  Pmrakin$^»4)  Jagodina;  ad)  Paät$ehinä$ 

Haeanpmteha;  17)  Kolmr;  tS)  HUeardtehik  (Krotsko)»  der  Ver- 
faaaer  keatieg  mit  dem  Groaawefir  dieaelbe  Tachaike  (El.  69) ,  und 
gibt  aein  politiackea  Geaprldi  mit  Menmomorto  ;  29)  Semendrmf 
So)  Belgrad» 


Sechzigstes  Buch. 

Seite  6lO* 

I  lo  dem  treffliobenlnacba  derStaatatchriAen  (dcrk.  k.  Hofbibl.}, 
weichea  neleanf  die  groaaen  Begebenbeiten  der  Reichsgeacbicbte  dieter 
Epoche  &rieg  und  Frieden  betteffeade  Belegt  eathilly  tat  ctaDnlsead 
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▼on  SebrdbMi  aii  dm  Tatarehen ,  nühmlieh :  i)  Nro»  XLI.  Das  Ho- 
tifiealiont-Sebreibea  der  Thronbtsteigaog,  i.  Redaeheb  ito6  (il 
Fabr.  1695) ;  1)  Nro.  XLV.  Sendaog  des  Köober-  and  Segbaagtldcf, 
1.  Scbaaban  (17.  Mirs}{  3)  Yom  lalbeo  Datom,  Seadaag  deaPtiaa 
für  den  Kalgba  and  der  gewöhoUohen  75  Ehrenkleider ;  4)  Nro.  XLIX. 
befiehlt  die  Einreiaanng  der  in  der  Maldan  aoge siedelten  tatariecfcca 
Meierejen,  i5.  Dtchemafinl  -  awwel  1107  (22.  Dec  16^);  5)  Kro. 
LIV.  8endang  der  75  Ehrenkleider  im  ersten  Feldsage  »  i5.  Schal- 
ban  1107  (20*  Mira  1696) ;  6)  Nro.  LVII.  Einladung  snnt  Feldio^e 
wider  Assow,  3o.  Ramafan  1107  (3.  May  1696} ;  7)  Nro.  LXVIII. 
ebenfalls  den  Feidzug  von  Asaow  betreSeud.  6.  Silkide  (7.  Janiat 
1696);  8)  Nro.  LIX.  Ton  selbem  Datum;  9^  Befiehlt  dem  Chan  za 
Assow  za  bleihcu  ,  di-n  Ralgha  nnch  Oc/akow  zu  scuci«  n  .  \om  \. 
Silhidsche  (2.  Julius  ifiijö)  ;  10)  i\rt).  LXI.  .Antwort  auf  dtii  Cericlil, 
>Mrorin  er  aurcigt,  dass  der  IN urodiliu  mit  dfn  ]\n^haicn  uutl  TjcArr- 
ke$scn  uicht  b«'y  ilim  ,  Schrlihaf^irai  mit  dcti  'l  at  irtMi  von  Bu  hcKak 
und  der  Krim  uacli  Oczakcnv  bffcltli^l  ;  voni  .stll)eu  Datum,  ii  i  ^r*». 
LXII.  Die  Ueberwiulerung  der  Klolle  2U  Kcrcsch  uud  I  .trnau  bc- 
trefleud,  2U.  Safer  1108  (26.  Sept.  1696}  j  12}  JNro.  LXiil.  1. 
bidsche  1108  (21.  Junias  1697)- 

Seite  61 3. 

•f-  Aas  Gandiing^s  Discoars  über  den  Zustand  der  anropiiscbcn 
Staaten.  Frankfurt  1743.  4-  Tom.  II.  p.  686. :  „Als  Ernst  Wil- 
„belm  Ton  Haustein  an  Henfstldt  nnd  Ostheim  im  Tikrkenkrieg  «sr , 
j^wnrde  dessen  Gemahlinn ,  Anna  Sophia  von  Vippach  a.  d.  H.  Ober- 
„nita ,  nebst  ihrem  sechsjuhrigen  Sohn ,  Heinrich ,  am  25.  Sepleai» 
jpber  1695  bejr  Lukaseh  gefangen »  nach  Gonstantinopel  wegen  ihrer 
iiansserordentlicheu  Schönheit  in  das  Serail  gebracht,  und  dimcr 
„Reinrich  Ton  Hanstein  nach  ejner  stiefmütterlichen  Vorsorge  Kai- 
^sers  Mnstsphs  II. ,  so  wie  dort  Moses  an  dem  Hof  des  Königs  Pha- 
„rao ,  als  ein  adoptirter  Sohn  standesmissig  craogcn ,  und  an  dei 
^ansehnlichsten  Ehrenstellen  erhoben." 

Seile  6i4- 

f  Die  Bostaudschi ,  als  die  Garteuvracbe  des  Sultans,  waren 
von!  jclicr  cinfürmiger  gekleiJcl  uuii  eiugetlieilt ,  als  die  Truppen; 
die  neun  Classcu  ,  nach  welchen  sie,  veruio^e  ihres  DieiMles  und 
Alters  eiugi  lhcilt  wurden  ,  warin  nach  den  vcrschit  ilcueu  l'ärljcu  ih- 
rer Giirtcl  unterschieden.  S.  osnianische  Staat «.verldssuujr  II.  S.  35. 
Die  Einthcilung  derer  von  Onistautinopt  l  nach  den  kaiserl.  Garlcu 
und  Landhäusern,  (JLuen  sie  zugctheiit  .sind,  in  4o  U<»tlen.  i;ii't 
die  G rundl.ige  des  Sirbi  s  ,  d.  i.  die  zu  Con.stanliiK)]»el  im  Jalire  ib2Ö 
-  gcdrucklc  Geschiclile  der  Jauitscharca -  Verl ii^ung  des  i\cicl»!>hi*to- 
riographen  EsaaJ,  des  Sohnes  des  Vorstandes  der  Buchhäudler.  S.  255. 
Erstens  14  Holten  dea  kaiserl.  Serai  selbst,  uühmlich  :  i)  die  \uui 
&anoaenthore  i  1)  Tom  Uferkoschk;  5)  Tom  Köscbk  Sepotdachüer . 
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4)  ▼om  Knikchane,  d.i.  Tom  Macbenbehälter ;  5)  Tom  Soukttchetch» 
me,  d.  i.  der  kalten  FoatMoe;    6)' die  WeiDgürtaer,  7)  die  Pfro* 
pf«r;  8)  die  Baumgartner;  9)  die  Tora  Kittokchane ^  d.  i.  Vogel* 
haus  ;  10)  die  Tom  KüUkmn«,  d.i.  ^chenbant;  ii)  die  des  Perlen* 
kdaebkea  flmduihntikiUthkJ;  is)  'JMab  degirmini,  Ton  der  Rataen- 
M&Me;  14)  die  Misttrlger*  Die  in  den  Inssereii  kaiaerl.  GlrUnVer« 
tbeilteii  aind:  1)  der  rou  K^rmuh^li ,  %)  Dolma  hagdschäf  3)  J9e- 
sMUmäcks  4)  Ortmköis  5)  KuruU^s^me,  6)  Behek^  7)  3ttrgmK€, 
8)  Kmltmder,  9)  Bujukdere,  alle  anf  der  evropilf  oben  Seite  dea  Boa* 
poroa;  dann  anf  der  antatlselien :  10)  7Vft«f«  11)  StäiMie^  12)  Pa-^ 
seha  bmi^dseheti ,  i3)  Dtehubuklä ,   i4)  Kulte  baghtisehesi ,   i5)  >Vea* 
tari ,  16)  ^tjafma  t  f))  Ssilerlschik ,  18)  Haiderpascha,   19)  Fanar  , 
20)  Floriaj   dann  auf  der   Hafenseitc :    2l)  Daudpascha ,   22)  Top- 
dschiler ,   23)  j4ido$,   2  i)  jilibegköi ,    25)   Kias^adchane ,  26)  Kara 
a^adsch ,  27)  Cfirnkdi.  Siehe  diese  0«rter  in  Constantinopolis  und 
der  Bosporos  II.  la  der  Geschichle  Mohtmtned  Schelik.'«  der  Tliroa- 
umwilaang  des  Jahres  1703  t  welche  unter  den  Quellen  des  vorigen 
Zeitrannea  anfgetAbrt  werden  wird,  beHndet  sich  Bl.  74  der  i.  J. 
1107  (1695)  anrVenroUatllndigang  und  neuen  Werbung  yon  Boslaa- 
daebi  erlassene  Ferman,ana  welebem  erbellet,  dass  die  Zahl  der  Bo- 
atandacbi  in  den  Seraien  an  Gonatantiaepel  und  Adrianopel  S769 
Köpfe 9  woTon  gewöbnlieh  1000  den  Saltan  in*a  Feld  begleiteten , 
die  übrigen  die  Oartendienate  der  kaiaerlicben  Pallilata  Teraalian. 
Dnreh  dieaen  Ferman  ward  ibre  Zahl  anf  55oo  featgcaetat. 

Sfitf  657. 

-j-  Tököli  tnoclile  gehofTt  haben,  iu  S^epccliu  Einvcrsfüiitlnisse 
und  eben  so  dienstfertij^e  Beförderer  seiner  Absicliteu  zu  tiudeu,  aU 
Sultan  Suleiman ,  ;ler  GcsotzRebcr,  bey  der  ersten  Eroberung  S/ege- 
din*s  an  den  Fleischhauern  der  Stadt  gefunden  hatte,  weicht:  sich  zu 
Kundschaftern  un«l  Bothen  nach  Ofen,  Erlau,  Temeswar  und  die  um- 
liegende Gegend  gehrauchen  Hessen.  Es  waren  deren  ursprtingli(!lt 
35  ,  welche  zum  Lnhae  ihrer  Dienste  von  allen  Abgaben  der  &opf- 
ateuer,  des  Zehents  a.  •.  w.  fdr  alle  künftige  Zeiten  enthoben  wor- 
den. Ein  Jahrhundert  darnach  waren  diese  35  auf  i5  eingeschmolzen, 
denen  dieaelben  Privilegien ,  darch  Bujuruldi  der  Sandschakbege 
Von  Siegedin  öder  durch  Fermane  von  den  Staathaltem  Ofen^a  im 
Nahmen  dea  Grofaherm  ausgeatellt,  beatltiget  wurden.  Von  110 
Ittrkiacben  Urkunden ,  welche  atob  im  Archive  der  P.P.Franaiakaner 
von  Ssogedin  finden ,  und  die  mir  lum  Bohufe  dieaer  Geachichte 
gütig  anr  Einaieht  überaen^et  worden  aind»  aind  40  bloaa  aolche 
Bujuruldi  und  Fermane  au  Gnnaten  der  Fleiachhaner  im  Laufe  einea 
Jahrhunderte  erlaaaeo ,  so  ,  daaa  der  iHeate  dieaer  Befehle  von  1Ö78, 
der  spateste  vom  J.  i6n8  datirt  ist.  Die  übrigen  Urkunden  siadFrejr- 
heilsbriefe  der  Kirche  und  des  Klosters,  der  älteste  schon  vom  l. 
Ddchemafiul-ewwel  969  (7.  Jauocr  j562  iiicht  i5t5,  y^ic  es  falsch 
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auf  der  lateinischen  Rvhrik  •tthtjf  Befugniste  «nr  AmlMMendif  der 

Kirche ,  Passierscheine  fär  die  GeistHcben  a.  s.  w.  Die  merkwürdig- 
ste  geschichtliche  Urkunde,  die  durch  den  Richter  von  Lipp«  vidi- 
niirte  Abschrift  des  vou  Mohammed  JI.  am  x8.  May  laSg  den  Geist- 
liclien  in  Bosnien  ertheilten  Freyheitsbriefes,  denen  er  bey  dco  7 
hriligcn  Sciirillen,  bey  den  124,000  Propheten,  bey  dem  Sibel, 
mit  welchem  er  umgiirtet  ist,  zuschwört,  dass  ihnen,  so  Jange  siifin 
seinen  Diensten  gehorchen,  INiemand  etwas  in  Weg  legen  soll; 
dann  eine  vidimirte  Abschrift  eines  Fcrroans  v.  J.  1029  (1620),  wo- 
diirch  den  katholischen  Geisiiichen  die  Stolgebiihreu ,  deren  sich 
die  Metropoliten  der  Griechen,  Servier  und  Walacben  von  dei 
Katholiken  anmassten,  zugesprochen  werden.  Die  Geschichte  der 
Eroberung  Szegedin^s  unter  Mobtmned  I V. ,  welche  zu  Venedig  iin> 
tcr  dem  Titei:  HUtotia  deif  acqmsto  di  Segedin  ,  /atto  da  Äfmk^ 
meUo  Quarto,  Autors  MmirHali,  Umdotta  da  yicenzo  Lio  ,  ttaaf 
pata  in  f^eneüa  1683,  ersobieaen  ist,  nnd  welche  Donado  in  seiaea 
seltenen  Werke :  deUa  leiteratura  Turehi,  ß^enezia  1688  ]>.  83 
auffuhrt,  konnte  leb  weder  in  Ungarn»  noeb  in  Italien  auftreiben, 
nnd  dieeeibe  befindet  eieb  niebt  einmabl  anf  der  BibL  sn  S»  Marae. 

Seit»  64o. 

f  1)  Relatioae  Teridiea  el  dietinta  della  tegnabte  Titloiia 
oftcnnta  eontra  il  Grtn  Sultaao  agii  11.  Sett«  1697.  4.  H&ndhnar 
Bibl.  s)  Mandat  des«  Hat  regierenden  Türckiscben  Rayseft,  «el- 
«bes  Er  unterm  3o.  Sept.  1697  zu  Belgrad  durch  den  ebristlieb« 
Kayser  nacher  Konstantinopel  Itat  aussfertigen  lassen  ;  ganz  fat>el- 
haft  und  wirklich  höchst  lächerlich  :  z.  ß.  Sollen  5oOo  Sptthi 

ohne  Turbant  mit  hangenden  Schnautz  ~  Bärten^  dess  Propheten  Kü- 
sten in  der  ]\fute  dieser  Procession  trafen,  nebst  derselben  auch  5oO 
Jitisscn  mit  blossen  Säbel  herumwerts  ^ehen  ,  und  im  Fall  jemand 
bvinclritc  Kisten  mit  offenen  Althen  anzusehen  sich  unterstchen  wüT' 
de,  denselben  sollten  sie  niederhauen  ,  und  den  Körper  den  Hundem 
vorwerffen.  ö'"  """  Alle  Meil  1f  'e^$  solle  man  einen  Chiisicn  -  Scla%^ 
und  einen  Juden  zu  Hoden  hauen ,  solchen  in  dem  fBlut  liefen,  «ad 
also  sterben  lassen.  6**"'^*  Dreissig  Bassen  aus  den  Prot^inmien  sol- 
'len  ohne  Purpur  mit  ihren  Turbantem  ifon  tehxvan  leinenen  und 
nur  einfachen  Tuch  vorher  in  Juden^  und  Eselsblut  ein^etnnher 
enekemen,  ein  Jeder  von  denenselben  solle  eine  Hand  hinter  sie4 
gebunden,  und  keinen  SOiel  haben:  An  desien  Stelle  aber  einem 
Kamehl'  Schweiff',  der  biet  an  den  Boden  hange,  und  denKotk  an 
sieh  aiehe,  anlegen.  Diesf  galt  damabla  fikr  Zeitgetchiebte. 

Seile  641. 

f  In  der  kaiaerlieben  Sebatskammer  befindet  atdi  nebet  dem 
geldenen  Siegel ,  welebes  in  elliptlscber  Form  den  verscbloageaen 
Nabuensang  Sultan  Mit;klafa*e  entblllt»  aneb  ein  in  Karniol  gegrabe» 
nes  f  welches  laut  de«  Bcrichjtes  mit  demselbtru  en  einer  Soliunr  an- 
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SMnm§6biiBd«i  gcibadtn  wordeo  sejn  soll ;  dieM  ist  aber  Uiitt« 
Wegs  ,  wit  d«r  Btrioht  tagt,  du  Siegtl  dM  Grouwefirs,  indem  es 
den  Nahmen  Ismail  trägt,  wlhrend  der  GrossweHr  Mohammed  El- 
mas  war.  Auf  diesciif  ^cliöucu  Sittel  des  uuhekauntea  Ismail  stehen 
jfolgcuile  schöu«  Sprüche  :  Ich  habe  meine  Gesdiüße  Galt  Lr/uhlertj, 
Gott  genügt  mir,  ich  vertraue  auf  Gott,  ich  halle  Jest  an  Gottes 
Leitung,  fTann  Gott  will,  was  Gott  will,  der  Gegenstand  des 
Ausflusses  des  Propheten  Ismail.  Nach  allern  Ansclieiue  ist  iliess 
«Im  Siegel  Ismail  pasch  a^s  ,  des  Statthalters  von  Küramaii  ,  welchem 
(Gesch.  auf  der  B.  B.  Bl.  52)  schon  Uey  der  bchUcht  vuo  Siankamen 
l»a«h  des  Grosf  wefir's  Tode  die  heilige  Fahne  zuerst  iibcrgeben  wor- 
den p  und  also  TCimiiUilioli  hier  daa  kaiaarl.  Siegel  ikbergeben  ward. 

SeiU  650i 

I  Die  Getebiebte  auf  der  Berliner  Biblioibek  BL  i4S  ^  i44» 
•ntblU  den  folgenden,  Uberava  aebitsbaren  Imtiicben  Aotweis  de^ 
ganaen  osmaniaebtn  Land-  nnd  Seenaebl;  wie  dieselbe  der  Groat- 

wefir  Husein  Köprili  hergestellt.  Futsvolk:  Janttscharen  18,000  ,  frey- 
villige  Janttscharen,  CSerdcngetschdiJ  4ooo  ,  Zeugschmiede  5ooo , 
Kautjniere  1200  ,  Fuhrleute  lioo.  Aegyplische  Fussganger  i3oo, 
{|cgy[>tische  Mul^fim  (Aspiranten)  5ü0 ,  «Ibanesische  FussgflQgcr  55üO, 
bosnische  Fussg^nger  2000  :  Fisssgäoger  zur  Besatzung  des  Ufers  der 
Donau  3800;  Chassagalnr  700;  Fussgünger  des  Grosswefirs  5oo, 
des  Beglerbegs  von  Kumili  1000  ,  von  Chudawendkiar  600,  des  Suud- 
•cbaks  TOD  Valooa  und  Dulcigno  5oo»  von  Ochri  soo»  von  Ilhes- 
san  200;  Besatzung  der  Douauschanaen  SOO9  Rruczen  200,  Ewla» 
di  Fatihan,  d.  i.  Kinder  der  Eroberer,  eine  Art  von  freiwilligen 
liaodwehren,  34oo;  Besatzung  Bosnien^s  25oo;  Besatzung  der  boa« 
aiseben  Plaae  aaoo»  an  fiibaca  3iOy  botnisebe  Janitacbaren  5oo» 
penaionirte  Janitacbaren  Öooo»  suaanmen  do»iio  (57t5io).  —  üei- 
tmys  Sipabt  ond  Silibdare  119670 »  Frej  willige  fSträeng&tiehdiJ 
1393«  —  Gtdüklit^*  i.  Pfortenbeante  9  welcbe  statt  Sold  Lehen 
beben ,  nnd  in  Kr|eg  mn  sieben  verbunden  sind  9  sind  nkhmlicb : 
Tsebansebey  Mnteferrika,  Schreiber  dea.  Diwans  nnd  der  Kammer 
5009  ilgyptisebe  6oo*  Gefolge  ond  Segbaneo  des  Grosswefira  2700, 
der  Statthalter  Ton  Haleb  5oo ,  der  Beglerbeg  von  Anatoli  9oo ,  Le- 
heustruppen  Anatoli*^  2600 ,  der  Beglerbeg  von  Siwas  5oo ,  Lehens- 
tru|ipen  von  üiwas  1000,  der  Beglerbeg  von  Raranian  v^Oo,  Lehens- 
truppeu  von  Kararnan  700,  <ler  Begierheg  von  Diarhtkr  600,  die 
Truppen  der  erblich  beielinteD  üdschakbege  von  Diarht  kr  .\qQ ,  der 
Beglerbeg  von  Adaua  4oo,  Lrhenstrnppen  Adana's  400  ,  <lie  Pasclien 
vou  An.ituli  2660;  der  Gewalthaber  "  von  iMcraasch  65o ,  di  r  Statt- 
balter  vuu  Ruuiili  5oo ,  Lcheuslruppen  llumili's  4000,  die  Pasrheii 
von  Ramiii  B5o  \  Besatzung  der  Schlösser  Anatoli's  i368  \  der  Beg- 

'    •)  Sikudrtllä. 
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I«fl>«g  TonOoakOw  800»  der  von  llieopolit  too»  bcrilteM  Khmmb* 
Soo ;  der  SUttbelter  ?on  Boeniea  5oo  t  dw  LcbcmtmppeD  tos  Boe» 
nieB  9oo»  der  Paeeha  tob  Selonik  5oOf  BeeeUung  tob  Saloaik  5oi^ 
■uMmmen  48,437  (39,i3i);  dtna  hej  den  Sentker  tob  Oesake«, 
Jasafpaschä  3oo ,  und  i5o  i«iB  Hins ;  der  Inhaber  Ton  Trapetut , 
Mobammedpoftctia  aoo  ,  der  tou  Kastemnni  i5oo»  die  LeKenstruppfO 
yoQ  Kasteinuni,  Boli ,  Trapezuut ,  Dschanik  iii5  Kotten  (Sipabi, 
Silihdare,  Ulufedschi ,  Ghureba)  936  t  Jauitscliaren  lo,OCK>,  Zeug« 
schmiede  i5oo»  Kunouiere  5oo,  Fuhrleute  So,  Fussgünger  des  Scha- 
tzes i5oo,  zusammen  17,780  Köpfe  (17,781).  Der  zur  Huth  von  Ke- 
resch  und  Aman  befehligte  Statthalter  tou  Erfcrum  Abdulhalipa- 
scba  5oo ,  der  Saudschak  von  Karahissar  100,  von  KafTa  5o ,  die 
Lelienstruppen  von  Trapezunt  5oo  .  von  Karabis»ar  4oo .  JaDit»c!>a<* 
ren  2000»  Zeugschmiede  5oo ,  Kanoniere  160,  Beherzte  von  Erfc- 
mn  (GönüUü)  490,  zusammen  53so  (4690).  In  Morea  die  Lehma» 
iruppen  von  Knrii ,  Tirhala  ,  INegropOBtc  800»  Ejnbpascha  3cw»  Fims* 
gänger  des  Schatzes  3ooo  ,  Jiuitscbaren  Soo,  der  Inhaber  Ton  KarK 
Iii  So»  lalambeg  50f  Dschebedschi  nadTo^pdacbi  a60f  öeetachescb- 
nie  5oOy  susainmen  5s6o  (Ö060),  also  «ussmiBeB  Futglagrr  «ad  Bfi» 
ter  iSjao^  (123,672).  —  Seemadkt  aof  der  Dobm:  lo  Galiottea» 
Ö  Fregaticn,  aS  kleine  Fregatten,  33 Tacbaiken ,  11  erbUdMTacUi* 
k«B,  Ttebaiken  fSikudretJ  5  9  walaobiiebe  TfcbaikeB  5»  FlteM  iod» 
«usenuneB  tgB  Stttcke ;  im  schwarsca  Meere,  sa  Tobisb  vmd  Kcrdack 
groMe  Sebiffe  4 1  Gtleerea  6 ,  Sceoftpavia  So  #  Fjregattrii  5 »  saiea» 
BieB  45  Stücke)  in  wtiateB  Meere t  groaee  Sduffe  4»  Galeerea  4, 
FregatteB  S7»  . 

^eiYe  666. 

-j-  Die  Franziskaner  fassten  ihre  Ansprüche  auf  die  heiligen  0er- 
ter  in  der  folgenden  ,  damahls  durch  den  Druck  TerbreiteUa  Bitt- 
achrift  an  den  Kaiser  zusammen. 

jiugtututima  Sacra  Caesarea  Mafestas,  Cl9m9mtu»im€  Dornum 

*  Vomine  ete»  etc» 
Oriiinis  Minorum  teu  Begularis  oh§trpmntiae  Seraphici  P,  N» 
franc'uci  Heligiosi  in  Orientalibus  Tu rcarum  parttbMtiatimistmFlram» 
ti  denominati ,  ^ui  ^  ^uadnoßtntis  hine  annis  ,  et  ultro ,  smeraBt^ 
dtmfUionii  hamanae  locm  Jarosoljrmis ,  Bethlehem,  IfataretA,  eee* 
ttrU^ue  parübiu»  et  Ragionibu»  adjacenükuM,  »uh  nomine  Cmstadiae 
ierrae  »aHetaa  cutiodiSrunt  fut  «x  Swiptutit  per  Saratemot,  SmUo' 
noM,  jiegjrptioi,  Impermtores  Ouomano»  pott  ajiudem  jie^rpti»  * 
Soriae  aliarum^a  rtßionum  Mubfeetiomes  emanaiis  mami/eati  et  emmr 
didi  eonstmtj  ad  cUmentutimot  F'eetrae  Caetareae  Majettatit  pedet 
humititer  proatraü  supptieani,  b(  in  traetaUiu§  pacis  injklmnm 
mun  Porta  Ottommiioa  ooneimtUndae ,  inier  oaoiorm  ojmdom  paoit 

•)  MarfialU. 
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capituln  istud  ctiam  Sacra  Cactarea  Afiijnttt»  urttra  benigne  Aif^nc- 
tur  insererc  ,  »eilieet:  ut  pracjalis  RcLti^nu  'ti  in  possetsu  et  custo'iia 
terrae  tacrae  exittenlibu»  omnia  Loca,  tfuae  ah  aniiquo  pnsseihntnt, 
poisiiirnt ,  et  custoitiunt,  liim  in  eadcm  terra  »ancta  ,  ihm  tn  JJomi- 
Tiio  Ottomanico  exiitentitt  ,  benigne  iteruni  confinnentur :  quae  vero 
sublata  sunt,  rcstiluantur.  Eorundcrn  ante/n  lucoruni  scries  haec  est. 

I.  Jerosolymis  in  sanctissimi  *9fmlchri  Ecclesia ,  teu  Umplo , 
tfuod  Tureae  et  Arabe$  Camamt  yoeani,  postiäent  Heligiosi  pro» 
prium  Salfatoris  Domini  nostri  »epuUhrum  cum  suo  Jörn  et  eireiu^ 
Im  jirmbice  Kaberufa  (Kabri  Xssl,  d.  i.  Jmu  Grab)  numeupatum,  cum 
M«I0  MI»  J9mi—g  ut  tfulg6  dicitur  cupulm  majori  9t  minorip  plumbo 
ooopertii,  q»mmm  primm  totmm  BceUsimm  ,  mmnhI«  por6  speeimiiMi' 
mum  Smi»ßatoH§  Ugk  MpuUjkmmt  <6«fiM  ip§i§  eit  emmcoatm  JiuuUtu 
cum  orgmmpuUu  Di^mm^t  smera  poraoit^mM,  imtu»  etjbrit  ormmmdk 

iL  Smarmm  ömhrarimt  mwttmn,  TurciM  «C  drakink  GilgUe  iiiiji- 
mmpmtmm,  «imn  /a»uttmtß  ormmmdi,  «f  DMnm  petpoiemdi  potuHaU 
tbi,  tutMum  iUb  Jirmke  »  Ut  f  im  Crmx  plsmmtm  fuit »  «i  otu»  or» 
cuhm  MBü/ormioikui  smperioribna ,  ««  iii/krhribrns ,  M  Rmgitm  Co* 
defridi,  •<  BugUom,  et^mUmuimi,  pUuimm^mm  CkHatimmammg  aüü» 
rum'  PHncipum  umC  »epmiehrm,  €&m  mutBm  kon  propb  «««me  Cmh 
parime  ituMtU  Smmetitmrmm  quaedmm  ex  m»$eriku9  et  trmbibus  eeliu^ 
bte  amt  meäifieatme,  et  per  aliea  hmbiUmtmr  mem  »ine  remtinmo  iacem» 
^iiperiemlo,  ideo  kumUiaßt  aupptiemtim,  ut  tmlea  eeämtme  deatrumit^ 
twr,  nh  Sanetuariitm  Imtum  flmmmie  trmdatiar,  vel  ni  notabile 
aliquod  per  ignem  dmmnum  patimiur,  \ 

Iii.  Petram  unctionis  Domini  nostri  Jesu  Christi,  in  tjua  seilt' 
cet  per  Joseph  a  Arimathea  ante  sepuituram  aromalibus  Juit  unctus, 
habent  Retigiosi.  Denominmtur  autem  locus  Arabice  Aggar  (Hadich) 
Moctarab,  in  quo  conccssa  est  ipsis  JacuLtas  ,  accensas  lampmdes,  et 
candelabra  seruandi ,  ä  lalere  uero  hujus  sancluarii  quaedam  est  ad 
dexleram  cellula  ,  in  altera  autem  parte  Ires  sunt  arcus  ad  poitam 
eistet  nae  situati.  Haec  omnia  Juerunt  olim  per  praefatos  Reiigiosos 
possessa,  nunc  autem  per  Graecos  ableta,  ideo  tuppltemtur  pro  ejiw 
dem  eelluiae  et  arcuum  restiiutione. 

iy,  PossidenU  s/uendam  magnum  arcum  ante  portem  «9.  aeptd- 
dkri,  Pott  Ulum  una  exatmt  üeeleeim  md  Orientmlem  pmrtem  eUm  ä 
pre^/etu  Reliqiosia  potsessa ,  ameeeatu  verb  temporia  per  Greeeoe 
uaurpata.  Pro  hae  igitur  ßceieaim  md  Chormm  pro  ifjfficiatura /bf 
mmndum  ,  humUlimi  auppiiemmt «  lU  eum  amia  mdkaereotUa  ei  perti" 
nentUa,  ^pUbua  olim  ornetm  ßiit,  reatUuatur;  et  poaauU  duma  portm» 
mperire,  unmm  k  dexteria,  et  alter  mm  k  amiatrie,  Septem  itidem  mr» 
eua  S,  Mmrime  mmmempmtoa ,  ewm  mlio  mreia  i^fbnm  »itumto»  item^mm 
Cmpeltmm  pmr^mm»  et  ^ummdmm,  ut  dieituri  Gmlterimm,  fume  in* 
fbriue  fuoadmm  hmbet  mreua  aemjbrmieea  in  emdem.  SeeUaim  CUmaoM 
denominmtm.  SuppHemnt  HeliglMi,  ut  inim  ioeo  (Veut  eemper  H 
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mntea  Jk^tumtJ  pfutütt  et»e  primi  im  Jknationibus  EccUsiastic  'u ,  w 
processionibus  Jitciendis  ,  in  solemnitatibu»  Domtnicaok,  Palauwum, 
Aesurreclioni»  Dominik  caelerisque  diebus  soUtis. 

y.  Possidebdnl  ante  14b.  annos  litlii^'iusi  latini  halitationtm 
antiquam  j  supra  quam  stat  alta  et  antiqua  cy  pressus ,  e  regione  ti 
supra  eam  ,  quam  nunc  inhabitant ,  iUam  t^ero  uaurpdrtutt  lunc  Tar- 
cae,  et  n»n0  partim  coUapsa  est  mqn  hmben»  rcaedifieatoremj,  yrfia 
habitatur  k  SmntonU  Scherif ,  ^iij  uuU  vtUui  pmmthi  2Wcotm# 
tiestinuü  prmmtrtim  ad  sepuUmrmt  moNmorum  Hm.  cum  sumumo  prwt' 
judicio  m^mormtomm  BeUgioganrnF^mmmamm:  P/im  f  mm  oA%tf- 
iur  ki  kmhitM  im  okttnuU  c<  smm  nA%trrmm^  fmmti  emmtnia  mm- 
dtnßsm  kMutHonh  nm»  soUuit  immbiU  kea^ioio,  mdA  fmid  imtm* 
4im  mmndeUrum  «C  Pia»  lux  «iC  meottmrüi ;  ifM  mUo  smimhriM  mäm 
trmmU»,,  umda  mmlU  prme  humiditata  «t  lo«  koirore  imfiamüMm  «t 
¥anm9  iadUposUhutes  toomir^hmmL  Sßmtmdh^  fum  imtwm  wmmm 
Utthm&m,  et  praetmiim  im  trmmtitm  md  mmetiat,  sepulckrmm  imnitdki 
Our  expoiiti  memormto/mm  Smmtonum  opmiis  ,  et  qumn  diecrHium  mm 
tmntiim  iferbtM  improperioti»  mmt  opprobrioiis,  veriun  eliam  ^mmmd»' 
que  lapidibus  j  aut  uariis  immunditiit  ab  iisdem  Santonis  ,  eorümvt 
domenicis  impeluntur ,  et  talurantur :  Prostrala  pioinde  ad  pe  i  s 
Sac.  Caes.  Alajettatis  f^estrae ,  ejusdem  CLementiam  humililer  roge: 
custodia  terrae  sanctae,  ut  pro  conseruatione  uitae  ,  sanilatu.  He- 
ligiosaeque  quietis  Hierum  Religiosorum  ,  qiii  mibi  pro  custodia  et 
€uUu  saHctisMimormm  locorum  vertantur,  dicta  antiqua  kmhitmüo  no" 
hia  lestiUtmtmr  ,  cum  perminiome  reparandi  eoUabentim^  im  y—fM 
mseessarium  est  pro  frmtrumt  conuenienti  habitatione, 

VL  JtroemlymiU  comi^entum  habent  S.  Smitßmiant,  Armkiei  Dar 
aUarat  mummmpmum,  mun  JSeeUaim,  koriU^  mmeterit^ue  mdkm/rmh 
tü»  ,  mmo  Jipj»  domMu»  mli^mot*  ßxtrm  Uriewi  ^mrh  pouidemt  im  Mit 
Josmphmt  Ectiuimmt  BetitMaumme  Firgimia,  at  im  emdema  ymadaaaS» 
smputeknum,  ummMum  Sapmiehna  SS.  Joaakum^  Ammmm»  et  Jeaa^» 
me  Simteomia  jmati,  im  ^miiua  ümmihma  eeiekramdi^  ormmmdi,  iampe- 
du  meeendemdiJkeultmUm  hmkemt  Betigioau  Mmde  pmaeidemtS^CmMn 
mmm  im  Gethtemioi ,  mbi  (^knatma  Domunma  ormmdm  ammgmimem  amda- 
re  super/usus ,  eadem  neate  ßut  empUta,  item  hortmmt  OOi^rnntm  Cadh 
aemani,  quosdam  alias  hortos  circa  prmffutmm  £cclesimm,  elSepi^ 
chrum  Beatissimae  Kirginis  Mariae* 

yil.  In  Bethlehem  possidcnt ,  et  custodiunt  fornicem  seu  ea* 
vernain,  m  qua  Dominus  noster  Jesus  Christus  natus  est,  uaa  cum 
praesepe,  ac  duabus  portis  ,  quarum  una  septemtrionein,  altera  t.^rv 
mendtcm  retpicit ;  earundem  aulem  claues  soli  custodiunt,  et  ad pU- 
cidaDii'ina  paraohmnU  Jaaupar  poaaidantaepuUuras  ad  meridiem  expc 
aitaa  ^  hortum  pomorum  citrimorumä  eumt  auis  adhaeremiua»  &>ap€ar 
tum»  Eeclesiam,  et  hübitatiomem  eorumdam  RaUgßmaonm,  eemtigemmt 
et  mmitmm  JEeelaaiau  mmgmme^  et  S.  «ciwiMe  etp^BmtnQmm  wettka 
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yill.  In  montana  possidcnt  Jucloae  eonuentum  et  Eecletiam , 
ubi  natUM  est  praeeursor  Christi ;  et  simul  cum  hör  Iis  attiguit  </o- 
mum  inde  in  qua  Beatist,  f^irgo  Maria  S.  visitMvit  EUsabeth  ;  «jkm 
autem  kio  una  sit  Eaclesia  aedißcata  ,  humiliter  suppUoatur  ^  ut  |KM* 
Sit  reaedificmri.  Ibi  pariter  locum  habet  teu  Capeiimm  «  1*61  S»  Jomnf 
IM«  Baptista  praediemvU,  et  poemium^am  9gU, 

JX.  In  Galilaea ,  et  in  oppido  ftUd^M  ^9Mrtih  locum  ec£lec2*- 
siam  ,  ubi  Christut  Dominu»  imcarnatus  est  ex  Mmrim  Zugute  ,  po»» 
sident  ßeUgiosi ,  im«  eum  horti».  lade  Rtnui«  Cümvntum  et  Eech" 
siam  ^moftte  k^emt  cum  korthf  im  ^uibut  speeifiemtu  latis,  c«ef«* 
Hi^tte  eomfemUhtu  et  hoepUU»,  qmme  su^  OtiommmieQ  imperio  poed' 
dent,  liberk  etttefm»  et  DMitm  i^ffida  eeMrure  pofimu  Ildem  iienum 
iMtiMt,  et  euppliemmt.  prme$ertim  ut  prmffmti  Reßgwei  oomim  loem 
pro  deifotione  intitmtdm,  tdtit^re  poMi'nl«  iftf^ii«  nodurmo  temporo 
pro  dlißinie  pertoUfettdu  ee  tegere,  speeUliter  in  moete  ^ieuunptiotde 
Memtise,  f^ir^mit  Mmrime  in  euo  S*  tepnUkro,  et  noete  Aeeemionie 
'CMui  in  monte  OU? eto »  sunt  fnim  kmeo  dno  loem  esktm  tmnroe*  ' 

X  Cftm  ¥efo  smoer  mons  S/oa  prae  ee^teru  sometnoriit  olim  im 
mmjori  tfemermUmmo  Jkerit,  o&  tfenerrnndme  mmti^tiitmtes ,  et  tot  emerm 
myreterim  im  eo  permotm,  utpoü  uHJkU  turem  te^mmenü.,  et  sepul" 
okrmmlfmißidiä  /tegis  permmncnt  ktt/ue  md  kodiemmm  diem,  OhiChri- 
stue  Dominut  Usvit  Discipuiorum  pedes,  «f  Saeramentum  Euehari- 
eiiae  inslituit,  indeque  exivit  ad  horlum  Gethsemani ,  quando  cap' 
tus  Juit,  ubi  post  resurrectionem  suam  Discipulis  apparuit,  et  ei» 
dixit :  Pax  vobis :  quia  vidisti  me  Thoma  credidisti  :  Ubi  cecidil  sors 
super  3Ialhiam.  Ubi  descendit  Spiritus  S.  super  Discipulos ;  unde  ii- 
dem  ad  Ei^anqelium  praedicandum  exiuerunt.  Ubi  Beatissima  Firgo 
permansit  cum  Joanne  Et^angelista  ;  qui  et  ibidem  celebrahal  sacrum  ; 
Beatist.  verb  Kirgo  ibi  mortua  eit,  deinde  in  Gethseruani  sepnlta, 
et  adhuc  hodie  vestigia  iUius  domus  permanent}  in  circum/erentia 
autem  sunt  sepulchra  Christimnorum  ^  non  tantiSM  Catholicorum , 
sed  etiam  schismaticorum,  ibi^e  prm^/atiAeiigioH  oonsfentism  ducen- 
tum  eireiter  et  quadraginta  nouem  annis  potsederunt,  et  habitdrunt, 
ubi  tot  et  tmnti  Religßoei  et  Christimni  Cmtholiei  in  Domiao  tepuUi 
jacent ;  inde  vero  a  centum  eireiter  et  ^umdmgiata  quittque  mnmi$  k 
l'ureiä  e/eetijuerint,  kumiUümi  demieee^ue  smpfdiemntt  ut  prmefmtus 
eaeer  Möns  ,  eum  euie  kmrtit»  emeterit^ue  oiim  potteteit,  etprmeeem» 
tibue  mdjmeentibut ,  ipeit  rettitumtur,  eumtjkeultmte  repmrmndi  Eeete» 
tiom  «  eontßomtum  wenedifleandi,  eaotermque  Di»ima  pereolt^endi, 

Xl^  inde  ut  JDojiiaMS.AiiiMe,  im  ^um  ««In  est  Beatiseimm  flrgo  . 
Btariu,  olimque  Cioritsarum  monatterium/hit ;  ihm«  verb  k  Tureie 
poneuus  Heligioeit  proefmtit  rettituatur,  eum  JkeulteU  reaedißemn' 
di  Con»entum  et  Eeeienam,  Vitfinmfue  penolifemdi  in  loeit  euB  «e- 
pulAro  LoMmri  in  Bethmnia,  FUuninit  Jordmni,  ubi  Chrittus  jejw 
nm¥U  4o>  dhbut  et  40.  noetikut,  Montis  Tabort  ibitfue  noetu  tränt' 
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ßgurationis  Domini  celchrare ,  cacleraque  äiuina  ahtoli*ere ,  3luru 
Tiberiadis,  Canae  Galileae  ,  ZaÜ'uriae  oppidi ,  locique  ubi  ^In^elx 
Patloribus  natuin  annuncidrunt  dJeuiam ,  dirruptamque  EcdtUMM 
ibidem  liceat  reaedificare. 

XII.  herum  suppltcanl ,  ut  contigue  prnpe  Ecclesian  sepuldri 
Beatissimae  yirginu  Mariae,  pro  tjiiatuor  Heltgiosorum  habitatione, 
quatuor  ccUas ,  et  unam  pari/am  cuUnam  liceat  aedifieare  ^  ut  rt^ 
movmri  pottit ,  sicut  dicitur,  cupula  plumbem  S.  tepuichri,  «jum 
ruinam  minatur  ,  et  haec  una  cum  JonUoibm  et  muris  tempU  S. 
pulcfirii  ut  aujfferatur  et  demoUuitur  ^umedmm  CmptUa  retro  mtiigam 
S.  sepulchro,  k  etmtüm  et  quadraginta  quilUfmt  mmmii  ä  G^ffitiämt» 
difiemta,  tempore,  BtUgh*i  duetijutrunt  in  Damascum  emptiri; 
mt  omnet  Uunpad9$,  tfume  exteruu  m  ehncumfemUm  S,  sepmiekH  m 
Gojffitis,  et  miUe  mmÜMihma  poaitmeemmi,  temporiiiu  eimpeie,  e€  Mtmm 
Iker  ibidem  eomtenfmmimr ,  eint  deponemdme* 

XI iL  liem  ut  nulii  H4ttioui  fquaeeunque  eteepoetetf  ut&einM 
$mneti»$imi  eepmtehti  Immamemtt  «c»  kmkitmmti,  Ueemi  m  eod€m  ioee 
igmem  eotutrmere,  exeeptü  in  emie  emlimit,  md  periemimm  meemdü 
tüftdum,  et  ad  indeeentUtm  tottendmm,  inde  in  ioe9,  wM  Mhmimae 
notter  Jetue  GuiMUuJkU  efue^ue,  iK  peetint  erntet /hrreme  epp^ 
ni,  nh  täte  ee  tentum  Snnetunrinm  eonemicetmr, 

Xif^.  Item  ut  Sehiemntiemmm  Grmeemmm  Manintimm  menem 
num  eemfentui  Reiigioiornm  nunempnto  smnetiiMimi  SalTttorii  in  By"^ 
rotoiem  ex  parte  orienteii  eontiguum,  vei  auffermUw »  mI  i^gwrf» 
tur,  et  tdih  transjeratur  ,  eüm  magna  Üline  oriantnr  dUtnrhin,  mee 
contfeniat ,  ut  moniales  Religio^is  tint  contiguae. 

Xf^,  item  ut  nemo  ex  Graecis  j  caeterisque  sehismatieis  natio* 
ttibus,  »HÜ  quocumque  praetexlu,  ulto  modo  motettare  audeat,  Schi»' 
maticos  illos ,  qui  ad  Jidem  catholicam  com^ertunlur  ,  et  ad  obeäien- 
tiam  latinam  transeunt.  Quod  si  quis  illorum  f quicunquc  fnrcij  de- 
prehendatur ,  niille  aureis  mulctandus  sit ,  quingentos  scdicet ,  ut  di- 
citur ,  Bassae  f  quinqentos  uerb  ,  ut  dicitur ,  Cadi  appiicando  ,  n  fe- 
rb  contingeret,  quid  molestias  injcrens  »olvere  non  posset,  ut  illanc 
tio ,   ex  qua  erit  molettans  ,  mulctam  supptere  ,  et  sol^erc  tenratttr. 

Xf^I.  Ad  seditiones  autem,  jurgia  et  Utes  sedandas,  quas  Schw 
mmticorum  Graeeorum ,  Hyeroiolimu»  Patriarcha  eontrn  Jieiigio90t, 
ut  infentiätimus  £ceiesiae  Latinae  hottie,rex  mera  animi  cordisqme 
mi^erai  matitia  continuo  Mutoitat,  etjbvet^  demissh  imtmnt  et  suppU- 
cant  huniillime  Betigiosij  Ut  ex  PatrimrehntAs  depenntur  oßieuf» 
dif^nitate*  Quod  ti  ipsine  smeeteor  in  emdem  quoque  maiUid  penere' 
rn^erit,  pmn  ^uoque  peena  punintiur»  Nee  utterOu  ipeie  extrm  meqni' 
tntis  j'urm ,  j'uititineque  Ominn  exire,  »eutete,  enundere  iieeeM» 

Xf^iLiteriUH  hnmiiiter  suppiieant,ut  tum  mntiqune,tnm  modtr' 
nae  iptiä  eonfirmeatur  eeripUurme ^  'prmeMertimnevtmt,  aC  dicUmr%Mi* 
terif  (ChatUcheriO  Suitnni,  Soiimnni,  aiterumqueSnIUuüjimnreÜt 
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fU4Uli:  Cäm  «vteM  pratfiMMi^oü  memUemmUt  H»i  oc  proJkuiiBm 
mm  ,  et  9x  pmriä  tUgm^spUä  piußmtu,  MuppUeamt,  ut  m  priuUegiormm 
comfirmmtiome  libwri  timt,  et  exempti  mh  omtd  onere  per  totmm  Otfo- 
maniemm  impeH&m,  ita  ^ued  itimeratuh,  eimdo,  mI  redeuHdo,  ete 
ChHttuMitüte  im  Tmnimm,  em  Tmreim  im  CkriHimmitatem  immunee 
eimt  k  tmti§mUim»  GmheUit,  Teloniji,  et  trigeiimis ,  pro  lUie  rehu», 
qume  pro  mem  Eeeletimnum  et  eomt^tmmm  teemm  d^ffermmt,  iiem  ut 
Hyeroaeiimi»^  im  Bethldkemt,  etNmiaretk  iSkeri  et  immmmet  Mmihto» 
lutienihuM,  trihuorum  memem^mm,  Tareiemrmm  Pmtfmmrmm,  eeete^ 
rorumque  onermm  ordineriorum  et  extraordinariorum.  Iiem  ut  tuoM 
poasint  reparare  eccUsias ,  conventu» ,  hahitaUone$  ethospitia,  <fuae 
ruinam  minantur. 

XyilL  Cum  autem  Religiosi  S.  FrancUci  ex  gralia  et  bona  con- 
venientia  permitlant  jirmenioae  nationi,  ut  ejuidem  saccrdotes  seniel 
in  septimana  possint  celebrare  in  Capeila  sepulchri  Btutisiimae  Fir- 
ginu  Mariae  ;  sie  rectprocc  pro  convenientia  petunt  praefati  Religiosi 
ah  eadem  Armeniea  natione  ,  ut  ipsis  in  S.  sepulchri  Capellis ,  scili' 
cet  uhi  Jesu  Christi  uestis  dit^isa  Juit ,  alteriusque  S.  Helcnae  nun- 
cupatae,  nec  non  S.  Jacobi  Apostoli  extra  S»  Sepulehrutn  sitae  ab 
Armenis  possessis  ,  sacrum  legi  permittatur. 

XIX.  JSxperientia  comprobavit ,  quod  Contules  nationum  Euro» 
pae  latini ,  eonttiUiti  JeroioljrmiM 0  tjueii  pro  beneficio  et  protectione 
me  teeuritmte  Religiosorum  Franeorum  eedant  potiiu  im  grmtfmmem  et 
perieuUum  Frmtnum  inibi  existentimmt ,  tum  ob  expensa»,  qume  eusUf 
dim  terrme  emnciae  oeemtione  tmii»  permanentime  Jacere  debet  ex  elee^ 
mtotynii  tmnto  Imhores  tmntm^ue  eoUieitudime  eomquiutis  :  Tum  quin, 
ekmt  mom  «Ü«  Jerotoijrmi»  eommereium  ,  ratiome  euju»  Mercetoribue 
neeeumrim  $it  meeittentim  eomsulis,  et  Frmtrum  proteetiomem  ipai  Tut» 
eme  eibi  inmdieemt,  prmetemiia  tetium  Com§ulmm  mptm  e$t  pettMimum 
md  mpeHemdms  Melütjrpime  et  euepieiomee  imter  Tkreme  mUmndk  md  id 
proeÜ^ei,  et  proimde  odium  poäue  et  perieuimm  mmtm  est  emuemre, 
^uium  eeeuritmtem,  Hirne  rogmi  humutiter  Cuttodim  terrme  Munetme^  ut 
mter  ntoemim  urhie  Jeroioljrmme  muüme  Comeml  Europmeme  Latimue 
mdmiUmtmr,  euh  prmetextm  et  titulo  protegemdi  Jteligiotoe  iniH  er>- 
stemtet  tmtimos,  ai  mutem  ut  pcregrini  ißemerimt,  mI  mli»  tittUo  ^uhm 
com$uUtä$  et  proteetimmi» ,  eolitd,  et  em,  qua  per  ett»  hmapitalitate, 
et  mmni  pouHiii  ehmritmte  excipientmr» 

.  XX*  Tandem  omMm  preefata  pumetm  et  pritfüegiaenmSerip' 
turae  Diplomate  et  tmheeriptiome  Tureiei  Impermtmü  §imi  mmtkemti' 
cata  et  signata. 

IlumUlime  ergo  praefati  cuttodiae  terrae  »anetae  Religio»!  »up» 
plicantcs  Auguilissimnni  Vcilram  Sacram  Caesaream ,  Regiamque 
ßfuj'estutt'm  rogant ,  ut  illac  fjuinque  crucrs  SS.  locoruni ,  scilicet 
hurnanac  RedenipLionis  insignia  ponantur  ,  ut  signaculum  super  cor 
tuum ,  et  ut  signaculum  super  braehium  suum ,  nam  per  suam  Cac' 
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smnme  poUntiae  inuictisiimam  dexlram  omnibu*  his  pro  eomniiem 
Jteligiosorum  stabilUate  «t  ^tUUf  explanatis  dijffieullatihus  Dit'ino 
0uituijirpidiü$  uAmertntet  pauperculi  Franciscani  S.  FrmmcitdF'äii, 
tum  i»  9adem  custodia,  täm  m  ordine  toto  Seraphico  inoemmmta»  md 
Jfeum  prec^  ^undemtf  pro  FettroB  jiugiMtinimae  Saerm*  Cmeäm* 
rem*  BegUteque  MmJesiatU^  tofuM^e  intnctuiimae  Domm»  jimstn^ 
mü»  comtnmtione,  pratpenUiiU  et  ptue,  ^um  imo  in  hjrmmh  cf  mmm» 
UeiU  tmmime  $rmtime  et  benettoiem^mä  memortg  cmmuhtmt,  däUgk  H»- 
MiMiM  porüu  Sjrom  ,  smptr  pamim  TabemaeuU  Jmcot, 

^  ^d  ptdeg 

Feitrme  Cmtsmreme  MmjeHmtiä  OmmpSmmm 
umH  moMtis  Syon ,  me  Smmtititnmi  Sepmt 
ekri»  €t  Ciuiot  Totiu»  Urrme  Momttm^  emm 
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Geschleclitstafeln 

und 

Folgen  von  Herrschern  und  Ghrossbeamten. 

I. 

Osmanische  Sultane. 

lOrMl  MB  So.  Ramafan  loSi  (a.  Jiaa«r  1642),  entthront  am  2.  Moharrem  toQg  (8.  N(K 
Y«oib«r  1687),  mid  gtatorbtn  am  8.  Aebtal-achur  1104  (17.  D«o«nb«r' i69ai). 

Söhne; 

Miiitafa  Cir.),  geboren  am  8.  Silkide  107^  Ca.  Junius  1664). 
^/hint-J  (lii.)y  geJbonn  am  3.  Aanufan  1084  (la*  Dec«mb«s  i^3>» 

Bajeßd.  • 
SuUunam» 

Tochter: 

•m  AiliMM«  od«r  SalUninn  ümmi,  mit  Osmanpascba  Temäblti.  J.  iio5  (1694^ 

wAer,  gNtorban  i.  JT.  1106  (16^)* 

8.  SviiiMi«  IL 

borra  am  i5.  Mobarrtn  loSa  (i5.  April  164a)»  gast,  am  aS.  Ramafimii<Mi(a3»  Jas.  i6^i)» 

S.  AlKlD 

boran  am  s.  Mob.  io53  (aa. Hinii643)»  gaiL  am  ai.  Daebam.-aeb.  1106 (6. Fabr.  iCgiQ* 

i/iA-o,  geboren  i.  J.  iio6  (169^}« 

aAim  ^  1  2^|y|Qi]|g9y  geboran  am  aS.  Hobarram  1104  (6.  Oetobar  i^)» 

MJN^  J 

8.    MotTAFA  II. 


I 


Mahmud,  geboren  am  3.  Moharrem  1108  (a.  Aogoat  1696)  K  , 

Mokammäd,  geboren  i.  J.  11 10  (ifi^S). 

Otman ,  geboren  im  März  1703. 

fcAa  (Tochter)  y  gaboran  i.  J«  1107  (i^)* 

Die  peraische  Dyna8tie  der  S$e^. 

I  Scan  AtBAf  II. ,  Sohn  Ssaffi't,  gaatorben  i.  J.  1077  (1666). 
I  Schah  Sülbiiuh  >  Sohn  ^bba*  II.,  gaatorban  L  J.  iioS  (i694)* 
)  ScBAB  UwMiMf  Sohn  Sttkiman^t» 

•)  X«(iebt  am  18.  September ,  wia  in  Oeguignet  irrig  angagaban. 
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Iii. 

Dynastie  der  Ufbegen  in  Tranaoxana. 

17)  yfbduhßf  IL,  bis  1680. 

18)  Mohammed  Behaäir  jireng t  Solln  Bthadir  jinutoktii»  Uemcbcr  in  Cbnareiia,  ti. 

IV. 

Grossmogole. 

8)  Churncmackah  (in  Degaignet  Conan) ,  «pntt  iftrAoA  Dtckütam,  Soba  flfdUftmf*^'!^  |r 
•toib«ii.J.  1058. 

V. 

Chane    der  Krim* 

•o)  MBhummdgirai ,  vom  cwtytM  BbU«,  ^gattM  i  J«  1076  (i665),  giift« 

(1674). 

«)  der  Sobn  TVeMwi  DtwkigMt     dbgM«tet  i.  J.  i«ea  (1871). 

SB)  Mmgirai,  der  Sohn  B^kaMrgirafs ,  Eaktl  StIamttgirmtM ,  «bgeMlat  fai  ffflKiliih 

!o88  (Februar  1G78). 

a3)  Muradgirai,  der  Sobn  JlfaiartfÄr^ir«r*,  Enkel  »yf/arnff^iraj**,  ahgetetxt  i.  J.  lo^^Ht?? 
a4)  Hadschipirai ,  der  Sobn  £rimgirai*f  ^  £liikel  Seiametgirmfs  ,  abgeteUt  im  Kcd*ckä 

1095  (Julius  i684)> 

25)  Selimgirai ,  zum  zweytan  Malile,  entsagt  frajwillig  der  Herrschaft  im  >Urx  rf^. 
s6)  S9»detgirai,  dw  Sohn  Krim^iraVs,  Enkol  SdmHet^nU's ,  abgcsetvt  i.  J.  itfl3  (1691]. 
»7)  Sutfagitai,  d«r  Sohn  St^mgirmfs,  dot  Nonddiai  nad  Söhnet  J<fain^iweft»M< 

alao  dea  letalen  Enkel»  ebfetetat  em  n.  Bebiol-eehir  lonf  (n*  DveeBhcr  494- 
tf^  MiMfM«  n«B  drillen  Kehk,  hie  1110 

VI. 

Grroaswefire. 

Unter  8.  Mekaainied  IT. 

101)  MSf»m  Mokmmmedpiueka,  geelorben  em  7.  Bebini  «-«inral  1079  (Si.  OclebvM 
loa)  K5priii/aäe  jikmedpaseha ,  gealorben  em  na.  Scheaben  1087  (3o.  Odober  iCjCV 

103)  JTer«  Musta/apascha  ,  der  Belagerer  Wicn't ,  abgeiettt  und  denn  nn  Balgiid  br 

gerichtet  am  6.  Moharrcm  logS  (25.  December  tS83). 

104)  Kara  Ibrahimpascha  ,  abgesetzt  am  27.  Mobarrem  (14.  Decodber  168^ 

105)  Suleimanpascha ,  ahgeselzt  im  Silkidc  loiß  (Se|itemLer  1^7). 

X06)  Stawuschpascka ,  im  Aulrubre  erschlagen  am  ai.  lUbial>achir  lo^g  (a4.Fabr.  VtMt 

•)  lliedurch  wird  Gantentir  widerlegt,  welcher  von  Kiorgirai  (Ahmet  Tl.  Note  »1 
taRt :  //  m  le  «ettl  ile  la  famiUe  de»  Chobam  Gmerai,  qui  sott  par*  t'nu  u  la  ätetuU  m 
han  des  Tiitarcs.  Kior  ifadsckigitM  w  gar  nichl  aua  dar  Familie  7kcMan,«a^ 
dcxu  ein  Lokel  Stiamttgirai's* 
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ÜBt«r   8.  Suleiman  II. 

i  Ismailpascha  ,  abgeseilt  «m  i.  Redscheh  IU99  (2.  May  1688). 

»  MusXa/apatcha  vuu  Iludosto ,  abgeteUt  am  a4-  Mubarrein  1101  (7.  NoTombei*  1689). 
^  KöpräifuU  Muttafa,  Solm  Mohammed  Kopriii^s,  blieb  in  der  ScUUcht  von  Sianka- 
mea  am  »4.  Sllktd«  iioa  (19.  Augu&i  1^1). 

Unter  S.  Ahmed  II. 
)  ArahaJschi  ^/lipascha ,  abgesetzt  am  3.  Rcdscbeb  *iü3  (ai.  Alärz  1C93). 
;  Elh<ulsch  AUpatcha  t  übi^esut /.t  am  10.  llcdscheb  lio4  (17.  M.-trz  i()i>3). 
)  Jiitklii  Mttsiafapasi  hu  ,  ahucscUt  am        llcdscheb  iio5  (i3.  Marz  i(><^). 
•)  JJefterdar  jiüpascha,  ah^useizi  am  au.  lUmalaa  iiuö  (4<  Marz  i6^^). 

Unter  S.  Mnitefa  Ii. 

I>  Sbmat  Mokamme^Mcha ,  bleibt  in  der  ScbUcbl  tob  Zenta ,  an  i5.  Stalar  (nach 

S(niiicnunlergang)  110.)  (11.  SeplenÜMT  1^7)* 
0  ^muäiduyiuU  Uiutm  KopriU, 

m 

VII. 

Kapadaupasoh«. 

Uuter  S.  Mohammed  iV. 

)  Sidi  Ahtnedpaschm,  alt  Statthalter  nach  ßoeaien  venetat  am  a4«  Seafer  1067  (la.  De- 

cember  iC.'iö). 

)  Topal  Mohammedpascha  f  nach  Chiot  liberseUt  am  14.  Rebinl-ewwel  &068  (ao.  Oe- 

ceiuber  1657). 

)  Tichauschjade  Mohummedpascha ^  zum  zvreytea  Mahle,  abgesetzt  am  14*  Schewwal 
1068  (i5.  Julias  i65tt;. 

;  Z>elj  BuMtinpateha ,  sum  dritten  Mahle*  nun  Statthalter  Bnmill'a  bestellt  am  7.  Rt- 

biol-awwel  ie6^  (3L  December  i658). 
)  jtUpoicha,  der  vonnahlige  Kitja  der  Walida»  anm  SvnAm  gegen  Belgrad  emamt 

am  5.  Scbaaban  1070       April  i6So). 
)  Botamhtgfade  AUpascha»  sam  zwcyten  Mahle  y  gestorben  nach  don  cbron.  Taftin  am 

as.Dscbemafiul-acbir  107a  (la.  Febr.  1663)  ,  wat  gefehlt;  nach  Paul  Orof^ro,  in  dem 

etat  fjc'ni'ra!  de  la  Croix  II.  p.  ai^,  am  16.  May  1661,  der  als  Augenzeuge  schreibt. 
)  jibdulkadirpascha ,  Sohn  jiUpaicha^s^  dtt  vorigen  Sohni  abgetetat  im  Ucdscheb 

107a  (März  166a). 

)  Mustajapascha  von  Merfi/un  ,  der  nacbmahh'ge  Grossweftr,  Belagerer  VViea's,  zum 

Raimakam  bestellt  am  5.  Uamafan  1073  (i3.  April  i6t>3). 
)  Kaplan  MuAt^apMeka0  der  Statlhalter  TonHaleb,  abgetetst  hnSühldtehe  108a  (April 

1073). 

)  jtUpaseka  ,  abgetetat  fan  Kebinl  -  «wwel  10S7  (Hallte  May  1076). 

)  SidißuU  Mahammat^mseha ,  abgeteut  am  17.  Ramafan  leSg  (i3.  November  1677). . 

)  Sara  Ibrahimpascha ,  der  Wefir  der  Kuppel,  nachmahliger  Grottwellr. 

)  Kaplan  Muitafapascha ,  sam  aweyten  Mahle  9  geitorben  an  Smyrna  am  i3.  Silkide 

109t  (f>.  December  1680). 
)  Muslnjapascha  ,  der  cheiiiahliRc  SiHhdar,  ol)j^esclzt  im  Moharrem  io<)''i  (Dcc.  i681). 
)  Alusioiiifiiischa  ,  Güusthng,  Wefir  der  Kuppel,  gestorben  im  Silkide  dieses  Jahres 

(O.  luhei-  1681). 

)  Misiultjad*  Ibrnhimpascha ,  der  Lidam,  zum  btaltballer  vou  rSegropoute  bestellt,  im 
Scbewwal  to^  (August  iü88). 
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Uat^r  8.  8vl«im«B  II. 

83)  MmUU  jAmm^cha ,  der  nacbmihlige  Gromtür»  abg«MM  wm  ^  Om^mM- 

ewwel  iioi  (i3.  F«broar  1690). 

84)  Musirlifade  Ibrahimpascha ,  zum  zweyten  Mahle,  vom  Statthalter  Nej^roponte'i  Ej- 

pudaiipascba,  und  aberoulii  SutlUaller  voa  iNegropontOy*  am  &«Li«i-acbc 
xio3  (17.  Jinoer  lÖf^t)» 

Unter  S.  Ahmed  II. 

85)  Jusufpaseka ,  zum  Kaimakam  befördert  im  Moharrem  1106  (Auguit  iS^^)* 

86)  jimudickajad*  Busein  Köprili,  im  Moharrem  1107  (August  1695)1  nach  der  EroW- 

ruBg  toB  ChiMy  sttn  Suithiltar      ä4mm  b«tteUt. 

Uiittr.8«-  Mu«t«f«  IL 

87)  JSuseinpaid^MßMMmorto,  gettoibin  n  i&  SMal^tmwd  tii3  (a*.  Aoguat  i;«g. 

« 

Vitt* 
H   II   f  t  L 

Unter  jSb  MeIiaBm«d  lY. 
4g)  BamtfL  Jfoiaiwirf  B/kmäi,  abgeMtat  iat  Stafinr  1087  (Dmadb«  i8H^ 

50)  Balifadt  Miutqfm  J^endi,  abf  «Mtat  aai  9.  8cheirwal  1067  (at.  Juliat  1657). 

51)  Botewi  Mustafa  Efendi ,  abgeietat  im  Dscbemafiul  -  achir  1069  (Mars  1659). 
Sa)  Eseri  äiokummed  Efendi,  abgesetzt  im  Dichem«riul  -  achir  ^072  (Februar  ißßn). 

53)  Ssanljade  Esseid  Mohammed  EJendi ,  abgesetzt  im  Uebiul- achir  loji  (Ucc  Uttl^ 

54)  Minkarifade  Jahja  E/endi,  abgesetzt  im  Silkide  iiSi^  (Februar  1674)* 

55)  ylU  Ejendi  ,  im  Silkide  vo^yj  (October  lööo). 

56)  AnkaiMemi  Mohammtd  E/endi,  im  Silhidteha  1098  (Octobtr  1687). 

57)  MkmgfiuU  Mohtummad  ^ftndi,  abgotetat  am  7.  Rabiol-aehir  1099  (10.  Fahb  rfH^ 

Untar  8.  SikUinaa  II. 

58)  S&id  FeifulUk  Efimdi,  iaa  mUmq  Moaatba  nur  19  Taga  HoftL 

59)  Dtkbmfjude  Mokmnmed,  »um  awaytao  MahJat  abgaaaUl  im  RaoMfan  1  lot  (Jami  1%»). 

60)  r«i/iUimk  Ekumid  JI^§Mdi,  dar  Orankal  S^tuUddisifs ,  iaa  OMhamafiol-aehic  imI 

CMira  i<^). 

Unter    S.    Ahmed  II. 

61)  y^ti  E/endi ,  sum  zweyten  Mahle,  starb  im  Scbaaban  iio3  (M^y  1691). 

Ü2)  Feifullah  Ebusaid  Efendi ,  zum  zvreytcn  MaUic,  nb^cüeti^l  im  Stlkide  iio5  (Joliosiö^i^ 
63)  (üsadik  Mohammed  EJendi ,  abgesetzt  im  Schaabau  iiu6  (April  i6^5). 

Unter  S.  Mustafa  II. 
€4)  Mohammed  Efendi ,  der  Imam  des  Sultans,  abgeset&t  im  Scbewwai  1106  (JBniut6^> 
(ij)  Seid  FtifuUah ,  xum  aweytan  MaUa. 

Snltanslehrer 

S.  Mohammed'a  lY. 

33)  Amt  Efendi,  AUt  in  den  dironol.  Tafeln  (in  Abdi  El.  71  a.  73). 

34)  ^«Jw*  faUt  abanlaUt  in  dan  cbronol.  Tafelo,  wiawabl  dar  barObBtaataa  Sahiadi^ 

MX  aiaar. 

S.  Suleimaa's  IL 

35)  Arabfeidt  ^bdtUw$khab  ^endi,  gaiUirbaa  im  Moharrem  Iia3  (Ociobar 


m 
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Sb  AhmcdTt  IL 

8.  Maatafa'ft  IL 
^)  Srid  Jfiiiiiwwiil  J^mmU^  gMtorbm  im  SehMbai  iicS  •  (Hin  i^). 
SM  FäifiUhk  ^mM,  dn  aadimiiUif  •  XnftL 

X. 

Statthalter  you  Aegypten. 

Unter  S.  Mohammed  IV. 
33)  Chaiulschifade  Damadi  Mustajapascha,  abgesetzt  am  8.  Ramtfan  1067  (ao.  Jun.  iGfJ;). 
>4)  SckakstuarJ'ade  Gha/i  flJohamincU/jascha ,  im  Scüewwal  1070  (Junius  1660)  ericUlageu. 
55)  GmrJtcki  MuHa/apiucka ,  ab^^easUt  am  a3.  Ramafan  1071  (aa.  May  1661). 
G6)  Dfßwdar  ihrakimpaseka  ,  «bstMimt  am  5.  R«ai«fui  1074  (i.  April  i664)* 
67)  SiUkäar  Omnpmtckm^  «bgcMtat  vm  »S.  Schaab^  1077  (ao.  F«bniar  1667)* 
S8;  Ssofi  Ibrahimptueka ,  abgetettt  am  9.  Otebanafiol  -  acbir  1079  (14*  NoT«BÜMr  tM)w 
6q)  Karakasch  jiliptucha  ,  abgetctst  am  5.  Schaabati  1080  (2().  DvOMolMf  1^^* 

70)  Ibrahimpascka  f  ab^eielzt  am  »3.  Ssafer  1084  (y.  Junius  1673). 

71^  l>schanbiäadfad§  üustit^ateha,  «bgeaeUl  am  5.  D»chemalitti  -  achir  to86  (37.  Aag. 

1(5-5;. 

72)  Dejiträar  ^hmedpßscha ,  abgetetst  am  37.  Ssafer  1087  (ii.  May  1676). 
7i>  j^Uturmkmompmick»  (IcUUr  SuuhalUr  von  Of«o),  abgeteUi  am  m.  OtchiMBafiol- 
•wwel  1091  (18.  Jaaiiw  1680). 

74)  Otnumpatckm ,  abgeMtat  im  DMb«nafinl-«wwel  1094  (May  i683). 

75)  Ümn^ßpmekm,  abgatatat  im  D«cbcaialiiil-twiral  1098  (Uin  1687), 

76)  Utuanpascka,  abgtaeUt  am  8.  Bloharram  1099  (i4*  Navambar  1087). 

Untar  8.  Salaimaa  IL,  8.  Abm«d  I|.  mnd  S.  Muatafa  IL 

77)  Damad  Uasanpascha  ,  abgttetst  am  l«  Mobarrem  iioi  (i5.  October  1689). 
Mttjfetisch  Ktaja  Ahmedpa$cha ,  gestorben  am  i3.  Redicheb  it09(ia*  April  1691}« 

71)  )  Chajinedar  j4tipa$cha  ,  ahqeselxt  im  Silki«!e  uo6  (Julius  iG^ü). 
80;  hmaäpascha  t  abf^eteUt  im  Kcbiul  -  ewwel  1109  (September  1O97). 
81)  tiiß-tkri  li^€inpa4cha  ,  abgetaut  am  i4*  Rebiul  -  adiir  11  ti       Octobar  1^99)* 

XL 

.   Statthalter  von  OfeiL 

Untar  8.  Hohammad  TL 
61)  GurJteU  XmatmpmtehmM  aotificirt  aaiiia  Brnamrang  am  aa.  8cpl0mbtr  i8S5. 
et)  Fmßipatdtm,  von  Bada  DaeanÜMC  tMy  und  !•  J.  1657  bingoicbtaL 

63)  SÜU  Ahmedpascku  ,  i.  J.  1659. 

64)  ismaitpascha  ,  i.  J.  1071  (1660). 
6'*)  Husein ,  der  Bruder  Sinanpascha's  ,  i.  J.  i663* 
Üi)  Gurdschi  Mohammedpatcka  ,  i.  J«  i664* 
67)  Kasimpascha ,  i.  J.  1(365. 

65)  Makmudpascha ,  i.  J.  1081  (1670). 
6.^)  Ibrahimpascha ,  i.  J*  laSl  (1670).' 
70)  Kmrm  UMknuiM^P*'^* 


•)  In  daa  ebronot  Talaln  8.  ao5  dnyah  DfvekiSriilar  1180  tlaU  iiaS. 
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71)  IMdmpatam,  Mm  swtylm  IbU«  («ht  MtnXkm  dmilhia  v.  1.  1674). 
7»)  Sinoghli  .^Upanha  (das  Schreiben  dettelben  irom  tf.  JlBBOT  ißfi^ 

73)  Ibrahim,  sam  dritten  Mahle  (das  SchmbtB  duiBxil  nm  NoftBib«r  tf^). 

74)  ^ara  Mokammtul^HUCkm s  l683« 

75)  Ibrahimpascha. 

76)  ^bdurrahmanpatcha  ^  i.  J.  1686. 

m 

Die   Reis  Efendi. 

I7nt«r  S.  MohAumad  lY. 

62)  Kodschi  Mustafa  Efendi,  zum  entcn  Mahle. 

63)  j4dschemfadc  Hnscin  Efcndl ,  zieht  unter  Ahmed  Koprili  a1<  Reis  Efendi  nach  Ri^ 

dien  i.  J.  lo-d  (i(>(jr»;,  wo  er  nach  Kandia's  Eiolx-tunq  eine  Moschee  j;e»t:ftrt 

64)  Kuäscha  Mustaja  Efendi ,  wahrend  der  Abwesenheit  des  (iiosswcfirs  r.w  K«n-Ii»  Stll- 

Terlrcler.des  Reis  %\\  Conslanlinopel ,  und  nach  der  Eroberung  Kaodia«  «ukk- 
dier  ReU  ama  sweyten  Mahle,  bit  fais  J.  1087  (1G76). 

05)  TdkhitUßuU  Mustafa  Efendi,  unter  KanMastafapasch«!  nach  d«r  Hinricbtnc  ^ 

•alben* gehenkt  i.  J.  legS  (i684).  / 

06)  Kodtcha  Miiitafa  Efendi ,  Euu  dritten  Mahl«,  i.  J.  logS  (i084)f  sway  Jahn  l»> 

nach  Intendent  der  Kamnier. 

67)  Mohammvilbcg  zu^  i.  J.  1097  (1686)  mit  dem  Grostwefir  Suletmanpascha  int  FeW 

und  iloh  dann  bejm  Aufrühre  des  Heeres  nach  Constanlinopei  i.  J.  1096  (iA^>> 

Unter  S.  Suleiman  IL 

68)  Nnfmi  Ffcndi ,  bis  ins  Jnhr  noo  (1689). 

69)  Scheins  yJhnicd  Efendi,  bis  int  Jahr  iioi  (if^Qo). 

70)  u^dschem  Bekir  Efendi,  der  Ucbersctzer  Wa&Kafs,  vom  GroMWefir  KSprili  Mostaiä, 

dem  Tttgendhahettt  all  Reie  Efendi  angestellt  i.  J.  iioi  (1690)  ,  dan  i.  J.  iiei 
(1695)  ala  Sandachak  Toa'Uhaasan  anrfickgesatst* 

Untar  8.  Ahmad  II.  nnd  S.  Mnatafa  II. 

71)  JImmI  Ifoftommatf  Efendi,  dar  aachmahliga  Groaswafir»  i.  J.  110$  (i<»gBf),  aiganlit 

1108  (1697). 

7S)  KitUtchuk  TsMthi  Mühümwuä  J^fSMuft/nanh  dar  Sahlacht  ton  2SaBU  ahgaartit  IJL 

1108  (1697). 

73)  ilam<  Uokammid  B^andi,  im  swaytaa  Mehla ,  nach  dar  Schlacht  ton  Santa. 
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Ueb  er  die  BereichernDg  der  bcyden ,  nach  der  Karte  La  Pic''s  ge- 
zeichneten Jagdhexirkc  um  Ifamus  und  Rhodope ,  am  Ossa  und 
Oljrmpos ,  in  der  Xiegcud  von  Adrianopel  und  Larissa,  ist  ausser 
den  iu  diesem  Bandu  enthaltenen  topographischen  Angaben  und  ei- 
Bigea  im  nlehtten  über  die  Alpe  hcy  IslenUje  folgeodes,  nur  we* 
Big  «u  sagen,  de  die  Hoffnung ,  vea  dem  GeaertJsUbe  der  kaiseil. 
rassischen  Armee  vrährend  ihrei  Aufenthaltes  %a  Adrianopel ,  Beant- 
"worluug  dorthin  gestellter  gcographisclu  r  Fragen  und  Lösung  topo- 
graphischer Zweifel  zu  erhalten,  unerfüllt  geblieben  ist. der  Pa- 
ge-Geschichtscbreiber ,  welcher  den  Sultan  auf  seinen  Jat;dcn  be- 
gleitete, neDnt  wohl  die  Dörfer  «od  Gegendeo  um  Adrianopel  und 
iieriMe,  wo  gejaget  ward  (S.  oben  S.  1^3  •  <1S,  S6t  n.  588)  •  vod 
aDdcrOt  gibt  aber  weder  die  Lage,  noch  die  £ntferaiing  der  Oerler  « 
an,  die  nur  dort  mit  einiger  Gewissheit  eingetragen  werden  konnten  , 
wo  der  Zug  der  geraden  Strasse,  wie  z.  B.  (S.  147)  von  Adrianopel 
Dach  Jauholi  ,  folgte.  So  wird  z.  B.  im  folgenden  Bande  S.  66  (nach 
Raschid  1.  ßl.  276)  des  Wassers  von  Ssaruchanli,  welches  S.  Su- 
leuBan  in  einer  Antfemang  von  5  Standen  auf  Bogen  nach  der 
Stadl  leitete,  erwihnt';  in  welcher  Richtung  aber  dieser,  5  Stunden 
Ton  Adrianopel  entfernte  Punct  za  suchen ,  konnte  nicht  in  Erfah* 
rung  gebracht,  und  folglich  auch  auf  der  Karte  nicht  angegeben 
werdeu.  Eben  da  wird  der  Quell  Jiindscha  peuauut,  von  dem  aber 
ausdrucklich  gesagt  wird,  dass  er  zu  ChifrUk,  der  schönen  Garten- 
Torstadt  AdrianopeFs  (üadscbi  Cbalfa's  Aumili  und  Bosna  S.  i5), 
quillt.  Ueber'die  Alpen  Ton  Islemije,  den  P^ogehfueU,  anf  denad« 
ben  und  der  am  Ufer  gelegenen  Dörfer,  gibt  die  onter  den  Quellen 
unter  Mro.  V.  aufgeführte  Geschichte  dea  tatarischen  Prinzen  ßfo^ 
hanimedijirai  Auskunft,  Sclimgirai  licss  sich  vom  Dorfe  Fundhkli  j 
iu  der  INrthe  Jauboli^s  ,  nach  dem  Dorfe  Dschai^hirghan  übertra'j^cn  , 
yon  da  in  den  Meierhof  an  der  Brücke  Karf-huna  ,  und  endlich  auf 
die  Alpe  an  dem  ogelqueü,  Bejr  seiner  Zuröckkehr  von  der  Alpe 
lieaa  er  aicb  In  dem  so  Saghra  gehörigen  Dorfe  KiJilJs^ik  nieder« 
•  Die  einzige  nihere  folgende  Auskunft  über  einige  der  im  Teste 
der  Geschichte  vorkommenden  Oerter  ,  daukt  der  Verfasser  der  ge- 
fälligen Bemühung  des  k.  k.  Gesandtschafls  -  SccrelÄrs  ,  Herrn  von 
Walleuburg.  Nach  denselben  steht  die  Fontaiue  Tscfiolaktschcschme 
am  Thore  Adrianopers,  Kunikapu  (Sandthur)  ,  auf  dem  Wege  nach 
Philippopolis  j  die  Wiese  Kemmiiadkair^  1  Stunde  Tor  der  Stadt, 
aaf  «fem  Wege  nach  Akbnnar  und  Bnjakderbend;  die  Wiese  Entriß 
uchairi,  2  Stunden  südlich  von  der  Stadl ,  anif  dem  Wege  nach 
Demotika ;  Pambukli ,  eine  Wiese,  3  Stunden  von  der  Stadt,  su«f 
dem  Wege  nach  Cbasskoi  und  Hafssa;  Achorihi ,  4  Stunden  süd- 
lich von  der  Stadt,  auf  dem  Wege  nach  Demotika;  Kadtnkoi ,  ein 
attdöstlich  ,  6  Stunden  von  Adrianopel,  auf  dem  Wege  nach  Kai- 
lipolla,  gclegenee  Dorf;  TsMlmehkai ,  6  Stunden  nördlich  von 
Adrianopel  t  auf  dem  Wege  nach  Jamboli;  Giilb^a,  Standen 
auaaer  Adriauoptl»  auf  dem  Wege  nach  Bujuhdtrhend,  Die  Sage  hat 
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dit  Grab  dieses  heiligen  MTannes  aaoh  in  die  Weinglrtea  Ton  Ofem 
Terpflanzt.  fVakßer^  odnv  Jf^aKuflii,  lo  Stunden  nördlich  Ton  Adria. 
nopel»  auf  dem  Wepe  nacli  Philippopoiis ,  mit  einem  griechischen 
Kloster,  zur  heil.  Drrvfjlligk.eiti  Uskudar ,  4  Stuudeu  westlich  von 
Adf iauopel ,  auf  dem  Woge  nach  Philippopoiis  j  FVila  ,  k  Staad« 
•nster  aem  Viertel  KijA  JfoAtfttett;  Xoakiatf,  Felder  and  iec«a  , 
auf  dem  Wege  nach  Constautino^el,  1  Stunde  Ton  der  Stadt ;  Hai- 
der ctepesi,  in  derjsciben  Richtung ,  1^  Stunden  von  der  Stadt ,  m»t 
den  Ruiucn  des  Pallasles  Mohammed'«  iV.  {  Turbe  Oweui  (Gräber- 
thal),  2  Stunden  von- Adrianopel ,  auf  dem  Wege  nach  Deaotika. 
Die  Tliore  der  Stadt  raid^die  folgenden  sena :  i)  ikumhoi  kmpud, 
des  Thor  nach  Conttautiiiopel ;  s)  KhritMkam»  il. ,  d.  L  daa  Ther 
des  Ringerhauses,  nach  Demotika;  3)  Tekie  k.,  d.  i,  daa  Kloster* 
thor ,  nach  Jamboli ;  4)  ^'j^  ^- *  derselben  Richtung ;  5)  Sirek 
Meldan  k.  ,  nordöstlich  ;  6)  Mustajajyascha  k.  ,  westlich,  gegeu  Fhi- 
lippuuDlis  i  7)  Eskiserai  k. ,  d.  i.  des  allen  Pallasles  Thor,  aord- 
weatlich,  am  aJtea  Pallaale ;  8}  Kwn  A.«  d.  i.  das  Sandlbor,  sid» 
«veatlich,  gegeo  PhiJippopolis ;  9)  Demirtat^k  oder  KaraagaJsck  k., 
südlich,  gegen  Demotiaa.  Dieses  Thores  geschieht  in  der  Geschich- 
te S  3o  Erwähnung,  als  bey  der  ücberschwemmcuip  der  Tuudscha 
das  W.isser  durch  dieses  Thor  in  die  Stadl  drang.  Die  Festung  hit 
noch  folgende  Thore  :  i)  Kulte  kapusiC liiurmihor)  i  2)  Balikba/ar  L 
(Fiachmarktthor) ;  3)  Tatikbif/kr  k.  (Htthaermarktthor} ;  4)  SiiuUa^ 
alUk.  (Kerkerlhor) ;  5)  Tabakchane  Ic  (Tellerhausthor);  6)  Tofk 
(Kanoueuthor) ;  7)  Athafar  L  (Pferdemarktthor) ;  8)  Ssu  k.  (Was- 
serthor); c^Germe  k.  (VVarmthor);  10)  A'a/e«  ^.  (Kifigthdr) ;  1  T  A>- 
tschedschiler  k.  (Kotzenmachcrthor) ;  12)  KafandschUar  k.  (Kessel- 
flickerUior) ;  i3)  KuUckuk  Germe  k.  (kleines  Warmtbor)j  14)  Ißncm 
duhUerk,  (NadelaMditrtlior) ;  i5)  Ortakapu  (Bütt«ltlior). 
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Ughenioki  der  /ttr  dem  tecksien  Band  dUter  Gwihida»  5t- 
nüisafn  morgeniänduchen  QueiUm»       •       •       •  • 

Drej  und  fünfzigstes  Buch. 

Mehmmmed  KöpriSta  GehurUorl  und  Herhm/t  Die  Orthodo» 
*em  tmdTartil/e,Ges4Mdten  ¥on  Oesterreich,  PlersientPek' 
lern  ,  Schweden  und  Siehenbürgen.  A  uff  ahrer  hingeriehuu 
KdprUte  Gegner  entferM»  Der  Pmtrimreh  gehenkL  Kriegs^ 
'  rüttungen  und  Schlacht  an  den  Dardanellen.  Srpherung 
pon  Tenedot  und  Lemnot.  Anleihen  aus  dem  Privattcha- 
tze.  Absetzung  des  Mujli.  KöpriLi  uor  dem  Scheich  Husein 
geschirmt.  Bosnische  Grdnze.  Der  Tatarchan  wider  Sieben^ 
bürgen,  die  Moldau  und  fValachey,  Barcsai ,  Fürst  von 
Siebenbürgen.  Abafa  Hasan  *  Aujruhr.  Köprili's  Machia- 
uellismus  und  de  la  Haye's  Misthandlung.  Tod  der  Dich" 
ter  Dschewri  und  Riajt,  des  Mu/li  AJlf  Ejendi  und  Hw 
deehi  Chalfat»  Der  Sultan  nach  Skutari.  Murte/apascha 
uon  Abaja  geschlagen,  Halebitutche  Vesper,  Hinrichtung 
Mueeia^s,  des  ritterlichen  Mannes*  Der  Mußi  Bolewi  ab" 
gesetzt»  Die  geechlagene  ßlotte  von  Attalia,  Auffuhr  iji 
Aegypten,  ismmll,  der  Gra$e»  inquieitor.  Der  W^r  Gur^ 
deehi  hundert  nehn  Jahre  alL  f^/uMtungen  der  TUnara* 
Bau  der  neuen  SdiStter  an  denDardanelien»BaMeht  dee 
nach  Indien  gecandten  Bothühaftere*  Ghikn  statt  Miekna 
fUrtt  der  WaUehtj*  Rekoetys  Tod»  Der  ÖsterreiehiseMe 
GecaniUe  Mtajrem  mu  Brusn»  Southes  hesetnt  Szatkmär  Und 
S%aholcs.  Seid  AU  erobert  Grosswardein,  ^eldmug  derTt^ 
taren  und  Kosaken  in  Rutsland.  Kosakische,  russitdie,  pah» 
tische,  algierische,  englische  Gesandten.  Feuer,  Pest,  Hun~ 
gersnoth.  Hinrichtungen  von  Statthaltern  und  Dichtern, 
Bauten  am  Don  und  Dnieper.  Die  Moscheen  der  fl'  aiidc 
und  KöpriliSs  unmittelbar  vor  Meinem  'Tode»    .      •  • 

Vier  nud  fünfzig8l68  Bacii. 

Köprili  Ahmed" s  Eintritt  in  die  fVelt  und  in  die  Grosswefir^ 
schajl.  KcmcnyU  Tod.  Der  Sultan  nach  Constantinopcl. 
Scheinwille  seiner  Selbstregierung.  Griechische  Ktrchjen  ddr' 
Jen  nicht  wieder  gebaut  werden.  Diplomatische  f^erhand- 
lungen  mit  den  Agenten  F enedig's,  England' #,  FratUtreick's, 
Siebenbürgens,  OesUrreielis*  Oer  Krieg  wider  Ungarn, 
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f^erhandlungen  mit  den  kauerlichen  Betfcllmächtigten  zu 
Belgrad»  Essegg,  Ofen.  Zug  nach  Neuhäujet.  Forg&cg  ge~ 
schlagen*  Neuhäusel  erobert.  Der  Reit  Efendi  und  aem 
Schwiegervater  kingeriehiel»  Apäfy  ins  türkische  Lmger» 
Eroberung  von  Neutra»  Lewen*,  Nouigrad.  Die  Tataren 
in  Mähren  und  Schleeien,  Der  kaiserliehe  Gesandte  geht 
zurück;  ein  pohlischer  entff/angen»  Winterquartier,  Zri- 
njri^s  Sueißug  wider  Ssigetk  und  JPUn/kirekan»  Sinriek' 
tungen*  fertrautenwe^el.  Gartenanlagen*  GAurt  des 
Mnten  Muetafeu  OefentUcka  Gehelke.  Schekk  WmmL  Die 
Sultaninn  WaUde  und  Chsutdu.  Garten  und  Jagd,  Dee 
Groeeweßre  Aisfbruek,  NeutraU  FalL  KamUekste  Belage- 
rung auy^ehohen.  Belagerung,  Sroherung,  Sekleifung  Se- 
rinwai^e*  Mareeh  das  Groeew^fure  an  die  Raab»  SdklmdU 
pon  Lewen^  JUanek  der  heyden  Heera  länge  der  Raak, 
Hoekmakliget  Friedensperkör,  SMaehi  pon  S»  Gotthard. 
Frieda  pon  F'aepär.  Dee  Sultane  Jagdzug,  Ernennung  dee 
Grosshotktehqßere  neuk  Wien,  Truppenaufrukr  mu  Kairo 
gedämpft.  Beeekwordeu  mtfCypem  und  Chioe*  DleKatkU' 
liken  Pon  den  Grieeken  aus  ikren  Kirchen  verdrängt,  AI' 
gier's  Unterhandlung  mit  England ,  Holland ,  Frankreick. 
Hinrichtung  eines  Frejrgeistes.  S.  Mohammed' s  Geschmack 
an  Literatur.  Zu^  des  Sultans  nach  Dcmotika  ^  nach  den 
Dardanellen  j  Constaniinopel.  Einweihung  der  Jiloschce 
der  fValiäe.  GraJ  Eeslie's  Grossbothscha/l.  Türkische  Both' 
schajl  nach  Wien,       •        •        •        •        •  • 

Fünf  and  fflnfzlgstet  Buch. 

DiplomaMsseka  GeedUtfU  mit  Oeetureieh»  Genua»  Toskana, 
Frankreiek,  RusslasuL  Weeksei  dee  Tatarohmn»,  Feidaug 
wder  Kreta  hetekloeeen»  Des  SuUsms  Ptaskt  und  JagdUo» 
he.  Der  Jude  Moses  S^atkai  und  ein  Kurde  Mekdi  ent" 
larpL  Unruhen  muBassra  und  in  Aegypten,  Erd-  und  Stark' 
fälle.  Wirkung  von  Wanlos  Predigten,  JagdunterkaUung 
des  Sultans,  Bauten  und  Fermäklung  seiner  Tante,  Rus' 
nsske,  tatarische,  kosakische,  pohlische,  Jranzösischc,  eng- 
'  tische,  holländische ,  ragusäische ,  moldauische  ,  walacki» 
sehe,  siebenbUrgische  FerhäUnisse.  Der  Sultan  zieht  POn 
Adrianopcl  nach  Larissa  ,  wo  er  ifcnezianische  und  rutsi* 
sehe  Gesandtschaf  t  empjltngt ,  und  »  o«  wo  Sulciman  nach 

»  Frankreich  t^cscndet  wird.  Unruhen  zu  Jirusa,  Boll,  Adiia' 
nopel.  Abjluss  und  Zujiuis  des  Schutzes.  Ojvns  Ilrnnd. 
Der  Sultan  sinnt  nichts  als  ^"j,'  /  un<l  Bi  mU  i inoi d.  Listt  i 
Unterricht  des  Kronprinzen.  Mohammed  am  Olympos.  Kö- 
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pfÜt§  2mg  nmeh  Kmulim,  UmHt»  KtmiiaU;  detnm  Mo» 
gemng  und  Brobtnmg^  •  175 

Sechs  and  fünfzigstes  Buch. 

£)es  Sultans  Rückkehr  nach  AdrianopeL  lVeirn>erhoth.  Maina 
und  venezianische  j4bi;ränzung.  Herr  u.  Nointel  zu  Con- 
»tantinopel  >  Adrianopel  und  Antiparos.  Abgeordnete  un- 
gari$cher  Rebellen  an  der  Pforte,  angegeben  durch  Pana-» 
joUia  welcher  stirbt,  Russische,  pohlische ^  uenezianische ß 
gmutsische  Gesandtschajl.  per  Sultan  auj*  den  Despoten'^ 
jfipiem*  Der  Chan  der  Krim  gewechselt.  Zustand  der  gr^ 
ukiiph^  Xirthe.  Merkwürdiges  Sehreiben  des  Groeswe/in 
mm  dem  pohtlaelkem  KmnMier.  Mmrsch  imm^  CmmsiemUe,  Sr^ 
mbenmg  destMem  mmd  yAlftdfc<r  Friede,  Md  gmbrochmm  " 
dmreh  die  SekUdU  hejr  Choebm,  Dmitdhe  umd  Lmdytim  er» 
obert»  Hmimmm  perderH,  VmgmrUekm  BeheUem,  f^ertrmg  mtil 
FkmnkreUh.  B9$ehmMmmg^hH  de»  KromprimMem  mmd  -Boeh» 
meit  de»  ¥f\ftr»'Gam»tlimg».  SmgUtelü  BeÜuthmJL  JH» 
Bmmhitmmtem.  Die  Orieekem  imt  Beeiuede»  keUlgem  Grabe». 
Ungarische  Gräm%e,  Ümrmkem  im  Aegypten.  Der  SmUmm  mm 
Constantinopel.  Pohlischer  Friede,  Ahmed  Köprilts  Tod» 
Dichter,  Gesetzgelehrte  ,  Ethiker ,  Geschichtschr  eiber»  Pa^ 
raUele  zwischen  Aiutied  Köpriü  und  SokoiU,    •       •       •  153 

Sieben  und  fünfzigstes  Bach. 

Kmrm  Mmtefa  Grotsw^/lr,  Chatielnieeki  Hetman,  Rlissri's  Ver- 
Wtiemmg*  Abgeordnete  ungarischer  RebeUem*  Streit  deaSo/^ 
fm.  Eirnnrng  de»  pohlUehem  Boüuthmjker» ,  durch  den  der 
Friede  be$tätlgei  wird.  Niederlege  bejr  Cehrpt*  Abaetxumg 
de»  Cham»  der  Krim.  SiebenbUrgit^ ,  nusisehe,  m/begi.» 
»ehe  Geemmdte,  gemmeti»^  mmd  regm»äi»ehe  BmA»Aefler, 
hdterlieherJtetident,  Am»nmg  in»  Feld.  Cehrjrn'»  Fmll.  Ver^ 
kmndlmng0n  mit  emropäiechem  GetmmdUchaßen.  Die  Für» 
»ten  der  Bioldam  mmd  Welmehef  gepUtndert,  Der  Sehnim 
inventirt ,  ein  grosser  Diamant  gefunden.  Eine  Ehebreehe^ 
rinn  gesteinigt.  Der  P'orJ'aH  der  fVachskcrzc.  Anschlag  von 
Brudermord.  Schwestern  des  Sultans.  Ueberschwentmungen 
und  Stijlungen  zu  iMckka.  Russischer  Friede,  f^orjiall  der 
JhmzÖsischen  KriegsschiJ/'e  zu  Chios.  Der  uenezianische 
Bothschajler  hergenommen.  V crhandlungen  des  kaiserli' 
chea  Residenten.  GesandtschaJ't  Tököli's,  der  als  Kruczen* 
könig  zu  Fülck  instaUirt  wird.  Die  beyrden  Aldi.  Russi' 
»eher  Ge»amdler.  Femertibrmmei  mmd  EomeU  Caprera»  Ge^ 
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Mßßdaehaß,  Kaiserliche»  Zelt.  Kara  Mustafa  Sermiker.  Tö- 
köU  tu  EMsek.  Der  TaUuthmn  %u  SuMweUiamhmtg.  Ttir- 
Itmverheerunff  in  Ungarn  ttnd  OeiUrrtiah»  BeUigermng  und 
BntsM  fflaii^ß.  .       •  SSi 

t 

Acht  and  fünfzigstes  Buch. 

« 

Kara  Mustaja*$  Ah%ug  und  Einrichtung,  Dia  Türken  in  dar 

Stej-ermark,  Kosaken  in  Bessarabien.  Der  Reis  Efendi  ga^ 
henkt ,  der  Dejlerdar  erwürgt ,  der  Chan  der  Krim  geän" 
dert.  fall  uon  ff^isscgrad  ,  If^aizen  ,  Hamjabeg,  Schlacht 
brjr  Hanifabes;.  Ofrn's  Belagerung  und  die  fon  Camicniec 
aufgehoben.  Der  heilige  Bund.  Die  f^enezianer  erobern 
S.  Afaura  und  Preveta.  Behandlung  osmaniichcr  JFlotten- 
capitäne  ,  des  J^i  anzösiichen  ,  russischen  ^  siebenbürgischen 
Gesandten.  Eröjf  nung  des  Feldiuges  ia  Daimalien.  Grands 
Entsatz.  Nruhd4iset*s  Eroberung.  Streijziige  in  Kixtatien. 
Notfigradf  ll  isicgrad,  l^aizen  verbrannt.  T'ököli,  Scherban 
und  Demeter  Cantacuzen.  Caniernir.  Französische  Both^ 
9cttafi.  Russische  Gesandtschajl.  fVanCs  2''od,  Seheitan 
Ihrahün^s  Hinrichtung,  Kara  Ibrahim^»  Absetzung,  Ailej» 
Jüan  Grotssv^U;  Charakter  deuMan  und  »eine  Regierung» 
Ofen'»  Baiagarung,  yorkehrungen  tum  nächsten  Feidu^ 
ge.  Verbannungen,  Hiaderlage  hty  Alohacz.  Verlust  von 
Schlössern  in  Kroatien  Und  Siatfonian,  Sobieski  in  der  Mol' 
dau.  Eroberung  von  Koron,  Zermata»  Calamata,  Ckiiit- 
fa,  Pa»»ava,  Gominitza,  Naifarin,  Modon,  NaupUa, 
Areadia,  Thermit ^  Sign,  Ca»telnnotfO,  Palrae »  Lepanto, 
Catiel  Tomata,  CorinA,  Hitietra  und  Aüißn*  Empörung 
im  Lager,  Abtelzung  dee  Gra»»w^e  Suieiman,  Siawuedk 
GjoffWxAr»  Mehammed^e  Entthronung,  •      •      •      •  4>7 

Neun  und  fünfzigstes  Buch. 

Züge  dar  Cha»»eki  und  dee  GroMtweJlr».  Sebettenregierung. 

Thronbesteig  ungsgeschenL  JaniteehlerenauJruhr,Veriuet  Er^ 
lau*e,  Thebä'»,  Knin'e.  Der  Grouweßr  Itmail  abgeüiU, 
Meuterejrdee  Sera»kere  Jegcn  Osman,  Münte  undSteuent. 
Auetug  de»  Beere»  tu  Belgrad*»  Eroberung.  Feldtug  in 
Botnien,  Dalmatien,  Pohlen,  Griechenland.  Massregetn 
wider  die  Rebellen.  Kedük-  und  Osmanpascha  vertilgt. 
Eriedensanwürje.  Vertrag  mit  Siebcnburger}.  Sulfikar's  und 
MaurocordalQ*s  Gesandtschajl  nach  fTien.  Conferemen 
allda.  Fall  wen  Ji'ardein  und  Nissa.  Die  Kaiserlichen  zu 
Vikub,  Mustafa  Köprili  Gro»»w^ur.  De»  Ciwu  Feldtug  tu 
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Oshth  und  Ahtriu.  Secäet^rai  mi«  Naehfi^ger.  ßirannB" 
sUcher  Bothtehtifiär  zu  Conttantino^el ,  und  der  amanU 
«dke  Sil  H^n.  Nifitmi  Dtehedid,  Fürst  von  der  JUainom 
Snt^mungen  nUt  dem  Serni.  jPtnmnMmauregetn,  Siegrn» 
«her  Peldzug  in  Servien  und  Siebenhürgen.  Unruhen  in 
Aegjrpten  und  Üjrpem,  Sultan  Suleimef^*  IL  Tod,  Ah» 
tned* s  IL  Thronfolge.  Köprili  Jallt  zu  Slankamen.  Des 
Grosswc/lrs  Ali  des  fVagncrs  f^eränderungen  und  ffin- 
riclitungen.  Der  Scherif  von  Mekka  ,  der  Alujli,  der  Chan 
der  Krim,  der  Kijtaraga ,  endlich  der  GrotsweJ'ir  BtiklU 
JMustaJa  selbst  abgesetzt.  Gesandtschajien.  Friedensttnwilr- 
Je^  Grosswardein  fällt'  Die  veteranische  Höhle.  Die  Sur*- 
chanoghli  in  Sjritn.  Der  Chan  der  Krim,  Ssajagirai,  der 
Deflerdar  und  Grosswefir  Hadschi  Ali  abgesetzt,  d6r  uor^ 
teilte  hingerUhlet»  Mohammed'»  IV.  Tod,  Moscheegedräm^ 
ge.  Blitz,  Feuer',  Soheich  MitsrL  Belgrad  belagert»  ejit* 
Motu»  he/betiget.  Mannte  Aufruhr  zu  Baeerm.  Feuer  »u 
Conttantinoff^  Per  Kaimakam,  Meie  ^/endi,  Groeewffir, 
Kiflaragm,  Umn  KÜhumU  Bo4ae^  Dia  Kaduukere  und 
darM^ftiabgeeeiMt  FHedenepermittetung  angetragem  Feld^ 
Mug  gegen  Peterwardain.  Ü^faüa  hz  Dalmatien  und  Pok»' 
iem.  Bau  tnm  Patanhen  an  der  Donau»  Ein  MMi  ThroU" 
peränderer  und  arabiMeher  Aettoiag.  Chioe  pou  den  Fene» 
dienern  erobert.  Der  Scheri/',  Die  Baubstaaten»  Sultan  Ahf 
med'e  JI.  Tod.  

* 

Seohzigstet  Bach. 

Sultan  Mueteifa*  11^  Throubeeieigung,  Meuterejr.  Der  Grotes 
ahge»etzt  und  getödtet,  Saad  wieder  Seherif  von 
Mekka,  Chioe  wieder  erobert.  Aemtarperänderungen,  Kriege» 
begebenheiten  in  PMen^  Morea  und  Herzegovina*  Zigau» 
ner^teueri  üebergang  Oher  die  Donau,  Eroberung  Lippa*e» 
Feterani^e  Tod,  Ani/hebung  der  Landwehren*  Uniformirta 
BoetattdeM,  SeeeekUuht  von  Chioe,  Ceeanduehajlen,  Ae* 
eo^e  Belagerung,  Bebellen  zu  Baeera  und  in  KleiU'Asien*  , 
üeberspringung  in  der  Ketie  der  Ülema,  Tn^peneteilung 
der  Groeeen.  Geburt  und  Hoehzeit  einer  Suttaninm.  Zi' 
geunenittigung.  Liberaecio  geht  %u  den  Venezianern  über, 
Marteh  nach  Belgrad.  Schlacht  an  der  Bega.  Assow  uon 
den  Russen  erobert.  SlrciJ^  in  Pohlen  und  Attika.  Finanz- 
massregeln der  Tabaksteuer  und  Münze.  Bau  von  Mo- 
scheen, Gusshaus ,  Festung,  Schijfen.  Persische  Bolhschaji. 
Belagerung  von  Bihacz  au/gehoben.  Venezianischer  Streif 
in  Bosnien,  SeeUeffen  bejr  Tenedo*.  Marsch  nach  der  Theiss. 


Mla«At  hiiy  Zentm  Ami«  KdpnU  Gronweftr.  Atmi^ 
rungen  und  KHegßt$flU£r*  Bmura  und  Kairo.  Pertbtker 
Bothachiiftßr,  JPirüdensgedanken  und  Beifollmäektigte.  Fhr» 
Jküe  in  Botmen.  Ifiß  ScUmeht  zu  MitjUne,  Di«  PlnU^ 
mühie  »u  Constantinop^  und  dn»  Magatin  %u  Belgrad 
gAen  inPeuerat^*  Annahm«  der  Friedensgrundlage*  EU^ 
Wendung  Pohien^s  und  Busslantts.  Abreite  der  Bevaü* 
mächtigten.  Der  Congress  und  der  Friede  von  Carlowicz, 
und  desselben  FFi^fuigkeit*  699 
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4  T.  n.  io 

1     f.  WioclielM« 
am  IL  i<K  Mlrs 

23  tvarden 

4  erhob ,  erhobtn 

10  T.  u.  Ufiediwla 
i5  Da«h«nk- 
a5  T> «.  Gttlmitdh 


it 

i5 
1 

23 
6 

SS 

14 

11 

i5 

»9 

»9 
6 

it 

14 


•rtUttot 

Pagen 

Miue 
einen 


dre/ 
Bor 

»wejr 
neuen 
als 

deiselbe 

gelesen 
der  Reihe 
Adlcrshanpt 

10  u.  11  Norden 

7  T.  o.  franxöaiscben 

8  {An  Schweiler 

6  an 

7  BabatagUi 
5  der 

17  Petreiischak 

11  T.  n.  £deUeuten 
St 


^▼•••jAwinge 


2  gerüUtem 
1  und 
10  T.n.  Maroniten 
s5  genannte 
a4  T«  o«  a*  4  T.  «•Mnbmkgifii 

7  an 
5  May 
4    u.  mok  heU 

VI. 


Soll  heUeen : 

ersten  Zelle» 

Chrife 

wurden  ergriffen 

Knmbami 

geben 

den  ehronolcg.  Tafeb 

dritten  Necbfolger 
Cazar 

Winehelsee 

8.  Mär« 

bluteten 

erhoben  ,  erhob 

Uaed  -  iiw« 

Deeheng* 

G&lnneä 

eratattele  . 

Patchen 

Miene 

einem 

gleich  «faMliaunIger 
2wej 

immer* 
iwanxig 

neun 

dieaelbe  aU 

dieaelben  . . 

Selesen  wurden  < 
ie  Woche 
edles  Haopt 
Süden 
französische 

(angeblich  der  Schweiter 

in 

BabatagU 

des 

Petreitschik 
Edellento 
nnd  eich 

Aufzuge 

gefüllten 
und  et  wurden 
Maroalten  vntencfarieben 
genannter 
Man 
auf 
Mir« 
mekhaU 

5o 
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Seite  Zeile 


364 
368 
393 
396 
42S 
426 

427 
458 

460 
461 

496 

497 
Sil 

525 

ft86 


ö4§ 
549 
556 
56o 
566 
570 
57t 
576 

577 
590 

593 

597 
604 
606 
5so 

6t5 
ßtg 
650 

69» 

644 

654 

6?« 

674 
692 

705 

711 

769 


Anstalt: 

Stell  \'crtrcterricbier 

eigene 

yhar 
4«r 

1094 

Giidschessio 
Pascha,  auf 
MnlCtr 
liinterbraehl 
Amitcbi 
Plaoenro 

H  a  u  p  t  b  i  bliotbeken 
22.  Silk. 
negro 
Aofrofet 

sechs 

u.  S.  741  Z*  16  T.  n.  36 
sieben 
Chbttas 
HobaauMd 


10  V-  u. 
12  V.  a. 
6  T.  V. 

am  H. 
21 

8 
16 

5 

8  T.tl. 

»9 

10  V.  u. 
am.  K, 
2  n. 

*9 

1.  Z. 

18  V.  u. 
16  V.  u. 
l3^  Q. 

so 

7 
t4 

21  eine 
10  V.  u.  Ebn 

vorletzten 
den  Aiiboib 
sechs 

CoDtUatiiiop«!  j  Hai«iii 

«►setzt 
V.  u.  Ehlume 
Mauern' 


22 
6 

2 

12 
i5 

12  T*B. 

8  T.  a. 

16  V. «. 
i5  V.  u. 
am  R. 

7  o.  8.1 

T.  O.  J 

9 

10  V.  u. 

1« 

4 

6 
18 

q  V.  n. 

8  V.  u. 

4  ▼•V* 

5  ▼•v. 

2  n. 
12 

12  V«!!. 


Fwyt«^ 
•eogta 

Terberrtett 
Vetter 
vierte 
3.  August 
Tariakdfcbi 
Bergwerk« 

HecbmiDgekluBi 

widerstrebt 
sechzebn 
swanzig 
viae  tentionß» 
allein 

HausarcbiTe 
mujeli 
mute  davU 

pieds 
dories 

tecum  Nomine 
Ttcholaktschesc/une 


Soll  lieissen: 

StcllTcrtreter  der  Ricblcr 
eigeueu 


1095 

Indschesso 
Pascha  Wardt  auf 
Miltter 

buterbracbt  ward 
Alnedacbt 

Planero 
Handschriften 
22.  Silb. 
negra 

sieben 

acht  und  Yierug 
acbt 
Orbelqt 
Mustafa 
llgiulcr 
die  imtttr 
Ebu 

TorTorletzten 
dem  Anbotbe 
aena 

Constantiaopel  Hoseiii 
geacbickt 
Eblune 
Minen 
Sonnabencl 
senkte 
verheertsn 
Sohn 
Tuufte 
2*  August 
TeriakdMU 
m  Bergwrkea 

,  Malie  Rechnungskanimer  Malie^ 


widerstrebte 

fünfzehn 

•ecbaebB 

praetMiones 

wurden 

St.  R. 

mu/ seilt 

mutedüfil 

satin 

pied 

doreM 

tecum.  Sie  dann  :  Noptime 
SiolakUcheichme 
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